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Der alten Helvetier urfprüngliche Eidgenpffenfchaft und 
fegreiche Freyheit, ihre Unvorfichtigkeit, ihr Ungluͤck; 
wie, nach dieſem, keine Eaiferliche DBegänftigung und 
feine Legionen. die Nation, vor. langmwierigem Untergang 
und namenloſem Aufhören: zu retten. vermocht; nach wie 
mancherley Herrfchaftwechfel,. und. in. inneen Fehden, - 
auh au swaͤrts, vergoflenem Blut, Sicherheit und Ehre 
endlich. nur (Eidgenoffen,. hörer es|) durch, die biedere 
Treue. Der: drey Männer im Ruͤtli hergeftellt: worden, 
das zeigte, vor zwanzig Jahren, dieſes Geſchichtbuchs 
erfter Theil. Der zweyte, das, Geheinmiß Eurer 
Kraft ;. indem beflere Ruͤſtung, unaufhörliche Hebung, 
unverhältnigmäßige. Hebermacht. immer dem. hat weichen 
mäffen ; daß unfere Vaͤter durchaus und ein muͤ⸗ 
thig die Freyheit wollten; hiedurch (unvergeßlich!) wur⸗ 
de bey Morgarten, Laupen, Taͤtwyl, Sempach, Naͤfels 
und im Appenzeller Lande geſiegt. Aber im dritten Theil, 
nachdem Unſchuld und Maͤßigung der: Ehrfucht und‘ 
Habfucht hin und. wieder gewichen, findet man ben ewig 
denkwuͤrdigen Kampf des Bundes „ durch ben wir find, 
gegen aufloͤſenden Parteygeiſt. Durch wie muͤhvolle 
BeharrlichFeit jener behauptet, twie bald und brüderlich _ 
diefer vergeffen: worden, wie mohlthätig Ihren Sreunden, 
wie fehrecklich den Gegnern und ehrenvoll unter den 
— die hergeſtellte Eidgenoſſenſchaft wurde, an der 
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Birs den -glorreichen Tod, ben glorreichen Sieg bey 
Ragaz, größerer Kriege wunderbaren Anfang, und wie 
durch traulichen männlichen Sinn jede Tugend veredelt 
und alle Sehler gutzemacht worden, bas, Eidgenoffen, 
ſtellt dieſer vierte Theil dar. ' Ganz ausführlich; daß 
man ſehe, wie.alles war, wie alles gefommen und ge- 
macht worden, auf daß bie Lefer nicht flaunen, ſon⸗ 
dern fernen; und mit allen Beweiſen, auf daß ” die 
Vaͤter ſelbſt hörer, und. ihnen glaubet *). 

In zehn Jahren wurde diefes . Buch oft unter. 
nommen ‚. durch das Europaͤiſche, ‘durch Das vaterländi- 
fhe (um nicht, auch zu fagen, perfünliches) Ungluͤck oft 
unterbrochen. Man muß dem Gefchichtfchreiber verge- 

sen, wenn der Menfch durch bie Zeiten ermädet wur⸗ 
de. Er würde die Bearbeitung verbeflert Haben, wenn 
die ſchon ſtark anwachſende Zahl feiner. Jahre und' die 
Rflicht noch anderer Linternehmungen ihm erlaubt hätte, 
Yängere Zeit auf Diefe zu wenden. 
| Die Gipfel, Europens, die Alpen, glängten ſeit 
Jahrhunderten, wie ihre Firne, unangetaſtet, in ehr⸗ 
wuͤrdiger Stille, über dem Gewuͤhl der Nationen em- 
por; indeß zu ihren Süßen graufe Wetterftürme . bald 
den Öarten Italiens, bald der Teutfchen und Franzo— 
fen Gefilde verheerten. Bis da die Stunde gekom- 


*) Die Noten. Täßt, wer will, ungelefen. ins if vorge⸗ 
fommen, daß über Schriften des Alterthums - die 
Scholien unbefannter , Grammatifer nicht verfchmäht 
‚werden. Wer möchte nicht —— von den —— 
Kellern fee? Po 
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men war, wo alle Efentente in plößlicher Gährung bie 
gefellfchaftliche Ordnung der Welt mit der Wiederfunft 
anarchifcher Graͤuel bedrohten; und, nachdem die räu« 
berifchen Fluthen fehon weit und breit viel Altes, Gro⸗ 
bes und Schönes, die Zierden der Vorwelt, das Gluͤck 
her Gegenwart hinweggeſpuͤhlt hatten, auch des Friedens 
hohe Freyſtaͤtte dießmal nicht unerreicht blieb. Mach» 
dem die Hüter entzwent. und. verleumber,; nachbent Durch 
mennigfaltig ausgeworfenen Zauber viele geblendet, an⸗ 
dere raſend gemacht, andere verſteinert worden, und 
nun des Landes Krone, Uechtlands unerſtiegenes Haupt, 
uͤberwaͤltiget ſiel, ſchonte das Ungluͤck felbſt nicht des 
Hochgebirges unſchuldige Laͤmmer. Als endlich alles 
entweihet, alles zerriſſen, zertreten, ausgeraubt und da⸗ 
hin war, troͤſtete die Muͤden (nicht alle, denn abgeriſ⸗ 
fen find viele der Bruͤder) ein Schatte der beſſern Zeit, 
and kam in die Wunde einiges Labſal, von der Seite, 
woher fie gefchlageu worden. 

Unmiderfichbar zerfidrend, wie ein Orkan, war 
der Stoß diefes Unglüds, und ift fo wenig zu rächen 
als ein Wolkenbruch oder Blitz. Umverbient haben eis 
uige den umnfeligen Ruhm, Urheber gewefen. zu ſeyn. 
Werkzeuge, Vorwand, die erſten Betrogenen wa— 
ren fie, und ‚unterliegen dem Gram der Crinnerun- 
gen: eben wie ihre Meifter und Muſter zum. Theil 
dem Fluch, zum Theil der WBerachtung, einige dem 
Mitleiden der Well, Hingeriſſen, zerftäubt wurden 
Gute und DBöfe von dem ungeheuern Geifte einer, 
Glaube und Recht verhöhnenden Zeit, welcher in ei— 
nem Augenblicke von Taumel und Schlaf, ‚mit vollem 
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unguberechnenben Gericht zuͤgelloſer ſyſtematiſcher Wath 


auf das ſchlecht verſorgte Kunſtwerk der alten Secten 


und Verfaſſungen hinſtuͤrzend, daſſelbe zertruͤmmerte. 
Sich ſelbſt (ſintemal das Verbrechen eine zerſtoͤrende, 
nicht aber Lebenskraft hat) loͤſte er auf in den Graus, 
welcher beym Gedanken derſelben Zeit uns alle afüle 
So wollte es der Vater der ewigen Ordnung, auf daß 
alle Parteyen was unhaltbar iſt, erkennen, von un⸗ 
ſtatthaften Meinungen, tyranniſcher Wilke und un⸗ 
achtſamer Traͤgheit erwachen und zurückkehren zu der 
Ehrfurcht für. Recht und; Geſetz, Verſtand and Ge 
borfani, und Schonung für die Gefähle der Menfchheie 
Die Revolution ift zu Ende, nur wo. diefer Zweck 
erreicht wird; fie waͤre bezahlt, wo dieſes erfolgte. 
Das iſt die Gegenrevolution, eine erlaubte, 
die allein rechte, die nothwendige, welche nicht Perſonen 
und Formen, ſondern das Eine Weſentliche zum Ge⸗ 
genſtand hat: Die enge niedrige Denkungs Ab , welde 
 über.eine Familie oder. ;eine Zunft den Nutzen ber 
Stadt, über Vorrechte der Stadt das Wohl des 
Cantons, und über dieſes den Flor und die Ehre der 
Eidgenoſſenſchaft aus den Augen ſetzt, endlich doch in 


‚deu vaterlaͤndiſchen Gemeinſinn umzugeſtalten, ohne 


den alle Eidgenoſſenſchaft unmoͤglich, ohne welchen wir 
Nkein Volk, oder als das kraftloſeſte, letzte der Voͤlker, 
allem Hohn, aller Aufhetzung und jeder Form der. Aus- 
plänberung von; allen Seiten preis gegeben find, 
. Entbehren laſſen ſich die Schäße: das Beſte und 
Größte haben unfere Voraͤltern ohne Schäße vollbracht. 
Entbehren koͤnnen mir Unterthanen, wenn fie treue 
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Bruͤder werden, untesthan mie. wir Gott und dem 
Recht. Das, wodurch wir find, ohne Das wir gar. 
nichts find, Eidgenoſſen! den Schweizerfinn, ben 
Finnen wir. unmöglich entbehren. Welcher Züricher, Le- 
mane, Berner, Schafhaufer, Urner, wer immer, 
auf Tagen und in Räthen, fein. Det, wie es heiße, 
mehe als die Eidgenoſſenſchaft bedenkt, der kehrt 
was. das erfte, Das oberfte ift um; Dee -ift revolu— 
tionaͤx. Ein alles Kleine. dem Grofen, ein fich ſelbſt 
und ‚alles. Einzelne gemeiner Cidgenoffenfchaft bes 
alten ewigen Bundes freudig aufopfernder Sinn, 
der fen die Centralgewalt, nicht im Buch, ua 
dern im Innerſten Des Herzens. 

Einen Kaifer haben die Teutfchen, einen- Reiche 
tag, ihre Kreisverfaffungen, Reichsgerichte, der Ber- 
einpunkte, dem Geſetze nad), viele: menn aber das Alf« 
gemeine nicht ‚gefühlt wird, "was wird a eine (0 
große Nation? 

Möge unfer von allem Gottlichen, — ber 
Gedaͤchtniß der. Väter, der Erbarmung der Enkel, zum . 
einigen Gefühle des Augenblicks erniedrigtes Zeitalter 
diefe Watte nicht wie einen Roman oder ein Journal 
leſen und vergeſſen. Das iſt das Geheimniß der 
Tyranney ‚ daß jeder für fi), niemand für das Allge⸗ 
meine ſorge; das ift das entkräftende Gift, Wortge- 
präng ohne Herꝛlichkeit, Formen, deren entwichen, 
oder nie geweſen iſt. 

Der Bernhardeberg ‚der a Rhaͤtiens 
Zugänge, Genf, Mühlhanfen, der fürfibafelfche Jura, 


alte Bormauern und Vorwachten unabhängiger Setbf- — 
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ftändigfeit, Tang fichere Schutzwehren Italiens, Teutſch⸗ 
lands, auch Frankreichs, find uns genommen, - Die 
MWalifer, für Bund und Freyheit von jeher unerfchüt- 


‚terlih und bieder; die Genfer, welche feltenen Wahl- 
ſtand und hohes Anfehen der Freyheit ſchuldig waren; 
‘Das durch der Vaͤter Waffen zu langem. friedfanter 


Gluͤck errungene Mühlhaufen; Biel, Arguel, Mütter: 
thal, bey den Freyheiten, welche fie einig wollten, durch 
hundert Fofibare mühfame Sprüde und Verträge 
gefichert; Baltellin, Chiavenna, Bormio, in Italiens 


großen Kriegen Schweizerifchen Friedens froh, diefe alle, 


dem Gleichgewicht Europens nicht, gleichgüiltige Länder 
und Völker, find nicht mehr mit uns. Herren 


dm Haufe bleiben wir, mit Ausnahme der Thüren 


and Fenſter; und Eigenthümer 2 aber Schar * weg- 
gebracht worden. 

Jetzt, befchränft auf uns, auf — was in uns 
ift, am Eingang neuer ungemwiffer Zeiten, wo die Ber 
helfe der vorigen Welt, wo der Zauber unangetafteten 
Ruhms, des Bodens heilige Friedſamkeit, der hausvaͤ⸗ 
terliche Sparpfennig, das urkundliche Recht, und die 
Ueberbleibſel einiger Scheu vor Gott und Menſchen, 
aufgehoͤrt haben, was bleibt uns, nebſt jenem Zufan- 
menhalten, als der Werth, welchen jeder ſich ſelbſt ge- 
ben kann! Was ift der Werch des Mannes, wenn 
sticht GefchicklichFeit zu möglichft Vielem, Genuͤgſamkeit 
mit moͤglichſt Wenigem, und Entfghloffenheit zu allem! 

er diefes hat, dem Mann wird Feine philofo- 
phifche, Feine vefpotifche Sophifterey. den gefunden Sinn 


verruͤcken. In allen Weltoeränderungen, im heimifchen 


xı 
Gebirg, und in entfernten Zonen, wird er mit: Freyheit 
und Würde fein Vaterland behaupten, oder herftelfen, ober 
ein anderes gründen, oder zu fterben wiſſen wie jene an der 
Birs. - Der Hohm der Defpotie trift folhe Männer nie; 
ihre Verbruͤderung feßt dem Uebermuth Schranfen: 
alte Unternehmungen eomprimirten Unwillens, eraltirten 
Hafles ‚«Fochender Rache, neuer Hofnung, befommen 
Richtung, Ordnung und Maße duch. Tugend u 
Verftand. 

Das ganze Gemeinwefen, wodurch ‚bisher Europa 
in allen feinen Theilen lebt, alfo daß (fo lang es-be= 
fteht) nichts Gutes und Großes von einem Caligula 
mit Einem Streich ausgerottet werden kann, beruhet 
auf demfelben Gemeingeift und Muth, welcher hier be= 
ſchrieben ift, auf demſelben Verſtand, welchen damals 
die Orte hatten, Feines das andere fallen zu laffen, auf 
jenem einfachen Fraftvollen Sinn, mit Furcht und 
Zweifeln unbekannt, | 

. Eine glaubende Religion, - Tochter der Natur 
und des Gefühls, Quelle von Ruhe und Much, hatten 
diefe Alten, Feine capitulirende, Fein Gpiel ber 
Schulſyſteme. Nicht eine Nothhuͤlfe zu Täufihung 
ihres Volks, Gott fuchten. fie, und die unermeßliche 
Kraft jener Welt, auf’ Tage wo .es ihr Leben galt. 
Altäre hatten fie, nicht ihre Stähle darauf zu feßen, 
fondern vor ihnen den Bund zu ſchwoͤren, auf fo 
ange der. Schnee die Alpen bedeckt. Sie wollten An- 
ſtrengung und Ausharren (wer fich verfäume, dem hilfe 
Fein Gott); nicht fehlerfrey, von Erde und Staub 
waren fie; aber gewohnt in rechten Dingen dem Ser 
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altes Rechts zu trauen; was die Ehre des Bun 
des und der Waffen berührte, ſchien ihnen er. 
Tod hiefür, Meg des Himmels. Ä 

Das Gedächtnig der Tage von Granſon. von 
Murten und Nancy (Adelsproben der Nation zu ſteter 
Gedaͤchtniß); hierauf die ſiegbekroͤnten Haͤupter vor des 
frommen Unterwaldnets Weisheit gebeugt; ein großer 
Bürgermeifter und Held, Opfer blutduͤrſtigen Neides; 
vollendete Entwicelung der im Charakter. wohnenden 
Kraft; Verftand und Biederkeit mit wilder Leidenfchaft 
en oft ungleichem, meift jedoch obfiegendem Kampf; das 

Hoͤchſte des Ruhms, in fehs Monaten acht Siege über 
den Kaiſer, die Lombardey erobert. und- verſchenkt, 
Frankreich geſchreckt, bey Novara die altroͤmiſche, die 
Rieſenſchlacht bey Marignano, Feuer und Leben, Stofz- 
und Genuß,.und alles was in ihm war, in jenem ein« 
fachen kuͤhnen militariſchen Geiſt und Regiment, wird 
in dem fuͤnften Theil bald moͤglichſt vorgetragen werden. 
Mit froher Empfindung; denn nicht von Schaͤtzen, die 
man leert, nicht von Capitalien, um die man truͤgt, und 
nicht von der Handelſchaft, welche man ſperrt, von dem 
was niemand nimmt, weil es in uns iſt, von einer 
Denkungsart und Lebensweiſe iſt die Rede, wodurch die, 
fo alles eingebüßt, in allen ‚Lagen. und Ländern Ehre 
und Gut wieber finden, behaupten und andern —— 
fen koͤnnen. 

Nicht auf dem Land oder auf der Mast, a 
anf den Glück beruhet eines Volks Fortdauer und 
Dame, fondern .auf-der. Untitgbarfeit feines National- 
charakters. Diefer, durch Länge der Zeit, ben Zanf 
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iber die geiftlichen Sachen, die Emporkunft mercanti- 
liſcher Denkungsart und andere Zufälle und Fehler ge- 
ſchwaͤcht, ift in den, Männern von Schwytz, ift in dem 
Jammer zu Stany, ift an vielen Orten und in vielen 
herrlich auch noch jegt erfchienen: wann aber in ein« 
müthigem Rath, wann in entfchloffenem vollzähligem 
Aufbruch aller Drte?t 
Alle Staaten der Vorwelt find hin; ‚gefallen Ty⸗ 
us, Karthago, Königinnen der Meere: Rom blieb 
auch nicht ewig. Der Chalifen vevolutionäres Reich jer- 
fiel, verſchwand. Andere, Cometen gleich, drohten ei- 
nen Augenblick; fchnell waren ſie vorbeygezogen. Auch 
die Eislaften des Hochgebirgs (ewig genannt) brechen ; 
es find Alpen eingeftürzt. Zeiten Pommen, Zeiten 
fchwinden, andere find da. Was iſt unvertilgbar? 
Was, eingegraben tn den Geift, fih fortpflanzt von 
Geſchlecht zu Gefchleht. Und nun, o Eidgenoffen des. 
großen alten ewigen Bundes .hochteutfcher Lande, und 
ihe mit gleicher Würde neu beehrte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, die Erinnerung vielhundertjähriger, 
in Lieb und Leid biederer fefter Freundſchaft auch in den 
Abgeſonderten lebt! hier find. die Geſchichten der alten 
Zeit; fchlaget fie auf, und forfehet, und fehet, ob für 
Rettung, Ruhm und Ruhe aller der Lande vom Worm- 
ferjoch bis Baſel und von Genf bis Tarafp je etwas 
befferes erfunden ward, als Die alte Treu tapferer 
Eingenoffen! 
goham von Muͤler. 
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Leben und Ausgang Reiſter Henmerlins, 278. 


ap. 5. Zuſtand aller Gegenden Helvetiens in den neunzehn 
Jahren von Bubenberg’s Epruch bis auf den MWaldss 
huter Krieg; 1450 big 1469. ©. 292 — 463. 
Schilderung 1. der Wadt (und Savoyené), 29335. Befikungen 
der Prirzzen von Branien, 299; die Grafen von Greyerz, 300 
(Sanen); die Bifchöfe zu Lauſanne, 302, und Genf. 304 
a. Bon dex Stadt Srepbung, IGEem Krieg und wie Ar Savoyifch 
wurde, 308. 
3, Bon dem Haufe Neufchatel, 336, 
4. Das Land Wallie, 34 n 
5. Die alte Schweiz in den Waldſtetten, 33. Die Matläns 


difhen -Werhaltniffe (Urfprung der Sforga) + 349 ; das Capitu- 


lat, 3605 Baltellin und Chiavenna, 363. 
6. Bon den Bündnern, wie fie zunahmen‘,, al 
7. Glaris, 379. 
6. Appenzell, Stadt und Abt ©. Gallen, 380. Cuirich Röf ch, 

381, 387, 390.) Bom Rheinthal, 395; Tokenburg erkauft, 403. 
3 Zuͤrich, 409. Waͤdiſchwyler Haͤndel, 413.) 

o. Zug, 417. 
rs Lucern, 417. 
2, Bern, 49. 
23, Soloturn ‚- 240. . 
24, Bafel, 438. er aa, 48 
15, Bisthum Bafel, 460, 


6 Eben dieſes Zeitraums gemeineidgendſſi (he Ges 
ſchichten mit Einſchluß des —— Krieges. 
S. 464 — 570, 
Die Schweizer im Nürnberger — 468. 
Verhaͤltniſſe mit Montfort, Pfalz; Frankreich, 468 
. Bon dem wu mis nenn 47% 


— 


‚ 


xvI, _ | | 


© Egklifau erworben, 482. : Hirsbrey, 484. 


Der Plappartfrieg ,>485:- 


„Rapperſchwyl erworben, 497, ——— Biden. Erz⸗ 


— 


herzog Sugmund zu Coſtanz, 492. Gradner, = 
Eardinat Eufanus,46, 


Thurgau erobert, sıı. Dieileuofen, 518. Wintertur sar, 


Zug nah Kempten, 537. 
Vehmgerichte, 529. , Geſchaͤftsfuͤhrung im innern Berpätifemit 
Frankreich, 540. Ludewig XI, 541. . R 


Tod Philipps des Guten, 54 = 
Mühlhaufer Krieg ,. 547. ER 
Waldshuter Krieg 563., 


Ep. 7 Sefgiäten bis auf den — geieg von 11469 


2 


\ 


Hagenbachs Verwaltung , 656. 
Burgundiſche Geſandtſchaft, 659. 


$ 1474. - ©. 571 — 605. . 


— — Sigmund ſenn Land verpfaͤndet, 


371. 


 " Grängverhättniffe mit Oeſterreich 77. ae = 


Rhaͤtien durch allgemeinen Bund vereiniget, 578. 


Der Twingherren Streit zu Bern, 581. 


Charakter Ludwigs XI, 616. Karls von Burgund, 6 
Anfang def Burgundifhen Händel, 637. 


Reichstag zu Negensburg,- 1477. 640. 
Des Kaifers Unterredung mit Karl, 6: 


Karl im Elſaß, 655. | Bu — er 


Die ewige Richtung ‚664. 


Hagenbachs Ausgang, 669. 


> Buftand der auswaͤrtigen Geſchaͤfte, ssß8. \ ——— 
Evſte Feindſeligkeiten; — — EL — 
Franzoͤſiſcher Bund, 690. — 


—— 8. — erſten —8 des Burandiſchen Sri, 


696 — 774 
Zug auf Hericourt, 697. Erſtes Treffen . 700. Trastaten, ws. 
Illingen von den Freyburgern und Bernern erobert, 07. Bons 
tarlier Zug, 7ı1. Granſon, 716, Orbe, 718. Joigne, 721. 
Die Penfionen, 724. Treulofigfeiten, 727. Bifchof Bafel, 728... 


Blomonter Iug; 730: Srammont erffürmt, 757. GSarvyen, 


739.. Aelen. erwerben die Berner, 741. Wallis ewiger Bund, 
744., Krieg mit Graf Romont, 745. Eudrefingen erobert, 752. 
Eftavape' erftürmt und geplündert, 753. Jverdun, 737. Yes 
Cie's, 758.: Genf wird um Geld geftraft, 76%. Waltifer Kritg, 
2765. Waffenſtillſtand — 77% Von — ll. 


| Der Sefhiäten 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaſt 


Biertes Bud 


EEE REFEEEDEBFREEE, 


% 


Erfes Eapitel, 


Der Eidgenoſſen Krieg wider Zürich, Oeſterdeich und 


Frankreich; und von der u bey ©. Jacob 
an der Birsßs. 


12443: 23. Jul. bis 2444. 26. Auguſt. J 


N. der Sclacht bey G. Jaceb an der Sil, worin 
der Buͤrgermeiſter von Zuͤrich, Rudolf Stuͤſſi, gefallen 
war, blieben die Eidgenoſſen nach alter Sitte, zum Zei⸗ 
chen des Sieges, bis an den dritten Tag auf der Wahl⸗ 
ſtatt. Die mit vielem fremden Kriegsvolk in Zuͤrich 
eingeſchloſſenen Buͤrger und Landleute hatten (wegen 
Verſchiedenheit ihrer Denkungsart über die Natur und 
Gertfegung Des innerlichen Krieges) mehr von fih uns 
ter einander, als der Feind yon ihnen oder fie von ihm 
wu fürchten , welchem zu einer Belagerung nöthiger Zeug 
fehlte. Die Defterreichifche Partheg übergab die Thor⸗ 
ſchluͤſſel Dem. Markgrafen Wilhelm von Baden, der 
Herzoge Vogt in den vordern fanden Tr, zu feiner 


und zu ihrer Sicherheit, A die Thore mit Di, 
AV. Theil, - 


4J 
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der vornehmſten N beſten Hauptleute ). Das Sil⸗ 


- feld Tag verheert; auch die Sil, worin der Feind die 


Waſſerwerke ?) zerſtoͤrt, fchien drohende Fluthen trau⸗ 
rig gu waͤlzen. Die Eidgenoſſen in dem Vorſatz, das 


oͤſtliche Seeufer zu beſuchen, und, nad dem Wunſch 


don Schwytz ), die feindſelige Stadt Rapperſchwyl⸗ 


die am Eingang der Alpen gefaͤhrdevoll gelegen war, 


85, Jul. zu, belagert, zogen, auf dem Ruͤckmarſche unangegriffen, 


am dritten Tag,nad) Baden, mp Die Bruͤcke fie über 
die Eimmat führte ). 


e: Rriegsgemeinde — den Banner beſchloß, 


— Merken micht wie die vorigen Durch Verwuͤſtung 


gu bezeichnen, ‘fondern - dag nach. Zürich geflüchtete 
Volk durch Schonung. feines Eigenthums für alteids 


genöffifche Sefinnung zu flimmen. Ausnahmen wurden 
durch Privarleidenfchaft gemacht, oder ehe allgemeiner 


& 
g- 


Beyfall den Schluß befefigte 6) 


Die Eidgenoffen Borhut md Nachhut dem 


Eochlachthaufen feſt angefchloen) zogen, in guter Ord⸗ 


nung vier Stunden lang, ob Zürich hin. Die Schüffe 
der Stadt ſchaͤdigten fie nicht, den Ausfall drängten fie 
zuxuͤck; hiedurch gereist, fiefen. Krieger den Käferberg | 


hinauf 6), —— Landhaͤuſer, rannten auf die Hoͤhe, 
9 


» Graf eudemig von Helfen ſtein ‚, Graf Jacob von Tirzetfkein, z 


» Burkard Muͤnch von Landerron,. Hanne von — 
Tſchudi IT, 387. | ; 

2) Die Wuren; eb. daſ. Das Silfeld war noch Gemeinweide, 
mit einigen Gärten: und Einfhlägen. , 

3) Bullinger. | j 

4) Die Brüde im Hard war (Lew ſeit = nicht mehr; 
Schon im Richtebrief war hoch verpoͤnt, zwiſchen Zuͤrich und 
Baden Aber die Limmat nie wieder zu brücken. 


= >39) An demſelben Morgen wurden zu Höngg vierzig Häufer: vera 


brannt; Tſchudie 


Ö eoliad, 
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und untergeuben den Krätenthurm”). Hierauf, nicht - 
ofne Zeichen des’ Zorns, durchzogen fie Die Herrliche 
Gegend, bis Hunger und Mädigfeit von den Johanni; 
tern zu Kuͤßnach erquickt wurden. Fruͤh, durch Speife 
geſtaͤrkt, fetten ſie durch leere Dörfer den March an 

dem See auf? Rapperfehton bis um: Mietageleit fort, 

Die Stadt Rapperſchwol I ſchon und feſt an Beisge 
einem in den ee hervorlaufenden Hügel, auf deffen © — 
Hoͤhe die Burg der alten Grafen mar, und welcher ı einen PT" 
durch Die Natur und. einen guten Thurm geſicherten 
Hafen bildete. Das Volk war mit einmuͤthiger Waͤrine 
mehr als jemals Oeſterreichiſch; eine” kaiſerliche Beſaz⸗ 
sung ®) ſetzte es gegen die Gewalt eines ploͤtlichen And 
falls in genugſame Sicherheit. Als die Banner atle 
Hoͤhen hinter der Stadt und die Gruͤnde des Jonen⸗ 
fluͤßchens beſetzt, und der Zorn von Schwytz und Glaris 
durch die Flamme: der Felder und Landhaͤuſer ſich zeigte, 
von den benachbarten Burgen ’) aber Steinbüchfen, 
and von Schwytz und Lucern- größerer Zeug im Anzuge 
war, fandten die Rapperſchwyler Nachts einen Boten’ 
den See hinab, dem Markgrafen felle Treu zuzufichern, 
aber die Nothwendigkeit vorzuftellen, in drey Wochen‘, 
entfeßt zu werden. Er, von der Wichtigkeit dieſes 
Schluͤſſels der oberen Landey- aber audy-überzengt, daß 
er nach fo vielen Unfällen Zurich, zer Gefahr für die 


ie R En £ 


7) „Ein gar v gut Barthuß; fi ſchlyſſen ihn bis uff den Grund; 
Edlibach, der es genauer willen fonnte, als Tfhudi 

8) Unter Ludewig Meyer von Häningen, nachmals gu Burg im: 
liechtlande Bürger und Haupt eines isber zweyhundert Jahre 
blühender Geſchlechts (Allt). Webrigens war die Beſatzung 
von Rapperſchwyl aus dem Elſaſſe, Worderöfterreih und vom. ; 
Bürichfee. Da waren auch die Ritter Hanns von Landek und, 
Ze Bernhard Schnewli; vom Hofe Stäfa 70 Anchteg 

pli. 
9) Sruͤningen, Uznach, Pfaͤffton; Tſchudii. = 
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Oeſterreichiſche Parten wicht verlaſſen duͤrfe, ine 
einen Waffenſtallſtand/ während deſſen ex ſich ſtaͤrken 
koͤnne, fuͤr daß einzige Rettungsmittel, und ſuchte ihn 


durch den natuͤrlichen Friedensmittler, den Biſchof des 


Landes 0). Diefer gedachte der Ehrfurcht aller Eid⸗ 
genoſſen für Unſer Lieben Frauen Stift in den Einfideiny 
| u nahm der Abt fich sum Gefährten. 


— — Die Eidgenoffen; unter Keiegsgefang, erriteten in 


"weg, Nächten 2) ‚oben fo viele Batterien '"), fchoffen 


an. die Mauer und wollten. fie unterbrennen“), die Gras 
ben ‚füllen. Die Stadt und Befagung, zufrieden des 
ae dab der Markgraf Helfen wolle, enthielren 
ch der Schimpfreden, die durch ſchnellerregte Wuth 
Unglücd herbeyfuͤhren konnten. Uber eine hervorſprin⸗ 
gende Baſtey, von welcher man die Stuͤrmenden in der 
Seite ſchaͤdigen konnte (indeß die Weiber auf der Mauer 
wider Die ‚feindlichen Arbeiter. fiedendes Waſſer bereit - 
Bielten) und eine gute Verpalifadirung '*) mit heimlich 
eingelegten Laͤhmeiſen ficherten die Stadt fo, daß fie doch 
endlich den Velagerern fagen lieb: „Man bedaure die 
ntaufend Bulden, welche die Brefche ihnen gefoftet Bas 
ben möge; um Bundert Gulden wollen die Rapper⸗ 
„ſchwyler ihnen eine größere .öfnen '’). Sonſt wurde 
außer dem. Geſang ‚einiger Kriegslicder Fein Laut gehört. 
pe Morgen zeigte das geſtern eingeſchoſſene BORN 


| 5 deimich von Hewen, Biſchof zu Coſtanz. 

*) Die in der Stadt wontend (meinten), es ſollt ein Nacht⸗ 
„frid (Stillſtand auf eine Nacht) fun, mie dann Ritter und 
"mRneht etwa zu tun pflegend;“ Tf IR | 

aa) Tarris. 

23) Untergraben, hierauf mit Holz ftüßen, dieſes nachmals an⸗ 
unben. 

* Ein Igel von — Steten und vil guter Kegel; 
En 15) |) Ps — 

35) Ballinger. —— 
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NE der Abt don den Einfideln und Friedrich von 
Hewen, Brüder des Biſchofs, den Eidgenoſſen einen 
Waffenſtillſtand antrugen, fanden fie heftigen Wider⸗ 
fand In dem Privathaſſe vieler Männer von Schwytz! 
und Glaris gegen Rapperſchwyl, umd in dem Wunſch 
derfelben ; ihr Waterland auf immer von Diefer Nachhar⸗ 
ſchaft zu befreyen; mehr Geneigtheit bey andern Or⸗ 
tn '), die durch den Krieg Friede ſuchtei. Doch 
wollten auch dieſe das eingenommene Land im Stillſtande 
begalten, und (weil fie nicht twußten, ob und mit’ Ber 
Gem Gluͤcke Bern eine verabredete Unternehmung wider 
Laufenburg ausgeführt hatte) diefeh ihren Eidgenoſſen 
im Nothfalle beyſtehen. Dem Matfgtof, ſchien unſchat⸗ 
bar, zeit ju gewinnen. u a 


Alſo ritt der Biſchof Heinrich von — (dem 
weder die Geſchaͤfte noch die Freuden der Welt fremde 
waren/ und welcher feine geiſtliche Ehrwuͤrdigkeit, ſeine 
ſchon hohen Jahre *7) und ſein kraͤnkelndes Ausſehen 
benutzte, um Eindruck zu machen) mit einem anſtaͤndi⸗ 
gen Gefolge von Zuͤrich in das Lager, zu den Schaaren 
als Oberhirte vom Frieden zu reden '?), Unterwegens 
hörte er kandſturm; fuͤnfhundert Eidgenoffen. waren auf 
Leute gezogen: " Sie kamen ſchwer yon Raub, ben fie. 


+ 


6 


nit Blut bezahlt ’"), in Das Lager. Da traten Dies. Aug. 


Gemeinen zufammen. Der Bifchof.erhob_ ſich, vedete, - 
übhend, mit Würde, wenig; Das Übrige ließ er vorles- 
fen, Selbſt vn und Glarig Am die na 


6 — Mei } — Zug. 

m) Er ſtellte vor, „daß fie weiltind eren fin Alters Bas: ee. 
„ein üͤbelmoͤgender, franfer Herr.“ rt ch udi. Do lebte, 
er noch neunzehn Jahre. 

8) Dann wir ein Fuͤrſt des Friedens heiffend und weſen Ceyn) 
ſullind; aus ſeiner Rede. 


9) Tſchudiz Me verloren einen; nach Hüpli— ie 
n. 


⸗⸗ 


\ . 
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wendigkeit/ wenigſtens** dem Scheine nach, ihm zu Ehren 
in ſein Anbringen einzugehen. Dog), fuͤgten ſie den 
Sedingniſſen, um ſie Anannehmicher zu machen, bey: 


dDie zu Zürich liegenden Aſterreichtr ſollen abziehen; 


der Stillſtand auf acht Monate”), _müfle in zwey 
Tagen beurkundet ſeyn; über. feſten Frieden fol. zu 
nBaden BEN werden” —— Stadt . ge⸗ 
ſchworen). — | 


Sie erfuhren den folgenden Tag, daß der Mark⸗ 
graf auf einer andern Seite durch die Berner gedraͤngt 
wuͤrde; noch weniger konnten ſie wiſſen, daß der Kaiſer 
“eben damals befchloß, die Armagnaken wider fie zu rus 
fen). ” Der Marfgräf, r welcher. beydes wußte, hans. 
delte der Klugheit gemäß, indem er den Biſchof bevoll⸗ 
maͤchtigte, den NER nad er in 
ſchließen * n | 


Als der Abe und der Freyherr von dewen dieſe 
Nachricht in die Stade Napperfchtonl brachten, zuͤrn⸗ 
te der Pöbel (welcher feine Fifcherey ”’) und Gärten’, 
immer noch ungeſtoͤrt benußte,.. und. Much. und Haß 
fühlte, ‚ohne zu berechnen, ob ſich damit. ausreichen laſſe) 
über den Srieden fo ſehr, daß die Urheber. weder, frey 


„.z durch die. Gaffen sehen, er die wahre Befeafenbeit 


8 dr - 
- 


20) Von G. toren (26 3: — — J — Bein 
(33. pr. 1444). ; 

21) Die Th. III, e. zıı fl. — , — — * 
Tſchudi zu fefenden, Schreiben an Frantreich ind vom 22, 
oder 24. Auguſt. 


22) Die Urkunde if bey Tfhudilfls 3. - So a 
23) Obwohl bey der Inſel Uffnau swolf eidgenoͤſſiſche Fahrzeuge 


lagen; Edlibach. | 
24) „Die Frowen gieugend kruͤtern;“ doch verderbten die Jein⸗ 
de „die huͤbſchen Zwy Zweige) und fännden. die Rinde;“ 
eben derielde, - c 


Seſcichte der Sanur N 


erzählen durſten 29. Den ſoigendon Dig wurde die Us⸗ 
kunde von dem Biſchof, dem Abt, dem Derek: seh de 


wen, dem Marfgrofen, der Stadt Zürich, und den ſechs 


belageruden Orten im Felde —— * a 19. Aug. 
sogen Joan 
In Denfelbigen Tagen”) unternahmen die Sin 
. einen Feldzug, den fie während der Beſchaͤftigung, weh 
se die Eidgenoffen dem Markgrafen machten, durch eis 
gene Kraft und ihre weſtlichen Bundsgenoffen ꝰ“*h auss 
zuführen gedachten, In den Mahnungsbriefen ”7) has 
ten fie feine Erwähnung der Züricher Händel (woran 
dieſe Städte feinen Theil nehmen. wollten), fondern gruͤn⸗ 
deten ihren Krieg auf die Wegnahme eines angehörigen 
Mannes umd einiger Salzfuhren. Bafel bare Mühe, - 
fic, wider Oeſterreich zu einer Fehde zu entſchließen; die 
Hereichaften dieſes Hauſes umgaben die Stadt; feitte 
Diener und Freunde fahen in ihrem Rath ° ), ‚Die ak 
te Eidgenoſſenſchaft im Gebirg war viel enger und ' 
ſchneller, als Die Vereinigung von Städten, deren Geiſt 
fo verſchieden, ald ihre Lage. getrenut war. Doch ſieg⸗ 
‚ge zuletzt der Bund, und es entſtand ein Krieg, der bald 
und oͤfters unterbrochen, doch Jahre lang mis ——— | i 
geführt und felgenreich murder | | 
Heinrich von Bubenberg, Kitten, teldhauytmann Laufenburn 
der Bernexz zog aus mit fuͤnftauſend Mann von feiner ger Fun 
Stadt, foͤnſhundert Soleturnern *) und vielem ſchwes | 


35) Si ſtalltend ſich gar — Cräre16) erbrachend ſich 
gar Hoch und vaſt; Tſchudi. 

26) Am aten Auguft ‚sogen- fie aus; am sten —— ſie vor 

Laufenburg; : dm gten kam es zur ns der Cidgerioffen. 
266) Soloturn und Bafel. - | 

a7). Der Mohnungebrier an Safer, 3. Aug., in bey 
Tſchudi. 

28) Bafet wurde — endlich bey thren Eiden / gematnt. 

— ——— (des Suülle, It; z% 


e 
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venc deug/ der durch umgemein rauhe Verze und durch 
die kaum gangbapen Straßen des Frikthales an Deu 


Rhein gebracht wurde, wo auf beyden Seiten bes zwi⸗ 


ſchen und über zackichte Felſen ſich wild ergiebenden 


Stroms bey einem uralten Schloffe die Stadt. Laufen 
burg liegt. Der Ritter Hanne von Nechberg von der 
Hohenrechberg war Vogt daſelbſt. Baſel, weiche Stadt 


den Erſaz von tauſend Gulden, deren Werth er ihren 
Kaufleuten geraubt, vergeblich begehrte, befchloß, dem 


Bernern beyzuſtehen?“), und ſandte den Oberſtzunftmei⸗ 
ſter Andreas Oſpernelle, nebſt Hannſen von Lauffen, 
Hauptmann der Neifigen ), ungefähr drittehalbtau⸗ 
ſend Mann und ſi a große — —— 


Heer. 


| Die ärger yon Banfenburg waren soil Rush; es 
war eine nicht unbetraͤchtliche Beſatzung) unter den 
vornehmſten Hauptlenten des Kaiſers 2) bey ihnen; es 
fehlten weder Lebensmittel noch Waffen, und die Stadt 
wor nieht fo umlagert, daB fie. von dem vortreffichen 
Volk des benachbarten Schwarzwaldes nicht hätte uns 
serftügt werden können. Obwohl das Volk der Berner, 
dießmal jedes Wageftücks fähiger als der Mäßigung ’*), 


der Stadt behartlih und nahe zuſetzte, und auf der 


Seite der Burg eine große Mauer fiel °*), dennoch hiel⸗ 
ten ſich die Laufenburger, und brachen fo freudig hinaus, 


daß die Berner den. Zeug nicht. ohne Verluſt des Buͤch⸗ 


90) Burftifen, | Bafeler Chronik, ®; 400, 


30) Watthias ——— der Juͤngere trug das ‚Banner 5 
. eb. daſ. 


32) Rah Tf Hudi 300 Kitter und Knecht * ein — 


Bolt Soldner zu Fuß; nach Bullinger 500 Wann. 
33) Graf Helfenſtein, die Ritter Muͤnch und Venningen. 
30Si — vil frecher N die fi nit gemeiftern much⸗ 

et Tſchudi. 


3) Trithemii aan. Hissang. Di; 423. ce. Balen Bo) - 
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fenmriſters und vieler?) muthigen Männer behaupteten, 
Hiedurch aufgebracht, - mahnten fie ale Gidgenoffen: 
Diefe fagten. zu, .umd waren auf, Zu diefer Zeit fid 
ein anderer Theil der Mauer; plögliche Eroberung 
mit Starm fing an Eomnlandanten ud Kriegsrärhen 

möglich zu ſcheinen. Da ließen fie ſich die Vermittelung 
des Biſchofs zu Bafel, des Srafen Hanns von Thies - 
fiem und Herrn Rudolfs von Ramſtein gefallen ?7), Die 
ſe bewogen die Städte, gegen eine Verſchreibung von eilfs 
tauſend Gulden ) (wofür die benachbarte Waldshut 
und ein Theil des Waldes Unterpfand wurde ?’) oder 
Buͤrgſchaft leitete )) die Belagerung vor der Eidy 
genofien Ankunft aufzuheben. Diefed mar gefchehen, 
als ein kaiſerliches Schreiben den Berner «und Soloturs 
nern bey Dem Verluſte ihrer: Reichsfreyheit gebot, es zu 
thnn. Doc, bezeugten fie, daß nur der vermittelte 


Bertrag fie beisogch, und äußerten, daß, wenn Die Zah⸗ 


Jung Schtwierigfeit finde, fie wiſſen würden, fih mit ber 
wafneter Hand in helfen. 


Das Bit ves Zuricher Krieges gab ben _eißgendffl 
ſchen Buͤrgern und Landleuten ein Kraftgefühl, worin 
fie kg unuͤberwindlich . Vergeblich wollte 


36) Tſq9udi, 403 Hupli, — — 
AM. Die Richtung wurde von dem Adel gemasit, „daß man 
Bürger und Gmeind nuͤt devon wiſſen ließ;“ Tſchudi. 


39) So Etterlin ©. 173 und Bullinger. Tſchudi⸗ 


10,080; eigentlich gedenft cr der. an Gulden nicht, 
welche Bafel bekam. — 
39) Stettler I, 152, - 


40) Etterlin: „die Zahlung. fey verzögert Werken, fo daß 


„vil Coſten daruff verleiſtet ward.“ Man weiß die alte Bitte; 
wenn die Zahlungsziele nicht gehalten wurden ‚ eine. ‚Anzahl 
Männer und Pferde in beftimmten Safthöfen auf Feiftung 
biegen Gauf des Schuldners Koften zechen) zu laſſen. 
4) Hüpli:- „es daucht fie, daß niet ie wider fi ſyn 
mehr; und meintend es ſoll inen aues ginburdigohn.“ 


s 


j 10° 1V. Such. Eofies Seite 


Die Widerpart fie ad geringe Leute verachten. Sie er 
laubte ſich kleine Bevrädungen, bis, man zur Sprache 
‚Sam: un fegten jene.. ihren Sinn durd), | 
S Se leich ‚Die Verhaͤliniſſe der Baſeler mit den — 
a, e⸗ Hefterreichifchen Städten und Lähdern gaben au nad 
. dem Laufenburger Zug einen Beweis hievon *’). Es wur⸗ 
de geftcitten, ob ein gewifler Mann mit Recht wegge⸗ 
nommen worden *?), und ob (da Kriege ſo ſchnell kamen, 
als oft unerwartet aufhörten) dem. feine Nuͤſſe, dem 
fein Stahl *), diefem fein Wein in mwirklihem Kriege 
aufgefangen, oder ob von letzterm ein guter Theil nicht 
erſt nach dem Frieden getrunfen worden). Die Stade 
Sekingen fam durch den Muthwillen vieler, zum Theil 
fremder Leute, die auf der Bruͤcke den von Laufenburg - 
herunterfahrenden Bafeleen Schimpf riefen, in die. Bes 
forgniß einer Belagerung *°). Die neuen Zölle ſtifte⸗ 
sen viele Verwirrung; fie maren- nicht immer mit der 
gehoͤrigen Ruͤckſicht auf alte Vertraͤge. oder auf den Han⸗ 
del) bald Breisgauiſchen Städten zu ihrem Emporkom⸗ 
. men ertheils 7), bald den Pfandinhadern Oeſterreichi⸗ 
ſcher Herrſchaften *°) zus Erhöhung ihres Ertrages au⸗ 
42) Siehe einen mweitläuftigen Spruchbrief, Rheinfelden, 
Mttw. ndh ©. Lukas 1443, in Johann Rudolf Iſelin 8 au 
merfungen bey Tſchudi II, 398-402, 
43) Hanns Bifchof, ‘dem dieſes zu —— begegnet, wo er 
hartlich gehalten worden. “ 
) Clauſen Schmidlin wurde zu lapperſchwyt fein „Stahel 
„verhaft.“ 
45) Die Brüder Lütfried verloren zu Tann 34 Fuder; hiebon 


waren bey dem Frieden 8% nach vorhanden; von dieſen wur⸗ 
den 23 erſt noch getrunfen. 


46) Ein Hauptpunct der Baſeler Klage, deſſen Sf hudi: und 
Wurfif en befonders gedenfen. . 
47) Denen zu. ANuͤwenburg wegen großen Lumber, den inen 
= der Rhyn an ir Stadt zugefügt.‘ 
440) Pitt, Altlirch und Landeschre, 
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vie ‚In dem Rheinſtrom find gefaͤhrliche Stellen, 
ai ie Städte , .anflatt fie zu bezeichnen *), als Uns 
laß henußten, den auf die Sranffurter Mefle ziehenden, 
gder zu Gnadenbildern wallfahrtenden '), und auch fleis 
nern Geſellſchaften“) ihre Steuermaͤnner aufzudringen, 
und dafür. mancherley Abgaben zu fordern “). Zu Lan⸗ 
de mar ohne die Gefghr, niedergeworfen und ausgeraubt 
zu werden ), oder ohne zahlreiches, koſtbares Geleit ) 
nicht fortzulommen, Die. Stadt Bafel Elagte wie über 
Seimdfeligkeit, wenn zur Erleichterung der Verpflegung, 
deg Vorderoͤſterreichiſchen Heers, die Fruchtſperre angelegt. 
wurde **). Die Vorderöfterreichifche Regierung aber Flags 
te, daß Beamte, die ihre Rechnung nicht ſtellen konnten, 
oder in Geldſtrafen verfaͤllte Unterthanen zu Baſel Frey⸗ 
ſtaͤtte finden ). Trotz, Haß und Sittenwildheit mach⸗ 
ten aus Privarhändeln Staassverwidelungen, welche, 
ohne Dazwiſcheutunft geiſtlicher Herren und unbefan⸗ 
gener Städte, Blut und Flammen über Das Land bringen 
mochten. Alſo verordnete die Kirchenverſammlung el 
nen Tranzoͤſi ſchen 2 und einen —— sd) Cardinal, 


49) Weldes nun — — Bis Breiſach ſoll Bafel, 
Breifach mt bis ——— „ben, Rhyn verſuchen und zeich⸗ 
men. 

50) In den swey — Age Cunſer Gehen Fenuer Capelie 
gzu Aachen?) und Einfdlen.’ ; | 


si) Ob in einem Schiff ſechs oder acht. Brüder — 


52) Die Breiſacher auch einen Bodenzoll. 
53) Dieſes begeguiete „der Herrſchaft. und: den iren end fen. | 


54) Zu Otmarsheim. 


SS) Daß man ihr „der ferien Rouff wehre.# Antwort: „Alé 
ietzo Krieg ſy geweſen, habe mar Coſt tum beſtellen (Beſtel⸗ 
‚tung iſt hier Sperre — Stiuſtellung der Ausfuhr); dann 
es billich ſyg, dab der Herrſchaft Luͤt ir feyle Coſt der Herr⸗ 
left billicher (wohlfeiler) geben denn anderen Lüten, | 


... 56) Als wäre die Freyguͤgigkeit auf folche Umſtaͤnde anwendbar. 


575 „Lubwig Alamandi, Arlatenſis genannt, Frankrycher.“ 
- (Diefe:Rüttonalbenennung der Franzofen ift alt.) 


339 Sebamı she Fin, Koalroten (Galixti), Hoſpanier.“ 


A, Bu ertes Kapitel, 


Einen benachbarten: 30 ib. tinen Teutſchen 6). Biſchot 
die Unruhen zu filten, “Der Papſt Felix gab vier Ge 
ſchaͤftsmaͤnner °*) und Gelehrte dazu. Sieben Staͤdte 
andten Rathsboten und Stadtſchreiber. Der Muͤrk⸗ 
draf nahm die vornehmſten Ritter und Raͤthe von Vor⸗ 
derdterreich zu ſich ). Die ſechs Rathsboten von Bas: 
fel *) erſchienen von fo vielen Orten der Vidgenoſſen sy 

unterſtuͤtzt. Der Tag wurde zu Rheinfelden geyalten. 
Er entſchied alles moͤglichſt billig‘, vornehmlich” zu Be 
ruhigung der Baſeler/ der groͤßten und — 
Stadt in dieſen Landen °%). Die Sekinger mußten dfs 
fentliche Abbitre hun, und einen, vormals der Stade 
Baſel abgewonnenen Schild; herausgeben. 


so Zirte "Die Gegenden am Züricher See fühlten dem Ye der 
Eidgenöffifhen Sieger, welche als Inhaber von Gruͤ⸗ 

ningen ohne Ruͤckſicht auf die alte Verfaſſung von allen 

eigenen Leuten ber benachbarten geiſtlichen und weltlichen" 
Herren, und von ſletteren, Eihe forderten wu Als 


-59) Georg, aus den Markgrafen au Saluzao, Biſchof zu Lau⸗ 
fanne.: - * 

60) Der — sur Baſel, der aber, in gerechter Beſorzniß, 
beyde Parteyen zu beleidigen, nach Colmar gieng, und nicht 
viel mit der Sache gu. thun haben mochte. Gerung, ge⸗ 
nannt Bel in, chron. epilcopp- ‚in. — zuin. 
rer. Bafl. T, IL. 

61) Unter welchen Rubotf von Rüdisheim, ein wichtiger More 

bim Erzſtifte Mainz, und endlich Bifpefi: «Breslau, Ausjeige 

nung verdient. 

62) Straßburg. Cfandte Adam Ruff'en wieder), Eokanı, Hage⸗ 
nau, Colmar, Sletſtadt, Muͤhlhanſen, Rheinfelden. 
63) Conrad von Busnang, Burkard Moͤnch von Landescrone, 

Gruͤnenberg, Hallwyl Glauffen, Maßmuͤnſter. 
60) Hauns Rot, Ritter; jener Hanns ven Saufen; Opera, 

und andere drey. = 
65) Bern, Solsturn, Eucern, üri, Schwytz, Unterwatden. 
66) Die Ur kunde iſt vom 23, October, bey Tſch u d i I, gan. . 
67) Dieſe Herren und derrſchaften waren je araften — 

unmittelbaͤr dem Reich zugeihan (Liu, DI, HD, 


o⸗ 
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fm Rechtbot ſetzten ſie Die Gewalt entgegen —). Dem 
Bol, - wenn ed ihnen beptrete, verſprachen fie Schuß, 
Da, mich der alte. Bonſtetten von der. Burg zu Uſter, und 
fein. Vetter Landenberg von dem. Haufe Wezikon, um 
nichts wider ihre Ehre und Rechte zu thun oder perfüng 
lich zei. leiden. Der. Waffenſtillſtand wurde der elende 


Friede ) genannt, weil er weder Haudel und Wan⸗ 


del noch Sicherheit gab. Jener blieb geſperrt. Viele 
Buͤrger von Zuͤrich, die Maͤnner vom Hofe Staͤfa, die 
Einwohner uneroberter Gegenden, mußten Land und 
Vermoͤgen meiden, oder den Siegern ſchwoͤren 7°), 


Da hielten die Herren und Staͤdte vom Sande Thur⸗ 


gau zu Wintertur einen Landtag, auf welchem jeder 3. Nor. 


muthlos die Hofnung der Selbſtbehauptumg aufgab. 
Der Markgraf Wilhelm, überzeugt von der Nothwen⸗ 
digkeit eines thätigern. , mächtigern Schutzes, trug bor, 
dem Kaifer durch Thüring von Hallwyl zu erflären: 
„daß die vorländifchen Stände, mit Inbegrif des El⸗ 
fafles , wenn. er.nicht bald fie rette, ſich an den Herzog. 
„son Burgund: ergeben muͤſſen.“ Diefes wurde faſt 


einmüchig befchloffem Nur Rapperſchwyl begeugte 
Berfrauen, und den Muh, mit. Leib und Gut feruen . 


bey Oeſterreich zu halten — 


* 


Der kaiſerliche Hof war in groͤßter Verlegenheit/ Größere 


weil die. mächtigen Neichsfürften mehr und mehr ihren Rü 
eigenen Bortpeil von dem allgemeinen und — 


zu Schwaben war ſeir 174 Jahren kein Herzog, und der Eia 
der Habsburgifchen Macht. entfernt. 

68), „Si muͤßtind inen jetz mal ſchweren. 2 Diefe Sprage. 
war dem Landammann von Schwytz — geläufig. 

9) Bey Bullinger: der ful, boͤs Frid. 

70) Bey der Kirche zu Stäfa, 27. Oetober; 67 chudi. 

70 Si getruweten dem Kunig, er lich fi nis alfo undergohn $: 
denn f hettinds nie verfhulds, daß man fü fo. verlaſſen — 
Bey Tui. — — 


agen. 





/ 


— 


| Mo. Iv. Buch. Erſtes kapiil. 


haupelichen trennten, und dem grifer unmöglich wär; 
mit Innerdfterreich (dem einzigen Lande, wo Friedrich 
tvahrhaft herrſchte?)) den Glanz der oberfien Würde 
in der abendländifchen Welt zu behaupten; da die ihn 


beſchraͤnkende Landesverfaſſung, die Mißverſtaͤndniſſe 


ſeines eigenen Hauſes und unruhige, furchtbare Nach⸗ 
baren 7°) ihm nicht erlaubten, ſelbſt feine Hausmacht 
nad) feſtem Plane zuſammen zu halten und anzuordnen. 


Die Schilderung Hallwyls von der Noth und von 
der erſchuͤtterten Treue der vorderen Lande noͤthigte den 
Hof, Herrſchaften zu verpfaͤnden, damit er nur Volk 


zuſammenbringe, indeß die Unterhandlung in Frankteich 


über die Armagnaken lebhaft betrieben wuͤrde. Peter 
son Mörsberg 79), Ritter, Hubmeiſter in Vorderöfters 


reich,?*b), der dem Kaifer aus eigenem Vermögen vier 


taufend Gulden vorgefchoffen, und dafür Dartenried 7% 
und Pfire 7° als Unterpfand innehatte, wurde nah Zuͤ⸗ 
rich, Burgund und Frankreich gefandt, Der neue Bi⸗ 
ſchof zu Brixen 77), zwey Hofräthe 7°) und Georg Fuchs/ 
Der Hofmarſchall, wurben zu Verpfaͤndung der Bur⸗ 
gen und Städte an der Etſch bevollmaͤchtiget. Der 
ara san al in Schwaben, Jack der Truchfefler 


72) Mit Albrecht, feinem Bruder, welcher oft Kriege wider ihn : 
geführt; Niederöfterreich hatte Ladislaf, Sohn König Als 
brechts; Tirol und die Vorlande Sigmund; doc war Sais 
fer Friedrich Vormund letzterer Sue | 


93) Ungarn, Huſſiten. 


4) Morimont. ” 
ab) Der nad dem Entafter die andfeuern San. 
75) Dele. 


| 276) Vermuthlich die Herrfhaft, welche von ber Graf. j 


fhhaft zu unterfheiden if. Er ſelbſt mit — Burs 

Morimont war Dienfahann von Pfirt. H 
— Georg; de calus ortu mihil — repericur Hund, | 
MNnetrop. Selisburg. 303. | 


73) Hanns von ni und Rudef vom "hie Hin Ä 2. 35 
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purde mach Innsbruck zu einer Conferrnz mit: ihnen · bes 
rufen; dafelbft. wurde eine größere Geſandtſchaft oder. 
des Kaifers eigene Gegenwart nebft, einem gewaltigen: 
her der Armagnaken verfprochen. Bern und Solo— 
tun, welche Städte noch auf Reichsverhaͤltniſſe Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen ſchienen, wurde von Theilnehmung an 
den Sachen der Schweizer nachdruͤcklich abgemahnt ’N,. 


Indeß Peter von Moͤrsberg in Branfreih und Burs 
gund den Zug der Armagnafen glüclich in Bewegung 
brachte, betrachteten ſich Die Eidgenoffen ale Eigenthuͤ⸗ 
ner des von ihnen eroberten Landes. Das Volk ges 
horchte 7); den Herren, die nicht ſchwoͤren mollten, 
wurden die Einkünfte innebehalten °*) oder ihre Burgen 
uͤterraſcht ). Die ungemiffe Gränje gegen die, nun 
wieder Oeſterreichiſche, Grafſchaft Kiburg ließen Die 
Eihgenoffen durch Rechtsſpruͤche feſtſetzen °9. Durch 
griegegluͤck kuͤhn °%) auf erbeuteten Reichthum ſtolz ), 
achteten fie feine Furcht °°), In der That wußten fie von . 


J 


79) Bebelch und Werbung Chile Jnſtruction) iſt bey 
Tſchudi IT, 403. — 

8) Die Luͤt all vom Hof Stäfa, one der (Einſidelnſche) Amt⸗ 
mann hand mir geſchworen; Bericht Werners von 
Ruffer Vogts zu Grüningen, an die vor 
Schwytz; Thom, 14435 bey Tſchudi. 

8) Dem Netſtaler feine Zinfe von Liebenberg; eben daſel bſt. 
. denen von Hunwyl (Leu) Greifenberg; Hüpli,. 

ſchudi. | 

9) Spruch Schultheiffen und Raths von Baden 
iberdie hohen Gerichte zu Naſfenwyl (daß fie 
auf Liburg, nicht auf Negensberg pflichtig fepn);  Lrciae 
u; bey Tſchudi. 

4) Gens, fuper alta dor tuum poluiſti; Lied bey Hüpiks 

8) Dives es; idque‘ dat ex multis cöllecta rapina; eben ' 
daſelbſt. — 

Am wenigſten dieſe: 

Je, verbis, aquila, nmiſi culminis imperialis 
Jura zesognolsen,. Aezuet permicibus alis- * 





16 IV Bud. Ertes Lar itel⸗ 


feiner Gegenauſialt. Das einige, was ver Landvogt er = 


 Kiburg ' ) ugternahm, mar ein Zug vor Freyenſtein, 
eine Burg am Berge Irchel, wo ein landfäffiger Jun⸗ 


ker °%) einen Mann ungerecht gefangen hielt; die Burg 


murde verbrannt , aber die Krieger, über Die Beute. den 
Zweck vergeſſend, liehen Den Gefangenen: unbefreyt im 
Kerker erſticken ). 


u x Med: die Veranſtaltung des — nehr 


| 1 
22. März 


Zeit erforderte, als man gedacht, der Waffenſtillſtand 
aber zu Ende lief, ſchien dienlich, Unterhandlungen zu 
erneuern, um Zeit zu gewinnen. Nach der Zuräckfunfe 


Peters von Wörsberg aus Frankreich wurde der verabs 


redete, aber zweymal aufgeschobene *) Sriedenstag zu 
Baden. von dem Bifchof zu Eoftans endlich gehalten. 
Zwey Conciliumsherren ſtanden dem Vermittelungswer⸗ 


fe vor ). Auf einer Seite erſchien Markgraf Wil⸗ 


helm, mit Gruͤnenberg, Moͤrsberg, Hallwyl, Schwend 
und andern Vorderoͤſterreichiſcher Herren, den Boten 
von ſechs Städten ꝰ), geiſtlichen und weltlichen Herren 
von Zürich, auch Heinrich Meiß und feinen Freunden ), 
Gefandten Des Haufes Wirtemberg und zehn freunds 


; ſchaftlicher (Städte 2). Auf der andern Seite waren 


87) Jener Heinrich Schwend —2 III, S 635). 

gg) Hermann Künfd. 

89) Rahn,. eidgenöfl. Geſch., ©. 319. 

90) Zuerft auf. der drey Könige, dann auf ©. Asathen Tag. 

gi) An der GSpitze der verdiente Cardinal Atamandi. 

92) Rapperſchwyl, Wintertur, Waldéhut, Sekingen, Laufen⸗ 
burg, Freyhurg im Uechtlande. Viele vorzuͤgliche Vorderöfter- 
reichiſchen Staͤdte erſchienen nicht; Rheinfelden kommt unter 

„denen vor welche nicht eigentlich Parthey nahmen. So un⸗ 
ansgebildet war der Begrif einer Staatseinheit, dab jeder fig 
na Urıftänden benahı. 

93, Edlibach; Bullinger. Er war dns Haupt der eidgen 
nöffifchen ‚. antiofterseichifchen Parther, 


94) Augsburg, Nüruberg, Coſtanz/ Eflingen, Sih af ha u⸗ 
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die Boten der Reben eidgenoſtiſchen Orte ꝰ), der Staͤdl 
te Bafel ?°) und Goloruen ?7), des thurganifchen 
Wyls 22), des Landes Appenzell, unterſtuͤtzende Boten 
fieben unterhandelnder Staͤdte ꝰ). Die Bifchdfe von 
Coſtanz und Bafel, von Gefhäftsmännern und Ritz 
tern anſehnlich begleitet '), andere Näthe von Wirs 
temberg '°'), andere Boten det Städte ), viele Frie 
de und Recht fiebende Grafen, Herren und Ritter '°33 
beobachteten "**) und vermenderen ſich, die Parteyen 
gu nähern. 


Die iBermittler, welchen geheime ane ı unbefannt 
und welche in der Meinung waren, "daß um Friede zu thun 
fey, arbeiteten ordentlich, indem fie die Wurzel und 
Fruͤchte des Krieges tilgen wollten. Der neue Bund 
der Züricher fchien jene, die Eroberungen der Eidgenofs 
fen dieſe zu ſeyn. Jener follte Älteren Bündniffer 
weichen ; die Eroberungen: zurückgegeben werden. Fried⸗ 


fen (Conrad Schwager, nachmals Buͤrgermeiſter), Lindau, 
©. Ballen, Memmingen, Chur, Rheinfelden 

95) Die vorgüglichften: jenen alte Schultheiß Hofmeifter; Hein⸗ 
rich von Bubenberg, Ritter, Herr von Spiez; Ulrich von Era 
lach, der in diefem Jahr Schultheiß ward; der Incernifche 
Schultheiß von Luͤtishofen; Itel Reding; Soft IE 
di; dreyzehn andere. 

06) Oſpernell, Rot, Lauffen. 

97) Der hochangeſehene Bernhard von Malrein. 

98) Als in Landrecht mit Schwytz und Glaris. 

99) Nr. 94; außen Lindau, Eßlingen, Memmingen und Chur; 
Hingegen war Ueberlingen dabep. 

100) Hanns und Hanns Bernhard ze Rhyne mit ihrem Better 
von Bafelz mit Eoftanz der Freyherr Wolfhard don Brandis;, 

101) Als Suppleans oder um die erften gu beobachten! Hiexr iſt, 
Hanns Worich von Gemmingen. 

102) Straßburg, Ulm, Ravensburg. 

303) Heinrih von Ramſtein, Hanns von Reiſchach, Supfen, 
Zürftenberg, Landenberg. 

104) Eofeten Chorgten) 1 wer da Glimpf Ober Ungtimpf haͤtze. 
IV. Theil. B 








46 IV. Buch, Terſtes, Capitel. 


Jiebende Männer auf beyden Seiten ofen, das qjne 

und andere ſich gefallen. Die Verlegenheit, welche An⸗ 
— dersgeſinnten diente, um das Friedenswerk zu vereitein, 
mar, wie jenes mit Ehren, dieſes mit Sicherheit ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Die Zuͤricher glauhten, die Raͤckgabe 
der Landſchaft zu verdienen, wenn ſie den Koͤnig baͤten, 
von dem neuen Bunde fle.loszufagen,: und im Weiges 
xungsfall die Cache dem Ausſpruche der Bischöfe vom 
"Bafel und Coſtanz, und der Städte im Reich: unterwuͤr⸗ 
fen, Die Orte waren der Meinung, daf die Ruͤckgabe 
nur gutwillig und alsdann geſchehen koͤnne, wenn die 
Zuͤricher ohne alle auslaͤndiſche Verbindung wieder wie 
zuvor Eidgenoſſen ſeyn, und über ſtreitige Puncte von 
Eidgenoſſen das gewoͤhnliche Recht nehmen wollten ). 
Dieſes wäre gefchehen, und großem Ungluͤcke vorgebeugt 
worden, ohne den Einfluß derer, die nicht nachgeben woll⸗ 
ten, fo lange etwas zu hoffen ſchien, und alles von Der 
Gewalt, von den Armagnafen, erwarteten. 


Tod. gen Als der Friedensplan vor den großen Rath und die 
richs Meiß Buͤrger von Zuͤrich gebracht werden ſollte . wurde uͤber 
die vortrefliche Stimmung der großen Maͤchte, welche 
dem ſchweizeriſchen Uebermuthe nicht laͤnger zuſehen 
werden, und ihm vernichten koͤnnen fo bald fie wollen, 
und die jegt ernftlich es mollen, was immer beruhigen 

und aufmuntern Fonnte unter den gemeinen Mann vers 
breiter '°°). Denen, tpelche des unfeligen Kriegs müde 
waren, ftellte man vor, daß alles, was für Zürich zu 

7 fürdyten ſeyn möchte, in voller Maße ‚hen eingetreten 
und weiter nichts zu beforgen ſey; daß Rache, Herſtel⸗ 
Jung der Ehre, Entfchädigung und Sicherheit für Fünfs 

fige Zeiten um fo gemwiffer der Preis eines kurzen Zeitz 
zaums, von Beharrlichkeit ſeyn werde, als die Mächte, 


IR as) Tſchudi; Bullinger. 
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wvelche vorhin den Feind zu viel verachtet, num dag 
Verk mit Ernſt vornehmen. „Ja“ fuhren die Frie⸗ 
densgegner fort, „das Geheimniß des Gluͤcks unſerer 
aHeinde iſt nicht Ueberlegenheit an Macht; dieſe iſt ans 
„ſerſeits. Es iſt in feinem Verhaͤngniß; Gott iſt ga⸗ 
ehe. Wir ſelber, mir, durch unſern Unbefland, 
idurch onfese Parteyungen, durch unſere Treuloſig⸗ 
„fit, wie gaben ihnen: den Sieg. Sitzt unſer Feind 
nicht in unferm Math? geht. ee nicht in unferm Nas 
men auf Tage? Was wenige Käthe, was feine zehn 
Bürger wiſſen, alle unfere Anfchläge, die weiß, die 
hat er vhraus. Oder ift Heinrich Meiß, ift Ulmasın 
„hͤrnli Trinkler, find fie und. ihres gleichen noch Zuͤri⸗ 
her? dee Geburt nach, der Würde ‚nach, und nad) 
ndem Vertrauen, twelches fie mißbrauchen; aber Schmweis 
njer find fie in Reden, Schweizer in Handlungen, 
nSchweiger im. Herzen; Werräther im Krieg, Verraͤther 
bey. den Unterfandlungen, das find ſie. Was red . 
„ten fe zu Baden mit den Seinden der Stadt, Abende, 


am niedern Wege, bey deu Bädern? Mas: hatten 


fe im obeen Hofe bey ihnen :zu thun? dem Bürgews 
meifter Stäfft und andern Opfern vaterländifcher Tu⸗ 
gend, welche an der Sil heldenmüthig gefallen, Tech 
meht gef chehen: das fagten fie "7, Die Grunde 

niehe der Öffenelichen- Sicherheit, den theuer erfaufteny 
vherrlichen, Eöniglichen Bund, welchen der Feind fuͤrch⸗ 
nit, um welchen. eine loͤbliche Stadt Zürich beneldee‘ 


wird, nannten fie eine Gefellfchaft wie zwifchen Wöls " : 


„fen und Schafen '°°), der zu entrinnen der erfte Augen⸗ 
nblit der befte fey. DBiedere, verrathene Bürger von 
‚zürich, Fönnte tel Reding mehr fagen? Wundert 
be euch noch, daß eure tapfern ungerochen ers 


* 


10) RE, Beatlinget. | | \ 


108) a wenn ein Wolf den Echaalen —* 


DD IV. So Erle Cpl 


nfchlagen liegen, daB eure Dörfer Squtthaufen And, 
‚ndie feindlichen aufbluͤhen, daß eure Landſchaft verios 
‚nien, euer Anfehen werfchtpunden , durch Das Mißgluͤck 
„aller Dinge der Muth ſelbſt J able auf! 
Send Ränner!”. 


E⸗ waren die ðenuther — als die‘ Boten 
der Staͤdte zum Vortrag der Friedenshandlung nach Fir 
rich famen. Kanım:hatte man ſie angehört, fü eroͤfnete 
ihnen Jacob Schwarzmurer, neuerwaͤhlter Buͤrgermei⸗ 
ſter, „ſie werden wohl thun / die Antwort auf ihren 
„Zimmern im Wirthshauſe in dei Stile abzuwarten; 
bey gegenmwärtiger Stimmung der’ Buͤrgerſchaft koͤnne 
jman auf den Gaſſen und. öffentlichen Plaͤtzen ihnen kei⸗ 
ne’ Sicherheit verſprechen.“ ME hierauf Heinrich 
Meiß und feine vier Mitgefandten’?) über die Vorgäne 
ge in Baden Bericht erflatten follten (man mußte, 
daß fie es in dem angeffammten, vieljaͤhrigerprobten, 
gemeineidgenöffifchen Sinn mit der Standhaftigkeit chun 
. würden, womit fie jenen: mächtigern Bürgetmeifter auch 
gor dem: Unfällen nicht‘ gefchent,) erhob fi alſobald 
Laͤrm, und ſchnell großer Auflauf, indem der gemeine 
Mann mit mancherley Waffen und wuͤthendem Rufen 
son allen Seiten dem Rathhauſe zuffürmte „Wo find 

fe? Es iſt genug **)! Sitzen die Landesverraͤther 
"noch in dem Rath? Aufgemacht! Heraus!“Es fin⸗ 
der, fig nicht, daß 4n dieſer aͤußerſten Gefahr Heinrich 


— 


— Die Trinkler und die Meiſter Heinrich — Hanns 
“J und Hanns Brunner; Edlibach. LAſchudi 

nennt Meiß und Bluurtſchli nicht, aber ſechs andere, die 
auch wohl dabey gemefen, aber anders gedacht haben ınögen. 
Edlibach, ſelbſt Züricher, mochte das genauer willen. Es 
fheint, man dachte auf ihr Unglück fehon bey ihrer Wahl 
„und battend der Markgraf, der Hallwyler und der Rech 
sberger diß mordlich Tat gepracticieret. “ 


210) Das Weſen hat je& lang gewährt u. ſ. fıs Snttinger 
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Meiß und feine. Frennde Ihren Muth verlaͤugnet oder 
(wie andere) fich. verborgen. Als Die Menge durch die: 
(utwillig oder mit Gewalt erdfneten) Thären bereins' 
froͤnte, fand fie ihn und andere alte, im Dienſt der 
Stadt ergraute Männer !''), Söhne wohlverdienter Bis 
ter, im dem Rathszimmer. Aus demſelben wurden fie 
auf den Wellenbers, ein auf einem Feld im See erbautes 
Geſaͤngniß, gebracht. Dunkele Furcht eingebildeter 
Gefahr, der wildwuͤthende Tumult trieb dad Volk auf 
Lhuͤrme und Mauern, ums die feindlichen Banner gu fer: 
ben, die für Weiß im Anzuge wären. Es zeigte fi. 
nichts; die Unterfuchung brachte fein Verbrechen zum- 


Vorſchein. Daher , als der Reichsvogt über die Tags 


herten "). Gericht hielt, Die meiſten Stimmen für die 


Exchaltung ähres. Lebens. fielen. Dennoch wurden Hein⸗ 
RER, Hanns Bluntſchli und Ulmann Zoͤrnli Trink⸗ 


ler eithauptet: denn Die Abſtimmungen für ihr Leben 
waren zweyfach; einige ſprachen fie frey, andere erkann⸗ 
ten Geldſtrafe über fie: alfo waren die Abſtimmungen 
für dag Lehen zuſammen zahlreicher als für Die Hinrichs‘ 
tung; aber Diefe zahlveicher als jene in ihrer Theis 
Ing Y),  Michter, welche Menſchenblut mic jenen 
Grauen betrachtet hätten,. das. Gott: in die Natur ges‘ 


Mg‘) und melches die erſten Gefeßgeber des menſchli⸗ 


hen Geſchlechts dem allgemeinen. Wohl fo wichtig hiels 
tt, wuͤrden anders gezählt haben: aber: Parteygeiſt, 
Prhupaß und. Vorbildungen falfcher- Politik haben nicht 


Mur dazumal ſolche Graͤuel eeranlaft BL Dieſe — | 


— rin She; Erausi- 


t _ 


m) Die auf dem Tas zu Baden, ‚gewefenen Geſandten. 

mw) Edtibach. 

14) Wo Noth, eeidenſchaft, Verwilderung fie nicht entjtellt. 

US) Das Berbtechen ‚, wofür ein Menſch todeswürdig erklärt 
wird, fofl weder in feiner Wahrheit nöd) in feiner Verſchul⸗ 
dung —** unterworfen ſeyn. Am unverantwortlichſten iſt 
ein uuwiederbringliches Uetheil nach einer ſo unrichtigen Mar. 


we end Erſtes Lapitel. 


- Bürger: wurden auf dem: Fiſchmarkt enthauptet, kicht 
nur weil fie anfangs den Krieg hatten wollen verhindern, 
fendern weil fie auch jet ernſtlich riethen, ihn auf die: 

Meife zu endigen, wie es nad) mehrern Jahren und 
uuzaͤhligem Ungluͤcke endlich bat geſchehen muͤſſen. 
Hanys Brunner wurde um zweytauſend Gulden gebuͤßt 
amd eingeſperrt*). Andere wurden der Würden ents 
fest, weiche fie in Nächen und Gerichten befleideten. 
Wenn die Republik zu gerderblihen Maßregeln durchs 
aus entfchloffen ift, fo kauft, mer zu edel ift, feine Meis 
ang der Mehrheit aufzuopfern, um wenige kebensjah⸗ | 

ae eo Ruhm der Standhaftigkeit. | 


- Hierauf — von dem Bürgermeifer den Bermiet 
Yungspefandten erklaͤrt, und fie fahen felbft ein: „daß 
nbey dieſen Umſtaͤnden Zürich für eine ruhige Unters 
handlung dee Ort nicht ſey.“ - Da fie wieder nad) Bas 
Den gefommen, äußerten die Züricher, fie wären gemeigt, 
alles dem Rechtſpruche der Biſchoͤfe ‘von Eoflanz und 
Baſel, umd der zu Baden verfammelten oder anderer 
- Städte je Reiche ''7), ſammt oder ſonders, anheim zu 
ſiellen Die Eidgenoſſen bezeugten Vertrauen auf 

die — Richter ), aber Bedauern darüber, 
us alte Miteibgenoffen über (A unlängft ————— 
inter der Stimmenzaͤhlung. Aber die Grundſoͤtze und Gebrůu⸗ | 


Iche des Criminalprocefied waren der BE ee e 
Schweizeriſchen Verfaſſungen. — 
316) Er wurde „in ein Gemach etannt, im Sriut; zu 
Bullinger. Ä 3 
217) Welche Nr. 943 99 und 102 genannt worden. dier 
keommen Biberach, Kempten, Rothwyl, Colmar; Gletſtadt 
und Freyburg im Uechtlande dazu. Nach Bullin⸗ 
ger wurde das Recht ſelbſt auf Bern und Soloturn geboten; 
Ddermuthlich infefern Zürich an dem Cgleih zu er | 
Rechtbote des Markgrafen Theil nahm. 
zig), Die Urkunde des Rechtbots iſt bey Sſqndi. 
| 2 Gi hettind ganz: fein’ Abſchuhen: noch ercktes. 


6 


t 
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hen- ewigen Bände mit einer ſolchen Verachtung hinweg⸗ 
fehen , welche die Abficht etner Zerrüttung der Schweizes 
riſchen Eldgenoffenfhaft vervathe; „ihnen,“ fagten fie, 
„follte niemand übel nehmen, wenn fie nach ihren alten, 
das ganze Schmeizerifhe Gemeinweſen sufammen halten 
den Vereinen fich fernerd der vaterländifchen Rechts⸗ 
form anfchließen ); diefe fen einfach, und in dem 
groͤßten Bewegungen bisher verehrt worden '*'); fie wol⸗ 
In ſelbſt ihr Waffengläd den Gefegen aufopfern; fie, 
die Tagherren , getrauen ſich, ihre Obrigkeiten zu vers 
mögen **), nach allem was borgegangen, dem Zuͤrichern 
gleiches, —** eidgenoͤſſiſches Recht zu ge⸗ 
ſtatten ).“ 

Dieſer ainmaͤthige, beharrliche Wille der ſieghaften 
fieben Staͤdte und Länder wirkte auf die Gemuͤther, als 
auch der Martgraf auftrat: „Von wegen des zwiſchen 
„feiner gnaͤdigen Herrſchaft und: den Eidgenoffen beftes 
„henden Friedens, ob und mer vdenfelben gebrochen, 
„varäber fey auch er bereit, einen Rechtsfpruch anzuneh⸗ 
„men: Da die Eidgenoflen vermeinen, dem Reich zus- 
ngugehören '”*), fo biete. gr ihnen Recht vor Kurfürften, 
Faͤrſten und Seaͤdten d), vor dem — von Wir⸗ 


120) Wir truͤwend (haben das Zutrauem, uwer Snad und 
Lieb, noch nienrand, werd und verargen, daß wir ungern’ von 
unferen Pundtsrechten gond. : 

z2r) So im Rinkenberger Handel von den Unterwaldnern, Th. 
H, 272 f., indem Zuger Geſchaͤfte von Schwytz, eb. daſ. 555 f. 

122) Wir wellind ‘und des mechtigen (srmächtigen). 

323) Die Urkunde diefer edlen, weifen Erfiärung iſt 
bey Tſchudi. 

120) Er will den Ländern, und ohne Zweifel auch Zug und 
Lucern, die Reichsunmittelbarkeit nicht gern zugeſtehen. 

1246) Nämlich ver den Tagboten, oder den Buͤrgermeiſtern und 
fleinen (engeren) Rüthen der (ſchon genannten) Städte. 
Er mochte Grund haben, ſich auf die großen Näthe nicht 
eingulafien ; - in Dielen war Demokratie, | 


#4 WW. Bug. Eur Eapinet, 


atemberg 5), vor dem Keen von Savoyen (obwobl 
nBundsgenoffen von Bern und Soloturn,) vor ben Bo⸗ 
uten des heiligen Conciliums und Vaters, vor den Dis 

uſchoͤfen zu Coſtanz und Baſel.“ Weiter erklaͤrte er 
(wie Zürich), auch daruͤber ſprechen zu laſſen, ob die Eid⸗ 
genoſſen mit Billigkeit andere Rechtbote fordern koͤn⸗ 
sen. . Er endigte mit Aeußerung beſondern Vertrauens 
auf die Städte Bern und Soloturn, daß fie von feinem 
rechtlichen Benehmen überzeugt, "anderen Orten weiter 
wicht beyſtehen, fondern zu ihrer Se v4 von ihnen 
unterlcheid en werden — 
Da — die ———— in untremmbarer Eins 
trade), durch ihren Sprecher, Sohn Itel Redings ), 
folgende Ruͤckaͤußerung? „Sie ſeyn auf Beinen Rechts⸗ 
nbandel mit dem Haufe Oeſterreich, ſondern auf guͤtli⸗ 
uche Wiedervereinigung mit ihren alten Eidgenoſſen von 
nZüricy bevollwaͤchtiget; man koͤnne ihnen nicht vorwer⸗ 
fen, daß fie nicht alles verſucht haben 39): von Oeſter⸗ 
ntelch begehren fie nichts, als in die Angelegenheiten 
des Schweizerbundes fich nicht einzumengen '?*). Soll⸗ 
se Defterreih an Die Eidgenoffenfchaft etwas zu fors 
‚mern haben, und der Markgraf dieſes ihren Städten 


5) Damals noch Srat. J 

186) Die Urkunde auch dieſes —— ift. bey Tihudi. 

127) Hie fü ſicht man der Oeſterrychiſchen Raͤten Geſchwindig⸗ 
keit, und wie gern ſi die Eydgnoſſen zertrennt hettind; aber 
"Bern und Soloturn warend nit gefinnt, ſich jenen Ciemals) 
— iren lieben Cyögnofien abwenden ze laflen; Dſchudi, 
I, 420, 

128) Er war „der Eydtgnoſſen Reder und Fuͤrleger; 
KTſchachtlan. 

129) Gnedigen, lieben Herren, wir hand u und me 
denn gnug ingelaffen und erbotten, 


130) Dero von Züri muͤſſig gange, und ini laſſind ſchaffen 
mit unſern Puͤnden als wis. gedenkind recht ze tun. 
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„und Ländern vortragen, ſo werde er eine Antwort Ber 
nforamen 7 wobey fie mit Ehren beſtehen mögen ee: 


Dem Sarfgrafen mißfiel die Sorgfalt der Fidge 
hoffen. für ihre Selbſtſtaͤndigkeit. Sie aber nahmen 
übel, Daß er auf eine Verlängerung des Waffenkilftans 
des autrug, indeß das Gerücht endlich auch ihnen pen 
fündigte, was in Frankreich gegen fie unterhandelt wuͤr⸗ 
de, So ritt man von einander; er, in Hoffnung der 
baldigen Rache; fie,: zufrieden, daß beym Abſchiede deuds. Maͤrz. 
Generalvitarins von Coſtanz Vergebung für die Suͤn⸗ 
den der vorigen Feldzuͤge urfundete ). 


Die naͤchſte kriegeriſche Unternehmung war cuicht 
unverabredet) wider den Markgrafen. Fruͤh am fol⸗ 
genden Tage nachdem der Stillſtand erloſchen 2, 
rannten Kriegsgeſellen von Wyl, Thurgau hinab, an 
die Burgen Spiegelberg und Srieſſenberg, die er Durch 
feine Gemahlin '’*) beſaß, verbrannten me m sogen 
beim, | 


Zur — Zeit hemuͤhete ſich der Juͤngling von eriegeled 
Iſenhofen '?’), deſſen Vater in Vorder dſterreichiſchen 


2) Auch die Urkunde diefer eidgenöffifgen — 
klaͤrung iſt bey Tſchudi. 

190), Abfolatio Cloronenfium iſt bey hudi. Das Land 
wird nicht uͤberhaupt genannt, ſondern zehn Gemeinden, 
theils Coſtanziſcher, theils Curiſcher Dioceſe. (Der Biſchof 
zu Coſtanz war auch Verweſer von Eur). Die Abſolution 
bezog ſich auf homicidia, incendia, fasrilegia, ecclefiarum 
effractiones, manuum, violentarum iniectiohes’in perlonas 
ecelefiafticas, abuſus æt defiractiones rerum: facrarum, Er 
Iphemias, und andere Th, IH. 6904 ff. erzählte Exceſſe, dis 
der gute Tſchudi gern verfchweigen mess 

133) Am 24. April 12444. 

134) Entelin Grafen Donatus von Totenburg CTh. m, G. 
388. N. 32. 


| 135) Tſchudi meldet, -er ſey ein "Watdepiter geweſen. 


26: IV, Buch. Erſtes: Kapitel. 


es iſt unweiſe, Herren den Städten and Ländern, Dem 
Volke den Adel, entgegen zu ſetzen: der groͤßere Theil 
des menſchlichen Gefchlechts, ohne deſſen Arme der mins 

dere nichts auszurichten vermag, wird hiedurch Wider⸗ 

part. In der Täufchung über Die. Güte, und in Er⸗ 
wartung des „Erfolges ſolcher Verſuche werden die 
mahren Maßregeln verſaͤumt: nämlich, : das Volt fo 
gufrieden und vergnügt zu machen, Daß es feine Lage , 
gegen die Gefahren und Schreckniſſe einer. EEE 
‚berung nicht vertauſchen mag. 


Indeß die Herren und Staͤdte im — Reich 
uͤber die eidgenöffifche Sache einander das Gleichgewicht 
hielten, und jene die Huͤlfe der Mächte abwarteten, zogen 

die Banner der fieben Schweigerifchen Orte nad) Kloten, 
einem nicht weit vom der Glatt gelegenen, uralten ‚ gro⸗ 
2444: ßen Dorfe der Graffchaft Kiburg. "Sie hielten die ers 
30. April, gperten Staͤdte und Burgen befegt, Rapperſchwyl, ein 
und dreyßig Wochen lang, ‚fo umlagert, dab Die niche 
geringe Befagung '°°Y, die dahin ausgewandersen Edlen 
und angefehenen Bürger von Bremgarten '’'), und Di 
Rapperſchwyler ſelbſt, im Angefichte des Sees Waſſer⸗ 
mangel, und in einem fruchtbaren ande Feine Lebensmit⸗ 
tel hatten. Sie hielten fich mit unbezwingbarem Muthe; 
fie lernten entbehren was aus Bewohnpeit nothmwendig® 
ſcheint; niemand hielt für fein eigen was der Mitver⸗ 
theidiger zu feinen Nothdurft ‚brauchte. Es wurden 
Handmühlen veranftalter; andere von ‘Pferden getries 
ben; Speifewaaren und. Baarſchaft in Requiſition ge⸗ 
fest, EN RUN, Hütten, als Sera 


— 


150) Hauptmann Ludewig Meyer mit 48 Mann; fein Gchwa⸗ 
ger, Hanns ze Rhyne; viele reiſige Knechte; 120 Söldner. 
zu Fuße; 30 — vom Zuͤricher Se; zwey Bügfen- 
meiſter. 

* en an. Zahl; unter men 3 der u. Resger. 

—* 


"Gh ver Er 30 


bolj verbraucht; als Ochſen und Sqafe Rn 
Pferde und Katzen derzehrt. 


"Ms die Eidgenoſſen ſich bey gihten: ſauimelten, feh⸗ 
dete auch das Land Appenzell die Zuͤricher, weil fie den 
eidgenoͤſſiſchen Kechtsgang verſagten, und den Marks 
grefen weil Oeſterreich fi der aüricher annehme 2) 


Ms die ſammtlichen Banner, und unten ulrich von Belaga⸗ 
Erlach, Schultheißen der Stadt Bern ), auch die fenfee. Brei- 
Hälfe von Soloturn (wo nicht ſelbſt von dem ägelänsis" 

(hen Freyburg *?9) angefonmen, und Über die Wahl 
einer Rriegsihät berathſchlaget wurde, erinnerte Schwytz 
und Slaris an Die Klagen der Ihnen zugethanen Gruͤ⸗ 
singer über das Cfelbft im Frieden) gewaltthaͤtige Beneh⸗ 
men der Zuͤrichſchen Beſatzung ju Beeifenfee. ' Diele 
Burg, um welche ſich ein gutes: Staͤdtchen gebildet, war 
von dem Hauſe Hoͤhenlandenberg, in einer Geldverlegen⸗ 
heit, an den Vater des letzten Grafen von Tokenburg '?’% 
von Friedrich zum Daut für Dienſte ünd als Pfand 
neuer Freundſchafft um Geld an Zürich uͤberlaſſen mors 
den '*), Grelfenfee liegt wenige Stunden von Gruͤ— 
ningen, zunaͤchſt dem Bonſtettiſchen After, in einer arts 
genehmen, fruchtbaren Begend, am einem lieblichen 

Eee. Hanns von der Breitenlandenberg (den man 
Wiſdhanns nannte, weil er ein uͤberuus unternehmendee 
Kigsinann war) ‚hielt den Ort mit ſtebenzig bis acht⸗ 


132) Beyde Fehdebriefe von Yandanmann, Rath 
und gemeinen Landleuten zu Beuel: vom 
Mayabende 1444, ind bey Tſchudi. 

133) Stammbud der Etrlach e MC, ' 

2134) Freyburger Chronik, MsC. Tiefe Stadt pRegte 
Defterteich fehr treu au ſeyn; 3 aber der Krieg war eigentlich | 

| wider Zürich: j 
15). Diethelm, im Jahre 237, ©. — 
I ne 


e 


9. 1IV. Such Sika, Eavitel. | 


dig, zum Seil, augefsßengn 2, ammtlich beldermaͤchs⸗ 
gen, darum ihm gaͤnzlich ergebenen Kriegern beſetzt.d. 


Er ließ den Gruͤningern, die inner zwey Jahren zweh⸗ 

mal ſchnell fichrdem, Beind 'ergabenr feine Verachtugg um 
ſo mehr. fühlen, je heftiger ihr. Schwytzeriſcher Regteed 
zhenachbarte Gegenden in —— — a 


. als der Brand — dofe 160) ihm den Anzug 
‚Der Schtoeiger verfündigte, eilte Mildhanns, alle ent 
‚behrlihe Weiber. und. Kinder nach Zurich zu  fended. . 
Die Behauptung der Burg bis Die Armagnaken ſie ent⸗ 
zſetzten, mochte moͤglich ſcheinen; in jedem Gall erfarder⸗ 


‚26, die Ehre-feines Nameng, und war als Beyſpiel und 


‚wegen Zeitgewinnes wichtig, Daß nichts unverſucht bien 
be. Nachmittags am erfien May erfchienen die Schwer 
ger mit Macht auf. den Wiefen.am Ger, am Eichenwaͤlde 
‚hen, Hinter der Burg; flürmten;: drangen auf das 
Städtchen. : Der Wildhanns, ‚außer Stande mit fer 
ner Mannfchaft. deſſen meitläuftigere, ſchwache King: 
mauer zu .vertfeidigen, in kluger Ueberlegung, in weis 
‚he Gefahr. die Hauptſache kommt, wenn man alles 


‚behaupten will, beſchloß, Das Siadtchen zu verbrennen. 


Er verlor fehs.Mann.’°') im Kampf gegen feindliche 


Beſi tznehmung; wach Mitternacht Ries. an allen. Endey 
‚Die Slamme empor '*°),. Die mie und ohne fein Wiſ⸗ 
‚Jen beh Vieh. und Vermögen zurücgeblichenen Wels 


‚Ber in größter, Angſt, mit jammervollem Geheule, hal⸗ 


BSD Mehrere, werden ‚unten, vorkommen. | 


as) Er hatte auch zwey Knechte, und ſechs, ‚die „in. ein. | 


ners Weife zu ihm gefommen;’. Edtibag. 
359) Noch immer Werner von Hufe. 


.. 260) Hieher ſetzt Bullinger auch den vĩligen Ruin des 


Kraqtenthurmes bey Bird. 
162) Bultinger, ä E 


F 


162) Darum waren viele nackend ud. Binß;. Tfchudi. > 


263) Sonſt würde er auch dieſe aamaıas baben. 


U- 


Seſchechte der Schwe ize 602 


ſen ſich und ihren Kindern aus. den Fenſtern in Day 
Mauer auf das Feld. Der Feind erbarmte ſich = 
elenden Schaar, flörste fie .mit Speiſe und ſandte ſie 

nach Uſter hinauf. er J 


Der Wildhanns, mit Speiſe, Munition und Wafs 
fen hinlaͤnglich verfehen ''%), übrigens. abgeichnitten, (die 
Seeufer waren eingenommen, und feine Schiffe in. dog 
Grund. gefchoffen), hielt fih fechg und zwanzig Tage⸗ 
Gegen den Seind, welcher unausgefege, ohne viele Wir⸗ 
fung ').fchoß , äußerte er weder Bitte noch Trotz; wies 
le fielen durch das. Gefchäg der Burg ). Der Bid 
des Landes war auf Greifenfee; gewaltig und nun vier 
Wochen lagen die Städte und alle waffenfähige Manıg 
fhaft aus den Ländern."°7) vor der Burg. Mit Bes 
wunderung, Sorge und Liebe fahen alle, Unterehanen 
yon Zurich den Muth, und. fürchteten Zufaͤlle. ‚Die 
vom See trugen der Obrigkeit an, und machten ſich a 
dem Feind bey Baden oder Wefen in die entblößten 2 
der zu fallen, und, hiedurch ihn von Sreifenfee abzuzie⸗ 
ben '*%),. Sie machten. einen Anſchlag, bey nächtliche 
Weile vermittelft falfchen Lärms auf einem benachbars 
ten Berg die r welche den. Ort von der Seeſeite umlagera 
ten, zu einer ſtarken Recognoſcirung zu verleiten, und 
indeß Die Beſatzung zu retten '°°). Beydes murde zu 
Züri bey Ehre und Eid verboten;' man vergaß, daß 
der delfte Held und eine flarfe Sur dem — nicht 


0 u hatte er „lgel m (wenig Bein): £: ch ‚ou 


u. 2 war, ae) — einer mit Schneeballen. daran — 
Edlibach. 


166) Si ſchuſſend hanbuich — „alſo dag fi etwa mengen 
Knecht erſchuſſend; Tſchud i. 

167) Was Stab und Stangen. tragen mocht; Edliba ch. 

168) Edlibach und Bullirser. 

19) Bullinger, 


BB IV. Buch. Erſtes Lapitel. 


atu berwindlich il, oder man fürchfete eine andere Uns 
ternehmung , welche der Feind machen dürfte '7°),; oder 
Man wollte deffen Hauptmacht hier beſchaͤftigen, auf 
daß der von Weſten heran’ ziehende — rn 
eiprenane finde, 


" Dei Wuldhanns ohne andere Sie als die gie | 
— Burg und ſeines Muthes, ermuͤdete den Feind fo, 
vaß dieſer gedachte abzuziehen. Da erwachte in dem 
Herzen eines Hubers 7) von dem benachbarten. Egg, 
Rie Namen Maler*72), Liebe der neuen öder Haf der als 
ten Herrſchaft oder Gewinnſucht oder Bosdheit / (6, daß 
er in das Läger gieng und verriet, wo die Burg zu 
intergraben: wäre. Die Schweizer, , von Freude begels 
ſſert, eilten, rüfteten eine Kate ?2), fuhren bey Nacht 
an die Burg, arbeiteten r mit größer Beſchwerde Cdie 
SGrundveſte war ganzer Sets). Wildhanns war nicht 
annorbereitet. Der in’ der Kirche gemefene große Altar; 
ftein lag auf der Zinne, murde herabgeſtuͤrge, brach dag 
Schirmdach, erfchlug Die darunter befindlichen Maͤnner. 
Der Feind, voll Wuth und Schmerz, bereitete die Katze 
zum zweyten Mal, feſter; zehn Schmiede zogen mit, 
am tmaufpörlich die Hämmer zu fpigen. Die Pfeile der. 


370) Etwa die Verheerung des giburaiſchen. uUeherhaupt war 
— ungfaͤll damalen uff deren bon Züri Leitz" Eds 
tib a ch. en, “ 


| 171) Hobarius, ein Bauer; das Wort ift appellativifch iu 
nehmen, der Geſchlechtskame folgt, 


372) Edlibah: Maler; Bullinger: Maaler. Wenn . 

r nicht ſtuͤnde, daß er aus dem Amte Greifenſee war, fo hätten: 
- wir auf den Örimingifchen Hofbauer von Egg bey Muͤnch⸗ 
 altorf gerathen. Uebrigens wurde er nachmals, da er Fiſche 
in der Eidgenoflen Lager brachte, gefangen, und gu Zurich 
Cmit Recht) enthauptet; Bullinger. 


173) Die Schirmmaſchine, unter der gearbeitet wurde, hieß fo, 


weil der Zweck war, die in die Falle geſchloſſenen Rauſe zu 
fangen. 
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Hurg toͤdteten viele ferne Feinde, die naͤchſten waren uns 
ter dem Schuß; der untere Theil der Mauer hatte kei⸗ 
ne Schleßfcharten, Heruntergewaͤlzten Säffern voll Stei⸗ 
ne widerſtand der Schirm 79. Aber aus Zuperfiche 
auf den Felſen oder durch Zufälle ’7%) war die Mauer, 
wo gegeaben wurde, nicht durchaus ſtark; fie hatte viel 
Sefütte und Balken. Es glücdte den Arbeitern, Die 
Bedeckung ‚zu loͤſen. Da wurden Die entblößten Balken 
durchſchoſſen, das Kuͤttwerk unten herausgebrochen, 


unterbauet, und mit Anzuͤndung deſſelben gedrohet; wo⸗ 


durch die Burg in unaufhaltbarem Sturm erobert wor⸗ 
den waͤre. In Anſehung dieſer Umſtaͤnde wurde die 
Uebergabe angeboten. Die Eidgenoilen ſprachen, „hr 
leyd unſere Gefangene 70), und vermeinet Unterhand⸗ 
nlmg zu pflegen!” Der Wildhanns eriwiederte, „So 
„wollen wir Die Burg mit allem, was darin iſt, vers 
„brennen, und unter den. Trümmern ſterben; mir die 
nÖefangenen T!!. Won beyden Seiten wurde vieles 
überlegt; Indem die Belagerer die Beute nicht ven 
lieren wolten, auf der: Burg aber den Tod niemamd 
fuͤrchteto, doch viele fich ſcheuten, ohne Beichte (ſie hat⸗ 
ten feinen Prieſter) in die Ewigkeit zu gehen '77), Die 
lebergabe wurde, nach damaliger. Art, mündlich '7%) 
und, wie es fcheint, in folchen Ausdrücken verabredet, - 
worin die Belagerten meinten, Beruhigung zu finden, 
ing aber andern Sinn verborgen hielt '7°), 


m) Sie waren „zugering; Bullinger. 
5) So einen mochte der Nachbar Mater willen. 
76) Run ſeid ir im Sak; Bullinger 
m) TAchudi. Ä | — 
m) Nie iſt eine Urkunde zum Vorſchein gekommen. 
m) Tſchud i will, fie haben ſich auf Gnade oder Ungnade 
ergeben, Doch „uff gut Hofnung;“ Etterlin: „Dv erga⸗ 
„bend ſi ſich recht an der Eydtgnoſſen Gnad.“ Rah Bul⸗ 
linger, der die Sage des Landvolks und eines Augenzeugen, 
Kilian Kegler's, anführt, ergaben fie „ſich zur Gnad, dad 
„Schloß zur Ungnad.“ Rhan und Waldkirch erwaͤh⸗ 


⸗ 


l 
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Hierauf wurde. die Burg mit Huͤlfe der Belagerten 
erlegen, weil das Thor fo verrammele war, daß fie 
ſelbſt es nicht Öfnen konnten 180, Groß war das Ger 
ſchaͤfte der: Beutemeifter 's) ; um die noch reichen Vorraͤ⸗ 


the des Kornbodens und der Speiſekammern, die wohl⸗ 


verſorgte Ruͤſtkammer, die mit allen ſchoͤnen Geraͤth⸗ 
ſchaften der Gegend gefuͤllten Zimmer zu leeren, indeß 
der Held mit ſeinen treuen — — trau⸗ 


rig, Die Leitern hinunter ſtieg '®), 


Der Mord- 


bey Grei— 
ſenſee. 


28, Day. 


I° 


Den. fofgenden Morgen — an Zahl — 


und ſiebenzig, auf die ⸗zwiſchen Greifenſee und Naͤnikon 
liegenden Wieſen gefuͤhrt, und hielten die Eidgenoſſen 
Gemeinde über fie; weil, nach der Meinung Redings, 
Sna de, auf die fie ſich ergeben hatten, ein Wort von 
zweydeutigem Sinn war '8by, Ein Dann von Schwytz 


J eroͤfnete als erſte Meinung, daß alle, bis auf Einen, 


som Leben zum Tode gebracht werden follen., Er woll⸗ 


ce Ulrich Kupferſchmid retten, welcher aus einem .gus- | 


ten RO von Schw — aber in Dienſten der 


wen, daß ihnen Gnade derſprochen worden. — — | 


diefe Widerfprüche zu vereinigen, hat auch das.fin fi , Daß 
einerſeits Bullinger meldet, die Eidgenoſſen haben, in 
einem Schreiben an den Pfaligrafen bey Rhein, bey dem Rich⸗ 
ter der Lebendigen und Todten betheuert, kein Unrecht gethan 


zu haben, indeß auch Tſchudi erzaͤhlt, wie viele durch das, 


was hier geſchah, in ihrem Gewiſſen beaͤngſtiget worden. 
180) Man flieg, „zu einer Beygen hinyn;“ Edlibach. 
181) Sie waren. in Folge des Sempacher Briefs Ab. 1,©, 
404) bey den Eidgenöffifchen' Heeren. J 
382) Sie „giengend“ nicht heraus, wie Tf Hu di ſagt; man 
ließ fie „jaͤmmerlich harus ſtygen; Bultinger. Dſchudi 
iſt über dieſe Geſchichte nicht umſtaͤndlich; der Enkel eines 
Theilhabers mochte den Blick davon hinwegwenden. 
as2b) Man ſieht auch bey Edlibach nicht, daß dem Reding 
foͤrmlicher Bruch eines Wortes vorgeworfen würde. | 
482°) Woraus vor kurzem (wo nicht noch damals). ein Land⸗ 
BAAR, und ein anderer 1421 Abt zu Engelberg war. 
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Stadt Zuͤrich 9) feinem: Eide ſo treu war ‚, daß, nächft | 


dem Wildhanns, er vor allen ſich ausgezeichnet '?%), 
Hierauf begeugterein anderer: „Er mache gegen dag Do⸗ 
„desuttheil uͤber Wildhanns, welcher. fein. geborner 
„züricher fen, und Über Soͤldner, die um-geringeg 
„Geld fich entfchloffen hätten, den SchweizernLeid ans 
uthun, Feine Einwendung; das aber ſcheine ihm uns 
„dilig, Die Drepfig Mann aus dem Amte Greifenfee, 


„die als Unterthanen von Zürich’ vedlich in ihren Pflichs 


„ten geſtritten, den Tod leiden zu laſſen.“ Da erhob 


ſich Holzach, Hauptmann der Männer von Menzingen 


am Zuger Berge ’?>), feufzete, und fprach: „Eidgenoſſen, 
„bideche Maͤnner! fürchtet Bott, ſchonet unſchuldiges 
„Blut. Ja wohl if Hanne von Landenberg, went 
fhon Fein zu Zürich geborner Bürger, doc ein der 


‚Stadt: mit Bürgereid verwandter Herr. Konnte er, 


ohne Entehrung feines Namens, dem Ruf der Obrigs 


„tat m Waffen der Selbfivertheidigung nicht gehor⸗ 
‚hen? Wenn einer nichts für Ehre.fühlte, fo bedeits 
nie der, daß es dem Landenberg auch fein Vermögen 
nsetoftet hätte, Ben ihm find Knechte, die ihn alg 


„Dienfiberen viele Jahre, verehrt und geliebt: konnten 


PRIOR: daß, als Kriegsnoth ihn ergriff, fie ihn 
| 2 | 


m) Staditnecht; er chudi. 
2%) Allweg fuͤrer (mehr) ußſchoß, und freudiger wollt ſyn 
denn ander; Tſchudi. 


35) Edlibach wußte feinen Namen, aber aus einer unbe⸗ 


Einnten Urfache (daß er feine Nahfommen zu Schwytz nicht 
verhaßt machen wollte) fhrieb.er ihn in einer Eypher, welche 
und unleferfich war. Daher wird er von Bullinger und 


allen Gefchichtfchreibern verfchtuiegen. Wir find das Vergnis. 


gen, diefem edlen Landntann verdiente Ehre zu geben, dem 
General von Zurlauben fhuldig, welcher uns feinen. Nine 
men aus „der ftandhaften UWeberlieferung des Landes’’ bes 
kannt gemacht, und aus Urkunden die Eyiftenz der Familie zu 
Menzingen bewiefen hat. Ulrich Holzach, vielleicht fein Bru⸗ 
des, war feit 1440, Abt zu Ben, und fort 2465. 


® 


4 


4 
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„verlaſſen ſollten! Arme, mit Weibern und Kindern 
nbeladene Männer, denen bey dem Stillſtand alles. 
neandbaug und aller ‚Gewerbe fein anderes Mittel zur 
 nErnähreung der Ihrigen übrig war, als mit Lebensge⸗ 
fahre durch Kriegsdienfte Brodt fümmerlic zu gewin⸗ 
„nen, das find die Soͤldner; wollt ihr fierödten ? Wollt 
‚nibe auch die tödten, welche auf eigenem Grund und 
„Boden für Obrigkeit und. Eigentum firitten ? Eidge⸗ 
‚nnöflen, fürchte Gott, gedenfet eurer ſelbſt!“ Als 
Holzach ſchwieg, erhoben die Blutgierigen wildes, dum⸗ 
pfes Gemurmel, und Jtel Reding ſchwur ser 
zede, fen treulos, fey ein heimlichen Zuͤricher. Da rief 
Holzach laut: „Niemand, auch du nicht, Neding, 
awuͤnſcht den Eidgenoſſen mehr Gutes als ich, ich habe 
auf meinen Eid gewiſſenhaft, ihnen zu Nugen und Ehs 


ne, mit fo redlichem Herzen, wie deines kaum ſeyn 


mag *87), meinen Rath gegeben; das unſchuldige 
„Blut wird Gott ſuchen 88.“ Da ſprach der Lands 
ammann Reding: „Dieſer Menſch denkt Oeſterrei⸗ 
uch "IH Da wurde beyden Friede ' geboten. 


J ‚Mehr und mehr flieg der bittere Zorn, der Kampf des 


Gefuͤhls für Gewiſſen und Ehre, die racheſchnaubende 
Wuth; die Parteyen fuchten mit geoßem Gefchrey und 
härten Morten einander nieder zu donnern. Endlich 
äußerte Neding: „So mögen die Breifenfeer leben; 
der Wildhanns und die anderen mäffen ſterben; durchs 


I aus!“ - Da erhoben ſich Stimmen und riefen? „Trin⸗ 


„fe, Heuchlee, dich fatt in dem Blut; vollende dein 
„Werk oder werde .g _ Menſch.“ Da trat jener auf, 
welcher zuerſt auf den Tod gerathen, und ſchwur fuͤrch⸗ 


186) Samer Gott? Banden! Edlibach. 
187) Daß ich als biderb bin als du und all di Dynen! 
188) Gott das nimmer ungerochen fat blyben. | 


189) Ich Hör wall an dyner Ned, dab dir „noch der Federn 
eine vom Pfauenſchwani im Ars fee 


® 
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trelich: ‚Lieber alle ) zu todten als für Hauptmann 
nd Soldaten Schonung zu rathen.“ Mit großer‘ 
Kraft rief num Wildhanns unter die Gemeinde: „Toͤde 
tet mich, Männer: aber was haben Die verbrochen 4. 
In diefem Augenblicke eilten, über Staͤbe gekruͤmmt, 
nit wanfenden Schritten, Väter und Mütter und mie‘ 
himmelandringendem Wehllagen Weiber der Befanger- 
men aus dem Amt, mit Unmündigen am Arm, Gäuglins- 
gen an Bruͤſten, Ungebornen unter den Herzen '?"), für: 
das Leben Der Männer zu flehen, welche Kriegsdienfte ger 
than, um fie zu ernähren. Der Tumult der Gemeinde 
nahm zus Nur dadurch hofte Leidenfchaft Sieg Über Er⸗ 
barmung und Recht, wenn jeder menfchlihe Mann vers 
daͤchtig umd als Verräther gefcholten würde, Der Aus 
genblick Der Stimmenfommlung kam. Schrecklich ers 
ſchien um Reding eine Menge fuͤr allgemeines Blutver⸗ 
gießen aufgehohene Hände *2; hiefuͤr entſchied Partey⸗ 
geiſt, Verblendung und Furcht ?3). Als die Mehrheit 
offenbar war, noch ehe fie erklaͤrt wurde, lief mancher, 
welcher Gott fuͤrchtete, aus der Gemeinde ). Dem 
lauten Weinen dieſer Maͤmer, welche von der Nation 
die Blutſchuld haͤtten abhalten moͤgen, antwortete er⸗ 
ſchuͤtternder Jammer der Aeltern, Weiber und Kinder. 
Die Urheber ſtaͤrkten ſich durch die Meinung, daß das 
dffentliche Wohl Schrecken gebiete und niemand wider⸗ 
er werde , wenn dieß der kohn der Beharrlichleit 
I 23), h 


190) Buß und Bentz. | 

107) Das fagt man „fuͤrwahr“; Edlibad. 

192) Die von Schwytz und Unterwalden warend fuͤrnemlich 
dran, fagt (der Glarner) Tfhudi! Welt Schwendiner 
von Unterwalden war vor der Burg erfehlagen worden. 

193) Der Tüfel Hat Ytelhanns Neding durftig gemacht nach der 
armen Lit Blut; Edlibach. 

194) Bullinger. 

2 Si wollten ir Fynd dadurch — und ſchwynebn; 

Tſchudi. 





/ 


38. | IV, Buch Erfies Caphtel. 


Nach kurzer Beichte trat Hanne ‚von Landenberg: 
aus dem Kreifey wandte fich gu feinen Kriegsgeſellen 
und fprach: „Der Almächtige wollte ed; der Allwiſ⸗ 
jriende ſieht es! Männer, ‚damit feiner glaube, der 
„Wildhanns, der mit euch lebte und firitt und der, 
jreuc) hiehes gebracht, babe einen Willen oder Vorwand, 
‚un dieſer legten Stumde,von euch Getreuen endlich doch 


ſich zu trennen, fo gehe in den Ton ich zuerſt. Mei⸗ 
nfter Peter '?°) verrichte dein Amt!“ Nach ihm wur⸗ 
de Ulrich Kupferſchmid enthauptet 27)3 hierauf der an⸗ 


Dere Stadtdiener von Zuͤrich. Der Scharfrichter hlelt 


"inne, blickte nah Reding, hofte Schonung für ben ges 


meinen Dann. Auch gefchah. (die.menfchlihe Natur, 
in ihrem Sunerfien bewegt, zieht alle Ereignifle der 
Schöpfung auf fih), Daß .als der Hauptmann; ale 


.  Kupferfhmid fiel, zwey weiße Tauben, ‚welchen ein oͤhn⸗ 


licher Flug folgte, vorbeyſtrichen *8); geruͤhrten Zus 


ſchauern Zeichen der Unſchuld *2)! Reding erhob. die 


Stimme, und ſprach zu dem Scharfrichter: „Wenn 


you dein Amt nicht vollziehen willſt, fo wird ſich 


einer finden, der es an dir thut.“ Da fiel der Bas. 


. ter rines großen Geſchlechts, Meier Felix Det von 


— 


Zürich °°°%), der edle Hanns Efcher ), Meiſter Hanns 
son lim; dee Untervogt von Greifenfee Peter Schärer, 
Die beyden Willich, Vater und Sopn, Heinrich Keller 
non altverehrtem Gefchleht, Aa und Sax und Lieben⸗ 
fein. Innigſter Erbarmung voll fuͤhrte ER pe⸗ 


196) Der Scharfrichter von Bern; Edl ibach. 

197) Sein Bruder war in dem feindlichen Heer zugegen. 

ne ſchneewyße Vögel, glych als eine wyſſe Toube 3 

libach 

299) Il femble que Puniverfit6 des chofes. foit campallionnee- 

Aà notre Etat; et.advient cela de ce que nous failons trop 
de cas de nous. Montaigne, Ellais, II, 23, me find 

auch andere Ausfegungen, . 

acc ;d\ eu. 

201) Bullinger.: 


| 
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ee ?°?) tapfere Juͤnglinge aus der letzten Umarmung 
grauer Muͤtter und ſchwangerer Gattinnen »2). Als 
er den zehnten Mann beſonders ſtellte (nach hergebrach⸗ 
tem Kaiſerrecht komme den Vollzieher großer Hinrich⸗ 
tungen dieſer zehnte zu) rief der Landammann: „Bey 
„uns gilt Landrecht; richte; plaudere nicht "HH 
Zwanzig lagen enthauptet am Ring; da ſah er aber⸗ 
mals jaͤmmerlich auf den Landammaun, und vernahm 
Spott ꝰ5). Vergeblich bey dem dreyßigſten, dem vier; 
zigſten. Der Tag neigte ſich, die Erde: ſchluckte das 
Blut niche mehr, es floß zuſammen. Ban Hinrichs 
tung des funfzigen erneuerte Meifter Peter unwillig 
die Bitte. Da ließ Reding Fackeln bringen 9. Ihr 
Schein beleuchtete den Tod des fechssigfien”), Da ew- 
griff Peter Die vor Todesſchrecken halb ſtarre Hand Kir 
han Keglers, eines zarten Knaben, und bat um Ihn; 
und noch erwartete ein von Fahre ſchwerer Greis, der 
auf der Burg’ fonft gedient, in flumpfer Betäubung, 
ob die Lebensfeift auch ihm Heute noch abgefchnitten 
werde; Neding wollte feinen fchonen, er mag aber'dag 
Schaufpiel nach ;der fechszigften N. verlaffen Bas 
ben, dieſe würden gevetter ). 


Schauder erfuͤllte die weggehenden Zufchauer; oft 
nichmals — ungtuͤct die Rune dieſes Tas 


20) er hett ſomich groß abnndd, er es a alle Mans 
Bar Edkibad. | 


3) Eben derfeibe 
204) Echweige ‚claffer ;: ‚chen del. 
205) Bub und Benz mit einander! Bullinger 


206) Man mußt die en by —— Schouben rich⸗ 
ten; Edlibad. .; F 


7) Nach tfhude und Ettertin warden? 60, nach andes 


ren 59, oder 62, oder gar 70 enthauptet. 
208) So fagt Bullinger. Tſchudi meldet, eb wären 


zehn, theils gar alt in grauen Baͤrten, theils jung Knaben, 
gerettet a 





IV Bade Erſtes Tapicdl, 


ges 293 lang vermeinten-die Anwohner, beſonders mo 
biuetrunfene Erde Die Hervorbringung von Pflanzen 
verfagte *'°), bey ſtiller Mitternacht klagende Geiſter 
und irre Schatten ..zu bemerfen ’''), (der Vorſtellung 
der Alten gemäß, daß ‚die Seele den Körper, melden 
fie vor dem Ruf der Natur ungern oder verzweifelnd 
verließ, ſeufzend umfchwehe ?)). Caſpar von Bons 
ſtetten zu Uſter, ein frommer, freundlicher, betagter 
Junker, der Landenberge Nachbar und Vetter, Buͤrger 
von Zürich, aber ‚durch Heinrich yon Bubenberg, ſei⸗ 
ner Schwiegertochter Bater,. vor Dem unfeligen Kriege 
fiber °'3), fuhe wit einer traurigen Schaar auf Die 
Wiefe hinüber, Wildhanns mit feinen zwey in Den. Tod 
getreuen Dienern wurde in das Turbenthal in die alte 
Gruft deren von Landenberg abgeführt.”'d. Bonſtet⸗ 
ten begeub die übrigen '?). An dem Ort, wo fie gefals 
len, murde eine. fleine Eapelle aufgerichtet; die Züricher 
Rifteten eitte mächentlich mit Gebet für fie zu. fegernde 
Meſſe, ein über dem Grab zu: erneuerndes Meifemals 
fer... Rang. nach Abgang der damaligen Relis 
" gionsform. blieb gegen die vertrockneten Schädel, wie 
fie in dem Beinhauſe aufgereihet lagen, Ehrfurcht mit 


0) Der gerechte rs udi: Dan hatt ouch darnach nit ſuͤn⸗ 
ders vill Gluk an etlichen Drien, und meint mar allweg, es 
wär an dieſer Tat beholet (verdient) warden. 

210) Edlibach. 

S11) Fetir Henmerlin, 

212) Plotinug bey Porphyrius ie abfiinentia L.2. In un⸗ 
ſerer Kindheit herrſchte noch von Selbſtmoͤrdern dieſe Meinung. 

213) Er nam ſich des Kriege. nut an, wann, daß er allweg zu 

beyden Syten guts dazu redt; Edlibach. 
224) Bullinger. 

215) Meiſtens bey der Kirche au uſter. F 

25. Urkunde Buͤrgermeiſters vad Raths non 
Zurich (durch der frummen Luͤte Seelen willen, di in irem 
.Dienſt und Ehren zu GOryffenſee umgekommen find), Georg. 
‚24595 in dem 1473 erneuerten u der Kirche von 
“ Ufter, MSC. 
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Grauen , bis die Obrigkeit, um das Andenken der tape. 
feren Männer von weibiſchen Vorurtheilen zu teinis: 
gen, und um die Verehrung von den morſchen Gebeis 
nen auf ihre unfterbliche. Tugend zu leiten, die Gebeis 

ne auf dem Todtenacker zerſtreuen und wit, Sand übers : 
fen ließ ’'7) 


Die Eidgenoffen aber verbrannten die Burg zu Sort * 
Greifenſee; Duͤbelſtein, die Burg des tapfern Paul des Kriegs 
Goͤldli !?), Vogts zu Greifenſee); Die große Moos⸗ 

burg der Familie Schwend; denen von Hunnwyl die 

auf ſchoͤnem Huͤgel freygelegene Werdegg, und was die 
kandenberge nach aͤlterm Ungluͤcke?) zu Pfaͤffikon her⸗ 

geſtellt; ſie thaten der Burg ihres vorigen Freundes, 

des boͤſen Beringers, ‚auf dem Sonnenberge, wie er vor⸗ 

mals mit ihnen feinem Nachbar zu Lommis »). Alle 

diefe Unfälle waren die Folgen der Parteyung zwiſchen 
£andleuten und Herren, woruͤber alle Freundſchaft in 
Vergeſſenheit 


Als wihrend der — von Greifenſee fuͤnf⸗ „Hat 
hundert Mann von Schwytz und Slaris die Leute der Way 
Defterreihifhen Burgen Treudenderg und Nydberg 
im Sarganferlande beeidigten, und ihnen einen Bogt 
gaben ; fehlen ihr Landmann, Graf Heinrich, der Sache 
Die er nicht hindern fonnte) zufrieden; hingegen wider⸗ 
festen fich die Srenherren bon Brandis gu Vaduz (gen⸗ 
feit Rheine ſchon ficherer,) denen Oeſterreich dieſe Bur⸗ 
gen verpfaͤndet; ihnen genügte nicht, daß die Orte, 


217) Leonhard Reifter im Helvet. Ratender 1786, 

218) Der 1436. wider der Obrigfeit Willen den Zug in Efchen« 
that (Th. II, 235) that, und für feinen Muth mit Verge⸗ 
bung belohnt worden war) (Leu). 

219) Zu Sällanden und dafeldft um; en ul 
Kaufe 2444,‘ im Jahrzeitbuche Ufer, 

220) Ch. IE, 428 f. | 

227) Th. III, 561. 
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aus Ruͤckſicht für Bern, wo die. von Brandis Sürger 


Si e⸗ 
rung üs 


a 


waren, ihre Einfünfte ihnen ungefehmälert ließen. - 


Als die Tyroler die Schweizetiſchen Thaten hoͤrten, 
wurde von gemeiner Landſchaft, aus Antrieb eigenen 
Biederſinnes, oder weil die Herrſchaft (um Zeit zu ges. 
winnen) es verlangte, Der Vogt Ulrich von Metſch, 
Graf zu Kilchberg, Hauptmann im Etſchlande, gebeten, 
hinuͤber zu reiten und Friede zu vermitteln. Der Vogt 
kannte die Schweiger; fie thaten gern, was ihm perfons 
lich gefällig war.‘ Seinen Vorfielungen opferten fie 
den Gedanfen der "Berheerung der Grafſchaft Kiburg 
auf: Den Stillſtand ſchloſſen ſie nicht nach dem 
Wunſche der Feinde auf ſechs Monate; ſechs Wochen! 
haͤtten ſie ſich gefallen laſſen. Sie wußten (wenn auch 
unbeſtimmt), daß in fernen Landen wider ſie Volk ge⸗ 
ſucht wurde. 


Mehr und mehr verkuͤndigte das Geruͤcht, die Eid⸗ 
genoſſen wuͤrden ihre Sache wider Zuͤrich und Oeſter⸗ 
reich mit einen unzaͤhlbaren Heer kriegserfahrner Ars 


magnaks ausfechten muͤſſen. Einer Tagſatzung zu Zus 


cern wurde eine Unternehmung der Feinde wider ihre 


23. Sun. 
144 


Beſatzung .auf Neuregensberg ſo vergrößert vorge⸗ 
bracht, daß ſie ein Anfang der mit den Armagnaks ver⸗ 
abredeten Thaten ſchien. Deſſelben Dienstags ritten 
die Tagherren aus einander »); Mittwochs brachen 
die Banner auf, um, vor der Ankunft des ausländis 
ſchen Heerhaufens, Zürich zum Frieden zu nöthigen oder 
zu zerſtoͤren.“); Donnerstags, waren: Ui, Schwotz, 
und Glaris gu Grüningen, Lueern, Zug und Unterwal⸗ 
den. zu Baden; es folgten die von Bern: mit vierhuns 


. 


222) Die Mar waren: gar hertt Chart); do gerrittend die 
Boten angenz und von Stund an; Tf Yubdi. | 


223) Bullinger. 


| 


Ernie der Schweiz. Aa’ 


dert Soloturnern. Die Banner vereinigten fig ben 
Hoͤngg, eine Stunde von Zürich. | 


Niche unerwartet; obwohl die erfie Nachricht von 
dem Anfchlag dieſer Belagerung den meilten Einwoh⸗ 
nern mit Recht unmahrfcheinlich ſchien: felbft in den’ 
Schweizeriſchen Kriegsrath waren die Meinungen vers 
fhieden ?*): einigen mihfiel auch der Sieg, wenn er dem 
gemeinfchaftlihen Etuatsförper eine Stadt foften follte,. 
welche verdiente, eines feiner Augen zu feyn; andre be; 
dachten Die Damals noch faſt fichere Unuͤberwindlichkeit 
muthiger Maͤnner Hinter feſten Mauern, Als Kund⸗ 
ſchafter die Naͤhe der Gefahr beſtaͤtigten, erwachte in 
den Zuͤrichern der vaterlaͤndiſche Sinn, der Verluſt, 
Noch und Tod uͤberſieht, weil Ehre und Erhaltung der 
Stadt feine Aufmerkſamkeit fühle. Alſo wurde bis auf | 
einen Büchfenf[huß ringsum die Stadt vertilgt, was 
vor einem Jahr geblieben oder ſich erholt hatte, auf 
daß der Feind weder von dem Obſte ſich naͤhren, noch 
hinter Huͤtten, Haͤuſern, Scheunen, Keltern, Garten⸗ 
waͤnden der Mauer ſich naͤhern und hart an derſelben 
feſtſetzen koͤnne. Tiefe breite Graben wurden ausge⸗ 
worfen, Bollwerke errichtet und mit Stücken beſetzt. 
Hierauf übergaben Bürgermeifter und Rath, mit Wils 
len des groͤßern Theils der Gemeinde ?”’), alle militäris 
(ft Gewalt und die Schlüffel der Thore Marfgrafen 
Vihelm pon Baden, und wurde in allem, mas. nicht 
bürgerliche Rechtshaͤndel betraf, die ordentliche Negics - 
rung ſtillgeſtellt. Hierauf wurde der tapfere, beſon— 


227) Es gefiel etlichen ie duten nit; J— chachtlan. 
Feromum ift nicht ein andaͤchtiger, fondern ein fluger; bier 
derer Mann, 

225) Edtibach meldet; es habe „vil erbar Lüt” verdroſſen; 
aber man habe es thun muͤſſen, weil die Sachen in dem vori« 
gen Jahr fo uͤbel gegangen. 


N 


. 


| 44 IV. Bud: Erſtes Kapitel. 


derd thaͤtige 220 Mieter, Hauns von Rechberg von der 


Hohenrechberg, einmuͤthig der Stadt Zuͤrich gemeiner 
und oberſter Hauptmann. Zu Anordnung aller Din⸗ 
ge wurden vier adeliche Herren, vier Bürger der Stadt 
und eben fo viele durch Geſchicklichkeit aufgejeichnete 
gemeine Krieger dem Markgrafen als Kriegsräthe, zu 


Vollziehung der Befchlüffe dem von Nechberg vier vom 


auslaͤndiſchen Adel zugegeben I. Dieſe wurden Haupt⸗ 
leute. der drey vornehmſten Thore der. größern ), 
des Hauptthores Der Fleinern ’”’) Stadt; Nebenpfoͤrt⸗ 
hen wurden mit geringeren Poften beſetzt »). Diefe 


Gegenden wurden der. Deſterreichiſchen Beſatzung, die 


Bewahrung der Mauern, der Thuͤrme, der Bollwerke 
und Graben taͤglich um die Mittagsſtunde ſechshundert 
Bürgern °?') und Landleuten **) aufgetragen. Dem 


Wachtenwechſel bezeichnete die fonft zu der großen Raths⸗ 
verſammlung übliche: Glocke 2); big um dem Seind 
Wahrzeichen gemeinfchaftlicher Unternehmungen zu er; 
faneen, nach allen anderen auch diefe Glode zugebun⸗ 


— Rechbers war zumal —— Edtiba ch. Auch 


kommt er in vielen Waffenthaten, vor, welde wir: übergeben. 


237) Bullinger. 

238) Uff Dorf, Niderdorf ' Neumarkt. 

929) Rennweg. 

e30) Das Kaͤtzisthuͤrli bey Bu ——— mag das Katzenthor 
Cauf der kleinern Seite) Cin dem 1595. verfertigten Plane) 
ſeyn. Weiter gedenkt er des Wollishoferthürleind, welches 
auch zu der Fleinern Stadt gehören mußte. Ich weiß nicht, 
ob Edlibachs Thörlein an der Kirchgafle befonders zu zaͤh⸗ 
len iſt. 

37) Mit Inbegrif der Geiſtlichkeit, welche auch dazumal von 
Buͤrgerpflichten hier nicht erimirt war; Felix nn e r⸗ 
Lin de libert. ecclef. 

232) Befonderd vom Se und Hoͤngg; Edlibach. Ohne 
Zweifel waren die vier Wachten auch in der Stadt. 


233) Die Buͤrgerglocke; Ed libach. Die Rathésglocke; Bul⸗ 


linger. Die große Rathẽverſammlung wird Pe und 


Bürger genannt. 
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den, und kein anderes Zeitmaß gelaſſen wurde, als der 
ſtille Zeiger an der Stadtuhr. Sechszehn und endlich 
ſechszig Maͤnner von beſonderer Kraft, welche nicht 
mir wie andere in Schlachten ihr Leben geringfchaͤtzten, 
fondern von dem SHeldenmuth begeiftert waren, alle 
groben, kuͤhnen Abenteuer zu allererſt zu beftehen, 
ſchwuren eine Geſellſchaft, und nannten ih BoͤckeH, 
Vorfechter der Heerde. Dieſe mohlseordnete Zufams 
menſtimmung der Züricher für Freyheit und Ehre gab 
ibnen Die Zuverſicht, welche die drohendſte Zeit im Tas 
ge des Vergnügen und Bedenklichfeiten in Sreudigfeit 
verwandelt, Die Thore der Stadt blieben offen; kei⸗ 
ne finftere Andacht Dämpfte den Muth 229; die Krieger 
tanzten auf den Werfen ”?°); ihr Sinn war auf Muth 
und Liſt; Feine andere Stimme vernahm der Feind als 
mupenden Spott ””), und, Hier Deflerreih! 


Fruͤh am erften Brachmonat in dem viergehnhundert - 
vier und vierzigften Jahr giengen die von Zug zwiſchen 
Höngg und Altſtetten über die Limmat; fie, der Ges 

| 234) Sechszehn kennen Bullinger und Rhanz; au 
Edlibach ift für diefe Zahl guͤnſtig. Stettler ſpricht 
von ſechszig, und May (hift. milit. IIT, 134.) von hundert. 
Sch’ finde bisher noch keine quellenmäfige Autorität für diefe 
große Zahl; aber aus. den Thaten, aus der Dauer der Ges 
ſellſchaft und aus der Zahl derjenigen, die bis auf die neuen - 
fe Zeit fie unterhielten, ift währfcheinlich, daß die erften 
fechögehn vierzig andere, mit einigen Officiers, aufgenome 
men haben mögen. Bon ‚ihrer Tapferkeit und Arbeitfame‘’ 
wegen, wurden fie Boͤcke genannt; Bullinger. Sonſt 
auch Schwertler; nachmals die im Hauſe zu Schnecken ſich 
verſammelnde Gefellſchaft; ; Leu. 


2335) Si achteten nit,. was Tags und heylige Int ed wärs 
Tihadtlan. | 

136) Uff dem Bollwerf vor dem Rennwegerthor; Edl ibaq. | 
uff dem Hof und by dem Geißthurn; Tſchudi. 

337) St muchfetend als die Küy uß der Stade und ab den 
Türmen und mis den Dornen; Sf pur 


x 
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‚walthaufe der Kemmer 2 aa die Mannfchafe von Eo⸗ J 
loturn zogen an das Nonnenkloſter in der Seldnau, 
En Küsten ihr Lager an die Si ’??), die andere Geis 


e.”*°) wurde von den Bürgern der: Städte DBrenigarten 


— Mellingen und von den Landleuten der freyen Aem⸗ 
‚ter bedeckt. Jenſeits der Limmai war die. größere 
Stadt von den uͤbrigen Orten ſo umlagert, daß von der 

Spanweide hinauf, die mit Wein bewachſenen Höhen 
‚des Züricher Berges "*'), wo der Kratenthurm geſtan⸗ 

den *), von den eucerwenn; ihnen zur Seite von der 
großen Tanne herab ’*) die Gegend um die Spital; 
ſcheune und. der Boden bey Hottingen von Itel Reding 

and Joſt Tſchudi mit Schwytz und Glaris, weiter wach 


dem See herab die Gefilde um Stadelhofen von den Ur⸗ 


nern und Unterwaldnern beſetzt waren, bey S. Leonhard 
ihr Geſchuͤtz aufgepflanzt wurde, und kaum der See ’**) 
offen blieb. Die Zahl der Schweizer wird auf zwanzig⸗ 
taufend Mann geſchaͤtzt +); fie Karten Belagerungs⸗ 
geſchuͤz und mancherley Zeug zur Erſchuͤtterung der 
Mauern; die beyden Lager waren durch eine Bruͤcke 
uͤber die Limmat in dem en bey Wipkingen in Ver⸗ 
bindung. | 


Bon diefem großen, wohlverſehenen, tapfern, erbie⸗ 
terten, durch den Gedanken heranziehender Feinde ange⸗ 
feuerten ae wurde die Stadt Zürich ſechszig Tage 
238) Der größte; Byllinger. 

239) Si legtend ſich ind Klofter und daſelbs harum; Tf chudi. 
240) Bey ©. Jacob, wo die Schlacht gefhchen war. 
241) Zwifchend den Neben uff dem Boden; T ſchu di. 
242) Bym Kratten; Edlibach. | 

245) Deren Bullinger gedentk, ı 


244) Vom Geißthurme und von den höheren Gegenden Sta- 
delhofens herab war der Feind nicht; „die Straß was nit 
verleit;“ Tſchudi. 


245) May, hift, milit, des Suifles , III, 1230. 


. Sefgiäte ber Schweis 47 


Img ”*°) vergeblich belagert. Die Schweizer, ein abges 
härtetes , herzhaftes, Friegerifches Wolf, waren, beſon⸗ 
ders zu Fuße, in Schlachten, ſowohl angriffsweife als 
zum ausbarren, vortreflich; Belagerungsfünfte, wenn 
einzele. fie auch .verfianden, waren nie in dem Charafter 
der Nation; ein Theil derfelben hat feine Städte, Ges 
flungen erfordern einen Aufwand und Keuntniffe, wozu 
Hülfsquellen, Anſtalten und Einrichtungen fehlten. 
Mein eben mie Lacedämon, fo lang.die lebendige Maus 
er gut blieb, als ein offener Ort frey und ruhmvoll ber 
Rand, nicht weniger mußten Die Schweiger ohne Fe⸗ 
Rungen ſich zu behaupten, - fo lang die. Ueberzeugung 
allgemein und lebendig blieb, daß alte Elaffen und alle 
Drte wahrhaft und gleich frey, gluͤcklich und einmuͤ⸗ 
thig ſeyn, welches von der Uebermacht geehrt wird, 
weil fie fo. ein Gefuͤhl nie auf lang unterjochen kann. 


Es geſchahen, vornehmlich durch die Berner, ſieben⸗ 
hundert und funfjig Schuͤſſe in Die Stadt; durch wel⸗ 
che ein Pfaffe am großen Muͤnſter in ſeinem Hauſe, ein 
Thurmwaͤchter, ein Weib, und eine Henne mit ihrem 
Fuͤchlein das Leben eingebüße **7), und ein baufälliger _ 
Thurm gebrochen murde, deſſen Niederreißung ſchon 
verpachtet war ?*°), Ueberhaupt waren die Schuͤſſe 
ſchlecht viſirt, oder man hatte ungefchickte Pofitionen ; 
fie fuhren meift zu Boch, Die Ernte auf dem Silk 
felde ?*3P) fiel durch feindliche Sicheln; Die Weinſtoͤcke 


der fich in Daffelbe. herablaffenden Hügel wurden für 


Verſchanzungen ausgehauen. Kein fo dauernder Schar 
de geſchah vwo auf Be Seite der groͤßern Stadt die 


2 Na Surlueen sehn Wochen — Tage, Er zähle 
von der Zeit ihrer Ankunft in Höngg bis feiner mehr dor der. 
Stadt Tag. Aber auch fo find nur 66 un | 


247) Edlibach; Tſchudi. 
248) Rhan 327. 
2486) Weiter als ein Buͤchſenſchuß von de Etadt. 
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Anhoͤhen ftatt verſchanzten Lagers dienten; die Weiber 
und Kinder, welche durch wenige Pfade ſich hinaus nach 
Hirslanden zur Ernte ſtahlen, wurden beraubt und ge⸗ 
fangen. Hingegen raubten die Säcke ”) drey Wagen 
des beften Weins vom Genfer See ”’°), der in das La⸗ 
‚ger der Berner geführt wurde: auf-einem Thurme, von 
‚dem es dieſe hoͤren mochten, wurde er ausgeboten; fie 


onnten aus dem Lager.oder von den Schiffen °°') fehen, 


. wie er auf der Bräde vertrunken wurde. Andere er; 


25. Sul. 


beuteten .eine Zufuhr von Vieh. Juͤnglinge überfielen 
den Bernerifchen Zeug, um die Stuͤcke zu vernageln °°’); 
hart. war der. zweyſtuͤndige Streit, worin bon Am: 
bruft und Buͤchſen ſechstauſendmal geſchoſſen und Die 
— nu: vereitelt. wurde, 


. Die Belagerer waren Hexen. des Landes; fie Font 
ten hoffen, Zurich durch Hunger zu hestoingen 218); 
Aber die Unthätigkeit erregte Ueberdruß "N, Die 
‚Schweizer find für Fühnes Wagen, Die Ungeduld 
‚nöthigte die Hauptleute zu dem Anfchlag, früh vor der 
l. Morgendaͤmmerung durch taufend Mann von Zug =) 
aus dem Lager des Berker die MWerdmüßle anzuͤn⸗ 
den zu laſſen, die hart an der kleinen Stadt und oh 


249) Sechzehen gut Gefellen; Edi 6 a ad. 


50) Edlibach: Won uf Niederland; Bultinger: DKof- 


wyn. Es wurde nämlich ber Weinberg von la Vaud i in Ber: 
haͤltniß des Oberlandes Riederland genannt. 


as Solche kreuzten auf dem See, wo fie Feinde — 


machten und ſofort enthaupteten; Ti chudi. 
232) Si wolltend ſtaͤchlin rauh gehauen Stäftin die Zundlöger 


ſchlagen; Edlibach. 

253) Die ſchmalen Seeufer, welche nicht beſetzt waren, hatten 

auch Rapperſchwyl zu nähren. 

254) Wie lang muͤſſend wir hie Liegen? werdend wir fy ums 
Ingen (durch das Anfıhauen erſtuͤrmen)? ſy habend als 
Lang zu effen ald wir! Bullinger. . 


255) Tſchudi ſchreibt die That diefen zu 


£ı 3 
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dem Kloſter der Nonnen von Oecenbach zwiſchen a °:%) 
und Sil gelegen war; ment die Befagung der benach⸗ 
harten Bollwerke herbey eile, das Haus Otto Werd) 
muͤllers, eines angefehenen "’7), beliebten Bürgers, von 
den Slammen der Mühle zu retten, follen andere tau⸗ 
fend Mann ein Bollwerk erfleigen; die Eidgenoſſen wuͤr⸗ 
den durch einen Angriff Der größern Stade diefe abhal⸗ 
ten, bier Unterflügung zu thun 9. Otto Werdmuͤl⸗ 
fer, welcher das Haus feiner Vaͤter *°°) mie eine Bor; 
wacht für die Stade betrachtete, (fobald die Nonhern 
von Oetenbach den Säugling, ſeinen Erfigebornen 3 
afı einem Seil ihre Mauer hinaufgesogen), fand In feineni 
und in weniger Freunde ’°') Muth die Geiſtesgegenwart/ 
den ſteinernen Stock des Wohnhauſes gegen den Anfall 
von tauſend Feinden *) zu vertheidigen. Indeß wur⸗ 
de die Mannſchaft der Bollwerke von den gewarnten 
Hauptleuten bey Ehre und Eid auf den Poſten zuruͤckge⸗ 
halten ꝰ). Im dem allgemeinen Sturm wurde den 
Feinden durch gluͤhende Pfeile und’Körbe voll ungeloͤſch⸗ 
ten Kalks, melde ungeheuern Dampf erregten, befom _ 
ders wo gelegte Gußangeln fe feftpielten, der empfindliche a 


Fa a 12 


256) Ad if das Wäffer'obn deni See ti an die winidung deri 
Sit, wo es den Namen Limmat bekommt. 

257) Zu Tatwyl (1352) ‚hatte einer" feiner: Vorfahren' Iuyfer- 
geflritten; er ſelbſt kam in he; vatercandiſche Aen 
wur; Leu.— 

258) Diefen Plan berichtet Bulting er. 

259) Man hat dieſes Haus als einen Poſten vorgeſiellt, welchen. fi 
zu vertheidigen ipm aufgetragen worden.’ ber da würde et” 
die Wiege ſeines Kindes nicht haben binbringen laſſen. 

260) Heinrich, Er wurde ein Held und ftarb 69 Jahre. nag 
diefem ; Leu. 

261) Zuerſt nur funfzehn, endlich ſteben und zwanzig „redlich | 
Pannen ;’’ Bullinger. 

= a der alterröfcheften Ctapferften) Bnedhte; ern 


2) — ſah, daß e uff Bſchiß —— gefgeben iz 


Edlibach. 
IV, Theil. | D 
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faͤllig, zu Kriegen kraftlos. Diele Reichsfkuͤrſten waren 
durch perfoͤnliche Eigenſchaften ausgezeichnet; jeder aber 
wirkte für eigene Groͤße. Die Ueberzeugung der Noths 
pendigkeit, fih an den Kaiſer su halten, war bey mins 
"Der mächtigen, deren jeder ſchwach für fich und deren Zus 
fammenſtimmung durch Privarrückfichten zur Unmoͤglich⸗ 
keit erſchwert war. Das Hauptgeſchaäfte der Geiſtlichen 
war die Ueberlegung, ob fie mit dem Concilium und Fe⸗ 
lix, oder.mit dem Römtfchen Papſt Eugenius feyn, und 
wie fie in jedem Fall die Germanifchen Kiechenrechte am 
vortheilhaftefien beflimmen und fichern follten ”’®). Das 
oͤſtliche Teutfchland war nicht ohne Furcht vor den Huf 
fiten, und unruhig Über die Bewegung des jungen Königs 
der Ungarn und Polen, der gemeigt fchien, die faum ber 
feftigte Herrfchaft gegen Die glücklichen Waffen des wei⸗ 
fern Sultans vermittelft eines Sriedbruches in gefahrvol⸗ 
bes Gefechte zu bringen °7°), Unter diefen Umfländen 
entſchuldigten fich die Fürften, wenn fie für den Krieg 
wider die Schweizer/ der ohne ihr Vorwiſſen unternom⸗ 
men ſey, ſich niche geräftet finden. Die Erädte ’’°) er⸗ 
» Härten ihn für eine Sache des Haufes Defterreich gegen 
Städte und Länder, mit welchen fie in gutem Vernehmen 
fichen °’). Diefe Sefinnung war natürlich, aber für die 
ı ÜÄbzigen. Stände wicht ohne Bedenflichfeit. Noch hatte 
der Handel feinen bereichernden Zug von Venedig Durch 
Leutſchland; die Städte waren Den Großen duͤrch Wohl⸗ 
fand, Anſtalten und Gemeinfinn überlegen; dieſe waren 
kriegsgeuͤbter, unruhiger, druͤckend, ſtolz, raͤuberiſch; daher 
war zu beforgen, die Städte möchten den Vortheil einer 


EN Siehe die Verhandlungen in Koch's wichtigen Werk 
. Banetio ‚Pragmatira German., Straßburg 1789. 

479) Er ſchwur dem Cardinallegat einen Türfenfrieg zu Szege⸗ 
Din am 4. Auguſt. Urkunde rn 794 Ausg. 
. 2pag« 1711). a | 

280) Auf einem Tag zu Ulm. 

281). Johann Joachim Müller, ceichetagetheatrum un⸗ 
ter Friedrich V: Th, F,G. 216 


— —— 


BSeſchüchte dir Shwei, . 33 


Berbindumg unter fi und mie den Schweizern fühlen, 
und unverſehens überall eine Revolution su Gunſten des 
Volks veranlaſſen (aber dieſes wurde hauptſaͤchlich durch 
die Kriſtokratie im ihren Raͤthen versitele). Wor einenr 
ſolchen Reichstage las. Rudolf von Cham, mit jenem 
Nachdruck, womit er Schwert und Feder führte, die 
Beſchreibung⸗des bisherigen Züricher Krieges ’°°),. Der 
Kaifer erneuerte feine Vorſtellungen. Aber die Gegenwarr 
Der Majeſtaͤt wirkte nur, daß der Entfchluß, nichts zu 
then, Du biel le Worte verhehlt mn »e3), 


Diefe dem. Kalfer nicht unerwartete und nicht uns 
verfländliche Sprache bewog ihn, den Biſchof zu Augs⸗ 
burg Peter von Schaumberg, den Grafen von Stars 
hemberg8), Thüring von Hallwyl und Friedrich von 
Hohenburg zu. Abfchließung der (durch Monch ‚und 
Mechberg weit: gediehenen) Anterkandlung ei "he Eon 
magnacs nad Banned zu oben: 


Karl der Siebente war langſt geneigt, Diele: opsat Seraagnn; 
ve, beſchwerliche und gefaͤhcliche Miliz, ſobald ser mi ten. 


England in Friede: ſey, auswaͤrtigen Fuͤrſten ya über) 
laffen; er wuͤnſchte auch, feinen unruhigen Sohn ?°°), 
den Dauphin Ludewig, in fremden Kriegen zu beſchaͤfti⸗ 
gen, Um Pfingften ’°%), als der Friedenstrackat mit 
Eugland Fortgang gewann, ‚and: an dem wramole 


—4 


232) Bull rag er. | — 
283). Conventu diſſoluto nihil sur parum ex u eft& 
ctum deducktur; - -gein potins ad fus quigde, 'roverß promil- 
forum obliti Sant, et priwata commünibüs ‚praetäleruhr, 
„ Tritthemias ann. Hirsaug., IH, 411. ‘2 


2 


284) So leſe ich in meinem Buitenger Grete dat 
Sternenberg. 

285) Welcher ſchon vor vier Zahrenẽ an‘ der Spiße der Brigiie 
war; Henault ad a. 1440. 

236) Dftern war am 12. April (Ant. ie veriher: Ies — ®, Ed 
Ausg. Paris 1770) 5 Pfmafter alſo am erſten “Jah —— 
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ſchen Hofe zuerſt geäußert, daß der Dauphin mit einen 
Heer ˖von Rittern und Reiſigen in das Ausland gehen 


dürfte um Feinde zu fuchen *7). Es war nicht‘ ſchwer 


einzufehen, dab am unbedenflichften und vortheilhafte⸗ 


Ben ſeyn würde, an den vermwirrten Hündeln des Teuts 


Fhen Reihe Theil. zu nehmen. Dieſes vernahm die 
- Kömigig, Maria von Anjou, deren fonft nicht ‚bebeuten) | 


der Einfluß dießmal far ihren Bruder. mit Wachfamkelt 
verwendet wurde 9°); Markgraf Jacob won Baden 


Baden war ihres. Bruders Schwager ”°), und die 


Königin unterhielt Freundſchaft mit der Kurfuͤrſtin von 


Der Pak, deren erſter Gemahl ihr verſtorbener Bris 


der geweſen 9°), . Auf die Nachricht einer auf Teut⸗ 
ſchen/ Graͤnzen bevordehenden Kriegsunnube wandte 
Maria ſich fuͤr ihre Verwandten an ihren Gemaht und 
an jhren Sohn. Zwar herrſchte nicht ſie in dem Her⸗ 
zen ihres Gemahls, doch verehrte Karl ihren verdienſt⸗ 
vollen großen Charaftenz jetzt vermochte fie mehr, da 


Die Heirath ihrer Nichte ”°') Das Band des Sriedeng 

zwiſchen Frankreich umd England wurde’). Sobald 
. fe. für Das Pfaͤlziſche und Badiſche Haus die Zuſage 
Ber — — ri gab Die 


y 


887) & drüdt ei die Kinisin ang in Dem N. 293. an⸗ | 


geflhrten Schreiben. 
a38) None‘ von Anjon, Graf der Provence, (Titutärer) König 


Siciliens und Herzog zu Lothringen. In eben diefem Jahr - 


belagerte der König, ihm zu gefallen, die Sur’ Mer. 

89) Es passe. Rene Iſabella, erfigeborne Tochter Herzogs Karl 
des Kuͤhnen ‚von Lothringen, der Markeraf:Kutharing, derſel⸗ 
hen. Schwefter; Ars. de verißer les dates, 646, 


— — 


290) Margaretha von Savoyen (CH. TIT, 651) Hatte nad | 
. der Tode Ludewigs son Anjou, dei Rene äfteren Bruders, 
" Kürfürft Ludwig den Ganften von der Pfalz geheirathet; | 


Dan. Paregs, hik, Palatina, 22x (edit, Ioannis). 
* Wargaretha, Rene“s Tochter (eine große Frau). 
2). hen des Markgrafen, N. 295. 


38) SäAxpiden, der Koͤnigin venärantreig on 


⸗ 
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fer Brief der EMutgin war für bie Reichs fuͤrſten wel⸗ 
chen Die Verhandlung des Haufets Oeſterreich ) unbe⸗ 
kannt war, di⸗ — Nachricht von Bewegimgen der 
Arnagafan.- Dee Macrkgraf glaubte den-Ralfer daten _ 
zu unterrichten 33°) als die Nirter ſchon abgefertiget 
waren welde den-Buß’-führen ſolten.Hiezu war 
Yılkkard' Moͤnch m Kriegsmann "Yon dem größten pern 
ſonlichen Artfehen” :Y, "voll des beieterſten Haſſes gegen 
das tahne ·Volk In "der: Steh , wdrnehmnlich Beſtimmt 
die Thoaͤrigkeit Recherrgs ſglen am geſchickteſten "durch 
ſchleunige Uebeceringung "verabredeteh" Enge Die” grade 
weitige" Nusfüpetiig: U TER wifchläge ze beſdrdern IR, 
3 EN ° V 
Die — und — in dem aargan waren zu Mordnact 
derfelbigen Felt‘ nielſt alle den Staͤdten gewaͤrtig/ welchen zu Brugt. 
fie oder ihre Vaͤter auf Befehl Kaifer Sigmunds vor 
dreyßig Jahren zu Handen des Reichs geſchworen; vie⸗ 
le den Bernern durch Burgrechte, Familienverbin⸗ 
dungen, um genoſſenen Schutz, ud aus Ruͤckſtcht 
auf durchaus uͤberlegene Macht, genauer, zugethan. 
Auf dem linken Ufer der Yare_in dem untern Gau wa⸗ 
sen die Berhältnife ambeſtimmier und⸗ dire) einander 
fließende Graͤnzen⸗ Die Leute auf dem Habsburgiſchen 
Seammgutdund anf; der Herrfchaft Schenkenberg 
dem cal ber. Stadt Aue 39)" und cwaren 


2 eu ’ 
er .. .$ 3. n 7 I .. 


den. Martgrafin:Jaraby 40 — ——— in 
ZTara ine, "Domerfiage ’nach "Pmgfber "2444. "Ber Jud⸗ 
gen im öfterr..Ehrenipiegety 330 GBirben s Ausg.). 
294) Seit dem 22 Nug. des ꝑbrigen Jahrs; Ch. MI, ©. 7i% 
295) Schreiben grigraf Sacahe' ar ben Kaifers 
*Badren/ Ser. qunrtä’pöf Petr. er’Pauf;; dep’ ügder, sst- 
2% Un grand feigneur, mme "Monki ifniens | Bourga. le” 
oyite'; ' Einguetränd PS ohfirele T Ada i 
2973 Edlibad; Tſchadi; — — FR 
wir ihn ſogleich wieder, wur ; 
‚98) :Iur Eigen, yrıa-a aviatica. Re: 
299) Bulltinger; aus der Chadtgrmit. Fr: 


26. . Rise Erf ed. Capitel. 


in ſolexn Berniſch ‚Hingegen fußgen. Die Herren⸗fort, 
wach) .Weife der Vaͤter, Elan; up Gluͤck am, Dem 
Defterreihifchen Hofe zu ſuchen 3°). uyhs ſcheinen »iele 
Lehen ton nicht von dieſem,doch ungnttelhar von den 
Faiſern °°,) gengmmen zu haben; \ fie achteten auf Bern 
fo. viel fie. mußteng - Marquard: von. Baldek, aus eis 
nen alten, dem San. QOeſterreich eifrig ergebenen Ber 
ſchlechte 3°), war in:dem Berg von Schentenbarg, ei⸗ 
ner Der BE Herrſchaften Diner. Gegend, welche 
Thuͤring von Aarburg erkauft 03) und won dem Kaiſer 
gar Sehen: genommeng , aber rm weit: qusſehenden 
Projecten, ?°) und. häufiger: Gelpnaebs. vermusblich 
pfonbfipaftämeife Marquarden uͤberlaſſen hatte ’°*). 


— — -3 ee 


;. 300) Wilhelm von Rittiien wer erſter cenuwebeer, bey Herzog 
Sriedrich zu Innsbruck; ; er hatte in Tirol daß Schioß Par— 
“net, und: war zu Zulf-und Landek Vogt. Wie wir Albrecht 

zwon Müuͤllinen mit Friedrichs Witer, dein bey Sempach er⸗ 
fehlagenen Leopold, freundfchaftlich ſahen (Th. IE, &. 440)0 
».fo. gaben Friedrich und Wilhelm Han Buͤllinen einander. wech⸗ 
"felweife ein Pfand bertiguter, Freundſchaft Urkunde, Inner 

bruck, Samſt. vor Quafimodgg. 1427). Noch ift zu Vils 
ten en Ex’ voto der Freunde mit ihrer’ Abbildung. 

SID Urfunde des (mit Defterseih verſoͤhnten) Auifer 
:Gigmunds,. wodurch Hann Zoliivon Mätiynen, 


‚Hanns Wilfrelm.ljener Canm; erherru/ fan Bder, 


“und Hanns: Albrecht, fein Detkers wit ihren. Luͤten, 


Sloſſen und Veſlen XKudenftain und Caſtal Caſte⸗ 


len) oder die ſy fuft angehören, oder ſy und ir Erben harnach⸗ 
‚mals redlichen an ſich bringert, gennzlichen .nefngedt. (dem 
Meich unmittelber zugeeignet) werden) fey.dak (unter an⸗ 
‚ bern) fein Stade nah Gmeind in dem H. R: Ryche (wogu 
naud Bere gehörte) ire Lut zu Burgeren ouugmen koͤnne. 
; Megensburg ,- Donnerfi. nach S. Michael, 7434. M8C, 
So) Die u blu hatten ihre Treu bey, Morgarten und Gas 
‚zit ihrem Blute bewiefen. 


363) nn denen von Sridingen,. bie fe bon Oeſterreich an Lehen 


“ 


hatte rn 
303) 8 — Sihenfenbeig. i j 
305) Er war einer der — Erden; Th. m; 390. 


— ... 


— 


306) Ganz —— Cybrivg die Yerifäaft um-einige Jahre | 


fpäter. 


— 
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Ya Dem NZuͤricher: Sriege mar der. un Baldek, aAbwehl 
wit Bern serburguechtet, für Oeſterreich, für die Sar 
he des Adels. Dieſes konnts den Bemern nicht gleiche. 
gültig ſeyn, weil auf ihoem Foldzaͤgen wider Zürich 
oder Laufenburg Schenkenbergiahrem Mol: offenbar um 
ingehenm Boͤſes zufügen: konnte... Boldek mochte et⸗ 
was dexgleichen verfucht oder. Zzedkohet Haben, "als. «u 
durch ‚Die Werner; vertrieben undı die Burg Schenken⸗ 
berg von ihnen sefepe: wurde ’°7),. -Machdem.fle gezeigt, 
wie leicht fie Ihn veynichten Fünmten, hinten’ fie die Faͤr⸗ 
bitte des Biſchofs non Baſel, Friedrich ze Rhyne, um 
festen gegen Erſtattung der Koſten 293) Marquarden 
wieder ein. Er, auſtatt, als Bürger, als Vetter des 
ven von Bubenberg ), zu erkennen; Daß er uamweife) 
Gern aber Nug und großmuͤthig gehandelt, überließ ſtch 
des Schmergy. kuͤnftig nichr wie andere Edle wider Die 
Echweizer :Krieg führen zu duͤrfen. Hieruͤber ſtimmte 
Hanne won Baldek, fein „Bruder, mit ibm überein, 
Bey diefem war oft Thomas vom. Saltenftein, der: in er⸗ 
ſter Ehe deffen Loꝛer * — — 


Tyomas und —— ——— don. effenfeier 
waren von ihrem Vater her mit Bern verburgrechtet: 
und in langer Minderjäprigfeit yon. der Stade in allem - 
vertreten worden — Entfpfen. aus. einem ls 
) Mit — Mann; May, bik, inilie, IT, 137, 

38) 2000 @ulden; Stettler. 

39) Beatrir Son Ninfenberg, Mutter Heinrigt von Buben: 
berg hatte nad feines Vaters zen einen von Baldet ge: 
beirathet. 

310) Jetzt Hatte er Urſula von Kamfteing PR: 

311) So Bullinger; andere machen Baldek sum Schwie⸗ 
gerſohne Falkenſteins: welches. nicht feym kann; Thomas 


hatte ſeit kaum fuͤnf Jahren ſeine Bohjnhrigfeis > Bi 
S. 603; nuten N. 314). a ae if 


3212) Th. III, a. Vase > Pose ng Br 


Dr R 


58; IV. 3 uch. Erſtes Capitel, F 


tn Mel ?'?) war der· Juͤngling Thamas Landzraf qu 
Buchsgau und Sißgau?! ), Herr vieler an der Aare 
gelegnen Burgen *"’)y-5 auch ſein⸗Bruder wohl be⸗ 
guͤtert. Aber ſio wabed der thoͤrbehtſſen und ſchlimm⸗ 
ſten Handlungen fähig, um zu zeigra daß das duͤrger⸗ 
 Biche Weſen der Berner. Permicht ſo aͤngſttich gebildet Has 
be, dab fiernicht is Frechheit mit jedem Heren und Rit⸗ 
. ger. wetteifern Sbmutern : Hanns Feng! Damit am, Daß 
er dem Hauſe Heſterreich Farnsburg werpfüntese, nnd 
aus dem Geld-:m Selingen nit einer Buhlerin ??°) fm; 
ſiig lebte. Thomas,als die Adelichen ihm autougen/ 
feiten Wohlthaͤtern ungetren zu werden, bezeugte, "Daß. 
er fürchte dadurch um Habe und: Gut zu kommen. 
Sopbald fie ihn verſicherten, DaB Herzog Albrecht alles 
erſetzen würde ?"7) , dachte er auf Das beſte Mittel, den 
Bernern unverſehens recht wehe zu thun. Die erſte 


WMahl des Freyherrn fiel auf einen Mexdbrand, wel⸗ 


chen. zwey feine? Leute in der Stadt Aarau Nachts ver⸗ 
ſuchen ſollten 218). Ms diefes mißlang, beſchloß er 
Das Ungluͤck einer andern Stadt; nichts fihlen thm un⸗ 
edel, was ein Abelicher gegen —— Sa iu vers 


nem: fr gut da | 


13) Berwändt mit‘ — — met ii Haufe 8 = 

.glten Grafen zu Fatkenſtrin. 

314) Damit belehnte ihn Biſchof Johann - von Bafel 1430; 
Hafner im Solot, Schauplatz cin ſplchen Sn acten⸗ 
maͤßigd. 

315) Goͤsgen, Kienberg, Koͤllikon. Man nenut auch Thor⸗ 
berg; Edlibach fügt bey, daß der Freyherr ˖dort gewohnt. 

Aber - diefe Burg war ſeit funfzig Jahren eine Carthauſe, 
Th. II, sır. Sollte die Burg Falkenſtein wegen ihrer enge 
in einem Paß Thorburg ‚genannt worden kur“ oder eine. | 
Thorburg zu Ballſtal geſtanden habenn 

246) Mit der Hagenbagin, 442, Hafner. :- 

* 337) Als menges Schloß :woll' Herzog A. ihm an der Etſch 

widergeben; deſſ wollten fi ihn ‚gewähren. ‚Ed libad. 


318) Stettler, I, 157. In dem Wirthshauſe zum. Löwen, 
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Balkenftein: uud -bende: Baldef begaben ſich nach 
drug. Diefe Heine Stadt, in dem Umfange der abs 
tm Binboniffa °'?), liegt nicht weit von Habsburg auf 
einem .felfigen Ufer, ' in Deffen engem Grunde die Aare 
nit rauſchenden Fluthen eilt, Die Reuß aufzunehmen. 
Des Stadtweſen war durch alte Freyheiten, Fleiß und 
Sirfen zu recht bluͤhendem Wohlſtande gediehen. Auch 
dieſe Freyherren waren dahin verburgrechtet. Sie 
wurden freundlich und mit Ehrenwein empfangen. 
Wie viel mehr bemuͤhete ſich der bledere Greis, der 
Schultheiß Ludwig Effinger (feine Boraͤltern hatten 
Habsburg und Oeſterreich wohl gedient; fein Vater 
war vor:bald ſechszig Jahren mit dem Herzog bey 
Sempach gefallen), ihnen recht viel Gutes zu ermeifen, 
da er hoͤrte, wie fie, voll Eifer für das gortgefällige Fries 
denswerk, aus Dem Lager vor Zürich. nach Bafel siehen, 
um. ven Bischof abzuholen, - welcher an ſchon fat ger 
ſchloſſene Artikel die leute Hand legen ſoll. Site eilten, 
son fegnenden Wuͤnſchen begleitet. Die ganze Stadt 
fveuete ih, von langem Landesungluͤck das Ende, und 
durch fie, zu fehen. In diefer Erwartung verfisß der 
folgende Tag; zum: ziwenten Mal, ruhiger als feitlangem; 
uͤberließ ſich jeder dem Schlaf. Tief lag Über der Ers 
de. die Nacht, als auf dem Thurm des: Thoͤrs an der 
Yare Bruͤcke der Wächter klopfen und rufen hörte, 
GSevatter, kennſt: Falkenſtein nicht? . Hier ifk der Herr 
mn Bafel; mir bringen Sriede; wir len; auf! in 
8 Lager unferen Herren von Bern; auf!“ Trau⸗ 
ih, freudig wie der Freyherr redete (mar er nicht ein 
sornehmer Bürger von Brugfd zweifelte der Gevatter 
nicht. Es ritten zwey Knechte in den Ehrenfarben von 
Saſel. ‚In der Nacht und bey Falkenſteins Scherz ließ 
ſich wicht ARE " der in den Mäntel gehüßte 


% . 


319) Wie hätte dieſer mitithrifche — die Gegend wo — 
VBruͤde iſt/ uneingeſchloſfen laffen ar 
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ten Mel?) wavrnder: gaͤndueng emas Laindyraf gu... 


Vuchsgau und Sißgaui), Herd: vielenian der Aare 
gelegnen Burgen 1). auch fein · Bruder wohl be⸗ 


guͤtert. Aber ſio Maren der thoͤrbehtſten und ſchlimm⸗ 


fen: Handlungen faͤhrg⸗um zu-zeigen ;- daß vas buͤrger⸗ 


liche Weſen der Berner. ſtemicht ſo aͤngſtlich gebudet Has 
be, Daß ſie nicht is Frechhbeit mit jedem Heren and Rit⸗ 
. ger. wetteifern Knnte— Hanns ſung! damit an, Daß 


er ‚dem Hauſe Heſterreich Farnsburg verpfuͤndete, und 


aus dem Geld rin Selingen mit einer Buhlerin ??°) Ti 


fig:lebte. :: Shomasy als die Adslichen ihm anteugeh; 
feinen Wohlthaͤtern ungetren zu werdet, bezeugte, daß 
er” fürchte Dadurch um Habe und: Gut' zu kommen. 
Sobald fie ihn verfichenten , Daß Herzog Albrecht alles 
erfeßen würde 7), "Dachte er auf Das beſte Mittel, den 
Bernerm unverfehens recht wehe zu thun. Die erſte 


MWahl des Freyherrn fiel auf einen Merdbrand, wel⸗ 


chen zwey feiner Leute Inder Stadt Aarau Nachts. vers 
ſuchen follten 28). As diefes mißlang, befdloß er 
das Ungluͤck einer andern Stadt; nichts fehlen Hi uns 
edel, mas ein Adelicher gegen ION Bol iu ver⸗ 
fügen- br gut dei FT: m \ 


53) Derwandt mit Vecheurg, kan, meht Gi Safe 8 * 
zalten Grafen zu. Fatkenſtrin. 


® 


- 314) Damit ‚belehnte ihn Bifchof Kohann - von Safer 1439; 


Hafner im Solot, Schauplatz (in ſolchen zum acten⸗ 
niaßigd. 

315) Goͤsgen, Kienberg, Koͤllikon. Mari nenut au Thor⸗ 
„berg; Edlibach fügt bey, daß der Freyherr- dort gewohnt. 

Aber - diefe Burg war feit funfzig Jahren eine Carthaufe, 
Th. II, sır. Sollte die Burg Falkenſtein wegen ihrer Lage 
in einem Paß Thorburg genannt worden hau“ oder a 
. Thorburg zu Ballſtal geſtanden haben? en 


346) Mit der Hagenbachin, 2142, Hafner. . — 
327) Als menges Schloß :woll' Herzog A. ihm an ia Etſch 


widergeben; deſſ wollten fi ihn gewähren. Edlibad. 


| 318) Stettler, I, 157. In dem Wirthshauſe zum Loͤwen. 
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Saltenftein‘. amd beyde Baldef begaben ſich nad 
Brugk. Diefe Heine Stadt, in dem Umfange der als 
tm Bindoniffa °'?), liegt nicht weit von Habsburg awf 
einem .felfigen Ufer, in Deffen engem Grunde die Aare 
mit raıfichenden Fluthen eilt, Die Reuß aufgunehmen. 
Das Stadtweſen war durch alte Freyheiten, Fleiß und 
Gitben zu recht bluͤhendem Wohlſtande gediehen. Auch 
dieſe Freyherren waren dahin verburgrechtet. Sie 
wurden freundlich und mit Ehrenwein empfangen. 


Wie viel mehr bemuͤhete ſich der biedere Greis, der 


Schultheiß Ludwig Effinger (feine Boraͤltern hatten 
Habsburg und Oeſterreich wohl gedient; ſein Vater 
war vor⸗bald ſechszig Jahren mie dem Herzog bey 
Sempach gefallen), ihnen recht viel Gutes zu erweiſen, 
da er hoͤrte, wie fie, voll Eifer für das gottgefaͤllige Frie⸗ 
densmerf , aus dem Lager vor Zuͤrich nach Bafel ziehen, 
um. den Bifchof abzuholen, welcher an ſchon faſt ger 
ſchloſſene Artikel die feßte Hand legen fo. Ste eilten, 
son fegnenden Wänfchen begleitet. Die ganze Stadt 
freuete ih, von langem Landesungluͤck das Ende, und 
durch fie, zu ſehen. In diefer Erwartung verfloß deu 
folgende Tag; zum: zweyten Mal, ruhiger als feit langem; 
überkieß fi) jeder dem Schlaf. Tief lag über der Er⸗ 
de die Nacht, als auf dem Thurm des: Thoͤrs an der 
Aare Bruͤcke der Wächter klopfen und rufen hörte, 
nBenatser., kennſt: Falkenſtein nicht? . Hier ifk der Herr 


mon Baſel; mir bringen’ Friede; wir len; auf! im: 
48 Lager unferen Herren vom Bern; auf! Trau⸗ 


ih, freudig wie der‘ Freyherr redete (war er nicht ein 
vornehmer Bürger von Brugk ) zweifelte der Gevatter 
nicht. Es ritten zwey Knechte in den Ehrenfarben von 
Baſel. ‚In der Nacht mund. bey Falkenſteins Scherz ließ 
fh wir — m der in den Mäntel RR 


“ 


315) Sie hätte dieſer mititärifche er die Bd, ı * de & 


Bride:ift; uneingefchtoßen Tngen 3 Ina! 


4 


460 —* Buch, Eon Wapit dl. 


"neben ahm /rnicht ein Bifchof, ſendern hand: BREI 
berg war. : Es ritten als Tagboten, als“ Schueibety 
As Diener; zuegy Hier, ſechs Paare; die Tegfahvt ſchien 
dem Wächter groß. „Gnaͤdiger Herr Gevatter! Der 
„Herren ſind viele; erlaubet, udaß ˖ich den: Schultheife 
en werte... ‚Se wandte fir zu fliehen: ¶ In Dies 
ſem Augenblicke flog. fein Kopf..in: die Aare >), War 
auf, als durch einer Schrey des Waͤchters oder den ıniges 
wohnten Laͤrm: der vielen Pferde, aufgeſchreckt/ die Me⸗ 
ger der naͤchſten Haͤuſer hexbeygelaufen, Brunch "das: fit 
 fengeßnltene Thor über vierhuudert ) adeliche Her⸗ 
gen *2) nd rrißige Leute mit furchtbaten Geſchaey her⸗ 
— jene Bürger »2) umgebradjt oder bexa 
wundet, nertrieben und, geleitet von einemBandi⸗ 
sen ?’*),. Brugk im. Augenblicke eingenommen Haben, 
er hatte der von Falkenſtein die adeliche Geſellſchaft au 
eznem einſamen Orte) zwiſchen Laufenburg un Gew 
kingen varſammelt; ſie waren in der, Racht, unter Bert 
uͤbung unenſtaͤndſger Dinge’, in Sicherheit und Aus 
krel durch das Moͤnenthal 7) wider Die Stadt angezo⸗ 
gen; .ein Landmann wagte, der Reiterey vorsulanfenz 
um durch Waraung Die Bürger gu: retten ; :er wurde er⸗ 
eilt und erſtochen 8). Der Fxeeyherr glaubte Teine. Eh⸗ 
re genuglam — daß er Bern, — fit 


L } — e — u, 


320) Ehronit. von Königsfelden bey Suctingen \ 
ar) Rad) etlicher Sag bi 600; Dſich udi. :.:. FT u 
322) Graf Joͤrg von Sulz Balipafer- von Blumenet, Ihhring 

‚von Hallwyl, Jörg von Knoͤringen, Marr von Embs, Fritz 
“vom Haus, Veit von Aſt, Hug von Hegnau, Bentelin von 
Hemmenhofen, werden bey Bullinger nad ber Stab # 

Achronik von Brugk ausgezeidihet. er 
383) An Zahl dreyzehn; eben daſelbſt. 

29 — Schneider Hanns, der die Stadt verwirtet we 

101 : 

325) In einem nun gerftörten Städtchen. 

326) Allerwärts trieben fie Muthwillen; Bullinger 
MT) Ueher Remigen und Rynikon. Vom Frikthal hey r. r- 
328) An der kurzen Steig. Er hieß Manns Beißbens,. 
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befeßddet, als daß es’ feitre Angehörigen Härte konnen 
verſorgen 22. Der Schultheiß von Erlach erſchrak ’?°), 

Der Warnungsbote eilte Aargau herab; er kam big h 
den Bald ??*), über welchen fih Habsburg erhebt, und 
fah die von Brugk aufgehende Flamme. Sofoͤrt nach⸗ 
dem die Stadt eingenommen worden, indeß ein Theil 
der Adelichen dem erſchrockenen Volk die Ausgaͤnge aby 
lief und verſperrte, wurde von anderen Effinger, det 
Greis, der Stadt Haupt, fein Sohn 32), der ganze 
Kath, Landwing, Ulrich Stapfer 3?) ımd alle andern 
angefehenen und tohlhabenden Bürger in ein großes 
Haus 339) verfhloffen; Hundert und fiebenzig Stuͤcke 
Eildergefchirre, die Zierde bürgerlicher Freudenmahle, 
alles Privateigenthum , die lange Erfparniß der Väter, 
die Arbeit mürterlicher Hände, das (nie zu ſolchen Dins 
gen mißbrauchte) Banner ???), die Waffen, felbft die 
Thorketten 73%), geplündert und in Schiffe — 
Früh am folgenden Morgen befahl Thomas von Fal— 
fenftein, den Schultheiß und die Raͤthe, denen er ge⸗ 
ſchworen, die Mitbuͤrger, die ihn verehrt und geliebt, 
hervorzubringen und zu enthaupten. Dieſe Wuth 


329) Am Abend erſt hatt er abgeſagt, und in der nechſten Nacht 
tät er das; Tſchudi. Weit natürlicher, als daß, wie man 
Bullinger'n erzaͤhlte, zu Bern der Schultheiß, was 
Abends oder Nachts ankam, nicht eher als den folgenden Mor- 
gen im Rath folk haben entfiegeln dürfen; welche zumal in 
Kriegen thörichte Drönung dem großen Ginn der Berniſchen 
Kegierung. nicht gleicht, und wovon auch fein Grund iſt. 

330) Er ſchlug fih vor den Kopf: „Gott's Blut, das gilt 
„Bern ein Schloß, welches es will!“ zen — 

331) Uff die Ruͤtinen; Bullinger. 

332) Balthaſar. | . 

333) Bon dem nachmals zu Bern bluͤhenden Geſchlecht. 

0) Das oͤſtrychiſch Huß nebend Dei Kirchhof;“ auf 
linger. 

335) Zwey ſchwarze Thuͤrme und eine unbedeckte Bruͤcke. e⸗ 
war von „reinem Zwilch;“ Bullinger. F 

736) Tiefe kamen an die Thore von Laüfenkurg. 7* 


t 
I, 


62 IV. Bug. Erſtes Capitel. 


beſchaͤmte Hanns von Rechberg: Bad gaben euch -die 
mbiedern Leute gethan?“ Indeſſen verbreitete ſich 
durch einige, die aus Wohnungen auf der Mauer. fich 
im erſten Augenblick an Seilen heruntergelaffen, das Um 
glück der Stadt Brugk auf die Landfchaft, Die Dörfer 
-ergeiffen die Waffen. . Man bemerkte Bewegungen. 
Da wurde Brugf auf einmal vielfälfig angezündet, In 
dieſem Augenbli erhob ſich fo durchdringendes Jam⸗ 
mergeſchrey der Weiber und Kinder, daß ſelbſt Falken⸗ 
ſtein, erſchrocken, einer alten Frau die Schluͤſſel des 
obern Thores zuwarf 337), damit ſich die Schaar in das 
Feld rette, andere aus allen Haͤuſern die Kinder zuſam⸗ 
mentrieben, hinaus unter die Linden, auf den Platz, vor 
kurzem, unſchuldiger Freude »28); der Raub und die 
Gefangenen wurden fortgefuͤhrt; es verbrannten alle Ur⸗ 
kunden und Verſchreibungen 222), die Denkmale alter 
Geſchichten, alle Huͤtten der Armen und die Gebaͤude 
der Vornehmen. In dem Eichenwalde unfern der 
Stade °*°) Muͤhſelig folgte der Schultheiß mit Raͤthen 
und Buͤrgern) durſtete Thomas von Falkenſtein zum 
zweyten Mal nach ihrem Blute: „Wäre, ſprach er, 
jmicht eben fo gut hier maͤhen, als auf der Wieſe bey 
nSreifenfee ! Da hielt Hanns. von Nechberg, blick⸗ 
ie auf ihn, und fprach: „Falkenſtein, du haft genug 
begangen an Leuten, welche dich nie beleidiget; haͤtte 
ich die Sachen gewußt wie fie find, du haͤtteſt mich mies 
„mals hieher gebracht’). Bald verbarg Wald und 
Huͤgel dem Rückblick die untergehende Stadt. Ba 


337) Nimm bin, du Hur, und ſchließ das — Thor uf, daß 
ir nit verbrännet; bey Bullinger... 


33H) Do war auch myn Großmutter, Gertraud Küfferin, ein 
Kind von vier Jaren; Butlinger. Cie ftarb 2522, als 
. er 28 Jahre alt war, fo dab er alles von ihr hören. mochte. 


339) Um Gülten, Wunn und Weid, Holz and Feld. 
30) Inder Kraͤp; Bullinger, 
gu) Eben derſelbe. 


J 
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im Landaufbruch, - vermochte nichts gegen die Macht der 
Flammen*2); ein Theil des Raubes wurde gerertet, 
Einige, die den Glanz von Brugk vormals beneidet, 
hatten Die Härte,. gu erinnern, daß man immer mit 
Adelichen zu traulichen Umgang pflog »2). Die Ges 
fangenen famen in.den Thurm auf. den Felſen, welche 
unter Laufenburg den Fall und Strudel des Rheins 
ſtroms bilden. Man verhehlte ihr Schidkfal, damit 
nicht ein Heer der Berner fie rette, ehe Salfenflein (Bag 
wollte ex) fie den Armagnacs zu Knechten in ferne Län 
der verfaufe. Da glückte einem ’**), aus Bettgewand 
ein Seil zu verfertigen; herab fam er auf den Holder 
baum an dem Thurm über dem Wirbel; traute Gott, 
wagte den Sprung; Die Wehen trugen ihn zu Land. 
Er entdeckte den Vorfa des Feindes; eilends ſam⸗ 

melten die. Weiber .aug ‚seifauften, Srundfüden das 
BR: — 


Die — Rache nahm Soloturn am Goͤsgen, Sals . 
fenfeins Burg, Farnsburg zu floh die Freyfrau. Eins 
mal wandte fie fih, da fie die Höhen der Schafmatte ‘ 
erreicht. Einen Augenblick hielt das Entfegen der aufs 
gehenden Flamme fie auf 5. worüber. ſie ereilt, und 
nach Bern gebracht wurde 26). 


Felkenſtein mit ſeinen Gefaͤhrten lag cfagte 347) man) Barntburs 
auf der Hohen Sefle Farnsburg in feiner Landgrafſchaft "* 


342) 1446. Reg mar :erft an wieder zu bauen, 2448, Inttrde 
dad — Thor wieder gemacht. Aus der Stadtchronit, 
343) Der Pfawenſchwanz ſtekt' ir in Buſen; Bullinger. 
344) Bürgy Küffer , dem Vater der Gertrand N. 338. 
345) Bullingen. nr 
346) Tſchudi. Mit Urfula, Hannfen r Kattenftein Chret 
Schwager) Torhter. 
347) Es iſt nicht gewiß; in der Nacht vor ber Schlacht ben G. 
Jacob wär er auf Moͤnchenſtein; Brukner, RER 
der Landſchaft Baſel, 2127, \ 


4: IV Buch. Erſtes Capitel. 


Eißgau zwiſchen dem Seoloturniſchen Juva 99) und dei 
Defterreichifchen Waldſtadt Rheinfelden. Da zogen die 


von’ Bern (vobſchon fie ſtark vor Zuͤtich lagen) mit bei 
traͤchtlicher Schaar das Land herab; vereinigten’ fih an 
der: Wigger mit Anton Ruß, Feldhauptmann der Eucers 
ner ?*), welcher ihnen ſechshundert Mann zuführs 
te 380); fließen gu den Soloturnern; fanden hinter dem 
Hanenftein Hemmann :Seevogel, Hauptmann der Bafes 
ler; mit hundert und fünfzig Mann - von Wallenburg 
und Lieftall 3°"), und es eilte Die große Büchfe der Stadt 
Baſel ?°*) mit vielem Zeug und Pulver herbey. Da 
brannten die Männer von Begierde um Rache; ihr 
Sturm war fo gewaltig, Daß fein Fels unerfteigkich und 
Seine Mauer in die Länge haltbar fchien; bedingte Les 


bergabe wurde vergeblich angeboten. In dieſer Noth 


ermunterte Hanns von Rechberg Die Männer der Burg, 
auszuhalten, bis er erkundige, ob Entſatz nahe ſey“H. 
Bey finſterer Nacht, nachdem er die Hufeiſen des Pfer⸗ 
Des ſtark mie Filz umwickelt ’°*), ritt er Durch das feind: 
liche Lager; gab durch den Brand eines Heufchobers 
auf dem nächften Berg das Zeichen, daß er’ fidy durch⸗ 


geſtohlen ?°’); brauchte feine Schnelligkeit, und fam 
Aber den Rhein. Er befchleunigte den Marfh dei 
Scanzöfifhen Prinzen; Die Sheasen der ——— ber 
er peden dab Land, | 


Ban 


348) hier, — 

349) Etterlin ©. 171. 

356) Tſſchach tlan? nur 409. Ligudiimiikreertine 
‘600. 

351) Brufner G. 224 

352) Fuͤnfhundert Gulden wertb; — derfeib⸗ 


353) Wurſtiſen: das Loos ihn getroffen ‚ dieſe Et; | 


: digung vorzunehmen. 


De 


354) Brufner. zonsen, er ſey uff Filzhuͤthen haruß ge | 


Titten. 
365) Brukner, aray, waren a den Arm 10 er. 
geſchlagen — 
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Sobald Graf Johann von Armagnac, der lebte Der Ars 
Partepführer, auf den England gezählt, überwunden — 
worden ?°°), ſtillte den großen und langen Krieg ein“ 
zweyjaͤhriger Waffenſtillſtand 7); noch zitterte das 
Land vor den Schaaren, vor den ihrem Herrn treuloſen 
Armagnacs, vor denen, welche der Baſtard von Leſcun 
mit Mühe zuſammen hielt, vor Matthias . God H, 
welcher mit: achttaufend Engländern 59) und Norman 
nen (den Schindern ’°°)) in des Könige Dienft war, 
vor Anton von Chabannes Grafen von Dammartin, 
der das Unweſen des Kriegsvolks ohne Scheu fuͤrchter⸗ 
lich ſchirmte »*), und vor vielen andern Rottenfuͤhrern, 
welchen Luſt und Gewohnheit oder Noth Unordnung und 
Raͤuberey zum taͤglichen Gewerbe machte. Der Kaiſer, 
der Papſt und die Großen betrachteten dieſe Rotten als 
vortrefliche Werkzeuge für das Werk der Unterdruͤckung 
des trotzigen Muches der Bürger, der Landleute und 
des zu Bafel verfammelten Conciſiums. So groß war 
der Hab aller Gewalthaber gegen die, melde fie bes 
fchränfen wollten, Daß die gewoͤhnliche Politik der 
Staaten *2) und alle Grundſaͤtze gemeiner Moral ’*?) 
aus den Augen- gefeßt wurden. Zu leicht verfchieben - _ 
Vorurtheile und Leidenfchaft den Gefichtspunct über 
einen vorbabenden Zweck, und, wenn diefer beffer ſcheint 
als er ift, beruhigen ſie uͤber die Wahl der Mittel. 


3%) Duclos, Louis XT; c. I, — fgg- 
357) Urfunde des Maffenkiltitanbet, Weſtmunſter, 
27. Jun. 14443 bey Dumont, T. III, P. I, p. 551. 
353) Matago in "unfern Chroniken. _ 
359) Deferteurs oder Anhänger von Parteyen gegen den Hof. 
360) Dunod, hiſt. dü comte de Bourgogne, T. IIL 
36x) Duclos 1.’ c. p. 31. 
362) Als: den Srangofen den Weg in das Reich nicht zu eigen. 
363) Hierüber iſt eine merkwürdige Stelle in einem Schreie 
ben Thurring's von Hallwyl des aͤltern an Wilhelm 
son Sruͤnenberg, Ritter, feinen Oheim (bey Brufner): 
„Ihr willet, daß ihr mich dahinter (dazu) gebracht bot, dasßs 
AV. Theil, & 





* r 
a 


66 IV. Buch. Erſtes Eapitel, 


Zuur ſelbigen Zeit verſprach Papſt Eugenius IV dem 
Koͤnige von Frankreich die Beſtaͤtigung der pragmati⸗ 
ſchen Sanction uͤber die Freyheiten der gallicaniſchen 
Kirche 9), wenn er durch feine Heerhaufen das Conci⸗ 
lium zerſtreue, welchem dieſe Freyheiten ihr Emporkom⸗ 
men zu danken hatten, und welches mit dem Papſt uͤber 
die Rechte der Kirche zerfallen war 365), Die Käthe 
Kaiſer Friedrichs und die Großen von Elfaß und Schwa⸗ 
Ger, che fie mit Bürgern und Landleuten auf gleiches 
Recht Hätten kommen wollen, fcheuten fich nicht, einem 
ansländifchen Heer, dem fie in ihrer Uneinigkeit 3°), 


Unentſchloſſenheit und Armuth'?“?) kein Gleichgewicht 


“ 


\ 


entgegen ſtellen konnten, die Pforten des Baterlandes 


art mich, von der Herrſchaft [des Hofes) wegen, mit Sachen 
- yrbeladen habe, die mir foften Seele; Leib, Ehre und Gut.“ 
(Am ftillen Freytag .1444.) Dieſes ſchrieb er vor 
‚der That von. Brugf, auf die man ſonſt rathen möchte; wa⸗ 


U ‘3 BD ⁊ * 


"ten es die Machinationen mit Fremden gegen das teutſche 


Daterland? ° : 


.864) Pfeffel, Hift. de Empire, b. a 


e [4 


365) Es iſt kaum zu zweifeln, daß der Papſt feine Hand hierin 


hatte: Bericht bon dem Armengeden Krieg (den 


Shyitter fiber Wönigshofen‘ &. zoor);  Tritthemins al 


1439: ab ipſo pontifice,. ut dicebatur, fuſcitati. Alii, ſagt 


Diefer Abt 1444, motum hunc Papae alcribunt. Bu (line | 
ger: Cs ſchickt ſich alſo fein, daß der Kuͤnig die Werbung des 


Kaiſers erfuͤllen und auch dem Papſt genugthun mocht. 
zem magnam ſummam pecuniae expondiſſe. 


graf Wilhelm, um Margar. 1444 (bey Br ukner): 


H. Mutiüs, chyon. L. XXVIII: Erat fama, Papam ın a | 


366) Schreiben Werners von Staufen an Hark 


Es iſt ein uneinhellig Ding um uns; die Sach will' niene 


(nirgend) von ſtatten. 


367) Eben daſelbſt; Raͤth und Ritter ſagen, ſie haben kein 


Geld; und in Hallwyls Brief N. 363. die Verlegen? 


heit, als Belt, Herzog Sigmund& Diener, zu dem Wönid 
follte, Gruͤnenberg aber ihm feinen grauen Hengſt nicht leihen 


wollte, bis Hallwyl ſich um 140. Gulden bafür verburge. 


1 ; u ! 
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zu oͤfnen, es hereinzufuͤhren, und Städte”) und Buy 
gen 3°?) der Borlande ihm zum Aufenthalte anzumeifen, 
Der Sranzöfifche Hof beſchloß, dieſe ihm fo vortheik 
hafte Berblendung nicht nur zu der augenblicklichen Er⸗ 
leichterung, fondern zu Ausführung der größten. Ahr 
fihten zu nutzen. Als um den Krieg (deffen Dauer die 
Länder drücke) mit größerm Nachdrucke fchne zu endis 
gen, fandte der König nicht fünftaufend Neifige, mie 
der Kaifer zuerſt verlangte ?7°), nicht zehntaufende, mie 
man mit Burkard Mönch Äberein gefommen ?7°), Tons 
dern eine Armee von mehr als funfzigtaufend Man 97a), 
Nicht alle nad) Bafel und wider Die Schweizer, Als 
der König zu Langres in Champagne war, wandte — 

fich mie König Rene wider die Stade Metz 272); my 
gleich ſandte er Grafen Jacob von Luͤtzelſtein nie 
Soul und Verdun; Gigfrieden von Benningen in daß 
untere Elfaß, nach Selz; in Oberelſaß Freyherrn Yas 
cob von Lichtenberg; indeß der Dauphin Ludewig mit 
mehr als dreyßigtauſend Manır. das Land hinauf den 
Marſch gegen Sundgau und Mümpelgard nahm. 
Diefe Heerhaufen wurden von einer Erklärung begleitetz 


„Was geſtalten der Allerchriſtlichſte König von dem Nös 


zmifchen Kaifer gegen die Unternehmungen der Schwe 
njekr geſchworner Seinde aller von Gott ———— 
€2 


* Bier Stettim Liſaß; Georg —R = 
Defelein Scripte. rer. Bavaric. I, 316, | 

369) Etlich Geſloz; eb. daſ. Beſtimuter Fugger Su: 
zwanzig Gchlöfler und Flecken. 

370).14435 Bugger, ©. 54 Ä 

371) Schreiben des von Staufen N. 26 

372) Die Nachrichten find von 32,000 bis degen co | ur 
terfchieden, laſſen fich aber vereinigen: die erfte Zahl führte 
der Dauphin, 30,000 waren in allen Abtheilungen, Das 
übrige ergangte der Adel mit fernen Leuten. 

973) Bericht von ben Armenyaken by Shilter 
ad Königeh, ©. — Fugder 5575 Hinaulı Bacher 


Ä 


6 IV. Bud, Erſtes — | 


„Sersalt, beſonders - des Haufes Defterreich und ges 
zfammten Adels, um Huͤlfe erſucht worden. ?7°); wel 
chem Begehren der König ſtatt zu geben um fo cher 
fich veranlaffet gefunden, . als die Krone Frankreich ſeit 
„vielen Jahren der natürlichen Graͤnze ihres Reichs, 
ndie nämlich ‚der Rheinſtrom waͤre, unbillig beraubt 
nſey/, und er dielelbe herzuſtellen habe ?7°), Es erwar⸗ 
te der König bey dieſer Durch ungerechte Borenthals 
ung. ihm abgedrungenen Nothwehr und‘ befigemeinten 
/Huͤlfleiſtung, gleichwie die Beguͤnſtigung des Him⸗ 
„mel, ſo im Eifaß bereitwillige Aufnahme und Ver⸗ 
„pfiegung für vier und zwanzigtauſend Mann — 
nund beſonders daß die Fuͤrſten und Stände. in dem 
„Teutſchen Reich feine. mit gemeinſchaftlichem Intereſſe 
verbundenen Beweggruͤnde nicht mißlennen, ſondern 
verlichert. ſeyn wollen, daß irgend eine Feindſeligkeit 
gegen das Reid, °”’) feine Abſicht gar nit und er - 
ypielmehr entſchloſſen ſey, die gluͤcklich beſtehende 
„Sreundfchaft beſtens zu unterhälten N 


. Ss wenig’ hatte der König hierbey von feinen dos 
Ligen Feinden, England und Burgund, zu befürchten, 
Daß der’ tapfere Talbot ?7?) mit viertaufend Englifchen 

Schuͤtzen gegen Metz unter ihm diente 5/ der- Herjog 


974) Bericht bey Be S. 1002. 


3735) Eben dafeibft: ließ andeuten, dab Straßburg und die. 


ganze Landſchaft bis an den Rhein zu Frankreich gehoͤrten. 
“ Wimpheling., in der Zuſchrift ſeines Buches: Germania ad 
remp.: vendicare velle iura domus Gallise, quae usque ad 
Rhenum extendi dicebat; qua de oaufa — Argentinam 
obſeſſurum fe aſſeverabat. 
376) Er wollte nicht durch größere Zahl zu früh fhreden. 
377) Welchem Elſaß, Wetz, Toul und Verdun zugehoͤrten. 
228)- Habe im Übrigen nichtz gegen das Rych vor; Bericht 
bey Schilter, 1002. 
379) Herr Telbe aus Engelland; F ugger. 
380) Du hatt der Delphin unter Im ein Teil Engliſch Volk, 


di Sm der Künig von Engelland zugeben. heit; zn u 


Rt ihn war. der Matago⸗ ———— 


— 





” 
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von Surgund aber dem Dauphin nicht. nur den Durch⸗ 
marſch geſtattete, ſondern viele herumſtreifende Rot⸗ 
ten zu ihm ſtoßen hieß. So druͤckend waren die Schin⸗ 
der dem Lande, daß alle Betrachtungen von dem Wunſch 
uͤberwogen wurden, ſie auswaͤrts zu beſchaͤftigen. 
Herzog Philipp hatte zu gute Einſichten, um ſchnelle 
Eroberung ſolcher Staͤdte wie Straßburg und Baſel I 
und bey fo dringender Gefahr’ die fortwährend Unthaͤ⸗ 
tigkeit der Teutſchen Fuͤrſten fuͤr moͤglich zu halten: 
er erwartete vielmehr, daß, je gröfler dag Heer, deſto 
fruͤher und gewiſſer es ſich ſelbſt verzehren wuͤrde. 


Bey dem Dauphin waren als oberſte Feldhaupt⸗ 
leute 22) Jacob von Armagnac, Graf de la Marche und: 
von Perdriac ?*3) fein Zreund, mit welchem er erzogen 
worden 259; Anton von Chabannes, Graf su. Dam⸗ 
martin, ſchon Marfhall von Frankreich 385), ein Held, 
fo bieder als man mit heftigen Leidenſchaften eg. ſeyn 
kann °?°%) damals in feinen beſten Jahren ?°7), und der— 
friegserfahrne Johann von Bueil, der hoch in des Dau⸗ 
phins Bertrauen war ?°%) und die Graffhaft Sancerre, 
als Erbgut feiner Mutter, nicht weniger in: gem Recht 


ägr) Man ſieht aus Staufen's Brief ‚ das dem aa be 
ſonders um die Städte zu thun war, | | , 

39) Feldfuͤhrer; Tfhudi.. i 

383) Neffe des bey N. 356. erwähnten regierenden Grafen. 

sn) Duclos, IT, 295. Er machte ihn, da er König. wur= 
de, zum Herzog zu Nemours, Pair von Frankreich. Seine 
Hinrichtung (1477) war weniger ungerecht in den Urſachen, 
als grauſam in den Umſtaͤnden. | ä 

385) Seit 1439. 

386) Düclos, TI, .8, 17,. 295 II, 33. Bey Comines And. 
viele ihn angehende Urkunden. 

387) Er war 1391 geboren und ſtarb rass; Comines (bie 
Quartausgabe des ———— die Lenglet du Freſnoy 1747. 
beſorgte), I, 20, N.. 

388) Sein Haupimann und Statthalter 2“ Berigt be 
Sch ilter 913. 


- 





— 


⸗ 
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tens, als durch verdiente. Gnade ſuchte 23°); Beatjeu⸗ 


vom Hauſe Bourbon **0), und der Bafard von Beau⸗ 
jeu 3°); Arnold Amanieu Here‘ von Albret und 
Haupt des Haufes Dorval ?*); der Marſchall von Cu⸗ 
Iant 23); der edle Amauri bon Eftiffac °?*) ‚- welchen der 
König dem Dauphin zugab ?°°), und der in allen feinen 


Zeiten diefem getreu. blieb *25); Joachim Rouault 37), 


ungeduldig durch Thaten zu glänzen); und Blauche⸗ 
fort, Clermont, der junge Ja Hire; edle Scoten 9°) 


um den. Benfall des Eidams . ihres. Könige wettei⸗ 


fernd *°°); der. Spaniſche Ealazar zu Proben. der 
neuen Treu fe ——— als der kombarde Val⸗ 


. 390) & verehe ig im. Beriät, a. a. O. oe ton 


Beauon des Bluts von Fraukrych, von dem Geſlechte von 
Borbon,“ und halte ihn für Peter von Beauien, Bruder des 
Herʒoge von Bourbon. 


3y1) Indem Ber icht eben auch Beauon. 


392) Ars de verilier l. d., 736; der Bericht zaͤhlt auch ihre 
n dem Blute von Frantreich Seine Urgroßmutter war 
Margaretha von. Bourbon. Seine Brüder berühmter 
‘ala,er. 


493) Phllipp von Cuiant, Herr zu Jalogne. Bericht, 973. 


Bepläufig zeigt fih, daß der Bericht nicht ganz glei ch- 
deitig iſt; Da diefen Fiecer den Warſchallſtab wit vor 
1453 befam; Henault.. ;. 

394) Der von Gtiffac, Landesherr; a Bericht. 


395) Duclos I, II. 


306). Chen derfelbe. I, — 80... 
397) Rouhaud; Bericht... | 
ee Wie. ae nachmals dieſes gefahr, davon fiche Comines | 

I, 'I4 f. N N... 


359) Dazay, Montgomery, Kobin Petitie Man erkennt dag . 


, ſcotiſche Loch);: Bericht, 914 . 

400) Margaretha, des Dauphins Gemahlin, war Tochter Koͤ⸗ 
nigs Jacob Stuart J. Ueber Verleumdungen abgehärnıt, | 
ſtarb fie indeß Ludewig dieſen Feldgug that; Art de veri- 
fer J. d., 507. Urkunde ben Duclos. | 


401) Er mar zuvor mit Sean d' Armagnac; Duclos I; 295 


von dem an diente er viele Jahre vortreſlich. 


Sefhigte der Schweiz; 1 


perga *°°) zu Vergütung voriger Fehler 2)3 von vies 
len Voͤlkern die geuͤbteſten, furchtbarfien Heerführer ). 
Bor ‚allen leuchteten die Küraffiere hervor *°°). " Den 
Daupbin leitete Staatsflughelt, die Großen Freus 
de am Krieg, die Gemeinen Raubſucht *°°). Ihre 
Ankunft ſah der Adel mit Entzüden, zog den Nets 
tern jubelnd entgegen 7); die Städte, hierdurch ge⸗ 
warnet 8) die Elfaffi ffchen Stände ?°9), die Reichsfuͤr⸗ 
ften *°) und nun ſelbſt Herzog Stgmund , melcher die 
Franzoſen gerufen 9°"), fahen fie mit großer Unruhe **) 
und vereinigten fich zu Vorſichtsmaßregeln. 


422) Bericht; 914. Er war Senechal von Toulouſe. 

403) Valpergue n’ayant pas la fermeté du Dauphin; Duclos. 

404) Do was das Armoniakiſch Volk alles mit Macht, und 
was für namhafter verrinnpter Kriegsluͤt Frankreich, Burs 
Hund (auch Bretagne und Gaſcogne; Bericht, 914) und 
England heit; Tfhudi. 

405) Do fah ich mer denn 3000 Churuffer in aim Hauffen, 
das dhain (fein) Man koſtlicheren Pe von Srangen nie 
‚gefehen hett; Schamdocher a. a. D. 

496) Jeder ſah uff ſynen Nutzen, aber der arınen wurd nit: ges 
dacht; Bericht, zcor. 

4 Half meyſterlich; eben daf etbſt. Die Edelluͤt — 
tend den Chuͤnig und den Delfin; Shamdoder. GE 
empfingend fi töbettch, führtend fy willeclich in ir Ser 
und Land; in dem erfien Bericht, 913. : 

us) Man war der. Herrfchaft Anfchlag vor ihrer Antnuft. ge⸗ 
wahr worden, weil die Edlen ihn wit verhehlen fonntenz 
Burftifen 42. 

+49) Der Bifchof vor Straßburg mit der Herrſchaft von Lich⸗ 
tenberg und gemeinen Ritterſchaft; Reinhard von Niperg, 
Ritter, von wegen der „Landvoͤgtige und Rychsſtedt;“ Meiz, 
fter.und Rath von Straßburg. VBerbüntn uͤß der Lant⸗. 
ſtänd bey Schilter 949. (Sie gehoͤrt in die fruͤhere 
Geſchichte 1439; aber ich führe fie an, weil fie die Organia 
fäfiori der Gtände zeigt.) 

410) Der Pfalzgraf, die von Baden, Marfgraf Albrecht 
von Brandenburg (die. nn des‘ een Fugg er ·und 
Schamdocher. — — 

a) Th. HS, 7x83. 

412) Do ward nichten ußgericht, wann (denn) do was kein 
Vertruwen; Schamdocher. 
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"Sobald die von Baſel den mächtigen Anzug des 
Dauphins vernahmen, befchäftigte ſich die Regierung 
mie den ſchweren Anftalten zu Vertheidigung einer 
Stadt von mehr. ald zehntaufend Schritten im Um— 
fang *'?), und melche die Parteyung des Adels und der 
Bürger von Alters ber in fo verfhiedene Gefinnungen, 
‚ wie der große durch fie gehende Strom im ungleiche 
. Theile getrennt. Gang Bafel, mie fie aus fruchtbarer, 
anmutbiger Landfchaft auf mehrern Hügeln um die 
einſtmals nordweſtliche Ansbeugung des Rheins amphis 
theatralifch emporfeigt, wurde in fünf Gegenden ge 
theilt,. aller Zeug auf Thuͤrme und Mauern gebracht, 
An der gefährlichften Lage vor dem Spalenthor *'*) ein 
Bollwerk aufgeworfen, Nheinmühlen verordnet *°), 
- " für den Verbrauch eines Jahres Brot eingebrachd, je; 
der Zunft, ‚jedem Kloſter auf jede Noth von Feinden 
- der Feuer ihre Pflicht vorgefchiieben, hierauf alle Die 
Ausſicht hindernde oder dem Feind vortheilhafte Häus 
fer und Bäume um die Stadt niedergeriffen, umge; 
hauen, alle Thore bis auf zwey *'°) verſperrt, überall 
die Wachten +7) geſetzt. 


Die Natur Hatte in gang Elſaß, dem Sundgaue 
und Bafeler Gebiet (wie um vor den beranziehenden 
Fremden in voller Pracht zu glänzen) einen außeror⸗ 
dentlichen Weberfluß *8) der ſchoͤnſten Früchte ergoffen; 
Der ganze Sommer. war REN lieblich ER In 


— Die große Siabt 7500; die mindere Siabe 30005 geu. 

d14) Rad dem Sundgaue. ER 

415) Weit die anderer Waffen genoramen werden konnten z 
Wurſtiſen. 

410) Spalen und Aeſchemer (nach Aeſch fuhrender) Eher 

417) Jede von a5 Mann; Wurftifen. 


418) So pil ale. in wenigen Joren dovor ve was zewadllen 
Bericht bey Schilter 948. | 


419) Kin Iuftiger guter Summer; ibid. | 
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dieſer regen Fuͤlle des allgemeinen Lebens zeichneten die 
Menſchen ſich durch die traurigen Spiele unerſaͤttlicher 
Habſucht und Herrſchſucht aus. 


Das Haus Wirtemberg fand nicht für guf, oder 
der Commandant getraute fich nicht, die Vormauer des 
Landes, Mümpelgard, wider den Dauphin zu behaup⸗ 
ten *°°); fo daß Ludewig ohne Aufenthalt über Altkirch 
hervor dem beſchleunigenden Nechberg *") in Die Gegend’ 
von Bafel folste, den Entfag der Feſte Farnsburg, den’ 
Entfag der Stade Zuͤrich ), die Züchtigung der. 
Schweiger, die Zerfprengung ihres Bundes, die Rache 
des Adels, alles dieſes fuͤr Frankreich und nach den Um⸗ 
fänden für ſich, zu benußen beſchloß. 


Da fuͤhlte das Reich der Teutſchen deſſen — 
Herren *23) mit unbedeutenden Schaaren ewige Fehde 
fuͤhrten, zum erſten Mal das Gewicht einer ungetheilten 
Macht, welche ſich von Frankreich her drohend nach dem 
Rhein bewegte. Die Fuͤrſten von Oeſterreich ſelber ſa⸗ 
ben dieſe Huͤlfsvoͤlker mit mißtrauiſcher Sorge 9; 
die Siädte verabſcheuten fie als Laſten des Landes an, 


420) Der Dauphin urtheilte:_ Es habe der den Strang ver⸗ 
dienet, welcher eine ſo ſtarke Feſtung ſo leicht habe aufgeben 
tonnen; Cruſius, ſchwaͤb. Chronik, II, 3, - 

a) Schreiben deſſelben an die-von Zürich, Mittwochs | 
sah U. L. F. (Himmelfahrt) ;_ bey Bulli nger. 

422) Alles meldet. all der Berige er Dante: 
915. 

43) Ich zähle ee: die Ritter. en dieſem Sinne —— der 
geiſtreiche Verfaſſer der Schrift Anden Congreß zu 
Naftatt (1798) 1492. founeräne Herren im Reich. ‚Sie 
waren. im geſetzlichen Verſtande es auch damals nicht, — 
der that, wie jetzt, was ihm gut ſchien. 

420 Sch am docher. 

425) ©. die hiſtoriſche Eraählung bey Esiter über 
Reel? 94 


! 
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als Feinde Teutſchen Namens und bürgerlicher Verfaſ⸗ 
. fung. In Wahrheit war nur der Adel für fie, der, 
durch Leidenfchaft blind, gemeine? Weſen und Fünftige 
‚Zeiten Über dem Vergnügen einer Rache an den Schweis 
gern vergaß. Denn die Franzoſen fcheuten fich nicht, 
"äffentlich zu fagen, daß der Rhein ihre Gränze werden: 
müffe *°°), für die ‚Unterhaltung ihres Heers uner⸗ 
ſchwingliche Forderungen auszuſchreiben 7), Geiſeln 
wegzufuͤhren, um derſelben Entrichtung zu erzwingen“), 
und ohne einige Achtung fuͤr landuͤbliche Ehrbarkeit, 
Kirchen zu entehren und jeden Muthwillen der Wolluſt 
ſich zuͤgellos zu erlauben *°). Da ſuchten die Sund⸗ 
gauiſchen Buͤrger und Landleute zu Baſel Rettung fuͤr 

Ehre, Leib und Gut, jedermann wurde aufgenommen, 
wenn er auf ein Jahr Brot mitbrachte, und ſeinen 
übrigen Vorrath um u Preis dem Rath übers 
ließ #9. 


Das Gefchrey des Landes fam in dag Eager vor 
Farnsburg; trogiger Hohn der Befaßung beftätigte. 
das Gerücht anruͤckender Huͤlfe. Aber die Boten dee 
Baſeler brachten von der unerhörten Macht Berichte,. 
die ſo unglaublich ſchienen, daß einer (als haͤtte der 


436) Schamdocher: Bann der Chuͤnig was me von Gtraßs 
burgf wegen in Elſaß Ehumen, denn von der Schweizer wegen, 
Et hoc probabile erat; Mutius 'p. 940; ed. Pifior. - 


47) Der Armengeden Krieg bey Schilter, 1002: 
der Künig begehrt, man wollt im Elſaß 24000 Mann zur 
Beſatzung ufnehmen. Mutius; 25000. Das kaͤme mit. 
jener, von Mallet (hifi. des Suiffes, T. II) angenomme⸗ 
nen Zahl von 14000 Franzoſen und 3 m. gut ge 
nug überein; fiehe N. 372. 


. 48) Dia N. 425. angef. Erzählung, bas. u — 


429) Ein unfälig, boͤs, Brent, Be Volk u. TE ; 
Tſchudi. | 


. 30) Wurftifen, 6; * J— / — 
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Feind ihn gemonnen!) mißhandelt *°') und ein anderer 
verſpottet wurde, als hätte Furcht ihm den Gegenſtand 
verhundertfacht. In dieſer Meinung (deren Grund ſie 
duch Kundſchafter zu. berichtigen verſaͤumten) begnuͤg⸗ 
ten ſich die Hauptleute, aus dem Lager vor Zürich Vers 
ftärfung zu begehren. Das Vertrauen auf bisheriges 
Gluͤck war auch vor Zürich, fo übertrieben, daß weder 
ein Verſuch zu Beylegung Der innern Fehde, noch allges 
meines Aufgebot gefchah, fondern nur fechghundere 
Mann *?”) Befehl befamen, das Lager vor Farnsburg 
zu verffärfen. Die Eidgenoffen trugen fein Bedenken, 
in der Sache des Vaterlandes gegen ein zehnfach ſtaͤr⸗ 
keres Heer in das Gefecht zu treten. Doch murde dies 
fer Entſchluß erſt in der Noch gefaßt, welche fie damalg 
nicht norfahen.: fonf würden fie, als verftändige Maͤn⸗ 
ner und gute Bürger, die große Sache dem Gluͤck ſe 
weniger Maͤnner nicht vertraut haben. 


Das Gebirge des Jura, die weſtliche Landmarf dee 
Schweiz, emdiget nicht ‚weit von Baſel die von dee 
Rhone bis faſt an den Rhein ununserbruchene Kette, 
ohne viele Abſtufung, faft einsmalg 22). Hier ik eim 
Zwiſchenraum Bid an die Wasgauer Berge, und bis 
zum Schwarzwalde erſtreckt ſich ein weites Thal, dem 
eine. Menge zuſammengeſchwemmte oder abgeſpuͤhlte 
Hägel Abwechſelung verſchaffen. Der (in Vergleich 
der Alpen) waſſerarme Jura fendet nach Baſel den Bir⸗ 
fg, in die a Gegend. der Birſe groͤßern 


431) Nach Fugger S. 352, erſtochen. 


42) 300 Mann von Bern, von Lucern, von Soloturn 60, 
von Schwytz, von Zug, von’ Ölarid so, bon Uri, von Unter» 
waldern, 40; Tſchudi. (Wären 650.) 

43) Sie läuft alsdann oſtwaͤrts, — zu; fie verliert 
ſich tief im Wirtembergifchen (S iehe H. C ef Her (vera 
‚trefliche) gengnoftifhe Abhandlungen im erfen nn von 
» €, Kafıs Bibliothek.) j 
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Etrom. Jener fammelt ſich aus den das’ Laimenthal 
toäffernden Baͤchen; dieſe entfpringt bey dem geld an - 
der Pforte des Münfterthaled, den fie vermuthlich zus 
erſt geoͤfnet, hierauf die Cäfarn brauchbar ges 
mache 7%. Die fruchtbare Gegend. um Bafel,, blüs 
hend ſchon unter den alten Römern, war mit guten 
Dörfern wie beſaͤet; fie Maren von Landleuten be⸗ 
wohnt, melde feinen Anlaß verfäumten, von. oft bes’ 
dürftigen Herren theilmeife die Freyheit zu erwerben ; 
um fo mehr wünfchten ihre Edelleute Siege der Koͤnige. 
Wo aber das Land in anfangs weiten und fanften Thaͤ⸗ 
lern, dann enger und fteiler in den Hauenflein (einen 
ziemlich hohen, zum Theil fahlen, vermitterten Yuras 
berg) emporfleigt, war die Landgraffchaft Siegau, des. -. 
ren Hauptort Lieftal, bon Leuten die fich fühlten bes. 
wohnt *?°), dem Gebieten nicht ſo lieb, als Die helagerte' 
Farnsburg war, 


Dieſe zu entſetzen, zog das Heer von Altkirch iber 
Landscrone (eine Burg Burkard Moͤnchs) uͤber den 

Birſig, die Birs. Das Laimenthal, Das Birsthal, die 
ganze Gegend von der Stadt hinauf nach Peffingen 
war des Zuges voll; was man ſah, mehr noch was ge⸗ 
fügt wurde 2), verſetzte die Bürger von Baſel und die 
Väter des Conciliums in unruhvolles Erſtaunen. Der 
Dauphin folgte den Nathfchlägen des erfahrnen. Ritz 
ters Hanns von Rechberg, der ihm den Heldenmuth, 
aber die MEERE u. der Zahl der 


Pr; Pierre pertuile, u u . 

3 Schon dafeliſch feit 14005 TH. IT, 523. Das Baſel⸗ 
ſche Stäfa; Lavater. 

436) Denn man ſieht aus Seevogels Rede (er meinte nit, * 
vergroͤßern) daß der ganze Zug auf 100,000 Mann geſchaͤtzt 

worden. Ludw. Edlibach. Um die Stadt, champoyoient 

| — moni⸗ erviux, etwa dreukigtaufend Mann; » ury 

451). 


4 
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Echweizer wahrhaft ſchilderte, und ſehr mißrieth, ſich 
in eine Schlacht einzulaſſen, wo ſie uͤberfluͤgelt werden, 
aber Durch unerhoͤrte Thaten den Heerhaufen in Ber; 
wirrung bringen Fönnten; dafür fole er die Schweizer 
in vielen, fich immer erneuernden Abtheilungen Ahgreis 
fen; fie werden feine ohne Verluſt überwinden, hier⸗ 
durch fich ermüden, und felbft aufreiben 27). Ludewig, 
um ihre Lage und Bewegungen zu erkundigen, fandte den 
Strafen von Sancerre duͤ Bueil 29) mit ungefähr acht⸗ 
taufend Mann *?) über dag Münchenftieiner Feld. 
Borbey am Wartenberg (dem aͤußerſten Jura, wo viel, 
leicht das Nömifche Kobur **°%) war) zog Sancerre, 
und fam in der Herten von Eptingen Dorf Pratte⸗ 
len **"), dag an dem Fuße der Hügel in lieblichen Wie⸗ 
ſen A liege 32). Es unterſtuͤtzte ihn um ein Drittheil 
ſtaͤrker “) der Marſchall Graf von Dammartin, wel; 
her an demſelben Tage zu Muttenz blieb; das Haupt⸗ 
quartier des Dauphins war hinter ihm auf der Thier; 
ffeinifhen Burg Pfeffingen ; der Dauphin follte, nad) 
Rechbergs Meinung, mit einer augerlefenen Schaar als 
leg überfehen,, ordnen, ermuntern, unterftügen **°), 


3) Bullınger. 

38) Die Franzofen (Vorr. zu dem Godefroy > Pengletifchen 
Eomined, ©. X; Duclos, Louis XI, T. ı, 39) melden 
ausdruͤcklich, daß er zuerſt die Echweijer angriff, daß zu 
Vrattelen er lag; Tſchudi nennt Dammartin; welches 
leiht zu vereinigen iſt: dieſer führte, unter dein Dauphig, 
das vberſte Commando. | ' J 

40) Tſchudi. | | | 

440} Th. I, 7 9 N . we 

4) 1481. verlieh der Römifche Koͤ al dieſes Lehen bem Sog 
Heinrich; Brukner. | . 

442) Pratula.! j 

43) Und atte Pracht einer Vorſtadt oder Bine des Raurachi⸗ 
ſchen Auguſta bedeckt. | 

4) Tfhudi. 

445) Micht weil der. Dauphin fich nicht wagen wollte, — 
weil da des Oberbefehlshabers weht: Platz war. 
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Die Baſeler, welche von den Schweizern Verſtaͤr⸗ 
kung oder Entſatz erwarteten, ſandten, vor Ausfuͤhrung 
diefer Dinge **), Hemmann Seevogel ), einen vom 
Rath, einen kriegserfahrnen Mann, mit dem Auftrag 

zu den Eidgenoſſen, daß er ihnen die Gefahr, von Ba⸗ 
ſel abgeſchnitten zu werden, vorſtelle, damit ſie ihren 
Marſch beſchleunigen und behutſam einrichten. Die 
Schweizer, weil der Unerſchrockenheit nichts unuͤber⸗ 
windlich ſey, ſpotteten Über die Warnung, Nein ze 
ſprach der Mann: „Zaͤghaft iſt Seevogel nicht; meine 
nKundfchaft if richtig, der Feind kommt, iſt nahe; 
nich aber bleibe bey euch / damit Nee ob —— in, 
„wir iſt +48), 4 


6 ht AR den Schweijern von Lieſtal Vachricht kam, der 
— Ja⸗ Feind liege auf dem Muͤnchenſteiner Felde, bewegten ſich 
alle Gemuͤther und entbrannte unaufhaltbar die Begier⸗ 

de nach Waffenthat. Die Hauptleute trugen der 
Kriegsgemeinde vor, „ob man aufbrechen, oder den 

„Feind erwarten wolle? Beydes, mit vereinter Kraft, 

nfönne gelingen. Ob nicht klug und ruͤhmlich fed, 

„bey dem weitgebrachten Belagerungswerk, deſſen Ver⸗ 

neitelung der Zweck dieſes maͤchtigen Heerzuges ſey, 
nauszuharren, und, wenn nicht ſchon Dadurch Der 

„Feind von dem Entfaß abgeſchreckt wuͤrde, der uͤber⸗ 

„legenen Macht in dieſer engern Gegend von mannichs 

gfaltigen Hoͤhen mit Vortheil zu begegnen MY! Da 

erhob der gemeine Mann wildes, mißbilligendes Sc 


4) Es laͤßt ſich nicht mit völliger mist beftimmen, 
wann er abgefhift ward. 
447) Wurftifen 403; oben N. 351. 
448) Edlibach. 
449) Diefe Meinung, von welcher Tſchudi meldet, fie fen 
zur Sprache gefommen, lege ich den Hauptleuten bey, weil fie 
an diefem Tag (Anton Rüß auch in viel fpätern Kriegen und 
Geſchaͤften) als verſtandige Maͤnner erſcheinen. 
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fhrey: „Der Schweizer laſſe es nicht darauf ankom⸗ 
„men, ob der Feind ſchlagen wolle. Wie wenn dieſer 
einen andern Weg naͤhme! Wie wenn er abziehen 
nfollte! Welche Schmach die Schlacht vermieden zu 
„haben!“ Das. Getümmel flieg zur Wuth; die Hoff— 
nung die Menge zu leiten verſchwand. Die Belagerer 
Farnsburgs waren der Thatenlofigfeit Überdrüßig; die 
fehöhundert mollten in das Lager vor Zuͤrich zugleich 
den Tag ihrer Anfunft und. einen Gieg melden; die Kies 
flaler und Wallenburger den Zeind von dem Eingang 
der Thäler entfernen. Alfo (wie gemeiniglich , wenn der 
Mille der Menge das Dafürhalten der Vorſteher übers 
ſtimmt) wurde ein Mittelweg ergriffen, daß die news. 
angefommenen und neunhundert aus dem Lager, in der 
Naht, Hinab nad Prattelen ziehen, die-Macht und 
Lage des. Feindes erkundigen, ihn verfuchen *°°), 
ein förmliches Gefecht vermeiden, und menn man 
fie lodte, in feinem Falle über Die Bird gehen ſoll⸗ 
ten. Sie, muthbrünftig #51), auf; zogen eilends; 
fießen bey Prattelen auf einen Vorpoften von hundert 
FEN: 


450) Sie ten „Inegen ob inen was atichreger waͤri J 
Lfhudi 


as) Sf ch udi's gluͤcklicher Ausdruck. So erzaͤhlt Heinrich 
Yury von Nive, Chorherr zu Neuchatel, Verfaſſer der 
Chronique canönicale (bey Boyve, furl’indigenat), Er und 
Anton pon Chämpirey, fein Mitchorherr, ſeyn an demſelden 
Abend, von Bafel aus, zu dieſer Schaar gekommen; w» 
Albert von Tiſſot, ein tapferer Ritter, Führer von 50 Neu⸗ 
chatellern (die als Mitbürger dein Berner Banner gefolgt). 
fe wohl empfangen; la bande etoit joyeufe et advenantez 
oncques [e yit jouveneffe plus merveilleufement belle et ac» 
corte; auf alle Gegenvorftellungen habe „‚der Herren Eidge⸗ 
noſſen eingr’’ erwidert: Iy faur il, qu’ ainf foit fait, et ne 
pouvant, nous baillerons nos ames à Dien et nos corps 
aux Armagnacs, (Es muß gehen. Geht's nicht, fo hab' Gott 
unfere Seelen, den Leichnam der Feind.). 


b 
\ 
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Fruͤh, des Morgens um acht on, an dem feche 
‚und zwanzigſten Tage des Auguſtmonates, in dem vier 
zehnhundert vier und vierzigſten Jahr, kamen in dem 
Felde vor Prattelen die Armagnaken und uͤber andert⸗ 
halbtauſend Schweizer *3) an einander. Noch nie hat; 
‘ten diefe und die Sranzofen in offenem Feldſtreit wider 
einander ihre Art und Kunft geprüft. Die Schweizer 
kamen nicht unerwartet. Zeichen von Farnsburg umd 
fchhelle Teutfche Reiter, die für den Marfchall. Graf 
Dammarein bis hinauf nach Sekingen lagen, unterrich— 
teten von ihrem Zug und ihrer Zahl. "Er, der Mavı 
ſchall, hervor nach Prattelen; entwicelte diefe Div 
fion 9%), ordnete hundert Pferde, die Zeinde zu lofı 
fen *’°), andere um jene zu unterfiügen, andere um dem 
Feind. in die Eeite zu fallen. Go grmwartete fie Dam: 
martin auf den Wieſen. Eie famen; Anton-Ruͤß, 
Heinrih Matter *°%) und Hemmann Seevogel ordneten. 
Allein der Geift des Streits ergriff das Volk *6y. 
BARON die Hundert leicht umgeroorfen worden, rann— 


— J. J. Hnttinger, Kirchenhiſt. IT, 4ıt. 
433) Nah Tfhudi nur -ı200 (eigentlich 1250; oben N. 
432); nad Felix Faber, 4000 (welches mit den Um: 
. fanden weniger zufammentrift, als mit feinem Wunfch, das 
Ungluͤck recht groß darzuftellen. Doc mochte das Gerichte 
die Baht fd angeben; Haämmerlin, Schamdocher, 
. P. Vemilius, haben fie auch); da über anderthalbtaufen 
. de gefallen. Edlibag), fo mag Wurftifen, der fie auf 
1600 fchägt, oder Seb. Münfter (Kofmographie B. un, 
. €. 107) der 1650 zahlt, am genaueren ſeyn. 
454) Tet alles Troßvolk von Im; Tf Dur 


455) Ed libach. 


456) Jener, von Lucern, Hauptmann uͤber 600 (oben N. 350); 
. Eyfarin Behr. des IV Watlöftettenfees (die übrigen von 
Lucern angekommenen commandirte Anton Hofftetter); die⸗ 
fer, eın Berner, als Hauptmann der größten Schaar war der 
Übrigen Führer; Tſchudi. 

4566) C’eli le coeur de Phomme, que vonulez-vous? ſagt uͤber 

ſolche Scenen der Marſchall von Sachſen. 
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ten viele an den Zeug; er war bedeckt; fie ſprengten 
die Bedeckung. Sie Drängen mit einer fo fuͤrchterlichen 
Gewalt und Kraft ein, daß die Kunſt zu ſchanden wur⸗ 
de, und der Marſchall das einige Heil in der Uebermacht 
erfannte, Da er fih mit beträchtlihem Verluſt7) 
in die Stellung bey Muttenz jurücdjog, da er mit "ver 
doppelter Macht und auf verſchanztem Boden *8) jet 
wieder ſtand, bermochte weder dieſes, noch die Ermuͤ⸗ 
dung des Marſches und der That, die Eidgenoſſen dem 
Befehl ihrer Hauptleute gelehrig zu machen; und (ſin⸗ 
temal Wunder thut wer die Kraft hat es zu wollen) ſie 
warfen mehr tauſende, als ſie ſelbſt hunderte hatten, in 
die Flucht, über die Bird. Sie ſahen von der his. 
be *°°) dag weit umher mit Todten bededte Feld; das 
nahe Bafel, wohlbeſetzt; der Staub der Flucht berdums 
felte,; was jenfeits vorgieng; fie noch vollzaͤhlig *°°), 
prangend mit erbeuteten Bannern, Pferden, Caffen, 
Wagen voll Proviant, vol Munition, flegestrunfen, 
außer ſich *°'), waren unaufhaltbar, wollten über die 
Dies, jenſeit welcher ſechshundert Dann ) fie zu 
reitzen ſhienen +), 


Die Schaaren des Marſchalls, den Feind bewun— 
dernd, doc, getroſt auf die weit überlegene Zahl und 


sm) Fugger und Vurſtiſen reden aur bon vierzig 
Rann; Tſchudi aber von „eim michlen Teile;“ ein Bes 
richt bey Schilter von „etwie vi’ (©; 915); Müller, 
R. T. Theatrum unter $r. V, ©; 217, beſtimmt fie auf 
„etlich hundert; und Brukner meldet, die meiftert 
Todten diefes Heeres Liegen auf dem Mönchenfteiriet Felde, . 

48) Metius ap: Piftor. III, 941: In cölle prope pagum Mutis 

“ cafira, quorum hodie evidentes videnturfollae. Gie find wohl 
alter als diefer Tag, und gewiß nicht bon den Schweizern. 

459) Dem Birsrain, | | 

460) Nur warend wol vil Knechten wund; Tf Hudi. 

465) Nimium.audax iuventus; Mutius, . . 

2) Edlibad. 

463) Es war der au uffaß und Said; <f u 

IV. Theit. F 
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auf die Anſtalt ihres Fuͤhrers, hielten, in Vereinigung 
mit dem Gewalthaufen des Dauphins, nicht weit von 
dem Waſſer. Der Feldherr fandte achttauſend Mann 
auf die der Stadt nahe liegenden Höfe Gundoldingen 
und nah) S. Margarethen, damit nicht die Befagung 
durch Ausfall oder Vereinigung Die Kräfte des Feindes 
erneuere oder u in die Stadt . 


er der Anfang dieſer Bewegung von den — 
bemerkt wurde, ſandte Baſel Fritz den Straßburger, 
einen Soͤldner *°*), den Rhein hinauf; bey dem Aus⸗ 
fluffe der Birs ſchwamm er durch, ſtahl ſich zwiſchen 
Rohr und Weiden unbemerkt bin 5), kam zu den 
Schweizern und warnte fie, Zugleich zogen dreytau⸗ 
fend Mann, Bürger von Bafel (ale wurden Bürger, 
twelche in diefer Noth der Stadt ihr geben weiheten =) 
unter den Ehrenzeichen der Zünfte, in der Meinung aug 
dem ©. Albans Thor, daß die Schweiger zu ihnen ſto⸗ 
Gen und In die Stade fommen möchten. Diefe Abfihe 
wurde Durch Freunde um geme vereitelt, 


Sobald der Ausmarfch der Bürger von den Fein⸗ 
den bemerkt wurde, nahm ein Theil ihres linken Fluͤ⸗ 
gels eine ſolche Richtung, wodurch fie von der Stadt 
moͤchten abgeſchnitten werden. Als dieſes die Thurm⸗ 
wachten ſahen, erhoben ße ie lautes er — 


464) Wurſtiſen. 

465). Mutius. 

466) Berzeichniß 326 derfelben bey Brufners Hanns Ehins 
ger von Stein, Heinrich Peyer von Dinkelsbühl, Bruder 
Heinz von Detlingen Auguftiner, fünf Schreiber, Weifter 
Metterfhbön der Arzt, der Zapfenaießer Ower von Schafhaus 
fen, Hanns von der Schlefie, Knecht bey Heinr. ge Rhyne, 
Peter Smepper, des Erzpriefterd Pedell, Gerhard Bruns 
net von Burgundj, Hanns a vom üchtländifchen 
Freyburg u. f. f. 
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tigten die Wahrzeichen der Gefahr *°), ritten und lies 
fen Boten, und mahnte Hanns Net, Ritter, Bürgers 
meifter, bey Pflicht und Eid, für die Erhaltung gemeis 
ner. Stadt die Bürger zurück *°), Als bereits grob 
fe Noch die Eidgenoffen —* zogen traurig 
in die Stadt. er 


Auf der Höhe an des Bird erinnerten die ——— 
fe an den vor Farusburg beym Abzug erhaltenen Ber 
fehl; zeigten, daß Mäßigung die Thaten des Tage 
fröne, daß das Gefchehene, Daß der, Vortheil der Stel 
lung *°?) den Feind abhalten und möglich. machen: wers 
de, Verſtaͤrkung zu erwarten; vedeten ju Den Schreyern 
ernſtlich, und forderten Gehorfam bey Ehre und, Eid, 
Vergeblih. Wie getrieben von unverfühnten Schatten 
der bey ©, Jacob an der Sil mißhandelten ,.. der bey 
Sreifenfee ermordeten *7°), vannten die Haufen flärs 
miſch *"") in die Bird, um vor der Mündung des feind⸗ 
lihen Gefhüges und im Angefichte der unzähligen 
Schaaren am andern Ufer hinauf, zu klettern. 


Die ganze Franzöfifche Artillerie brannte los 212 )8 
Hanns von. Rechberg, Ritter, mit ſechshundert teute. 
52 | 


467) Shamdoder. 

) Wurftifen : 

49) In edentiore loco; Mautius, 

470) Diefes ift nicht eine Figur des Befkictfäreibers,. eis 
dern es war Meinung beyder Heere, ‚Siehe bey Felir Tas 
ber S. 64 wie er in Erinnerung der dem Gtüfji gefchehes 
nen Dinge das genaue Verhättniß zwiſchen Schuld und Stras 
fe zeigt, und nody mehr bey Hemmerfin und Bullins 
ger, was auch Tſchudi nicht verhehlt, wie auf dem 
Schlachtfelde felbft viele gefchryen, „o Gryfenſee, rauh iſt 
die Rach; heut rächen fich die biderben Lut von Gryfenſee.“ 
Leider war tel Reding Big bier; 5 a deliraut o. 
pleetunrur Achivi. 

471) „Ertoubet und d gan ſchellig za Tr & udi. 

472) „Do ließ der D Delfin all fin Geſchuͤtz in ſi gan; ch daf. 


Fr WW: wuqh. Erſtes Kapitel, 


fen Reitern: 2, uach ihm achttauſend ſchwere Pfer⸗ 
De , Die ganze Macht der Armagnaken, der Heers 
Haufe Ludewigs, drang; brach, fprengte mit äußerfler 
Gewalt: in die Reiben der Schweiger, welche, da fle 
durch die Bird, Aber S. Albans Teich ?7%), bey S. Ja⸗ 
cob hinauf, nicht ohne Verluſt 7°) ) gefömmen waren, 


ajetzt vergeblich trachteten ſich wieder zu formiren. 


Denn die Schaaren 77) wurden dergeftalt getrennt, 
daß faͤnfhundert Mann auf-eine Aue zwiſchen den Wafı 
fern herabgedrängt *7°) und fofore umringt, die übrigen . 
gendthiger wurden, mitten durch die Feinde einen Meg 
nach Bafel'zu fücheii 7%). In dieſem Augenblick, wie 
wir voraus gemeldet, murden die sugiehenden Bafeler 
gezwungen , ſich eilende *°°) in die Stadt zuruͤckzuwer⸗ 
fen, indem die auslaͤndiſchen Schaaren, denen Die 

Pluͤnderung von Baſel verſprochen war, mit erkauften 

Knechten, welche die reichen Haͤuſer kannten ), von 

S. Margarethen herab nach dem Thor in vollem Anzu⸗ 

ge waren. Diefer Hülfe beraubt ermuͤdet vom Marfch, 

ermüdet vom BEN m des Todes gewiß, entſchloſ⸗ 

473) Edlibach. | 

— Herren, Mrd" und Baypmr. niit — Pferden; 

Tſchudi. Ss 

475) Brukner. i 

476) Bon etiva 200 Mann. 

477) Es ſcheint, die 6oo unter A. Auf , und bie ‘600 unter 5. 
Matter » Kildeten die Grundlage zweyer Schaaren, deren 

. einer Geedogel, der andern andere fih anſchloſſen. 

478) „Die die- Pirs ganz umblouff; aus des (Tſchudi fagt: 
- berlogenen) Hallwylers Schreiben. Wurftifen'läug- 
"nes es les gefchehe,,. meint er, in feinent. Verzeichniß Mel⸗ 
"dung davon) ©. 405; es iſt aber Spur auch in einem 

Sgditterifhen Berichte (&; 1002) und haben Tfgudt 

- und Buflinger- es mit Recht GHOFROBIBIER, 

479) Tſchudi PS 

460) Löfingen ;- Ediibach. 

481) Kundfhäftvor —— bey Bruknar. 

482) Vincendo fatigati; Aeneas Sy twin 8. Epuiles a force 
. de vgincrd; Htnautt. 


\ 
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fen, unbezwungen, bemuͤchtigten fi; Die fuͤnfhundert 


des Gartens und Siechenhauſes bey ©. Jacob: fa 


daß diefe, eingeſchloſſen, fene' anf der Aeenan- Aue, iv 
verſchiedener nr si ee} verloren waren. ' 


Der ee ‚der ihre Lopferteit ehete,“ ‚und ee 
Sranzöfifche Feldherren, "überzeugt daß Feiner. ungeros 
chen flerben würde, wuͤnſchten Birch, Chpftulation dert 
Beg zum Frieden zu bahnen. Da fiel der Oefterreichi⸗ 
(he Ritter Peter von Noͤrsberg dent” Marſchalt dor 
Dammartitt zu Süßen, ‚ fleßenelich erinnernd, wie er ber 
ſprochen, feinen zu ſchonen +33." Diefes redete er aus 
übergroßer _ Erbitterung des Adels gegen die Bürger 
und. kandleute, und in dem Mahn, daß es die Schwei⸗ 
zer demuͤthigen ‚merbe. .. Bee J 

In allen Hlufern der Stade Baſel Cman ſeh die 
Gefahr) war Wehklagen uͤber die Unmoͤglichkeit einiger 
Huͤlfe *%), Die Eidgenoffen ,' Auf’ der Aue, auf den 
Kirchhofe, vergaßen jeder fih. und die er ſah, über den 
Schmerj, den Dre und die Noch feinen Kriegsgeſellen 
nicht zu tiffen 5), Mohl bedauerte ‚mancher: das 
durch blinde Kuͤhnheit verfcherite” Sit det Tages, 
andere, am, Eingang: der ernſien Einigkeit. warfen auf 
manche Ühermürhige. That des verſchwindenden Lebens 
reuigen Blick, Aber alle Empfindungen: uͤberwand dag 
Geſuhl Dar: Heuptpfucht/ in Jeden Stunde, befonders 
der letzten, ’duf dem ängetoiefetien Poſten Mann zu ſeyn. 


Helden eygeben Fi unter Gott; gewoͤhnliche Renſchen 


meinem | durch — —— dem, Echickfaf zu ent: 
m, we — Di 3.39 en ni a u De ee 
227. — Bi 2 I. i IH ia. nn Pr # B 


487). Eundſchaft vor dem artist, —* bey 
Brukner. — — 


— Yrımıa 
‘ ⸗4 


484) Shamdoch er. ee 
485) Denm RR row td udie — — 
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.:&6, um ſich ſorgenfrey, zum Tod entfchlegen *°°%), 
fhfugen die bey S. Jacob (gluͤcklicher als Die, welche 
auf der offenen Aue bald umringt, aus Der Ferne er⸗ 
fchoffen.oder im Waſſer niedergeritten warden *°°)) den 
Dtenmal erneuerten Sturm dreymal ab; zweymal fies 
len: fig . heraus, , mit Übermenfchlicher Anftvengung- **7) 
Verderben und Schrecken nerbreitend;. fü daß der Feind. 
gerſtaunensvoll wid, big, entflammt durch Vorwürfe des 
Tautſchen Adels *%), der Johanniter Hochmeifter *??) 
und siele andere. * Hofe #90) und im Heer ausgezeich⸗ 
nete Große die entſcheidende Unternehmung von allen 
Seiten mannigfaltig verſuchten. Hier wurde durch die 
Srangdfifche Artillerie die Mauer deg Gartens am Sie⸗ 
chenhauſe . der Eidgenoſſen Schutz, bis auf den Grund 
niedergeworfen; indeß hinten die- Srangofen Teutſchen 
Rittern hinuͤberhalfen *19, dieſe den Thurm, deffen 

Freppe die Schweiger, gbgeworfen *), die Gapelle und 
dag Siechenhaus anzünderen, und von allen Seiten Die 
re Relterey, durch a = und Befeh⸗ 


— — rs N me. RES 
0) Ve gni’nop in [pem — (ed; m  wmgrtis: ltionem | 

B 'puguare fe ſeiunt. Bi 

486). Sullinger. Ldiibach: es ſe eyn niet, eitrunken. 

487) Selbſt Haltwyt, ihr Feind: Die Puren wehrtend ſich 
gar ritterlich. Schamdocher, ein Hugenzenge, die Schwey⸗ 
zer ſtrittend als ddy Mann, und wehrtend ſich ui dy SB, 
und wurden ritterlich exfhlagen. . * 

ED Eben derfeibe: .Dy Franzoſen wurbent, fer hetruest, 
und wolltend ir Feind do ſtehn haben iaſſen3 do rueften ſy dp 
Tuͤtſchen an, unter vil ſixefflichen Worten. 

2. Nach Schamdocher; ain Graff us. Armigech Aber 
diefor fiel nichts wie doih! von jenem berichtet witd; Sch a ms 
docher mag ſich verfehen eder nicht recht erinnert haben... 

490) Ein — uß Schottland, der Künig. Earolo da Lich 

. war; Tſchudi. ir — BERN 
491) Egamdoder. = 

492) Edlibach. Bullinger meldet, man "hate Putzen 
hereingethan. 

43) Magna — equorum fuit; Aemeas: Sylvius. 
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fe *°*) zum Fußſtreit genoͤthiget, in unwiderſtehlicher 
Anzahl 8) hereinbrach. Neun: und neunzig Mann, 
von ihren Bruͤdern durch die Flamme getrennt, wurden 

in dem Gewoͤlbe des Kellers nach vielen Wochen erſtickt 
und ausgedoͤrrt, an Mauern ſtehend angetroffen 9. 

Alle uͤbrigen, iin der Todesnoth Löwen *?”), gefuͤhllos 

für den Schwer; der Wunden, für die Schwere der an 
ihnen hängenden. Pfeile *°), lang felbft Die Entfräftung 
der Berbliitung. hefiegend ,. Rachen, fchlugen , ſchoſſen, 
rechts, linke, mit Pfeilen aus ihren eigenen Wuns 
den *°), der mit nur noch Einer Hand ?°°), der nur 
noch auf die Knie, der auf den Arm geſtuͤtzt, alfo, daß“ 
feiner ohne Die Gefdufhart fünf oder ſechs todt herum⸗ 
liegender Feinde ſich dem Tod unterwarf Ir und un 
den halbentfeelsen . Leichnam anderer, die weit voraus 
bey dem Feind: gefallen, der ſelbſt verwundete Freund, 
welcher Ihn zuruͤck trug, tote eine Gaſſe von Erfchlages 
nen machte?) 4. \ nadı ie Gefecht — 


44) Scham — er:“ derſelbe offteier a. = ließ he 
„Haufen zu Fueß abblafen.” 
45) „Si worend uͤberlirtet;“ Bericht Se; Sättter, 913. 
Uebermengt; Fu 99 € Dr 
46). Tabefacta corpora.. ut idola in Rüporem ammirantium; 
Felix Faber: Der gute Moͤnch fügt bey, Sicque eos de 
igne terhporali ad isnem gehennalem ſngere compülerunt, 
feur fodomitis accidit, Aber 
j „Fur d ‚Schwyker fon,‘ nieman beten; u 
„Wellt Gott, fi ſchwebtind ig der Helle 
2. Scqhmachlied/ bey Tſchudi 429. 
497) ee A quafi leones „ per: oganem exesckum IR, vis 
ctores,vagantur; Aenqas Sylwius, . v- . 
458) Onufii telis inter Armönicos- curzebänt;; eben dat. 
499) Evellebant fangninolentas ex ang fuis — 
500) — manibius. 


N AN > Er 


so2). —— — — et, 
sc3) Won Morgerrium acht. Uhr; Barkifen:; ae, & 


\ ’ 


er 
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außer zehn Mamn 80), welche bey dem Uebergange der 
Birs unter dem erfien Losbrennen des feindfichen Geſchuͤz⸗ 
ges der Zufall getrennt und gerettet hatte 9, alle bey 
S. Jacob und in der Aue geftandenen Eidgenoffen, eilfhun⸗ 
dert und neunzig Mann °°°), ſchwer verwundet oder 
todt auf der Wahlftatt lagen, das Feld aber von Prat⸗ 
telen herunter big an die Orte: der legten Noth mit 
eilfhundert Pferden und achttaufend Todten *7) bededt 
war, Dort fielen bey Joſt Reding, ihrem Hauptmann, 
i * 4 N t- 


s) Tſchudi. er: 
505) Bullinger und Hafner zählen 16, und jener fügt 
ben, fie feyn der Ehren entfeßt, auch kaum von dem Tode 
"erbeten worden. Diefes Tann durch das Beyſpiel deren, die 
..nach dieſem Landesvorftcher wurden, nicht soiderlegt- werden: 
.. diefe waren nicht aus der Zahl der do oder 16, ſondern der 
„If hudi) in Baſel von fchweren Wunden zum heil herge⸗ 
‚ ‚flellien 32, Man fieht aus den, 1446 den Echiedsrichtern 
" .übergebenen Schriften (ben Brufner), dab es (verniuthlich 
aus jenen gleich anfangs abgefchnittenen) ſolche gab, welche 
. gegen. Rheinfelden hinaufzogen. Auch Axkneas melde 
paucos fuga dilapfos, u ae 
306) Dig gorim Keller (hey Nr 496) , vielleicht auch die in der 
Aue, zähle Tſchudi nicht; eg iſt die gemeine Rede, dab 
‚uber anderthalbtauſend ‚gefallen: ſo Shamdocher (der 
gügegen war), der Berner Tſchacht lan, der Zuͤricher Ed: 
libach, der Bafeler Münfter, den Solotumer Hafner. 
Einer der Shilterifhen Berichte rebet nur bon rıoa 
(S. 1002), Aber Hallwyl, nah der Ausfage Med: 
berg's fer. felbft war nit in der Schlacht), meldet in ſei⸗ 
nem, den folgenden Tag nach Zürich erftatteten Bericht 
pon "4000, Ohne Zweifel hieraus nahm Aeneas © pls, 
.vpius (Res gefias-fab Friderico; ap. Freher, II, 333 ed. | 
Struav.) dieſe Zahl, weiche von Daniel und anderen nach⸗ 
geldtrichen Wurde. Der beſſer unterrichtete Am els at No, 
mnees et Extr. des MSC. de la Bibl. du roi I, 496) iſt fir 2000, 
307). So Tſchudi. Tſchachtlan, 30003. Bullingery 
(coo. In Anſehung der Staͤrke des Feindes glauben wie; 
tote Münften) dem Stadthuche ven Bafel (bey 
Brufner), daß er 30,000 Reiſtge hatte, um ſo eher, DM 
von ber Gegrapartey Benead (mw. O.) einftimme 






N 
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des Landammanns Bruder, die Maͤnner von 
Schwytz eẽ); zehn athmeten noch; einer hatte das 
Herzı die Kriegsgeſellen zu überleben, keine Wunde 
sechtfertigte ihn; fo lang er lebte, ‚mar Hab und 
Schmach fein Loos ’”), Dort wurde von Nudelf 
Metftalers Blut der Slanz der Perlen feines Doppel 
freuges °'°) verdunfelt (oder erhoͤhet). Bey ihm, dem 
Hauptmann, dem Eidam Joſt Redings, des Landam⸗ 
manns Iſchudi vaͤterlicher Tugend nachſtrebender 
Fohnund, nun dem Hauptmann außgeföhnt, ul⸗ 
rich Loriti, Der vor dem Mehergange der Birs feine 
Raͤßigung Feigheit genannt ’'); unter allen von Glas 
8 anweſenden Landleuten und Soͤldnern ’'?) fchöpfte 
nur Werner Aebli kdes verdienten Befchlechtes von der 
Fuchmatten °'*) Rebenfättig verwundet, noch ſchweren 


509) ©, ber Ti ydi ihr Verzeichniß, das er aug den Jahıs 
geitGüchern Hatte. Da ift auch Ulrich Wagner, etwa det 
Landammanns und Sefchichtfchreibere Sohn; Martin Sch o r⸗ 

09, Hanne Juͤtz, Zwyer, Shit, Froͤwler, welche zeigen, 
das manches gite Geſchlecht in mehr als Ein Ort verlandrech⸗ 
tet par, 

509) Bermuthlic diefen meint Mutius, 941; au viet iſt, dof 
er beyfügt, Supplicium ab eo ſumtum (fiede N. 509), 
30) Der Oeſtenrycher Shmadhlied: J 
Er trug zwer wyße Cruͤtz von Perlen, 

Und hat ze ſtryten Mut. 

su) Conrad Tſqudi. 

Mi) Er fagte „Elli! ch zag ſyn fa (ot er wider hinder 19, 
Da fprad der Retſtaler: „du oeder Wiche, dyn zag ich 
| (ya will; mit. Eeren wiu ich leben an erden. 


Ti RE 
313) A: eben biefem . Bas Verꝛeicnis. Aut demſeiben be⸗ 
merken wir drey Loriti (einer ein Pfifter) zu Ehren des 
verdienſtvollen Litterators Glareanus, Enkels von einem; 
Eimer, Frowler, Hupphan, Jaͤkli Gallati, Mus 


— di Stuki. Warum hielt Slaris Soͤldner? war die Mann⸗ 


ſchuft an Zahl fo ſchwach ? oder wi man ſchon dazumal 
diele andere Gewerbe⸗/⸗ 
4) Tqudi. 


F 20. 1V. EIER Ertes kapitel. 


ulhem (ſtarb nicht,lebte in hohes Alter als Zeuge der 
Eat. und ‚Haupt: feines Volks). Muthig wie er 
auf Tagen die Landesſachen gefüßrt, fiel. mit feiner 
Schaar der Haupfmann von Uri Arnold Schik; zwey 


Zweyer von Evebach, drey Imhofe von Blumenfeld, 


— 


Bruͤder im Beben, lagen auch auf der Wahlſtatt: unges 
grennt”'?), Es fiel unweit Hanns Matter, Feldhaupt⸗ 
mann der Berner, nun gerechtfertiget Hemmann See⸗ 
vogel 519, mit ſechshunderten jener, dieſer mit den 
Maͤnnern von Lieſtal und Wallenburg; der Juͤngling 
Merian * r. der iunge Andreas Falkner, der Freyheit 
Freund, obwohl adelich geboren '28); aber Burfarb 
Ehrenfels hatte nicht dag Sluͤck, mit feinen Freunden 
zu ſterben i). Es waren auch zweyhundert und ſechs⸗ 
zig Evloturner unter den Todten °’°),. Gerröftet ſtar⸗ 
ben die Unterwaldner 321) nach gerochenem Voͤlkerrecht; 
der Feind hatte ihren Laufer ) erſchlagen, durch den 
ſie, ale er einbtag mit ‚offenem Schobtief 2 me 
519) Das Bergeicniß in wohl auch bey Tſchudi; — he 
8.8. Schmid, Geſch. von Uri, II, 99. Auch von‘ Auen 
war Heinrich Mettler dabey. 


u) Brukner— 


317) Wohl nicht Sohn: (eher rue er Meyers; von virinorf 
Diebold (Stammbdaters der Meriane)y: da dieſer (Léu) fi 
1409 geboren war ,. und nach damaligen Sitte ke nicht im 
ıgten Jahr geheiratet hatte, :. !.. -: = - 

sı8) Edelfneht; Brufner. Baer 

519) Dia ed an der Birs — Ließ. der von Satan 
- fein (es mochte eine befondexe Urſache ſeyn) ihn ſchaͤtzen und 
„Kaufte Alm; feine. Auſsſage dor Bew Official 1446, 

320) Brufner. Hafner bedauert mit Net, daß er ihr 


5Verzeichniß nicht hüben Tonnte. . Ohne Zweifel tunen‘ son 


3Idem Lager vor Farnsburg.  '«- 
502) Verzeichniß bey Tſchu diemd bey — 
Belger (Geſch. von Unt watden HE, 67). Ich benerke 
den Hauptmann: Rudi Braͤndly. Atabann Andreas Dra ch⸗ 
„Fell, Jacob Rutsiemann, Rudi Dwingli, Peter. Ehr i⸗ 
ſtan, zwey Brüder Fluͤeler, Merch Akbermann. 


330) Haͤnsli Schmid von Stang; Buͤeſinger und Belger... 


\ 
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verwahret 22). Dieſes thaten ohne Zweifel Tentſche 
Adeliche, die ohne Gefuͤhl fuͤr das Verdienſt, ja fuͤr 
wahren Adel 329), und nicht nur für die unſchuldigen 
Geichäfte, felbft für. den Heldenmuth der Schweizer, 
fe. als Bauern ) ohne Anfpruh an Menfchenreht 
glaubten: Wie denn Hanns von Nechberg meßrere er⸗ 
ſtochen haben ſoll, die anf fein Wort ihre Waffen abs 
gelege 29, umd. andere verwundet fehmachtenden die 
Lehle gebrochen °* . Da site Vurkard Moͤnch von 
Landserone *2 einer der vornehmſten Unterhaͤndler 
des Kriegs, dauͤhrer der Fremden 9°?) (doch nicht im 
die Schlacht; waͤhrend der er, beobachtend ?), in der 
Vochurg. zu Müncenfein blieb. )) mit andern Rita 
tern und Edlen zwiſchen und über die gewaltigen Leich⸗ 
nane einher — erblickte deu Todeskampf cines Sea 


Pax Im —— Er thrnog den — gen Em 
fen. (Enfisheun) und warb. ertödt. ‚Eine merfmürdige Stela - 
le; fie. aeigt, daß (und zwar von Eidgenoflen) eine Fehde - 
ergangen war, von deren Umftänden fonft nichts befannt iſt. 

524) Deſſen urſpruͤnglicher Charakter Landeigent hum und 
damit verbundene Ver theihigumgenfti@t, (eben das 
ſchweizeriſche Lebwefen) war. . 

525) Haltmwpi allegeit fo. Die „ruoffigen Buren’ i imn eRei 
reihifchen Lied. | 

526) Schriften vor den Shiedrigtern 1446. 

27) Tſchudi gas. Aber ſolche Unmenfchlichkeiten find nad 


der Nohigfeit damaliger Sitten (Th. HIT, 727), und bloß “- 


Beweife, daß der Adel in Yumanicät dem Landmann nicht 
uͤberlegen war. 

328) Pfandherr auf Landesehre und Herr zu Augenſtein Ceu); 3 
von Landscton wurde er gewoͤhnlich benannt 8 ericht bey 
Schilter 109, 

329) Nur in fofern „Houptmann,“ nah Schamdo ch ev 
der. übrigens diefe Bade unrichtig erzaͤhlt. 

330) Vermuthlich bey dem Dauphin „ihn, in jedem Zelle, die 
ihm. befannte Straße zu führen. _, 

31) Chrenfelt en, vor dem Official. Georg 
von Knoͤringen war auch bey ihm. 

332) Sulingen: ‚Sie haben die ſtarken Körper beſehen. 


9% ' IV Buch. Erſtes Tapitel, 


ben 3°3), vermeinte mit Hohn ihm den legten Augenblick 
zu verbittern, und rief, auflachend, ımter' die Adeli⸗ 
Gen: ‘Mir baden heute in Roſen“ Der Zorn er⸗ 
neuerte. das Leben; "‚‚friß eine der- Rofen!“ rief der 
ſterbende Held, fchleuderte ftarf’und richtig ?“), und 
. (indem der: Ritter das Viſter heraßgeläffen) der Stein 
gerquerfchte ihm die Augen, 'die Rufe, den ‚Mund ; 
blind und ſprachlos fanf Herr Burkarb; litt, Bid am 
dritten Tag der Tod die Schmerzen endigte °?°), und 
kam nicht in das Brab ſeiner Vaͤter 9* — 


Allein der Deuphin Ludewig in’ ſoſchen Bingen 
. Aber Vorurtheile erhaben, und gewoͤhnt, die: Menfchen 
nicht nach Namen ind aͤußerlichen Zufaͤllen, fonder'ärt 
ſich und nach: der Brauchbarkeit zu fchägen, und “Aber 
die Begebenheiten des Augenblicks die Möglichfeit vers 
ariberter Verhoͤltniffe nicht zu vergeſſen) ſchwur, : Yelche 

Maͤnner nie geſehen, und nie einen Sieg erhalten zu ha⸗ 
ben, wo er nicht nur eigenen zahlreichern Verluſt/ ſon⸗ 
dern den Untergang des Feindes ſelbſt ‚bedauern muͤſ⸗ 
fe ). Denn Dammaztin + Sancerre, alle Heerführer 
- und Käthe, und die Väter und Gefchäftsmänner des 
Eonritiums ww Safe 53%), “wie alle bas Schidſal ver⸗ 


3) Man — ir gewptmanne gen ui, Amen est 
-& ch mi d N I, N) 


... 2.00. 


— — — lien 
335) Schamdoder; Hallwpl; Bericht bey Schil⸗ 
"fer; Tſchudiz nun ——— disſer 
* Sqlacht. 
330) Wurftifen 406, | 
337) Ben Schilter“ 1002. — er hett Pr "ges 
wuͤnſcht, dab fle wider lebind und in ſynes Waters Dienft, 
wärind um groſſen Gold. Er redet by foner Conſcienz, daß 
er hertter Volk nie erhort hett, und wont fi nit wyter ver⸗ 


⸗ 
‘+ 


ſuchen. 
I) Eigndiien. Aenens ng Dulos L. 43. 


— 
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fchtedentfih von den Enden Europens an dieſe Orte 
verfammelt, flimmten in Bewunderung der Schweizeris 
fhen Helden überein: fo daß ihr, von Schwaͤbiſchen 
Nittern vergeblich geſchmaͤheter *?%) Bee in fernen 
Landen groͤß geworden, 


Dieb ift der Tag ben ©. Ach an der Bird, wel⸗ 
hen ausländifhe Gefchichtfchreiber der Thermopylen⸗ 
(hlacht gleichgehalten, ja vorgezogen haben °*°), In 
der That fieng er mit Fehlern an, die nur diefer Auss 
gang gut machen fonnte °*'); denn da die erfte Unvor⸗ 
fichtigfeit dern Feind zu einem Giege und in das Vaters 
land den Weg bahnte, warfen fle ihre Leichname wie zu 
einem Bollwerf auf, welches mehr als die ſtaͤrkſte Maus 
er abfchreckte; ja es iſt an der Bird glorwuͤrdiger ges 
fiorben, als an der Sil, geſieget worden, Oft iſt dag 
Gluͤck der Uebermacht, ſo ein Wille aber nur der Tugend 
gegeben 3, Daher ade freye.Bölker in Gefahren: der 
Unabhängigfeit von den Helden an der Bird Das Beps 
fpiel der Unbeztoingbarfeit abzunehmen haben, Wenn 
wir einmüthig ) fo zu ſterben gewußt haͤtten / fo wuͤr⸗ 
den die eine üble Rechnung gemacht‘ haben, — ge⸗ 
fommen find. uns au —— 


9) Das — N ift bey — 
5%) Cedite, Tıhesmapylae: Bafıleam pugna’ celebrat 
Martia} Germania cosdite Grajugenae! | 
Hie maior virtus N ininor ut ft caloulus; hofis 
Gallus atrox armis, Perla ibi mollis > 
a Defterr. Ehrenfpiegel © . 553, 

541) Suitenfes nulla res inagis exfinxit quam matznanimitas, 
five illa temeritas fuit; Aeneas. Dorum iſt Unghorſam ein 
Zerſtoͤhrung alles Siegs; Tſchudi. 

5342) Tugend iſt Auforferung/ und ihre Kraft in dem —— 
auf jedem Poſten, in jedem Fall, zu ſeyn der man ſoll. 

| 543) Denn im Sande Schwytz, bey GStanzſtad und in vielen 
andern Waffenthaten haben. auch zu wunjerer Zeit einzele 
Schaaren und Männer als Enkel diefer Helden geftritten. 


9% IV. Buß, Zweytes Capitel. 


— 


>» Pa} — = z 7 x J 
> 


“‘ L. 
% 


3wey te J Capit eb... 
Die, letzten Jahre des Kriegs der Eidgenoſſen wider 
Zürich und Oeſterreich. 
: Ta 26. Yug. bie — 


Ber en u bes Daſel die keichname der Adelichen i iM benach⸗ 


—2 — 


barte Gruften ) gefammelt, gemeine Krieger In Haͤu⸗ 
"fern oder großen Haufen verbrannt murden ’), aus 
der Stadt aber auf Ludewigs Anerbieten viele geiftlis 
che Drden, viele von Näthen, viele bürgerliche Weiber 
herauszogen, die Schweizerifchen Helden in. dem (dop⸗ 


pelt heiligen) Erdreich, wo fie :gefallen, oder anderm 


geweiheten Grund ?) zu beflatten und die noch athmenden 
zu.vetten *),. würden Die Lager vor Zürich und Farns⸗ 
burg dur) die von Bern und Soloturn heimgemahnt, 
Ein Gerücht Arachte fie in Beforgniß, daß die Haupt 
macht von Sranfreich und Burgund. unter Karl und 


Philipp ihrer eigenen Gränze nähere, Die im Farns⸗ 


burger Lager. warteten auf die Ruͤckkehr jener auf Er⸗ 


fundigung gefandten ‚anderthalbtaufend: da brachten 


fliehende Bauern (die Armagnafen und ihre Gefährten 
verwuͤſteten die Dörfer RE die Radrigt von 


Nach Arlekheim, Nheinach, ei; Burftifen. SCREEN 


er 2) Tſchudi. Faber ſpricht auch von dieſem Verbrennen, 


das er aber, gegen allen Zuſammenhang der Umſtaͤnde, den 
€ hweizern zuſchreibt. 

3) Bey einer Gapeite vor dem Aefchemerthvr und in der Stadt; 
’Brufner. 


» Tſchudi: 325 Münfter: anderthalbhundert. | 
"HD Ausſage Johann Knoͤbels, Schafners des 


Dompropften von Andlau; Brukner 553, 





— — — 
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der Schlacht, von dem Tod, von dem zahllos, unaufs 
haltbar einbrechenden Feind. In demfelben‘ Augens 
blick lief jeder, vom Schmerz des Verluſtes betäubt, 


hingeriſſen von der Burcht für feine Stade, mit Auf 


fung aller Ordnung,” das Grimmenthal hinauf ), dem 
Homburger Hauenflein zu: in fo großer Eile, daß kei⸗ 
ne Borftellung. der Lucerner 7) fie zu Sicherung der eis 
genen und Bafeler ) Büchfen, oder vrdentlich bedecktem 
Ruͤckzuge zu bewegen vermochte, "Tpäring aber von 
Hallwyl) eilte ), ſchrieb die That nach Zuͤrich, und 
fein wohlunterrichteter Laufer Fam früh an dem zwey⸗ 
ten Tage '') unbemerkt in die Stadt, Da wurden alle 
feit mehreren Wochen flilgeftellten großen und Fleinen -- 
Glocken plößlich zuſammen gelautet und ſtießen die 
Waͤchter aller Thuͤrme in Trompeten und Pauken; 
Freudengeſang wiederhallte durch die ganze Stade ). 
Dieſes hoͤrten die Belagerer ohne Kenntniß der Urſache; 
im Hohn der Soldatenſcherze . hörten fie Namen Der 
Hirs und von Farnsburg '?),. In diefer Unruhe fand - 
fie dee Stadtlaufer von Bafel mie der Nachricht von 
dem ritterlic) umgefommenen Heer. Noch wechfelte 
Leid und Lob, als der Stadtlaufer von Bern den Ans 


Der Weg über Zeglingen; die Straße über, den Bukten 
var damals nod) fchlechter. . 

7) Welche ald von der Franzoͤſiſchen Graͤnze entfernter nicht 
unmittelbar zu fuͤrchten hatten. | 

D Burftifen. — 

9) Rechberg, nah Edlibach; uneigei, Ä 

10) Er berichtet Die Hauptſache mit Wahrheit; in den Umftäne 


den iſt noch die Vergrößerung der erften unberichtigten Gage. " 


1) Freytag Morgend, Bon Gelingen bis Zurich find etwa 
zwoͤlf Stunden. 

2) Summeren, ſchwegeln, figurieren und fir ügen mit heler 
Stimme; Edibach. 

13) Do liefen etlich wunderig an die Stadt‘ Edit bach) und 
fragten: was gilt bey euch die Maß Wein, daruüber Ihr fo 
frehlich ſeydt? Antwort; was vor Farnoburg sine Ma 
Blut. Bullinger. | . 





mal aller Macht Frankreichs und: eilende Heimmah⸗ 
mung ‚serfündigte, Vergeblich ſtellten die. Schweizer 
der innern Orte vor, wie ſehr voreilige Aufhebung 
der Belagerung den Muth der Feinde ſtaͤrken, wie viel 
nachtheiliger der Krieg wider Ludewig oder ſeinen Be; 
ter ſeyn werde nach Aufloͤſung des Heers. Aber die 
Ungewißheit der von Frankreich, Teutfhland und Bur⸗ 
sind bevorfiehenden Dinge gab dem Vorſchlage das 
Uebergewicht, nicht abzuwarten bis nach Verwirrung | 
- und Verheerung dee Lande von Bern und Soloturn 
der Feind diefem Lager die Zufuhr: abſchneide ; und es 
in Erſchoͤpfung zugleich Zuͤrich und die Armagnaken zu 
bekaͤmpfen noͤthige, ſondern in moͤglichſter Ordnung zu 
Sammlung neuer Kraͤfte ſich in die Staͤdte und Laͤn⸗ 
der gu vertheilen und auf die Ereigniffe bereit zu hal⸗ 
ten. Die Büchfer der Berner und Lucerner gingen 
auf der Liminat nach Baden, Die Banner von Bern 
und Soloturn faßten bey Lenzburg im. Aargau eine 
Eehträlftelung '*), . Die Übrigen Drte’jogen über die 
Sil, den Albis; bie Rebſt, und ſonderten ſich bey 
Wettſchwyl/ ſo daß Zug und Lucern eine Stellung nah⸗ 
men, die übrigen in die Laͤnder zogen. Es geſchah , 
dasß der Nachzug, da ſich ein Ausfall der Belagerten 
zeigte, das Lager nicht ganz aufhob, fondern nebſt ent 
behrlichen auch wichtigere Dinge '’) hin und wieder in 
n Zelten ließ; in dem Berg die Ordnung Idfte und dafür 
. die Feinde verdienten Derluft erlitt ). 


— bey Wenige Tage nech der ben &. gacob vollbrach ten 
of Fran⸗ Spar bekam der: Dauphin, unter Vermittlung des 
® —— Ludewig bon Savoyen '7), eine aus sei 


iD Zufolge dem, drey Tage —— von dort erfaffenen — 
ben; Schmid,.Uri, II, ıor. 


+ 3) Karten, Würfel; Gewehr und 0m; Bullinger: 
26) 66 Matınz eben derf. 


47) ER des von dem Bafeler oneitiun gewählten Depfica 
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| Gardinälen, ..dens Biſchof zu Bafel, dem Buͤrgermeiſter 
Hanns Rot, dem Zuuftmeifler Andreas Dfpernelle und: 
andern angeſehrnen Männern beſtehende“) Gefandts 
ſchaft, von Der er Im Namen des Contiliums und der 
Stadt gebeten. wurde, Baſel mit ganz umverdienter' 
feindlichen Behandlung zu verſchonen. Als.er ihnen ges. | 
neigte Gefinnung und ferner begeugte, wie er nur ges. 
gen die Schweizer dem Haufe Defterreich zu Hlilfe ziehe, 
wurde von dieſem Wok, feiner Unbeswingbarteit, feis 
ner Armuth, feinem unmegfamen Lande, ſo geiprochen, .. 
daß Ludwig bey fich beſchloß, den Krieg nicht fortzusr- 
ſetzen; er glaubte, durch Die. Aufhebung der Belageruins 
gen von Farnsburg und Zuͤrich feinen Auftrag erfuͤllt zu 
haben, . Indeß der Biſchef nach Villingen. eilte, um 
von dem Herzog Albrecht, (welchem der Romiſche Koͤ 
nig fein Bruder Die. Verwaltung :der vordern Lande: 
damals auftrug) eben ſolche Erklaͤrungen zu erhal⸗ 
ten , zog ſich der Dauphin in Oberelfaß nach Enſis⸗ 
heim. Sein aufs neue verſtaͤrktes ) Heer (denn, 
Frankreich wurde feruet entlaftet) verlegte er in flars. 
fen Abtheilungen ”') durch die Gegend von der Mäns 
dung der Aare bis am den Echweizerifchen Jura, das 
Wasgauer Gebirge und Elſaß hinunter: bis nahe am \ 
Straßburg. Die Schaaren giengen zwiſchen Laufeü⸗ | 
burg und über. den —— * ſie — 


5 Brukner. 

19) Geſſcch. Vorderoͤſterreichs IT, 15. (welche, 00 i 2 
Sanct Btafifcher Gewohnheit; meift auf Urkunden ruhet)» 
Geit dem üten und sten Gept. war das Land Albrechts Ob⸗ Ä 
forge aufgetragen; am 2. Det. kam = Bifgof. "See 
Miffion foftete 33 ua... 

2) Matthias God (der Matago) pr 00 Engtändern ee. 
Schil ter 917) fam nun. | 

) Verzeichnißſe bey when demfeiben. 933 und 005 fg 
Nach dem erften lagen im. Elſaſſe noch 29,580, nach dem 
letztern vollſtaͤndigern 33,300 Perdei : ©. 

22) Unter Commerey, nah Wurſtiſen; unter Montgomory 

nach einem Shhab te ð i ſchen BHerigt c... 
IV, Theil. & 





08 1V. Buch. Zweytes Capidel. | 


mit Hunden die zerſtreuten Wohnungen in dem Schwarze 
walde auf 2); fie kamen in dag Schöäauerthal ’*), 
aber die Landgraben, die Verhaur, die mannhaften 
Waldbauern ſchreckten fie zuruͤck“). Der⸗Ceutſche 
Landmann, fromm und haͤuslich, war ihnen uͤherall errt⸗ 
gegen; von den Herren wurden ſie eingeladen; bis weit 
hinein in Bayern- fuchten fie Die Buͤrger und Landleu⸗ 
te durch die. Armagnafen ‚zu ſchrecken ©). Aber Dies 
fe Schaaren glichen mehr einem halb marfenden 
Schwarm 7) Hungesiger Barbaren, als einem geord⸗ 
neten, mit kriegeriſchem Sium erfüllten Heer *). Sie 
ſuchten Kleidungsſtuͤcke), Nahrung und beſonders 
Geld e). So wie feine Unmenfchlichkeit zu grauſam 
— wenn fe ihre Habſucht ——— wollten * 


28) Auch Keifende; ‘bey Schilter 92: F jagetent die Bir 
in den Walden gkych als Wildbret. 

24) Bed. Vorderoͤſterreichs II, 150, In ‚eiger a 
pelle mitten im Thal ift-ein. Denfgemätde, u 

45) Bey Schilt er 1002, und fonft. 

26) Burkard Zenyg, Augsburger Chronik: Der jung 
Herzog Ludwig hett der Armgeken wol by 200 geladen; Die 
warend ty Ihm ze Ingelſtat. Ben Defelein I, 27. - 

W) Das vierde Tan gest fam-Harnifchz wo einer * etwas) 
redelich erzuͤget (gut ausgerüftet) was, fa werend drie oder 
vier ganz uftgeräftet, on alle Bewer, on Schu oder on Hofe oder 

. on Rugelbut; -in wuͤſten boͤſen Tteider, glych als under oͤde 
verloren Buben, die nuͤtzit (nichts) anders hetten, denn das ſy 

mit ir Moͤrderyge und Rouͤberyge uͤberkoment; bey Schilter 
H931 (damit niemand meine, das Gemaͤtde ſey aus neuerer Beit).. 

=) Wo kuͤne Gefellen fy keklich angingeent, To ſtuhent die Schelk 
und lieſſent ſich ein Teyl niderſchlahen/ wie ein gebunden Ruß; ; 

eben daſ. 9331. 

29) So bald ſy veman ſingent, To gogent Tg Im fein Cleider, 

Hoſen und Schu uß, and aement Im was et — by Im 
bett; eben daf. 9924. 

MW) Me um Schatzunge zu geben; —— daß. * eine 

WMenge Beufpiele vorkommen). 

82) Sy marteltent und pennigetend ſy jemmerlich; wenn einer 

Anichts miibrathte, denſelben ſchnittend ſy zu Riemen; ſy brax 

teten ettlich Duren bym Ferr; eben Me 


% 


⸗ 
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ſe viehifh waren fie in Sättigung woläfiger Trie⸗ 
be ?°), Unterwerfung rettete nicht; fie druͤckten zumal 
die, von welchen fie Berufen worden ?’). Denn ohne 
Gefühl für Billigkeit und Wohlſtand, and ſcheulos ge⸗ 
gen Menſchen und Sott, hatte jeder nur Eine Regel, 
feine Selbſtbefriedigung, umnd für diefe aur Eine Man 
nier, den sugenblichtichen Genuß, | — 
Sleichwie die Franzoſen in —* der — Vaſer und 
dieſes Kriegs mehr als Eine Sprache führten, je wie dranzvſen. 
dieſe oder jene nach zeiten und Perſonen Eindruck mas 
hen folkte ?*), nicht weniger Wendungen gaben fie dee | 
Unterbandlung mie Baſel, welche zu Altkirch geführt: 
wurde ?°); Zuexrſt forderten ſte drohend, aber unbe⸗ 
ſtimmt, eine der Mürde des Dauphins angemeflene Ger 
nugthuung dafür, :-Daß als er zinft vorbey riet; aus der 
Stadbt gefchöffen : worden. Alsdann war der Baſeler 
Verbindung mit Schweizern ) eine Feindfchaft wider 
den Adel, deſſen Angelegenheit Frankreich zu der Telnis 
gen made. Nachdem die Geſandten dargethan, daß 
| die Stadt, - ‚mp ennfeent von’ Trotz oder Parteyuns⸗ 
| | 3 CELL 


33) Sy En. (nöißshchtigten)" ouch Kindhetterin ar 
Beidfichen Ausfänige) ; ; Sungfrouen die des Weiundes 
(Behethuns) halp nit ftille möchtens liegen, bundent fy Hend 
und Küffe wider den Ruͤken zefamen, und handeltend fu, yo _ 
einer nach dem andern, und begingend verfluht Mutwillekeit, 
desglych ze groß ift ge ſchryben; eben daſ. 924 f. 

3) Sy ferttent ich nit dran, ob die Gtadt oder Eblot ver⸗ 
briefet waͤr (Sauvegarde habe) ,. ire ze Ihonen; fy lebtend 
ald inen filegete, warend Herre und Meiftere; 925. . Gar 
viele Benfpiele von 916. Bid 932, | 

34) Aeneas Syius: Non quod ita effer, Ted quod favorem 
ob eam caufinr fe "putabat habitarum (der Dauphin). J 

25) Bericht von derſelben in dem Schreiben des Bin 
germeifters und Rathes von Bafel an den Ri ' 

"mifhen Rönig, fer. 5ta poſt Mich. 1444; in — 
R. T. Theatrum unter Friedrich V, ©. 232. 
| Bund mit Bern und Solpsums oben Th. A 64 


** * 
| 
. N ( * 
* 


190 IV. Auch 3wweh tes Eapigel, 


unfhuldige Selhfiyereheidigung.: zu einigaam Zwetk habe⸗ 
und hierauf die Unterhandlung zu Baſel ſelbſſt fortge⸗ 
ſetzt wurde ») geſchah unerwartet folgender Autrag 
Richt nur fen. den Daupbin dieſer Loͤblichen Stadt. mit 
AFuͤrſtlichen Gnaden wohl grwogen; man, erinnere ſich 
aus „alten-Urfundep ?%, daß ‚dir Koͤnige von Fronk⸗ 
„reich allezeit Schirmherren apa: Vaſel: gaweften; . Die 
„Erneuerung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr zu Befeſti⸗ 
Agung und. Vermebrung: des‘ Wohlſtandes der Stadt 
nbeptragen,; der Dauphn werde, mb emtfangener 
„Huldigung, nicht nur die Freyheiten beſtaͤtzger, ſon⸗ 
„Bern durch. Ertheilung weit groͤßerer Baſel ungemein 
nenporbringen.! Uber die Buͤrgerſchaft,damals nicht 
geblendet von ſcheinbaxem Vorcheil, ed Jeſchreckt von 
vierzigtauſend Feinden in der Nachbarſchaft und von 
ißrem Anhang in den Stadt 3°), begeugta’fich entſchloſ⸗ 
fen, ‚die alten Verhaͤltniſſe zu dem Reicht dar Teutſchen 
und: zu dem DBifchof, ; Die Rechte Ed Verſaſſing der 
Stadt, beyubehalten. - Die Sranzbfikdiien Geſchaͤfts⸗ 
‚männer erklären, - sine folche Antwort werde den Dau⸗ 
pꝓhin beleidigen, undiniche abhalten, Nie: Baſeler mie 
Anftrengung der gangen Macht von Frankreich zur Ers 
Füllung feines. Willens zu zwingen. Die Baſeler, oh⸗ 
he andere Huͤlfe, als die von Bern und Soloturn zu 
Hoffen ſeyn mochte *). blieben dabes / a Zudejnoleh⸗ 
leit —— — 
37) — des h. Conetiit Carbinalen und etlichen — Die 
„ten, in Gegenwaͤrtigkeit unſer Eidgenoſſen von Bern und 
Soloturn ehrbären ——— — dem RI N. > 
Am 6. Gept. ° 
ren gemeint, Bee fann- = Kraft — a 
39) Wovon unten. - 28 waren Adeliche. 
wo). Sind troſtlos gelaſſen worden, ußgenomen von der En⸗ 
dgeneßſchaft; Schreiben deren dor Bafel an Muri⸗ 
fter und Rath oon Strasbürg fr — 14443 
bey. BHitven um Müllen Mi UT NS 
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Die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des Mömifche Franzoſen 
teutſchen Reichs waren zu Nuͤrnberg bey dem König *'), * Kai⸗ 
Friedrich eroͤfnete dem Tag mie vielfältiger Klage über 
das Unglück der oberen Lande, welche, lang durch dem 
Aufruhr Der Schweizer verwirrt“), durch Das fürdhs 
terlihe Heer der Armagnafen in gänzliches Verderben 
fommen; dieſe ümflände erfordern theils Hülfe, theilg 
eine Befandtfhaft an den Dauphin. Jene, gegen die 
Schweiger, die man geſchreckt und geſchwaͤcht glaubte, 
wurde. von vielen zugefagt 2); legtere, nach Enſisheim, 
übernahm der Kardinal’ Peter von Schaumberg, Bis. 
hof zu Augsburg, mit einigen vertrauten Defterreis 
chiſchen Raͤthen *); Er brachte nicht eine Antwort, 
fondern Den Riten Hanns von Finſtingen *) vals Abs 
geordneten zurück; dieſem hatte Ludewig aufgetragen 
fein Benehmen niche in: Geheim — ſondern vor dem 
ganzen Reichstage zu erklaͤren. „Der Erſtgeborne 
des Koͤniges von Frankreich fen mit großer Macht im 
die Zeutfchen Lande. gekommen; Doch berufen, ‚und 
„son der Teutſchen u 7 Oberhaupte; nicht aus mwi⸗ 


41) Beſchreibung dieſes R. Tages — Mäülte r, 206 
42) ©. den Schilteriſchen Bericht ©. 936. ' 

3) Eben dar; ; vergl. Egmid, Ui; I, 101; ſ. aulp 
unten. 

4) Ulrich von Aeqberg * Docior Yard von Ach; Rüfe 
ler 219. Fugger feht einen. von Watdfre hinzu, Ehren⸗ 
biegel 555. | 

Schreiben der Boien von Straßburg an den 
Ammeifter; Schilter ggr. Finſtingen war bender 
Sprachen und Länder kundig, und gemeiniglich in das Teuts 
Ihe Vaterland der Fremden Zührer. _ 

4) Er ſuchte den Kaifer mit dem Reich zu compromittiren. 
„Bir verftond i in einer Geheim, wie das dieſe Sachen anges 
fangen hand zu Frankenfurt, do der Künig do was, aber 
unfer Here der Künig hab fi beſtoſſen mit Im ſelbez und 

ſinen Reten one die Zürften;’ Bericht der ® trafburs 
ger Boten an — nn ‚bey un 
ser 981. ee ner ie ee — — 


: 102 IV, Buch. 3weytes Kapitel. 


‚nserftand, fondern in Folge förmlicher Vertrͤge. Es 
sten verabredet worden, daß Die Franzoſen Die 
nSchmweizer zum Gahorfam "bringen, follen; Unters 
halt und Einquartierung haben fie von König Fried⸗ 
uyrich zu erwarten: mas Deflerreich in den oberen Lan⸗ 
uden eingebüßt, follen die Franzoſen zu Handen Her; 
„zog Sigmunds erobern; dieſer werde eine Srangöfls 
zsifche Brinzeffin heirathen. Der Daupbin habe: die 
„Schweizer in einer Echlacht von großen Zolgen bes 
Iſiegt; aber, in Ermangelung aller Anſtalt von Seite 
qdes Römischen Königs , fuͤr fich felber forgen muͤſſen. 
„Doch, Ludewig wolle den. Vertrag, ohne Beſchwerde 
„eeichsftändifcher Lande, erfüllen, wenn ihm zu Beſtrei⸗ 
qitüng der Kriegskoften für den. Hergog Sigmund, der 
„Schatz übergeben werde, welchen Diefer von feinem 
grYater ererbt, ungebraudt zu Imsbruck liegen Has 
be. Der König Friedrich, durch Darſtellusg der 
geheimen Webereinkunft beleidiget 6), lieb durch Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg.*") dem Geſandten 
Des Dauphins folgende Begenerflärung thuns „Es 
haben des Kömifchen Königs Mafeftät in dem ſchwe⸗ 
rien Krieg, den Eie nicht bloß um Oeſterreichiſche 
„Stammguͤter, fondern zum Schirm der Reichsſtadt 
‚zürich. und für die Erhaltung des Teutfchen Adels, 
„ohne Unterfiägung, nun in das dritte Jahr führen, 
den König von Frankreich allerdings um Weberlafs 
fung einer Hälfseruppe von fünftanfend Mann ers 
Afucht, und für diefelbe Unterhalt und Quartier vers 
ufproden; v. fey, du Anlaß dieſer Berhandlungg 
x : 
5 Er wurde „‚in etwas ſhamroth, ſagt G. J. Müller 
‚219. Es ſcheint, daß Friedrich nicht mit dem Geftändn 
‚angefangen, das er nun als Erläuterung geben ließ; üb 
triebene Zurückhaltung bringt folhe Verwirrung; fie 
leichtert die Entftellung ſelbſt guter, Abfihten. - 


47) Welcher den Principalcommifferins md in. Beigtgei 
ten en des Kaiſers ———— — 
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ine Heixanh, verabredet worden. Alles fey ander 
„seichehen, als es Teutfche Nedlichkeit erwarten mochte. 
„Anſtatt fünftaufennd Mann Huͤlfstruppen ſey ein 
„Schwarm von vierzigtauſenden, nicht eigentlich ges 
„gen die a. fondern erobernd über das Neid 
ngefommen Einmal fey gezeigt worden, mas man 
ngegen die Schweiger, deren Tolfühnheit den Dauphin 
ur Schlacht gezwungen, vermoͤchte), aber ſofort 
„ſey der Dauphin ‚wieder in ſchuldloſe Lande gezogen, 
„wo man ohne Gegenwehr allen. Trog. üben mochte; 
„und, indeß Freundes Land: feindfich behandelt werde, 
ntrastire- man mit den Schweisern, Kaiferliche Mafes 
uſtaͤt feyn nicht gewohnt, - Verbindungen willkauͤrlich aufs 
niubeben; ſo viel allen Herrſchaften an Hemmung des 


-uGortgangs der Schweiz liegen muͤſſe, fo wenig fen 


ndes Kaiferd Meinung r dem Reich aufjsubärden, was 
„Er übernommen °°). Aber er fordere, daß auch Die 
„Franzoſen vertragsgemäß Handeln, widrigenfalls 
„Kurfürften, Fuͤrſten und Stände wider gemeinfchafts 
„ücdes Unglüd vereinigte Maßregeln mit dem Keichs⸗ 


 nöberhanpte nehmen werden °').. : Endlich fen Im Hauſe 


„Defterseich nicht Sitte, wegen des möglichen Falls der 
„Bermößlung eines nach wicht volljaͤhrigen Prinzen ?.) 


43) Namentlich Mlagt der Teutſche König in dem an den Frans 
zoͤſiſchen Hierauf erlaffenen Schreiben (Neufladt, nad 
Thomaͤ; bey Schrflter 944) wegen Men, Tull und Vera 
tun; wozu noch (Kugger an. D J Mümpelgard und El⸗ 
fofier Städte kamen, | 

4) Solicher Dienſt kam und wol gu gutem Sefallen und was 
2 ein gueter Anfang. bruderlicher Lieb (in- den Schreis 


Dis Delfind Bere habent begert ze wiſſen , wo. fi das 
Folt lagern ſulle; daruf der Rünig geantwurtt, „uf ſinem 
Lande und nit uf dem. Rych;“ Er —— 
ſchreiben 988. N 

Ss) Mutius gar. — 

2) Sigmund‘ war 1427. een; die zn ſtarb vor der 
nis. 


"9% IV. Buß, Zweytes Capitel. 


>.» 
ne & Et —E Ein. 
ö - ee ° 8 
2 % 


/ 
4. 


Zweytes Capitel.“ 
Die, letzten Jahre des Kriegs der Eidgenoſſen wider 
| Zürich und Defterreich. “ 


i Tun 26. Hug. 68 1450.] 


Foigen Jodeß ep Dafel die Leichname der Adelichen im benach⸗ 
Eymeh barte Gruften ”) gefammelt, gemeine Krieger In Haͤu⸗ 

>>. fern oder großen Haufen verbrannt wurden ’), aus 
der Stadt aber auf Ludewigs Anerbieten viele geiftlis 
che Orden, viele von Raͤthen, viele bürgerliche Weiber 
herauszsgen, die Schweizerifchen Helden in dem (dop⸗ 
pelt heiligen) Erdreich, wo fie ‚gefallen, oder anderm 
geweiheten Grund ?) zu beftatten und die noch athmenden 
gu retten *),- würden die Lager vor Zürich und Farns⸗ 
burg Dur) die von Bern und Soloturn heimgemahnt, 
Ein Gerücht krachte fie in Beforgnik, Daß die Haupts 
macht von Sranfreich und Burgund. umter Karl und 
Philipp ihrer eigenen Gränze nähere. Die im Farns⸗ 
burger Lage. warteten auf die Ruͤckkehr jener auf Er⸗ 
fundigung gefandten ‚anderthalbtaufend:s da brachten 
fliehende Bauern (die Armagnafen und ihre Gefährten 
verwüfteten die Dörfer °)) Nachts die Nachricht von 


Nach Arlekheim, Rheinach, ei; Wurſtifen. — 
2) Tſchudi. Faber ſpricht auch von dieſem Verbrennen, 
das er aber, gegen allen Zuſammenhang der Umſtaͤnde, den 
"Shmeigern zuſchreibt. 
3) Bey einer Tapeile vor dem Aefchemerthor und in der Stadt; 
Brukner. 
4) Tſchudi: 32; Münfter: anderthatbhumdert. 
"SH Ausſage Johann Knöbels, Schafners des 
Dompropſten von Andlauz Brukner 2552. 
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der Schlacht, von dem’Tod, von dem zahllos, unaufs 
haltbar einbrechenden Beind. In demſelben Augens 
bi lief jeder, vom Schmerz des Verluſtes betäubt, 
bingeriffen von der Furcht für feine Stade, mit Aufs 
fung aller Ordnung,” das Grimmenthal hinauf ), dem 
Homburger Hauenftein zus in fo großer Eile, daß feis 
ve Vorſtellung der Lucerner 7) fie zu Sicherung der eis _ 
genen und Bafeler ) Büchfen, oder ordentlich bedecktem 
Ruͤckzuge zu "bewegen vermochte, Thuͤring aber von 
Halmpl ?) eilte ), fehrieb die That nach Züri, und 
fein wohlunterrichterer Laufer Fam fruͤß an dem zwey⸗ 
ten Tage '') unbemerft in die Stadt, Da wurden alle 
feit mehreren Wochen fliligefielten großen und Eleinen - 
Glocken ploͤtzlich zuſammen gelautet und fließen die 
Wächter aller Thürme in Tromperen und Pauken; 
Sreudengefäng twiederhaflte durch die ganze Stadt ”), 
Diefes hörten. Die Belagerer ohne Kenntniß der Urſache; 
im Hohn der Öoldatenfcherze . hörten fie Namen der 
Birs und von Farnsburg '?). . In diefer Unruhe fand 
fie der Stadtlaufer von Baſel mie der Nachricht von 
dem ritterlich umgefommenen Heer. Noch wechfelte 
Leid und Lob, als der Stadtlaufer von Bern den Ans 


6) Der Weg über Zeglingen; die Straße über, den Bukten 
war damals nod) fchlechter. 

7) Welche als von der Franzöfifchen Graͤnze entfernter nicht 
unmittelbar zu fürchten hatten. 

Hd) Wurftifen. 

M Rechberg, nah Edlibach; unrigig 

10) Er berichtet die Hauptfahe mit Wahrheit: in ‘den Umſtaͤn⸗ 
den iſt noch Die Vergrößerung der erſten unberichtigten Sage. 

12) Freytag Morgens. Bon Gelingen bis Zurich find etwa 
wolf Stunden. 

12) Summeren, ſchwegeln ‚ figurieren und fingen mit heller. 

Stimme; EdMibach. 

13) Do liefen etlich wunderig an die Stade (Edliba ch) und 
fradten: was gilt bey euch die Maß Wein, darlıker ihr fo 
fréaͤhlich ſeydt? Antwort; was vor Farnsburg sine Map: 
Blut, Bullinger. . 


Sig en bey 
Fran⸗ Spa bekam der Dauphin, unter Vermittelung des 
Herzogs Ludewig von Savoyen '7), eine aus zwey 


zoſen. 


* IV, Buch. 3Zweytes Capitel, 


marſch aller Macht Frankreichs und: eilende Heimmah ⸗ 


nung verkuͤndigte. Vergeblich ſtellten die. Schweizer 
der innern Orte vor, wie ſehr voreilige Aufhebung 


der Belagerung den Muth der Feinde ſtaͤrken, wie viel 


nachtheiliger der Krieg wider Ludewig oder ſeinen Ba; 
ser. ſeyn werde nach Aufloͤſung des Heers. Aber Die 
Ungeswißheit der von Frankreich, Teutfchland und Bur⸗ 
gund bevorfichenden Dinge gab dem Vorſchlage das 
Mebergewicht, micht abzuwarten bis nad) Verwirrung 
und Verheerung der Lande von Bern und Soloturn 


der Feind diefem Lager die Zufuhr: abfchneide ; und eg 


in Erfchöpfung zugleich Zürich. imd die Armagnaken zu 
befämpfeit noͤthige, fordern in mbglichfter Ordnung zu 
Sammlung neuer Kräfte fich in die Städte und Län 
der zu verteilen und auf die Exeigniffe bereit zu hal⸗ 


ten. Die Büchfen der Berner ‚und Lucerner giengen 


auf der Liminat nach Baden, Die Banner von Bern 
und Soloturn faßten bey Lenzburg im Aargau eine 
Ceutralſtellung ·. . Die übrigen Drte’jogen über die 
Sil, den Albis; bie Rebſt, und. fonderten fih bey 
Wettſchwyl, fo. daß Zug und Lucern eine Stellung nah⸗ 
men; die übrigen in die Laͤnder zogen. Es geſchah, 
daß der Nachzug, da fih ein Ausfall der Belagerten 
zeigte, das Lager nicht ganz aufhob , föndeen nebſt ent 
behrlichen auch wichtigere Dinge ') hin und wieder in 
Zelten ließ, in dem Berg die Ordnung löfte und dafür 
durch die Feinde verdienten Verluſt erlitt 


. Wenige Tage nach der bey &. Sacob — 


—8 — dem, drey Tage — von dort erlaſſenen Schrei⸗ 


ben; Schmid, Uri, II, ıor. 


: %3) Karten, Würfel, Gewehr und Se; Butlingen 


36) 66 Manns; eben derf. Ä 
47) ae des Won dem Baſeler Concilium gewäßten Papftes 
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kLardinaͤlen, dem Bifchof zu Baſel, dem Buͤrgermeiſter 
Hanns Rot, dem Zunftmeifter Andreas Dfpernelle and: 
andern angelehener Maͤnnern beflebende ') Gefandte 
(haft, :von Der er Im Namen des Conciliums und. der 
Stadt gebeten wurde, Baſel mit ganz unverdienter. 
feindlichen Behandlung zu verfchonen; Als.er ihnen gen. 
neigte Gefinmung: und ferner begeugfe, . mie er nur ges. 

gen die Schmeizer dem Haufe Oeſterreich zu Huͤlfe ziehe, 
murde von Diefem Boif, feinen Unbezwingbarfeit, feis 
ner Armuth, feinem unmegfamen Lande, ſo geiprochen, .. 
daß Ludwig ben fich beſchloß, den Krieg nicht fortzuen 
ſetzen; er glaubte, durch Die Aufhebung der Belagerung 
gen von Farnsburg und Zuͤrich feinen Auftrag erfuͤllt zu 
haben. Indeß der Biſchef dach Villingen. eilte, um 
von dem Herzog Albrecht, (welchem der Romiſche Koͤ— 
nig fein Bruder Die- Verwaltung der vordern Lande: 
damals auftrug) eben folche Erflärumgen zu erhals 
ten '?), zog fidh der Dauphin in Oberelſaß nach Enſis⸗— 
heim. Sein aufs neue verſtaͤrktes ) Heer (denn 
Frankreich wurde ferner entlaſtet) verlegte er in ſtar⸗ 
fen Abtheilungen °') durch die Gegend von der Müns 
dung Der Aare bis an den Schweizeriſchen Jura, Das 
Wasgauer Gebirge und Elſaß hinunter: bis nahe am’ 
Straßburg. Die Schaaren giengen zwiſchen Laufen⸗ 
burg und a über ben en 9* fe — 


3) Brukner. 
19 Geſch. Borderöfferreihe m. — (welche, Ban 
Sanct Blafifcher Gewohnheit; meift auf Urkunden ruhet) a 
Geit dem ten und sten Sept. war. daß Land Albrechts Obs 
forge aufgetragen; am 2. Det. tam Biſchof. — 
Miſſion koſtete 33 ah." . 

2) Matthias God (der Matago) — 4000 Engtänern (bey 
Schilter 917). fam nun. 

ar) Berzeidiniffe bey wben demfeiben. 993 und z005 fe 
Nach dem erften lagen im. Elſaſſe noch 29,580, nach dem 
letztern vollſtaͤndigern 33,300 Pferde; : : 

22) Unter Eommeren,. nah Wurftifenz unter Mentgonurp 
nach einemx® Histesihchem: Merian 

IV, Theil, _ & \ 


+ 


03 IV. Buch. Zweytes Capital, 


mit. Hunden die zerſtreuten Wohnungen in dem "Schwan: 
walde auf *2); fie kamen in das Schoͤnauerthal)3 
aber die Landgraben, die Berhaue, Die mannhaften 
Waldbauern ſchreckten hi ie zuruͤck ). Der⸗CTeutſche 
Landmann;, fromm und haͤuslich, war Ihnen uͤberall emt⸗ 
gegen; von den Herren wurden ſie eingeladen; bis weit 
hinein in Bayern- ſuchten fie Die Bürger und Landleu⸗ 
te duch, Die Armagnafen zu ſchrecken 6). Aber dies 
fe Schaaren glichen mehr einem Hals. mackenden 
Schwarm 73 Hungetiger Barbaren, ale einem geord⸗ 
neten, mit friegerifchem ‚Siem erfüllten Heer 9. : Ste 
fuchten Kieidungsfitcke 7), Nahrung und beſonders 
Geld ?), So wie keine Unmenſchlichkeit zu grauſam 
— wenn ſie ihre Habſucht Isa wollten * 


03) Auch Reifende; bey Schilter 932: R jagetent die Sir 
in den Walden glych als Wildbret. | 
24) Befd. Vorderoͤſterreichs II, 150, In ‚einer Ca- 
pelle mitten im Thal ift-ein- Denfgemätde, — 
45) Bey Schilt er 1002, und ſonſt. 
26) Burkard Zenyg, Augsburger Chronik: Her jung 
Herzog Ludwig Hett der Armgeken wol by 200 geladen; die 
searend by Ihm ze Ingelſtat. Bey Defelein I, 274. - 


NE Das. vierde Teil hott kum Harniſch; wo einer 68 etwas) 


redelich erzuget (gut ausgerüftet) was, fa werend drie oder 
vier ganz ungeruͤſtet, on alle Gewer, on Schu oder oͤn Hoſe oder. 
‘on Kugelhut, -in wuͤſten boͤſen Treider-, gtych als ander oͤde 
verloren Buben, die nuͤtzit (nichts) anders hetten, denn das fy 


mit ir Mördernge und Rouͤbervge uͤberkoment; bey Schilter 


: 931 (damit niemand meine, dasGrmätdefey aus neuerer Seit)... 
») Wo füne Geſellen fy keklich ungingemt;, fo ſtuhent die Schelk 
und lieſſent ſich ein Teyl niderſchlahen wie ein gebunden Kud; s 
-ebendaf: 93. - 
29) So bald ſy yeman Fingent, To zogen Tg Im fein Eleider, 
<Npfen und Schu uf, "and aement Sim was er Sa by Im 
bett; eben daf. 924. 
go) Alles "um Schatzunge zu geben; se TE n dat (wo eine 
» Menge Beuſpiele vorkommen). 
87) Sy marteltent und. peynigetend fo jemmerlich; wenn einer 
nichts mitbrachte denſelben ſchnittend ſy zu Riemen; ſy Se 
teten ettlih Busen bym Sees; eben. — 


— 


un WEL 
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ſo vlehiſch waren fie in Saͤttigung wolluͤtuger Trie⸗ 

be ). Unterwerfung rettete nicht; fie drücken zumal 

die, von welchen fie Berufen worden ?’). Denn ohne 

Gefühl für Billigkeit und Wohlſtand, und ſcheulos ges 

gen Menſchen und Bott, hatte jeder nur Eine Megel, 

feine Selbſtbefriedigung, und für Diefe aur «Eine Man 

nier, den. auzendlickichen Genuß. J ZT 

Gleichwie die Franzoſen in Eademe der — Bafer uud 
dieſes Kriegs mehr als" Eine Sprache führten, je mie drauzwoſen 
diefe oder jene nah Zeiten und Perfonen Eindrucd man 

hen ſollte 3%), . nicht weniger Wendungen gaben fie dem 

Unterhandlung mie Baſel, welche zu Altkirch geführt 

wurde ?°). Zuerſt forderten fie -Dröhend, aber unbe⸗ 

ſtimmt, eine Der Würde des Dauphins angemeffene Ger 
nugthunng dafuͤr, daß ale er einſt vorbey riet, aus der 

Stade geſchöſſen worden. Alsdann war der Baſeler 

Verbindung ;mit Schweizern ?*)- eine Feindſchaft wider 

den Adel, deſſen: Angelegenheit Feankreich zu der ſeini⸗ 

gen made. Nachdem Die Gefandren dargethan, daR 
die St, wein ‚entfernt von Trotz oder Porteyungy 
er Fr „ 

32) Sy —————— (ubihzuͤchtigten) ouch Kindbetterin und 
Veldſiechen CAusſatzige): ; Sungfrouen die des Welundes 
(Behethung) halp nit ſtille möchtens tiegen, bundent fy Hend 
und Fuͤſſe wider den Ruͤken zefamen, und handeltend [y,-yo _ 
einer nach dem andern, und begingend verflucht Mutwillekeit, 
desglych ze groh iſt ze ſchryben; eben. daf. 924 f. 

33) Sy kerktent fig nit dran, ob die Stadt oder Schloß vers - 
briefet war (Sauvegarde habe) ,' ire ze ſchonen; ſy lebtend 
als inen fuegete, warend Herre und Meiſtere; 925. ‚Gar 
viele Benfpiele von. 916. bis 932, . J 

34) Aeneas Sylvius: Non quod ita effer, ed quod favorem 
ob eam cauftnt fe putabat habiturum (der Dauphin). R 

35) Bericht von ‚derfelbea in dem Schreiben des Bud 
germeifters und Nathes don Bafelanden Ri ' 
"mifhen König, fer. Sta poſt Mich‘ 14445 in UN, 
R. T. Theatrum unter Friedrich V, ©. 232. 

%) Bund mit Bern und Solpsurg; oben Th. a. 604. 


nn 


40 IV. Buch? 30 tes Eapigel, 


unfhuldige Selhſtyortheidigung zu einigem Zweck habe 
und hierauf die Unterhandlung zu Baſel ſelbiſt fortge⸗ 
ſetzt wurde ),“ geſchah unerwartet folgender Autrage 
xNicht nur fen. der Dauphin dieſer Löblichen Stadt. mie 
AFuͤrſtlichen Guaden. wohl grwogen; man erinnere ſich 
aus alten Urkunden ), "Daß die Könige. von. Frent⸗ 
„reich allegeit Schirmherren yo. Saſel: geweſen; Die 
„Erneuerung dieſes Verhaͤltniſſes werde ſehr zu Befeſti⸗ 
Agung und: Vermebrung: Des‘ Wohlſtandes der EStadt 
„beytragen; der Daupfin- werde, ch empfangener 
nAuldigung,. nicht nur die Freyheiten beſtaͤtiger, ſen⸗ 
ndern durch. Ertheilung‘ weit groͤßerer Baſel ungemein 
nemporbringen.“ Uber die Bürgerfchaft, damals nicht 
geblendet von ſcheinbarem Vortheil, woch Jeſchreckt von 
vierzigtauſend Feinden im’ der: Nachbarſchaft und von 
ihrem Anhang in deu Stadt 22), bezeugte:’fich entſchloſ⸗ 
fen, ‚die alten Verhaͤltniſſe zu dem Reicht der Teutſchen 
und zu dem Bifchefr ‚die Herhee:. und Verſaſſung der 
Stadt, beyzubehalten. - Die Sranzdfikdien: Goſchaͤfts⸗ 
Männer erflärten,- eine ſolche Antwort mierde ‚dan :Daug.. 
ahin beleidigen, undiniche abhelten, Die: Baſeler mit 
Anftrengung der ganzen Macht von Zranfreich zur Er⸗ 
fülung feines. Willens gu zwingen. Die Bafeler, oh⸗ 
he’ andere Huͤlfe, als die von Bern und Soloturn zu 
hoffen feyn mochte *°)),. blieben babep, die e Zudemolg⸗ | 
leit — re 
37) Vor des h. Eoneiti Eirinälen und etlichen —— Vã⸗ 
„tern, in Ge enwaͤrtigkeit unfer Eidgenoffen von Bern und 
Soloturn dir Rathsfruͤnde Land. dem Söreiben.? N. 35). 


= Am 6. Sept. orte 
38) Kundſchaft und Rodei. Die, Larlowingiſchen Beam wa⸗ 
ren gemeint, Gewalt tonn allein Kraft gehem 


39) Wovon unten. Es sonne Adeliche. 
wor Sind troſtlos gelaffen worden, ußgenomen von — en 
z geunffhaftz Schreiben deren dor Bafel an 
fter und Rathvon Sreaßburg auf FIR — * 
by Schilter. und Mütten br 
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Die Kurfuͤrſten, Bürften und Stände des Roͤmiſch Franzoſen 
teutſchen Reichs waren zu Nuͤrnbera bey dem König *"), un Kai⸗ 
Friedrich eroͤfnete dem Tag mie vielfältiger Klage über 
das Unglück der oberen’ Lande, weldye, lang durch den 
Aufruhr Der Schweizer verwirt-*"), durch’ das fürchs 
terliche Heer der Armagnafen in gaͤnzliches Verderben 
fommen; dieſe ümflände erfordern theils Hülfe, theils 
eine Geſandtſchaft an den Dauphin. Jene, gegen die 
Schweizer, die man geſchreckt und geſchwaͤcht glaubte, 
wurde von vielen zugeſagt 2); letztere, nach Enſisheim, 
übernahm der Cardinal Peter von Schaumberg, Bis 
ſchof zu Augsburg, mit einigen vertrauten Defterreis 
chiſchen Raͤthen **); Er brachte nice eine Antwort, 
fondern den Riester Hanns von Finſtingen "abe Abs 
geordneten zuruͤck; dieſem hatte Ludewig aufgetragen 
fein Benehmen nicht in: Geheim +); fondern vor Dem 
 :gangen Reichstage zu erflärn. „Der Erſtgeborne 
des Königen won Frankreich fey mie großer Macht im 
die Zeutfchen Lande. ‚gefommen; doch "berufen, und 
„don der Teutſchen 0. 4 Oberhaupte; nicht aus Bif, 


41) Zefsreitnns dieſes x. Tages — Maͤlte r, 20 

42) ©. den Schilteriſchen Bericht &; 936. ‚ 

4) E sen daf-; ; vergl. eymid, ii; D, IOL 5; f.- u 
anten. 

4) Ulrich von Beöberg und Dochor Yard vor aich; Muͤ 
ler 219, Fugger ſetzt einen von Maldſee hinzu, Chren- 
fpiegel 555. 

4) Schreiben der Boten von Sträßburg an den 
Ammeifter; Gchilter ggr. Finſtingen war beyder 
Eprachen und Länder kundig, und gemeiniglich in dad Teut⸗ 
Ihe Vaterland der Fremden Fuͤhrer. 

46) Er ſuchte den Kaiſer mit dem Reid it Compromittiren. 
„Bir verftond in einer Geheim, wie das diefe Sachen anges 
fangen hand zu Frankenfurt, do der Künig do was, aber 
unfer Here der Künig Hab fi Befloffen mit Im ſelbez und 
finen Reten one die Fuͤrſten;“ Bericht der Btraßburs 
ger'Boten an: Buanzohe Schalt, bey — 
ver 982. 2 Zr een ee 9 


: 402 IV, Buch. 3weytes Capitel. 


vexſtand, ſondern in Folge foͤrmlicher Vertraͤge. 
„ſey verabredet worden, daß Die Franzoſen = 
„Schweizer zum. Gahorfam "bringen. follen; Unter⸗ 
halt und Einquartierung haben fie von König Fried⸗ 
zreich zu .ertoartens was Defterreich in den oberen Lan⸗ 
zıden eingebüßt, follen die Franzoſen zu Handen Her⸗ 
„zog Sigmunds erobern; Diefer werde eine Frangöfls 
she Prinzeſſin heirathen. . - Der: Dauphin habe: die 
Schweizer in einer Echlacht non großen Zolgen bes 
srfiest; aber, in Ermangelung aller Anſtalt von Seite 
qrdes Kömifchen Königs, für fich felber forgen müflen. 
„Doh, Ludewig ‚wolle den. Vertrag, ohne Beſchwerde 
sireicheftändifcher Lande, erfüllen, wenn ihm zu Beflreis 
gitüng der Kriegstoften für den. Hergog Sigmund, Det 
nScheh übergeben werde, welchen diefer von feinem 
grYater ererbt, ungebraucht zu Imsbruck liegen Has 
be Der König Friedrich, durch Darſtellusg der 
geheimen Webereinfunft beleidiget *%), ließ durch Marks 
grafen Albrecht von Brandenburg.*) dem Geſandten 
Des Dauphins folgende Gegenerflärung thun: „Es 
nbaben des Römifchen Königs Majeſtaͤt in dem ſchwe⸗ 
sien Krieg, den. Cie nicht bloß um Oeſterreichiſche 
„Stammgäter, fondern zum Schirm der Reichsſtadt 
‚nzärich. und für die Erhaltung des Teutfchen Adels, 
„ohne Unterftüßung, nun in das dritte Jahr führen, 
den König von Frankreich allerdings um Ueberlafs‘ 
fung einer Hälfstruppe von fünftaufend Mann ers 
nſucht, und fuͤr dieſelbe Unterhalt und Quartier ver⸗ 
„ſprochen; ad fey, ” ana dieſer Verhandlung, 


| 

5) Er wurde „‚in etwas ſchamroth,“ fagt &. 2. Müller, 
‚219. Es ſcheint, daß Friedrich nicht mit dem Geftändnik 
‚angefangen, das er nun als Erläuterung geben ließ; übers 
triebene Zurückhaltung bringt folhe Verwirrung; fie era 
leichtert die Entftellung ſelbſt guter Abfihten. 


47) Welcher den Principalcommaffarius und in. Reißtgefäfn 
ten Bevollmächtigten des Kaiſers ———— — 
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meine Heirath verabredet worden. Alles fey andere 
„gefchehen, als ed Teutſche Nedlichfeit erwarten mochte 
„Anſtatt fünftaufend Mann Hülfsteuppen ſey ein 
„Schwarm von vierzigtauſenden, nicht eigentlich ges 
„gen Die Schweizer, Sondern erobernd über Das Rei 
„gekommen *°); Einmal fey gezeigt worden, was man 
ngegen Die Schweiger, deren Tolfühnheit den Daupfin 
niue. Schlacht gezwungen, vermoͤchte), aber ſofort 
„fg der Dauphin wieder in ſchuldlofe Lande gerogen, 
„wo man ohne Gegenwehr allen. Trotz üben mochte; 
„und, indeß Froundes Land feindfich behandelt werde, 
ntrastize- man: mit den Schweisern, Kaiferliche Maje⸗ 
uſtaͤt ſeyn nicht gewohnt, Verbindungen willkuͤrlich auf⸗ 
"abheben; ſo viel allen Herrſchaften an Hemmung des 
‚nSortgangs der Schweiz liegen muͤſſe, fo wenig ſey 
ndeb Kaiſers Meinung „ dem Reich aufzubuͤrden, mas 
„Er übernommen ). Uber er fordere, daß auch die 
„Franzoſen vertragsgemaͤß Handeln; widrigenfalls 
Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände wider gemeinſchaft⸗ 
lies Ungluͤck vereinigte Maßregeln mit dem Keichs⸗ 
. pberhanpte nehmen werden °*).. : Endlich fey im Hauſe 
„Defterneich nicht Sitte, wegen des möglichen Falls der 
„Vermaͤhlung eines noch wicht volljaͤhrigen Prinzen ’.) 


48) Namenilich ktkagt der Teutſche König in dem an den Fran⸗ 
söfifchen Hierauf erlaſſenen Schreiben (Neufladt, nad 
Thomäͤ; bey Schilter 944) wegen Metz, Tull und Bera 
Dun; wozu noch (Zugger a. a. 2.) Muͤmpelgard und El⸗ 
ſaffer Städte kamen. | 

49) Solicher Dienft fam und wol gu gutem Gefallen und was 
- ein gueter Anfang. bruderlicher Sieb (in den Sıhreis 


2 Da Delfind Hete habent. hegert ze wiflen wo ſich das 
JFolk Lagern ſulle; daruf der Künig geantwurtt, „uf ſinem 
Lande und nit uf dem, Rych; ———— — 
ſchreiben 988. 

ST) Mutius gar. 


‘z) Gigmund‘ war ı437, acioree die Pringeflu ſtarb vor der 
Bermählung, 


\ 


— 


404 IV. Bug. Bwrpted:Eäpktel, 


dig. Erbſchaft deſſelben voraus in fremde Haͤnde zu 
liefern.“ Dieſe Erklaͤrung uͤberzeugte. die Fuͤrſten, 
Ddaß, wenn der Adel den Kaiſer zu einer. uͤblen Maßre⸗ 
‚gel verleitet habe, die Franzoſen, ſobald, er ſich mit ih⸗ 
Ben: ‚einljeß, ihre Uebermacht fo, ſchrankenlos und ge⸗ 
ffaͤhrlich geuͤbt hatten, daß jede Betrachtung: der Noth⸗ 
wendigkeit gemeinſchaftlichen Widerſtandes weichen muͤſ⸗ 
:fe, . Der Kurfuͤrſt von der Pfalz wurde Oberſter Feld⸗ 
‚Bauptmann des Reichs °°), mit folcher Gewalt/ daß, er⸗ 
‚forderlichen Falls, er ohne Kückficht auf berfömmlichen 
ur Anſchlag der Contingente näher liegende Stände zu Stel; 
‚lung: der ganzen Macht. aufmahnen moͤge id. Sofort 
‚beRimmte er den Tag des Aufbruchs, den Sammelplatz, 
Nie Lieferung der Beduͤrfniſſe 5). Die Tranzäflfchen 
Heſandten perloren die Hoffnung, durch Trennung 
Iwiſchen Kaiſer und: Reich eigennügige. Abfichten durch; 
zuſeten; Gemeinſinn rettete damals Dee re 


ee Da begnuͤgte ſich der Daupkin, das gen, ohne Un⸗ 

‚ternehmungen, moͤglichſt lang auf Koſten Teutfcher fans 
: ‚De.junähren, und, ſintemal viele Fürften fremdem Ein; 
.. „fluffe nicht. ſpwohl unerreichbar. old (wegen bisheriger 

| - Wernächläffigung) auf folchen unbereiter: ſchienen, ſuchte 
er von dem an, Diefe und jene mit Sranfreich in engere 
Verhältniffe zu bringen. Dit den Schweigern, meiche 


— ‚Schwer. zu, befi iegen und, gefährlich zu reiten, an wels 


IK 


schen menig zu gewinnen und ‚gegen die vidl-zu verlieren 
7177 na er Friede, - — 


Et Decret Jein er — br. — Mich.; bey 

S. J. Muͤller 220. FJ 

—D Ausſchreiben, Peidelberg, fer. 3. 2. a. 5. Gall; ibid.: | 

: Wir’ ermahnen euch von ded N. Koͤniges und Reichs, und 
blieten euch gebietlich: und freundlich von unfertwegen. 
35) Beddul wegen der Wagenburg; eben daf. 

56) Man konnte noch rüßnen, hactenus. nullamı — Gæ- 

maniam lacellilfe; Mutins 941, 


o 


, 
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Diefen verabredeten die Eidgenoſſen auf einer gu _Sriede zu 
Zofingen gehaltenen Bagfagung *7). Im diefer erſten Enfiöpeim, 
großen Unterhandlung kam dem Zweck ihrer Selbſter⸗ 
haltung , nebft ihrer Tapferkeit und Armuth, nebft dee 
Habſucht und dem Mißtrauen der verbundenen Mächte, 
der Einfluß des Herzogs von Burgund, weicher fie mes 
der Defterreichifch noch Franzoͤſiſch wuͤnſchte, nüßlich zu 
Hilfe. Dieſes geſchah vermittelt Neufchatel und 
Valengin, ohne daß der Herzog, felbft erfcheinend , ſich 

der Gefahr ausſetzte, Den Kalfer oder König gu beleidis 
gen. Johann, vom Geſchlechte jener Erben Zaͤringens, 
Grafen von Freyburg ®),. war Herr ju Neufchatel 9; 
er trug das goldene Bließs. in der Kraft jüngerer Jah⸗ 
te, ehe er. podagrifch wurde, war er etwa Statthalter 
son Burgund. Graf Johann, vom Haufe deren zu 
Aarberg °°), hereſchte in dem Valengin; dem Neufchas 
teller Grafen jetzt verſohnt und verwandt; Wetter von 
Beaufremont, son Vergy, dem größten Burgundifchen 
Adel; einer: der. Zwölf, welche an dem weit berühmten 
Sucnierfefte: an dem Baum Karls des Großen prächtig 
orfhtenen. :Ceilfimal rannte Johann in Kraft und Ge⸗ 
ſchick gegen Ludewig von. der Baſine zu Bruͤmette). 
Diefe Grafen, beyde in die Stadt Bern nerbusgrechtet, 
fuchten gu eigener. Ruhe den Frieden der. Schweiz. 
Wenn vereinte Teutfche Macht einsmals die Franzofen 
‚son jenen Steigen, die Sinfingen gezeigt, wegdruͤckte, 
wenn die durch Philipp wohlverwahrte 2hochburgun⸗ 
diſche Grafſchaft keinen Durchzug erlaubte, und ein 
Schweizeriſches Heer die Landmarken der Berner be⸗ 
deckte, ſo war das Bisthum Baſel, die Grafichaft 


7) eine, 49. 
58) ch. I, 40 f. 

39) Sp. III, 244 f. 5 TREE 
60) Ehen daſelbſt ass fe N 
61) Diivier de la Marche. Be Ä 
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Neufchatel ©), das Romaniſche Land und Savoyen 

der einige dem Dauphin moͤgliche Ruͤckweg in Dauphi⸗ 

ne (oder. wenn der Schwarm, unter dem Vorwand 

Mailaͤndiſcher Dienfte 2), fi Über Italiens Fluren 

‚ausbreiten follte), Diefes konnte feinem für fein Land 
| beforgten Sürften gleichgültig ſeyn H. 


Alſo durch Vermittlung dieſer Herren wurde 
Schweizerland vor den Armagnaken, der Dauphin vor 
Dem. fuchtbarfien. Feinde, durch folgenden, in dem 
Hauptquartier zu Enſisheim gefchloffenen. Frieden °°) 
fiher geflellte „Wie Ludewig, Des Kiniges von Frank⸗ 
reich Erfigeborner, Dauphin von Vienne, gu Got; 
ntes Ehre,. dem Nugen und Ruhm der Franzäfifchen 
Krone, auf Bitte der Abgeſandten des zu Baſel ver⸗ 
„ſammelten Conciliums errichten gutes Verſtaͤndniß 
‚und feſte Freundſchaft mit den geiſtlichen und weltli⸗ 
achen Leuten, Adelichen, Buͤrgern und Landleuten der 
„Städte und Gemeinden “) Baſel 7), Bern, Lucern, 


— 


63) Wodurch Valengin auch verwickelt wurde; er haͤtte dem 
Grafen von Neufchatel zuziehen muͤſſen. 

63) Von der Unterhandlung des Herzogs Filippo Viſconti, 

daß der Dauphin ihm wider Venedig beyſtehe, er aber ihn 

zum Erben vom Mailand einſetze, ſiehe deren von Baſel 
Schreiben. an Straßburg fer. 4 P- Palmer. 07; ‚bey 

Schilbter 967. 

6) Denn allenthalben ils faifoiant moult des maux; de Ia 
Marche. Daher, ale Mailand Durchzug für fie begehrte, 

- "die Schweizer fih entfchnldigten, „man müfle über Waſſer 
„Wen Waldfteitenfee) varen und enge rike Gotthardpaß) 

„niehen, do dehein mehtig Folk durch koͤnne;“ in eben an⸗ 
gef. Schreiben. 

65) Urkunde bey Luͤnig im Reichtarchiv, womit aber andere 
Nachrichten zu vergleichen, weil diplomatifche Genauigkeit 
in diefer Saminlung zu oft fehlt. 

66) Habitatores villarum et communitstum (in Sruf ner6 
Lateinifchem Exemplar). 

67) Diefe Stadt wird zuerft genannt, weil fie. dem Krieg aus 
uächften,, und ihrentwegen unterhandeit worden war.‘ 
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„Sslotuen, Mei, Schwytz, Untermalden, Zug und las 
is, ihren Angehörigen und Zugewandten, mer fie 
„ſeyn, als namentlich Heren Ludewig Herzog zu Cas 
„ooyen, Johann Graf zu Freyburg und Neufchatel, 
„Sohann Grafen von Aarberg und Balengin °°), des 
„Stadt Biel und der Neuenflade °?) eben als hätten 
„wir, der Dauphin, und unfere: Leute nie mit ihnen 
nKeieg geführt. Es iſt freyer Handel und Wandel 
„in alle Lande des allerchriſtlichſten Königes und des 
ngnädigen 7°) Herrn Daupfind. Der Herr Dauphin 
„verſchaft, daß die Adelichen, welche die Stadt Baſel 
„und andere Orte gefehdet, ſich zum Frieden ſetzen, 
„ſonſt er mit den Orten fie dazu anhalten mil. Bon 
„Städten und Burgen, diesfeit und jenſeit Rheins, die 
in feinee Macht fiehen oder darein kommen möchs 
„ten 7), Baben die Drte nichts feindliches zu befabs - 
ten. " In Folge vieles Friedens. mag der gnädige 
„Herr Dauphin mit feinem Heer nicht in die Lande Der 
„Orte oder ihrer Zugewandten kommen oder darin 
Aufenthalte nehmen : Abgeſandten, Pilgrimen 7’) - 
„und Handelsleuten iſt wechfelmeife dee Paß gedfnet. 
nDa der Hochgeborne Fürft. der Dauphin zwiſchen den 
nHochgebornen Fürften von Oeſterreich, dem Adel und 
„der Stade Zürich und anderſeits den oberwähnten Orten 
„Friedens vermittlung zu verfischen wuͤnſcht, als laffen 
„iegtere ſich dieſe gefallen?); nur fo, das Mißlingen 


68) Dan wird in dem Gebrauch. diefes und anderer Titel diplo⸗ 
matifche Genauigkeit vermiſſen: weder Aarberg noch Balengin 
waren Grafſchaften; Johann war von alten Grafen erboren. 
69) Wegen ihrer me mit Bern, sumal feit 2279. und. 
1388. 

70) Benin. SE * 

71) Ludewig hatte die Eraberungsabfichten ee nicht aufgegeben. 
72) Befonders nach Einfidien. Bas Wort, nad: damaligem 
Sprachgebrauch, mag jeden Reiſenden beze ichnen. 
73) L’on efi content qu'il le faſſe. Straßburgiſches Bes 

richtſchreiben 982: wir hant — daß die von R Betas 





\ : 
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uderſclben Unterhandlung dDiefen Vertrag in keinem 
„Punet aͤndern; treulich alles, und sahne Gefaͤhrde. 
„Der. Here Dauphin wird auch alle anweſenden oder 
„nachkommenden *) Hauptleute. und Rottenfuͤhrer 
„diefen Vertrag auf Die Evangelien beſchwoͤren laſſen. 
„Der Krieg iſt zu Ende. Wir Ludewig, Dauphin zu 
uVBvienne, haben diefes alles eigentlich und mit unſerm 

j,Kath mohl:überlegt und angenommen. Bey unferem 
Wort, und als Königsfohn verheiken wir, es zu bei 
nöbachten, unterzeichnen und befväftlgen den Vertrag 
mit unferm großen Sigill; zu Enfishelm an dem 
„2öften. Tag des. Octobers des 1444ſten Jahres. 
„Louis. Durch unfern RR den in Az 
| „Rath ”). Un. 


Iwey Monate nach dem ungluͤcke bey e. Jacob/ 
während heftig fortwährenden Oeſterreichiſchen und 
innerlichen Kriegs, erwarb Schweizerifche Standhaf⸗ 
tigkeit von dem Daypfin, welcher mit, vierzigtaufend | 
Mann unter geuͤbten Feldherren auf der Graͤnze lag, 
dieſen Frieden, auf den Fuß ehrenvoller Gleichheit 
zwiſchen der Seanzöffchen Macht und ihrem Bund, 0b; 

Be Aufopferung. Denn als die. großen Drohungen 
und Jiffigen Anträge mit dem Begehren einer bes 
fraͤchtlichen Geldfumme endigten, als der Pape Ges 
fir, als viele Städte für noͤthig hielten, ihrerſeits 
dem Frieden dieſes Opfer zu bringen, erklaͤrten (au⸗ 
ber etwa Baſel 2). ‚alle Eidgenoſſen, daß fie den- 


faſt (ſehr) zu‘ deme gemeiget: werind, daß — Kuͤnig und ſi 

geriht (verſoͤhnt) wuͤrdent. 

.%) Sein Plan war noch nicht aufgegeben. 

75) Zugegen waren du Bueil, Chatillon, Eſtiſſac, Malicorne, 
de Fontaines, du Bois⸗-rouge (nah Brukners Abſchrift; 

Lunig hat Fontaine ‚nicht, aber für den folgeiiden: de Bons, 
: de Roguets; Schmid’: Boisvogues.) 

76) Burftifen: etliche melden, fie haben dem Dauphin ei eis 

ne Summe Gelds entrichtet. Man Llieft irgendwo von 


" yeblftaufend. Gulden. . 
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Franzs ſen weder — noch Pfennig geben — 
J Ze — 


Nach. aufgehobener Belagerung don Znch ii Krieg, der 
die Eidgensffen , bald: mächtig mit den Bannern, bald Echweizer. 
ausſchußweiſe, zwiſchen Aargau 7°) und Sarganſer 
land , und behaupteren Vorpoſten, melche nicht leiche 
fonnten abgeſchnitten werden 7°): aus: dieſen 9°) Ih& 
digten fie den, Feind an Leib und But; "Auf Dem 24) 
siher See waren ihre Fahrzeuge Übeuall"‘) ;. fie beherufchk 
ten ihn durch Die Schnecke von Schwyt, einen’ bedeck 
ten, mit mehe als ſtebenzig Mann’ und mis Buͤchſen be) 
festen Flotz ). Hier befam das Schiffbaumefen, I 
dem. Neufchatellen Ger von Alters her ein Handen) 
zweig 22), durch dag Krieg Schwung). Wenn, da. ſie 
bey Erlibach herbfteten, Hanns von Nechberg Einmal 
die muthwillige Sicherheik nugte, womit fie ſich zu weit 
von Schiffen und Ruͤſtungen gewagt 9, fo dlieb def 
Much fi fo. gegenwaͤrtig, dab ider Steger heimeilen 
mußte, um nicht abgefchnitten zu werden. Das Sand 
Sargand, wo Graf Heinrich aus fruͤheren Zeiten mil 
EN! RR und Glaris nn —— 


— es y 
73) Zu Lenzburg; Sämid, uri, IE, 20; au dem 1 Date 

brief Heinrichs von Bubenberg. . 35 R 
9) Regensberg vertießen fie; Tf Hudi Ir, 43T 5 3 


8) Bon’ Pfeffikon, von Örüningen, * ‚chen daf. 490. - 
gr) Sie herbſteten dortige Weinberge ab; eben baf. * 
82) Der zu Pfeffikon lag; eben Dafe am rt mn 
83) Der praefectus ratiariorum zu Poerdun kommt in Aut. 
ſchriften vor. Das ſagt eine Urkunde Ludwigs von 
Eavoyen von 1444. daß .er Tannen und — ‚hauen 
ließ zu Ballionen auf diefem See ©  .. se 
34) Au, itten Ort. Doc verlören: fe nicht, wi der Feind 
ſagte, 170 Mann (Bullinger): das hätte man fpürten 
| se und man wuͤßte niehr Namen! wohl aber 16 Ri 66 | 
di) oder La werner 


5 ) 


| ; r 


e - 1 
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Werhaͤltniſſe hatte.J, wurde von den Oeſterreichern, 
als Glaris vor Zürich lag, ohne Widerſtand eingenoms 
men; eben daffelbe, ale das Landbanner von Glaris 
anzog, ſchnell verlaffen. Bey vdiefem Anlaß benahm 
ſich der Graf fo, daß er fuͤrchten mußte, durch die ‚Sie 
ger ‚vertrieben zu werben: indeß er ihren Feinden fos 
‚wohl den Rhein als fein Land ohne Bedenken offen ließ, 


ſchien ihm neutralitaͤtswidrig, fie zu matnen oder 


Walenſtatt ihr Pfandeigenthum, das er nicht verthei⸗ 
digen wollte, ihnen zuruͤck gu geben, :- Darum: bat er 
nachmals durch feine unfchuldigen Söhne ?°) um Geleit; 
Es wurde zu’ Mels Gemeinde gehalten 3. Da chrren 
die Glarner den Wunfh ibrer Freunde in feinent 
Band °’) umd begmügten fih mit der Zuſage, vn. es nie 
— ihren Feinden offen ſeyn (ob. . 


der Kurfück von der P fat die — wi⸗ 
Der die Armagnaken unternahm, wurde zu Willingen im 
Vorderoͤſterreich bey dem Herzog Albrecht, Bruder Koͤ⸗ 
nigs Friedrich, unter Leitung des klugen und tapfern 
‚Markgrafen Albrecht von Brandenburg, ein Tag. vies 
ler. Schwäbifchen Herren und Nitter gehalten. BDie 
Oeſterreichiſchen Gefchäftsmänner äußerten, feinen ans 
Bern Wunfch zu haben, als daß dem Rei, dem. Haufe, 
zedem das Seinige in Recht mid Frieden werde und 
bleibe: aber fie hielten die abgelöfete Reichspfandſchaft 
Schafhauſen *), die längft verlornen Stammgüter °°), 
aa für Oeſterreichiſches asia » Doch die 


85) Th. III, 345 f. i 
: 80) Wilhelm umd Georg. ; a 3 a 

87) Tehudill, 2 

83) Konrad Rei, zu Flums; Bader, u — 
69) Th. III, 46. 

go) Welchen auf ewige Seit entfagt worden war ; eben — 
, 107. 
gp,Berihtfhreiben des Straßburger Boten 
an den Pannen bey Schilter 916, 


2 
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Herren und Mitter trugen wider die Schweizeriſche 
Freyheit und Eidgenoffenfchaft angebornen Hab, der 
feine Gründe,. nur Anlaß, und einen Schein von Hoffs 
sung ſuchte. Dadurch geſchah, daß in wenigen Tagen 
die von Schwytz und alle ihre Bundesfreunde unzaͤhli⸗ 
ge Schden befamen. Es ergieng mit‘ jener Marfgraf 
Albrechts) eine von drey und vierzig ihm verbundenen 
Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen Grafen und Rittern "4 
Deren die meiften mit einer Anzahl befoldeter Knech⸗ 
te Reitten”*). Zugleich murde von Ulrich und Ludewig, 
Bruͤdern, Grafen zu Wirtemberg ?°) 8b umd unter dee 
Staig?*), und von fünf und fiebensig vornehmen Gras 
fen, Herren und. Nittern, die mit ihnen Verbindung hats 
tm ꝰ7), Fehde verkuͤndiget. Dieſen Beyſpielen folgto 


. ga) Urkunde bey Tſchudiz von Bett und Mamnung wegen 
des Roͤmiſchen Kunigs; Donuerſt. vor Dionyfii (fo wie die 
ff. bis N. 98). 

93) Friedrich Graf zu Helfenftein, Wien von Kee 
b erg Ritter, Reinbold von Wendingen bed Markgrafen Mars 
ſchall, Martin von-Waldenfeld, Hanns von Setken⸗ 
Dorf, zwey Eberftein, Joͤrg von Oſtheim, Dietrich 
von Uffſaß, Konrad von Knöͤringen, zn. von 
Lichtenſtein u. ſ. f. 


4) Eamt alten :anfern geprötnen Cin unſerm Brot ſtehen⸗ 
den?) Knechten. 

5) Die Urkunden bey Tſchudi. 

M Bu Aurach Ludewig, zu Stutgard Utrich; Eruf us 
fhwäb. Chr. 11, 35 f. 

97) Mit Ludewig: Sigmund Graf ge Hoch enber g, Ebderhart 
Graf ze Kirchberg, Wernher v. Zimbern Fry, Ulrich 
v. Rechberg u. Hohenrechberg R. der Alt und dee 

Jung Wilh. v. Welwart, Konrad und Paul'von Stein, 
Rud. von Fridingen, Michel von der Breitenlana 
denberg, oft von Hornſtein u. ſ. f.; Mit Uride 
Graf Ulrich von Helfenſtein, Graf Johann von Werden 
berg Herr zum Heiligenberg, Graf Hanns vom 


Sulz (Hofrichter), Eberhard Truch ſaͤß zu Walt⸗ 


purg X. Hug von Rechberg von Hodenr ech berg R., 
Diebold Guͤß von ie A., Albrecht und 


a) 


* 
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der Markgraf Jatob von. Baden zu Hochberg 2°); dem | 


Die Gefährde der Armagnafen den Beſuch des Tages 


zu Villingen unmöglich gemacht. Es fehdeten. die Guc⸗ 


ben der. umliegenden Gaue und Burgen)2 zum ers 
Ken Mal affenbarte Pilgeam von Hbwdorf lebenslaͤng⸗ 

lichen Hab '°°): es erfchienen: unhefannte Namen von 
Männern, Die auf: Raub oder aus Gefäßigfeit für Ades 
iche einige Knechte gedungen ); der erbot ſeine Fehde 
Rem thurgauifcheh Wol ), der-fagte des Stadt: Das 
ſel abe2), in. Wahrheit alle allen, Die der. Eid Schweis 
zeriſcher Bünde band. Blinder Haß exrſtickte dus: Ges 
fühl der Dankbarkeit‘ empfangenee, dad Bedürfniß kuͤnf⸗ 
tiger Wohlthat ſo daß Tpüring von Marburg '°*) 
und Wolfhard van :-Brandis-''), :Bandmännet von 
Schwytz und Glaris, Bürger von Bern, vieljährige 
m für. Ihe Anfpräge auf das Tolenburgiſche Erbe 


Dieteich die VE Test Hanns Ten ch⸗ 

«Jah zu Bichishuſen, Friedrighe von Sachſenheim ger 
nannt der ſchwarz Fritz, Friedrich von Engberig, 

Hauns Storffer von Bloſſen Sa: —— 
von Stadivon u. ſ. f. 


69) Fehdebrief bey 7¶udi, Breiſach, Mt. n. 8. Satıi. 


99) Graf Hanns von Tengen Landgräf gu Nellenburg 
im Hegaue und, jin Madach, Herr su Egttfan;- Gref Dein 
sich von Lupfen; Tihudill, 436. .. 


200) Heinrichs Sohn, der (1443) Den Mozberg bey Ofterfiügeng | 


s drittpalb Stumden kon Schafhaufen, verkaufte (Waldifinde 


Schafh. Chroͤnit)! Die naͤchſten Nechbaren wurden die bite 


» terften Feinde. 
201) Veryeichniſſe folder leute: = be if chudi lt, 6... 
202) Vogt, Rath und Gemeinde der Stadt Frauenfeld, Hanne 
Rudolf von Landenberg.: zu Greifenfee, die sum Rap; ; 
Ef Hudi-. . 

3) In fie gieng (nah Tſchach tiam der gehdebrisf, 
den für Diele Heinrich von Rüfplingen. befegelt; Tſchudi. 
"god Ireyherr zu: Schenkenberg. 
ws) Nebſt Wolf und Sigmund alle drey von. Brandis / Ityen. 

Fehde an den fie Schwyz und: Glaris im Sarganſerland 


geſetten Rogte ai & Minden Abenbo ſich ud iX, 4. 


\ 


\ 
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nit Fehde lohnten, und ſelbſt Graf Heinrich zu Gar 
gans, uneingedenk, wie oft er ihrem Landrecht fein Land 
ſhuldig war, fich nicht fchämte, den Giarnern Krieg 
anufündigen, weil fie ihm nicht vertrieben hatten '°*), 
Die Seele der Verhandlungen. des Adels. war Hanns 
von Nechberg von der Hohenrechberg, Ritter, ein 
Dann, nicht wie der wilde Eptingen , der feinen Kmeche 
ten zuweilen Die Augen ausftechen Heß '°"), und nicht 
wie der grauſame Wollüftling von Faltenſtein, Zerſtoͤ⸗ 
ger von Brugk, Mordbrenner von Baſel '°®), gegen 
Vehrloſe unmenfchlich '°°), fondern in Krieg und Untees 
bandlungen erfinderifch """) am Rathfchlägen, uner⸗ 


nuͤdet und vorfichtig ''') im der Vollziehung, defien 


Plane nur durch der Eidgenoffen Suanpafsialen ben 
eitelt wurden. 


eo“. 
. 


Begen,diefe und fehr viele andere 1, Schden ver⸗ 
wahren die Schweiger die Landmarken mit folder Treue 
und Wachſamkeit, und behaupteten ſi ſie ſo tapfer, daß 
der Feind eigentlich nie in ihr Land kam, und in dem 
langen Kriege jährlich ——— Pfluͤge N icher 


106) Fehde Grafen Heinrichs von Werdenberg, 
Herren zu Sargans und Sonnenberg; als „ein 
Graf des Rychs;“ am ©, Andreas Tag; eben daſ. 

107) Goͤtz Heinrich don ©, verbietet 1440. einem feiner Knech⸗ 
te bey Verluſt feiner Augen, in einer Nechtsfahe vor dem 
ordentlichen :Michter zu erſcheinen; Brufner z00r Es 
war altadelicher Brauch; mar findet. in ben. Bongarſiſchen 
Geſtis: ſub effoſſſone oculorum praecepit. 

108) Brukner, urkundlich. | 

0) Ehen daf,:' die Falkenfteinifche Befakung, nach aufge⸗ 
hobener Belagerung von Farnsburg, toͤdtet einen „armen 
Freyheitstnaben haut einem Gefangenen die Haͤnde ab und 
toͤdtet einen ehrbaren Herrn.“ 

no) Anſchlegig in’ Pratiken; Tſchudi. 

u) Man ſeit, wann es an dem Ernſt was, p hube er ſich in 
Zyt davon, und hatzt ander dran; Tſſchudi. 

312) Die von Vite nis ae. beſcevben find; eben ei 
IV. eu 8* 


j \ , 
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durch die Felder giengen *2). Dreymal sog der Feind 
von Zürich nach Baden; bis, was fein Mauerbre⸗ 
RK Cast. Schlachthaufe er Kriegestift endlich zu 
geben fchien. Es näherten fih in dickem Morgennes 
bei ''%) einige Knechte, - mis Schmeizerifchen weißen ’ 
Kreuzen 7), freundlich '8) dem aufgehenden Thor; 
da fie. darin waren, ploͤtzlich Kriegsgeſchrey 149); ploͤtz⸗ 
Uch Trompeten, und mit verhaͤngtem Zuͤgel funfſehn— 
hundert Reiſige unaufhaltbar herein, die Gaſſen hin⸗ 
auf, Anderſeits verließ weder der Schultheiß Johan⸗ 
nes Muͤller, noch die Buͤrger der faſt eingenommenen 
‚Stadt, weiche die Noth vom Morgenſchlummer in den 
EStreit rief, die Hoffnung, durch Much fi zu helfen: 
worüber aus Häufern und in den Gaffen mürhend ges _ 
- fochten, der Schultheiß erſchlagen, der Seind vertrie⸗ 
ben wurde 


Das Concilium, der Biſchof zu Baſel und die — 
te in Oberteurfchlend hielten zu Coſtanz einen Vermitt⸗ 
lungstag '**). - Der Defterreichifche Landoogt, Marks 
graf Wilpehm, flieg in die alte Zeit vor Wilhelm Tell 
hinauf, da von jeher um Habsburg eine Landichaft im 
Eigen geivefeny hierauf König Rudolf, Im Aargau, zu 
Unterwalden, Zug und Schwytz Güter von Lenzburg 
und Kiburg ererbt; Über Lucern die murbachiſchen Rech— 
te erkauft, fein. Haus zu Urferen die Reichsvogtey, 
über Glaris die Sefingifhe Schirmvogtey erwarben. 
Welches alles, mit Eerſatz Des langentbehrten Genufles, 


je Tagen (auf Tagſatzungen) uffgerechnes was; 
214) Bullingen, 5 | 
115) Von 4000 Mann; — derß 

116) Am 22. October. 

117) Die Feinde trugen rothe. 

128) „Gott gruͤß uͤch, lieben — u 

219) „Heyo, fröwij, heyo!“ Tſchach am 
120) Si Kodember; ſiehe Tfchudi 
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zuruͤkgefordert wurde. Do sollte Oeſterreich ſich 
zuletzt mit dem Aargau begnügen, die Schweiz aber, 
weder um einen Fußbreit Land, noch um einen Gulden 
Schadloshaltung, Friede kaufen. Denn Schwrg und 
Glaris Hatten es dahin gebracht, dab die umlagerte 
Stadt Rapperfchmpl, ungeachtet ihrer Lage am Gee 
und weriige Meilen von Zürich, weder entfett noch vers 
proviantirt werden koͤnnte; fo daß Kagın und Pferde 
koſtbare Speifen wurden, und Kinder troſtlos Hungers 
farben ?). Diefer Noth half Herzog Albrecht durch 
jene ihm imwohnende Kraft, durch die er auf außer⸗ 
ordentliche Mittel: fam, zu deren Herbenfchaffung dies 
fer. Fuͤrſt ſich weder Mühe noch Aufwand dauern lieh, 
Es war (mohl wider feinen Willen) ein Waffenftillftand 
verabredet worden , über deffen Annahme jeder 
Theil dem Bifchof zu Bafel eine Urfunde einhändigen 
folte. Da befahl der Herzog feinem Boten, weder vor 
Anfunft der Schmweizerifchen die Defterreichifche von fi ich 
- zu geben, noch jene fang zu erwarten; es mar zu ver⸗ 
miuthen, der weite Umtrieb in alle Städte und Länder, 
die fiegeln follten, wuͤrde fie verfpäten. Der Bote des 
Herzogs fam kurz vor dem Schmweizerifhen 2); unvers 


sichterer Sache zug er heim, An 'Demfelbigen Tag, de 


man in der Schweiz nicht an dem Stillſtand zmeifels 

te 21), wurden bey Meila am Züricher See von zwey 

noch nie gefehenen Schiffen vierhundert Buͤchſen los⸗ 

gebrannt, und flieg Die Flamme des Grüninger Amts 

tes, welches die Schweizer inne hatten, fuͤrchtet⸗ 

lich gen Himmel 5), gern, zw Bregenz, taten Die 
22 


221) Sfsadtien; Anwyler. * 

122) Vom 25, Nov. 1444, bis 24. Juny 18 B 

123) Tſchachtlan— 

224) Daher außer Schwytz alle Orte heimgezogen waren; 
Tſchudi. 

225) Daß Himmel und Erdryih nis denn Fuͤwr und au 
glych tab; ebenderf, : 


i — | 
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Schiffe gebauet, die Seen und den Rhein hinab nach 
Dieffenhofen, Über acht Stunden weit auf Wagen nad 
‚Zürich gefomnen und in den See gelaffen worden, 
Sie fuhren mit Speife nach Rapperſchwyl, ‘der Herzog 
und der Markgraf zu Brandenburg bedeckten die Ber 
‚peoviantirung zu Sande. Sie erfreuten die . Bürger, 
die Soͤldner und Reifigen '”*); den Landmann, der fih 
zu den Schweizern hielt, ließen ſie Zorn fuͤhlen; 
dem Landſturm entwichen fe 


Unter mancherley Geſpraͤchen uͤber Gebe Asrehtt 3 


Trenloſigkeit oder Kt '”7) famen die Glarner mit ihrem 
Landbanner bey finfterer. Nacht im den Hauptflecken 
Zuruͤck; aßen he fie ſich zu Ruhe legten, fam von 


Sargans, von Brandis, von den Herren, welche fie. 


beſchirmt, welche fie gefchont, welchen fie vieles übers 
fehen , die Fehde, Sie, nad kurzer Raſt, hinuͤber, 
zu Bedeckung der Walenſtatt, Vormauer des Sees an 
dem Eingang ihrer Thaͤler. Kaum uͤberſchritten ſie 
Die Landmark, und ſiehe auf eilender Flucht alle Führer 
des Sarganfifgen Volks, ‚welche feine Freyheit und 
des Herrn Recht in Billigkeit hatten wollen vereinis 
gen”), Denn früh in der Dämmerung; als fein 
Landmann. son Fehden träumte, zog Herr Wolfhard 
don Brandis mit fechstaufenn nor dem Arkenberge und 


ei Es waren goso Perfonen dafelbfi; auch Hanns. Wald: | 


‚ner, Heinrih von Hünenberg ; der Keifigen 40, Söldner zu 
Zube 120; 20 Emigrirte von Bremgarten. 


227) Einerfeits iſt wahr ‚, ‚daß der Bote der Eidgenoffen um 
zwey Tage zu fpat Fam, und wenn dieſes nicht anders feyn 

konnte, fo hätten es die Schweizer vorher fagen follen; an⸗ 
derſeits uͤberfiel ſte der Herzog ohne, nach der Abrede, an⸗ 
zuzeigen, daß er ſich weiter nicht an den Stinftand hatte, 


228) Die Vornehmften diefer Patrioten waren "Georg Locher 
von Ragatz, Werner Keßler von “ Konrad Meii von 
Flums; Tſchudi. 





| 





eg ——— 
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auf Herrſchaften in Rhaͤtien ) zuſammengebrachten 
Kriegern über den Rhein; der Graf mit ibm; ohne 
Widerſtand in allgemeinem Erſtaunen, Sarganferland 
hinauf, und waren ſchon zu Walenſtatt. Sie beſetz⸗ 
ten Staͤdte, Doͤrfer und Paͤſſe. Glaris legte ſich vor 
die Landmark, nah Quatten und Weſen, uͤberzeugt 
nun, daß Freundſchaft ohne Gleichheit unmoͤglich it? 
Der Stolz der Höhern verſchmuͤhet Ergebenheit des Ges‘ 
fingern als Schuldigfeit; für Segenpflicht ae er 
ſich zu vornehm. 

Der Krieg nahm die — Wendung: entſchei⸗ 
dende Unternehmungen wurden, aus Furcht vor der 
Schweizer Gluͤck und Muth, vermieden, hingegen durch 
Streifreiſen die Gemuͤther erbittert und die GSränze uns 
gluͤcklich, ohne daß etwas fuͤr die Hauptſache gewonnen 
wäre. Der Verluſt der Eidgenoſſen, fo ſehr ihn die 
Berichte vergrößerten '?'), Hatte nie Folgen; ja der 
Abgang des Züricher Marktes und die Zeindfeligfeik 
Schwabens erhöhete nicht einmal die Preife ): dag 
eigene Land wurde beffer bearbeitet; man benußte die 
Italiaͤniſchen Paͤſſe. Die Defterreicher, die Herren, in 
Erinnerung der Morgartner und Näfelfer Chad; 
ttugen Scheu vor den‘. Landmarfen; die Eidgenofleny 
lauter Krieger, trugen fein Bedenfen, meit hinaus und _ 
jenm 3 Rache treuloſen Undanks zu fuchen, . Sir 


129) Bon den Stern ey Haufes Verdenberg und auf — 
und im Domleſchg, von feinen eigenen gu Däyenfeld, u 
von feinen Andaͤngern zu Chur fetbft. K 

330) Tſchacht lan: Hiebey man wol erfennen mag, dab man 
der fremden Burger und Landluͤte von Adel müffg gapn md 
nit woß vertrumen. fol. - 

137) Kihudis Es was der ſynde Bruch, diefes ariegs auß 
und uß, wann fi 3 umbrachtend, do ſchrybend fi von — 
und das bracht inen weder Lob noch Zürderung. 


32) Rfhudi Hl, 445, 4487 wie wohlfeil es zu Lucern und 
Baſel war. 


"da IV. Bud. 3weytes Capitel. 


des Brandis Zug ließen bey viertaufend Mann, die mit⸗ 
ten im Winter '??) unter die Banner zuſammen liefen 9, 
dem Reichsmarkte Rankwyl, den ſchoͤnen Dörfern und 
Burgen von Feldfich dis an den See, mit Feuer, 
Schwert und Brandſchatzung ) den Unwillen fühlen; 
zogen hinauf; ; legten dem Brandis Balzers in Aſche; 
ſchnell uͤber den Rhein zuruͤck an die die Stadt Sargans 
bedeckende Schanze; durch die Schanze (Schrecken wan⸗ 
delte vor ihnen) vor Die Stadt, mo der Graf mit ſechs⸗ 
Hundert Landsknechten durch flarfe Mayern gegen 
Schaaren fiher ſchien, denen Geſchuͤtz und felbft Leitern 
fehlten. Sie, wuͤthend, ſtuoͤrmten mit Kraft; die Sarı 
ganſer ſchoſſen hinaus =, Ploͤtzlich brach der Schweis 
jer allenthalben in die Stadt. Da floh der ungetreue 
Sraf, da drängten fih, ihm nach, feine Räthe, die 
ESoͤldner, der Anhang der Herren, in die Burg, Die 
Eidgenoſſen lagen in dem Städtchen, big der Vorrath 
aufgezehet war; hierauf zündeten fie es an, dab die 
- Zlamme die auf. der Burg verfchloffenen über die Thors 
heit ihrer Rathſchlaͤge erleuchte. Sie, ſchwer von Beus 
te an Eiſen, Stahl '?7), Hausgeraͤthe, Heerden zogen 
unbeforgt (obwohl Defterreicher in Walenftatt Tagen) 
das Land hinauf, brandfchagten Theilbaber der Ans 
treu 3%), und famen unangetafet heim, Sieger duch 
Heldenfinn 2). a di | 

rs on, ber Dieſe Thaten der Schweijer bermehrten i in den Sir 
fl © gern bon Bafel den hamillen, einem ss ber Sreppeit 


Een Am 31. Jaͤnner 1445: 

334) Tſchudi: Wie denn einer dem anbeen nadäuft, 
135) Bon Torenbüren und fonft vier Dörfern d800 Gulden; 
. eben derfelbe, 

136) Verivundeten 40, wovon zwey. farben. 

337). Im Gonzen bey Sargand war ein Bergwerf auf &ifen 
‚und vorzüglich: guten Stahl; Faͤſi, Erdsefchr. III, 317. 
138) Nahmen 1000 Gulden von Meils,. zoco von Flums. 
339) T f chudi: Eje hattend feinerlen Behilf dann allein von 

Gaodtt ir Kraft und verwegene Mannheit, 


\ 
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gegen. die Herrſchaft unthätig zuzuſehen. Durch zwey 
Dinge bemächtigte ſich Die Volkspartey des Uebergewich⸗ 
tes. Erſtlich, Da der Rath meiſt von Rittern und (ih⸗ 
nen zugethanen) achtbaren Geſchlechtern geleitet wurde, 
mußte er ſich gefallen laſſen, ohne VWillen der ſechs Re⸗ 
praͤſentanten jeder Zunft“) keinen Tag zu beſchicken, 
wo der Biſchof oder andere Herren durch liſtige Vor⸗ 
ſtellungen Bafel. von Dheilnahme am ber eidgendſſiſchen 
Sache abhalten möchten ’*), Zweptens; als über ans 
gelhlagene Zettel, worin die regierenden Edlen unbuͤr⸗ 
gerlicher Sefinuungen befchuldiges wurden, Rath anges 
fage war, festen. die Sechfer duch, daß in allen Ges 
fhäften gegenwärtigen, Zeit alle Lehenmannen von Oeſter⸗ 
seih und anderen Herrſchaften, menn fie nicht ihre Les 
hen aufgeben, von Berathfchlagungen ausgeſchloſſen 
ſeyn ſollen*). Dieſe natürliche, anderswo laͤngſt au⸗ 
genemmene Verfügung '*’) ſchmerzte die von Bäͤrena 
feld, von Notberg, von Offenburg, und audere '*) 
von Alters her in Krieg und Frieden um die Stodt vera 
diente Geſchlechter 145), Das Vaterland opferten fie dem 
Parteygeiſt nicht. auf. Dadurch zeigten, fie,“ welche: — 
le in ihnen war; wit ohne Erfatz vh. 


Be 


io) Genannt die Sechſer. rer 

12) Wurftifen 412. 

2) Eben derfelbe 413. Es gefhahb 7. Aprit 244% 
Diefe Maßregel iſt "von der ganzlichen Ausſchließung jenen 
adelichen Geſchlechter durch das Deeret N. 159. wahl gu um⸗ 
terſcheiden; jene dauerte feine at Monate: 

143) Im dreyzehnten Jahrh. (lang, vor der Eorratura det 
Eonfejo) wurden zu Veredig alle chpriſchen Vaſallen von 
Berathſchlagungen über Sachen dieſes Koͤnigreichs ausge⸗ 
ſchloſſen; gleĩches Verbot traf bald darauf die Vaſallen der 
Herren des feften Landes, im Ferrareſiſchen und auf der 
Tarviſer Märk. 


4) Eürkien, Erman, vor Laufen, don Hegenheim, von 


Efringon, Waktenheim, Froͤwler. Wurſtiſen. 

1445) Vortrag des — Andreas — & ri 
eben daf. -. . 
1456) Unten N. 202. | 


430° IV. Buß Zweytes Kapitel, 


GSoebald der Dauphin den Ruͤckzug angetreten, un⸗ 
an die Bürger von Bafel unter Hanns Kot, 
Bitter; Buͤrgermeiſter' (der fih zu ihnen hielt '*%) 
Erreifkeifen wider die Burgen und auf die Leute der bes 
nachbärten'Edlen, die, ruͤckſichtlos auf Freundſchaftss 
verhaͤltniſſe, den Feind wider das Volk beguͤnſtiget hatten, 
Cie, ‘die Dürgerfeinde Eptingen und Slachsland; der 
tzzaͤtige Ritter hör Mörsberg, der untreue Graf Hanne 
‚ von Thierftein, kaum befreyt von dem od) der Armagnas 
kiſchen Freunde, ohne Vereinigung, ununterflägt, vers 
mochten gegen die zahlreichen, kriegeriſchen, zufammens 
haltenden '*7), woohlgeordneten '')  Echaaren . der 
zurgenigaf! feinen Widerſtand; auch ihre Leute waren 
Volt), Segen‘ diefe‘ Etimmung war keine Burg 
ſtark genug 8). Man wollte die Stadt aushungern, 
aber fie derprovicintirte ſich Durch die Kraft Ihrer Wafs 
fen’), Die gluͤcklichſten Thaten des Adels waren Ra⸗ 
&e, die erbitterte); am nuͤtzlichſten waren Edle, die 
er haßte, weil ſie es nicht mit ihm hielten; dieſe ver⸗ 
mochten, die Unfälle zu mildern 3). Ünter den Aus 
gen dee adelichen Befakung des Steins zur Rheinfelden 
ſchloß die Stade Rheinfelden mit den Bafelern zehnjähs 
vigen Bund '). Go wurde die a ne nachthei⸗ 


— Bean — zu — bah die Zeinde thm feine plnde 
ſchaft (von Froberg Bruͤbach verbrannt; Wurſtjſen. 
24) Eid alter Bürger, Ritter, Achtbuͤrger, Hinterfaffen und 
* Dienftinechte; 15. Apr. | 
143) Errichtung eine® Kriegsrathes von x; 78. Kap i 


ge die Feinde fh an den Tbierſteiner Bayern ven 
rechen 


150) In ſechs Wochen wurde Blotzbeim, Pfeffingen, Sie 
‚ fein, Diemengch, und, Waltig hofen — 
131) m 3. Mey bey Pfirt, Dlfingen,. Alttirch. 
7032, Drtmertheins Hak ea erfahren. men i 
353) So Rudolf und Heinrich von Kampein. De 
234 Wurſtiſen a. a. O. —— 


J 


Seſciqte der Sqweiß. 121 


ſiger, doch der edel blieb auf der Def daß es 
endlich anders gehen muͤſſe. 


Als nach hergebrachter Form der BE Kar 
dermittelſt neuer Wahl erfeßt werden follte '’?), wurden 
Abgeordnete des Domcapitels, Ritter und Gefchlechter 
zu verfaffungsmäßiger Theilnahme berufen (damals 
vermochte die Rechtsliebe ſo viel, daß weder jemand we⸗ 
gen ſeines Namens verdammt, noch mehr; als das ges 
meine Wohl fordette, ihm abgenommen wurde. Diefe 
Srundlage von Maͤßlgung und Serechrigfeit machte die 
Schweizeriſchen Verfaͤſſungen Dauerhaft), Anfangs ent 
äußerten fich die Einberufenen, doch fcheuten fie ſich 
dor dem Verluſt ihres Nechtes ‚und halfen wählen, Ars 
nolden von Notberg, Ritter, sum Buͤrgermeiſter, zu 
ihm zwey Ritter und acht von der Gefellfchaftsftube der 
Geſchlechter i56), zu den von Zuͤnften ernannten Mei⸗ 
ſtern, wozu der Biſchof Eberhard von Hiltalingen, 
als Obriſtzunftmeiſter, dern Volk zur Leitung und Fürs 
ſprache7) empfahl. Der erneuerte Rath beffätigte 
die Ausſchließung der Adelichen von Rathſchlaͤgen uͤber 

den Krieg. Da begehrten fie und erhielten die Los⸗ 
fprehung von dem eigenthümlichen Rathseide, welchem 
fie, ihrer Einfihe nah, nicht Genuͤge thun konnten. 
Aber annehmen mußten fie. von dem großen Rurhe 5°), 
daß der Buͤrgereid Lehenspflichten und fremden Burgs 
rechtsverbindungen vorgehe, und fie weigerten fich nicht, 
wie andere geiftlihe und tmeltliche. Bürger gemeiner 
Stade ein Procent ihres Vermoͤgens vorzuſchießen. 


Man hat in der Schweiz nie faſſen wollen, daß die von... 


gemeinen Laſten fre ſeyn ſollten, welche fie mit der we⸗ 

nigſten unbequemli feit fragen —— | 
[.: . 

255) Sonntag vor Joh. Bapt. 

156) Bon den Stuben (Cercle, ‚Clabb). 

157) Eiche neues Schweizerifches Mufeum IT, 945. 

158) Verſammlung am 25. Juny; bey Wurftifem 


N 
I. 


u ee 
422 — Bug - Zwentes Capitel. 


Die — Ritter und Knechte, Dusch. beren Zus 
chun die Armagnaken in dieſe Gegend. gekommen und 
wider Baſel und die Eidgenoſſen Kath und Unter 
ſtuͤtzung erhalten, ‚wurden, durch .einen. feyerlichen 
Schluß des Bürgermeifters und der beyden Näthe '?) 
pon Bürgetrechten, . Rathswahlen und haushaͤblichem 
Aufenthalte 160) in der Stadt Bafel auf ewige 2eit 
ausgeſchloſſen. Dieſer nach genauer Unterfuhung '') 
ergangene Spruch traf theils (ohne Furcht) Herren, 
die durch ſich, ihre Verbindungen, ihre Nachbarſchaft 
beſchwerlich oder gefaͤhrlich ſeyn mochten “), theils 
(ohne Haß gegen Verwandtſchaft und Namen) keinen 
der perſoͤnlich Unfchuldigen 2); ſo daß mitten in der Er⸗ 
bitterung der Muth von Bilũgteit und Verſtand geleis 


159) Bürgermeifter und Rath, mit den Sechfen, neu.und alt, 
‚aller Zünfte. Urkunde, Bafel, Mittw. Mar. Magd. 
Abend, 2443; bey Tſchudi IT, of. umd bey Vur ſti⸗ 
ſen 418 f. Siehe, Eap. 5., N. 1164. '°: 

. 260) Wenn ir öheiner i en "unfer Statt wird ryten pder Eomen, 
. follend fi ĩ offentlih. in Wirthshuͤſern Ligen un) do zeren, und 

nienen anderswo. 

161) Nicht nur laut. Wurftif en, man Hat Acten deren 
mehrere bey Brufner find: Sprud in Sachen Kon 
rads von Eptingen gu Pratstelen 14975 Sprud 
‚in Sachen Diebolds von Dachsfelden, um Allerb. 

1447, u. 9. m. 

162) Dahin gehoͤren der Markgraf Wilhelur, Landvogti in Vor⸗ 
deroͤſterreich; Graf Hanns von Thierſtein; Junker Jacob Graf 

zu Luͤtzelſtein, Herr zu Geroldsek in Wechſichen; Die Brüder 

VJalkenſtein; Wilhelm von Gruͤnenberg (der den Stein zu 
Mheinfelden hatte); Peter von Moͤrsberg und Konrad fein: 
Bruder (er, Hubmeifter in VOe., Pfandherr im Gundgau, 
Gefhäftsmann); Lazarus von Andelo (Andlau); Hanne von 

‚ Rehberg; ; Wilhelm von Staufen, Statthalter der (Defterreis 
chiſchen) Landvogten; Blumenek, Munftral, Oberkirch, Wald» 
ner, Eptingen, Minh; Thuring von Hallwyl, Vater und 
Sohn; Ludewig Meyer (der tapfere Krieger) und Hanns ſein 
Bruder; in Krieg und Frieden die angeſehenſten. 

383) Nicht jener Konrad, aber un Goͤtz Heinrich und Herr⸗ 

mann von Eptingen. 


* 


14 


Goſch ich te der Schweiz. 123 


tet, nie von Leidenſchaften zur Ungerechtigkeit fortge⸗ 
riſſen wurde, Rittern und Geſchlechtern r Melde von 
dem Kampf gegen die oͤffentliche Stimme abließen, ges 
ſchah fein Abbruch. Hannfen van Bärenfels '**) {cas 
dete nicht, Daß Adelberg jene Acht verdiente; ungeach⸗ 
tet Heinrichs von Ramſtein zweydeutigen Rufs '*°) und 
des Baſtards von Ramſtein verdienter Hinrichtung '°°) 
wurde in Schiedrichterſpruͤchen auf Rudolphs unpans 
tepifche Weisheit ferner getraut 7), (Rudolph von 
Kamflein, feines Namens letter Freyherr “*), mar 
duch Menſchenkenntniß friedfertig ') und geneigter, 
die Welt zu genießen 7%) als fie zu verwirren; er farb 
same den: zen Mr ar il Toͤchter 
zu ſehen — 


2645) Buͤrgermeiſter 1459. 

365) Urfunde bes Markgrafen, Biingen, Samst. PR 
Lichtm. 2445: mit Unrecht werde der geftrenge Nittex be⸗ 
ſchuldiget; er habe nichts gethan, als was ihm von Defterr. 

Anwaͤlden, Rüthen und Bögten befohlen worden. Er iſt uns 
ger den Geächteten. Aber 1448 komut er wieder ald Schied⸗ 
sihter vor (Bruyfner 1848). 

, 266) Unten N. 227. 

167). Bon ihm der Spruch für den Dachsfelden, und ſonſt viele. 


108) Die folgenden Ramſtein waren Edelknechte; Brukner. 


169) Er war auch vor Zürich zu den Eidgenoſſen geritten, fe 
der Stadt zu verſoͤhnen. | 

270) Er hielt Hans mit einem „thorechten Weibe,“ die zuvor 
in „gemeinem Haufe‘! mar (feine Frau ſaß dafür bey dem 
Grafen von Saarwerden); Hafner. Bernhard von Gil⸗ 
genberg, faiferlicher Rath, war fein Baftard; man halt au 
Hanns Immer won Bilgenberg, Nitter, Bürgermeifter zu 
Bafel dafür; Brufner 1848 f.. 

2772) Anna und ihre Schivefter liefen von der Burg Swinger 
mit Unterthanen ihres Vaters und vielem Silbergeſchirre das 
von; die Buhlen hatten das Unglüf, gefangen und hingerich- 
tet zu werden; die Fräulein wurden auf Farnsburg gefangen 
sefeßt, Anna wurde Nonne im Steinenflofter zu Bafel, wo 
fie 55 Jahre nach dieſem ‚Abenteuer flarb. Bon Bater 


kommt nichts mehr vor; Urſula von Geroldsek, — Wirtwe/ 


lebte 1400. noch. Brukner. 


124 IV. Bud 3wehtes Eapitel, 


Der Krieg wurde von Bafel, Elfaß und Vorder 
Sftereeich das Land hinauf im Frikthal, Argaue, an den 
Schweizeriſchen Graͤnzen, auf dem Zuͤricher See, an 
den Landmarken von Glaris, in Tokenburg, den ©. 
Galliſchen Landen, Thurgau und Appenzell während vie⸗ 
fer fruchtloſen Unterhandfungen mit machfender Erbits 
terung fortgefegt,’ und an den Grängen des romanis 
ſchen Landes zwiſchen Savoyen, Freyburg und Bern mit 
neuer Uneinigkeit vermehrt; in welcher Verwirrung zu 
beſchreiben iſt, was an jedem Orte begegnete. — 


Als eudewig zu Enfisheim Friede mit der. Schweij⸗ 
fu. Trier den mie dem Reich geſchloſſen 175) und die 
magnafiichen Haufen nach vielen unmenfchlichen Tha⸗ 
ten 7°) umd nicht unwichtigem BVerluft '7*) aus dem 
ande ‚gezogen, wurde Borderdfterreich wider Bafel und 
wider die Schweizer, die fo verhaßt mie jene Ausläns 
der waren BL, aufgeboten 2 ‚ Den Anfang der deind⸗ 


172). Müllers x. T. Theatrum unter $. von ff. 

273) Zufeßtnageften fie Leute mit Händen und Fuͤßen an die 
Wände und verbrannten viele hundert Perfonen; ; bey Schil⸗ 
ter, S. 1019. 

174) Zumal bey ©. Eroir, eben daf. 1018. Hier nahmen 
ihnen die Elfafler auch ein bey ©. Jacob über die Schweizer 
gewonnenes Banner. Die Franzofen rechneten ihren Verluſt 
im Ganzen auf zehntauſend Mann; Ha berlin Reichsbiſto⸗ 
SH VI, 134. 

175) Beyſpiel bey Schilter 1017. Einer fieng einen Schwei⸗ 

“ser, der fo- ivenig Franzoͤſiſch konnte, als der Armagnake 

Teutſch; ein Oberelſaſſer kam, der beydes verſtand: der Fremde 
“wollte von dem Schtoeizer hundert Kronen; der Schweizer 
war zufrieden, fo viel und mehr gugeben; do frug der Arma⸗ 

gnake den Elſaſſer, was er ſage? Antwort: er will euch nicht 

"einen Pfennig’ geben Da toͤdtete er ihn. Hierauf befragt, 

" warum er die Wahrheit nicht gefagt, antwortete der Eifaffer: 
Weit ih dem Schweizer das Leben und dem Welſchen das 

Geld nicht gegönnt. 

176) Befehl‘ Sigm. von Weißbriach und Thuͤrings 
von Hallwyl, 26. Maͤrz 1445; in der in der V. De. 
Staaten U, 27. 


y v 
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ſeligkeit machte Peter von Mörsberg 77), Aber fie wur⸗ 
de verderblich, nicht nur den zu Farnsburg oder an den 
Stein zu Rheinfelden gehörigen Landleuten '7°), fondern 
den Burgen der Grafen. und Herren ſelbſt. Der Krieg, 
den der Marfgraf im Namen der Herrſchaft führte, Fam in 
fein eigenes Land '"?), mo, uͤberraſcht, bis nahe an Frey⸗ 
burg niemand widerſtand. Vergeblich murde für die 
Schimpfreden Geld geboten '"?); gegen Feinde mit vors 
treflihen Büchfen bewafnet '"') und von wachſamer 
Borficht geleitet, half keine Lift"), noch ſchuͤtzte den 
Baͤrenfels auf Delifon'"?), daß fein eigener Verter 
die Baſeler geführt. | | 


Da zog fi der Krieg nad Rheinfelden, Diefe Bon Rhein» 
Stadt liege auf dem linken Rheinufer, drey Stunden felden. 
von Bafel, Indem Errom erhebt fih ein Fels, um 
welchen und weit umher in rauhem Grunde er mild das 

herſchaͤumt '?°) und ſich häufig bricht, Auf dem Zelfen 
lag der Stein, eine ftarfe Burg; die Stadt mar Oeſter⸗ 
reichs Pfandfchaft von dem Reich ’°°), der Stein, Grüs 
nenbergs Pfand, von dem Haufe Defterreich, wohl bes 


177) Eben dafelbft und bey Brufner. Er verbrannte 
die Waflerhäufer zu Binningen und Bottmingen. 
178) Tſchudi IT, 448. | Ace Zu 
179) Geſch. der V. De Sta aten a. a. - ı 
190) Man wollte für die Verwuͤſtung zweyer Dörfer taufend 
Bulden nicht nehmen, weil fie die Eidgenoſſen Kuͤhſchinder - 
genannt hatten; Wurftifen 420, j | i 
281) Die „Hagelbuͤchſe hat neun Rohr auf der He; erlegt 
einen Faͤhndrich ſelb fünf;” eben dafı 7 
1g2) Die Feinde fandten einen. der im Nächtlager Feuer eine 
legen follte; er wurde enthauptet; eben dafı | 
183) Adelberg von Bärenfels hatte „im Heräbziehen Bon der 
Zinne über fie gelüyetz”’ eben dal, 

1284) Arnold von Bärenfels, Ritter; eben daf. 419 
185) Diefe Gegend des Waſſers heißt im Gewild;“ Bir. 
(hing. | 5 


T 
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ſetzt. Die Stadt, buͤrgerlich und eidgenoͤſſi iſch gefinnet, 
wurde durch Hanns von Falkenſtein '?7)' mit fuͤnfhun⸗ 
dert Mann '?*) angerannt, und mit Mühe vertheidl⸗ 
get 3°), weil die nicht ſtarke Buͤrgerſchaft Überall und 
bis an die Thore Feinde hatte," Darum fandfe Das 
fel theils vierzehn Wagen vol MWurfmafchinen "?°), 
welche die Finnen der Burg fäubern fünnten, theils mit 
Bern und Soloturn Fine Befakung '?"), meil diefe Stadt 
Vormauer des Argaues war, Die von dem Gtein bis 
an das Teurfihe Ufer hängende Brücke wurde, um Ber 
Förfung und Verproviantirung zu erſchweren ), aus 
einander gefchoffen 2); worauf nicht ohne Gefahr 
nur eine Luftfahrt blieb: von dem Stein an den Thurm 
Des rechten Uferd waren Seile gefpannt, woran ein 
Bacrktrog hin und her fuhr, Proviant einzubrin⸗ 
gen 25). Aber des Werkmeiſters Stubers Maſchine 
hob Grabſteine und andere Laſten unſchwer auf, ſchleu⸗ 


derte fie mächtig an den Stein, brach ihn hie und dort, 


ſo daß er unhaltbar ſchien. Da verfuchte Herzog Al, 
breche mit einem großen Theil der Vorderdfterreichifcheh 
Mannfhaft, vielen Großen und ihren Reiſigen die Be 


lagerer wegzuſchrecken 20): aber ihr Gefchüg fpielte fo. 


187) Am ır. July; Tſchudi IT, 41. 

188) Wurftifen 447. | — 
189) Die Bürger litten Verluſt. : / 
190) Deren eine bey Wurftifen 4a2 abgebildet iſt. 


a91) 1100 Mann; Wurftifen 417. Nachmals wurde der 


Stein von mehr als 4500 belagert; Wurftifen 423. 

292) Daß man die den Rhein herunterfahrenden Tannen au 
Baſel auffieng , 419. 

193) Zweymal wurde die Maſchine abgefchofien, 423.. 

1949) In der Landesfprahe, ein Multen, 

195) Wurftifen 23, au Etterlin 175: em — 
Bereitfihaft. 

190) Er Hatte nah Tſchudi — Pferde, 5000 Mann zu 
Fuß; nach Wurftifen von beyderley Waffen 4000, Der 
Berſuch geſchah in den erfien Sept, Tagen, 
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furchtbar über den Rhein in fein Lager, dab er den Ent 
fag aufgab 27). Bey Außerfier Noch der fallenden - 
Burg rief Ulrich Schuͤtz nm halbftündigen Stillſtand 
und trug dreymal vergeblich auf den freyen Abzug an, 
Denn ohne der Delagerer Wiffen lag auf dem Stein 
auch Hallwyl mit Hanns von Falfenftein und vielen 
Edlen: und die Defterreicher hatten Das Beyſpiel geges 
ben, Befangene zu enthaupten 28). Auf die Zras - 
ge, ob Adeliche auf. der Burg, ſchwur Ulrich Schutz, 
„daß er bier feinen feıme, und auf dem Etein lauter 
gute Gefellen.'?”) ſeyn.“ uch begeugfe er, dab, wenn 
der Abzug verweigert würde, alle unter Anrufung des 
heiligen Ritters Georg herausfallen und ihr Leben theuer 
verfaufen wollen. Da verſprach Hanns Rot, Ritter, 
Buͤrgermeiſter, freyen Abzug mit Harniſch und Seiten⸗ 
gewehr. Als der Tag ſich neigte, fuhren jene Tod⸗ 
feinde der Schweiz, unkenntlich durch elende Ruͤſtun⸗ 
gen und beſtaubte Kleider, getroſt auf die Treu von 
achtzig Kriegsgeſellen, den Rhein hinab; zu Kleinhuͤ⸗ 
ningen landeten fie und kamen in der Nacht mieder zu 
dem Herzog, welcher in Eefingen Jag. Auf dent Gtein 
frugen die von Baſel zuerfi um ihre bey Farnsburg vers 
lorne große Buͤchſe, und fanden fie‘ unter zuſammenge⸗ 
ſchoſſenem Gemaͤuer ?°°), Nebſt vielem Geſchuͤtz *) 
und mannigfaltigem Vortath m wurde —*& r 


19) Rad Sf * udi wurde Peiers von Hegenheim Weyerhaus 
m Graͤnzach von den Eidgemffer, wahrſcheinlicher nach 2 
Burftifen von den Herzoglichen, verbramt, 

298) Zu Laufenburg am 28. April, an 14 Kritgern aus Bern 
und Baſet; Tſchudi, Bullinger. 

2199) Worunter man font gemeine Krieger verftand; er nahm 
den Husdrud andere. 

20) Wurftifen Unrichtig zrgudh: fie ee ben Bere. | 
nern gehört, - 

201) 35 Stuͤcken; Wurſtifen. 


202) Unter anderm 80 Betten mit ihrer Bereitſchaft. 
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von Behmenberg Briefwechſel über den Armagnafongug 
hier Beunden? | 


Da zogen gehntaufend Bafeler, Soloturner Ber⸗ 
Mer und Oberlaͤnder *) verwuͤſtend “.) hinauf nach 
Sekingen. Um ©. Fridolins uraltes Fraͤuleinſtift, 
dem Glaris ehemals eigen war ?“), bildete ſich im 
Lauf langer Zeiten dieſe kleine Stadt. in fchönen Gefil⸗ 
den auf dem rechten Rheinufer (gewiffermaßen von 
dem Strom umfchlungen ?°%)); die Grafen. von Hab 
Burg waren von Alters her Schirmvoͤgte, und übten 
(mit Recht oder Gewalt) große Macht über die Stadt, 
Obwohl die Landwehr gegen Zürich die übrigen Schwer 
zer von Theilnahme abhielt *°’), fandten doch Lucern, 
Uri und Schwytz, auf Berns Mahnung, einige hundert 
Mann °°%), die Mebereinffimmung der Eid genoſſenſchaft 
zu zeigen; an den Slarnern ehrte man, daß fie gegen ©. 
‚Fridolin, die Fuͤrſtin ihres Gotteshaufes, Die Bürger 
von Gefingen, wie gegen Aeltern und Bruͤder, nicht 
ſtreiten wollten 2); fie fuͤrchteten Frankreich und 
Deſterreich nicht, aber Gott ꝰ). Uebrigeng wurde die 
Belagerung durch Herrſchſucht vereitelt: es zerfielen 
Bern und um den ER bey dem Sturm u 


203) Bon Sibenthat, Sanen. 

204) Dem Haufe In wird Schwerſtatt verbramt; 
an fen. 

205) Ch. I, 164 

206) Vermittelft eines, fetten tiefes Waſſer habenden Grabend, 

207) Sie verbuten fih die Mahnung nad Rheinfelden; 

DTſchudi IL, 454. | 

208) Tſchudi: 8, 309, u. 175, © 100; Wurftsfen 
unrichtig: 1000 von L. und ©, 

. 209) Bon: wegen daB ir ale Harfommen iff, Setingen nit zu 

bekriegen; Tſchudi 453. 

210) Des Generalvicarius Abfoiution der Krie 
BR RL IDERENE Glaris, ao Schr, 1445) bu 
Tſchud i. 

927) Wurſtiſen, 423. 
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von welchen ber Belig der Ereberung Folge ſeyn mode 
te: Sefingen war nicht, wie Kpeinfelden, mit im Bund, 
As die Freudigkeit hiedurch niedergefchlagen worden, ''”), 
bermochten Die Ban weniger als ſonſt mit rl 
geringerer Macht“ 

Bald nach diefem *'*) erfuhren die — u 
wenig Muth vermag, wo Einigfeit und Ordnung fee 
len. Bierhundert feindliche. Pferde fprengten von Neisens. 
burg ber an die kleine Stadt und bedecten einen 
Kaub an Vieh, - Die Bürger; hingeriſſen durch. den. 
Aufruf Dietrich Ammanng *'5), fielen oßne Plan, oh⸗ 
ue Hauptleute aus der Stadt. Jene gegen Riehen 
zuruͤck; die Bafeler verfolgten bis in das Dorf Stets 
ten °'°). Da wandte fich der Seind, drängte fie an 
den Wiefen,- defien Wafler fehr bach gieng ’'72: wor⸗ 
auf die Flucht, nicht ohne Verluſt 9), in vollem 
Lauf heimwaͤrts genommen wurde, Aber; da "vers. 
ſtaͤndige Maͤnner leicht gewarnt ſind, ſo dienten Kon⸗ 
rads von Lauffen Vorwuͤrfe uͤber die Fehler dieſes Mor⸗ 
gens zu neuer Vereinigung. Es wurde befklof-n ” 07 
dag gemeine Wefen der geübten Geſchicklichkeit und. 
des herkömmlichen. Anſehens Vaͤrgermeiſters Arnol⸗ 


m) Es war nit jeberman luſtig ae frutig; 68 gieng mem⸗ 
gerley Red; Tſchudi. Das Hecht war fuͤr Baſel; Bafel 
hatte gemahnt die Berner erſchienen, ment‘ ſchon mochti⸗ 
ger; doch nur als Huͤlfstruppe. 

213) Do fiel den Mydgenoffen. aͤllerhänd Wei ana; 
Etterlin. F — 

214) Auf 27. Det. — Re 

215) Wurſtiſen 425. 

216) Etterlin gra⸗ Ein Auge, —* zur St. ini Bor. 

27) Warfli jet 

219) Tſchud, 4 M und eine Streitbuͤchſe; Wurſtiſen: 
16 erſtochen;Etrerlin: by" 46 erftochen. 16 gefangen 
(dieſe nicht Srieger, fondern) die Won und Korn gen Baſel 
führen wellten. * 

219) Donnerſtags nach age 
IV. Cheil. 


R 
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den son Rotberg H, des von Lauffen, und anderer, 

wenn auch auswaͤrts lehenpflichtigen, doch der Stadt 
mit Eid verwandten Ritter und Geſchlechter nicht laͤn⸗ 
ger’ zu berauben, fondern fie an Beräthungen wieder 
Zpeil nehmen zu laffen’”). Alsdann fuhren die Bas 
feler, rachevoll, auf das Deftevreihifche Amt Landes 
ehre???), trotzig uͤber den Hart im die Nähe Neuen 
burgs2), verbrannten was der Schultheiß von Lans 
Desehre durch Brandfhagung zu retten geſaͤumt, . und 
ſelbſt Kicchen, welche wider fie dienten); verſteigerten 
das Vermoͤgen der haͤmiſchen Pfaffen “), ſtraften mit 
Feuer die gedungenen Mordbrenner ?”°), und erſaͤuften 
Den geaͤchteten Baſtard von Ramſtein; vergeblich bot 
| ex ſechszig Gulden um ſein Leben . | 


In dem Hargau geſchah mehr als Ein Anſchlag auf 
die Schweizeriſchen Staͤdte Baden, Bremgarten und 
Mellingen. Manche Streifreiſe wider ein reiches 
Dorf”) oder zur. Ernte reife Felder (wozu, um uͤber 
‚ die Reuß zu fommen, Schiffe aus der Limmat Über den 
Derg Albis gebracht worden) wurde durch Beſtechung 
der Hauptleute 229) oder durch der — uner⸗ 


ap) Der Buͤrgermeiſter war, dob nicht zu ach gieng; der 
* Dberfigunftmeifter praͤſidirte. 

ar) Nuögenommen zwey, deren Brüder bey den FJeinden wa⸗ 
ren; Wurſtiſen. Siehe, oben N. 12. . 

222) Am. 4. Deo; mit 200 Pferden, 600 Fußknechten; 


— 

223) Am 24. Dec.; hierüber wurden 28. ©. erſtochen; 
Wur ſt i t ſe n. 

224), Zu Schlierbachʒ Wurftifen. ' 

225) Des von Zarinfirh im Badiſchen; W ur erir n. 

226) Um 14 Plapparte war einer gedungen; urſtiſ en. 
227) Eben derfelbe und, Brukner. Mt. vor ©. ar 
mas 1445. 

228) Wie Merifchwanden; Ludwig Edtisad. 

229) Ed libach fagt es nicht ausdruͤcklich; dab aber Mediberg, 

ald er auf den u gekommen, ‚neue Mähr erfahren; was 


, 
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wartete: Bedeckung ”?°) vereitelt. Wo die Wachten 
(liefen »2) und Verraͤther lockten ), gewann Rede 
berg größern Raub als er fortbringen konnte2). Die 
Defterreichifchgefinnten zu Bremgarten ?*) maren mit 
ihm eins, um melde Stunde der Nacht er bey S. Ans. 

' ton über die Keuß gehen und ihre Stadt offen finden 
ſolle: aber zu leicht weckte Das Gefchrey der Badıten”’’), 
und aus den Müplen, die ſchnell rüfligen Bürger, 


Hierauf machte Rechberg mit Pilgram von Heudorf 
einen größeren Anfchlag auf Aargau. Wo unmeit Brugk 
in einem tiefen Thalgrunde Die are, Dusch die Keuß 
serftärft, in der Stille ”?°) fortſtroͤmt, und fichre Yes 
berfahrt läßt, follte Pilgram mit viertaufend Oeſter⸗ 
teichern: °°7) fechshundert Krieger aus der Beſatzung vor 
Zürich antreffen; ſchnell auf die. Höhen, und Aargau eins 
nehmen. Mechberg verfammelte alle Zuͤricher Mannſchaft 
bey Tages Anbeuch ’?*) gerüftet auf dem Hof; wählte 
die Zahl; zog aus; verſchwieg den Zweck. Unter Mel⸗ 
lingen kam er, nicht. EN über Die . Big 
2 


die wären, ift mir nit fund; vorhin fagte er, daß es da⸗ 
rum zu thun gewefen, reihe Bauern zu fangen. 

030) So im Yargau vom 24. July bis 6. Aug.; Tſchudi 452. 

231) Wie zu Goͤßlikon; wo 8 blieben; Tfhudi gan. 

232) Wie in Bremgarten am 12, May; Edlibach. 

233) Er mußte über 1300 Gulden werth Vieh Laufen laſſen; 
eben derf. 

309 ©. oben Th. tIT, 700, Ausgewanderte lebten zu Raps 
perſchwyl; fie Hatten Verftändnifle, 

235) Drey Mann wurden in der Lege (Schanze) gefangen und. 
mit 600 Fl. gelbſet; Edlibach. Tſchudi ſcheint dieſe 
Begebenheit mit jener vom 9. Zul, (oder Aug.) zu verwen 
feln. | 
236) So heißt die Gegend. | 

237) Aus dem Kıburgeramt, dus dem Thurgaue und von 

Schwaben Cüber Zurzach und Kaiſerſtuhl Her). 
338) Am 9. July 1445. nad Tſchudi, nach Edribach am 
9. Aug., ren zwiſchen vier und fünf. . | 
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weit von Senzburg über dem Dorfe Staufen auf’ der 
Hoͤhe eines fruchtbaren Berges iſt die Pfarrkirche der 
alten Grafen von Lenzburg; von da wurde er geſehen, 
sofort der Landfturm angefchlagen I. Ferners ſuch⸗ 
16 Rechberg in dem ungleichen Lande feinen Zug zu ders 
hehlen, vlänfelte gegen Königsfelden, kam nach Mitters 
nacht auf Brugk. Plöglicd; wurden die faum etwas herz 
geftellten IRauern mit großem Geſchrey angefallen; feR 
behauptet; Nechbergen traf eine Handbuͤchſe, daß er 
(mehr vor Schrecken) wie ohnmaͤchtig fanf 9). Im 
deſſen feine wildeſten Krieger **') das Ländihen Im Ei⸗ 
gen plünderten, wurde die Hauptunternehmung durch 
Heudorfs Ausbleiben vereitelt, und Rechbergs Fühner 
Marſch durch mögliches Zufammenfioßen der nahen 
feindlihen Poſten mit uͤblem Ausgang bedrohen, Al 
lein im Krieg wird., mas. des Geind nicht erwarten, ge 
Ungen, oder felten üble Folgen haben. Als er Heudorf 
bis Mittag vergeblich erwartet, ließ er feine Beute zu⸗ 
fammen blafen: fie famen, ſchwer von Raub ꝰ); fit 
hatten über einen Fluß und durch Berge zu ziehen, und 
waren kaum ein Drittheil fo Kar als die Schweijer zu 
Meliingen, wo fie nahe vorbey mußten, und. von den 
zuſammeneilen den Beſatzungen Badens und Bremgar⸗ 
tens eingeſchloſſen werden konnten. Aus dieſer Verle⸗ 
genheit *2) rettete Rechberg feine Schaar mit einem bes 
“ trächtlichen Theile. des Haubes ?*’) und unbedeutenden 
Verluſt dadurch, daß er nicht verkegen ſchien. Denn 
als Rudolf von ———— von Bern, ein Mann 
239) € dfi ba ch. 
240) Eben derf.; wie auch Srsubi Pr1 und 451; 
247) 30 vom Blutharſt (nah unferen Waffen, Grenadiers); 
Ludwig Edlibach. 
242) Hußblunder, Beh, Schwyn, Waͤgen; Tſchudi—. 
243) Zwey liefen ſchon heim und. meldeten zu Zuͤrich Rob; 
Edlibach. 
— Gulden werih; Bullinger. - - | 





1 
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von Einfiht und Erfahrung, der zu Mellingen coms 
mandirte, durch die Landleute dieſe Umflände erfuhr, 
hielt er Diefen Much für Li, ihn herauszulocken, abzus 
fhneiden und Mellingen einzunehmen ’*). Alſo legte 
er nur vierhundert Mann zur Beobachtung in das bes 
nachbarte Wäldchen ’*%), Als Nechberg fie fah, zug er 
fein Schwert , nicht wider die Schweizer, fondern um 
feinen eigenen Knecht und andere zu Ichlagen, weil, da 
nur Vorficht nöthig war, fie angreifen wollten. : Hier⸗ 
auf ließ Ringoltingen ihm nachfegen ?7), indeß ex felbf 
über den Heltersberg zog, in der Meinung, wenn jes 
nee den Zeind aufhalte, ihm vor oder in die Seite gu 
fommen. Aber Nechberg ließ den ſchwerſten Naub zus 
rück ’*°), und jener fonnte der Behendigfeit feines wohl⸗ 
geordneten Marſches nichts anhaben ). 


Die wiederholten *) Anſchlaͤge auf die Vormauern 
des Aargaues wurden dem Betrieb und Anhang der Aus⸗ 
gewanderten zugeſchrieben, worunter achtzig aus den erſten 
Sefchlehtern von Bremgarten.”’') ſich auszeichneten. 
Ein großer Theil des Raths Ihrer Stade ’’”) wurde hier 
' über zur Unterfuchung nach Lurern abgeführt, doc. 
losgeſprochen. Aber ſelbſt Gerechtigkeit vermochte nichts 
bey den Ausgemanderten, bis im Srieden ihre Sache 
verloren gieng; da mußten hie die oft verfchmähere Ruͤck⸗ 


245) Es ift ein Dffa und — größt Dnh noch dottinten: 
Ed libach. 

246) Das Vorholz. | 

247) Durch die herbeyeilenden Aargauer, * 

243) Bey Rordorf; Tſchudi. | 

249) Bergeblicher Angrif bey Spreitenbach; & tumpf 478, b. 

250) Ich übergehe die auf Mellingen vom 18. Aug. und 2, Rov. 
den. Zug. vor Bremgarten 26. Oct.; Tſchudi hat fie. 

252), Sengen, Hünenberg, Krieg von Belliton, Rinkenberg 
u. a.; Tſchudi II, 453. a 

252) Vierzehn; eben daf.: Der große Kath beſteht aus 
XL. 
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kehr erbitten, und mit Aufopferung der Regierungsfaͤ⸗ 
bigkeit und ſelbſt gemeiner Rechte 2) erkaufen. So 
iheuer buͤßten fie den Irrthum der Hoffnungen. 


Kurz vor dem Winter unternahm Hanns Stuͤſſt, 

Des Dürgermeifterd Bruder ’**),. mit viertaufend Mann 
und nicht ohne Verftändniß im Innern, Baden zu Übers 
raſchen. Er fam über die Limmat; Baden wurde ums 
lagert; ſchon mar das Schuggatter des Thors unters 
bauet, daß es nicht falle, indeß der Widder das Thor 
einftoße °°°), . Aber der fefle Sinn des Landvogts wur⸗ 
de weder durch diefe Anftalten gefchrecft, noch durch das 
Gluͤck feiner Vertheidigung zu unüberlegtem Ausfall 
verfuͤhrt °°%, Der Verſuch wurde vereitelt. Der 
Feind nahm Ruͤckſicht auf Fünftige Dienfte feiner Freun⸗ 
de im Innern; ihnen zu gefallen verbrannte er die Baͤ⸗ 
‚der nicht I 


Zuwiſchen den Zürichern und Schwytzern wurde um 
die Herrſchaft auf dem See geſtritten *). Jenen dien⸗ 
ten die Waldungen des oͤſtlichen Ufers, große, mit 
Mannſchaft und Geſchuͤtz befetzte Floͤtze zu bauen »). 
Ehe dieſe vollendet DUDEN, ließen die von Schwyt un⸗ 


253) Daß fie auch nie als Zeugen auftreten dürfen, (Partey⸗ 
geift und Rachſucht konnten fie verblenden). Das Vermögen 
ließ man ihnen. Man war fireng, nicht raͤuberiſch. 

234) Öullinger. 

255) Joſt Käs von Uri, Vogts zu Baden und gemeiner 
Gefellen von Eidgenoſſen, Bericht; Mont. vor Martini 

14455 bey Tſchudi. Der nach alter Art von mir genannte 

Widder war ein großer Baum auf einem Wagen. Uebrigens 

Batten fie Kugeln, Pfeile, und ſchoſſen Zeuer. 

256) Welches leßtere auch ein Zweck der Feinde geivefen. 

237) Ludw. Edlibad. 

258) Wir übergehen die en der Zuͤricher 6, Jan. deu 
Schwyzer, Anfangs May; Tſchudi. 

259) Dieſes Hat Edlibach am beften. 


i 
8 
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ter Leitung eines Brüningifchen Merfmeifters 2°% im 
dem Wald ob Waͤdiſchwyl Tannen hauen, zwey Schifs 
fe ?°°) und einen hundert und zwanzig Schuß langen 
Flotz Beulen; Stuͤcke darauf befefligen °°*) und ihn 
mit fechshundere Mann befegen. Bruſtwehre und 
Schirmdach fiherten fie. Langfam war Der Gang des 
Baͤren *°5) (To hieß der Flo), verderblich fein Anfall; 
den See behauptete er mit Macht. Als Herzog Als 
brecht mit einem zahlreichen Hof gu Zürich war, und 


. von Verwuͤſtungen, ‚die man vornehmen wolle, viel vers 


breitet wurde, fprachen die von Schwytz: Mir muͤſſen 
den Herren ein Luſtfeuer machen, fuhren nahe an die 
Stadt, verbyannten das Dorf Zollikon/ und niemand 
wagte ſich an fie *64). | 


Da fenkte ein Merkmeifter °°°%) von. Rapperſchwyl 
nicht weit von der Stade in den Bee einen eichenen 
Stock mit einem eifernen Ring, der vier fcharfe Hafen 
hatte; an diefem war eine eiſerne Kette verbunden mit 
einem am das Gtadeehor befeftigten Seil, Die von 
Schwytz fuhren an. Die Hafen packten den unter dem 
Flotz ducchgehenden Hauptbalten 9), Sofort zogen 
die Rapperſchwyler dag Seil fo flarf der Stadt zu, 


Ho) Bnllinger Wir würden diefe Werkmeiſter Inge⸗ 
nieurd nennen ; Mafchinen, engins, waren ihre Befchäftigung. 

+1) Dad eine 17, das andere 20 Klaftern lang; Tſchacht⸗ 
lan. 

262) Darein ne: fagt Tſchudi. Es war die den 
Zurichern abgenommene große und eine Jagdbuͤchſe. Ueber 
* Buͤchſen nicht über den ganzen Flotz waren Schirm⸗ 
daͤcher. 

3) Er gieng ſehr gmach; Edlibach. 

20 Die Zuͤricher hatten feine anderen großen Schiffe, als jene 
vom Herzog aus dem Bodenfee transportirten. Eben. derf. 

265) Subtil und voll Lift; eben derf. 

266) Ein Taucher foll_fie engefälagen haben ; May hift, 
milit. III, 167, 
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Daß der Flob und ale Mannſchaft, — 2, 
in Gefahr fam, Beute zu werden; als der Si 
ploͤtzlich riß. Cie fuhren freudis heim. Die Br 
lehre vergaßen fie nicht =) 


Bey einem andern Verſuch gegen NRapperſchwol 19) 
donide der Landammann von Schwytz, Hanns ab Pberg, 
“in erfahrner, tapferer, für fein Land ausnehmend eifr - 
riger Mann’, durch einen Buͤchſenſchuß toͤdtlich verwun⸗ 
der ?7°), ° Diefer folgte feinem an der Birs erfchlagenen 
Bruder, an feinem Volk wurde feine Abnahme Des 
kriegeriſchen Feuers, aber der Wachfamfeit bemerkt, 
welcher fein Umſtand u und die dem eloperen 
vetome 7 


Da wurde Napperſchwd zu kand ohne Hinberniß 
Perproviantirt; als die Zuͤricher ſich nach Gruͤningen 
wagten, erſchlug der Vogt Werner Aebli fo viele Fein⸗ 
de als er Narben trug von an der Birs erhaltenen Wun⸗ 
‚den 7%), Weil er nicht mit andern da gefterben, hatte 
er dieſes Verpofencemnnende geſucht. 


407) GSonſt hätten fie Mittel gefunden, die Kette entzwey 3— 
ſchlagen, den entferntern Strick zu zerſchießen. | 


203) EdLibac hat diefe Gefchichte, May rechnet den Ber | 
luſt auf 2oo Mann. Das hätte feiner übergangen und man 
° würde einige Namen wiſſen. eine Hifieire militire Hat | 
viele merfwürdige, beftimmte Angaben ; aber da fie diefelben | 
. nicht mic Quellen belegt, fo weifi man nicht, was alt, oder 
ur Ausbildung des Geksigtfäreibere iſt. 
269) Jener geſchah, nach May, am 10. Mai; fetgender am 
2. Aug., nach Tſchudi. | 
270) Die große Tarrasbichle ſchoß, ſcheint &8, $ölgerne Rn 
geln; man ſchnitt ihm, nah Tfhudi, den Bios ang, 
271) Bo inan angryffen follt, da mas man unverzagt, aber | 
. man Ding rieß man liederlich Bingen; Dſchudi. 
= Naͤmlich 7; — derſ. Giche oben Cap. I, Bey 
514. ‘ | — 
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Auf dem Ere gloͤckte es den Zuͤrichern; nicht: nur, 
went des Nebels wegen ihre Schiffe erſt entdeckt wure 
den, da fie ſchon bep Staͤfa? ) waren, ſondern deq 
Tür mich Der Gans und Ente, weil Diefe Flöte der Zuͤ⸗ 
riher an Gräfe ihm gleich ”’*), an Mannfchaft’7) umd 
Küfung *7°%) über ihn Maren: Zuerſt verfahen-Die Zur : 
richer Rapperfchwyl 7%, Hierauf als die von Schwung. 
und ihre untrennbaren Freunde van Lucern ?7°%) hinter 
der Inſel Ufnau des Ruͤckzugs lauerten, fandte Zürich 
die ganze Seemacht ”7?), mit Munltion für die Belas 
gerten *°°), zu Befrepung der erſtern Schiffe und einer 
GSchlacht ꝰ). Die Eidgenoſſen, nichts hoͤrend als ih⸗ 
von Muth, fuhren ſchnell in-die Waſſer von Maͤnidork, 
mitten unter uͤberlegene Feinde, welchen Rapperſchwyl 
von oben ber Verſtaͤrkung ſandte. Sie litten, wien 
aͤhnlichen Foaͤllen, mit Ehren Verluft, Ahr Blog, ihre 
pwey großen Schiffe warden durch Das feindliche Ges 
(hit unbrauchbar u fie verloren einige Mann 


m) In den Stäfen; E dii ba b. Der große Hof Stäfa hat⸗ 
te dyey Abtheitungen,. Die Geſchichte trug fih am 19. IE 
zu; Aſchudi. 

274) Die Gans war 100 Schuh lang, die Ente etwas weniger; 
Bullinger, 

.275) Gene trug 800, diefe soo Mann; eben derf, 

276) Die Floͤtze der Züricher waren zu Büchfen und Gezoug 
überaus ftreitbarlich zugerichtet und hatten niele Züge Ru- 
der; Ed libach; befonders zwey große Büchfen, deren int 
hinten, Die andere vorn hinaus ſchoß; Tſchudi. 

7) Mie Kernen, Moggen, Gemtife, Haber; Edlibarch. 

78) Si hettend jr Zuſchub dem Krieg fehler durchuß ſtaͤt⸗ by 
denen von Shrek; Tſchudi. Nicht als hätten andere 
weniger gut gedacht; aber fie waren felbft a der 
on Mannſchuft wicht fo ſtark. 

rg) Mad warend der Schiffen 125 Tſchudr. 

2) Buͤchſenpulver und Steinen; Edlibach. 

7) Die nicht nur vorzuſehen, fordern mit den Rapperſchwy. 
lern verabredet wer. 

292) Vom Bär und ter Gans (Schwytz hatte ein Schiff die⸗ 
ſes Namens, Zürich einen EIo8) weiß wan es; der Kiel 
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ſchaft 8%, aber ſo furchtbar" war der Ueberwunde⸗ 
nen Muth, Daß der Feind fie nicht vermochte einzu 
fhließen , oder non vaͤchi wohin ſie —— abzu⸗ 
ſchneiden. 


ge Der Winter brach ein; das and wurde mit Schnee 
FON hedeckt; nur zweyhundert Schwytzer 80) lagen zu Pfaͤffi⸗ 

| fon, die ſchwer behaupteten Höfe bewachend ), in Er⸗ 
fundigung der feindlichen Ubfichten ſorglos, wenig dazu 
geſchickt. Als in heller Winternacht 286) , der kaͤlteſten 
‚In dieſem Jahr, der Wächter von Wolrau die feindli⸗ 
chen Schiffe entdeckte, hinter ihnen am Berg das Feuer 
der Wohnungen Beinde verriet, und Bewegungen von 
Rapperfſchwyl her bemerkt wurden, fand die größte Bu 
fahr fie ohne andere Vorbereitung, als melche ein ta 
ferer Mann immer im Bufen trägt. Hanne von Rech⸗ 
berg mit- der Stade Barmer und Hauptmacht, und mit 
Leuten vom Schwarzwalde, gewoͤhnt an Bergpfade *7), 
zog zu Wafler und zu Land die weſtliche Gegend hinauf; 

. wohlbemannte Schiffe folgtens die Rapperſchwyler 
hießen fich auf die Erdzunge Hurden hinüber, Ehe ber 
Ritter angrif, ſchnitt er durch Verbrennung der Bruͤcke 
‚In der Schindellege Die Feinde yon Ruͤckzug und en 


(der. Sqhwyter — Be Shi bedeckte den Rüdyot, 
‚and litt, wenigftens an. Leuten; Tſchudi. 

B83) Tſchudi redet von 16 Mann; Day II, 169 f. von 
‚3505 welcher Unterfchied fich aus dem am 4. Nov. (die That 
iſt vom 29. Dt) von Bern an Schwys erlaflenen 
Schreiben erflären läßt: „Wann nun jek, nach der Welt 
——— mer iu allen Sachen getan dann davon gleit 
‚wir 

284) Tſchacht lan 3005 er zaͤhlt die Leut⸗ der Höfe mit. 

285) Sie waren „ſtets unmuͤßig⸗ der Höfe wegen, die fie im 
vorigen Krieg hattend ingnumen, Tſchudi; und deren Bes 

hauptung mehr Ehre als Vortheit zu bringen ſchien. 

256) Am 16. Dec.; zwey Er Hadtlanı a a 
eine) ‚Stunden vor 

352) Bullinger. J — ur 
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fürfung ab; alsdann erſchien er im Dunkel einer bes 
[datteten, von Flammen numleuchteten Gegend. Seine 
Führer trafen auf einige Kriegsleute, die dem Feuer zus 
liefen, welches ihr Hauptmann für die That von mes 
nigen und für eine Liſt hielt, ihn vom See wegzuloden, . 
wo der Hauptangriff geſchehen würde. Ploͤtzlich Ge 
ſchrey 2); mie In Nächten, mo der Mond fein Spiel 
treibt, Teiche geſchieht, beyderfeitiger Irrthum. Die 
Eidgenoffen fahen den Feind bey meiten nicht ganz; 
Kechberg hielt fie für flärker, den Unfchlag für verra⸗ 
then, und wollte ihn aufgeben ”°>). Da zog die meife 
Befagung von Pfaͤffikon Wolrau zu "); da fammielte 
ſich, wer in Höfen und am Berg zerſtreut lag "?') oder 
wohnte. Zürmend über den Betrug, über Das Geuer, 
eilend, um vor Ankunft der Schiffe gu endigen, fiel ies 
der mp er ber Fam, in den von allen Sehten offenen Feind, 
welcher aus dem Thalgrund, in den er fich herunterges 
laſſen, verwirrt Die Höhe.mieder fuchte. Hieruͤber wur⸗ 
de Pantaleon Hagmauer, Bannerherr von Zürich, im 
allen Gefchäften ein leitender Nehn, mie vielen andes 
ven von Raͤthen und Bürgern 9°), Durch ihre eigenen. 
keute, welche Dämmerung täufchte, umgebracht "); 

bis durch Die Sonne der Irrthum ſchwand. Hierauf 
drückte der Heerhaufe, befhämt, noch einmal hinab; aufs 
neue ſchien Ducch ſchnelle Vereinigung mit den Schifs 


288) Mäher, näher! an fie die Schelmen! die gehyenden Boͤſ⸗ 
wicht (welches letzte fo viel ſagen will, wie les b...)! Tſchudi. 
239) Bullinger, mit welchem Tſchudi uͤbereinſtimmt. 39 

glaube, er 309 ſich damals wieder auf die Höfe. 

290) Von welchem Drte diefe Waffenthat genahnt wird. 

290) Rah Edlibach follte man denken, es feyn andere eidges 
nöffifhe Quartiere, unter anderm 5o Mann von Zug, fofort 
Anfangs Dabey.gewefen; wovon Th u d.i nichts weiß. 

292) Bullinger rechnet den Verluft auf iso, Rhan anf 
300 Mann; es ſcheint, hier blieben feine zoo, nadınalf 
moͤgen leicht noch bo der mehr ne feyn. - 

erh b ach. 


\ 
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fen und Rapperſchwyl über die unbedeutenden Seins 
de ) Sieg möglich. . Als die’ von Schwytz diefes ger - 
: wahr wurden, traten fie in guter Ordnung, Durch eine 
. Bewegung anf links, an eine Höhe, bald füllte der 
Feind den Grund, und zog, Todte und Verwundete 
fammelnd, unaufgehalten (weil Die geringe Zahl die 
2 Poſition nicht verlaffen durfte), -aber mit‘ fortmähren 
dem Verluſt ”°) ‚herab, dem See zu, wo er Uff. Grüp 
zen, einer Ebene, an einen Kirchhof geſtuͤtzt, Stellung 

- 1 gabhm. Als den Schwpsern daͤuchte, Nechbergs Muth 
ſey gefallen, ließen fie fich herunter. Jetzt mar zwi⸗ 
Shen ihm und ihnen bloß ein Graben: und ein Zaun. 
Der. Feind brachte Todte zu Schiff; Übrigens, in Eu 
martung einer Tollkuͤhnheit oder des Anzuges deren von 
Rapperſchwyl, hielt er nur. Pfaͤffikon lag zwiſchen 
ihm und Hurden. Dort fuhren ſeine Floͤtze und Schif⸗ 
fe den Schwytzeriſchen Baͤren mit ſolcher Ueberlegen⸗ 
beit von Geſchuͤtz ?) und Mannſchaft an, daß die 
Kriegsleute Der Vertheidigung entſagten. Rechberg 
war noch nicht. auf Gruͤtzen, als die Zuͤricher Schiffe, 
nachdem ſie die feindlichen verſenkt und verbrannt, mit 
dem Baͤren am Lande hin und Freyenbach vorbey fuh⸗ 
zen. Hier winkte und rief ihnen GSunthard, von web 
chem ſie wußten, daß er ihrer Stadt Banner dem alten 
Hagenauer vortrug. Sie erſchracken als er dieſes zu⸗ 
ſammengewickelt unter dem Mantel hervorzog, und 
"nach. kurzer Nachricht vom Ungluͤck ohnmaͤchtig hin 
0. Jane 7), Sie, ihr Gluͤck nicht zu wagen 22), eilten‘ 


290) Diſer. wär dach gar nat; Tſchudi. | 
295) Bisher wanen ber Todten nur 785 eben dert. 
296) Und deren van Schwytz grobe Buͤchs wollt nie gelaflen, 
» wie dif man fie joch angundt; Tſchudi. Tſchachtlan: 

der Büchfenmeifter hatte fie verwahrloſet. a 
297) Ehlibadr Bullinger. — 
298) Wenn das fliehende Heer fig ſchwerer auf Ihre Floͤtze 

drängte ale ‚fie tragen mochten, oder die Sieger ſich derſel⸗ 

ben bemaͤchtigen wollten. ee a a 


k 
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(Schiffe zuruͤcklaffend, in" welche Nechberg die Todten 
gab) Heim. Die anziehenden Rapperſchwyler fahen 
pfaͤffikon unverfehrt umd noch befege ““), und hörten 
das Land hinauf den Sturm. Schon zeigte fich hier 
fhon da.eine den Gidgenoflen zuziehende Schaar. Gig 
für ihren Ruͤcken ?°°) und um ihre Stadt beforgt, hiel⸗ 
ten. Unentſchloſſenheit feſſelte überall, Juͤr die. Schwei⸗ 
zer war genug Sieg, den unerwarteten vereinten Ans 
griff· bis zur Ankunft der Eidgenoffen aufjuhälten. 
Rechbergen war der Erfolg des nicht uͤblen Plans durch 
zwey Fehler vereitelt, deren er Einen haͤtte vermeiden 
koͤnnen. Wenn er fih ſtill, ohne Haͤuſer anzuzuͤnden, 
an den See herabgelaffen, fo waͤre der voreilige Alarık 
und Rachfftreit vermieden, der Poſten Pfaͤffikon übe 
raſcht und vielleicht aufgehoben worden. Letzteves ges 
wiß, wenn die Augenblicke genauer ausgemeſſen worden 
waͤren; aber ein Theil der Schiffleute fand. gut, unten 
wegens einzufehren um fi zu waͤrmen ), und Die 
Ravperſchwyler hätten’ fogleiih wie die Seemacht 
one Pfaͤffikon ſeyn ſollen. Allein wo der Krieg nicht 
Lebensbeſchaͤftigung iſt, und mo der Kern eines beftän 


' digen Heers fehlt, welchem Die Schaären fi) anbilden 


koͤnnken, iſt alles eher als genauer Gehorſam zu erwar⸗ 
ten, und verdient ein Feldherr mehr Mitleiden als Tas 
del, Als Rechberg den Tag verloren fah, zuͤndete er, 
um der Feind aufzuhalten, zu Freyendach die Häufer 


an, indeß er ſich fo ſchnell in Flucht warf / daß er nicht 


eingeholt werden mochte, Hundert fromme Weiber 
von Zürich führen Hinauf die Erfchlagenen ») zum Bee 
gräbniß zu Holen, Mit Verluff von funfzehr Mans - 
hatten die von Schwyg den Ruhm unbezwingbaren 
209) Mit 100 Kriegsleuten; Ef chudi— 

300) Aus der Mark zog Volk herbeyz eben — 
gor) Edlibach. 


%2) ne 15% Dann; Atanh 
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‚Murhes erſiegt. Das Waſſer mußten fie dem Feind 
überlaffen, der die unbrauchbar gewordenen Schiffe mit 
"großer Mühe vollends verbrannte ?°), Nichts zeigt 
beſſer, welche Männer jene waren, als daß ben fo wichs 
figem Borcheil der mächtigere und veichere Seind nicht 
nur niches wider ihre Freybeit vermochte, fondern 
nicht wieder einbefam was fie von ihm erobert. 


. Eben fo wenig half Dem Feind der Beſitz von Bars 
gans. In der Jahrszeit, wo Die Alpen von Vieh leer 
ſind, machten fie die über den Quellen der Thur von eis 
ter ungewohnten Seite zugaͤnglich. ABS die Heerden 
Des obern Thurehals ?°*) im getroftee Sicherheit anzo⸗ 
gen, Überfielen, erbeuteten fie fie und erfchlugen die 

. Hirten’), 3m ſolcher Liſt war die neue Straße Eins 
mal gut; am zweyten * wurde ſie sum Schaden der 
ucheber benutzt ) 


Ein andermal meinten die Beute des Grafen von 
Sargans und des Freyherrn von Brandis 7) drey⸗ 
hundert Glarner, welche bey Quarten am Walenſtatter 
See auf der Landmark lagen, zu uͤberraſchen. Diefen 
entgieng Der Anfchlag nicht, Sie verſteckten smifchen 
Bäume der vor ihnen vechtd liegenden Höhe hundert 
Mann. Die Schanze wartete, Filz; der Zeind kam, 
Gegenwehr hielt auf, bis plöglich. die Glarner hervor 
und mit großem Geſchrey die von der Hoͤhe ihm in die 
Seite brachen; woruͤber er alſobald floh, noch einmal 
bey Terzen geworfen; bis an die Walenſtatt mit Verluſt 
betrieben wurde ). 


5303) Am 23. Dec.; Tſchudi. 

304) Bon Wildenbaus, von S Johann; — derſ. 

305) 19. von den Sarganfern kamen auch Zum; eben derf. 
306) Weidlich Sefelten ſchlichend dieſeld nuͤw Straß hinab. 
807) Von Vaduz und Maienfeld. Auch dieſes Tſchudi. 
308) 29 Feinde fielen, ein Glarner; am aa. Nob. 
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Aus dem Thurgau und von jenfeit Rheins, ehe es 
in ben See geht, wurde auf Tokenburg, die Stadt 
Wyl, das Land Appenzell, mehr als Ein ernfilicher 
Verfuch gemacht, Bey Kilchberg unweit Fiſchingen 
brachen ſechshundert Thurgauer und Kiburger durch Die 
Schanze; Die geringe Beſatzung verlor den Zeind nicht 
aus den Augen, bis der Landſturm einige Leute aug 
Niedertofenburg zuſammenbrachte, worauf die frem⸗ 

| den Krieger unverſehens geworfen und an den Winter⸗ 
rein Die That beſonders gerochen wurde ?°?), 


An Karls des Sroßen die Züricher begeiſterndem 1446. 
Seft *'°) Hatte Rechberg unternonmen die. Stadt Wı 
zu überfallen. Als er- nady glücklicher Streifreiſe die 
Wpler und Eidgenofien zu Rettung des Naubes im An⸗ 
juge fah, ermunterte er zu Verachtung des unkriegeris 
ſchen Geindes ?''), machte aber den Anfchlag, die Mens 
ge demfelben unnuͤtz zu machen, Sein Fußvolk fandte 
er über das Feld, und lieb Büchfen und Schügen hin⸗ 
ter einer Hecke den. nacjagenden Feind erivarten, 

Er blieb mit den. Reifigen in Wachholderſtauden des 
Huͤgels. Als die Eidgenoflen:an dem grünen Zaun ges 
ſchreckt ſchienen, in demfelben Augenblick fließ er in die 
Trompete, wandte ſich Das Fußvolk und er griff im 
Rüden und von der Seite an. Er hatte von feinen 
Ieuten Den Eid genommen, daß, wenn einer faumfelig 


305) Am 11. Jun.; 75 fielen; Wintertur verlor die Fahne 
mit dreyzehn Mann; Tſchudi. | | ws 

310) Es wird je am 28. Jänner mis befonderer Feyer begangen,. 
weil nach den Legenden diefer Kaifer Zürich befonders empors 
brachte: fiehe die Abhandlung des grundlichen Diplomatikers 
Schinz im (alten) ſchweiz. Mureum XII, 721. Daß fein- 
Feſt zum Gluͤck des Tages beytrug, melder Ed libach. 

zur) Es ift ein Haufen unnuͤtzer Puͤtlin; eben derf. (weder 
an Größe no‘ Muth jenen im Gebürg vorgleichbar, von 
welchen wenige bey ihnen find). | 


— 
I 
| 
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‚Mey, der naͤchſtẽ thu toͤdten foß, ‚Doch Der Feind,’ nicht 
audlutig — ſchlug ſich duch; der Seade zu. 


Dieſe wurde nach einiger Zeit 313) von den Zarichern 
and Thurgauern um die Mitternachteſtunde mit gied 
bem Feuer geſtuͤrmt. Aber fuͤr ‚weiche Partey Day 
Landvolt If, der blribt ſelten etwas verborgen. Dahezr 
die Wyler gegen Feuerpfeile und Buͤchſen alle Nukalt 
waten, ſelbſt gewaltig ſchoſſen, die Steigleitern brachen 
oder zuruͤckwarfen, und ihre kleine Stadt vier: Stum 
den lang ?’*) bieder, und kraftvoll 29) behaupteten; ins 
Def der Landſturm Tokenburg, Uznach, Galter, Glaris, 
und Schwytz rege machte. Schon war Schwytz in der 
Gegend Einſidlens, ſchon zogen Die Glarner die Lad 

hinauf, welcher Berg Uznach von Tokenburg trennt⸗ 

= Da fanden fe frohe. Boten von Wpl, mie hor ihrem 

Anzuge der Send geflohen, und Herr Peter von Na 

* 216) die Abgiehenden besaͤchtih 3'2) sefaäbige 
be. 


[2 
«y 


Bigoltins : Die — ER — ergebe; 
gen. unter dem Einfluß eines an Höfen und in Kriegen dek 
Kürften fein Gluͤck fuchenden Adels, und folder Obrig⸗ 
feiten-, welche. Kiburg und Habsburg Urſprung / Bu. 
heiten und Flor ihrer Städte zu daufen..hatten , thaten 
wider Die EN mahr als ihre Pfucht. Dafuͤr trug 


312) Edlibaq: 75 fe umgekommen Erhudi, 0, pt 
dem Benfügen: do ward nit Eins Ranns mehr verloren, 
dann hievor ſtet. 

313) Sowohl am sten als am a8, Dei; a vos bee RUE | 
"Spät iſt hier die Rede. 

A Etterlin G. 74. SIR ; 

35) Gi behubend ir Grat genattigtig; raus. | 

316) Etterlin fügt irrig einen Grafen Rudolf van: Tnket- 
burg bey. Diplomatiſche Richtigkeit hat er faſt nie. 

47) Etterlin, 22; Tſchudi 7% Bultinger: allein 
von Wintertur 24 
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Weich Wagner von Bchwytz :dad Rachſchwert in iht 
Land ?'?), verheerte zwiſchen Thur und Murg, ſetzts big 
Pfyn mit Gewalt über jenen Fluß. Die Frauenfelder 
fanımelten Thurgau zu ihrer Zahme 217), zogen, da noch 
wenige ‚waren ?’°), mit Erbitterung .ndh Wigultingens 
und fanden den Feind. Er hielt, wandte fid) (ed war 
Abend), warf die Thurgauer mit großem Veriuf ’*) - >. 
in die Flucht, und nachdem Die Esfchlaneneh yepläns 
Dert worden, iog er mit der erbenseren ‚Senne i Mm ſein 
Sand, — — 
Die Deiereeicher dor * ſrlenberge heſchlofen .ei ‚eis 
nen Verfuch auf das Land Appenzell, welches die kage 
zu eimer gefährlichen Nachbarfshaft, wenn es eingenom⸗ 
men wuͤrde, zu eimer wichtigen Poſition machte. Hier⸗ 
m wurden. fie bon den Peyern begünftiger, melde. Edel⸗ 
leute feit manjig Jahren Pfaudherren bon Rheinck 
waren ?). Dieſes Schloß auf einee Höhe am Ein⸗ 
gang des u Gebirges wurde ‚Sammelpläp”did 
Adels, welcher nebſt dieſem Kieg die alten Fehden und 
x immer neue Streichaͤndel *2). mit. Appenzell ausfechten 
wollte, Die Reiſigen zogen yon Thal die berächtigrer 
Wolfhalde ?’*) hinauf. .Die Appenzeller. Und verkonds 
—— Sn De im wald I Lrobig 108 = 


re) Mit goo Marin m Eqhnyb, Uri, üntensalben, Sarit, 
Cokenburg und den Wylern; Tifchudi. 


319), Einige nannten ſie Banner, weil Frauenfeld nie einne 
groͤßeres hatte; Tſchachtlan. — 

320). Darin beſtand ihr Fehler; nach Stumpf 377 b. 

31) Ob 3005 Tſchudi. Tſchachtlan jedoch nur 100. 

322) Eigentlich Afterpfandherren. Rheinek gehörte, wenigſtens 
ſeit Sigmund; Jam Reich, und war von ihm dem tehten Gr? 
‚fen von Tokenburg, von diefem den Peyern verpfändel. 


323) Von wegen Zinfen, Steuern und — Verehtiateitan. 
Bump Ed. Tui zanhi cc 
30) Big in ca —* J 


325) Walfer Appenz. Chr, ara. er a; 
IV. Theil, 
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8,359); and, als die Schweizer mit ihnen Sargans 
kon zwey Seiten: angreifen: wollten, : der Theilnahme 
ſich entäußerten; ein Benehmen, deffen Veranlaffung 
ımbefanne it 397), Die Schweizer, auf fie jählend, zo⸗ 
gen aus.dem Thurthal eilends an den Malenfee und 
in der Dämmerung nach Quarten, fielen in Sargan⸗ 
ſexland ein, machten ihren Freunden Luft, und kamen 
ſieghaft 3%), his nahe an den Rhein in das Dorf‘ Ras 
gaz, welches am Eingang hoher Bergthaͤler des rhaͤti⸗ 
(chen Alpgebirges ein Mannigfaltig wichtiger Poften iſt. 
Indeß am Raſttage Landvolk ??9) beeidiget wurde, wag⸗ 
sen, kuͤhne Krieger durch Furthen des Rheins gegen 
Wayenfeld Raub, Die feindlichen Schaaren *9) hats 
ten zu beſſerer Unterkunft ſich -verlegt (nicht entfernt). 
Hievon belehrte jene Krieger ein Ausfall, Be deen 


336) Eigenklich am Eſtnerberg, welcher einzeln —— Berg 
‚ » von-Bendern ob. Feldfirch bis ſich erftredt, und 
feine Schluchten dem Strom der Jil öfnet; Tfhudi Haupt⸗ 
ſchluͤſſel, ©. 311x. Er foll von den alten Eſtionen genannt 
ſeyn; Guler, 219, a. Der Name Vaduz fen rhaͤtiſch Val⸗ 
dutſch, Suͤßthal (eben derf.). Auch auf der Graͤnze ges 
‚gen Italien erhebt fih über dem Eſchenthal ein Berg Valdoͤſch. 
‚Geographifhe Namen find eine unverſtaͤndlich gewordene 
| ‚Bprade der Vorwelt, welche wir byauchen, um ihren Sinn 
unbekuͤmmert. 


337) War anderwaͤrts her für fe zu fürchten? Gieng ihre Ab⸗ 
ſicht nur auf Rheinthal? Waren ‚fit mit dem Grafen zu 
Sargans in Verhaͤltnib? Wir leſen von keinen Vorwuͤrfen. 
Wir bedauern, Edlibachs Bericht nicht vor uns zu haben; 
‚worin er von Tf chudi abgeht, Hatte ich meinen Eremplar 
Des letztern beygefchrieben ; diefer Tſchudi gieng 1792. oder 
1793. zu Mainz berlören ; feither kam Edlibach mir nie wieder 

zui Handen, 

338) Nach zwey Scharmüzeln bey Walenſtatt und unter Sar⸗ 
gans. 


>). Mit etiva 100 Landleuten famen Konrad’ Meli von n Burns, 
Georg Locher und Werner Kebler von Ragaz; Tſchudi. 

er) Welche, da fie —— geivefen, sn ee fe - 
fchr aufgefallen warm - - - _ a 
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Aundert. Mann, -die Hälfte der Keute des Hertn von 
Hrandis in Mayenfeld °*), auf fie gemacht, Die 
Schweizer hielten, bis Verſtaͤrkung den Vortheil 
gab 3°), Dieſes Beyſpiel erleichterte fernere Thaten. 
Der Zorn, welchen Brandis mehr als ale andere Hexs 
ven verdiente °*°), kam fürchterlich über fein armes 
Bolt 4). Die Schweizer giengen auch bey Triſen 
über den Rhein 59%), wo die feindliche Keiterey fie ans 
rannte, nicht angriff.e Die Natur rettete den übrigen 
Wohlſtand des Ländchens Vaduz, indem plöglich. der 
Strom die Ufer höher füllte, fo daß die Eidgenoffen zus 
rüceilten, um nicht abgefchkitten zu werden. Hier 
fanden fie mit Verwunderung weder Appenzell noch To⸗ 
fenburg an dem rt, wohin fie gemahnt waren 9), 
Sie befchlofien heim zu ziehen ,. und nuy noch ihrer Bars 
tey im Lande die Oberhand zuzufichern, in fofern dag 
feyn mochte, fo lang der Feind Walenflatt ımd Saw 
gans hatte, Der heldjug ſchien wie eine Streifreiſe u 
endigen, ae a N 


Sie lagen unbeforgt in mels. Aber Pre von 

Rechberg —— . EUR des Grafen zu Sau 

‘I 

341) ihastian, 

342) Sie erſchluͤgen 26; eben derſ. — 

343) Dwer in dem Giegestied; - - 

Von Brandis du falfcher Herte, ° * . .- - Dan 
Was har. dich gfochten n? |. 
Du eher Bufger zu. Bene, — 
"" Zu Sobvvxtæ und Glaris Landmann, . : 
Ouch was dir gfcheben kein Leid, .  . 
Und gieng dich d’Sach nüt an. 

34) Si woldrnttetend wild in dere. von Brandis — 
ſchaften; Tſchachtla n's ungewöhnlicher, auch von Tſchu⸗ 
di angenommener Ausdruck bedarf feines Commentars. 

345) Tſchacht lan. Tſchudi zufolge wären fie. ohne neueh 
Uebergang das Land herab gezogen. 

346) Hatte eige Wetterberänderung die" Alvenwege unbrauch | 
bar gemacht? Bir fahen den —— anſchwellen. 
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gans 517), gieng mic ſeinem ganzen Heer und wohlver⸗ 
ſehenen Magazinen *18) über den Rhein. Ragazer Par⸗ 
teyfreunde 349) unterrichteten die eilfhundert 880) Eid⸗ 
genoſſen, „der Feind, ſechsſtauſend Mann ſtark 3°°), 
len; zu Roß und Fuß wohlgeruͤſtet, in Ragaz anges 
kommen.” Die Schweizer, weit entfernt an Ruͤck⸗ 
zug zu gedenfen, faßten an der Höhe vor dem. Dorf, fo 
gut als möglich, eine Stellung. Der geind hielt Raſt 
Oder “erwartete vielleicht mehr Geſchuͤtz. "Die Eidgenofs 

Ten , ſtatt fih Nachts hinweg zu ftehlen, waren nur uns 
ſcchluͤſſig, ob ſie den mehr als fünfmal ſtaͤrkern Feind ers 
Marten oder fuchen wollten? Da dachten Glarner, auf 
ihres Heiligen Fridolins Banner blifend: „Der 
„Gott zu lieb von der Welt Enden hierher Fam 5°), 
sioßte ee von Gott nicht erhalten, daß Morgen, an 
yıfeinem Feſt 5°5), fein Banner beſtehe wie fonft!! Mir 
Cinem Mal riefen ale: „Es kann nicht fehlen! Sanct 
yöridolin , und Gott mit uns!” . Damit marfchirten 
fie auf, den Feinden zu, in feſter Ordnung, fiarf’und 
Kl, Landlundigen Fuͤhrern folgten ſie den — 


3) Sen. Aus sörnt — nicht wie * den Brandis: 
ns von Rechberg veſte 
Der hat d’Sach recht an 
fagt er nur ſcherzend. 

348) Dwer. 

349) Locher und Keßler. 

350) Tſchudizaͤhlt von 5 Orten 1003 500 Öfarner; 100 
som Gaſter, so von Bern — 1150. Sſchachtlan von 
4 Orten 300; 300 von Schwytz (und Gaſter); 300 bon 
Glaris; 100 von Bern; 40 aus dem Sargans; etliche 
(20 ) von Ragaz — 1060. Jene Sarganſer und Ragazer 
werden (in altgeographiſchem Sinne) die Rhaͤtier ſeyn, de⸗ 

: zen Gegenwart Sprecher meldet. Pallas Rh. S. 95. 
Map UII, 178, zählt 2000, ohne Quelle. 

352) Tſchachtlan: über 4000; 6obo Ligudi und das 
vergrößernde Gerüchte des Tages. 3 

352) Gern aus Irelands nördlicher Gegend; =. I, > 

383) Am 6. Marz 1446. 
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ten Weg, rechts 35H, dem Feind In die Seite über den 
Rücken, feines Quartiere, 


©. Fridolins Morgen brach. an; fie von der Höhe 
muthig in das Feld hinab, wo zu Ragaz der faum aufs 
gewachte Feind beym Morgenbror‘fich ſtaͤrkte, wider fie 
nach Mels zu siehen. Der Feldherr nur, mit wenigen, 
war ſchon zu Pferd; ritt heraus, blickt auf, ſteht Itel 
Reding, hinter ihm die Schweizer. Rechberg eilends 
hinter fich; faſt freudig (er Hatte fie geſchaͤtzt 8855)); an⸗ 
dere erflaunten, fuͤrchteten Liſt“ oder die Ver weif⸗ 
lung 559%, Die Herren und Ritter und Reiſigen In der 
Mitte’), das Fußvolf auf den Flügeln, diefe und die 
Fronte mie Geſchuͤtz wohl bedeckt 35%), und. im Rüden 
durch Reſervetruppen geſichert 529), fo rückte der Feind 
in das Feld, die feſten Schweizeriſchen Linien durch 
das Geſchuͤtz zu ſprengen, durch den Stoß der Cava⸗ 
lerie zu werfen, einzuhauen, zu verwirren, indeſſen 
rechts und links das Fußvolk in die Seiten falle. Die 
Schweizer beiwiefen auch darin Verſtand, daß fie bey 
der groben Echmäche Ihrer Zapf auch noch den Vortheil 
Der Höhen anfopferten und gegen eine Harfe geübte Rei⸗ 
teren fih in das flache Feld wagten. Bey offenbaren | 
Mißverhältniffen der Macht iſt Trogbierung aller ges 
woͤhnlichen Regeln die wahre Kunft; die Feinde muͤſſen 
‚die Befinnung verlieren. Das Heß fi nicht Kindern, 
daß Rechberg in der Eile gut genug ordne; die 


354) Ueber Be 

355) Auf etwa 15005 Tſq udi. *— 

356) Des Rechbergers Botſchaft froͤwt etlich fo. tool, daß inen 
der Löffel ab dem Eſſen vor Echrefen entfiel, Bi ſich — 
hatten, vil umzubringen; eben derf. 

357) Inwendig dem Fußvolk; T f ch ach t kan. 


358) Die Heinen und großen Buͤchſen waren auf Wagen und 
fonft vor ihnen; eben derf. 


359) Der andre Huf hielt vorn im Derf⸗ eben derf. 


\ 
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Haurtauſlalten waren gemacht, weil er in Schlachtord⸗ 
nung nad) Mels zu ziehen vorgehabt. Der Haupts 
mann Jtel Reding 9), an Much, Geſchick, Wohlres 
denheit und: Velfsgunft des vor kurzem verfiorbes 
Bene) Vaters wuͤrdiger Sohn, und der Landammann 
Joſt Zfchudi, auf Tagen und in Schlachten nun diene 
ie Jahre des Cidgenoſſen ehrwuͤrdig 5° 2), vedeten, kurz ⸗ 
taftsen 365), _ „Ehe, die Ordnung der Feinde geſchloſſen 
mar ?%),, wurde ſie durch das Banner von Glaris 9°) 
und ‚die Landfahne von Schwyg. mit Entſchloſſenheit 
avgefallen. -Da brannten. Die- guoßen.-Büchfen los; 
ihr ganz, hebgeblich 5°), Doch... wegen unvollkomme⸗ 
ner Richtung, oder weil fie zu ſchnell unterlaufen, wur⸗ 
den, ohne die erwartete Wirkung. Da ſprengte die 
Reiterey unter. Paul pon Stein bervor in die feindlis 
hen Reihen gewaltig .eindringend 3°7), Sig widerſtan⸗ 
den; es fiel der von Stein, das Banner. von Montfort 
wurde unterſchlagen U, ‚bald xciß ein Unterwaldner 
Das Banner von Brandis ‚davon. Ploͤtzlich kam von 
der Eidgenoſſen Maunfhaft ein unaufhaltbarer Stoß 5695, 
pie wenn angeſchwollenes Alpentwofler den Damm eins⸗ 
mals bricht. Beym Anblick Tſchudis und Redings, 
heym Eindringen der ſi — Beuner/ gerade der 


360) — — er — in. defem HZehe; — 
Jahre, big an feinen Tod, verwaltete ex- die Würde, 

361) Im Degember, 1465, . 

362) Sandammänn feit 14193 wi fähen ihn — in er 

Schlacht bey Bellinzona Th. III, 209, 

363) Frifhlih zum Angrif; Tſchudi. 

364) Öuler 211, a: ehe und bevor-.der Feind einice rt. 
nung ftellen fonnt, Nur fo ift der Ausgang. begreift. 
65) Konrad. Netter, Bannermeifter.. 

I Es wurden 7 Eidgenoffen getödtet,. und ein ia 
(viele) wund Lfhude 

367) Efbadttaun a 

u) Butliggers. deifen Befchreibung bier — über. 
gend nicht unterrichtend ift. 

369) Ei teuftend hantlich und troftigiich in;, Tiäudi, „ie 
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pach und Naͤfels; und, ſintemal im Schrecken Webers 
legenheit, Vortheile, Huͤlfsmittel vergeſſen werden, 
loͤſte das Heer ſich auf; rechts Berg und Wald, meiſt 
links dem Rheinſtrom zu 7°), Die Ritter mit vers 
hangten Zügeln fprengten davon 37°), ſo daß dag Fuß⸗ 
volk zu vielen Hunderten 5°) huͤlflos fiel, und nur eine 
Depegung der Reſerre dem gänglichen Untergang zuvor⸗ 
kam *73). Als der Feind, fehr erleichtert (Munition; 
Geſchuͤtz, Magazine blieben zuruͤck), Doch flarf noch am 
20bl,. unordentlich beym Rhein ankam, und ohne Bes 
obachtung Der Furthen jeder-der erſte hinüber ſehn woll⸗ 
te, gieng ein Drittheil der Fliehenden im Waſſer uns 
ter *79. Bis hieher Die Verfolgung; dem von Ellho— 
fen und andern Adelihen gab im Strom der Feind noch 
den Tod.°7°), Bald verhüfte fie Staub. Die Sieger 
jauchzten S. Fridolin Jubel; triumphirend zog Stus 
5°), j0g-Wieferken 777) mit erbeuteten Bannern eins 


370) Rah Tfhudimähret es ein "gut Wit (3zimlich lang); 
doch fagt er au, der @treit ſey früy ergangen vor der Prim 
Zeit, und Ower bezeugt, | | 
D’Herren wychend by Zyten 
Zu flichen war in’ note, '' 
. Hin beim flund in’ der Sinn, _ 
Dieſes beflätiget unfere Vorftellung N. 364. 
71) Darum wurden. nur zwölf Edle erſchlagen; Tſchudi. 
372) Ueber Soo ohne die ſo im Rhein umfamen; Tſchachtlan. 
Dwer: by dritzehnthalb hundert -Mamn- , - . ? 
Die uf der Wallkatt lagen. 
An dem Rhyn und anderfima by 1300; Tſchudi. Das 
halb Volk der Herrfhaft fiel; Bullinger. .ı300 im 
Fed, zsochn Waller; May... 0 -: 
373) Daſſelb und faft hindert, denn der Fynd deſt mer davon 
immens Tſchachtlan. a 
3743 Manfaggarditellwenige) ennethinuß waten; Tſchudi. 
375) DTſchachtlan. ee =K . — 
376) Rudoif Stuki von Glaris eroberte deren von Feldkirch 
277) Kuno von: Wieſerlen; Bueſinger und Zelger 
Geſch. Yuterw, II, 70, — 


J 
[1] ı®e 


) 
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her: Nach Harfe und Schlacht erquickte was zu Ra⸗ 
gaz zur Nahrung Für ſechstauſend Rechberg reichlich 
zugeruͤſtet 778), Die- Morgens der Tod nicht geſcheut, 
befchtoffen den Tag in froher Thellung der Beute‘ ?79), 

Diefe Rettung der. Eidgenoffenfhaft 3°), melche den. 
Feind fo: fruͤh tm Jahr fihrecfte ; beſchloſſen fie ewig zu 
fenern 2°), Weit und breit sog, fie zu fingen, Ower 
umher 82).. Dieſer erſtaunenewůtdige Tag 58) nahm 
dem ‚Seind den’ Muth. 


Dieſe That festes — Krieg; j — wie oft wah/end 
Friedenshandlüngen, nur durch einzele Verwegenheit 
und Liſt hin und wieder eine Zeitlang noch fortgeſetzt 
wurde. Da die Sieger aus Mangel groben Geſchuͤtzes 
die Walenſtatt und Burg Sargans unerdbert gelaſſen, 
und bey nahem Frieden der Aufwand neuer Truppenſen⸗ 
dung vermeidlich ſchien ſo wurden ihre Freunde auf der 
unbewachten Graͤnze von innerm Parteyhaß °°%): und 
Streifereyen der. Nachbaren beunruhiget, Ja Die verdien⸗ 
teen um Hebe, — und Vaterland gebracht "®). Der 


378) Ower. Tf gußi: Brodt, Kon, —— Fleiſch und 

anders. 

379) Eben derſ : ſ buůteten fruͤntlich.“ 

380) Waͤr · das nit geſchehen, fo moͤcht es um unfer ganz Eid⸗ 

gnohſchaft uͤbel geſtanden haben; Ti chachtlan. 
381) Gott (e ben derſ.). Maria mit irm RKindi 
Und ouch dem ze S. Fridli. 

| DÖwer. 
a — allen Land. Solche Elachtenſange zogen 
umher. Sein Lied hat ein wenig mehr Poeſie als andere 
ſolche Reime. 

383) L’hiftoire de ce combat paroit. — ineroyablo que 
V’auteur n’en auroit- pas fait mention, fi toutes les annales 

men étoient d’accord.. Moy. 


884) Das Landvolk war gar vaft wider — Sf Hudi i. 

385) hr. viele zogen nid ſich mit denen von Glaris, ein Theil 
über den Gungels (nach Graubuͤndten), ließen hinter fig ihr 
Haab und waren arm Lüt; Tf chachtiam 
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nene Abe zu Pfaͤvers 59%) mußte die Ragajer Schlacht 
bezahlen; nämlich eine ihm fehr ſchwere Buße 597) für 
feines Volks Schweizerifhe Denfungsart 5%), Die als 
te Herrſchaft 589) nahm Sargans ohne Hinderniß wies 
der ein. In dieſer Ruͤckſicht war der Sieg fruchtlos, 
ſonſt ein Hauptbeytrag zu dem erblichen Ruhm des Hel⸗ 
denmuthes /wodurch dem Schweijeriſchen Namen Ach⸗ 
tung auch in Jahrhunderten der Unthaͤtigkeit blieb. 
Die Ragazger Schlacht und der Verluſt von Sargans haͤt⸗ 
ten unfere Zeit Ichren follen, daB das Baterland wicht 
nur Männer, fondern zumal Eidgenoffen braucht, Das 
Land gieng verloren, weil der Vortheil Des einen Can⸗ 
tond den andern feemde ſchien ”), 


Um diefe Zeit kamen Rechbergs Leute In die Stadt 
Baden. Sie mußten, daß und was für ein Bernifcher 
Hanptmann erwartet wurde; mit Wahrzeichen der Bers 
ner 9°) md auf Züri Spott fingend ®9*) erfchienen 
dreyßig an der Stadt, und wurden ald eine erfie Abs 
sbeitung eingelaffen 9%), Ein Fleiſcherknecht erkannte 
fie 2%), Ehe er Laut geben konnte, wurde er mit eis 


386) Friedrich von der Keitenan, Nachfolger Bilgelms von 
Mosheim; Leu. 

387) Auf. 3000 Matländer Pfund, nachmals auf 2200 Gulden 
geſetzt, wofür er Zehnden veräußern mußte, um in fieben 
Gahren fie abzuzahlen; Tſchudi, lem. 

383) Vielleicht hätten Vettis, Valenz Pfaͤvers und Ragaz 
den Eidgenofien-in Rüden oder Seite fallen, oder doch nicht 
freundſchaftlich begegnen ſollen. 

389) Oeſterreich und der Graf zu Sargans. 

390) Tſchudi klagt hierüber II, 463. 

392) Eifenhuͤthen und weißen Armbinden; Edlibad. 

392) Gar tandlich und: grob. 

393) Die Wächter fprahen, Wo die andern? Sie: fie vers 
fehen Ach, es gang ihren Gjellen wie inen; fie baben ſich 

. Die Nacht in Berg umgangen und fennd im Nebel verirrf. 

394). Er.ritt aus, der Stadt, creuste fich da er ſie ſah, und 
ſagte: Nummerbämmen was thund ir pie} 


G 
j 
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year. Hallbarde niedergeſchlagen, und gegen die erſtaunte 
Wache 395, das Thor unterfneret. Zu eilfertig. waren 


‚fe, oder zu langſam der Nachzug; daher, nmachdem 


Rechbergs kuͤhner Knecht 696) ſchon in der Stadt um⸗ 
gekommen, Die Uebermacht fie hinausgedraͤngt. 
Mit geſchwoͤchter Befogung rettete. ſich Baden. 


ten Krieger auf der Feinde Schaden big an die Glatt 
gezogen. Dieſe verbrannten sin Dorf 99%) in. Dex. Hays 


Schaft Eglifau, weil fie nicht wußten, daß ihr Herr 


Graf Hanns von Tengen feine Fehde zuruͤckgenommen 


babe 999), Da das Landaufgebot anzog, beſchlaſſen Ber 
in Dichtem Gebäfche 40b) die Nacht zu erwarten. Bauer 
weiber verrjethen ihren Weg, der Wald wurde umlagert / 


395) Sie siefs Lieben Eidgenpfien was iſt das? Heigen | 
„.ubeigen. Fraͤulein, heigen!“ Das war das Wartzeichen. 


896) Wir ſahen ihn oben, im Text nah N. 246. 


Zr) Dbiged gefhäh, nah Edlibad, in den Austngen im | 


WMaͤrz', welche ich für die drey letzten vor der großen Faſten 


vr hatte ;, alſo in demfetben Inhr ag: Febr. und 2 W. Das 
folgende trug ſich den sten März oder 17. Rebmonat zu 


„(Bariante. bey Efhudi) welden nah Wafer Jahre 
Br buch, Tab. va) der Februar iſt. Letzteres if wahrſchein⸗ | 
licher, weil fih unter den 34 noch feine Berner finden, de 


* ren Eontingent fpäter nach Baden zog. 
zo8) Seglingen. | 
399) Siehe die Erklärung derſelben oben N. 99. Da die That 


⁊ 


de 


‚I nentielitätäwidrig\erfcheint, fo muß Graf Hanne, wir willen 


weder wie noch wenn, genöthigt worden fenn, feine Behde 


wenigſtens für Egliſau zuruͤckzunehmen. Auch Schafhau—⸗ 


ſen, das zwiſchen Tengen und Egliſau lag, war im Grunde | 
neutral; nur daß den Eidgenöflen heimlich Zeug, Pulver und 
Büchfen über diefe Stadt zufamen ;: wie kaufmaͤnniſche Liſt ge⸗ 


meidiglich die Nentrafität mißbraucht. (Herzog Albrecht an 


Graf Alwig von Sieg, Stein, 6. Jänner 1445: er foll die 
Wagen durchſuchen und den Handelsweg von biefer Stadt 


gleiten.) . Er F 
400) Im Straßberg zwiſchen Glattfelden und Windlach · 


Be ſchon 397) waren vier und zwanzig: der murhige 


der Gtrkifpartey ben den Schweizeriſchen Schriftftellern ſelbſt | 
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und: durch eine losfahrende Handbüchle der Feind ge 
leiter"), Ihre Verzweiflung war furchtbar. Doc 
ergaben fie ſich, als der Graf ſchwur, ſie zu Recht aufs 
zunehmen +), Acht waren gefallen, ſechszehn folgten, 
Das. Gericht, nach Form der kaiſerlichen Landrechte von 
ehrdaren Leuten befege 408), verurtheilts Die unbefugtd 
part). Sie in der Meinung Durch Erfag die Un⸗ 
vorfichtigkeit gut zu machen, erbeten ſich dazu. Der 
Hera vollzog mit Spott 8) ſtrenges Recht. Einen 
ſchoͤn aufbluͤhenden Knaben wollte man fchönen; wel 
ches diefer verfhmähere, weil er geſchworen, mit feis 
nen Keiegsgeſellen, wie zu leben, To zu ſterben “),. 
Sein und ihr Tod wurde ame gerochen. 


Ueberhaupt wurde offenbar; daß im Krieg Sqlach 
ten Das geringſte Hebel; Verwilderung, Hab, Graͤuel 
und alles Ungluͤck vielmehr Fruͤchte der Nebenfachen und 
des Heinen Krieges find, der nichts edles hat, nicht 
entfcheidet und das auf dem Schlachtfeld An großen Tas 
gen ertragbare Elend dem unſchuldigen Volk in die 
Hütten bringt, Wie damals im Baſelſchen, im Ober⸗ 
elfaffe, auf den Schwarzwald, : mie wachiender Wuth 
Burgen gebrochen , Dörfer berbtänne, Hretden wegge⸗ 


son) Bullinger. 

402) Daß er ein Verſprechen that und brach (Tfhudı), laͤßt 
ſich nicht taͤugnen. Darum wurde man fo erbittert; wozu 
kein Grund geweſen, wenn er gegen Feinde in offenem Streit 
gehandelt hätte, Vermuthlich war auch hier eine, die Argio⸗ 
ſen taͤuſchende Zweydeutigkeit. 


403) Edli bach. u 
204) Sie mußten nach dein Buchſtaben fpreden. a 
43) Da fie, der eine, vier, der andere 600 Gulden Loͤſung bo⸗ 


. en, fägte-der Graf: find ir fo vych⸗ Ben find. be nit dar 
beima blyben. Edlibach. 


16) Ba ſprach der Graf: fo leide fh, u an pbi fo chutdi | 
als der älteft, Bullinger-- 
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trieben, Jammer und Unruhe täglich wurden 07), ohne 
eine die Entel in. der Norh anfeuernde That, wodurch 
dieſer oder jener Partey Kriegsluſt nergehen mochte. 


Der Friede war das Werk theils der Nothwendig⸗ 
keit, theils der Ueberzeugung von Ber Vergeblichkeit 
laͤngern Kriegs. Der Kaiſer war mit feinem Hauſe 
"zerfallen, mit Ungarn in Krieg, und gegen die Oeſter⸗ 

reicher mißtrauiſch. Der Herzog Albrecht fein Bew 
der, den er an Klugheit und Feſtigkeit übertraf, mar 
ein befferer Kriegemann, und durch Freymuͤthigkeit und 
Freygebigkeit viel beliebter; fo daß er einen Anhang 
hatte, welcher durch die Lebhaftigkeit feiner Leidenſchaf⸗ 
gen und feinen immermwährenden Geldmangel gefährlich 
wor), Die Tiroler, nicht ohne Grund wachſam auf 
Den Schab des. Jegten Herzogs, und begierig, als ein. 
eigenes Volf*°%), ihren eigenen Fuͤrſten, Sigmunden 
Sohn Friedrich, im Lande zu haben, machten Bene 
gungen, als er über die Zeit*’°) yon Der Eandesregin 
zung. entfernt gehalten wurde. Weit furchtbarer for 
derten die Ungarn, daß Ladislaus, der Sohn ihrer 
“Könige *""), und die heilige Krone, das Bild und. Pond 
der Nationalfouneraineeät?'”), von dem Kaifer nicht 
laͤnger zuruͤckbehalten würde; ‚fielen mie äußerfier Wuth 
in Defterreich ein“8), ſteckten vierhundert Städte und. 
Ä 47) Von diefen Streifsugen fiebe Tſchudi II, 460, 469 

43; Stumpf 668, a; Münfter. (Ausg. 1598). 075 

Wurftifen 425. ff.; hin und wieder Brufne 
408) Schon hatte er mit dem Kaifer den Krieg geführt, worin 

Laybach belagert wurde; Roo al 1441. 
4c09) Deſſen Tandesverfaflung dor anderen frey und gut war. 
410) Vertrag , Hall im Innthal, © Jac., im Birkenſchen 
Fugger, 8. 539, b. Er war im J. 1427. geboren. | 
, 7) Raifer Albroechts IT. von der Tochter Kaifer Sigmund 
412) Peters don Rewa comment. de 8. Regni Hung. 60° 
_ zona; hey Schwandner, Scriptt. IT, 416. — 
ge poruerunt faceze, hoc leceruns; FarsrH 

on. ap, Pes Icriptt. I, 7862 .:,.. 9000 


— 


‘ 
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Dirfer an Einem Tag in den Brand ?’*) und verüßten 
unbefchreiblichen Schaden *5 uͤber welche Dinge der 
Kaiſer, welcher zu Wien“6) ben den Weibern und im 
Garten unſchuldigem Vergnuͤgen nachhing *'7), ſo gleich⸗ 
gültig fchien*'?), daß man glaubte, er (che nicht uny 
gern die Demüthigung Der reihen, ſtolzen Wiener und 
Sandherren *'9), und es fen ihm nicht recht, wenn jene für 
ihre Sicherheit forgten *°°) und dieſe gegen den Feind 
endlich ‘vom ſelbſt aufftanden.*””). . Unter ſolchen Ums 
Bänden durften die Ritter, ‚welche aus Liebe zu Albrecht 
md Haß gegen das Volk den Schweizerkrieg führten, 
weder an Geld noch Volk Unterflügung hoffen. Die 
Erwartung von den Armagnafen hatte ſich in folde 
Scheu verwandelt, Daß Bündniffe gemacht wurden, ie 


u) Yıti: Pe — ad 1446; auch bey Ppea. 

415) Damnum longo zevo irrecuperabile; Wolfg, de Styra 
itinerarium , aim zweyten Bande Pre 

416) Ihe fuit in Viema; Vutzo. 


AT) Caeſar, velut” alter Särdaniapalits, in medio foeminarınt. 


hlantium fedebat, herbas autumnales evellebat, et propter 
imminentem hykmem ‚plantulas. copperiebatz Fit. Arnpeck 
lop ss. Nicht was eimer thut, und ‚genieht, ſondern 
wieer es thut.und wer er ifk, das macht den Unterſchied. 
In dem Ungariſchen Matthias lobte man die von Violen durd;= 
dufteten Gange, die Terraſſen des Gartens, die lieblichen Ver⸗ 
fhönerungen Cworiber er nie feine Gefhäfte verfauinte) 5 
Bonfinius in dee Zufchrift feiner ueberſetzung der aa 
kunſt Anton Averulan's von Flokenz. — 

#5) Quaſi nĩ hil· eurabat; die Deſterreither: clamabant — 
biliter et non erat qui abpicerot: id. p. 1255. 


419) Videbatur quin ſub ixli praeteu intendobat mbitoa 
(raeſertim Auſtrales) humiliare; Viennenſes tunc opulen- 


⸗ 


ülini, abundantes et praepotentes erzat;'a quibus quotidie 


aurum .et ergentum extorquere cupiehat; idem ibid. 


420) Verbot des Baues einer —— bey — Nicolai zu Bien; 


Vatzo, 5 


41) Tanıım FR delußie ampliiam, — — 


* id 


tus et pecuniarum dilapidatio erat; le Bar 
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ve Ruͤcktunft abzuhaften 9; Anſtatt einiger Beguͤnſũ⸗ 


‚gung des Adels benußte der Herzog Viſconti nn zeit, 


am den Gotthardpaß in Aufnahme zu bringen Wy, ſo 
Daß die in Teurfchland geſperrte Weinzufuhr den 
Schweizern reichlich erfeßt wurde **). Der überhaupt 
unkriegeriſche Herzog von Savoyen *) lebte im beſten 


Verſtaͤndniß mit ihnen *6), Wie hoch ehrten fie ſeine 
27591 Vornehme 


Schweſter, die pfaͤlziſche Kurfuͤrſtin 
Geſchlechter wurden dem Papft, ſeinem Vater durch 
Lehen verwandt 8). Der. Graf: Johann zu Neufcha⸗ 
tel und Johann von Aarberg Herr zu Valengin, beyde 


angeſehen am Burgundiſchen Hof, folgten als Buͤrget 
den Mahnungen Berns, fehdeten Oeſterreich, zogen 


aus#®), -Der Herzog Philipp von Burgund‘, genannt 
der Gurte, eben fo würdig der Weife zu heißen, verhin— 


derte weder dieſcs unterhielt er Veranlaſſunt zu 


— Verein des Pfatzaͤrafen Bis, der Stadi 


Straßburg und etlicher Rychsſtett im Eſaß 


der Armen. Jed en. balbı. 8. Mat. 1463. beym 


 Schitterifcen Sönigshofen. ©. 953. 


423) &s war vaſt (fehe) ‚gäng- wörden, des But wege, 
Tſchachtlan. .»- 


424) Auch Satz hatte — genüg, Iren: vie Tiroiſhe in | 


Bayeriſche abgieng e b, e n derf. 


45) ll füut hommes en peu eher d’armes ; Oliv. de la Ar | 


u che La I ® : 
486) Tſchudi, IE, 453} und bey —— ein giedi mn 


lium Iecille..i@is;. ben Bafelern. habe sr Deſchuͤtz * | 


Bon den Verhältnifien. mit Bern wird unsern geredet. 

497) Biche bey Burftifen und Beukner, wier ſie 
Langenbrugg mit 300 zu Pferd. und 1600 Sam wu Ru 
braͤchtig eingeholt wurde. 


428) Nachdem Felix V, das Kloſter Biken — päpfi | 


- den Cammer einverlribt, belehnte Johann, Kardinal ©. Sir, 


fein Legat, Arnolden von Rotberg und Hannfen von Offenburg 


mit dem —— — 1 Drum 2 
49) Shudidh sn: . ST BE — 
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Friedensſtoͤrungen *?°). Dem Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten Peter von Moͤrsberg, Ritter, bezeugte er, um Zus 
dringlichkeiten auszuweichen“): „daß, da er ſeit vie⸗ 
nen Jahren Friede und Wohlfahrt feiner Länder zum 
„einzigen Augenmerf babe, die NRüfung eines Heers 
„nit ohne großen Aufwand gefchehen tönnte*?’); wo⸗ 
für das Haus Oeſterreich ihm vorläufig ein paarmal 
nbunderttaufend Gulden zu besahlen haben würde *??), 
Die Eidgenoffen wurden durch Die Berner, diefe ducch 
ihren Neufchatellifchen Freund *’*), von der feindlichen 
Bewerbung an dem Burgundifchen Hof unterrichtet; 
Bern übernahm die DVereitlung derfelben*?’). Zu dem 
Ende beichloffen fie, dem Marfchall von Burgund, 
Hein Thibaut, aus dem Hochburgundiſchen Haufe 
Neufchatel *?°), ein Geſchenk von Hiertaufend Gulden 
und eine jährliche Danfbegengung von taufend Gulden 
nubieten, wenn er ihnen die Gunft feines Herrn zus 
wende ???), Diefes glüdte, fo, daß der Schultheiß 


0) Einige mit Bern unberichtigte Puncte uberließ er der Ente 


(heidung Ludwigs von Savoyen, 12446. Guichenon, 


Hifi, de la mailon de Savoye. 


41) Daß ihm fo viel Geld ausbezahlt werden würde, das konnte ° 


er von Oeſterreichs Finanzzuftande nicht erwarten, Oder 


hatte fchon er den Gedanken, ſich etwas verpfänden zu 
laſſen? | 


42) N’etoient les nobles hommes — pourvus de che- 


vaux ni d'armures; ſi, il fallut leur donner. Oliv. de ia 
Marche L. I. 


3) May III, 188. 
3) Steltler I, 168. 


85) May 185. Dergleihen Ermaͤchtigungen waren nicht 
ungewoͤhnlich. 


46) Siehe von dieſem Haufe Th. III, 394; von Thibaut ſelbſt 


Th. II, 613, » Vielleicht folgte er im Marfchallamte dem’ 


oft podagrifchen Grafen Johann. Um fo eher mochten uns 
fere Gefchichtfchreiber behde derwechſeln. 


47) Benn, Cneil)_ er. die. Sach an Ewer Gnaden handle (ſa⸗ 


gen Defterreich, Baden und Wirtemberg dem Herzog von Bur⸗ 
IV. Theil. £ 


“> 
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rich von Erlach und Heinrich von Bubenberg, Nitter, 
Gefandte der Stade Bern*”), von dem Herzog ausges 
“zeichnet empfangen, gehört und mit beruhigender Zus 
ficherung verabfchiedet wurden. In dem YJüngling Adris 
an von Bubenberg *??) erfannte Philipp Die Anlagen, 
wodurch Derfelbe nachmals ein großer Mann turde, 
and behielt ihn an feinem Hofe. Herzog Albrecht und 
Die aus Ergebenheit für ihn und Eifer.für die Herrſchaf⸗ 
zen und Ritter am ernftlichften die Schweizeriſche Fehde 
* betrieben, verfuchten, Philipp durch eine Lieblingsneis 
gung zu gewinnen **%). Des goldenen Blieſes Stifter, 
ſtolz auf den Ruhm, des Adels Haupt und Geſetzgeber 
zu feyn, und welcher durch den Glanz herrlicher Nitters 
Schaft die unbeſcheidenen Zabrifanten und Landleute 
Slanderns in Ehrfurcht zu halten pflegte, ſollte Er 
Schmeizerifche Frechheit beguͤnſtigen mider den Noel, 
Der von ihm Rettung boffte**')? Sie baren fehr, und 
warnten vor dem Marſchall; ihre Vorſtellung (man 
wernahm es. mit. Unruhe zu Bern) ſchien wen Eindrud 
nicht zu verfehlen“). So wurde won’ diefer Seite 
für Bern die Hoffnung wankend, Gefahr nicht unmoͤg⸗ 
%n; von den Teutſchen wußten fie, daß mo immer 


gund in dem ſogleich vorkommenden Schreiben). Weit 
natürlicher; als Bullingern zu glauben, daß Philipper 
ſelbſt eine für ihn fo aͤrmliche Sun geboten ONE: 


8) May TIL 185, 
a439) Heinrichs dazumal 22 jährigen Sohn. 


0) AlUlbrechte, Jacobs von Baden, Ladewigs und 
Ulrichs von Wirtemberg Schreiben an ihn, 
Tübingen, Dienſtags nach der alten Faſtnacht 1446. Weni⸗ 
ge Tage nach der Schlacht bey Ragaz. Edl bad. hat es. 


— 


Am Er ſey des Adels Lieb⸗ und Handhaber; Wwelches Lob er 


in Teutſchen Landen erlangen werde. 


2) „Es hatte das Anfehen, daß Fuͤrſten mit guͤrſten, Com⸗ 
‚munen mit Communen ſich am befign vergleichen; Stett⸗ 
ler I, 1608, | 
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| — 3), Freundſchaft oder Adelſtolz Kraft 
haben mochte, alles aufgemahnt wurde +), ‚die Frey⸗ 
heit und Größe von Bern felbft beruhete auf dem guten 
Willen der für das gemeine Welen ſich und alles aufops 
feenden freyen Männer und Edlen. Die Dauer des 
Kriegs erfchöpfte ihn, Heinrich von Bubenberg, Here 
u Mannenderg und Spiez, und Niklaus von Schans 
nachthal, Herr zu Oberhofen, bemerkten im Oberlande 
Ungeduld“), indeß fernere Vertretung ihrer Angehoͤ⸗ 
tigen auf Den Kandgerichten dem Vermögen der edlen 
Herrfhaften unerſchwinglich wurde ). Die eidges 
nöffifche Eintracht und Herzbaftigkeie in der Landwehre 
machten die Angriffe gefährlich, die Armuch Vortheile 
vergeblich; eben diefen Schweizern fehlte zu entfernte 
Zügen dee Aufwand, die Neigung. Dev befte Friede 
it, welchen alle wünfchen und fein. Theil unse 
fürchten muß. 


Als die Unterhandlung ernftlih und ergiebig murs 
de, war die Darfielung der Tharfachen, waren vie 
Rechtbote und Bedingniffe faft eben Die, worüber man 
fh nie hatte vereinigen Fönnen, fo lang die Hoffnung 
eine Trennung der Schweiz die Kriegsluft, fo lang 
ring und Stuͤſſi und Haß unterhielten. 

2 


4) Th, IT, 414. Darum ruft Markgraf Jacob in dem ſo⸗ 
gleich vorfommenden Schreiben die Huͤlf der Ritter ©, Joͤr⸗ 
sen und S. Wilhelms an, 


4) Jacob von Baden feinem lieben befondern 
Bobaulz von Thuillierg zu Suttringen, Baden 
2. Apr, 1446; bey Tſchudi. Er mahnt ihn felb viert mit 


L 


Glenen auf Sonntag vor ©, Vitus und Modeftus Tag, 


(15. Juny) nah ©. Diedolt. 


45) Sie waren ben den Ihrigen im Oberlande nicht mehr firher. - 


' 46) Gie machten Schulden, die auf ihre Rinder erbten; Ges 
= Imeifter Fraͤnklin in Thüring Frikards Tioingpesren 
eit, — 
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Das kuͤnſtliche Manifeſt des Landvogts, Markgraf Wil⸗ 
helms, war ohne Wirkung und ohne Antwort geblie⸗ 
ben’, weil was er einſeitig, doch buchſtaͤblich wahr am 

gebracht, in: das Weſen der Streitfrage nicht fahre). 
So alt ift die Kunft, inniges Verlangen der Fortſetzung 
des. Krieges durch Schein von Offenheit und Nechtliebe 
zu verbergen, auf daß lang niemand wife, at mem die 
Schuld liegt. Es iſt gut, vedlichen Leuten zu ſagen, 
daß mit Unfchuld und Gründen gefpielt Boledy und nur 
Kraft und Glück Sriede geben, 


Nahh dieſem hatte des Johanniter Ordens Comthur 
zu Wödifchwgl **°), Freund beyder Parteyen, eine Tags 
fagung mitten auf dem See veranftaltet, Da war um 

“ bemafiner**”) Hanns von Nechberg,: die leitenden Her—⸗ 
ren von Zuͤrich, angeſehene Vorſteher Der meiften eids 
dendffiſchen Orte *5); zweyhundert ſtarke wohlgeruͤſtete 
Männer von Waͤdiſchwyl gaben Sicherheit, Es fuhr 
Der biedere Comthur mit weifen Näfhen in einem Nas 
chen zwiſchen die Schiffe, grüßte*’"), redete zu den Par⸗ 
teyen herzlich, vernuͤnftig. In feinen Ausdrücen ver 
ſſiicherte Nechderg Sriedenswunfd) ; ; nur daß die Schweis 
zer zuruͤckgeben, was in den Zeiten des Coſtanzer Con⸗ 
ciliums im’ Aargau dem-Haufe Delterreich, im letzten 
Kriege den Zuͤrichern hier am. See entriſſen worden’). 


ART) Verhandlung und Fürnemmung:der: Pindt: Ä 
niß miner gnedigen Herrfdiaft von Defterrig 
= und deren von Zuͤrich bis uff den Suntag Ju: 
dica 5, .da er diefe Schrift zu Rheinfelden übergab. Der 
Eingang, wohl das wichtigfte, ift bey Tfhudi IT, 444448: 
448) Tſchudi: der Schafner, Ein Verwalter fir den viel: 
leicht abwefenden Comthur? Hanns Leſel oder Loͤſel war fein 
Name; Leu. Oder meinte Tſchudi durch Schafner den 
Comthur ſelbſt, Grafen Hugo von Montfort? 
449) Niemand hatte Ringharniſch anl; Ed libach. 
450) Schwytz, Urt, Unterwalden, Glaris, Lucern. 
-451) — rugendlich; erde, 
452) & ſchudi. 
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a fprach der Schwytzeriſche Landammann ab Iberg 


(der nad) dieſem ben Rapperſchwyl umgekommen 2))3 


„Vergeblich, Rechberg, erwarteſt, du hoͤfiſche Manier 


‚von uns; ein Mann, em Mann; Du biſt mie Du; 
m: ſey deiner Junkerſchaft unbeſchadet, wie Deine Rei 


nde mir an meinen Wieſen zu Schwytz.“ „Euer unzei⸗ 
tiger Trotz 39), lieber Ammann,“ unterbrach Rech⸗ 
berg, nbefleckt meinen Adel allerdings nicht; aber... da 


| 





ih in der Stadt Zuůxich Dienſten 88) oft genug am 
„euren Graͤnzen bin 0), ſo kann ein ſchicklicherer Tag 
ml der heutige zu Schimpfworten nicht fehlen.“ 
Dieſen Wortkampf ſtillte der Landammann Wagner; fa 
daß, wenn zum Hauptgeſchaͤfte noch Vollmahht oder 
Mile fehlte, doch der Ton der Bereinigung in die Uns 


terfandlungen kam. Als man über Mittag. verweilte, 


harten die Zuͤricher von ihrem. Speiſenorrath *°7) in Die 


Shyeizerifhen Schiffe, ‚die darauf zu ihnen, fuhren, . 


ſo daß wieder einmäl gemeinfchaftlich der Becher gehos - 
ben wurde, Gemeinhin wurde eine Zeit: verabredet, 


‚ Mähtend der Meifungen eingeholt, aber alled in gleis z 


chem Stand bleiben fol, bie Die Beſprechung erneuert 
' werde), Menn Arglift oder Zufall dieſe verfpäteten, 
und von den Zürichern der Augenblick zu Abherbſtung 


der Seeufer benutzt wurde *9), kraͤntte die Vorſtellung 


M Seine Gegenwart beſtimmt die Seit dieſer Zufanmens 


Imft, weiche Edlibach wit einer fpätern, ‚der leiten, 


verwechſelt; hier muß die Rede von derjenigen ſeyn, welihe. 


TDſchudi II, 443, mitten im 1445ſton Jahre ne 
44) Die fpöttifchen Spitzwort. 


/ 


ei "Dienpt, ich miner gnedigen Herren yon Airis Sul 


| b — Hat. an uͤwre Studen beft. 


457) Semmel und Wecken. J 
458) Verabredung am 12. Det. 14455 Tf Hudi II, 453: 
#9) Am ıgten Oct.; ebem:dak:. -- * 


* 


“ 
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alla Zuteaulichfeit eisen Keding 40, bis zum 


Bweptampf mit dem tunſtreichen Stadtfchreiber ), 


Diefen Unwillen willte die Zwiſchenlunft des Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Kurfuͤrſten Ludewig und der Kurfuͤrſten von Trier 
und Mainz, welche der Armagnakenzug von dem gefaͤhr⸗ 


Urhen Einfluß der. Oberteutſchen uUnruhen auf: ihre 


’ 


460) Stel. Vermuthlich den Sohn. 
A61) Rudoif von Cham. Johann Konrad Fabricius er⸗ 
waͤhnt dieſes Zweyfampfs in Hallers Schweizer. Bibl. 


Sraͤnze belehrt hatte. Stillung der geiſtlichen und 
weltlichen Unruhen und. mwohlmollende Landesregierung 
war der eigenthümliche Ruhm des fanften 3°) Ludewigs 
amd der weiſen Erzbifchöfe Dietrich Schenk von Ev 
ꝓach 68) und’ Jacob von Sirk 284). Alſo unter Ber 
mittlung des Kurmainzifchen Oberſthofmeiſters Wiprecht 
son Helmſtatt 4°°) und Heinrichs von Fleckenſtein, web 
her. am dem Pfaͤlziſchen Hofe groß 40°), den Eidgenoſſen 
. aber nicht fremde war.*), festen die Kurfuͤrſten einen 
Lag Ha, ran “ In ber; sHauptſache vergeblich⸗ 





ITh. V, 58. Doch ſcheint er nad dem Datum dem vorige 


Jahr zuzugehoͤren. 
462) Sein Zuname; Pareus, 220; Yusy.. Joannis. 


463) Sein Leben ausführlich in dem joanniſchen Serrarius. | 


464, Seine Theilnehmung ſcheint dem Reichsvicecangleramte 
zuzuſchreiben, ‚weiches er um diefe Zeit verwaltete; #9 


. ziander bey Struve zu Mallinckrot de archicancellaris 


€. 280. Daher die wunderliche Zufhrift des N. 471 vor⸗ 
kommenden Briefs der Schweizer. 
465) Serrarius ad 1446. nennt ihn fo. 


466) I In feinem Haufe war die Unterodgtey zu Elſaß; Shop 


flin Alſatia ill, II, 626. 


467) Johann, ſein Vetter, war Biſchof zu Bafel geweſen (ſt. 


21436); jetzt war ein anderer Johann von Fleckenſtein 3 


Muͤnſter in Granfelden Propſt (2434. bis 1467); von deſſen 
Brüdern ſtammt ein gu Lucern bluͤhender Zweig; Leu, Daß | 


uͤbrige Gefchlehtsregifter har Schöpflina. a. O. 
#68) Auf S. Martin 1445; Tfhudill, 457. 


— 
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doch nicht unnüß zu Berichtigung des Geſichtspunctes 
fuͤr die theilnehmenden Fuͤrſten *%). Es murde offens 
bar, daß nicht Nochmendigfeit, ſondern Hoffnung den 
Krieg unterhlelt; der Nermittlung Fortgang zu geben, 
war die Schlacht bey Ragaz noͤthig. 


Kurz vorher hatten die Herren eine Zuſammenkunft 
abgelehnt *7°), kurz zuvor *’') die Schweizer den Kurs 
fürken demüthig *7*) gedanft, und. mit vieler Bitte um 
Einleitung unparteyiſchen Rechts *°), vol Sinn für 
das allgemeine Vaterland +, die Gefahr der Einmis 
[hung unteutſcher Völker 275) gezeigt. Nachdem zu 


469) „Es gieng ein gemeine Ned, daß die. Eydgenoſſen mit 
„großem Glimpf beſtundind. Man ſah, daß fie nur ſich 
behaupteten, weit entfernt von dem vorgeblichen Plan einem 
Audrottung des Adeld. Nichts war ihrem Geift unähnlicher, 
ald ein Revotutionskrieg mit angekündigtem Zweck des, Um⸗ 
fiurgeö der Thronen. 

0) Die zu Ulm auf Mitfaften.. Sie warend uf Pleinfügen 
Gluͤkfaͤllen, fo fi us Hintäffigkeit der E. etlich mal gehept het« 
tind, hochtraßend worden; Tſchudi IE, 460, 

AI): Auf den 24. Behr. 1446. Schreiben des Tages zu 
Lucern (Schwytz nicht dabey, aber Soloturn) an den 
Hohwürdigſten Hochgebornen Herrn des Du 
Stuhls zu Menze, Herr Jacoben der H. Kirche 
zu Trier Erzbiſchofen, Ergsansler, und Hers 
zog ludwig, Pfalsgrafen. Sn Iſelins Noten zu 
Tſchudi If, 466 f. 

m) Bir find ze Etein und nit fo maͤchtig, uewer 8.6. ze 
danken. 

43) Oeſterreich ſoll zwiſchen Ulı, neberlingen und Ravens⸗ 
burg wählen, ihnen aber drey Fürfter vorſchlagen, vor 
deren einem (wie Oeſterreich vor dem Kath einer jener 
Etädte) fie zu Rechte ftehen wollen. 

7) Als des H. R. Ryches gehorfammen Untertanen und 
truwe Glieder. Wenn ihr nun die-feidt, an die der All⸗ 
mächtig Gott die Würdigkeit gelegt bat, daß ihr das 02 
RN. handhaben und meren follind, hierum bittend wir 
demuͤtiglich, ir wollend nüt geftatten, dadurch das 2 

Boch möcht vernichtet —— 
5) Burgund, | 


\ 


* 
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Ragaz. alle Hoffnung , die Schweiz zu bezwingen / ver⸗ 
ſchwunden, wurden die Herren williger 75). 


Dieſe Stimmung und dag befondere Anſehen, ieh 


ches das Reichsherkommen von alten Zeiten her *”) den 


Kurfürften von der Pfalz giebt, Nichter ſelbſt des Kais 
fers zu feyn 97%), benußte Ludewig mit dem ehrmürdig, 
fien Eifer 79) zu Vereinigung der Parteyen auf dem 
Griedenscongreß zu Coftanz 80). Er ſelbſt erfchien im 
Glanz der Jugend *°*), mit.feines Haufes vornehmſten 
Sreunden 48°), dem alterfahrnen oberſten Rath von. Kurs 


mainz 88), den Hochmeiſtern des Teutfchen. 484) uud 


Sopanniterstdens 485), mit einem Gefolge von drey— 
* „Hoffart bringt Uebermuth, Uebermuth Neid, und der 


„Neid Zorn, Zorn aber Krieg, und der Krieg bringt Armuth, 


„Armuth aber endlich den Frieden.” Edlibach. (Diefes 
Gluͤcksrad iſt bey Hemmerlin (dial. de nobil.) abgebildet, 
und ſcheint feine Erfindung). 


7) Bon altir gewonheyt; Larts IV goldene Bulle: 


VI, 3. 


478) „Allein dieſes Privileginm iſt fo groß, daß es deswegen 


„angſt feheinet, präfcribire zu feyn ;‘‘ ———— Frant⸗ 
furt 17413 ©. 60. 

40) Auch heißt er darum in den Chroniken „der fromm, 

chriſtenlich Fuͤrſt.“ 

48%) Ohn alles Abfhlahen berufe er als ein Aican des Rychs; 
Tſchachtlan. 


,. 481) 22 Jahre alt. | 
482) Den edlen und — Withelmen Graffe zu 


Wartenheim (Wertheim), Craft von Hochenloch, Joͤrg zuo 
Ochſenſtein, Ludwig zu Aſt Tumbprobſt zu Wurffniſſe (Wormö), 


-. Hanns von Gemmingen Marſchalk, u. a. Etterlin ©. 176. 


483) Tietrich von Dfenburg, Graf zu Büdingen, durch welden 

. der Kurfürft 1432 feine Lehen empfieng; - Gerrariud 
‚ Joaun. h. a. und 2446, Hanne, fein Vater, war 3407. 9% 
ftorben. 

454) Eberhard von Stetten, in Teutfhen und Welſchen Landen 
Meifter; auch er im Kurpfälziſchen Rathe; Etterlin. 


45) Hugo won Montfort. Roo ſchreibt ihm das Hauptver⸗ 


Dienft um den Frieden zu. Doch iſt cr in den Verzeichniſſen 
der zu en aanweſenden nicht ausdruͤtlich genannt. 
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hundert Pferden. Der Herzog Albrecht. von Defters 
tih, in dem Augenblick der Abtretung Diefer ordern 
Lande an feinen Vetter Sigmund 868), wollte zu ihrer 
Befriedigung noch perfdänlich wirken; die Schwäbifchen 
Grafen und Herren, die den Krieg führten, ſchloſſen ſich 
feinem Einzuge verherrlichend an #7), Da kam von 
Hern der Altſchultheiß Rudolph Hofmeiſter 88), in Rits 
terſchaft, Siegen und Näthen ergraut #9; von 
Schwytz der zweyte Itel Reding; von Zürich und allen 
Eidgenoffen die weifeften, zum Friedenswerk gefchichs 
teten Männer °9°) ; diele Bürgermeifter und Raͤthe 
freundfchaftlicher Städte *"), von Neufchasel der durch 
Alter und guten Sinn ehrwuͤrdige Graf, der Befandte 
des Herzogs von Savoyen 92), der Bifchof zu Baſel. 


Die Menge: der Fürften, Herren, Ritter und Boten, 
welche, zweytauſend Pferde ſtark +79, zu Coſtanz vera 
kmmelt waren, veranlaßte durch Spiele und Mahlzei⸗ 
ten eine, dem Srieden gänflige, frohe Stimmung *%*), 
Die, welche vor wenigen Wochen gegen die Schweizer 
als Feinde alles Rechts und aller Obrigkeit vol Erbits 
rung und Mißtrauen waren 85), erkannten in den 


46) $elir Faber, hill. Suev., L. I, c. ı6, p. 66. 

7) Edli bach giebt auch ihm 300, Tſichudi 200 Pferde. 

48) Er war von 1414 bis 1444 Schultheiß geweſen. 

#9) Unter ihm war 1415 Aargau eingenomiyen, worden. 

90) Schwytz fah hierauf weniger; hingegen ſandte Glaris 
nicht den Held ga fondern den „alten Ammann Schüs 
belbach;“ Tſchudi. 

91) Straßburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm, Coſtanz, ©. 
Gallen (Konrad Heer), Ueberlingen (den alten Beh, Bürs 
germeifter), Lindau, Ravensburg, Rheinfelden; Edlibad. 

43) Johann Champion, Landvogt in der Wadt; Tſchudi. 

93) May, III, 192. 

44) Eben daſelbſt wohl bemerkt. 

95) Schreiben Albrechts von Defterreih, Jacobe 
von Baden, Ludewigs und Ulrihs von Wirteme 
berg an jene drey use Tübingen, Montag 


4170 . IV Bud. Swenfes Capitel, 
meiften Boten einen fo feften , redfichen Willen zum Seies 
den, als wenn ihr Leben Darauf flünde, ihn auf diefem 


Tage zu ſchließen *). Je weniger die Veranlaffungen: 


des Kriegs zur Sprache famen (die Zeit hatte fie aus 
Den Augen gerückt 7)), deſto lehrreicher war die Dars 
ſtellung der Hauptfragen, aus welcher fi ergab, daß 
die Schweizer nichts weniger als um fich greifen, aber 
Ihre Eidgemoffenfchaft ‚von fremder Einmifhung rein 
Halten toten 2). Der Kurfürft son der Pfalz, ges 
fuͤhlvoll für das Verdienſt, ſolchen Krieg 2) zu endi⸗ 
gen., ſparte weder Aufwand noch Arbeit °°°), um durch 
Auseinanderfeßung Das mohlthätige- Werk zu erleichs 
tern. In der vierten Woche ’°') gluͤckte ihm, zwiſchen 
den Herzog Albrecht: und dem Haufe Defterreih und 
allen Eidgenoflen, zwiſchen der Stadt Züri, den fünf 
wider fie feiegführenden und wjer dieſen zugesogerien Or⸗ 
ten, zroifchen Albrecht und Bafel, zmwifchen diefem und 
Freyburg und der Stadt Bern ), Die Praͤliminarien 


nach Invoc. 1446; bey € dlibach: die Schweizer ſeyn alles 
Rechts offenbar muthwillige Veraͤchter und deſſen fleiſſtge emſi⸗ 
ge ernſtliche Tilger, wider alle Obrigkeit und den ganzen Adel, 
durch die doch Kirche und Reich Troſt und Handhabung haben. 

496) Wirklich glaubte man, ſie haben von Hauſe Befehl zu 
ſchließen, Gott gebe wie es waͤr, bey Verluſt ihrer Haͤupter; 
Edlibach. 

47) Bon eben: demfelben bemerft. 

498) Tſchachtlan: Wie denn die Eidgenoffen aberhaupt ir 
Sach mit dem Rechten wie mit dem Schwert ehrlich und red⸗ 
lich behubend. 

499) In dem Söreißen N. 05 ein „elender ſurer Krieg‘ 
genannt. 

500) Tfhudi: daß die von Zurich und die Cidgenöflen ge⸗ 
meinlich Im und ſinen Nachkummen ze gutem in Ewigkeit 
billig nit vergeſſen föllend. 

301) Auf Cantate, 15. Mai 1446, fieng der Tag anz auf dem 

9. Juny wurde unterzeichnet; Tſchudi; berichtiget nad) der- 

Art de verifier les dates. 

302) Dieſes wird unten vorkommen, weil dieſelbe Geſchichte 

weniger mit dem Zuͤricher Krieg als mit een — 

ſe zuſammenhaͤngt. 


4 
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Hier verfchiedener Tractate in folgendem Sinn zu be 
richtigen >, 


„Der Hochgeborne Fuͤrſt und das ganze Haus von 
nHefterreich, Graf Hanns von Tengen zu Nellenburg 5°%), 
„alle Räthe, Diener und Mannen von Defterreich, die 
„Schultheißen, Landammanne, Näthe, Bürger und 
ntandleute von Bern, Soloturn 9), Lucern, Uri, 
„Schwytz, Unterwalden, Zug, Slaris und Appenzell 
neonmen zu Nechtstagen: jene diefen vor der Stadt 
im Bürgermeifter und Rath; diefe jenen vor ung, 
„Herzog Ludewig, Pfalzgrafen bey Rhein: um Schloß 
nund Stadt, Land und Leute, Einfomnien und Rechte, 
nivie fe feit dem funfzigjährigen Frieden *06) aus einen 
in Ne andere Hand gefommen zu fenn, mit beglaus 
nbigter Abſchrift von Urkunden 5°) erwiefen merden 
mögen: fo nämlich, Daß die Artickel benderfeitigen 
nAnfprüche auf S. Michaels nächftes Feſt 9) einem 
ndürgermeifter von Coſtanz, von diefem in acht Tagen 
ndie Defterreichifche Schrift nach Eucern, die Schwei⸗ 
njetifche nach Willingen, und Nachricht an die von Alm 
näberfande werde; hierauf in zwey Monaten S°9) Nechtds 
tage feyn, umd alles, nach Red und Gegenred, Schrift 


503) Die erfte, zweyte und vierte Urkunde Liefert Tſchudi 

1, 468, 471, 4735; wir giehen das Eharakteriftifche zufams 
men. ' 

34) Verwuthlich beſonders genannt, weil er nicht in der Sehr 
de gewefen; fiche oben bey N. 399. 

305) Gleich nach Bern genannt, weil ſie durch den Beruer 
Bund ſchweizeriſch war. | 

506) Vom 28. Mai 14125 oben Th. II, 739. 

507) Der Bifchof zu Coſtanz und der Abt zu Neichenan follen 
fie vidimiren. Die Drte hatten and dem Archive zu Baden 
(HI, 69) viele Defterreidifche, die Defterreicger durch Zuͤrich 
eiddenöffifche Urkunden. 

808) 29. Sept. . 

9) Zwiſchen &, Gallen Tag (16, Het.) und Weihnacht. 


/ 


\ 
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„und Antwort. in. anderthalb Jahren, oder hoͤchſtens 
„ein und zwanzig Monaten — entſchieden werden 
fol. Der Krieg iſt geendiget°'"), alle Kriegsthat °'”) 
nvergeflen, Kriegsgefqngenſchaft offen, . DE. 
„erlöffen, Privatrecht *1) mit billiger Schonung 9 
„im friedlichen Gang.” Das ift die Verfommniß mit 
Defterreich, moducch der Herzog Albrecht feine Forde⸗ 
yung des Wiederaufbauens fünf und zwanzig yon den 


Schweizern gongener Burgen dem Frieden zum erſten 


Opfer gebracht I 


„Vaͤrgermeiſter, Käthe und Bürger von Zoͤrich; 
„die von Lucern, Uri, Schwyg, Unterwalden und Zug, 
ufriegführende Parteyen; die von Bern, Soloturny 
„Glaris 5:6) und Appenzell, melche diefen gegen jene 
ubepgeftanden; ‚find eines Rechtstages in der Stadt 
„Kaiſerſtuhl Übereingefommen: Co, dab die von. Füs 
Ä „rich und die fünf kriegfuͤhrenden Orte *7), jeder Theil 

min. Monatsfriſt zwey beſchworne Schiedrichter ſee 
adieſe, wenn fie zerfallen, in folgendem Monat aus ei 
ner. freyen Stadt des FRA ginen unpassegifgen Ob⸗ 


— Offenbar — lange — genommen, während deren 
. die Gemuͤther ſich beruhigen mochten; man ließ ſie ſich ge— 
fallen, weil waͤhrend derſelben die Umſtaͤnde ſich entwickeln 
konnten, wodurch Friede oder Krieg rathſamer wuͤrde. 

— Bon. Sonnenaufgange des Sonntages Trinitatis, 22. 

uny. 

312) — Raub, Brand, Schloßbrechen — es 
U. 

y19) Don wegen Zinſe, y Gütten. 


314) Daß bis Martini doch fein Schuldner gedrängt inerhen. 


315) BWurftifen 430. Die meiften Burgen, waren int 
Bafeler Kriege gefallen. 

316) Giaris war nur auf Mahnung Sau im Krieg; oben 

Th. III, 677. 

517) Wenn gegen die vier helfenden eine eigene Sache tuela 
ſoll fie auf gleiche Ar, verglichen werden. . 


| 
| 
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„mann °’®) wählen. Wer es hierin fehlen ließe, deſ⸗ 
„fen Recht if verloren, dem gehorfamen gewonnen. 
„Es iſt Friede; der Krieg vergeffen, getilgt.“ Das 
if die allerſchwerſte Verkommniß, welche denen von Zuͤ⸗ 
rich und Schwytz wechſelsweiſe Opfer koſtete: Indem 
Itel Reding von dem Artickel der ewigen Bünde, wels 
Her den Rechtstag nach Einfidlen beſtimmt, und feinen 
Yuslinder zum Nichter will, auf die dDringendften Vor⸗ 
Rellingen endlich ſich Die Gewalt anthat, abzugeben ’'°); 
die zuͤricher aber bis auf den allerletzten Augenblich 
da ſchon etliche Sigille an der Urkund hingen, die Rück 
gabe der Höfe Woltau und Pfäfftton’?) zum Worbes 
dingmiß zu machen hoften, und, beivogen durch ded 
kandammanns Entichloffenheit °*') und Beforgni® ' 
neuer Unfaͤlle??), dem Frieden dieſes zulegt aufops 
Mn Ä 


„Der Herzog und das Haus Defterreich, die Her 
„ten und Ritter, die in feiner Sehde waren, der Bürz 
germeifter und Kath von Bafel, haben fich guͤtlich vers 
neiniget auf den rechtlichen Spruch deg Eprmürdigen 
in Gott Vaters und Heren, Friedrich, Bifchofen zu 

„Baſel 53) 4 / R 


518) Einen gemeinen Mann; fo nennt ihn die Urkunde, 


59) Tſchudi II, 468: Si meintend, ir Pind fölltend für. 
wert und in Kreften bliben, diewil ir Leib und Bluet wärte, 
Nay III, 105. 

520) Oben III, 368 ff, ’ 

a) Schwytz war fat friſch; doch hab ich wahrlich bernommen, 
hättend fie dieſe Nacht beharret, fo war Schwytz davon ges 
fanden; Edlibach. | | 

22) Sie koͤnnten um noch mehr kommen; eben derſ. 

23) Diefe Urkunde wollte Tſchudi auch einrüfen, TI, 473; 
er hat fie aber vergeſſen; was ich beybringe, ift aus dem 
Khtungsbrief, Miktw, nach Eantate, 1449, in Iſe⸗ 
ind Noten abgedruckt. i . 
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„Nachdem aus Anlaß dieſes Kriegs Unwille und 
Irrung zwiſchen Schultheiß, Rath und Bürgern von 
Bern und der Oeſterreichiſchen Stadt Freyburg im 
„Uechtlande entfianden find, als haben die von Bern, 
mju fonderlihen Ehren Herrn Eudewigs Pfalzgrafen bey 
‚ nXhein, alle daher rührende Beichwerde und Anſprach 
ihm übergeben, und ‚fallen lafien”). u 


Fruͤh bey afbrechendem Sonntage der H. Dreyfal⸗ 
tigkeit erklang zu Zuͤrich und in den Schweizeriſchen 
Städten und Ländern von allen Glocken das Freuden⸗ 
geläute Hergeftellten Friedens, vertrieb den Truͤbſinn 
des Haffes und der Sorgen, weckte im Greife die Hoff: 
nung ruhigen Abends der Fummervollen Tage, im 
Süngling den Much fruchtbarer Arbeit für Haus und 
Gluͤck. Als der Zuͤricher Landmann, des lang einge: 
ſchloſſenen Lebens müde, in die Gefilde ſich hinaus 
draͤngte, mo eingefunfene Trümmer von Haus und Dos 
fe, von Unkraut ſchon überwachen, Geld, Weingarten 
und Wiefe faft unfenntlih machten ’”°), da gedachte er 
der ſchweren Mühe vieler Geſchlechtsalter in Hervor⸗ 
bringung vergnuͤglichen Wohlſtandes, und des grauſen 
Augenblicks, wo auf eines Kriegers Wort ——— | 
Schwert, Roſſe und Keiter ihn, die Hausmutter und 
hälflofen Kinder in Noth und Elend geworfen. .Er bes | 
feufjte die Gewalt weniger harten Menfchen, das über 
Land und Volk zu bringen’’‘), Die biederften, welche 
den Segen langen Zriedens hoffen, faßten den Muth, 
das Land wieder zu ordnen, Andere, häuslichen Les | 
bens entwöhnt, Liebhaber der Unordnung, des Müßigs 


—— 
524) Dieſe Urkunde hat Tſchudi. Tſchachtlan berichtet, 
die Berner Geſandten — die ————— ihrer Obrig⸗ 
keit vorbehalten. | 
325) Tſchudi. 


5%6) Wir werden zeigen, wie das Recht, Krieg gu erklären, 
in ſpaͤteren Zeiten — beſchraͤnkt wurde. 
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zangs, der Zügellofigkeit, hatten an Waffen und Feh⸗ 
den Luſt; mozu von dieſem Krieg an Die Gelegenpeit eifs 
iger ergriffen wurde, ſo Daß er hierin auf die Sitten, 
ie der peloponnefifche, gewirkt; aber die Zeit ließ 
keinen Philippus aufkommen. 


Yuf dem für Zürich und ihre alten Eidgenoffen nach 
Leiſerſtuhl geſetzten Tag erfchienen beyderfeitd zwey der 
angeſehenſten Vorſteher als Schiedrichter ’’’), die Spies 
der, die Käthe, viele gute weiſe Männer, die Vaterland 
und Sriede liebten“*). Jeder Theil erhob gedoppelte 
die vier Klagen murde zweyfaͤltig gefpros 
hen’ 


Eeßllch wurde von den Schweizern angebrat, daß 
Über den Oeſterreichiſchen, ihnen mißfallenden °3°) Bund 
Zauͤtich den Nechtsgang der ewigen Bünde nicht einges 
hen wolle, Hierauf erflärten die Züricher, daß von 
feiner Uebertretung der Bünde, fondern von einer uns 
derfänglichen 3?') Uebung des der Stadt vorbehaltenen 
| Dunderrechts die Rede geweſen; ſo gern ſie dieſes durch 
die angeſehenſten Eidgenoſſen '2) wuͤrden haben ers 
laͤutern laſſen, ſo wenig haben fie vorbehaltene Rech⸗ 


2) Von Zürich der Statthalter Heinrich Effinger, deſſen 
Oheime bey Sempach für Oeſterreich fielen (Leu), und der 
Stadtſchreiber Rudolf von Cham; von eidgenöffifher Geite 
' Vetermann Goldfhmid, Schultheiß von Ban und der Landa 
Ammann Stel Reding, 
23) Edlibach. 
59) Die Handlungen dieſes Taget in. aller Ausfuͤhr⸗ 
Ulchkeit von ©, 474 bis 484 im zweyten Band bon Tfhudi. 
30) Dabey wirnit verſton koͤnntend, daß uns ſoliche —— 
nuͤtzlich oder eben waͤri. | 


51) Denn wir die Pündt, Eyd und Gettpt ntit den Eydgen x 


| noffen vorbehept. 

32) Den Schultheiß Rudolf Hofmeiſter, den Schultheiß Ulrich 
von Erlach, den Rathsherrn Rudolf von Ringoltingen, alle 
drey Berner. 

N 


vr 
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- ge der Willführ eines Spruchs unterwerfen koͤnnen. 
„Bern hören wir, fprachen die. Schweiger, „bes al⸗ 
„ten Bundes in Ehren erwaͤhnen, deſſen ewigbindende 
„Urkunde mit allen Sigillen wohl erhalten bey ung liegt, 
‚deffen Einfalt neunjig Jahre und Iänger von jeder 
mann verſtanden worden, der in allen Fällen von 
„zweherley Meinung fie und und, uns und fie, zum 
„Rechtstag nah Einfidlen weiſet. Wir ‚übergehen 
die nicht nöthige Beurtheilung der neuen Verbindung 
„unferer Eidgenoflen von Zürich ??). Aber nb die alte 
und Cwie fie fagen) vorbehaltene mit Verwerfung ih 
rer. Ausfunfemietel über Streitfeagen beftehen fünne, 
„diefes überlaffen wir der Entfcheidung aller Vernuͤnf⸗ 
zeigen, und, Richter, eurem Biederſinn.“ „Das Per 
„gament“ fprach Zürich, „mag unverletzt ſeyn; den 
„Bund, dem wir und unfere Väter zu viel aufopferten, 
„hat euer Krieg in Stüden zerhauen.“ Jede Antı 
wort nad). den erſten Saͤtzen war veitlaͤuftige, gehaͤſ⸗ 
ſige Wiederholung; der Grundfehler war ſo alt als die 
Schweiz. As Reichsſtaͤdte, wie Zürich, in Augen 
blicken großer DVerlegenheit’?*) dem Bund beptraten, 
. welcher den Schweigern Sieg und Ruhm gab, wurde uf 
Das vorliegende Bedürfniß gefehen, ohne einen Feen, 
umfaffenden Plan felbfitändiger Eidgenoſſenſchaft. 
Biel mit fo einer nicht vereinbarlihes wurde ohne der 
denfen vorbehalten, So werden zwiſchen großen Staa⸗ 
ten täglich Buͤndniſſe geſchloſſen, deren im erſten Artik⸗ 
kel feſtgeſetzte Ewigkeit durch eine Clauſel im letzten 
Spiel der Politik wird. Daß dieſe ſchwachen Bande 
die Schweiz gleichwohl beyſammenhielten, war die Frucht 
rines durch gebietende Umſtaͤnde hervorgebrachten Na: 
tionalgeiſtes. Wo Leidenſchaften ihn zum Stillſchwei⸗ 
gen brachten, war in dem ſchlecht gefaßten en 


533) Als das menngklich wol werftan mag, der merfen tan, 
334) Oben Th, II, 200, 
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Anlaß zu jeder Verdrehung. Zur Erhaltung der Eidge⸗ 
noſſenſchaft war durchaus erforderlich, daß jede Stadt, 
jedes Land, außer feinem Gebiet, ohne alle polisifche 
und militärifche Wirkſamkeit und völlig niches ſey, 
nichts vermoͤge °’’), daß nur Ein Vaterland ’?*), und 
daß gegen Auswärtige der Bundestag allein alles 
(97). 3 


Die Behandlung des erſten Klagepunctes ſchloſſen 
die Schweizer auf die legte. Wiederrede 22 mit der For— 
derung, „daß, da der Krieg Folge übertretener Bun⸗ 


ndespflicht war, Diele neu beſtaͤtiget werde.“ Hingegen 


! 


wollten die won Zürich, „da der Krieg ben Bund ver⸗ 


835) Nach dem Geifte des — Bundes Th. T, 572 ‚ 11,3% 
welcher der vortreflichſten Entwickelung faͤhig war. 


536) Für das J Innere i iſt keine forsgehende Geſetzgebungsmaſchine 
nöthig; fo wenig eine Stadt ohne Stadtſatzung und Gericht 
ſeyn kann, ſo wenig darf der Ton der Haushaltung eines jeden, 
ehne Unterfchied. von Erziehung, "Vermögen, Herfommen, 
gleich zu ſoyn gezwungen werden. Die Volfiregierungen im 
Gebirge, digınrißefratifiken der Gtaͤdee, waren Reſultate ver⸗ 
ſchiedenen Urſprunges und Gangs, in Verhaͤltniß zu Lage, 
Gitten, Betrieb und Abſicht, und ihre Zerſtoͤrung die Epoche 
allgemeiner Zerruͤttung, des Verluſtes der Vaterlandsliebe. 


37) Nicht. um Angriffsbuͤndniſſe, nicht um ſchneller Krieg zu 
beſchließen, ſondern um unmoͤglich zu machen, daß ein Ort 
oder eine Landſchaft von Fremden verblendet, in unziemliche 
Verbindung mit ihnen trete, oder. Bundespflichten im Nothe 
fall fi entziehe. Jenes würde diefen Krieg, dieſes die Selbſt⸗ 
auflöfung und Die Iſolirung der Angegriffenen zu unferer Zeit 
verhindert haben. Dem Mißbrauch eines Bundestages war 
leicht vorzukommen, wenn Neutralität Grundgeſetz, und für 
jede poſitive Ausnahme, die Zuſammenſtimmung wenigſtens 
zweyer: Drittheile der hoͤch ſten Macht in allen Stadten 
und Ländern unerlaßliches Bedingniß wurde, 


| 538) Naͤmlich zuerſt iſt Klage oder Satz; auf die Antwort 


folgg Nachrede (Meplid); auf diefe, Wiederrebe (Due 
PIE; endlich: die Befhliehung; Hierauf der .... 


Das ıft der Gang, das find die Sunjtworte. 
IV, Theil. WM 
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michtet, von allen feinen Pflichten Insgefage fern dd." 


Menn diefer Wunſch erfüllet worden wäre, fo hätte die 


erfte Stadt der Schweiz in dem Nang der meiſt aͤrmli⸗ 
chen Reichsſtaͤdte Schwabens oder einer benachbarten 
Landſtadt verfinken können ’*°). | 


“ Die zweyte Klage der Schweiger betraf die Koſten 
des Kriegs, zu welchem Zürich durch Webertretung det 


’ 


. Bundespflicht fie genoͤthiget habe; Die Antwort floß aus 


dem vorigen. . 


Da erhbben bie von Zuͤrich ihre erſte Klage über 
den Krieg und begehrten die Zurücigabe der St") abge 
nommenen Herrſchaften, die Löfung erzwungener Hul⸗ 
digungseide und Erſatz eines auf viermalhunderttau⸗ 


ſend Gulden berechneten Schadens. Jene behaupteten, 
Zuͤrich habe dieſe Uebel ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Dieſen Gang nahm auch die zweyte Klage der et? 


richer, Über Entwendung der Urbarien. und Urkunden 


aus den Eanzleyen eingenommener Schlöffer — 


Es offenbarte ſich, daß alles darauf ankomme , ob 
zwiſchen Zuͤrich und den Schweizeriſchen Orten der alte 


Lwige Bund ferners ſeyn ‚oder nicht mehr ſeyn fol". 


Nachdem deffen Urkunde, der Friede zwiſchen Zuͤrich 


und Schwytz 649, und des Geſchaͤfts Natur und 


| | u 4 | 
839) Ir follend bekennen, dab wir nicht pflichtig fon, die Puͤndt 
fuͤrbashin mer mit inen ze halten. So meinte es auch Hem⸗ 


merlin de nobilit. c. s33. | 
34) Dafi.vortheilhafte Lage an Fluß und Ger. den Verfall 
nicht abhält, hievon ift Coſtanz vedendes Beyſpiel. 

34) In dieſem, nicht im vorigen Krieg mit Schwytz. 
342) Gruningen, Greifenfee, Negenäbrg - 
. 343) Weniger auf den Sinn defielben, welcher klar iſt. 
544) Rämtich deſſen dritter Artikels Th. II 572. 
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Hergang duch weife und gelehrte Männer) unters 
fücht. worden, ergieng. der Spruch der bepden Schwei⸗ 
weifhen Schiedsrichter, daß die Stade Zürich den ewi⸗ 
gen Bund in allen Artikeln zu beobachten habe. Die 
beyden Gchiedrichter son Zuͤrich, ohne .die Hauptfrage 
. berühren, fprachen, daß vor allen Dingen die Schwei⸗ 
zer den Zuͤrichern Genugthuung leiten follen’’). Es 
iR den fo unmahrfcheinlich, daß fie diefes erwartet, als 
daß fie im Ermanglungsfall den Krieg hätten fortfegen 
wollen. Den Männern, welche dem Tag zu Kaiſer⸗ 
kuhl in die zehnte Woche beywohnten 5°7), entgieng die 

Ueberzeugung nicht, daß Zürich wieder Schweizeriſch 

erden müßte 5%), Aber die Volksleidenſchaften find 
ſo blind und unbillig, daß die Zuͤricher chiedrichter, 
Ohne äußerfte .eigene Gefahr’), nicht hätten wagen 
dürfen, gegen die behaupteten Srundfäge zu pres 
| den), Einige Schiedrichter hatten als Parteyhaͤup⸗ 

fer feit mehreren Jahren ſich zu laut erklärt, um Cohne 
Heldenmuth) jetzt eine andere Rede zu führen’). Man 
| | RR N. 


5) die Beyworte find befanntlich nicht ſynonym; hier ber 
zeichnen fie Männer, die nur ihr Landrecht, und ſolche, die 
das römifche, das Kaiferreht und das Eanonifche wußten. 

5) Denn es ſey nicht gefagt, dab die Genugthuung von der 
Bhriher Seite anfangen mülfe. | | | E 

MM Vom &. Jacobs Tag bie auf den Dienfing vor Michaelis 
1. | S. u 

| e Diefed giebt: ſelbſt Felix Faber wohl au verftehen, 

«66, z 





D 


0) Wen fchredte nicht Heinrich Meiß! 
50) Aus dieſer Urſache pflegten die factioͤfen Staͤdte Italiens, 
im größten Welfeneifer für Unabhaͤngigkeit und ſelbſtſtaͤndiges 








Recht, Podeſtade, Capitane, Eſecutori (Barigelli) häufig us 


der Fremde, und je gu ſechs Monaten, oder in einem Jahr, 

| neue zu nehmen. ——— 

| ss) Wie war es von Cham und Reding zu erwarten? Und fie 
hätte man wählen muͤſſen; fie mürdet von andern das un⸗ 
mögliche gefordert, und Rachgeben Deryätherey genannt haben. 


—8* - [4 
De Zu 


356) Siehe die Parallelſtellen Th. UI, Cap. ꝛ. 


> erflärten fi für den Herzog von Bayern, ald er Feind ihrer 


\ E \ 
\ 
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tam alſo) ſtillſchweigend ‚oder vertraulich, uͤberem, die. 
Entfheidung--suf den. auswaͤrtigen Obmann zu ki 
177 Ei a Zu 

Zu einem. folcken waͤhlten fie Petern von Argun, dei 
Stade Augsburg Bürgermeifter: Diefer: Manıty auf 
zeichen Kaufleuten entſproſſen*2), und ſelbſt ‚fleiig 


reich?*), Klug, auch den. Kaifern werth, war hefonders 
durch die Allgewalt, welche er durch die Zunftmeiſter in 


Dem Rath feiner Vaterſtadt uͤbte ', jenen erſten Bin 
gerngeifter von. Zürich ſehr ähnlich“); aber, wie ben 
Rudolph Brun, was der Ausgang auch: fermes lang du 
neideten Unfehens fraurig und dunkel 7), und, and 
wie jener, hinterließ er Söhne, welche das Vaterland 


verwirrten °6%),, -Diefer Peter von Argun, als er Ob 


Mann wurde, mar in der Bluͤthe feiner Macht. 


552) Die befcheidene Faſſung des Zuͤrichſchen Urtheils, und dab 
" fie über einen Dbmänn ſich zu gehöriger Zeit vereinigten, zeigt. 
ſchon ungewohnte Nachgiebigkeit. | 
353) Lorenz Egen, "fein Vater, auch Bürgermeifter, Stifter. 
einer Pfründe für zwölf alte Männer, 14105 Paul von 
Stetten Gefd. der Stadt Augsburg S. 24 | 


Due ⸗. 


⸗ 


554) Wie er denn um eben dieſe Zeit von dem Biſchof die Muͤn⸗ 


“ze und Waag erfauft; eben daf. 159 | 
555) Er fey fo Wenig zewoͤhnt geweſen, Widerfpruch zu leiden, 
daß, ale diefer erfölgte, er.fein Ant niedergelegt; eben dal 

bey 1450, ©. 173. SE | 


557) Er foll auf heimliche Befehle des Vehmgerichtes erwuͤrgt 
‚werden feunz ebem-daf. 1451, G. 19. : 
558) Die langen Gtreitigfeiten Antons, Sigmunds und Jacobs 

von Argun, feiner Soͤhne (vom Kaiſer Friedrich erhielt er des, 
. Adel, 144% und atneuerte den Namen des Altern Argunſchen 
Geſchlechts) mis Augsburg wurden 7459. verglichen; aber fit 


Vaterſtadt wurde, 14625. erfi 1483. verglich ſich Jacob. 
Wie fie das Necht verfägt, wie ein Bruder den undern auf: 
geraubt, wie fie des Vaters Feindfchaften mit Mord und Raub 
gerchen, iſt Qwie obige Umftände) bey Stetten und mit 
den Thaten der Söhne Bruns ¶Th. Ah 267 ff. ) vergleichbat. 





⸗ 
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Nachdem ber Büsgermeifter, auf die dringendflen 
Borfiellungen des Kurfuͤrſten non der Pfalz, vieler Fuͤr⸗ 
fen, Herren ugd Städte und: der, in ihm geehrten, 
Ausgeburger felb:°°?) die. Obmennfchaft endlich übers 
nommen, und fah, daß er fie unmäglich zu gleicher Zus 
iedenheit beyder Parteyen üben fonnte, erfüllte er ſich 
nit dem Gefühl Dex Würde einer Handlung, die, auf 
entfernte Zeiten. und Länder wirkſam, den Namen ihres 
Urhebers mit Ehre oder Schmach auf die Nachwelt: 
bringt. Er. fegte Tag nach Lindau 880), Hier, nad 
vergeblichen Verſuchen guͤtlicher Bereinigung, berichtigs 
te er die Puncte vollſtaͤndiger Einſicht aller Urkunden, 
qufrichtiger Darſtellung Der beyderfeitigen Gründe, des 
Rechts, Rath, mo er wolle, zu nehmen, und der Macht; 
hierauf nad Ueberleuguns frey und voltzuͤltig zu 
ſprechen #9), - 


Sierauf, in der eifften Woche sw), —— der 
duͤrgermeiſter die von Zurich und alle Eidgenoſſen nach 
Undau, zum zweyten Mal, verfuchte gätlihe Vereini⸗ 
gung nochmals , vergeblih. Da fand Peter von Argun 
auf, erhob feine rechte Hand und ſchwur, mie ein ges 
tchter Mann zu fprechen. Da wurden zum fetten Mal 
ale Urkunden Öffentlich vorgeleſen. Wiederum erhob 
fh der Singermeer in feyervollem Ernſt (die Erwar⸗ 


55) An die. gefiheieden wurde, daß fe In dazu Rn well» 
tich; TE chudi; 

60) Auf S. Niclaufen (6. Der.) 146.  . 

sı) Wenn er in fin ſelbs eigener Verranft und Berftänbniffe 
tarob gefeflen. 

2) Berwiltigunobrief der 0 eidgenöffifhen 
Orte (oben im Text N. 516); Lindow, an U. 8. g. Abend 
do fi empfangen ward (8.. Dec.) 14465 - bey Tſchudi'II, 
493. Ohne Zweifel wurde ein aͤhnlicher Brief von Zuͤrich 
ausgeſtellt. 

SC) uff die alte Faßnacht; das was der 27 Tag Hornungs, 
14475 LIhpdi..-. & R ‘ sen 30. » 





| 182 | IV. Sud Zweytes Capitel. 


tung aller Anweſenden war auf das Außzerſte geſpannt), 


richtete, und ſprach, „daß Peter Goldſchmid 
„und Itel Reding wohl gefprohen, und 
„daß die non Zürich gemeiner Eldgenoffenfchaft ewigem 


Bund in allen Artickeln nachkommen füllen — u 


' Kenn man die Verhaͤltniſſe eines reichsſtͤdtiſchen 
Buͤrgermeiſters zu dem laiſerlichen Hofe, ſeine eigenen 


zu Friedrich dem dritten 568), zu Rechberg und andern 


Schwaͤbiſchen Rittern G in Erwägung zieht, ſo if 
Peter von Argum des Ruhms nicht zu beranben, daß er 


‚In der wichtigen Handlung feines Lebens yein erfchien. 


Er erkannte den Hauptpunck, welcher in dem Urtheil 
Der Zuͤricher übergangen mar *7), -und' betrachtete ihn 
ſowohl an fih als in feinem Verhälniß zu dem Wohl 


und Frieden diefer oberen Lande’), Wie ein Donner 


traf fein Wort. Als die Nachricht in die Stade Fir 
sich kam, ſie muͤſſe wieder Schweizerifch werden, erhob 
die verblendete Menge uͤberlautes Wehklagen N; die 
Obrigkeiten faßen, theild traurig, theils verlegen, wie 
Diefes ohne veuen Krieg wuͤrde ſeyn koͤnnen 7°)! 


. | Diefes gu erleichtern, veranftaltete Peter von Ars 


| Sn nicht meßr Obmann 97°, , fondern Greund, in Ver⸗ 


564) Des Obmanne Soruch, eben on 


565) Der einft in Augsburg ben ihm me und ab in geadeit 
‚hatte; Stetten, 1442. ’ 

566) Ehen derf. 2450. 

567) &i hand nie geurteilt, F zu den Hanptfagen gedie⸗ 
ven mög; des Obmanns Spruch. 

568) Vir ille, omnibus penfatis, iudicavit, pro bono pacis 


F foro neceſſarium u. ſ. f.3 Faber a. a. O. 


369) Flanetua et ululamnıs im plebe; eben derf. (der aldi 
Anab felber mit weinte). 


370) Er hat ung, ſagten fie, die Schwaͤnz nur mehr zuſam⸗ 


mengebunden, daß wir einander feſter als vorher im Hası 
müflen bangen; ;€ diibad. - 


577) Dazu war er allein für jenen Hauptpunct erklohren. 


v 


| 
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bindung fünf unparteyiſcher, freundfchaftlicher Stad⸗ 


te*7) nach Baden im Aargau einen guͤtlichen Tag *78). 


Da ſtellte er beyden Parteyen die Nothwendigkeit vor⸗ 
den bundesmaͤßigen Rechtsgang, der nun zu Einſidlen 
ſeyn würde, von allem zu befreyen, was nach der Welt 
kauf und Erfahrung feinen Zweck vereiteln dürfte; Dies 
ſes wuͤrde zu befücchten feyn, menn Lift oder Leidens 
ſchaft andese als die. weſentlichſten Puncte zur Sprache 
broͤhten; nach einem folchen Krieg ſey unwahrſchein⸗ 
ih, daß ein Zuͤricher bey Schweizern, oder einer von 


diefen bey jenen die Meinung der nparteplichkeit für 


fih haben inne; es wäre ſehr gu wuͤnſchen, von dem 
Qundesartickel, der feinen fremden Obmann geftattet, nur 
jest abjugehen. Man vereinigte ſich leicht, den Defters 
seihiihen Bund, die Schweizerifchen Ersberungen und 
die Ktiegefoften. als Hauptrechtsfiagen zu beſtimmen. 
Zu einer Ausnahme von dem Bundesbrief fonnten die 
Edgenoſſen, welchen ex ‚heilig iſt, durch des von Ars 
gun ganzes Anfehen kaum endlich, als ‚a dem theuer⸗ 
fen Friedensopfer, beſtimmt werden 9”), 


Daß Parteyen ‚, die PN Sagen fi nicht vereini⸗ 


gen konnten, einen Mann aus ihrer Mitte aid. vollguͤl⸗ 


figen Schhedrichten erkennen mürden, war eine Hoff⸗ 
nung der alten Einfalt, im Zeiten, wo der Bund noch in 
die Waldſtette verfchloffen war, oder in großer Noth 
U einzige Rettung hervorgerufen wurde. Spaͤter haͤt⸗ 


im bie Schweiger, nach — von Argum gutem Rath; 


M)’ Bafet fandte dein biet vorfommenden- Rathsherrn Ans 
dreas Dfpernelle, Schafhaufen den Bürgermeifter Heinrich 
Byrter (von einem jetzt auögeftorbenen, reichen Geſchlechte), 
Coſtanz, Ravensburg, Rothwyt. 

) Auf Judica (Sonntag vor Palmarum ; Oſtern fiet auf 
den 9. April). 

M) Neuer Anlaß (Berein) . wie und worüber fie 
einander berechten folten, Baden, Patmabend, 
14475 bes Aſchudi I, 404. 
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innerliche Haͤndel beſſer durch Fremde son beruͤhmter 
Tugend und Beidheit entfcheiden: Taffen. Bisweilen 
Half ein umbetheiligter Dit,’ aber befondere Verhaͤltniſ⸗ 
ſe *75) und die Neligionspartepung machten die Imparı 
tenlichfeig immer verdaͤchtiger. Freylich, ſo lang mit 
Weligionsunterfehied - fein Vertrauen beſtehen konnte, 
wuͤrde audy des Ausländere Wahl“ fehwer geworden 
ſeyn. Um ſo noͤthiger woͤre geweſen, in der erſten Er⸗ 
ziehung, in allen Eiden und in allen oͤffentlichen Bow 
traͤgen die Tilgung dee Cäntonsgeiſtes und · die Bildung 
gemeineidgenbſſiſchen Sinnes zu bezwecken, 
daß jener als niedrig,’ dieſer als edel, ä 18 die wa h⸗ 
ve Tugend, als das Hauptwahrzeichen Der 
Tauglichkeit für Gefhäfte und Würden. 
Allgemein erfannt wuͤrde. Unftatt-deffen haben die Um 
glüctichen fich immer mehr, : jeder auf: ſeinen Canton, 
auf 'deffelben Hauptort, auf feine Zuuft, auf ſein Ge⸗ | 
ſchlecht, und af ſech „felber befchtoͤntt. | 


Den Sag: qu Einflen hielten diefelßigen: Siedach 
ter, welche zu Kaiſerſtuhl waren I | | 


Zuerk klagten die Schwitzen, daß; da no dem wir 
| gen Bund man gegen alle: Feinde zufammenhalten. fol, 
Vuͤrich zu dem Haufe Defterreich‘, mit: melden Die 
Schweiz nach langen Kriegen in begraͤnztem Stillſtans 
fey m in einen Bund getreten — Die Geſandiſchaft 


2) Wie zwiſchen Bern, Sototurn und —— die alteren | 
Bünde; das Zuſammenhalten der Slaͤdte; das chriſtliche 
Buͤrgerrecht. | 

576) Ycta und Handlungen. des Nehtstages im, 
den Einfidlen, im May, 24475 bey Tihydi, I, 496 
Bid 514 und 520 ff. 

577) In dem funfzigjährigen Frieden; viel foäter "wurde die 
ewige Richtung gefchloflen. ° | 

578) Es ſcheint, fie wubten die damit verbundene Nidtung, 
nicht, welche viel flärfer angegriffen worden — der Bund. 
war nur der zeigbare Theil, Sicht 2. IIT,.634. 
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vn Zuͤrch, der die Oeſterreichiſchen Ruͤthe zu Handen 
waren, erwiederte mit befanntem Vorbehalte, ſawohl 


des Kalſers und Reiche °7?) als ferners zu ſchließender 
Bvuͤndniſſe; gab zu serfiehen,. Daß: von den. Schweizer 


ſchon ſelbſt ſolches Buͤndniß mit Oeſterreich nachgeſucht 
worden ©), und erklaͤrto (da. zwiſchen Diefem Daufe 
md Zurich. Vuͤndniſſe ſeither oft beſtanden °°') und jetze 
in gerechteſſer Form, der Schweiz unſchaͤdlich 82), ann 
erneuert worden) die Zuberſicht, dabey zu bleiben 
Da zeigten die IAchweizer, daß von dem Vorbehalte des 
Feichs keine Frage war 5°), jener Deg fernern Bundes⸗ 
rechts aber den Sinn unmoͤglich haben koͤnne, ziyulafe 
fen, daß ein: Dre: mit Feinden der uͤbrigen einen anf, 
Schweijeriſche Lande’ mirffam ſeyn ‚follenden 53°) Bund 
ſchliefe; laͤugneten, je an fo etwas: gedacht: zu habenʒ 
bezeugten Unk enntziß der Beyſpiele, auf die ſich Zunge 
ang, md verglichen die gluͤckliche lange Zeit’), ma 
kin Ort einfeitig handelte “> mit der RE 
”) Welchen Vorbehalu man zur Sprache zu bringen — 
weil den vegierende Aimiihe König das: Haupt von Oeſterreich | 
wer. 
go) Es wird auf das gute Verhaͤltniß angelpielt,. welches PR 
Enden der Tokenburgiſchen Erbſchaft swifcen Schwytz und - 
Me eranglien Hoͤfen eueflanben war, &. III, ‚5 und 
on 
31) 5a wohl 1353. und 1393; Th. IT, 247 und 4sr. Aber 
mußte letzteres nicht abgethan werden (4er)? Die Urkunde 
ned folchen Bundes wurde vorgezeigt; 7 chudi II, 554. 
8) Weil der ihrige vorbehalten fen 
3) Sie wollten die- Reichsverhaͤltniſſe mit denen des Hauſes 
nicht vermiſchen laſſen. 


KO Es hat namlich Feder Bund einen Kreis der Wirkſamkeit. 


Eiche dent des Zuͤrichſchweizeriſchen Th. IE, 201 f.; den des 
Burichöfterreichifchen haben wir IIT,  633—637 überhaupt 
angezeigt, aber er war beynahe ganz derfelbige. 

15) Daß niemand fo alt ift, der die’verdenfen mög. 

6) In ſolcher· Fruͤndſchaft und Truͤw, daß keines one der an⸗ 
dern Wiſſen und Willen ſich ze jeman verbunden. Hiemit 


wollen fie nicht ſagen, daß big am beften.geiwefen wäre) glie 
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dem Blutvergleßen, den Verwuͤſtungen, welche der neue 
Bund in wenigen Jahren über das Vaterland gebracht 

hatte. Die von Zürich halfen fih durch des Schwei⸗ 
zerbundes utiſchuldigen Geift, welcher von feinen Erb 
- feinden weiß; und ausdruͤcklich Privatrechte °°7) vor⸗ 
‚ : behält, welche das Haus Defterreih von Habsburgiſchen, 
Kiburgiſchen, Lenzburgiſchen Ahnen in den Waldſtetten 
ſelbſt ererbt harte 53%). Friede, Gerschrigkeit und Ord⸗ 
nung, diefer einzige Zweck der ewigen Bünde, wuͤrde, 
. wenn Borurtheile und Leidenfchaft. zulegen es zu fuͤh⸗ 
fen, durch ihren Bund eine Grundfeſte erhalten °°?), Sie 
- wiederholten (ohne genauere Anführung), Daß Aknlis 
che Beyſpiele nicht fehlen, mie. überhaupt jeder Ort 
immer fren ‚fein Bundesrecht: geübt habe, Aber die 
Elögenoffen bemerkten, "die Vertheidigung , zu der fie 
auf ewig verbunden feyn, habe doch Feinde zum Gegen 
ſttand 39°); es werde unndthig feyn, zu erinnern, wer 
. am Morgarten, wer bey Sempach in Diefer Eigenfchaft 


erſchienen. Wenn fie bedenfen, daß noch vor kurzem in 


Kaiſerſtuhl 59°) ‚die Zürlcher begeßrt, Der. emigen Bünde 
entlaſſen zu fenn, fo komme ihnen vor, Daß der neue 
damals nicht wie eine. Srundfefte derfelben, fondern als 
unvereinbarlich betrachtet worden ſey. Nachdem die 
Zuͤricher gezeigt, daß nur der Sehweizeriſche Eigenſinn 
und Krieg ſie zu derſelben Aeußerung bewogen / wurde 





Verbindungen allen gemein waren, wohl aber, daß man ſich 
darüber mit einander benahm. | 
537) Dienft, Recht und Gerichte, infofern fie feine Landesho⸗ 
heit gaben; diefe hatte in jenem alten Reich nur König oder 
Kaiſer nach hergebrachten Gefehen; Theile derfelben übte, 
wer durch Privilegien und eigene Tractaten berechtiget war.’ 
x88) Diefe Darftellung ift richtig; Th. I, 6103 IT, 38, 71 f. 
> Inen und uns. und gemeinem Land nuͤtzlich und troſtlich 
eyn. 
390) Daß pir die Puͤndtnuß twider unfre Viend und nit wid 
‚ „unfere Fruͤnd gemadt, | 
u) Dben N. 339, .. 
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der Stadt Zürich Bund mit dem Hanfe Vchereeih:anf 
den Rechtsſpruch ausgeſetzt. | 


Alsdaun flagten die Zuͤricher über den Krieg, und 
die Eidgeroſſen beſchuldigten Zürich, der -angreifende 
Seil gewefen zu ſeyn. Diefe Frage, auf der die An⸗ 
hrade einer Genugepunng 99°) beruhet, IR gemeinige 
lich die ſchwerſte, weil weder dag frühere Erfcheinen im 
dee noch Die erſte Kriegsthat, fondern die aßregel 
Der Unternehmung entfcheidet , deren Wirkung oder 
Ödge man vorkommer, oder vereitein mußte, :: Die Nes 
Fiutiousfhuldigfeit beruhete nicht auf dem Datum der 
dehde 2), fondern auf dem Merhälmiß des alten und 
nenen Buͤndniſſe Zuͤrichs, und (mag am wenigften bes 
dacht worden 29%.) auf Der Frage, ob überhaupt Exos 
berungen zmäfchen Eidgenoſſen zuläffg fen 59%) 2 


Die Schweizeriſchen Ersberungen lagen fo, daß 
Ai von Denfelben wie eingefchloffen, und die innere 
Shwei von dem Zuͤrichſchen Getreidemarkt unabhaͤn⸗ 
Sg werden konnte 9%, Sie gegen eine‘ unguͤnſtige 
kutſcheidung der vorigen Frage 69) und jene Korder 


M) Seferung in der Sprache der Zeiten ; eigentlich Reſti⸗ 
tution des Abgenommenen. RR 

9) Wir haben den Anfang des Krieges II, 677 f. beſchrie⸗ 
ben; bier führen die Eidgenoflen eine Streiferey der Züricher 
wider Bug, ohne genaue Zeitbeftimmung, ats erſte Feindſe⸗ 
ligkeit an. 

4) Man Hatte noch feine Theorie der Bundesrepubliken; 
gemeine Grundſaͤtze kommen ſelten vor. Es iſt ein Zwed 
dieſer ausfuͤhrlichen Darſtellung eidgenoͤſſiſcher Geſchichten, 
die Natur dieſer nuͤtzlichen, ehrwuͤrdigen Verfaſſungsform 
genauer zu zeigen. | 

95) Th. III, 370. 


0) Gruͤningen und Greifenfee, auf der andern Seite Regens⸗ 


berg. Sie waren weder feft, noch au Handelsmittelpuncten 
privilegirt umd eingerichtet, aber fie hätten es werden koͤnnen. 
37) Welche auf Statum quo ante bellum surucgcwiefen zu 
werden pflegt, 2 


Sn 


\ 
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Rang Mes KoßenteſatzegNd zu⸗ ehem, traten die 
Schweizer mit einer Anſprache ‚auf ſechsmalhundert 
tauſend Gulden Schadloshaltung vor die Richter 599), 
Hie woitlaͤuftige Behandlung auch. dieſes Puncts bewies, 
daß er von dem Urtheil Über die Buͤndniſſe und der 
Ruͤckſicht auf die Zukimft abhangen wuͤrde. Nachdem 
Much” das Zuͤrichfche Schadloðhaltungsg eſuch aͤbergeben 
worden, ritten die Tagherren auf eine faſt halbjaͤhrige 
Bedentzeit = ‚einander. en —— 
Hierauf — * fie Ach eig und vergeblich 
F Berichtigung’ des Hauptpuitetes. Daß die Stadt 
garich der Bimd' mit: Oeſtesreich gutwillig aufgebe, 
ſchienc: fo wenig mit Sicherheit als Ehre" vereinbar, 
Kb), Auch war nuͤtzlicher, daß dieſe eidgenoͤfftiche 
Staatsrehtsftage durch einen Sprich entſchteden wuͤr⸗ 
de. Zurich. aber, lehnte ab, die.Driginalurfunde den 
Acten beyzulegen; eine bewaͤhrte Abſchrift fourde ver⸗ 
geblich begehrt 2); ſo daß man glauben mußte, es 
dürfte in jenen Zaumel zu Stuͤſſis Zeit im Namen der 
Stadt —— auſſallender geurkundet worden ſeyn, 


598) Zu — angebraß; oben im Tert woiſhen N.s4r 
und 542. 
599). Die Zuͤrjchiſche war 400,000 ; ; man wollte, daß — und 
dieſe ſich nicht gegen einander aufheben laſſen. 
600) Es iſt betannt, daß der Tag ım Mai angefangen ; er mag 
ſich in den Juny verzogen haben, und blieb auf SG. San 
„(28.. Dec.) ausgeſetzt. | 
* Ohnehin multa gpprobria fufinuerunt a communi a | 
, per totam Alemanniam, fagt Gaber, unter Bezeugung ih⸗ 
‚ver Unſchuld. | 
62) Der Bundbrief fey „in einer Schnel Z in der Herrfchaft 
Hand fommen, daß ihnen deß kein Abfchrift worden fen ;. fie 
- willen auch in feinem Weg von der Herrſchaft ein Bidimus zu 
überfommen; audb.von dem Bund, den der Herrſchaft Raͤthe 
ihnen hierwider gegeben, haben ſie den Hauptbrief nicht doch 
. fey ein Vidimus de, und beyde Briefe ſeyn ganz ‚gleich; 
Tſchudi Hl, 320, ae 


- 


v 
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als in dem vorſichtigern Deftesreichifchen:@egenbrief‘”). 
Dusch Zuruethaltung” wurde das Wißtrauen erneuerts 


die Schweiger beveueten, im Unfehimg des oberfien 


Schiedrichters einen Artikel der Bünde. getäufchter 
Griedenspoßgnung aufgeopfert zu haben °°*), 


die Schiedrichter lamen mit ſchlechtem Troſt in die 
Einſidlen zuruck. Die Schweizeriſchen ſprachen wie 


folget: „Nachden die Zuͤricher den. Eidgenoſſen ges 


„chworen, anf ewig in ihrem Frieden und Unfrieden zu 
„ſeyn, Das Haus Defterseich aben nach dem funfzigjaͤh⸗ 
yügen Stillſtand mie. diefen wieder zu Unfriede kommt, 
nd konnten jene mit Deiterreih ‚nicht rechtmaͤßig auf 
„ewig einen Bund. fchließen °). Rechtmaͤßig mar 
„der Krieg; die von Zürich haben feine Folgen fich zu⸗ 
zuſchreiben. Drey von jedem Drt beffimmen die Ent 


hadigung °°°), die fie den Eidgenoffen leiten fol 


„Im’°’,4 Von allem diefem wurde durch Die Schieds 
fihter von Zürich das Gegenshell geſprochen. Sie ver; 
einigten fich nicht über die Wahl eines Obmanns, bins 
terlegten die Schriften bey dem Abt ! und vitten unmus 


His jeder in fein Land. 


oft nach dielem ſahen ſie ſich, verſuchten uͤber die 
kache, verſuchten uͤber einen Obmann Uebereinkunft, 


vergeblich. Nah langem fiel gemeinſchaftliches Ver⸗ 


kuen auf Ital Hundbiß, einem angeſehenen Bürgers 


603) Vielleicht hatten die Zuͤricher in ihrer Urkunde fih mit auf 
die Richtung bezogen (III, 633), welche nicht vorzeigbar, 


und den Eidgenoſſen auch unbekannt —— 


) Tſchudi II, 496. 

&5) Zumal auf Erayſe, in welchen die Herrſchaft mit niemand 
anders mocht zu ſchaffen haben als mit den Eidgenoſſen; 
Urkunde. 

6) Was ſi deßhalb tun föltind, Vermuthlich würden die Ers 
derungen, wenigſtens pfandweiſe, zuruͤckgeblieben ſeyn. 


Urkunde bey TſchudinII, zar fies die Zurichſche 559. 


490 : IV. Bud, 3weytes Eapitel, 


meifter von Ravensburg, im welcher Allgauifchen Stadt 
vor Alters ale Einwohner der Würd und Leutkircher⸗ 
haide, und jährlich‘ der ganze um Altorf liegende Wald 
Gericht und Recht fand”), Aber Ital Hundbiß wei⸗ 
gerte fih der Obmannſchaft. Die Obrigfeie feiner 
Stadt entfchuldigte ihn; die Schwäbifchen Reichsſtaͤdte, 
in deren Bund Ravensburg mar, lehnten die Theilneh⸗ 
mung a6“). Noch brannte, obwohl verdedt, die 
geivenfchaft zu tief, um ohne Gefahr der Schweizeris 
ſchen Race oder Defterreichifcher und kaiferlicher Ungna⸗ 
de, muthig wie Argun‘'°), den folgeihiweren Spruch 
gu thun ), Im dieſer Verlegenheit verſuchte man, 
Durch zwey Rathsherren von Bern und einen Soloturn⸗ 
ſchen, in Bereinigung mit den Schiedrichtern, Zuͤrich 
qmu feepiwilliger Aufgebung des Defterreichiichen Bundes 
zu vermögen‘), Die. Schweizer, wenn nur die Eid⸗ 
genoffenſchaft wieder ergänzt würde, wollten das Era 
vöderte und alle Anfprüche der Stade Zürich nun ſchenken. 
Diefer Bruͤderſinn gewann auch bey den Zürichern haus 
- fig wieder die Oberhand. Aber follten fie dem, mit fs 
vielem Blut; Geld, ſolcher Sorge und Arbeit erfauften 
Bunde mit Defterreichs und gemeiner Chriſtenheit glor⸗ 
reichem Oberhaupte, deſſen Gnade nad ſchon eingegan⸗ 
gener Friedenshandlung ihre Stadt noch gen"), oh⸗ 
608) Buͤſch ing, Erdbeſche. 
609) Tſchudi IE 543. f. 
610) Von dem niemand weiß, dab er eine Belohnung erhielt, 
wol aber daß in kurzem ſein Nuin erfolgte. a | 
Sir) Jedermamn dat Schuch (Shen), in dieſer Sach behaft 
zu werden. | 
612) Zu Baden, a9. Dec. 148; Tſchudi IL, ser f. | 
613) Fereyheitsbrief der Züuricher, aufder Limmat und 
den gangen Rhein hinab, mit ihren eigenen Echiffen und aller 
Kaufmannfchaft, unbefhwert von Zöllen, Mauten, Öeleiten 
und Steuern, (anderen als althergebrachten) fahren uud han⸗ 


dein zu dürfen; Wien 24475 bey Mi H. Dottinger, 
. Speculo Tigur. 16 | 
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ne Noth von ſelbſt entfagen? Nicht ſowohl ein Kampf 
‚sifchen Pflicht war es, als eine Wahl zwiſchen Freun⸗ 
den, verſchieden an Alter, Vorzuͤgen und Eigenſchaften, 
und unvereinbarlich. Ein Obmann war noͤthig, deſ⸗ 
ſen Weisheit und hoher Sinn, von perſoͤnlichen oder 
pelitiſchen Bedenklichkeiten unabhängig, einen Spruch 
thue, welchen ex beßalpsen könne, 


Alles übrige zwiſchen Oeſterreich und den Eidgenoſ⸗ 
fm und ein zweyter Krieg zwiſchen Oeſterreich und Ba⸗ 
I mar beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Friedensſtifter 
geforben, auf der Savoyiſchen, und Mailaͤndiſchen 
Sräne mehr als eine Neuerung vorgefallen oder vor⸗ 
uſehen ), und niemand wußte, niemand wagte, Über 
den Sımd der Züricher mit Deflerreich Ausfpruch zw 
fun. Noch war der Schweizerbund in der Lage jenes 
ıhüfhen, als Akrotorinthus in der Hand Philipps von 
Nacedonien war *6). 


Zuletzt vereinigte das — Geflhl eine. 
b ſonderbaren Verhaͤltniſſes die von Zuͤrich und ade 
Üdgenoffen zu noch Einem Verſuch. Auf einem Tag 
dem Kloſter Cappel zwiſchen zuͤrich und Zug beſchloſ⸗ 
Mmdie vier Schiedrichter, auf einer neuen Zuſammen⸗ 
Ming in den Einſidlen eines Obmanns aus einem der 
kun Orte 886), oder wenn ihre Meinung: fih theilte, 
qiuer auswaͤrtigen Stadt nur dazu uͤbereinzukommen, 


3 
44) Velcheẽ alles theilẽ unten, theils im —— Capitel 
berkommt. 
im) Voruͤber Polybius und aus ihm Livius und Piutatch nach⸗ 


efen, Wir gedenken die alten — bey. einenm 


nern Anlaſſe zu commentiren. 


16) Appenzell wird nicht genannt: aber Zurich, Biefünf feiege 

führenden, die drey diefen heifenden Orte. Nach dem Bund - 
: der DRM von Zuͤrich oder einem der — Orte ſeyn 

nuſſen. 


Ss . 
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daß dieſe aus mehreren votgeſchlagenen Eidgenoſſen den 
Obmann. diefer Sache mähle‘'”);. der ſoll uder den 
Defterreihifchen Bund fpreshen; ſoſort befommen. die 
von Zürich alle. verlorne Länder zurück, fo daß die Nackte 
ihrer .Stadt.und Schwytz in der Herrſchaft Waͤdiſchwyl 
wieder sufammenfließen °'), die Burg Waͤdiſchwyl aber 
in der Johanniter Oberſten Meiſters unſchaͤdlicher Ge⸗ 
walt bleibt'2); gegenſeitige Entſchaͤdigungsforderun⸗ 
den find aufgehoben; der. legte Friede wird beſtaͤtiget; 
Amneftie; Erneuerung der alten. ewigen Bünde gewei⸗ 
„wer Eidgenoffen mie des Stade Zuͤrich 0). 


Ueber einen Obmann vereinigten fie ſich nicht, meil 
der Schein. eines Einverftändniffes wider ‚den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Bund vermieden werden mußte‘), Die Nas. 
men der DBorgefchlagenen wurden, ohne Bemerkung 
wer jeden vorſchlug, dem Bürgermeilter und Rath von 
Veberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeihidt. 
Dieſe Sreundfhaft verfagte Ueberlingen der Schwei; 
hicht, Der befle wurde ernannt; Heinrich von Buben 
berg, Mitten, a. von Spiez, SUN der en 
Bern. 


617) Zu fehr fcheuten fich diefe Städte, ſelbſt zu ſprechen, als 
das Arguns Rath ausfuͤhrbar geweſen waͤre. 


6:5) Die Rechte deren von Schwytz waren‘ Ausfluͤſſe ihrer 
Schirmvogtey über Einfideln, welches Kiofter Dort Lehen hatıe ; 
die ber Stadt Zurich waren Ausfluſſe eines ähnlichen Verhaͤlt 

niſſes des dortigen Srauenmünfters, und eines mit dem Drdai 
(1408) gefdjloffenen Vertrages (oben Th. IT, AM). 


dig) Neutral, Gie ift. verfallen, 


620) Richtungsbrief, —— Mittw. nach — 1450 
Tſchudi. | 


' 697) Welches undermerdlih — wäre, wenn die Züricht 
fih den Schweizeriſchen Vorſchlag harten gefallen laſſen, od: 
wenn der von den Schweizern anerfannte Vorgeſchlagene vo 
gürich wider den Bund gefprochen hätte. 
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Bon beyden Raͤthen ferner Stadt (gewohnt, in 
großen Sachen über das edelſte und noͤthigſte alle 
Befahr zu vergeffen) wurde der Schultheiß zu dem vers 
langten Spruch angewiefen, Als er alle Urkunden 
wiederholt. gelefen, bey geiftlichen und melslihen, ges . 
lehrten oder nur biedern Männern, zu Stade und Land, 
Kath genommen, und mit jenem Verſtand, welchen er 
in fo langen ruhmvollen Zeiten *’’) in den Gefchäften 
feiner Stadt geübt, und der. beym legten Srieden“") 
und dfe ferthen *) von allen Eidgenoffen wie ein Leitftern . 
geehrt worden, die Lage der Sache einen Monat ldng 
überlegt , feute Bubenberg nach Unſer kleben Frauen 
Safe in den Einſidlen einen Tag‘); ſchwur, ſprach, 
und erklärte Peter Goldfhmids und Itel Res 
dings Urtheil für beffer, den in Frage ſtehen⸗ 
den Bund unvechtmäßig, todt alfo und ab“), 

Der feit Friedrich, Grafen zu Tofenburg, unter man⸗ 
nigfacher Wendung und Defterreichifcher und Franzoͤft⸗ 
ſcher Theilnahme, bis in das funfzehnte Jahr“?) blu⸗ 
tig und verwuͤſtend 'geführte Krieg nahm, wie die groͤß⸗ | 
ten Karls XII und Friedrichs“*), ohne eine bedeutende 


Aenderung im Ränderbefig "°), am dreyzehnten July 


deg vierzeynhundert und funfzig ſten Jahrs dieſes gap: 


622) Er war feit 1400 im großen Rath; Leu. CEon⸗ hier 
doch nicht ein Druckfehler ſeyn? | ; 
623) Oben Th. III, 371. ERS RE En, 
624) Wovon Urkunden bey Tſchudi und nahmatt — 
625) Deſſen Verhand lungen bey Tſchudi II, 8543 bis 354. 
626) Mit ſolcher Schonung, daß der Bund kaum genannt, und 
bloß das ihn verdammende Urtheil der Schweizeriſchen Schied⸗ 
richter bekraͤftiget wurde. 

627) Zu rechnen von Anfang der Verwirrung Ch. m, G. 4. 

623) Karls großer Krieg wider Friedrich Auguſt, König in Pos 
len, entfchlief ohne Friedensſchluß; Mably, oeuvres VI, 20% 
Der ſiebenjaͤhrige Krieg nöurde zu Hubertsburg durd einen. 
nichts ändernden Tractat geſchloſſen. 

629) Diefer Friede 1450, außer inf ofern der a Bund 
betroffen war, änderte. na in dem von 14405 ' an i 
II, 324, 536, — 

- IV. Theit. | N 


496 IV Bu: Drittes Capitel. 


° .n « En u SER . . € 
l 


BE N 


er te Eapicen 


* 


—— F melemduns des driedens. 


N Bang des Rechtshandels, welcher in dem Frieden | 
zu Coſtanz zwiſchen Oeſterreich und der Schwei be⸗ 
ſtimmt worden iy, verwickelte ſich durch Umſtaͤnde, von 
deren Erfolg- die Beylegung der Innern — gro⸗ 
Senspeits abhieng. 


Das Haus Defterreich feßte vor dem m Bhegermeifet 

and Rath von Ulm zu Recht, ob durch gewaltſame Be 
ſitznehmung faſt aller) feiner. im Aargaue gelegenen 
Sande und Rechte und vieler: in dem Thurgau?), vieler 
im Buchsgan‘) dur Berns neuerliche Einnahme der 
Burg Schenfenberg’); durch der Appenzeller Gewalt 
handlungen im Rheinthal, durch, Die Vorfaͤlle im Ga⸗ 
ſter“), die Eidgenoſſen ſich nicht mehr als Eines Frie⸗ 
densbruchs ſchuldig gemacht? Da erſchien Graf 
Hanns von Thierſtein, deſſen Großvater bey Sempach / 
deſſen Vater bey Naͤfels fiel, ein alter herrlicher ten 


5. Siehe Gap. 3, 6ey N. 504 bis 525 den. Tert, | 

2) Das ABEDIRERENDE Ufer der Aare war 1415 nicht eingenem 

men mworden.. 
2, Die Burg an der Brücke zu Baden, Sigdenthal, Kaiſerſtuhl, 
Zurzach und Klingenau werden hier dem rn beygezaͤhlet. 
Als ware die Ruͤß ſeine Graͤnze. 

er Zwiſchen Goͤsgen und Flumenthal. Es waren viele Oeſter⸗ 
weichiſche Dienſtmannen in dem Gau. - 

5) Dben Cap. ı, N. 307; feither war die Burg an Bern ver⸗ 

pfaͤndet worden. 
6) Das Gaſter hatte Oeſterreich an. esyn * Sfaris un: 
gern verpfander; Th. II, 429 
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Landvdgt für Oeſterreich zu Sundgau und Elſaß, und 
Friedrich, ſeines Bruders Sohn, den durch Soloturn 
eruittenen Verluſt der Burg ihres Namens und des 

Schloſſes Falkenſtein zu beflagen ’); " Graf Heinrich von 
| Werdenberg Sargand, deſſen Bater‘ die Schlacht bey“ 
ı Näfeld ‚verlor, dem fein langes Leben in immer neuen’ 

Sumpf wider die Volksfreyheit ſotgenvoll verfioß, und 

in deſſen gefährlich verwickelten Verhäfeniffen zweydeu⸗ 

tiges Benehmen kaum zu vermeiden war, Brachte an/ 
daß Schwytz "und Glaris Oeſterreichiſche Hinterfaffetr! 
ſeiner Hevrſchaft ). inLandrecht genommen, und als 'er 
nicht erlauble,. wider Oeſterreich von ſeinem Lande Ges 
brauch zu mächen?), daſſelbe eingenommen und die Stadt 

während winer ‚Seledenc handlung angezündet haben . 

Wolfhard reyherr von Brandis, Pfandherr zu“ 
Vaduz, auch er ein Greis, "welcher fein altes Ges 

 fhleche'") mehr und mehr auf der Schweiz in die Naͤhe 
der Tiroliſchen Vettern zog '”), beſchwerte ſich, daß, da- 

es die Oeſterreichiſchen Leute Im Sargans uͤbernommen '2),: 

die Schweizer dieſes nicht geachtet '*), und Die Appens 

zeller, mit Denen er in Friede _ ohne weiters wider 
| : Ä . 2 BR 


he a. 
7 


J ——— 


) die rund e dieſer Befchwerden x wichtig zu Beithets 
lung damaliger Geſtaͤlt des Landes und der Verhaͤltniſſe, ſte⸗ 
he bey Tſchudi II, 484 bis 490. 
8) Defterreich haͤtte geglaubt ihm, als Landmann der Eidge⸗ 
noſſen, fie ſicher anzuvertrauen. | 
9) Das Landrecht brachte mit, daß des Landimngnns Burg das 
offene Haus der Landleuteè ſey, er hatte aber Neutralität bes 
dungen; Urkunde, 30: Sat: 1437; Tſchudi Il; 208. 
10) Es iſt die Eapı 2; bey N. 136 erzählte Sache. Man en 
die Unſtaͤnde nicht genaͤu. 
u) Stifter von Truob im J. 1139; Th. 1, 380%, Ä 
M Diefe Hatten fih im zwoͤlften Jahthundert auda hiebetge 
fen, und bluͤhen bis auf diefen Tag. 
wo Vermuthtich aus N: 8 angeführtem Grunde ihm übeks 
laſſen. 
MD antwurttind fi Im tung, Si weltinds haben, 


‚N 


2 | iv. Bud Drittes: Eapitel. 


ibn — 35); vergebens habe er jenen Recht ge⸗ 
boten; der Hauptmann Der Jegteren '*) Haba feine Bor: 
fellung zerxiſſen und mit: Fuͤßen getreten. Wilhelm 
von Gruͤuenberg, Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht, welches in den Schweizer Kriegen, wie andere, 
nach. und nach feine Güter verlor'), er ein thätiger, 
erfchrner Maun, klagte uͤber Bern’ und. Soloturn, "Daß. 
fie feine ausgepläuberte Ruͤſtkammer ihm nie erſetzt, die 
Stammburg '?) verbraunt, die unuͤberwindliche Treu: 
feiner Leute zu: Aarwangen“) mit Verluſt einer Weide 
und neuem Bruͤckenzoll beſtraft, in allem ihm zuwider 
getvefen°), und endlich den. Stein: Rheinfelden, fein 
Pfand von Deferreich?"), eingenommen. Im Namen 
-feinee Bafe Magdalena forderte Herrmann von Eptin⸗ 
gen, ihr Semabl, die Hohen Gerichte und andere Rechte 
zu und um Eriswyl von den Bermern ’’), Auch ver; 
meinte Rudolph von Saudenbesg. Gueifenfee durch Oeſter⸗ 
reichs Schuß die Herrſchaft Aarburg zu gewinnen; Yarı 
bung mar von es den Edlen Kr BR | 


19) — — AEndrehe mit den ER 
36) Buͤcheler. 
37) Wir faben Th. IT, 514, diefen Wilhelm Wangen, &. II, 

266, Aarwangen, Bern überlaflen. 

28) Grünenberg lag in der angenehmen Landichaft gwifegen © 
Urban und Hutwyli, bey’ Meichnan, 

19) — er es zuruͤckgeloſet? oder hielten die Leute ſich fonft 
zu ihm? 

20) Auf Leftenholz und Oberbuchſiten Cim Buchegaue), Pfande 
Tchaften, welche er von Thierftein hatte; und da er von G. Ur⸗ 


ban ein Schloß Grünberg Cdeffen.. Lage mir: nicht befannt) 
kaufen wollte. 


ar) Gewoͤhnlich Sold verwalteter Bergäfte in Krieg und zue 
den; Th. II, 420. 

22) Sie haben die Hohen Gerichte feinem Schwiegervater Grimm 
von Gruͤnenberg Cihrem Bürger und Mitrath, welche zu ſol⸗ 
den Opfern angehalten wurden), feiner Frau das Dorf und 


Korbach nebſt dem an zu Kuches nennen ru sehn: 
de find nicht bekannt) . . 
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det H, er haste derfelben Erbtochter; Im Ungfäd zur Zeie 


des Coſtanzer Conciliums hatte fein Schwiegervater durch 


Standhaftigkeit ſich ausgezeichnet ), zuletzt aber und 
ſehr ungern um zweytauſend Gulden ’’) Die Burg den 
Bernern uͤberlaſſen. Andere ſtellten vor, daß die Ap⸗ 
penzelliſche Wuth weder Friedfertigkeit noch Verträge 
geehrt; dieſes erfuhren auf Rheinegk die Peyer); 
Kafpar Here von Bonſtetten, ein guter Wann, auf Sax, 
dem Schloſſe feiner Gemahlin 7).- Endlich bejammerte 


Lauffenburg die harte Plünderung der Frikthaliſchen 


Dörfer °) und die Belngerung, Rapperſchwyl den biels 
jährigen Druck, dem ihr Stadtweſen erliege. War nicht 
fie die geehrte Haupiſtadt, hier Fiſchenthals, dort der 
Höfe)? Ihr. war die ange Bruͤcke 3%), der Bruͤcken⸗ 
fopf ?') ,.. die. anmuthige Ufnau; haste ſie wicht ein bin? 


3) Dem Vater feined Schwiegervaters. Damit fann’ die von 
Leu angegebene Jahrzahl 1310 nicht wohl beftehen. Doch 


findet man eben in diefer Urkunde viele Edle von fehr hoben - 


und noh munterm Alter. 

25) Welche noch jährlich mit 78 Gulden verzinfet wurden. 
Alfo gab Bern feine vier Procentel . 

36) Jacob, Sohn Konrade (Enkel Heinrichs der zu Arbon ge⸗ 
wohnt? Urkunde bey Heinrich Hottinger H. E. T. 
VIII, S. 1349). Das Stillſchweigen über den Schloß⸗ 
brand iſt ein Beweis fuͤr die Bemerkung Cap. 2, N. 326. 

27) Vermuthlich forderte Appenzell, die von Gar follen als 
Landleute fich ‚zu ihm Halten; - ein Landrecht ſchwur Bon⸗ 
ſtettens Schwiegervater 4410.. 

20) Daßz man den Lenten Korn und Haber ausgedroſchen, ih⸗ 
ren Hausrath, ſelbſt ihr Eiſen (Thuͤrſchloͤſſer u, dgl.) abge⸗ 
brochen und weggeführt. (Woraus zu fehen daß dieſe Al⸗ 
ten es nicht beſſer gemacht). 

29 Sie hatten ſich der Stadt mit der deirſhaft Willen ver⸗ 
bunden. 

20) Dig‘ ‚mir. ob ſiebzig ohren unanſprechig ingehept. Sie 
war der Herzoge Werk (TH. II, 37775 Biefen waren die 
Anterhaltingstoften. au ſchwer (eben daf. — und ſchon 
wegen der großen ee G. 37 f )° 

31) wen u er * 


sv 


—⁊ 


1 ıY, Such Deittes Eaplteh _ 


| dendes Marktrecht 2 und über die oberen Waſſer mit | 


ollen Antoppnern Einung °’)%. Manche Hirtengegend en 
‚Kante jährlich am ihre Burg Lehenſchaft oder Schuß 


gechte 3°): ‚melches alles vornehmlich. Schwytz doch auch 
andere *5), bald mitten im Frieden, bald in unerllaͤr⸗ 
gem 3%), boghaft.?7) , unmenfchlich °) geführtem Krieg 


‚pen Rapperſchwylern entriffen, weil fie ihren Stifter 
-  Belrhügern und - rechtmäßigen ‚Herren: mit treuem 


:Danf zugethan war! Dieb alles, und was dem Gru 
- few. son Thengen begegnet 2°) und felbft feit dem Ice 


den gewaltſam durqhgeſetzt werde *'2, klagte Deilet | 


; reich. | 


5 " Die Schwetzer ſuͤhrten viele Bereife +), tie Han⸗ | 
rel t?) und Wondel zur Friedenszeit durch Gewalt. 


32) Daß eine Meite weit kein ihr nachtheiliger Markt ſeyn fo 


33) Ueber Schifffahrt und Fiſcherey. 
34) Durch Kaͤſe und Butter, 


35) Auch Zürih (für welde Stadt de fe wenig Freundſchaft 


‚als für Schwyz haben konnten; Th. IF, 199). 


136) Dan hätte. einander drey Lage veraus fehden follen. Die⸗ 
ſes glaubten die Schweizer, fuͤr Privathaͤndel mit Rapper: 
ſchwyl, nicht, in einem Kriege zit. ollen, Landen derl Herte 


ſchaft noͤthig. | 


37) Sie haben. bie, berenden Baͤume ESchoͤßlinge 7) in ihrem 


Walde geſtumpft. 


36).Sie haben einen, in der Spitaltisiefe mähenden Ausſaͤtzigen 
getödtet. Solche Leute wurden zum maͤhen und ernten ge⸗ 


braucht (Mallestus). N 


39) ‚Bon ihven eigenen Grafen fielen.fie 2234. durch die Erbe 
tochter an Habsburg Lauffenburg, 1358. durch Kauf an 

Habsburg Defterreih, wurden 1415; zu dei. Reiche Handen 
genommen, 2442. wider Oeſterreichiſch; „do hand fir (di 


Schweizer) uns von ſtund an angefangen haßen.“ 
40) Oben bey N. 398. 


4%) Befonders die Appenzeller, Agryffend fir und: für, nad 





gllem, nüt ufigenommen.” . -. Dee 
42) Ur kunde (Tſchudai HN, 489); : Kaiſerſtuhl, Dienflag 
vor Michaelis, 1446, mit Anmann Medings des älter * 


Schwytz Inſigel. Und er war 1445 im Chriſtmonat ge 


» 


Geſchichte der "Säweiy 1489 


Vosheit und Muthwillen *% ungeſtraft *) geſtoͤrt, im 


Krieg weder Stifftand *°) noch Neutralitaͤt *7). beobach⸗ 
tet wurde. Hiedurch glaubten fie alles erklaͤrt und ge⸗ 
rechtfertiget. Sie ſetzten es auf den Pfalzgrafen, Kur⸗ 
fuͤſt kudewig, zu Recht. Er ſprach nicht, Was der 
Haß, was der Krieg ‚verübt, hatte fich wechſelsweiſe 
beſtraft. Jeder Dienfimann. half fich nach den Umſtaͤn⸗ 


den Man war nicht ſchwach genug, Anſpruͤche auf⸗ 


jugeben, und es fehlte an. Kraft, fie durchzuſetzen; fo. 


vielmehr entſchlief, als grendiget wide), 


Die Ausgleichung Oeſterreiche mit Bafel behandel⸗ 


ten vier Schiedrichter *”).. unter: Obmannſchaft -Srieds. 


daß der Krieg Des Hauſes Defterreich und der Schweig: 


richs ze Rhyne, Biſchofs daſelbſt. Schwer erhob. 


Heſterreichs Klage der Edelknecht von Enzenberg er: 
„Die Baſeler, vol Eigennug und- Uebermuth habeny. 


ben! Hatte der Sohn ern Sigin von ihm, deffen Umfchrife 


begzeichnete, daß es des Altern geweſeu? 


BR) Es kommt Salzhandel nach Bern, Safranhandel von Lu⸗ 


cern aus, und Kraͤmerey, in der Urkunde vor. 

4) Arreſt, Schatzung, Wunden, Schimpfreden (ein Zeos Boͤ⸗ 
ſewicht; Kuͤhgehyer; daß der „das vallend Uebel“ bekom⸗ 
me), Mord. | Br 


45: Welches nätnentlic der Obrigkeit von Rapperſchwyl vorge⸗ 


worfen wird. IE 
4) Hieruber Elagen Bern, Schwytz, Ing und Glaris. 


MM Namentlich der Stadt Wyl. 


#) May gedentr (III, t21x1) eines Tractates vom 25. Juny 


1448, ohne Angabe: des Inhaltes; Tfch udi kennt ihn 


nicht; er iſt uns nicht vorgekommen. Er wird (wie die 
olge zeigt) nichts erhebliches feſtgeſetzt haben; gewiß er⸗ 
regte er feine Wirkung nicht über die.funfzigjährige Periode. 


x 


Hanns von Lauffen und Andreas Dfpernelfe. 


6) Bon Defterreih Staufenberg und Staufen, von Bafel 


gen Deſterreich und: Bafel; diefer Aufſatz ift ein 
"Auszug. : Wir ebenutzen die K lagartikel im. Namen 
Herzog Albrechts aus der Hallerifchen Sammlung, 


Ir 


50) Diſchudi hat im Th. IT, 492° die Handlung zwi 


490 1V. Buch, Zweytes Eapitel, 


meifter vvn Ravensburg, im welcher Allgauiſchen Stadt 
vor Alters ade Einwohner der Puͤrs und Leutkircher⸗ 
baide, und Jährlich .der ganze um Altorf liegende Wald 
Gericht und Recht fand), Aber Ital Hundbiß weis 
gerte fi der Obmannſchaft. Die Obrigkeit feiner 
Stadt entfhuldigte Ihn; die Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte, 
in deren Bund Ravensburg war, lehnten die Thellnehr 
mung ab‘). Noch brannte, obwohl verdeckt, vie 
Leidenſchaft zu tief, um ohne Gefahr der Schweizeris 
ſchen Rache oder Defterreichifcher und Faiferlicher Ungnas 
de, muthig wie Argum®'°), den folgeſchweren Spruch 
gu thun ©’), In dieſer Verlegenheit verfuchte man, - 


durch zwey Rathsherren von Bern und einen Golotums 


ſchen, in Bereinigung mit den Schiedrichtern, Züri 
gu freymwilliger Aufgebung des Defterreichiichen Bundes 
gu vermögen‘), Die. Schweizer, wenn nur die Eids 
„genoffenichaft wieder ergänzt würde, mollten das Erar 


berte und alle Anfprüche der Stadt Zürich num fchenten. 


Diefer Brüderfium gewann auch bey den Zürichern haͤu⸗ 
- fig wieder die Oberhand. Aber follten fie dem, mix ſo 
vielem Blut, Geld, ſelcher Sorge und Arbeit erfauften 
‚Bunde mit Oeſterreichs und gemeimer Chriſtenheit glor⸗ 
reihem DOberhaupte, defien Gnade nach ſchon eingegans 
gener Friedenshandlung Ihre'Stade noch genoß°"E), oh⸗ 


4 


68) Buͤſch ing, Erdiefhe 

509) Tſchudi in 323. f. 

G10) Bon dem niemand weiß, dab er eine Belohnung erhielt, 
tool aber daß in kurzem ſein Ruin erfolgte. Rn 
sır) Jedermanu hat Schuͤch (Schen), in diefee Sach bebaft 

zu werden. BR 

‚612) 3u Baden, a9. Dec. 14485 Tſchudi IN, say f. 

633) Freyheitebeief der Züuricher, auf der fimmat und 
den gungen Rhein hinab, mie ihren eigenen Schiffen und aller 
Kaufmannfchaft, unbeſchwert von Zöllen, Mauten, Geleiten 
und Steuern, (anderen als althergebrachten) fahren und han 
dein zu dürfenz Wien 24475 bey Di Hh. Hottinger, 

. Speculo Tigur. 246, 


> 
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ne Noth von felbft entfagen? Nicht ſowohl ein Kampf 
zwiſchen Pflicht war es, als eine Wahl zwiſchen Freun⸗ 
den, verſchieden an Alter, Vorzuͤgen und Eigenfchaften, 
und unvereinbarlich. Ein Obmann war nöthig, deſ⸗ 
fen Weisheit und Hoher Sinn, von perfönlichen oder 
politifchen Bedenflichfeiten unabhängig, einen Spruch 
thue, welchen er behaupten koͤnne. 


Alles übrige zwiſchen Oeſterreich und den Eidgenofs 
fen, und ein zweyter Krieg zwifchen Oeſterreich und Ba⸗ 
fel war beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Friedensſtifter 
geſtorben, auf dee Savoyiſchen, und Mailaͤndiſchen 
Graͤnze mehr als eine Neuerung vorgefallen oder vor⸗ 


zuſehen *4), und niemand mußte, niemand wagte, uͤber 


‚den Bund der Zuͤricher mis Oeſterreich Ausſpruch zu 


thun. Noch war der Schweizerbund in der Lage jenes 
ahäifhen, als Akcoforinthus in der Hand Philipps von 
Macedonien war ꝰ6). 


Zuletzt vereinigte das unbeſchreibliche Gefühl eines 
fo fonderbaren Verhaͤltniſſes die von Zuͤrich und alle 
Eidgenoffen su noch Einem Verfuh, Auf einem Tag 
in dem Klofter Cappel zwiſchen Zürich und Zug beichlofs 
fen die vier Schiedrichter, auf eines neuen Zufanmens 
fretung in den Einfidlen eines Obmanns aus einem deu 
neun Orte 86), oder wenn ihre Meinung: fi theilte, 
einer auswärtigen Stade nur dazu übereinzufsmmen, 


— 

614) Welches alles theild unten, theils im folgenden Capitel 
vorkommt. 

615) Worüber Polybius und aus ihm Livius und Plutatch nach⸗ 


zuleſen. Wir gedenken die alten u. bey. einem - 


andern Anlaffe zu commentiren, 

616) Appenzell wird nicht genannt: aber Zuͤrich, die fimf teleg⸗ | 
führenden, die drey diefen heifenden Orte, Nach dem Bund - 
der Obmann von Zürich — einem der funf Orte ſeyn 
muͤſſen. 


419% IV. Bud, Zweytes Capitel. 


daß dieſe aus mehreren votgeſchlagenen Eidgenoſſen Den 
Obmann dieſer Sache waͤhle“?); der ſoll uver den 
Oeſterreichiſchen Bund ſprechen; ſofort bekommen die 
von Zurich alle. verlorne Länder zurück, fo daß die Rechte 
ihrer Stadt und Schwytz in der Herrſchaft Waͤdiſchwyl 
wieder zuſammenfließen °'%), die Burg Waͤdiſchwyl aber 
in der Johanniter Oberſten Meiſters unſchaͤdlicher Ge⸗ 
walt bleibt,2); gegenſeitige Entſchaͤdigungsforderun—⸗ 
gen ſind aufgehoben; der letzte Friede wird beſtaͤtiget; 
Amneſtie; Erneuerung der alten ewigen Bünde gemeti⸗ 
„ner Eidgenoſſen mit ber Stadt Zuͤrich ). 


Ueber einen Obmann vereinigten fie fich nicht, ‚teil 

Ber Schein. eines Einverfländniffes wider den Defterreis 

chiſchen Bund vermieden werden mußte‘). Die Nas. 
men der DBorgefchlagenen wurden, ohne DBemerfung 
wer jeden vorſchlug, dem Bürgermeiler und Rath von 

Veberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeſchickt. 

Dieſe Sreundfhaft verfagte Ueberlingen der Schweiz 
nicht. Der befle wurde ernannt; Heinrich bon Buben; 

berg, Nitter, . von — — der Stan 

Bern. 


617) Zu ſehr ſcheuten ſich dieſe Staͤdte, ſelbſt zu ſprechen, als 
— Arguns Rath ausfuͤhrbar geweſen wäre, 


658) Die Rechte deren von. Schwytz waren Ausfüffe ihrer 
Schirmvogtey uͤber Einfideln, welches Ktofter dort Lehen hatte; 
die der Stadt Züurid waren Ausfilifie eines ähnlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſes des dortigen Frauenmünfters, und eines mit dem Oxden 
(1408) geſchloſſeiien Vertrages (dben Th. II, 49). 


619) Neutral, Sie ift.verfallen 


620) Richt ungoͤbrief, Cappel, Mitiw. nach Oſtern, 2450; 
Tſchudi. 


' 6ar) Welches unvbermeidlich — wäre, wenn die Zuricher 

ſich den Schweizeriſchen Vorſchlag hatten gefallen laſſen, oder 
wenn der von den Schweizern anerfannte Dorgefisgene von 
Birid wider den Bund gefprochen hätte. 
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Bon beyden Raͤthen feiner Stadt (gewohnt, in 
großen Sachen Über das edelſte und nöthigfte alle 
Befahr zu vergeflen) wurde der Schultheiß zu dem vers 
langten Spruch angemwiefen., Als er alle Urkunden 
wiederholt gelefen, bey geiftlichen und weltlichen, ges . 
fehrten oder nur diedern Maͤnnern , zu Stadt und Land, 
Rath genommen, und mit jenem Verſtand, melden er 
in fo langen ruhmvollen Zeiten *’’) in den Gefchäften 
feiner Stadt geübt, und der. beym legten Srieden"*) 
und dfe ſeither * von allen Eidgenoffen wie ein Leitfiern 
geehrt. worden, die Lage der Sache einen Monat laͤng 
überlegt ‚, feste Bubenbetg nach Unfer Lieben Frauen 
Stift in den Einfidien einen Tag‘); ſchwur, ſprach, 
und erfläcte Peter Goldſchmids und Itel Rs 
dings Urtheil für beffer, den in Trage fiehens 
den Bund unrechtmaͤßig, todt alſo und ab"). 

Der ſeit Friedrich, Grafen zu Tofenburg, unter man⸗ 
migfacher Wendung umd Defterreichifcher und Franzoͤft⸗ 
ſcher Theilnahme, bis in das funfzehnte Jape“'’) blu⸗ 
tig und verwuͤſtend "geführte Krieg nahm, wie die groͤß⸗ 
ten Karls XII und Friedrichs“*), ohne eine bedeutende 
"Henderung im Ränderbefig "°), am dreyzehnten July 
des vierzehnhundert und funfzigſten Jahrs dieſes sup 


622) Er war feit 1400 im großen —* Leu. (Sonte Hier 
doch nicht ein Drudfehler feyn ? - 
623) Oben Th. III, sti. =: m 
624) Wovon Urkunden bey Tſchudi und — EN 
625) Deſſen Verhandlungen bey Tfhudill, sg bis 384. 
626). Mit ſoicher Schonung, daß der Bund kaum genannt, und 
bloß das ihn verdammende Urtheil der Schweizeriſchen Schied⸗ 

richter bekraͤftiget wurde. | 

627) Zu rechnen non Artfang der Vertvirrung Th. IIF, ©. 400. 

628) Karls großer Krieg wider Friedrich Auguſt, König in Pos 
len, entfchlief ohne Friedensfhluß; Mably, oeuvres VI, 20% 
Der fieberjährige Krieg wurde zu Hubertsburg durch einen 

Nnichts aͤndernden Tractat geſchloſſen. 

629) Diefer Friede 1450, außer infi ofern der ee Bund 
betroffen war, änderte. Die in * von 1403 —— i 
U, 324, 536, — 

IV. Theit. N 


4198 IV: Bucht Drittes Eapitel 
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0.2 Wollendung des Friedens. 


zu Coftanz zwiſchen Defterreich „und Der ‚Schweiz bes 
ſtimmt worden ')y verwickelte fi durch Umftände, von 
‚Deren: Erfolg- die Beplegung der innern Streitigkeit gro⸗ 
Sentheils abhieng. | — 2: 


Da Gang des Rechtshandels, welcher In dem Frieden 


Das Haus Oeſterreich ſetzte vor dem Buͤrgermeiſter 
and Rath von Ulm zu Recht, ob durch gewaltſame Be⸗ 
Fitznehmung faſt aller”) feiner: im Aargaue gelegenen 
Sande und Rechte und vieler in dem. Thurgau?), vieler 
im: Buchsgau“) durch Bernd neuerliche. Einnahme. der 
Burg Schenfenberg), duch der Appenzeller Gewalt; 
handlungen im Rheinthal, durch Die Vorfaͤlle im Ga⸗ 
ſter“), die Eidgenoſſen ſich nicht: mehr, als Eines Frie⸗ 
densbruchs ſchuldig gemacht? Da erſchien Graf 
Hanns von Thierſtein, deſſen Großvater bey ‚Sempad), 
deſſen Vater bey Näfels fiel, ein alter herrlicher Mister, 


3) Siehe Can. 2, bey N. 504 bis 515 den Text. 
2) Das nordiefiliche Ufer. der Yarg war 1415 nicht eingennine 
: men worden... . . ar 
3) Die Burg an der Brüde zu Baden, Siggenthal, Kaiſerſtuhl, 
Zurzach und Klingenau werden hier dem Thurgau beygezaͤhlet. 
.. Ad wäre die Ruͤß ſeine Graͤnzeee. 

4) Zwiſchen Goͤsgen und Flumenthal. Es waren viele Defters 

reichiſche Dienftmannen in dem Gau ' 


5) Dben Cap. ı, N. 307; feither war. die Burg an Bern vers 


] 


pfaͤndet worden. 
6) Das Gaſter hatte Oeſterreich an Schwytz und Glaris un⸗ 
gern verpfaͤndet; Th. III, 479. SE 
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Landvdgt für Deflerreih zu Sundgau und Elfaß, "und 
Friedrich, feines Bruderd Sohn, den durch Soloturn 
eristenen Verluſt der Burg ihres Namens und des 
Schloffes Falkenſtein zu beklagen ) Graf Heinrich von 
Werdenberg Sargans deſſen Vater die Schlacht bey“ 
Näfels verlor, dem fein langes Leben- in immer neuem 
Kampf wider Die Volksfreyheit forgenvol: verfioß‘, und. 
in deſſen gefährlich verwickelten Verhaͤleniſſen zweydeu⸗ 
tiges Benehmen kaum zu vermeiden war, drachte an,“ 
dab Schwytz und Glaris Oeſierreichiſche Hinterſaſſeir! 
feiner Herrſchaft ) in Landrecht genommen, und als er 
nicht erlaubie, wider Oeſterreich von ſeinem Lande Ge⸗ 
brauch zu machen), daſſelbe eingenommen und die Stadt 
während riner Friedens handlung angezündet - haben"). 
Wolfhard Freyherr von Brandis, Pfandherr Fir“ 
Vaduz, auch er ein Greis, welcher ſein altes Ge⸗ 
Schlecht '") mehr und mehr auf der Schweiz im die Naͤhe 
der Tiroliſchen Vettern zog) „ beſchwerte ſich, daß, da 
es Die Oeſterreichiſchen Leute Im Sargans:übernommen 3), 
die Schweizer diefes nicht geachtet '*), und die Appens 
jeller, mit Denen er in Teiede war, ohne weiters wider 
; N 2 er 

⸗ | — 

) Die urbun de dieſer Beſchwerden, wichtig zu Beurthei⸗ 
lung damaliger Geſtaͤlt des Landes und der Verhaͤltniſſe, ſte⸗ 
be bey Tſchudi II, 44 bis 490: 

8) Defterreich hatte geglaubt ihn, als admann der Eidger 
noſſen, fie ficher anzubertrauen:. 

95 Däs Landrecht brachte mit, daß des Landmanns Burg das 
offene Haus der. Laͤndleuté fey, er Hatte aber Neutralität bes 
dungen; Wrfunde,; 30: Jan: 14375 Tſchudi Il, 228. 

10) Es iſt die Cap; 2, bey N. 136 erzählte Sache. Man | 
die Uniſtaͤnde nicht genaͤu. 


ar) Stifter von Truob im J. 1139; Th. J, 360.. 

M Diefe hatten ſich im zwoͤlften Jahehundert alldq niederge⸗ 
laſſen, und bluͤhen bis auf dieſen Tag. 

15) Vermuthcich aus N: 8 angefuͤhrtem Gründe ihm uͤbet⸗ 
laſſen. 

10 Do antwurttind fi Im kurz, Si weltinds haben, 


N 


| W.. Bu: Drrites caritel. 


ihn — „ee vergebens: habe er jenen Recht ge? 
boten; der Hauptmann der Segteren '*) habe feine Vor⸗ 
feitung, jeriflen. und. mit: Süßen: getreten, Wilhelm 
von Gruͤnenberg, Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht, welches in den Schweizer Kriegen, wie andere,’ 
nach und nach feine Güter verlor'?), er ein thaͤtiger, 
erfahrner Maunn, klagte uͤber Bern und. Goloturn, ‘daß. 
fie feine ausgepländerte Ruͤſtkammer ihm nie erſetzt, die 
Stammburgee) verbraunt, die unuͤberwindliche Treu: 
feiner Leute zu: Aarwangen?) mit Verluſt einer Weide 
und neuem Bruͤckenzoll beſtraft, im: allem ihm zuwider 
geweſen??), und endlich den. Stein-Rheinfelden, fein: 
Dfand von Oeſterreich?), eingenommen. Im Namen: 
feiner Bafe Magdalena forderte Herrmann non Eptin⸗ 
gen, ihr Gemahl, die hohen Gerichte und andere Rechte 
zu und um Eriswyl von den Bemern ’’), Auch ver; 
- meinte Rudolph yon Sandenberg. Sueifenfee durch Oeſter⸗ 
reihe Schuß die Herrſchaft Aarburg zu gewinnen; Aar⸗ 
burg war von — den Edlen — — 


15) Wegen — a mit. den Sqhneinern. | 
16) Bücheler. 
\ 27) Wir fahen TH. IT, 514, diefen Wilhelm Wangen, . a, 

"266, Aarwangen, Bern uͤberlaſſen. 

18 Gruͤnenberg lag in der angenehmen Landſchaft mwiſchen S. 
Urban und Hutwyl, bey’ Melchnau. 

29) Hatte er es surudgelöfet? oder hielten, die Leute ſich ſonſt 

‚a ihm? 

20) Auf Keftenholz und .Öberbuchfiten Cim Buchsgaue), Pfand⸗ 
ſchaften, welche er von Thierſtein hatte; und da er von S. Ur⸗ 

ban ein Schloß Gruͤnberg Cdeflen . tage mir: nicht bekannt) 
kaufen wollte. 


ar) Gewoͤhnlich Sold verwalteter Geſchafte in Lrieg und geie | 
den; Th. II, 420. 

22) ie haben die Hohen Berichte feinem —— Grimm 
von Gruͤnenberg Cihrem Bürger und Mitrath, welche zu ſol⸗ 
den Opfern angehaiten wurden), feiner Frau dad Darf und: 
Rorbach nebft dem Pogtkorn zu —— ame Cie nr 
de find nicht bekannt), 
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det’), er hatte derſelben Erbtochter; ; im Ungluͤck zur Zeit 
des Coſtanzer Conciliums hatte ſein Schwiegervater durch 
Standhaftigkeit ſich ausgezeichnet ”*),- julege aber und 
fehe ungern um smwentaufend Gulden ’’) Die Burg den 
Beruern uͤberlaſſen. Andere fiellten vor, daß Die Ap⸗ 
penzellifche. Wuth weder Sriedfertigfeit noch Vertraͤge 
geehrt; dieſes erfuhren auf Rheinegk die Pener ; 
Kafpar Herr von Bonſtetten, ein guter Mann, auf Say, 
dem Schioffe feiner Gemahlin ?”).- Endlich bejammerte 
Lauffenburg Die harte Plünderung der Frikthaliſchen 
Dörfer ”°) und die Belagerung, Rapperſchwyl den biels 
jährigen Druck, dem ihr Stadtweſen erliege. War: nicht 
fie .die geehrte Hauptftade, hier Fifchenthald, Dort der 
Höfe”)? Ihr. war Die. hange Brücke »), der BVruͤcken⸗ 
fopf ) die anmuthige Ufnau; hatte fie nicht ein bin 


23) Dem Vater feines Echwiegervaters. Bamit kann die von 
Leu angegebene Jahrzahl 1310 nicht wohl beftehen. Doch 


findet man eben in diefer Urkunde viele Edle von fehr hohem 


and noch munterm Alter, 

ep) Th. III, 56. 

35) Welche noch jährlich mit 78 Gulden verzinfet wurden. 
Alfo gab Bern feine vier Procentel. 

26) Jacob, Sohn Konrads (Enkel Heinrichs der zu Arbon ge⸗ 

- wohnt? Urkunde bey Heinrich Hottinger H. E. T. 


VII, .&, 1344). Das Stillſchweigen über den Schloß⸗ 


brand iſt ein Beweis fuͤr die Bemerkung Cap. 2, N. 326. 

07) Bermuthli forderte Appenzell, die von Bar ſollen als 
Landleute ſich gu ihm Halten; ein Landrecht ſchwur Bons 
ftettend Schwiegervater 1410, 

28) Daß man den Leırten Korn und Haber ausgedroſchen, ih⸗ 
sen Hausrath, Felbft ihr Eifen (Thuͤrſchloͤſſer u. dgl.) abge⸗ 
brochen und weggeführt. (Woraus gu ſehen, daß dieſe Al⸗ 
een es nicht beſſer gemacht.) 

29) Cie hatten fih.der Stadt mit der Hertſcheft Wien vers 
bunden. 

‘ 80) Dig‘ wir. ob ſiebzig Gahren unanſprechig — eie 
war der Herzoge Wert (CH. II, 371); dieſen waren die 
Unterhaltungskoſten zu ſchwer (eben daf. 410, und ſchon 
wegen der großen nen — 97 f J 

— Hurden. 


1 ıY. Such Beittes Eopktel 


| dendos Marktrecht) 2 und über die. oberen. Wafſer mit 
olfen Anwohnern Einung 2)2 Manche. Nirtengegend ew 
kannte jährlich an ihre Burg Lehenſchaft oder Schuß 
xechte?); welches alles vornehmlich. Schwytz, doch auch 
„andere: »s), ‚bald mitten im Frieden, bald in unesflän 
gem 3°), boshaft 7), unmenfchlich ?°) geführtem Krieg. 
‚ ‚pen Rapperſchwylern entiffen , weil fe ihren Stifter 
Beſthuͤtzern und vechtwäßigen Herren) mit treuem 

Doni zugethan war! Dieß alles, und mas dem Gras 
ſen von Thengen begegnet *2) und ſelbſt ſeit dem Frie⸗ 
— gewaltſam ——— — ER Magie Veſen 
reich. 


Die — füßeten giele Veneiſe Ku wie han⸗ 
* rel : und Wandel zur Friedengzeit duch Gewalt, 


20 Daß eine Meile weit fein ihr nagtheitiger Barkt ſeyn fou. 

33) Ueber Schifffahrt und Fiſcherey. 

34) Durch Kaͤſe und Butter. 

35) Auch Zuͤrich (für welche Stadt fe. fe Wenig. greundſchaft 
‚ale für Schwyz haben konnten; Th. IF, 199). 

136) Man. hatte, einander drep Lage voraus fehden follen. Die 
fes‘ glaubten die Schweiger „ für Privathandel mit Napperz 

ſchwyl, nicht. in einem Kriege wit. allen, Landen. — 
ſchaft noͤthig. 

37) Sie haben die berenden Baͤume Sgoblinge ) in ihrem 
Walde geſtumpft. 

36). Sie haben einen in fer Spitaltiwiefe maͤhenden Ausſaͤtziger 
getoͤdtet. Solche Leute wurden zum maͤhen und ernten ge⸗ 

‚ braudt Malleotus). \ 

39) ‚Bon ihven eigenen. Grafen fielen fie 1284. durch die Erb⸗ 
tochter an Habsburg Lauffenburg, I358. durch Kauf an 
Habsburg Defterreih, wurden. 1415: zu dei. Reiche Handen 
genommen, 2442. wider Defterreihifch; „do hand fi die 
Schweizer) ung von fiund an angefangen hafen.“ 

49) Oben bey N. 308. j 

'92) Befonders die Appenzeller, sure fire und. für, nach 
gllem, nüt ufigenominen.’, 

42) Urfunde &ihudd HN, PR Leiſerſtuht, Dienſtag 
vor Michaelis, 1446, mit Ammann Redings des aͤltern von 
Sowytz Inſigel. Und er war 2445 im Chriſtmonat geſtor⸗ 
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Dokheit und Muthwillen ** ungeſtraft 3%) geſtoͤrt, im | 


Krieg weder Stißftand *°) noch Neutralität +7): beobach⸗ 
tet wurde: Hiedurch glaubten fie. alles erffärt und ge⸗ 
rechtfertiget. Sie ſetzten es auf den Pfalzgrafen, Kurs. 
fuͤrſt Ludewig, zu Recht. Er ſprach nicht. Was-der. 
Haß, was der Krieg ‚verübt, hatte fich wechſelsweiſe 
beſtraft. Jeder Dienſtmann half ſich nach den Umſtaͤn⸗ 


den. Man war nicht ſchwach genug, Anſpruͤche auf⸗ 


zugeben, und es fehlte an Kraft, ſie durchzuſetzen; ſo 


* 


daß der Krieg des Hauſes Oeſterreich und der — 


vielmeht entſchlief — als — wurda —— 


Die Ausgleichung Oeſterreiche mit Safel, behandel⸗ 
ten vier Schiedrichter ) unter: Obmannſchaft -Frieds: 


richs ze Rhyne, Biſchofs daſelbſt. Schwer erhob 


Oeſterreichs Klage der Edelfneche' von Enzenberg ) 
nDie Bafeler, voll — RN DÜNEN) Bm. 


ben? Hatte der Sohn en Siginv von ihm, deſſen unchein 
bezeichnete, daß es des Altern gewefen ?- 


3) Es kommt Galzhandel nach Bern, Soafranhandel von Lu⸗ 


cern aus, und Kraͤmerey, in der Urkunde por. .. . - 

44) Arreft, Schatzung, Wunden, Schimpfreden (ein Zeos Be⸗ 
ſewicht; Kuͤhgehyer; ; daß. der „das vallend Uebel“ bekom⸗ 
me), Mord. 


45) Welches namentlich der Obrigkeit von Rapperſchwyl vorge⸗ 


worfen wird. 
45) Hieruber klagen Bern, Schwytz, Zug und Glaris. 
47) Namentlich der Stadt Wyl. 
48) May gedenkt (III, 21x5) eines Tractates vom 25. Juny 


1448, ohne Angabe: des Inhaltes; Tf chudi kennt ihn. 


nicht; er ift und nicht. vorgekommen. Er wird (wie die. 
ns geist) nichts erhebliches, feftgefekt haben;. gewiß er⸗ 
reckte er ſeine Wirkung nicht uͤber die funfzigjaͤhrige Periode. 
490 Bon Deferreic Staufenberg und Staufen, von Baſel 
Hanns von Lauffen und Andreas Oſpernelle. 


50) Dſſchudi hat im Th. IL, 492' die Handlung zwie u 


Ten Defterreid end Baſel; diefer Aufſatz iſt ein 


Auszug. : Wir ebenutzen die Klagartikel im Namen . 


Herzog Albrechts aus der Hailleriſchen Sammlung. 


2 IV. Bud. "Drittes. eabitel 


„als man die rantfurter Meffen noch rahig — 
‚de herzoglichen Zollſtaͤdte und Geleite übernortheilt?”) 
„und andere vermocht, ſie zu umgehen °°); ducch — 
fügte Schlemertheilung, durch Verweigerung gericht⸗ 
licher Mahnungen den Lauf der Gerechtigkeit ‚ger 
"hemmt °®), und Dem Zwang ihres Stabs unbillige Nuss 
mehnung gegeben. 9; fie haben zur Zeit des Toncili⸗ 
ums dem Landmann Durch ſchwere Zoͤlle den Vortheil 
des Marktes entriffen HD; ben dem Anzuge der Aus 
„magnaken die Fliehenden mit ihrem Vermögen gelockt, 
ndiefes behalten . .iene aus.der Stadt gejagt 6); die 
nArmagnafen verpropiantirt, ihnen den Raub abge 
‚kaufe 9); an den: Krieg der Schweizer lebhaft An⸗ 
„theil genommen *), fie mit Pulver und Buͤchſen ?9) und 
„geraubtem Proviant verſehen; man uͤbergehe die 
„Waldfrevel, was ſie Dienfimannen. gechan 9°) und 
‚ ziöeie fie den unſchuldigen Meyer von Altkirch gefoltert; 
nhaben fie nicht, vor dem Krieg, Leute auf Mordbrand 
agedungen 9,2. felbft ihn geuͤbt? an geweiheter Staͤt⸗ 


sch Namentlich das große Geleit zu Otmortheim. 
82) Durch neue Fuͤhrwege nach Solotuen, Bern und Lucern. 
Das wird der Unfug „in der Grafſchaft Habsburg⸗⸗, ſeyn. 
Dieſe undiplomatiſche Benennung bezeichnet hier alle Habs⸗ 
burgiſchen Beſitzungen im Aargau. 


5) Auch den Landbuͤttel nicht zugelaſſen, an ihrem Lernmarb⸗ 
te (Eitationen) auszurufen, 


) Rittere, Dienſtmannen, ziehen ſie fuͤr ihren Stab, Säule 
‚den für ihr. geiftliched Gericht; um. Sachen ihrer Güter im, 
Elſaß wollen fie nur au Bafel urtheilen. laffen. 


35) Acht Schillinge von jedem Brodtfarren, 
56) Als mit Oeſterreich Krieg entftand. 
57) Diefes wird in der Handlung ihnen dorgedatten, 
88) 34 Laufenburg, Rheinfelden, ı | 
59) Selbſt wider Zuͤrich und Greifenſee. | 
Io) Befonders Thierſtein; ; aber auch den Muͤnch⸗ den Eptingen. 


- 68) Einen zu Tann darum Ra mlae Sucht v ven de Ne 
den gaben fe. — 
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nte ®), wie vielem Raub nicht nur om Korn ), ſon⸗ 
dern geheiligten Koſtbarkeiten U 


Da erwiederte Doctor Heine von Veinhein: 
‚Ihrem Gewerb und Handel ergeben, habe Baſel ruhige 
„und ‚die gutwilligſte Nachbarfhaft gehalten; .oft 
wäre dem Fuͤrſten mit unversinslichen Geldſummen ges 
ubolfen worden '*). Hiefuͤr feg man. durch Den gehäfs: 
„Rgften Ueberdrang bezahlt worden; worüber eine Eid: 
ngenoflenfchaft mit anderen Städten babe mäffen ges 
macht werden —— GSriedensſchluͤſſe haben den Krieg 
ngeendiget “), Neid und Haß ihn erneuert, und freme‘ 
de ‚Nationen über das Vaterland gebracht; fo lang: 
‚Diefe Quelle fließe, ſey — den und den a 
ntictel- auszugleichen. 


Die Oeſterreicher — die Werbung det * 
magnaken °°%); es babe fich von ſelbſt gefügt, daß der 
König dieſes Volks eben zu der Zeit fich entladen wol: 
te,.. als Herrſchaft und Adel duch Schtweizerifchen Trotz 
huͤlflos unterdruͤt wurden; a u bey ©. Ss“ 
cob Gott geſtraft 8 


62) 3u — im Riofter, 

63) Aus Altpfirt achtzig Geſchirre mit Form, 

60 Edelſteine und Gottesgezierde. | 

65) Und ander willig Dienftbarteit ‚geleiftet: ; Handtuns 

66) Mit Bern und Soloturn (Th. III, 609). Hemmertin, 
(dial. de nobilitate) befeufzt diefen (feiner einung “ 
herabwurdigenden, Unſegen bringenden Bund. 

67) Noch 1443. zu Rheinfelden. 

68) Der Roͤmiſche König. habe, au Nürnberg. diefen Berdagt 
genug abgelehnt, ©. im zten Eap. bey N. 41. je 

9) Bie viel abergläubiges gefagt worden, ſiehe in He m⸗ 
"merlins (euch im theſ. Helvet. abgedruckten) Proceſſu 
eoram Deo contra Suitenfes, Der Tag an der Birs ſchien 
- &poshe- des, bevorſtehenden Untergangs des verhaßten — 
stm} aber er blick: ‚ehe ke I 
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meifter von Ravensburg, in welcher Allgauiſchen Stadt 
vor Alters «de Einwohner der Puͤrs und Leutkircher⸗ 
baide, und jährlich der ganze um Altorf liegende Wald 
Gericht und Recht fand”), Aber Aral Hundbiß weis 
gerte fih der Obmannſchaft. Die Obrigleit feiner 
Stadt entfhuldigte ihn; die Schwäbifchen Neichsftädte, 
in deren Bund Ravensburg war, lehnten die Theilneh⸗ 
mung ab‘). Noch brannte, obwohl verdeckt, vie 
Leidenfchaft zu tief, um ohne Befape der Schweizeris 
ſchen Rache oder Oeſterreichiſcher und Faifeddicher Ungna⸗ 
de, muthig wie Argım“'°), den folgeſchweren Spruch 
gu thun 9°’), In dieſer Verlegenheit verfuchte many - 
durch zwey Rathsherren von Bern und einen Soloturn⸗ 
fchen, in Bereinigung mit den Schiedricheern, Zürich 
gu freywilliger Aufgebung des Defterreichifchen Bundes 

gu vermögen’). Die. Schweizer, wenn nur die Eids 
„genoffenichaft wieder ergänzt würde, mollten das Ero⸗ 


bderte und alle Anfprüche der Stadt Zürich nun ſchenten. 


Diefer Brüderfinn gewann auch bey den Zürichern haͤu⸗ 
- fig wieder die Dberhand. Aber follten fie dem, mit fo 
vielem Blut, Geld, ſelcher Sorge und Arbeit erfauften 
‚Bunde mit Defterreihd und gemeiner Chriſtenheit glor⸗ 
reichem Oberhaupte, defien Gnade nach ſchon eingegan⸗ 
gener Friedenshandlung ihre Stadt noch genoß ers), oh⸗ 


⸗ 


608) Buſch ing, Erdbeſcht. 

509) Tfhudi IE, 343. f. 

'610) Von dem niemand weiß, dab er eine Belohnung erhielt, 
wol aber daß in kurzem fem Ruin erfolgte. 2: 
sır) Jedermana dat Schuch (Shen), in diefee Sach bebaft 

zu werden. 

612) Zu Baden, 39. Dec. 14485 Tſchudi II, sa7 f. 

613) Freyheitebeief der Zuricher, auf der Limmat und 
den gungen Rhein hinab, mic ihren eigenen Echiffen und aller 
Kaufmannfchaft, unbeſchwert von Zöllen, Mauten, Geleiten 
and Steuern, (anderen als althergebrachten) fahren und han⸗ 


dein zu dürfen; Wien 24475 bey H. Dottinger 
. Speculo Tigur. 246, | . | 
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ne Noth von felbft entfagen? Nicht ſowohl ein Kampf 
‚ jwifchen Pflicht war es, als eine Wahl’ zwiſchen Freun⸗ 
den, verfchieden an Alter, Borzügen und Eigenfchaften, 
und unvereindbarlih. Ein Obmann war nöthig, deſ⸗ 
fen Weisheit und Hoher Sinn, vom perfönlichen oder 
politifchen Bedenflichfeiten unabhängig, einen Spruch 
tue, welchen er behaupsen könne, 


Alles übrige zwiſchen Oeſterreich und den Eidgenofs 
fen, und ein zweyter Krieg zwiſchen Oeſterreich und Ba⸗ 
ſel mar beygelegt, Kurfuͤrſt Ludewig der Zriedensſtifter 
geſtorben, auf der Savoyiſchen, und Mailaͤndiſchen 
Graͤrze mehr als eine Neuerung vorgefallen oder vor⸗ 
zuſehen ©’*), und niemand mußte, niemand wagte, über 

den Bund der Züricher mit Deflerreich Ausfpruch zu 
fun. Noch mar der Schweizerbund in der Lage jenes 
achäifchen, als Akrotorinthus in der Hand Philipps von 
Macevonien war's), 


Zuletzt vereinigte das — Gefuͤhl einesſ 
fo ſonderbaren Verhaͤltniſſes die von Zuͤrich und ale 
Lidgenoſſen zu noch Einem Verſuch. Auf einem Tag 
in dem Kloſter Cappel zwiſchen Züri und Zug befchlofs 
fen die vier Schiedrichter, auf eines nenen Zufammens 
fretung in den Einfidlen eined Obmanns aus einem der 
neun Orte 86), oder wenn ihre Meinung: fih theilte, 
einer auswärtigen Stadt nur dazu uͤbereinzukommen, 


3 
614) Welches alles theild unten, theild im folgenden Capitel 
borfommt, . 
615) Worüber Polybius und aus ihm Livius und Plutatch nach⸗ 


zuleſen. Wir gedenken. die alten. — bey einem 


andern Anlaſſe zu commentiren. 

616) Appenzell wird nicht genannt: aber Zurich, die fiuf — 
führenden, die drey diefen helfenden Orte. Nach dem Bund 
haͤtte der Obmann von Zürich oder einem der — Orte ſeyn 
muͤſſen. 
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daß dieſe aus mehreren votgeſchlagenen Eidgenoſſen den 
Obmann dieſer Sache wähle‘); ver ſoll uber den 
Oeſterreichiſchen Bund ſprechen; ſofort bekommen die 


von Zuͤrich alle. verlorne Länder zurück, fo daß die Rechte 


ihrer Stadt und Schwytz in der Herrſchaft Waͤdiſchwyl 
toieder zuſammenfließen °'®), Die Burg Waͤdiſchwyl gber 
in der Johanniter Dberfien Meifterg unſchaͤdlicher Ge⸗ 


walt bleibe‘), gegenſeitige Entſchaͤdigungsforderun⸗ 


gen find aufgehoben; der legte Friede wird beftäriget; 
Amneſtie; Erneuerung der alten ewigen Bünde gemeis | 
„ner Eidgenoffen mit bet Stadt Zuͤrich 9). 


Leber einen Obmann vereinigten fie ſich nicht, weil 


ver Schein. eines Einverftändniffes wider ‚den Defterreis 


Hilden Bund vermieden werden mußte‘’'). Die Nas 
men der Dorgefchlagenen wurden, ohne Bemerkung 
ter jeden vorſchlug, dem Bürgermeifter und Rath von 
Deberlingen, mit Bitte um eine Auswahl, zugeſchickt. 


Dieſe Freundſchaft verfagte Weberlingen der Schweiz; 


hicht. Der befle wurde ernannt; Heinrich von Buben; 
berg, Ritter, a von Spiez, SARUBAN- der Stan 
Dern. 


617) Zu fehr ſcheuten fich dieſe Städte, ſelbſt zu ſprechen, als 
das Arguns Rath ausführbar geweſen waͤre. 


6x8) Die Rechte deren von. Schwytz waren Ausßuſſe ihrer 


Schirmvogtey uͤber Einſideln, welches Kloſter dort Lehen hatte; 
die der Stadt Zuͤrich waren Ausflliſſe eines ähnlichen Verhält: 

niſſes des dortigen Srauenmünfters, und eines mit dem Orden 
(1408) gefdjloffenen Vertrages (dben Th. IT, 40. 


619) Neutral, Sie iſt verfallen. 


620) Nihtungsbrief, Cappel, Mittw. nach Ofen 1450 ; 
Tſchudi. 


6ar) Welches undermeiblich geweſen wäre, wenn bie Zuricher 


ſich den Schweizeriſchen Vorſchlag haͤtten gefallen Lafien, oder 
wenn der von den Schweizern anerkannte Vorgeſchlagene von 
Zuͤrich wider den Bund gefprochen hatte. 
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Bon beyden Raͤthen feiner Stadt (gewohnt, in 
großen Sachen Über das edelfte und noͤthigſte alle 
Gefahr zu vergeflen) wurde der Schultheiß zu Dem vers 
langten Spruch angewieſen. Als er alle Urkunden 
wiederholt gelefen, bey geiftlihen und weltlichen, ges . 
lehrten oder nur biedern Maͤnnern, zu Stadt und Land, 
Rath genommen, und mit jenem Verſtand, melchen er 
in fo langen ruhmvollen Zeiten *’’) in den Geſchaͤften 
feiner Stadt geübt, und der. beym legten Frieden“ *) 
und dfe ſeither **) von allen Eidgenoffen mie ein Leitſtern 
geehrt. worden, die Lage der Sache einen Monat lang 
überlögt, feste Bubenbetg nach Unfer Lieben Frauen 
Saft in den Einſidlen einen Tag “?); ſchwur, ſprach, 
und erklärte Peter Goldſchmids und Itel Res 
dinge Urtheil für beffer, den in Frage fiehens 
den Bund unvechtmäßig, todt alfo und ab"). : | 

Der feit Seiedeich, Grafen zu Tofenburg, unter man⸗ 
nigfacher Wendung und Defterreichifcher und Sranzöfe 
ſcher Theilnahme, bis in das funfzehnee Jape‘'’) blu⸗ 
tig und verwuͤſtend 'geführte Krieg nahm, mie die groͤß⸗ | 
ten Karls KU und Friedrichs“h, ohne eine bedeutende 
"Anderung im Länderbefig “?), am Drenzehnten July 
des vierzehnhundert und funfjigfien Jahrs diefes sabe 


623) Er war feit 1400 im großen Rath; — (Sonte bier 
doch nicht ein Drudfehler feyn ? ; 
623) Oben Th. HIT, s7t. wann | 
624) Wovon Urkunden bey Tſchudi und — * — 
625) Deſſen Verhandlungen bey TſchudiII, 343 bis 384. 
626) Wit ſolcher Schonung, daß der Bund kaum genannt, und 
bloß das ihn verdammende Urtheil der Schweizeriſchen Schied⸗ 
richter bekraͤftiget wurde. 
627) Bu rechnen non Anfang der Verwirrung Th. IF, ©. do, 
628) Karls großer Krieg wiber Friedrich Auguſt, König in’ Pos 
len, entſchlief ohne Friedensfchluß; Mably, oeuvres VI, 209 
Der ſiebenjaͤhrige Krieg wurde zu Hubertsburg durch einen 

nichts aͤndernden Tractat geſchloſſen. 

629) Diefer Friebe 1480, außer inf ofern der Defterreichifihe Bund 
betwoffens war, änderte. nichts in dem von 14405 em 
11, 324, 536, ee i 

- IV. Theit. ' N 


794 Ve Sur Drittes Capitel. 


—— — * — —— nn en en . . 4 " 
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. 


na, gr ttes Capite V 


ae F Vollendung des Friedens. 


— N, Gang des Rechtshandels, welcher in dem Frieden 


zu Coſtanz zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz be 
ſtimmt worden ") verwickelte ſich durch Umſtaͤnde, von 
Deren Erfolg- die Deplegung der iuneen 9 
Lentheus abhieng 


Das Haus Deſterreich ſetzte vor dem Bürgermeifer | 

amd Rath von Ulm zu Recht, ob durch gewaltſame Be⸗ 
ſitznehmung faſt aller“) feiner. im Aargaue gelegeneñn 
Lande und Rechte und vieler. in dem Thurgau?), vieler 
am: Buchsgau“), durch Berns neuerliche Einnahme Der 
Burg Schenfenberg ’), durch der Appenzeller Gewalt 
Kandlungen im Rheinthal, durch die Vorfälle im Ga⸗ 
fir‘), die Eidgenoffen fih nicht mehr, als. Eines Fries 
Denspruchs. ſchuldig gemaht? Da erfchien Graf 
Hanns von Thierftein, deffen Großvater bey Sempad), 
deflen Vater bey Naͤfels fiel, ein a 
», Siehe Cap. 9, 6 N. 504 big sı5 den. Bert, 

2) Das nordivefilihe Ufer der Aare war 1413 nicht ———— 
men worden, 

Die Burg an der Bruͤcke zu Baden, Sigdenthal, Kaiſerſtuhl, 
Zurzach und Klingenau werden hier dem ——— beygezaͤhlet. 
Als wäre die Ruͤß feine Graͤnze. 

® Zwiſchen Goͤsgen und Flumenthal. Es waren viele Oeſter⸗ 
weichifche Dienſtmannen in dem Gau. 


5) Oben Cap. 1, N. 3075 feither war die Burg an Bern vers 
pfändet worden, 


6) Das Gaſter hatte Oeſterreich an Eonot had Sn un⸗ 
gern verpfaͤndet; Th. I, 429. | 
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Landvdgt für Defterreih zu Sundgau und Elfaß, und 
Friedrich, feines Bruderd Sohn, Ben durch Soloturn 
erlittenen Verluſt der Burg ihres Namens und des 
Schloffes Falkenſtein zu beklagen :Braf Heinrich von 
Werdenberg Sargans, deſſen Vater‘ die Schlacht bey“ 
Nöfels verlor, dem fein langes Leben- in immer neuem 
Kampf wider die Volksfreyheit ſotgenvoll verfioß, und.’ 
in deſſen gefährlich verwickelten Verhäteniffen zweydeu⸗ 
tiges Benehmen kaum zu vermeiden war, brachte an, 
daß Schwytz und Glaris Oeſiterreichiſche Hinterſaſſeir! 
feiner Hereſchaft ). im:Lanbreijt genommen, und als er 
wicht erlaubte, wider Oeſterreich von feinem Lande Ge⸗ 
brauch zu mache’), daſſelbe eingenommen und die Stadt 
während riner Friedent handlung angezündet haben"). 
Wolfhard Freyherr von Brandis, Pfandherr jr“ 
Vaduz, auch er. ein Greis, "welcher fein altes Bes 
fpleche'') mehr und mehr: aus der-Echiweiz in die Nähe 
der Tirolifchen Better zog) beſchwerte ſich, daß, da 
es Die Oeſterreichiſchen Leute Im Sargans übernommen Y, 
die Schweizer diefes nicht geachtet '*), und die Appens 
jeller, mit denen ex in Friede war, ohne weiters — 
N? : 

, — | Es en 

Die Urkunde dieſer Beſchwerden, wichtig zu Beurthei⸗ 
lung damaliger Geſtalt des Landes. und der Verhaͤltniſſe, fies 
de bey Tſchudi II, 484 bis 490. 

8) Deſterreich hatte geglaubt ihn, ale Landmann der Eidge⸗ 
noſſen, fie ſicher anzuvertrauen. | 

5 Dis Landrecht brachte mit, daß des Landmaãnnẽ Burg das 
offene Haus der Laͤndleuteè fen, er hatte aber Neutralität bes 
dungen; Urkunde, 30: Jan: 14375 Tſchudi It; 228. 

10) Es iſt die Cap; 2, bey N. 136 erzählte Sache. Man — 
die Uniſtaͤnde nicht genau— 

1) Stifter von Truob im J. 1139; Th. 1, 389. 

27) Diefe Hatten ſich im zwoͤlften — ana hiebefges 
laſſent, und bluͤhen bis auf diefen T 

i5) Vermuthtich aus N: 8 een Grunde ihm uͤber⸗ 
laſſen. 

14) * antwurttind fi Im kung, Gi mweltinds haben: 


[u } 


196, av. Buar: Diitten: Eapitel | 


ihn —— vergebens habe er jenen‘ Recht ge? 
boten; der Hauptmann -Der Jeßteren '*) habe feine Vor⸗ 
— *. zerriſſen und. mit: Süßen: getreten. Wilhelm 
von Gruͤuenberg, Ritter, aus einem alten Aargauiſchen 
Geſchlecht, welches in den Schweizer Kriegen, wie andere, 
nach und nach feine Güter verlor '7), er ein thätiger, 
erfahrner Maun, klagte uͤber Bern und. Goloturn, "Daß. 
fie feine ausgepländerte Ruͤſtkammer ihm nie erſetzt, die: 


Stammburg '?): verbraunt, die unuͤberwindliche Treu: 
feiner Leute zu: Aarwangen — mit Verluſt einer Weide 


und neuem Bruͤckenzoll beſtraft, in allem ihm zuwider 


geweſen??), und endlich den. Stein⸗Rheinfelden, fein: 


Pfand von Oeſterreich?), eingenommen. Im Namen: 


‚feiner, Bafe Magdalena forderte Herrmann von Eptin⸗ 
gen, ihr Gemahl, die hohen Gerichte und andere: Rechte 


ju und um Eriswyl von den Bemern ’’). Auch ver 


meinte Rudolph yon Landenberg Greifenſee durch Oeſter⸗ 


N 


reichs Schuß die Herrſchaft Aarburg zu gewinnen; Aar⸗ 
bung war wo r Deftsreeih den Edlen ara . 


15) — — # Lnbrese mit den ———— 

16) Buͤcheler. 

17) Wir ſahen TH. IT, 314, diefen Wilhelm Wangen, ©. III, 
266, Aarwangen, Bern überlafien. 

28) Grünenberg lag in der angenehmen Landſchaft wwiſchen S. 
Urban und Hutwyl, bey’ Meichnau. 


9) — er ed zurüdgelöfet? oder hielten, die Leute ſich ſonſt 


zu ihm? 


| 20) Auf Keftenholz und ‚Dberbuchfiten Cm Buchsͤgaue), Pfand⸗ 


ſchaften, welche er von Thierſtein hatte; und da er von S. Ur⸗ 


ban ein Schloß Grünberg (deſſen Lage mir nicht bekannt) 


kaufen wollte. 


ar) Gewoͤhnlich Som verwalteten Bergäfte. in Krieg und geie 
den; Th. II, 420. 


“ 22) Gie Haben die hohen Berichte feinem Gchisiegervater Grimm 


von Gruͤnenberg Cihrem Bürger und Mitrath, welche zu ſol⸗ 
en Opfern angehalten wurden), feiner Frau das Dorf und - 


Rorbach nebft dem ——— zu Kuches genommen Chir Gens 
de find nicht befanut), - 
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det ??), er hatte derfelben Erbtochter; ; im Ungluͤck zur Zeit 
des Coſtanzer Conciliums hatte fein Schwiegervater durch 
Standhaftigfeit fi ausgezeichnet *), jufege aber und 
fehe ungern um zweytauſend Gulden ’’) die Burg den 
Bernern überlaffen. . Andere ſtellten vor, daß die Ans 
penzelliſche Wurh weder Friedfertigkeit noch Verträge 
geehrt; . dieſes erfuhren auf Rheinegk die Peyer ); 
Kafpar Herr von Bonſtetten, ein guter Mann, auf Say, 
dem Schloffe feiner Bemablin ?),. Endlich bejammerte 
Lauffenburg Die harte Plünderung der Frikthaliſchen 
Dörfer *°) und die Belagerung, Rapperſchwyl den biels 
jährigen Druck, dem ihre Stadtweſen erliege. War niche 
fie die. geehrte Hauptftade, hier Fiſchenthals, dort der 
Höfe”)? Ihr. war die kange Brüce ?%), der Brüdens 
fopf ?'),. die anmuthige Ufnau; hatte ‚fie wicht ein bin⸗ 


23) Dem Bater feines Schwiegervaters. Bamit kann die von 
deu angegebene Jahrzahl 1310 nicht wohl beftehen. Doch 
findet man eben in diefer Urkunde viele Edle von fehr hoben - 

und noch munter Alter, 

25) Welche noch jährlich mit 78 Gulden verginfet wurden. 
Afo gab Bern feine vier Procentel. 

26) Jacob, Cohn Konrads (Entel Heinrichs der zu Arbon ge⸗ 

- wohnt? Urkunde bey Heinrich Hottinger H. E. T. 
VII, S. 1349. Das Stillſchweigen über den Schloß⸗ 
brand iſt ein Beweis für die Bemerkung Cap. 2, N. 326. 

e7) Vermuthlich forderte Appenzell, die von Bar follen als 
Landleute fich .gu ihm halten; ein Landrecht ſchwur Bons 
ftettend Schwiegervater 1410. 

28) Daß man den Leisten Korn und Haber ausgedroſchen, ih⸗ 
sen Hausrath, ſelbſt ihr Eifen (Thuͤrſchloͤſſer u. dgl.) abge⸗ 
brochen und weggeführt. (Woraus zu ſehen, daß dieſe Al⸗ 
. sen es nicht beſſer gemacht.) 

29) Cie hatten fih.der Stadt mit der Hercſchafe Wilten vers 
bunden. 


80) Big’ wir ob ſiebzig Jahren unanſprechig ingehept. Sie 


war der Herzoge Werk (TH. II, 377); diefen waren die 
Unterhaltungskoſten zu Ichwer (eben daf. 410; und ſchon 
wegen der großen en — 7 f J | 

3) Surden. 1. .-- F 


FIT IV; Sud Drittes Eapitel, 


dendes Marktrecht2) 2 und über die oberen Waffer mit 
ollen Anwohnern Einung 2)2 Manche Hirtengegend en 
kannte joͤhrlich an ihre Burg Lehenſchaft oder Schutz⸗ 
rechte?); welches alles vornehmlich Schwytz, doch duch 
andere5), bald mitten im Frieden, bald in unerklaͤv⸗ 
sem 3°), ‚boghaft:?7), unmenfchlich ?°) gefuͤhrtem Krieg 
‚ „ven Rapperſchwylern entriffen, weil fie ihren Stifte, 
-  Befthügern und rechtmäßigen Herren 9) mit treuem 
Dont zugethan. war! Dieb alles, und was dem Gra⸗ 
ſen von Thengen begegnet 2°) und ſelbſt ſeit dem Frie⸗ 
den gewaltſam durhhgeſetzt werde *'), klagte Oeſter⸗ 


— Die Schwetzer fahrten piele Beweife +), wie Hau⸗ 
del 2) und Wandel zur Friedenszeit durch Gewalt, 


32) Daß eine Meile weit kein ihr nachtheiliger Markt ſeyn ſoll. 
: 33) Ueber Schifffahrt und Fiſcherh.. 
34) Durch Kaͤſe und Butter. ee, 0 
35) Auch Zürich (für welche Etadt fie. fe wenig Freundfchaft 
als für Schwyz haben konnten; Th. IF, 199). | “N 
136) Man hätte. einander drep Tage voraus fehden f ollen. Tier 
"fe glaubten die Schweiger, für Prijvathaͤndel mit Napperı 
ſchwul, nicht in einem Kriege mit allen, Landen der) Herr 
ſchaft noͤthig. der ae “ 
37) Sie haben. die berenden Baͤume (Schoͤßlinge 7) in ihrem 
Walde gefiumpf. 1... 0. — — 
38).Gie haben einen in der Spitalswieſe maͤhenden Ausſaͤtzigen 
getödtet. Solche Leute wurden zum maͤhen und ernten ge⸗ 
braucht (Malleolus). | — 
39) Bon ihren eigenen Grafen fielen fie 2234. durch die Erb⸗ 
lochter an Habsburg Laufenburg, 3358. durch Kauf an 
Habsburg Oeſterreich, wurden: 1415: zu des. Reiche Handen 
genommen, 442. wider Oeſterreichiſch; „do Hand fi- Cdie 
Schweiger) und. von fund an angefangen haffen;‘“ 
40) Oben bey N. 308. — 
a1) Beſonders die Appenzeller, gryfferd fire und fr, nach 
. lem, nuůt ufgenominen.”. IR 
42). Urfunde EihydtEN, 489), Kaiſerſtuhl, Dienflag 
vor Michaelis, 1446, mit Ammann Redings des Älter von 
Schwytz Inſigel. Und er war 2445 im Chrifimenat geſtor⸗ 
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Dotheit und Muthwillen *% umgeftzaft #*) geſtoͤrt, im 
Krieg weder Stillſtand“) noch Neutralitaͤt *7) beobach⸗ 
tet wurde: Hiedurch glaubten fie alles erklaͤrt und — 
rechtfertiget. Sie ſetzten es auf den Pfalzgrafen, Kur⸗ 
fuͤrſt Ludewig, zu Recht. Er ſprach nicht, Was der 
Haß, was der Krieg veruͤbt, hatte fich wechſelsweiſe 
beſtraft. Jeder Dienftmann. half fich nach den Umpäns. 
dene Man war nicht ſchwach genug, Anſpruͤche aufs 
zugeben, und es fehlte an Kraft, ſie durchzuſetzen; ſo 
daß der Krieg des Hauſes Oeſterreich und der Be 
vielmehr entſchlief , als gendiget wurde H. — 

Die Ausgleichung Oeſterreiche mit Vaſel behandel⸗ 
ten- vier Schiedrichter ) unter Obmannſchaft Fried⸗ 
richs ze Rhyne, Biſchofs daſelbſt. Schwer erhob 
Oeſterreichs Klage der Edelknecht von Enzenberg Ve: 
ia — voll AO aD: ——— — 


ben! Hatte der Sohn en Sir bon ihm, deſſen Unförie 

- bezeichnete, daf es. des Altern gewefen ?- 

3) Es kommt Salzhandel nach Bern, Safranhandel von Lu⸗ 
cern aus, und Kraͤmerey, in der Urkunde vor. — 
M Arreſt, Schatzung, Wunden, Schimpfreden (ein Zeos Bis 
fewicht ; Kühgehyer; daß der. „das vallend Hebel‘ bekom⸗ 
me), Mord. 

45; Weldes namentlich der Obrigkeit von Rapperſchwyl vorge⸗ 
worfen wird. 

45) Hieruͤber klagen Bern, Schwytz, Ing und Slaris. 

47) Namentlich der Stadt Wyl. 

48) May gedenkt (III,axXx) eines Tractates vom 25. Juny 
1448, ohne Angabe: des Inhaltes; Tf chudi kennt ihn 
nicht; er iſt uns nicht vorgekommen. Er wird (wie die. 

olge geist) nichts ‚erhebliches, feftgefeßt haben;. gewiß er⸗ 
— er ſeine Wirkung nicht uͤber die funfzigjaͤhrige Periode, 

4) Bon Deferreich Staufenberg und. Staufen, von Bafel 
Hanne von Lauffen und Andreas Oſpernelle. 

50) Efhudi het im TH. I, 492 die Handlung z wie 
fae⸗mDeſterroich und Baſelz diefer Aufſatz iſt ein 
Auszug. : Wir benutzen die Klagartikel im Namen 
Herzog Albrechts aus der Halleriſchen Sammlung. 


a IV. Bud, "Drittes. eabitel 


als man. die Frankfurter Meffen noch ruhig bezeg, 
ndie herzoglichen Zollſtaͤdte und Geleite Abervortheilt · )⸗ 
„und andere dermodt, fie zu umgehen 5°); durch unbe⸗ 
| nfuste Schlemertheilung, durch Verweigerung gerichts 
icher Mahnungen den Lauf der Gerechtigkeit ‚ges 
hemmt 3%) , und dem Zwang ihres Stabs unbillige Aus⸗ 
ndehnung gegeben 9%; fie Haben zur Zeit des Toncili⸗ 
„ums dem Sandmann durch ſchwere Zoͤlle den Vortheil 
des Marktes entriſſen "OD; ben dem Anzuge der As 
„magnaken Die Fliehenden init. ihrem Vermögen gelockt, 
ndiefes behalten. jene aus.der Stadt gejagt 66)3 Die 
nArmagnafen verproviantirt, ihnen den Raub abge 
„faufe 97); an dem: Krieg der Schweiger lebhaft Ans 
qtbeil genommen 6%), ſie mit Pulver und Büchfen *0) und 
„geraubtem Proviant verfehen; man übergehe ‚die 
Waldfrevel, was ſie Dienſtmannen gethan °) und 
wie fie den unſchuldigen Meyer von Altkirch gefoltert; 
nhaben fie nicht, vor dem Krieg, Leute auf Mordbrand 
naehpngen 64,2 ſelbſt ihn geuͤbt? an geweiherer Staͤt⸗ 


seh Namentlich das ‚große Geleit zu Otmarsheim. 

32) Durch neue Fuͤhrwege nach Soloturn, Bern und Lucern. 
Das wird der Unfug „in der Grafſchaft Habsburg‘ „ſeyn. 
Dieſe undiplomatifche Benennung bezeichnet bier, alle Habs⸗ 
burgiſchen Befigungen im Aargau. 

; 2 Auch den Landbuͤttel nicht zugelaſſen, an ihrem Forma 

te (Eitationen) auszurufen, 

3) Rittere, Dienſtmannen, ziehen ſie fuͤr — Stab, Schu⸗ 
den für ihr. geiſtliches Gericht; uın. Sachen ihrer &iiter im, 
Elſaß wollen fe nur zu Bafel urtheilen. lafien. 

ss) Acht Schillinge ton jedem Brodtfarren. 

50) Als mit Defierkeih Krieg entfland. 

57) Diefes wird in der Handlung ignen vorgehalten, 

5) Zu Laufenburg, Rheinfelden. ı | 

59) Selbſt wider Zürich und Breifenfee. 

. 16) Befonders Thierſtein; aber auch den Muͤnch, dem Eptingen. | 


. 62) Einen zu Tann darum aan Lnecht; v ier se “L 
den. gaben fie. ihn, 
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te ur mie vielem Raub nicht nur am Kotn es), ſon⸗ 
„dern gepeiligten Koſtbarkeiten ) UN 


Da erwiederte Doetor Heineich von Veinhein: 
‚Ihrem Gewerb und Handel ergeben, babe Baſel ruhige 
und die gutwilligſte Nachbarfchaft gehalten; .oft 
wäre dem Fuͤrſten wit unverzinslichen Geldſummen ges 
bolfen worden °%, Hiefuͤr fen man durch den gehäfs 
„fgften Ueberdrang bezahlt worden; woruͤber eine Eid; 
ngenoffenfchaft mit anderen Städten habe mäflen ge⸗ 
„macht werden — Sriedensſchluͤſſe haben den Krieg‘ 
ngeendiget "), Neid und Haß ihn erneuert, ımd frens‘ 
nde Nationen über das Vaterland gebracht; fo lang: 
ıDdiefe Quelle fließe, ſey — den und den Ar⸗ 
atickel auszugleichen. 


Die Oeſterreicher lubonelen die Werbung der der | 
magnaken °°);" es habe fih von ſelbſt gefügt, daß der 
König dieſes Voiks eben zu der Zeit ſich entladen mol: 
te, als Herrſchaft und Adel durch Schweizeriſchen Troß 
huͤlflos unterdruͤt wurden; RR gene bey S. * 
cob Gott geſtraft * J 


62) Zu PR im Riofter. 

63) Aus Altpfirt achtgig Befchirre mit Form 

6. Edelſteine und Gottesgezierde. | 

65) Und ander willig Dienftbarteit geleiftet; Sandlung. 

66) Mit Bern und Soloturn (Th. III, 604). —*& 
(dial, de nobilitate) befeufzt dieſen (feiner Meinung nach) 
herabwürdigenden, Unfegen dringenden Bund, | 

67) Noch 2443. zu Rheinfelden. = 

68) Der Römifche König habe, au Nürnberg. diefen Verdacht 
genug abgelehnt. ©. im ıten Eap. bey N. 41. 

9) Die viel ‚abergläubiges gefagt worden, fiehe in dem 
“merfind (euch im thef Helver. abgedruckten) Proceſſu 
coram Deo contra Suitenſes. Der Tag an der Birs ſchien 
&poshe- des, beuorftehenden Untergangs des —— ae 
est; aber ex blick: ohne ae: 


* 


202 av. Buchs . Drittes Capitel. 


Dieſer durch Schriftwechſel ergböcrte Rechtshan⸗ 
del wurde durch den Ueberfall von Rheinfelden gebro⸗ 
then 7°), Dieſe Schweizeriſchgeſinnte Stadt war in 
Gewahrſame von Baſel, Bern und Soloturn, welches 
waͤhrend der Friedenshandlung nur durch die Gegen⸗ 
wart Eines Wachthabenden von jedem Ort bezeuget wur⸗ 
de. Hiedurch wurde die Beſitznehmung des Pfandrechts 
verzögert, welches Oeſterreich zu Gunſten Wilhelms von... 
Grünenberg von dem zerflötten Stein auf, die Stadt 
übertragen. Der Ritter, ungeduldig, beredetg Hanns 
: fen von Nechberg , deſſen Kuͤhnheit, eift und Schweizer⸗ 
Haß nicht gern ruhete, Rheinfelden für ihn einzuneh⸗ 
men?'). Grob geſellte ſich Thomas von Falkenſtein zu 
einer That, wie jene zu Brugk. Sie nahmen Blumeneck 
und Hatſtatt zu ſich?“). Herrſchaft und Ritter bereite⸗ 
ten ſich, von dem Gluͤck Gebrauch zu machen ’); Wil⸗ 
helm Felga, Ritter, Schultheiß, don. Freyburg im Uecht⸗ 
lande, welcher uͤberall den Bernern Feinde ſuchte, gab 
Hoffnung Franzoͤſiſcher und Burgundiſcher Hülfe 79); - 
Mahrnehmungen beunruhigten das Land, Fruͤh uns  - 
ter dem Bottesdienft eines feſtlichen Tages erfchienen 
bey Rheinfelden holzfahrende Echiffe 75) und eine bes 
—— Zahl Maͤnner in ER grauen, — 70). 
70) Am 22. Oetober 148. — | 2 

73) Den Rechberg nennt die Elwanger. Chronik Green 
Script. I, 686) als ...n 


79) Diefe nennt Stumpfr 644, .:eine Urkunde ‚ ſtatt des 
letztern, Hannſen von — 

73) Berichte der Schultheißen und Kaͤthe von Rheinfelden 
und Aarau und Epriftian Willadings, Hauptmanns der Ber⸗ 
"ner zu Brugk, an die Stadt Bern, bey Stettler J, 173. 

70) Eben dafelbft. 


- 95) Zwey/ Münfter (Kosmogr. »0; es Burfifen 
43735 vier, Tſchudi. 


76) Nach Rünfter famen fie uber die Bde, nach den : 
Abrigen waren fie in Ba Schiffen, 


„i 
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„Pilgrime find es’ forachen die Schiffer ‚fie kommen 
„von der gnadenreichen Srau in den Einfidlen, : und 
„wollen bier gu Mittag ſpeiſen.“ Diefe redeten fo; 
etliche zollten; alle landeten im Thor, warfen die Maͤn⸗ 
del von ſich; die Harnifche blinkten. Da wurden die 
Zoͤllner, die Wächter erfhlagen; unter dem Hol; im 
Schiff ſprangen hundert und zwanzig Bewafnete bers 
vor; aus benachbartem Hinterhalt ſprengte mit fechss 
hundert Gruͤnenberg an bie Stadt 7’), In dem Augen⸗ 
blick brach Über die. Rheinfelder mannigfaltiges Uns 
glück los, indem, wer in den Gaſſen war, erfiochen "*)4 
die Obrigkeit gefangen, "und, indeß des von der Mauerz 
der im Den Rhein fprang, überall’ geraubt, alle Schand« 
thaten werübt, endlich die Elenden mit ihren Weiber. 
und Kindern ohne Zehrpfennig aus Der: Stadt geſtoßen 
wurden 72). Spottend vertheilten die Krieger f fich dag. 
Gut; jedem wurden dreyhundert Gulden ),: Die Bers 
triebenen fanden zu, Bafek in Armenanfaften °'Y und- bey 
Bürgern Aufnahme, Auch diefe Stadt wurde alfobald 


feindlich behandelt; endlich befehder '*). So vereitelten 


tie Ritter den großen Lindauiſchen Griedenstog — 


Hierauf waren ſie ohne Nutzen unmenſchlich * und 
fuͤhrten Den Krieg auf die Art, welche erbittert apue gu 


m) May TII, ar; Tſchud i ſtimmt uͤberein. 


709) Zehn; Beridt Vogt Entlibuchers von Gchens 
fenberg an die Stadt Bern, ben Stettlerz awoͤll, 


Tſchudi; vier und vierzig, Wurſtiſen. | 

79) Bierhundert an Zahl; Burfif en... 

so) Tſchudi. r 

gr). Epital und elende Herberge (Elend hieß fremd; Buche 

*ſtaͤblich: xenodochium); Wurftifen. 

82) Gegen Ende Wintermonatd.: 

83) 30. Nov. 5 72 Neichsfikdte fandten dahin. —— — thna 
fländen will die Angabe (N. 48) eines im Juny zwiſchen 
Deſterreich und der Schweiz gefchloflenen Friedens nicht paflen: 

84) Leuten, die Zinſon nach Bafel brachten, hieben fie die Haͤn⸗ 
te ab; — n. Dieſe Be war Sitte, wo man. 


—* \ 


z 
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entfcheiden, Gerecht wird Krieg Durch Noth, und 
edle Kriegsmanier iſt die, wodurch er am fchnellften ges 
endiget wird. - Diefe, felbft gegen Entwafnete mit größs 
ter Härte ®°), felbft gegen Unſchuldige 3%, überhaupt 
auf eine verruchte Art 27) geführte Fehde wurde durch 
der Bafeler Thaͤtigkeit *), Muth und Kuͤhnheit ſchnell 
geſchloſſen. Sie fchlugen Rechberg *°), verwundeten 
homas von Falkenſteinꝰ), ſtraften Grünenberg ) 
und ließen ſich durch feine Vorſtellung ꝰ) noch Dro⸗ 
- Bung ’?) son Herrmann von Eptingen Eee der 
die Stadt hoͤhniſch mit feinem Hunde gefehdetꝰ). Das 
für fahen feine Augen die Flammen feiner Burg, der 
hohen Blohmund am Blauen, und er Iınd Die Seinigen 
mußten .in feindlichen Kerker wandern ). So fehr 
zuͤrnte der Bürger, Daß er Die maͤßigende Leitung feiner _ 
Obrigkeit verfchmähere ꝰ). Um ſo eilender ſchloſſen die 
Fuͤrſten, Biſchof Friedrich und Markgraf Jacob ꝰ), durch 
Epug u Vergleich/ den Frieden zu Breiſach H. 


eine Stadt aushungern wollte; ſiehe Johan n Villani, 
bey der Belagerung von Piftoja 1307 f. Es galt auch Fuͤße 
und Naſe. 
85) ‚Gefangene wurden haufig, und. auf beyden Seiten, hin⸗ 
gerichtet, wohl auch gefoltert. 
SO) Den (heutradten) Biſchof zu Bafel wurde das ſchoͤne Dorf 
‚Niehen verbrannt, | 
87) Rechberg hatte einen gebungen, Eleinbaſel anzuzimden. 
as) Siehe ben Wurſtiſen die vielen Streifsügen 2 
39) Bey Hefingen am 6. Ian. 1449. 
. go) Ehen daſelbſt. 
91) Durch Zerfiörung vom Binzheim. > 
92) Die Obrigkeit hatte Friedenshandlung bewilliget. 
93). Daß der Herzog die. Friedenshandlung abbrechen würde, 
94) Der Hund hieß Delphin; Zugger 568. 
95) Vurftifen, 
96) Diefe That trug dad meifte gu Beſchleunigung des Geier 
dens bey; Häberlin Reichshiſt. VI, ı7L. : 
m Kurfürft Ludewig war fehr krank und ftarb bald nach dieſem. 
9“ Deffen Urkunde (Mittw. nach Eantate 1440) J. N, 
 Sfelin: dem - un bat laſſen ———— II, 539. 
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Den Baſelern wurde jugegeben, daß, ſeit Verpfaͤn⸗ 
dung der Aemter Pfirt, Altkirch und Landesehre ), 
in Zöllen, Geleit und Handelsweſen viel geneuert wor⸗ 
den, das (wie zu Sundgau, Breisgau und uͤberall auf 
dem Wald) wieder werden ſoll wie zuvor; wie ſonſt, ſo 
ferners, ſey was an Zinſe oder Zehnten erweislich Ba⸗ 
ſelergut iſt, zollfrey; auch bleibe die alte Freyzuͤgigkeit, 
inſofern einer nicht als eigener Manu’) oder Beſtall⸗ 
tee'°”) einen nachjagenden Herrn hat; man ſoll auf alle‘ 
Weiſe einander zur Gerechtigkeit helfen‘); in Wald, 
Wildbahn, Waffer, Steinbrüchen und allem Gut wird. 
jeder in urfundlichem Befit beſtaͤtiget; auf daß der Frie⸗ 
de vollkommen fen, übernimmt jeder Theil die Befriedi⸗ 
gung feiner Angehörigen; einige in ordentlichen Rechts⸗ 
weg anhängige Sachen bleiben in deſſen Korm '°’), au⸗ 
dere zwiſchen Defterreich oder Defterreihifchen Städs 
ten‘ꝰt) werden zu Austrag auf den. Bifchof"") oder 
gärliche Uebereinfunft 206) ausgeſetzt. Kriegsanſora⸗ 


Aus derſelben — wir bey, was Berfaffung, gegte und 
Sitten bezeichnet. 

99) An Petern von Moͤrsberg; flehe Gap. x, bey N. 76. 

100) Die Urkunde führt über die Manier folge zu befehen (re⸗ 
bindiciren) eine goldene Bulle König Sigmunds 
(Nürnberg, Mttw. nad ©. Georgi; 1431) an, 

107) Amtleute, ſtatt Rechnung abzulegen, wurden Buͤrger zu 
Bafel. 

102) Auch durch Pfundung boͤſer Schuldner. 

103) Unter andern wegen „der Hundslegi zu Habaißen, une 
Bernhard von Katberg, Ritter, gegen das Bafelfche Frauen⸗ 
kloſter Klingenthal zur Haͤlfte anſprach. Es muß eines der 
Rechte geweſen ſeyn, deren geiſtliche und weltliche Herren fi 
vielfältig anmaßten, Jagdhunde in Akzung zu «eben. : Habe 
giffen ift Habsheim in dem Amte Lardesehr. Weber die Ans 
maßung Mage Hemmerlin de nobilitete ımd viele andere, 

104). Breifach, Neuenburg, Laufenburg und nun wegen. 
der Rheinfahrt, 

105) 3. 3. wegen geifttichen Gerſchtet | 

106) Als, wenen Münze. Weber das Recht, Bm hergogtiche . 3 
Landweibel anf dem Markte au Baſel Gitgtionen zu thun, und - 


— 
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den laͤßt man fallen. aue Straßen’) und Wahı 
- fer.) werben ungeflörtem Handel und Wandel wieder 
geoͤfnet; auf daß Bafel felbft ficherer fen.'’“), nimnie 
Deſterreich dad verpfändete Sundgau““) wieder zu eis 
gener Hand, und hiezu ald Darlehn von der Stade 

fechs und imanjig taufend Gulden’) i 


Auf denfelbigen Tag wurden die Berbkiinif 
‚dert Stadt Rheinfelden befimmt''’. Aus den 
Trümmern der Raurachiſchen Angufta ''*) unter dem 
Schub des benachbarten Steind entiianden, von Dem 
Mannskamm ihrer Grafen.''’) auf ihre weiblichen Er⸗ 
ben von Zäringen, nach dem Ausſterben der Herzoge. an - 
Das Reich ’'*), durch Berpfändung Ludewigs von Bays. 
ern an das a Oeſterreich 7), durch Koͤnis Sis⸗ 


ber die Anfprache des Gerichtet zu S. Yiban für Befterreih, | 
Fonnten die Vermittler fie nicht vereinigen; auch wollten die 
Parteyen darüber nicht compromittiren: es blieb auf fünftie 
gen Vergleich, 

307) Wegen Laufenburg; and dei Armi Jecken⸗⸗ — ——— 
gnaken). 
108) Auch der neue Bes durch den Hard weichen. Safe in 

Ehren Hält. - 

⁊o9) Aud der Wiefenfluß zum Gebrauch Oeſter. Untertanen. 

110) Gewöhnlich kam das Hebel.von den leidenſchaftlichen Edlen. 

XxXII) Eee drey Aemter. 

112) Sn der Nrfunde wird einer Caͤmzleynotel gedacht, de= 
son Inhalt aus Münfter 618 (Ausg. 1598) zu fehen ift: 
gehn Jahre unverzinslich; nachmals auf Tandüblichen. Zins 
und mit Verpfändung der Aemter an Bafel (Diefen Artiket 

hat auch Tf Hudi IT, 529).. Die völlige Bezahlung ers 
folgte nach zwanzig Jahren burg Karla von Burgund; 
BWurftifen - ; 

213) Diefe Urkunde liefert Sfelin zu Tſchudi II, 333. 

114) Fürſtabte Gerbert von ©, Blaſien Rudolphu⸗ 
Anticaelar, p. 2. 

218) J. J. 10905 Ch, Ih 36, 

316) 1218, ; 

37) 1330, - ee ee 





» 
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munds unwillen —— zum Reich") gekommen, war 
jetzt ihre Lage ungemiß, weil der Deflerreichifche Kaiſer 
Friedrich ſolche Orte an fein Hans gurädzag''D), und 


fie.war in Äußerfiem Elend feit Rechbergs vorjähriger 2 


That. Sie wurde, Deflsrreich zu Gunf, ihrer Reichspflicht 
und dem Schweizeriſchen Schirmbündnig entlaffen ’’°); 
der Herzog verſprach die Herftellung der verfioßenen 


Bürger und ihrer Stadtverfaſſung'“). Als die Ade⸗ 


fihen, welche fie: eingenommen, Diefes. hörten, zerbra⸗ 
hen fie alle Zenfter, Ihüren und Ofen, luden dag 
Hausgeräthe. auf - Wagen, und ließen die Elenden zum 
Wiederbeſitz der — Be Gaͤrten und 5 
der —— 


Der innere und äußere griede wurde durch folgen; u 
de Begebenheiten befefliget, 


Innerlichen Krieg hatte die Tokenburgiſche Erb⸗ 
ſchaft, Wiedererwerbung der Habsburgiſchen Stammguͤ⸗ 
ter die Theilnahme Oeſterreichs ——— | 


Mas in Helvetiſchen Landen Colenburgiſch —— 
blieb den Erben des Grafen; ſie und ihr Volk hielten 


Landrechte mit .. und Slaris , wodurch Herr⸗ 


m) 

319) Wir fahen es % ITL, 647, .649. 

120) Auch Bafel, Bern, Goloturn, Straßburg, fiegeiten, 

121) Schultheiß und Rath foll alle zwey Jahre der Herzog aus 
ihrer Mitte ernennen (Wernern von Staufen ferte er zum 
Oberamtmann; Wurftife m) 

122) Wurftifen, 44: 


— 


123) Erneuerung des- dandtechts duch Schuttheißß 


Rath und alle Buͤrger in und außer der Stadt zu Utznang 
(Uz naſch), des Ammanns, der Näthe und ganzen Geineinde 
am Uznacher Berg und des Dorfs Schmaͤrikon; rt. nach 
. Ereuzerfindung 1450} Ti chudi II, 545 ff. Der Sttel 
. zeigt eine.wahre, in fo.einem Landchen mögliche Demag 


a wo aan Etellvertreter, fir ſich handelte. 


Ä | ! 
208: IV. Bud, Orittes Capitel. 
ſchaft und Freyheit neben einander fiher waren. Uj⸗ 
nad) und Bafter Hatten die von Karen: den verlandrechs 
teten. Orten berpfänder '"*); da Rechte und Pflichten 
beſtimmt. waren, konnten boiche Gegenden ohne Schwie⸗ 
rigkeit von ihres gleichen regiert werden *). Je zu 
zwey Jahren ſandte Schwytz nach Uznach und Glaris 
auf Windek“), oder umgekehrt, einen Vogt, welcher 
‚son, der Herrſchaft eigenen Leuten““?), Alpen '*?) und 
‚anderen Gütern '”’) Zinſe, und von denen, welche nicht 


zu arm waren), Gerichtskoſten nahm; ſo ein Vogt 


blieb. an jedem Ort fo lang es noͤthig war '?'), und 
hielt den Ländern von dem menigen Einfommen '?”) Rech⸗ 
nung. Auf fo natärliche, unfchuldige Meife verbreitete 


324) Um 3000 Bulben; Ten. Doch blieben. fie die „rechten 
„natürlichen Erbherren; Urkunde N. 123. 

125) Gleich nenne ich fie, weil das Landrecht eine Art Schirm⸗ 

buͤndniß, die meiſten Verbindlichkeiten aber wechſelſeitig 

J wären; wie denn die Uznacher die von Schwytz und Blaris 
nicht anders als „gut Fruͤnd“ nennen. 

126) Dieſe alte Burg zwiſchen Schennis und Weſen kei 1450. 
zuſammen; doc wird Bafter oft von ihr genannt. 

se’) Rechnung Joſten von Dfpental CHofpital) von 
. Schwyß, Vogt⸗ auf Windel, Men. Nic 1449; Tf chudi. 
Da kommen Fälle vor. 

Ing) Hauptſteuer (nach den Häupten) und vorm Schlagkuͤhen; 
die Cammerfteuer von dem Sitzen (den Rayenſaͤſſen 93 die 
Schafpfennige. 


209) Rechnung Heinrichs Wuͤſt bon Glaris, Bogten 


a uznach, 149; Tſchudi. Da kommen achtzehn Eimer 
Wein vor (die aber meiſt vertrunfen worden), 
130) "Die Koſten „aruf Lüt ze richten⸗ rechnet Dfp ental 
den Orten auf. 

22) Und hatte daflır täglich zwoͤlf Plapperte; i in zwey ‚Sahren 
war Wirft 108 Tage zu Uznach, Öfpental 130 auf Windet. 
#2) Bon Windet waren Cohne den Wefener Zoll und einige 

. Rüdftände) in zwey Jahren 165, von Uznach 2ı7 und 
Haͤller der reine Ertrag: Damals wurde die feine Markt um 
— — $ 3 96, — en! er vom 
ed, 83: { 
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fih in der Schweiz die Verwaltungsmanier gemeinde . 
Herrſchaften, deren Einwohner in Erniedrigung zuruͤck⸗ 
gehalten '??)y wur- henugt, nicht beforge '?*),; und von 
Männern; die nicht für das Herrſchen gebildet. — 
oft/ meiſt huͤlfios, unterdrückt wurden ). 


Die Habsburgiſthen Guͤter im Aargau blieben ins 
tee Bern; in der Graffchaft Baden, in den Argauer 
freyen Aemtern'?*) murden fie (durch Theilnahme der 
Uener'3”), gemeinfchaftlicher als zuvor) von den Eidges 
noffen zu Handen des Reichs verwaltet‘), Zu Bas 
den ſaß ihr Vogt auf der Burg '?); fie verfügten, frey 
wie die alte Herrſchaft, uͤber die cigenen Leute '*°) und 
zinsbaren Höfe'*). In des Reichs Städten (Ba⸗ 
den, Bremgarten, Melingen 42)) gieng alles —— 


133) Sie reiften weniger, als inter ben vorigen Bee, defe 
ſerer Berfaflung entgegen: 

134) Wie elend Weſen und Watenftatt fielen; überall Sumpf 
aͤrmliche Cultur, Vernachlaͤßigung! 

35) Daß Unterthanen der Demokraͤtien am ſchlimmſten findy 
. hat, nach Erfahrung aller Zeiten, Montesquieu gezeigt, Man 
will richt laugnen, daß einige Landvoͤgte ehrwindige Maͤn⸗ 
ner waren, 


1360) Freye Aemter, nicht wegen Volksfreyheit, fondern 
weil die alten Grafen fie frey als eigenes Out Allodium), 
nicht wie Lehen, beſaſſen. 

397) Sp. IM, 77. Im Jahr 144. wurde Joſt Kaͤs von ur⸗ 
zuerſt Landvogt zu Baden; zu Mitregierung der — 
Aemter kam Uri im Jahr 2539. . . 

138) Urkunden der acht Orte für Baden, Brei 
garten und Mellingen, Mt. n. Jac. 1450; Lihuüßi: . 

139) uff dem Hüß; — allda, auf Pfingſten 
1447; Sfhudi. _.: 

146) Bogt Iberg verkauft um acht Gulden eine Frau; GER, 

241) Sie gabrn gewige Exbiehen. für frey, eigen, mit Borb ber 
halte der Zinſen; I; 

49) Wrfünde N. 764. Teͤhudie aber nie daß ſi darum 
figind (fen) wie die IORERIDIEEN die uf Richetagen 
ſitzen., 

IV. Theil. 0 


243) Die ſie ſelbſt wählten. 


310 IV: Bud. Drittes Capitel. 


Ach durch Schuttheißen und Roaͤthe?“) unter Schwelza⸗ 
riſchem Schuß und Obervorſtande "N. Schwere Sa . 
chen, wie ang der Kriegeggeit \*7) 7 oder über Mißbraͤu⸗ 
he der. Bogten '**) kamen vor die auf Jahrrechnung 
verfammelten eidgendffifchen Boten, welche das Erheb⸗ 
liche abſchiedsweiſe den Orten heimbrachten. Der Res 
‚solution üunferer. Zeit iſt nichts unaͤhnlicher als Die alt 
ſchweizeriſche, die alles keß wie ed war 7), weil die 
Stifter mur Sicherheit oder gemeinfamen Gewinn ; nicht 
ein Syſtem, ſuchten. Sie folgten Dem langſamen, ru⸗ 
pigen, kaum bemerkbaren Gang der Natur; ſtille, dau⸗ 
erhafte Gluͤckſeligkeit bezeichnete ihr Werk; ed wäre ges 
blieben, wenn man mit ſorgſam ſchonender Hand es ges 
reiniget, nicht zertreten hätte '*), 


Die Graffchaft Kiburg den Zuͤrichern durch Laiſer 
Sigmunden ˖vierfach verpfändet '*), von ihnen, Durch 
Parteygeiſt 20) erhitzt, groͤßtentheils 151) abgetreten ), 


244) Auskunft wegen der Banditen (wegen übertre- 
tener-@ide aus dem Rath geftofener und entwichener Anhaͤn⸗ 
ger von Zürich oder Oeſterreich), 1447; Tſchudi. 
245) Wegen des ungerechten Brandes zu Kemten, unbilliger 
Wegnahme der Vogtey zu Hedingen, Plimderung der Spei⸗ 
“cher gu-Liebenberg. - Jaͤhrrechnung. 
246) Dergleichen von Iberg mehrere in obiger Is R. 
247) Baden fhwar ‚vorab dem H. Ryth, und unferen Herren 
. ben Epdgnoffen, mit aller Herrlichkeit fo unfer gnädig Herr⸗ 
Schaft von Defterruch an uns und unfer Stadt gehept hat.“ 
Urfunde N.770. a, ae 
- 248) Quis talia fando temperet a lachrymis! - . 
24) Stumpf 384, b. Die viererley Berpfandimgen dürften 
bie e DI, 633 f. bemerkten feyn. Sonft fiehe Th. UI, 
175 1 — nr : .. : 
= on Lyb, zu Eros den Eydgenoſſenz Tſchudi 
, 508. — 
251) Auggenommen den Twing zu Neerach, welcher das Neue: 
Amt heißt; Bluntſchli; Ken; oben Th. III, 694. 
252) Oben Th. i, 03 . 


a 
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wurde durch Herzog Sigmund vom Oeſterreich Ihrer Stade: 
wieder gegeben.. Der Krieg hatte Zurich eine Milllon 
und fiebenzigraufend Gulden gefoftet'’’), fo daß Geh 
der, welche. die Stadt wor kurzem 30) um vier von. bins 
dert befam, mit ſieben und einem halben verzinfet wer⸗ 
den mußten '’°);- Krieg, Peſt und mannigfaltiger Jau⸗ 
mer. hatte über die Hälfte der Einwohner gefreflen'’*),- 
fo daß der ‚Poesie der Wohnungen tiefer fan, ala: feig. 
dritthalb Jahrhunderten. In dieſer Noeh hatte. Die 
Stadt an den Oeſterreichiſchen Feldherrn, Markgraf 
Wilhelmen, eine Forderung von ein und zwanzig tau⸗ 
ſend Gulden; dreytauſend waren die Kriegsleute- eins 
zelnen Bürgern fchuldig'?’), Da ließen die Schweigen: 
den Unwillen ‚gänzlich fallen, und berieben freundlich 
und nachdruͤcklich für Zurich die Erſtattung der Gelderri... 
welche fie zu Faͤhrung des Krieges wider fie. dem Feind 
vorgeſchoſſen“**). Diefe Stimmung überzeugte den 
Herzog, daß der Befiß. von Kiburg nicht ruhig, daß e 
unfruchtbar und in die Länge kaum zu behaupten ſeyn 

würde, Alſo gab er ihn auf.'??), um Erlaffung der. 
Schuld '°).. Dafür kaufte er von Markgraf Wilhelms 
Gemahlin Eliſabeth CRunigumde a Tolenburg hatte 

2 | 


153) &o hoch fhäßt Wafer (uͤber die Zuricherichen Bohnthns; | 
fer S. 37) die aus den Urkunden angeführten 400,000 fl. 

14) 1493; Waſer. | 

155) 14SI, 

156) Im Jahr 1410; waren der Einwohner 10,570; im Jahe 
1467. nur noch 45325 Waſer aus den Steueracten. 
177) Tſchudi am a. O.; übereinflimmend alle genau eraöhe, | 
lenden. 

158) Der alte Thuͤring von Hallwyl machte ihnen die Bemere 
fung ; ſo gute Ausföhnung behagte ihm nicht. Betir Tan. 
ber, 66. 

” Kuf dem Tag zu Eoftanz, Donnerſt. n. Lichtmeffe 24585: 

Tſchudi. 

160) Nah Stump f 394, b, 996 man ihm ein ia Sum 

Gelds noch —— 


HR 1V. Buch Deittes Capitei. 


fie. Dem Grafen Wilhelm von Montfort dehnen) Ihe: E 
vaͤterliches Theil:an Bregenz und. Hohenek*). In der 

har: verkaufte er zugleich feine Grafſchafe Friedberg und: 
zu... der Scheer '?) "und: verpfändere: die Markgrafſchaft 
Zurgan U, : Sigmund wußte niemand etwas abzu⸗ 
ſchlagen?) und. war gegen das andere Geſchlecht, wel⸗e 
ches ew- über alles liebte, außerordentlich freygebig’°% 5. 
fa. daß das Finanzweſen der. vordern Sander fon dh 
Herzog: Albrechts ——— verwirrt 9 in zu⸗. | 
—n Verfall Fam. = — ee 


LT 


Lang vor Entteuftung * — Weiher den‘ 
Eidgenoffen an Zürich fo fehr-mißfiel'°7), vermittelto die⸗ 
. fa Stadt freundlich -eine Fehde, weiche vier kuͤhne Mans 
ner60) acht Schweizerifchen Orten 9) angeſagt. Land: 
und Leute fühlten. das Beduͤrfniß, dent verwüftenden! 
Sturm ungezähmter Leidenſchaft Recht und Friede wie⸗ 
der entgegen je — ke — wur⸗ 


4 


| Be 14x. Ihr — war 141, oeſtehen 35,592 Gulden 

ryh. nahm fie von Sigmund; 

- 169). Dem Truchſeſſen von Waldburg Cherharh, vum 32,000 
Gulden ch. Die (falſch rubricirte) Urkunde, Innsbruck, 
Geo., 1452, hat Joh, Steph. Bürg e cmei fer im Reichs⸗ 
ritterarchio IT; 1560, 

3). Bifchof. Pesern zu Augeburg = 32,060 Ducaten CEGanct 
Blafiſche) Geſch. v. Oeb ſte vr. II, 158;3 um. 60,000 Gold⸗ 
gulden, v. Stetten, Geſch. Augsb. I, a444. = 

264) Felir Faber a. a. O. 

363) Mulieribus ultra modum — (prößte quod les 
fe inferebant , conlantientes ei) in his actibus Salompnem 
“gundammiado imitabatur et Alfuerum reges, Eben der ſ. 

266) Multa mala orta fuerunt in terre „Proptek, Ducis Alberi 
prodigalitatem,. Ebenderf. 

267) 1450. wurde er aberkannt; was hier erzaͤhlt wird ; ge 

| ſchah Smſt. n. S. Barthol, 14475 Urkunde bey Tſchubr. 

268):9.Hun, von Limeren (Büricher' Gebietes)7 H. Tor, von“ 

Frauenfeld (Thurgau), Nic, Gliß, von Rothwyl, H. Luſtno⸗ 
wer, von Uznach. Die Veranlaffung iſt unbekannt, 

169) Den VII ai ae und Soloturn. u 2 


x 


# 
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den durch Abſendung des Unterpagtd von Baden '7°) bes 
richtiget: nad. Bafel, am vor Schultheiß und Ge 
re '?") Kundfchaft zu nehmen, ob eine Durch den Aps 
pengelifchen Mörder Himmeli '7”). auf alle Eidgenoſſen 
gebrachte Acht in guter Form Nechteng '7?) abgethan 
fey (Rechberg Hatte vergeblich gefuche, fie gu behaup⸗ 
ten 79) )5 an Vogt '7?) und Kath der Stade Schafkaus. 
‚fen wurde.der Untervogt wegen des Wirths eines benach⸗ 
barten Dorfs "7°) abgeordnet, welcher, trogig auf eben 
dieſe Acht, jedem Schweizerfeinde Unterhalt und Unters 
fhleif gab, aufgefangene Eldgenoflen in unbefugte Kers 
fee nahm, und die Löfung mit den Menfchenräuben 
theilte. Der Tod fand auf dem Verbrechen der lebe; 
ven "775 aber die Schweizer mußten Darthun, daß fie 
aus dem Achtbuche des. burggräflih Nuͤrnbergiſchen 
Landrichters getilgt fon oder nie eg —— Toms 
men ſollen '7°), 


Da ließen. die Slarnir der Stadt Banner von Ah 
rich, welches iĩ in der Schlacht auf dem Silfeide erobert 


170) Hanns Hoſang⸗ im Namen des Oberoogts Werner, Blum. 
Diefer war von Schwytz; auch jener, wie, ed ſcheint. 

11) Urfunde Dietrichs von Sennheim, Schulthei⸗ 
ßen (neben welchem acht Urtheitfprecher unterzei hnen)⸗ Don⸗ 
nerſt. n. 3 Koͤn. 1449, bey Tſchud — 

72) Oben Th. III, o44. Ei 

173) Dur den „‚ehrfamen weifen‘’ Kanne Halbyſen von Bafel 
und den Schilter van, Coſtanz, unter Wilhelms von. Grünen- 

‚ berg (Th. TIT, 618) Obmannſchaft. 

7) Er mit Gimmeli ——— hetrind die Sachen nit alfo 
verſtanden. — 

75) Den. Reihspogt; die ter unde iſt Mt. v. ©. Thomas | 
1448; bey Tihudi.. <.. 

1726) Quans Anmaun „Birth von Gottmadingen, welches we⸗ 
nige Stunden ‘von. diefer Stadt im Hegaue liegt. 

177) Der Vorwand der Acht half dem nicht, welcher deswegen 
zu Coſtanz hingetichtet wurde. 

178) Weit, ſagt die Urkunde, die Eidgenoſſen nicht vor das 

Landgericht zu Nürnberg; — unter das EN u 
Nochivpl gehoͤen. 
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worden war, aus der Kirche entfernen?). Die Rapi 
perſchwyler gaben den Glarnern das in der Mordnacht 
von Weſen geraubte Banner zuruͤck *). Da befahlen 
—Die von Schwytz dem Landammann Keding, Der guten 
"Stadt Ueberlingen einſt erobertes Banner auch nicht laͤn⸗ 
ger in der Kirche zu laſſen *’). Allgemeiner Begierde 
“Der Miederauffunft - einer biedern Eidgenoſſenſchaft 
nd ERROR: wich jede en der 'böfen 
; Zeit 18 2) 


om blieben bie Bit, guriche — 1, 
mnausgeſoͤhnt. Als weder die Stadt fie verlaffen, noch 
‚bie. Schweizer vergeffen wollten, wie oft ihre muthiger 
rotz und wie: bitter. er beleidiget- hatte, erſchienen die 
Boͤcke vor. ihrer Obrigkeit, bittend: „Buͤrgermeiſter 
and Rath moͤchten, wie bisher, ihnen gute Herren und 
Waͤter, doch nur im Herzen, bleiben, den Frieden dem 
WVaterland nicht vorenthalten, und gefchehen laſſen, daß 
ſie ſich ſelbſt Helfen. Hiemit verließen fie die. Stadt, 

- "erfauften ienfeit Rheins auf Hohenkrayen ein Schloß, 
recht, blieben ſtill, erwarteten. von der Zeit und guten 
Worten, die fie anf jeder Tagfagung ‚anbringen ließen, 
auch ihren Frieden; lang, vergeblich, To dag Mitleiden 
amd Unmwillen endlich felbft Schweiger ihnen zu Fuͤrſpre⸗ 
chern machte, und Landammann Frieß von Urt fich vers 
auten hieß: „Man könnte ſelbſt neue: Seindfeligfeitem 
man könnte. die Sefangennehmung eines großen Eid⸗ 
sgenoffen ihnen nicht uͤbel nehmen.“ Diefes hörten 
die Dbde & trug ich Wr. daß eben — sent 


279) zfoun: 1, ss4.. Im Jehe 2450. ER 
‚ 280) Und’ beguntend hardurch gar gut Fruͤnd und Rachpurer 
werden. Von der Mordnacht, ſiehe Th. IT, 458. 


381) Bey Aaſeadi U, 525, der Briefwnhfel hierüber, vom 
ahr 1448, - 

282) Wie es — Bein: Unzthe unfeetr daoe an fon fottte 

a Giche Cap, I, — N. 235.. 


vr 
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mann in einem Marktfchiffe den Füricher See herunter 
fuhr. Aus einer fleinen, hinter Bäumen verborgen lies 
genden Bucht fuhren plöglich in zwey Nahen viele Be; 
mafnete hervor, die Boͤcke; fie. riefen! „Ammann 
nörieß von Url, ihr feyd unfer Gefangener; fürchtet 
„nichts!“ Er, redlich, und alfo unerſchrocken, : doch 
erſtaunt, fagte im Hinuͤberſtelgen: „Es if euch gut 
neathen, liebe Geſellen; ic) aber meinte nicht, daß der 
„Rath mich treffen ſoll.“ Da ce num, doch wohl und 
ehrenhaft, auf Hohenkrayen gehalten wurde, ſchrieb er 
an die Eidgenoffen. Jetzt mußten fie den Frieden, mel; 
hen fie nicht geben wollten, um dreyhundert Gulden 
von den Böden faufen, Unmuthig zäplee Itel Meding 
das Geld. ihnen zu, ehrte aber die Unbezwungenen, fie 
gelodten Friedenstreu, fo-feft wieder bisherige Much '4*), 
Ihre Geſellſchaft blieb, ſo lang als die Schweiz °°%), 


Haͤrtere Rache traf den: gelehrten Meifter Felix Hem⸗ 
merlin, nicht ſowohl um bes Schweizerhafſes, als der 
Wahrheitsliebe wegen, durch die’ er ſich unverſoͤhnlichere 
Feinde gemacht hatte. Dieſes veranlaſſet eine allgemei⸗ 
nere Däsfiellung: Zu wiſſen wie ein Volk fi) ſchlug 
und wie es ſich führen ließ, IR ein Theil feiner Geſchich⸗ 
ter Der fich nicht wohl beuvcheilen läßt, ohne den, weh 
Her. zeigt, wie es Dachte und lebte. | | 


184) Den Dialog mit Reding Iiefert Bulfinger, aus wels 
echem diefe Geſchichte iſt. R.: Das iſt nit ofe gehört, daß 
wir Epdgnoffen wenigen Luͤten ſolch Geld geben müflem. 
Die Bode: Reut dich das Geld, fo nihms wider; une 
‚ift die Anſprach Lieber. R.: nit, nit; lieben Fruͤnd, nehmt 
ümer zugeſprochnes, und wir "haben mit uͤch nuͤt als liebs 
und gute. Sie: fo laft und unbetrozt; was wir geiobt/ 
-, wollen wir halten. . — E — 
285) Bluntſchli; Lem, 


c s 
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Viertes Eapiteh 


’ 


Von der alten Sameher a ei und Kenntniffen. | 


Dar int Urſprung aller Seiftesbifdumg, und Geiehrſamkeit 
verliert ſich in dunkles Alterthum, deſſen Ueberlieferun⸗ 


gen barbarifche Voͤlker mündlich fortgepflanzt, andere 


fchriftlich aufgezeichnet, jene geglaubt, dieſe geprüft 


‚und bewunderungswuͤrdig bearbeitet, beyde verſchie⸗ 


dentlich entſtellt, große Maͤnner aber von Zeit zu Zeit, 
n und wieder, auf lange hinaus, erneuert haben ). 

iefeg Schickſal harten Die Begriffe von Gott, von dem. 
Urfprung und Gang der Welt, von ven mug wir find, 
fegn ſollen, und werden. | 


Was im alleverfien Yugenblic, als auf ein von 
Kafchemiriens glücklichen Auen, oder auf einer ‚gefunden 


Hoͤhe Tibets der Funke göttlichen Geiſts in einen Erdfloß 


fuhr, der Menfch in feiner Seele gefunden; wie er eg. 
mitgetheiltz mie oft feitdem die Sonne aufgieng, und 


die lange Arbeit feings Geſchlechts, Die Art und Folge 


der Meltueränderungen, und die Zahl der Völker, big 
in die Zeiten, von Deren Geftalt durch morgenländifche 
Sieder und faum kennbare Symbole etwas vernehmlich 
wird, wer vermag das pu ergründen! Aber nicht das 
Inventarium⸗ ſondern die Benutzung des Ererbten macht 
das Gluͤck eines Mannes; ehen ſo beſtimmt' allein weiſe 
Anwendung oder Vervollkommnung des angeſtammten 


u Ideenſchatzes den Werth und Ruhm eines Vells. Die 


ewige Ordnung ift, daß der Geiſt Den: Koͤrper behörrfche, 
Die geiſtreichſte Nation war immer die erſte; bis da ſie 


D Relum'd her ancient light, mat kindled new,  Pope. 
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ſich vernachlaͤfigte das Uebergetsicht an jene ſtaͤrkere fiel. 
Auch dann übermälfigten die Nefte ihrer Geiſtesarbeit 
den rohen Sieger; der politifche Untergang »ernichtete 
ihren Namen und ihren Einfluß Ha wo Licht und, 
Feuer, da iſt Leben. | 


Ale tranſalpiniſche — iſt von den Roͤe 
mern, Die Roͤmiſche von den Griechen, von den Hebräern, 
ben weichen beyden Völkern fie ſich in unbefannte Zei: 
ten verliert. Moſes und Homer find feine Elementars 
ſchriftſteller; ihre Werke tragen einen Stempel der 
Vollendung, als Reſultate mannigfaltigen, fruͤhern 
Fleißes. Ohne bekannte Vorgänger, ohne unmittelbare 
Nachfolger) ſtehen fie in einſamer Majeſtaͤt da. Eben. 
fo bewunderungswuͤrdig ift in dem aͤlteſten Griechiſchen 
Geſchichtſchreiber die nach ihm unerreichte Vollendung 
der Kunſt ſeiner Anlage und ſeines Vortrags ) und jene 
Süße wahrhafter, wichtiger Nachrichten, deren Gehalt 
ben leder neuen Unterſuchung ſteigt ). So unterrichtet 


2), Von ähnlichen Größe. Heflods ungewiſſe Zeit abgeredhneg 
ift nah Homer eine ſo große Lüde, wie yon Mofeg bis auf 
der Debora Gefang, | 

3) Eiche die Bearbeitung dieſes Geſichtspunctes durch ſeinen 
kandsmann Dionyſius. Vergleiche die Abhandlungen 
Gattereré im Anfang ſeiner hiſtoriſchen Bibliothek. 

4) Ögttererin Vorleſungen. bey der Goͤttingiſchen Gelehrten⸗ 
geſellſchaft und in anderen Schriften zeigt, (was durch der 
Frau Guth rie Tauriſche Reife und alle neuen Beobachtun⸗ 
gen beſtaͤtiget wird) wie uͤberraſchend richtig ſeine Geographie 
Scythiens iſt. Siehe, in Zach's Ephemeriden, Heeren's 
Bemerkung uͤber das Zutreffen ſeiner Nachrichten vom Niger 
mit Mungo Parks Entdeckungen. Vergleiche Rennel's Googra- 
phy ofHexodorus expläined. Er war im Verdacht, entfernte 
Gegenftande fo zuſammengeworfen zu haben, daß er das Py⸗ 
renauͤengebirge mit dem Schwarzwald verwechſele. Allein, der 
Name Pyrene kommt häufig dem Tprolergebirge zu (welches 
ihn im Mittelalter behielt, und wovon im Brenner die Syoꝛir 
bleibt). Wie wenn er (wie Aviſtoteles und ſelbſt Neuere 
nicht das Büchlein. zu — ſondern den vn, fir 


« 
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"und geleitet, unter dem gluͤcklichſten Himmel, im Scho⸗ 
se.der freggebigftien Natur, vol Sinn. für alle. Arten 
ihrer Schönheit, .in zwangloſen Verfaffungen und Sit⸗ 
ten, ausnehmend gefickt :in Veredlung eines jeden 
Stoffs, und der Bruchflücde fremder Weisheit, bildes 
ten die Griechen ihre Lirteratur, Roms und unfere 
. ‚Lehrerin: und Luft, aller menfchlichen Welsheit vortref⸗ 
lichte Schule, . Höher, meit rauher, nicht fo mannigfals 
tig, eben fo wirkfam, mar Iſraelitiſche Art und Kunft. 
Durch eine mehr ald taufendjährige Sammlung’) von 
Driginalmerken‘) lehrte fie, daß der Selbfiftändige”) als 
lein Gott, Hierauf milder, daß Er Erbarmung und 
Liebe if. Nom, ‚der Welt Königin, hatte Cin Ermans 
gelung des den. älteren Voͤlkern eigenen Ueberliefes 
rungsſtoffs und des feinern Griechenſinns) eigenthuͤm⸗ 
liche Weisheit in dem ihr von dem Weltgenius?) ange⸗ 
wieſenen Geſchaͤfte der Weitregierung ). Was dent 
Religiombeduͤrfniß die Bibel, was des Menſchenbildung 
die Griechen, das wurde Roms Geſetzgebing Fer. 
Anordnung bürgerlicher Geſellſchaft; nicht ein Werk ein 


Fu fr alfemal, nicht eine der Vervollkommnung unbedürfs 


tige Vorfchrift, oder ein Markſtein, der die Fortſchritte 
Des Geiſtes begränge; aber Wegmweiferin, Vorbild, Ars 
beitsthema, eine Säule zur Anfnüpfung des leitenden 
Sadens. Denn, fo drüdend, benmend, endlich ent; 
weder betäubend wer unerträglich, das Herumtreiben 


Donauquelle nahm! So gereiniget erſcheint su diefe Notiz 
in der Würde Lichter Wahrheit. 

9) Bon Mofes bis Maleachi, dem Ichten althebraiſchen Bunt 
©) In der Landesfprache verfaßten. : 
7) Der da ift (durch ſich iſt); Jehova, Jao; das Delphiſche «. 
. HD I die Vorfehung Sottes oder feine Weltregierung. Die 
Schwahen, die fih ſtark dünfen, fallen Aerger an alt⸗ 
modiſchen Worten. 

5) Tu regere imperio populos, —— memento. 

za). Aus den guten Zeiten bis ungefähr. Alexander Sererus. 


3 
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‚in einetlen Keeife iſt'), fo mißlich iſt der Weg zwiſchen 
fhauerlichen Abgründen ohne andere Leitung als trüges 
riſche Irrwiſche der Phantaſie. Bey der Kürze des Les 
bens ift gut, zu Baden, wovon man ausgehen koͤnne; 
da dem größten Theile der Menfchen zu eigenem Gehen 
wo nicht Kraft, Doch Muße fehlt, fo if gute Haltung 
wuͤnſchenswerth, dieſe aber in Den Vorarbeiten zu fins 
‘den, wodurch feit fo vielen Jahrhunderten in Europa '?) 
‚blühende Staaten und nicht nur trofbedürftige Mens 
ge, fondern auch höherer Geiſtesgenuͤſſe empfängliche 
Männer befriediget, oder weiter geführt worden 


e.: 


As durch die Folge tyranniſcher Verwaltung die 
Herrſchaft Roms nah langer Entfräftung untergieng, 
begnuͤgten fich die Sieger mit gemiffen Bruchſtuͤcken der 
alten Weisheit, welche im erflen und zweyten, im alten 
md neuen Rom '?) und einigen geweihten Winfeln der 
Erde '*) erhalten und ihnen, obwohl unvollfommen, 
Horgetragen wurden. Da ereignete fih, daß das Ra 


ligionsbuch alem Volk Summe des Wilfend und - 


Vorſchrift ward, und bey dem Mebertritte der neuen 
Staaten aus Germaniſcher Einfalt in fünftlihe Sormen 
das Geſetzbuch. zu Hüffe genommen wurde, ehe: bey 
esreichter Fülle eines gewiſſen Wohlſtandes Gefühle: feis 
nee Bedürfniffe entſtanden, und Litteratur fich dem 
Ideenkreiſe anfchmiegte. / 


12) Wie die armen Thiere, die der Orient braucht, um die 
Mirhifteine umgutreiben, und mandmal biendet, Damit fie 

es ohne Schwindel thun. : 

22) Auf welches wir une bier-befchränfen. Formeln, die Welt 

. amfaffend, gehören mit ihren REIAUFEEANGEN in die Geſchichte 
der Menfchbeit... 

135) Ein zweytes Kom nennen wir das paͤpſtliche; der. Name. 

des neuen ift Konftantinopel .eigen. 

14) Ktöfiern, die Litterstur trieben; wie wir im — Theil 
von G. Gallen ſahen. | 


l 
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Die Erziehung des Nordens E befam a, Iwey 
Umſtaͤnde einen Aufbalt. 


Im alien Sid war die Weisheit, entforoffen in 
-Saynen der Stammaͤltern, ‚in freyer Ratur, . oßne 
Zwang, hoc mie. Libanons Ceder, „der wie die 
holden Blumen des Joniſchen Gartens, lieblich er; 
wachfen; eine Frucht der. Ichönften runden großer 
Volksbefreyer oder froher Weiſen. Unſere Vaͤter, 
uͤber den Truͤmmern einer verwuͤſteten, verdorbenen 


Welt, empfiengen für den rauhen, hoben Geſang ihrer 


Heldenzeit Lehren, die, ihren Gefchichten, Landen umd 
Begriffen fremd, durch Schrecken diefer und jener Welt 
aufgenoͤthiget, aber durch feine Zuchtmeifter ſo einheis 
miſch wurden, als wenn ſie bey ihnen erwachſen to; 
son). Doch, Die auslaͤndiſche Religion und Geſetz⸗ 
gebuing hatte in der Natur, Erfahrung und den Beduͤrf⸗ 
niſſen gute Gründe, Sie konnte dem Berfiand unferer 
Väter fablich, umd ihren ideenarmen, offenen Geelen 
 eingepfeopft werden. Aber Die eine und andere wurde 


15) Wir beſchraͤnken und, um in die Schweiz zuruͤckzukommen. 
30) Es fey erfaubt, den Eontraft altnordifger. und neuchriftlicher 
Weisheit an einem großen Beyfpiele zu zeigen, Hundert und 
zwanzig Jahre hatte Dffian gelebt, ald Mifftonarien des Chri⸗ 
ſtenthums nach Caledonta kamen. Zu ihm redete Paadruig 
: (5. Patricius): Dein Vater, Oſſian, iſt... Br: o, we, 
woo iſt Fingal, dumwohlunterrichteter ?.Paadr.: Dein Fingat, 
dein Vater, iſt in der kalten Hoͤlle, und alle feine Freunde nat 
ihm, verfchloffen im Grabe. Df fi tan: wo iſt die falte Hölle, 
heuchlerifcher Paadruig, maͤchtig in böfer That? Iſt fie nicht 
ſo gut als der Himmel eures Gottes, wenn Wild darin läuft 
und fehnellfügige Hunde? P.: Mein Gott iſt allmächtig. 
aD: Wäre Carril und Gaul im Lande ‚der Lebenden; der 
hraungehaapte Diarmid, und Dfcar,' mein fieghafter Sohn, 
der Gott.von Leuten, wie du bift, konnte feine Mauer bauen, 
ſchuͤtzend vor ihnen. ueberhauyt fagte Dfftan: ich Bin alt, 
und wünfce zu finden Fingal in feiner Wolle ;. ich mag nicht 
"zu dem Gott der Söhne der nn — ee 
Dritte ancient Eirse poems. 


0 
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von den Lehrern ſelbſt nicht verſtanden. Die chriffiche 
Lehre, deren Hauptſumme, Vertrauen auf Sott7) und: 
kiebe der Menſchen'?), dem edlen Held '?) fo gut ale- 
dem Taglöhner gefallen mußte, lag unter einer Laſt aus- 
ßerweſentlicher Beſtimmungen, woruͤber der Geſichts⸗ 
punct des Stifters, bald nachdem er die Weit ver⸗ 
ließ9), vergeſſen ward, Die melften Lehrer, ohne aͤſthe⸗ 
tiſche Bildung, für den Geiſt morgenlaͤndiſchen ‚Alters: 
thums und der Reformation Jeſu ohnd Sinn, und. in. 
voͤlligem Widerſpruch mie Der Natur, fuchten Größe in’ 
Uebertseibung. Eben fo irrig wurde die Auslegung. 
des Rechts, durch die Unkenntniß des echten. Lateing: 
und Roͤmiſcher Geſchichte““). Weberhaupt (mas zur. 
Warnung dient) waren viele Gelehrte der mittlern Zeit: 
an Geiſt und Fleiß den größten aller Zeiten gleich, aber 
ohne mohlthätige Wirkung für Zeitgenoſſen und für die: 
Nachwelt verloren; weil fie für bodenloſe Tiefen ſelbſtge⸗ 
machter Theorie ven Weg der Erfahrung und Beobach⸗ 
tung verließen, und ünbefünimert uni den. Sinn des Vers 
faffer, aus. Terten der Schrift und des Rechts heraus⸗ 
folterten, was ihnen gefiel. | 


17) Auf‘ feine befonderfte Vorfehung; Luck ra. Eben dahin 
gehören Vergebung und Unfterblichkeit;. wer fonnte erzuͤrnkter 
Allmacht vertrauen (Pfalm 130, 3)! und wer ve nicht, 
der nach dem Tode noch hilft! 


18) Auch der unchriſten; Lucà 10. J 
19) Fuͤrchtet euch nicht vor denen, die den Leib toͤdten; weiter 
vermoͤgen ſie nichts. Lucaͤ 1% 


20) Der Charakter der Gemeinden, die der Juͤnger bildete, wel⸗ | 
den Jeſus lieb Hatte, Cbey Plinius Epp. X, und kennt⸗ 
lich in Lucianéẽ Spott) gieng über Ketz ermachereyen und. 
Inmaßungen der Vorfteher für die Gelehrten: berloren; Ben 
gemeinen Mann blich etwas. Ä 


ar) Die wahre Manier feiner Behandlung ift die, wobon Son 
teöquieu uber die Erbrechte ein Beyſpiel gab (Efprit des loix D- 
27), dergleichen im ganzen Mittelalter und weit hinab kei⸗ 
nes vorkonmt. 
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ie diefe Hiengefpinfte, obne Grund im Afterehum, 
ohne Verhältniß zur Gegenwart, ‚gaben weder guten 
Stoff für Wiffenfchaft, noch gefunde Nahrung für bil⸗ 
dungsduͤrftiges Voll, Die Gelehrten "und: die Dlenge 
(die Werkmeifter’) und die Materie, die Lehrer und - 
die gu belehrenden, Leib und Seele) wurden. fich fremd; 
jeder Theil, ohme auf die anderen zu achten, gieng feis 
nen Weg, und. feines führte zu Weisheit und Glauͤckſe⸗ 
Ugkeit, ſondern durch duͤſtere Schatten”?) in haltungs⸗ 
Iofe Luftreviere, oder in Wildniſſe roher Sinnlichkeit. 
Hiedurch geſchah, daß, obwohl endlich?). nah und 
nach?“) richtigere Bahn getroffen worden, die Kenntniß 


deffen, was jeder if; ſeyn ſoll und werden kann °%), fels 


ten blieb, Darum’ hielt man einerfeits Sehler, Miß⸗ 
braͤuche, Lügen, das Boͤſe, für. Grundfeſten der Gerech⸗ 
tigkeit, Wahrheit und Sittlichkeit. Anderſeits blleb die 
vernachlaͤſſigte Menge ſchmeichelnder Verfuͤhrung preis⸗ 
gegeben. So wurde das gemeine Weſen von ganz Eu⸗ 
ropa (der für Menſchheit und Nachwelt koſtbare Schatz 
alter und neuer Sicherheitsanſtalten und Bildungswerk⸗ 
zeuge) in aͤußerſte Gefahr gebracht. 


Bey den alten Schweizern, im Anfang der Freyheit, 
wat leſen und ſchreiben etwas nicht gewoͤhnliches); 


aa) Anmiovpyos 

23) Per loca fenta tu xadant noctemgue profundam. 

⸗25H Seit Erasmus und Luther. 2 

25) Seit Descartes, Baple, Leibniz, Montes quien. 

26) Das, nicht anders, iſt Auftlaͤrung. Wie wiberfinnig, j 
fie nicht zu wollen! _ 

27) Eingang des. ewigen Bundes. von 1318: „Wam menſch⸗ 
nich Sinne bloͤd und zergaͤnglich, daß man der Sachen, fo 
„ſtaͤte follend blyben, Inchtlich vergiffet, durch das fo ift not⸗ 


„dürftig, dab man die Sachen, die den Lüten ze Friden und 


„ren ufgefeßt werdend, mit Schrift und Briefen wiflent- 
glich’ mach.“ Diefe Formel ift der Anfang vieler ik 
aber durch gleiche Veranlahung. —— 


u; 


ı 
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bie Erfahrungen und Erinnerungen der Väter kamen (mie 
die Druidenweisheit oder. wie Homers Befänge) unge⸗ 
fhrieben auf die Enkel’). Ruhiges Hirrenleben auf 
einfamer Alp, in reiner Euft, unter hoͤherm Sternen⸗ 
glanz, und Erfcheinungen großer, wunderbarer Natur, 
das war ihre Schule, Diefe Abgeſchiedenheit iſt niche 
fähig, neue Begriffe zu erzeugen”); deſto fefter haͤlt 
man auf angeflammte, Sie durchdringen Die Seele ’°); 
Daher wurde für- die urfprüngliche Freyheit und Bruͤ⸗ 
derſchaft bey weitem am tiefſten zu Schwytz gefühlt 
Dieſes gab ihnen den Stolz, gereche?‘) und wahr) 


zu ſeyn. Die Ehre des Nationalnamens iſt zuerſt imn 
Hirtenlande empfunden worden 2). Dieſes Selbſtbe⸗ 
wußtſeyn machte ſie den Feinden zum Schrecken und 
entzuͤndete nicht allein in den Glarnern, in den Appen⸗ 
zellern?“) und in Hohenrhaͤtiens rauherm Volf?’). die 


Begierder mit ipnen und wie fie zu ſeyn, ſondern ans 


25). Daher an 1 Begebenheiten, — Spur urkundlich iſt, we⸗ 


gen Abgang eines gleichzeitigen Geſchichtbuches zweifelñ zu 


wollen unrecht wäre. Aber in der hiſtoriſchen Kunſt iſt, Kri⸗ 


tik der Sagen eines der am wenigften. bearbeiteten Ca⸗ 
pitel. 


2) So wenig ald auf Otaheiti's glüctlicher Kuͤſte. Um ſi ch zu 


entwickeln, muß der Menſch durch Heberlieferungsfiof und 
Umgang elektrifirt werden. 
30) Sie. werden durch keine fremde. Ideen verwifcht. 


32) Ihr bitterer Feind, Demmertlin: Licet feroces, pacem. 
tamen cum accolis et ineolis firmiter tenuerunt (dial, de 
Snitenfib. , der 33ſte in feinem großen — de nobilitate 
et rafleitate). Ä 

32) Magnae legalitatis apparentiam gefteht auch er ihnen zu. 


33) Suitenſes arroganter volunt appellari. Man zog 1798 den 
Helvetiſchen Namen vor, auf daß das Andenken der 


fiegreichen blühenden Freyheit der Schweizer über den Namen 


derjenigen vergeflen würde, die fih unter das Roͤmiſche Joch 


bequemt haben., 
34) Sie und die Tokenburger gen⸗ maiealiter ee 
35) Causexis zuxalibus zuagis re = 
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in Europa „der Elsinen Schaar Natmen und Rang). 
Schwere auswaͤrtige Huͤndel uͤberließen fie den Landes⸗ 
haͤuptern ?7)5. In inneren Anordnungen , in oͤffentlichen 
Vertraͤgen bewleſen fie, Vorſicht, Ueberlegung und Bie⸗ 
derſinn 2). Froh ſtiller Unabhaͤngigkeit ih der Alp, 
ohne andern Ehrgeiz als weſſen. Heerde die ſchoͤnſte, 
weſſen die Koͤnigin der Heerde fen’), von ihrem freund⸗ 
lichen; dankbaren Vieh *”) wie mohlthätige Gärten ges 
liebe"), verlachten fie der Stadtleute unwiſſende Vers 
achtung des Hietenlebens“) und ſtellten Fremden Die 
vergnuͤgliche Alpenfahrt Schauſpielsweiſe gern vor? ). 
Wenn u einen ame Tage, wie dort in- Eofanz, 


36) Clamor famohlimus. per Europam de Suitenfum fuper- 

“ mirabili ‚potentiae pompa. 

39) Den Reding im Zuͤricher Krieg; ſtehe Ch. IT; 273 und 
556, was ſie thaten, wenn ſie ſich getaͤuſcht glaubten: 

38) In domibüs providi, in conAliis maturi, in traetatibus eir- 
tumlpecti; Hemmerlin. Ich bedaure seht, die Sandbiicher, 
und Hirtenordnungen im Hochgebirg nicht bey Haͤnden zu 
- haben, um ihren Geiſt fo darzuſtellen, wie anderswo den Ber 
Zürcher aus dem Richtebrief, det Berner. aus der Handveſte. 
Diefer Abgang ift eine unwillführliche Unvolltommenhrit 

dieſes Geſchichtbuchs. 

35) Die mit den koſtbarſten Schellen und reichſten Baͤndern ge⸗ 
ſchnuͤckt vortretende Kuh, der brym Schatten, bey der Brunn⸗ 
queile, alle anderen den Rang -Inffen. Ebels Schilderung 
der Schweizer. Gebirgsvdiker (ein mit Weisheit: und- Ins 
partheylichkeit geſchriebenes Buch) S. ı5ı. x 
do) Wer es nicht ſah, Lefe die Beinerfüng in der Reife und 

. in dem ateii Th. der Profsilchen Schriften, der Frau Fride 
rike Brun. Nieinand hat ausfuͤhrlicher, noch wahrer 
Die Alpennatur gemahlt, noch init mehr Geiſt belebt. 

41) Das iſt der Covernachläßigte) Titel des Herrſchaftoͤrechts 
uͤber das Vieh, daß der Menſch nur feine Rußung ihm hülf⸗ 
lich ſey. 

45) demn merlin: fc nominari — gentibus ovant, vic- 
tarum caudas pileid et capuciis ligant.: 

4) Eben derfelbe: wie diefes zu Baden gefihehen. 
war ein Schariwari. ESiehe meines Freundes von — 
ten Briefe über in Schmeoiß. Dizsentand.-@.-122.) 


> 
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vor den Augen der@&roßet! dei Reichs, bie Küh bey 
dem Anblick der Geſandten von Schwytz im gewohnte 
fhmeichlerifche, Freude ausbrach ) fo vergaben fie der. 
Unbekanntſchaft mit ihrem Lande die Verwunderung, 
De Urtheile“*) welchen der Hirt uͤberall, allegeit; au⸗ 


geſetzt war“*“). Ihre kraftvollen rieſenmaͤfigen Koͤr⸗ 


per“), am welche die feindlichen Heiden und Gelehr“ 


ten erſtaunt Hinauffaßen '*) und; die der Herzog Viſcon⸗ 


tj wie Naturwunder betrachtete *), ihre Wuth, ihr 

Sioß in der Schlacht *) und: ihre unuͤberwindbare 

Freyheit ) bewieſen, daß weder die \ weibifch ge, 

— 6 

M Da fie vom Rathhaufe kamen, fieng eine Ks uthrlalit um 

au muben, und lief unäbtreiblich. mit in ihr Quartier. Heinz 
merlin boshaft: Naturaliter fequebatur corrivales, 


45) Der Ihrtiche Meifter Hemmerlin entwickelt bier feine ganze 
Chjuiftit: Minus · poecatum fodomifisum’ eſt, ubi non:debi- 
tus ſervatur ſaxus; mins autems ef, dum Hömo peccat in 
sorpus propriam. Er’fägt noch, fie machen ſich nicht viel 


aus dem Gmfinnigen) Vorwurf. 


(2 


4) Eiche bey Dheokrit und Birgit Neckereyen diefer⸗ 


Art; was iſt nicht uͤber Calabrien erzählt worden! " 


x 


0 pen ee a Ania ea TS 43 
47) Prae caeteris filiis hominum robufli, proceri; Hemmerlin.  ; 
. G r.. J - “3. 9 - 3 * J 


4) Hemmerlin: den Grafen von Greyerz ‚den, Hirtengrs⸗ 


fen, Th. J, 330) habe er gefehen, groliliimis membris ca®- 
terorum hominium modulos multum excedentibus; auf den 

Schloſſe zu Öreyerz liegen Rüftungen wie vor Rieſen, menlu- 
ram hominum’pro nlıfnc maiorum nimis ekcedentes. Der⸗ 


gleichen hohe, fehr ſchoͤne Geſtalten Haben wir in der Grafſchaft 


Greyerz, in Silenthal, in Oberhasli, in Schwytz, Hiele’geae. 
— .. Be oo. a 


‚fepen. — 
4) Andreas Bitlius hiſt. I. III, p. 55. (Murat. Soriptt. 
XIX) erwähnt eines⸗Eidgenyſſen in der. Schlacht bey Belkin. 
zona (Th. III, 20), welder, als & ‚viele Jtaliäner ungie 
bracht, und endlich durchffochen, wunde, nad firitt, da er fühon 
die Lanze im Leib Hatte; der Herzog habe, heilen erſtaunlich 


un, ge 


D 


Ü 
4a 
-.% 


großen Körper in dad Schloß, zu Mailand bringen lan. oe 


50) Billius: Imzolerabili) gemtis faror.. . „ 
32) Eben Benfer69: Nor Mean ter Korte 
IV. Theil. 9 


226. IV, Ban Wertes. Eerigl. 
glaubst - ——— m. Bandit fe eu 


| mannte er 


Dennoch waren die Schweier und. Sqwoher gun: 
Theil wegen der Sittenginfalt, welche nichts verbarg’*)r 
vor den meiften damaligen Völkern ald die befannt, 
bey weichen, Die Uebertretung der. Keuſchheitsgebote am 
haͤufigſten vorkomme); ſo daß die Sterndenter es aus 
Conftehationen zu erklaͤren ſich benuͤhet). Die Mes, 
lachen lagen in ihrer Kraftfuͤlle, der Nahrhaftigkeit ih⸗ 

rer, Speifen ) amd in ihrer Denkangsart. Unpedlich⸗ 
keit, Verieumdung und Uebervortheilung ſchienen fünds 
hafter, als eine Befriedigung des I felbft verzehrenden 
hiebesh. ‚Mebeptretungen: diefer Urt ſchienen lie‘ 
. BL 
80) 5 nimmt uͤbel, „daß fie ferst — an⸗· 
derwaͤrts thun das die Weiber z wobey der gute Propſe uber 
‚die Anficht eine Beobachtung macht, wenn-die Mädchen mit 
‚Surgen Roͤcken ſich hiezn bicken: dum Te carvat ad hoc iu- 
"vencula (brevibus utens habitibua), cunctis retro patebit anıw.. . 
53) Wer nie in feiler Wolluſt — die Flulle der Sehandheit 
goß! Buͤrger. De u ee a 
he Statiäner. ſpotteten deſſen; — aber hören, ge feon,, 
acarelli et buferönes; Hemmer !in de matrimonio· 
. 83) Digerunt viti: periäilimi, quod numguam yiderint. ‚gegio« " 
nem, regnum ve | diocefin, in quibus tot moyeroutir aulſas 
watrĩmonĩales eben derfelbe, | 
86) Diefes Land ſey gonotbigei, dem nn der Fötipfeigen; 
| ‚geilen Venus gu Hignenz eben derf. - 
sd Küdengehdus: des Beplagers Ma⸗rzgraf Karis 
von Baden mit Katharina von Defterreih,. u 
‚ Pforzheim 1447: 100 — 2500 Kälber, sooo Gaͤnſe, 
‚3600 Syimier , unzählige Tauben, 156 Fuder Wein (Jeder⸗ 
wann beit oͤch gnug; Huren und Buben 3 Baht vil, und 
Parımde Split); Gesrg Hagen bey Sinner vatal. ma- 
aulcripte. bibl, Bern. ZT, 200, € iſt wicht ſchweizeriſch, 
elzzt aber die Zeiten. 
. BE) Sedomätis shelhus érit in die indicii, quam rerum vel 
honoris ablatoribus; .Heumertin de anno. iubileo, In 
Feine Gen Saar hav. aus bern den enleoifgen Bea 


— 2 


j 
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ab ubitten; wenig. wurde. dawider geprediger”?), Bey 

dem vielfältigen Kampf fehr, unvolltommener Befehe mit 

dem Hang der Natur begnügten ſich Die Sittenlehrer, daß 

Anſtand beobachtet wurde; Könige und Fuͤrſten, Bir 

Ihöfe”°), Aebte, Geiſtliche“!), felbſt Nonnen, wenn fie 

ſolche Behles begiengen, wurden: mehr um Untlugheit als 

um Die Sache getadelt“?) und: Haͤrte der Strafen ges 
mißbilliget 2). Verderbliche Folgen der Unmaͤßigkeit 
waren ſelten oder zufällig **), vom dem veneriſchen Ue⸗ 

. en — 9 2: . a 2 
harden und Beginen. Er glaubte dieſes fagen zu koͤnnen 
wegen Khriſti Wort Matth. 1x, 2. | — 

59) Adultegiorum & onmeubinasiorum tam terribilis et multâ- 
tudinis ufus, et paflorum per taciturnitatem declaratus com» 
fenfus, quod praedicatio contra tales nullius eft profestuss 
eben der ſ. im Bud) de religiofis proprietariis. . 

60) Der Bischof zu Eoftanz Heinrih von Hewen hielt öffentlich 

Beyſchlaͤfferinnen; eben derf. de boni er mali öccalione, 

Auch. ergahlt- Hemmerlin von dem Biſchof zu Aichſtedt/ 
weldhen Das Domcapitel vermittelft des zogten Pfalm zu Tode 
gebetet, weil er fo viele Weiber Hatte. wie Galomo; eben 
daſelb fl. on — 

61) Unfer Eafuifte Hemmerlin erlaubt, dab fie in unreine 
Haufer gehen, eher als daß fie mit Beyſchlaͤferinnen, ſelbſt im 
Alter, wie ehelich leben; jenes (meint er) werden fie eher be⸗ 
reuen und außferen; d. ann. iubii. Ä 

62) Man erzählte dem Legat, Biſchof von Tarente,. die Non⸗ 

- nen mögen bier thun was fie wollen; es werde nicht unterfitchtg 
nur ftehe darauf ein finfterer fürchterticher Kerfer, wenn fie 
ſchwang er werden. Da fprac der: Legat: Selig find die Unfrucht⸗ 
baren! Hemmerlin depecuniis pro praebenda, Die Publi⸗ 
eitaͤt des Umgangs Karls VII mit Agnes Sorel fiel Demmerlim 
fo auf, daß er zweifelt, ob Biefer König (den er wegen dem 
Schlacht bey S. Jacob an der Birs fonft ungemein erhebt) 
ferner koͤnne der. Alleschriftlichfte heiken ; dial. de mobilit.: 

63) Mit, Sieilianifher Tyranney behandle man- unglüflie 


Nonnen, ag: Hemmerlin 0.0. D.. _ :.:  .. 
64) Wie als der tapfere Koͤnig Ladislaus von Neapolis ſtarb, 

igne Perfiag in pudibundis Jehementeær accenſus; e ben daa ſ. 
Dan weiß, durch welchen Handgrif ads ihm zugeſtoßen. 


N 
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bel kaum Vorboten °%. "Die Unenthaltſamkeir wurde 
theurer, nachdem Die Officialen des Biſchoͤflichen 20 
fes zu Coſtanz, wo alles mit wenigen Zeilen um vier 
Pfennige abgethan war, ‚zus Zeit Der Kircgenverfamns 
- Jung von Roͤmiſchen Canzleyuͤbungen unterrichtet, ans 
fiengen, weitläufige Urkunden zu ftellen *°), dieſelben auf 
Pergament zu verzeichnen °7) und. mit Siäilien zu bes 
Hängen °%. Dieſe Miſchung des Eigennuges mit 
Srımdfägen ; weiche aus guter Meinung und Eitelkeit 
übertrieben, und nie recht qus einander gefegt worden, 
‚erhielt über diefen Theil der Sittenlehre dunkle Begriffe, 
‚ wodurch. bald Verderbniß befoͤrdert, bald Yuxdh. ums 
wmenſchliche Schreckniſſe Lebensfteuden getruͤbt, der 
Geiſt anterjocht und die ae fchwer gemacht 
wurde * 


Wenige und unlautere Quellen menchücher Wels⸗ 
heit waren offen, und uͤber das Religionsweſen kaͤmpf⸗ 
ten, in dieſer alten Same verfgiedene ARAWENSEN: 


65) Spuren findet man in Hemmerlin — deniatrim.; ſie 
find aber ſehr umbeſtimmt. Hottinger jedoch (H. E. N. T. 
IV, 9)t-um 1431 Habe die unerhörte Seuche, Toabies Galli- 
ana oder grolla verola genannt, eine Menge Menfchen ans 
‚geftet. Novus et molefius rugadiarum morbus fam zur fels 
bigen Zeit auf; Jann. Maiietti Yita —— in den Mura⸗ 
toriſchen ſeriptt. 

66) Faciunt totam prolam. ad Intirudinem, cum äufinitis clau- 
Tulis. Hemmerlin de mattrim. 

67) Darüber fagte der Bauer: „und do ich unter die Wyßle⸗ 
derer kam, do bin ich gar geſchunden worden.Ibid. 

68) Sagillutores nennt Hemmerlaen dieſe Leute. 

69) Si diabolus non efler, clorus non haberet unde viveret, et 
Fe Papa cum Cardinalibus egarerz eben derf. im Bad 
de boni et mali occafione. Tommentar des theologifchen Vor⸗ 
txages eines Procanglers ziner Schwaͤbiſchen Univerfität zw 
sunferer Zeit (neuer teutſcher Mercur go; &t. 11, 
433), „Ja, meine Herren, der Teufel iſt halt's FJundament 
der Religion; wer den Teufel ” glaubt, der wieh⸗ ſei⸗ 
nen ſchwarzen Rock auf. _. J 
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Die Scheiften der Griechiſchen und Nömifchen Weis 
fen waren den Gelehrten befaunt ?°), aber die chörichs 
ten Hiſtorienbuͤcher, die widerfinnigen Schulfiudien und 
- allzu verfchiedene Sittenbildung hinderten fie, den Geift 
der alten Welt aufzufaſſen. Die morgenländifchen 
Maͤhren von Salomo und Alerander ſind nicht abens 
teurliher al& was von ihnen bier geglaubt wurde 7"), 
Des milden Aeneas göttliher Sänger mar deu größern 
<heil feines Ruhms der Meinung ſchuldig, Daß er (dee 
Kaiſers Auguſtus Reichscamler) im Beſitz aller dienſt⸗ 
baren Daͤmonen geweſen, die in Salomo's Zauberfla⸗ 
ſche gebannt waren, und unter andern die Grotte des 
Paufilipo auf einen Wink durchhrochen hätten ). 


Hanns Send, r: gandfchreiber son Schwytz, Itel 
Redings Freund, ſuchte die Sagen von der nordiſchen Ab⸗ 
kunft feines Wolfe 7?) durch eben fü fieberhafte Träume 


79) Es verſteht fih, daß ihnen viele unechte Arbeiten zuge⸗ 
frießen wurden; dahin gehören bey Hemmerlin ges 
wife geographifche Werke des Ariftoteles, und fein 
Bud de regimine principum ad Alexandrum. Das unter 
Antonind Namen bekannte Poftbichlein wurde dem Dies 
tator Caͤſar gngefchrieben. 

71) Siehe bey Hemmertin de nobilitate, wie Alerander 
anf Greifen Die Himmelshoͤhen und in gläfernen Gefäßen 
an Ketten die Tiefen der. Meere erforfcht. Bon den Träus 


mereyen Skander Nameh's, aud bey Mirhond, ein 


andermal (Proben Hat Herbelot). Es ift nicht ohne Ins 


tereſſe »die Berantaffangen aufzuſpuͤren, und au zeigen, - 


wie morgenländifhe und. abendländifhe Phantafien den 


Stoff bearbeitet; hiſtoriſche Kritik fehlte aber nicht nur im. 
dem Schweizerlaud; es übertrift, aBe Vorftellung , welchen 


Unfinn, fogar über dig erſten Jahrhunderte des. Kaifers 
thums, Gedrenus und andere sufammengeftoppelt. 

”2) Die Eyburg CCaſtell dell’ uovo) zu Napoli beſtehe durch 
den Zauber einer Kugel in der Mitte, worein Virgilius 


einen Geiſt gebanırt. Qemmerlin de mobilit. ; fol, 8,9 . 


und a. a. Stellen. 
73) %. 1, Eap. 17. 


230 IV. Bud Viertes Eapiser, 


regen ?*), als Ricordano Maleſpina die Florentiniſchen 
Hiſtorien?*), dem Roͤmiſchen Geſchichtskreiſe anzutnuͤp⸗ 
fen; indeß der Kirchherr des Paradieſes 7°), Elogi Ki⸗ 
burger, von der zwoͤlf Gemeinden um den Wendenſee?7) 
gemeinfamen Tempel, von des Thurms Straͤttlingen 7); 
von des goldenen Hofes zu Spiez romantiſchem "Glanz 7°) 
alte Weberlieferungen den Burgunder Geſchichten anfchlok. 
Diefe Arbeiten hatten’ das Verdienft eigenthuͤmlicher Be⸗ 
giehung auf den Ideenſtoff und die Verhaͤltniſſe der Nas 
tion; die Ältere und ausländifche Weisheit fol jenen 
befruchten helfen, und. nicht vertilgen; feinem Volf iſt 
gedeihlich, was nicht aus ſeiner Natur hervorgeyt. J 
Loͤblich alſo der Fleiß der Landſchreiber von Schwytz °°) 
und Glaxis?), des Schwytzeriſchen Landammanns Wag⸗ 
ud des Stadtſchreibers von Rapperſchwyl 82), die 


7) Sf Hui über die Gallia Comata Liefert fie &. 113 ff. im 
Auszuge. . 

75) Diefen Aberwitz, wo Catilina, der Koͤnig Florinus, der 

Kaiſer Octavianus und unſere ſaͤchſiſchen Kaifer und Attila 

. and Karl der Große, wie in der Phantafie eines irreredens 
den Menſchen, durch einander geworfen: Ned: fiehe in me 

ratori ſeriptt. VIIT, ggı. 

76) ©. Michaeld Kirche zu Einigen unfern dem chunerſe⸗ hieß 

- fo. Die Chronik iſt ungedruckt; wir haben fie geleſen. 

27) Lacus Vandalicus, der Thunerſee im fiebenten Jahrhun⸗ 

dert; das Teutſche Wort kommt in ſpaͤtern Schriften vor. 

738) Welcher in den Sagen berühmt iſt; ſ. Bonſtetten in 

Egger's deutſch. Mag. 1799, ©. 281 f. Man findet ges 

mauerte unterirdifche ‚Gänge, weit umher Spüren größerer 
Beit. Diefes Oberland: mag die Freyſtaͤtte der verdraͤngten 
Nation geweſen ſeyn. 

70) Noch ſind Spuren der Stadtmauer, bie Namen der Gaſ⸗ 

‘fen und adelihen Haufer, ‚die Verzeichniſſe vor S ul 
heißen bis weit herab. 

80) Eben defielben Fruͤnd; Haller, Bibliothek, [2 V 
51, 53. 

31) Jacob Banker: Tfchudi, Chr. ., 3; 554. 

gib) Uri Wagner; Haller aa. O. F 

83) Eberhard Bi ß; m a. a. o. Wuͤß, lies: 54 
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Jenen ſchweren Zuͤricher Krieg aufgezeichnet ‚ des Baſel⸗ 
fhen Zunftmeiſters, melcher befchrieb, mie glorreich die 
Schweizer an der Bird geftorben ®’), und des Stadt 
ſchreibers von Lucern, der die Urkunden feiner Stadt ie 
ein filbernes- Duch ſierlich geordnet m | 


Ueber fremde —— iſſenſchaft und Hiſtorlen 
bot die alphabetiſche Eneyklopaͤdie Biſchof Salomons 
son Coſtanz?“) und das Fabelbuch Konrads von Mure, 
Chorſaͤngers von Zuͤrich?), die allgemeinen Begriffe immer 
noch hinfänglich dar. Die hochgehaltnen Sittenfprüche 
des Dionpfius Eato ®7) erweckten in Jacob von Soloturn 
den Gedanken eines aͤhnlichen Verluchs m So wie in 


83) Hanns & p erer, genannt Brügglinger; Haller, 59. 

20 Egloff Etterlin von Brugk, freyer Kimſte Baecalau⸗ 
reus, unternahm dieſe Arbeit im J. 1433. Dad Bud war 
mit weiß und blauem Sammt uͤberzogen und mit Silber bes 
Ihlagen. "Seine Stadtfchreiberftelle legte er 2442. wieder 
Im Jahr 1432. wurde er bey den Barfühern zierlich begra⸗ 
ben. Tyſat hey Haller VI, 331. AR 

85) Liber vocabulorum, Hemmerlin im Bud eontra vali- 
dos mendic. — 

36) Den Fabularius, und eben deſſelben Clypearius Wopenge⸗ 
dicht) führt Hemmerlin häufig an. Wir haben des Verfaſ⸗ 
fers in feinem ‚Beitalter erwähnt; von dem Fabelbuche giebt 
h. 9. Hottinger (Schoh Tigur.) den beſten Begriff; 


aus den Wapenbuche iſt bey Hemmerklin de nobil. eme .. 


lange Stelle. Jenes bat bey Anfang der Buchdruckerey 
Berchtold Node in Bafıl ebirt; Denis Merkw. der Sarel⸗ 
liſchen Bibl., ©. 225 ff. 

EN Sie ſind nicht ohne-ihr Gutes. Hemmerkin erkannie 


den Verfaſſer für hominem chriftianifimum (im Buch de. . 


exorcifm.); /unb Hatte eine Gloſſe fiber denſelben (de cre - 
“ dulitate daeimanib. exhili.);. e8 war aber auch) quaedamı nywm. 
compilatio magifiri Cathonis, Sacri iureconlulti.. (de, n n0- 
bil.); von jenem Such wohl vorſchieden? Ä 

88). Flores — Hemmerlin citirt vieled, Die Abſtche 
Jacobs war, ugbergehliche Djnge i in kurze Verſe zuſammen zu 
drängen (Iam nera curt plagent, gauden Wrevisate moderhi), 


J 


N 
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Sprichwoͤrtern die Vollsweisheit war ??), fo. gefiel ſich 
die junge Litteratur in Gnomen, Fruͤchten der Lebenser⸗ 
fahrung und Ueberlegung der Alten und Weifen ?). 
Indeß glücte einem Laufannifhen Domherrn, Martig 
Te Franc, den Kampf der Zugend und des Slüdg und 
die Niorzüge der "Damen ?') beffer als alle vorigen und 
piele ſpaͤtere Franzoͤſiſche Dichter zu befingen 22). Dies 
fer neue Schwung der Dichtkunſt kel in die Zeit eines 
‚eben fo merfwürdigen Uebergangs der: Mufit ??) im 
Fünftlichere Modulation: ꝰ). -Die Keime aufblühender 
Miffenfchaften wurden in der Ehmeiz nicht mit: Gleiche 
gültigfeig angefshen. . Wie vormals”’), ſo immer mebr, 
zogen Edle und, geiſtliche Herren ?“) auf die hohen 
Schulen ju Bologna ?’); Paris, Heidelberg ., Obs 


durch — zu beſchäfeigen (ou. dant vitia. Otia & 
tollas, periere cupidinis arcus), und auch ſeinem Unwillen Luft 

.. zu machen (Dirue..iuriftas, Deus, Satanae cithariſtas ). 

39) Demmerlin führt vielean, und folche, die fich erhalten. 
., Sn, unferer Epoche des Uebergangs in andere Zeiten erftirbt 
diefer Nachhall der alten Welt; ſchreibe doch jemand auf, . was 

von alten Buͤrgern und Sandleuten noch aufzufaffen ik! - 

90) Wie Salomo's, Agurs und Lemuels Sprüche und Kächfel; 

wie die ‚griechifchen der Pythagoraͤer und des Megarenfers.. 

291) Le champign des dames und Veftrif de la fortune et de la 

. vertan, Paris 1505. 

92) Die Nachweiſung und das Urtheil —— wir Zurlauben 
(ehrwuͤrdigen Andenkens). —— 

) Deren bisherige Mufter Jacob des Mirs, Philipp de Wis 
ry und, andere parifiige Eompofitoren gewefen; He emmer- 
‚ Yin de nobil. Bl. 116, a. 

EV, ‚Contrapunotus, dnlcifimis fradtaris — AT en E * 

5) . Th. II, 3a . | 

Hs, Hemmerlin ſelbſt; wie er oft erzählt. . : 

en Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, dab zwifchen: dem aro⸗ 
ßuu Bologneſiſchen Rechtsgelehrten Bartolomeo Galiceti und 
der vornehmen Familie dieſes Namens im Frepburgiſchen 

PVernandtſchaft geiwefen... 

SB) Der erfie- Züricher: wurde im Jahr 1408, eingefehrieben ; 
Hniverfitäsgmasritel KHotting. ſchel⸗ Tan, 
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wobl die Reifen, auch dagumal, vielen bloß Varwand 
ungebundenen Lebens waren und Doctorsgrude 
ſchon zu felbiger Zeit leichtſinnig ertheilt wurden '°°); 
obwohl Fugen Männern Die aufgeblafene Unfäpigfekt 
junger Vielwiſſer mitleidenswürdig vorkam ’°'), und 
ben Den oberflächlichen Prüfungen ’°®) meift Gunſt oder 
Geld '3) entſchieden, dennoch umd mit Recht wurden 
Univerfitätsreifen nachdruͤcklichſt begünftiger '). In 
Zeiten, wo fein Buchhandel im Umtriebe, Bücherfamins 
lungen felten, aͤrmlich, ſchwer zu benugen ’°5) und nur 
des Zufalls une Werk '°°), und in 2“ Biſchofs von 


9) Die veendinten Studenten hielten ſich —— anders 
wo oder auf der Keife übermäßig lang auf; Statuten 
buch vom großen Münfter bey 1420 (Hotting. H. 
E. T. VIII). 

ı00) Btolidi per. Rolidos. in Audiis generalibus Doctores fiunt, 
ut ſimilis generer ſibi fimilem, er qualis eft Pater, talis Ar 
flius; Hemmerlin in der Satyre Doctoratus in ſtultitis. 

or) Smdiorum baccalarii de fe multum praefumunt et in 
practita nihil concludunt, umbram pro veritate proclamag- 

tes. Demmerlin d. nobil. 

102) Bene legit, competenter exponit et [ententiat, computum 
ignorat, male cantat, in aliis competenter re[ponder. Fiat 
admifiol Examen Leonhards Brun (Pfarrers zu 
Horgen, den wir Th. III, 694 fahen), bey Hotting., Ichola 

33) Hemmerlin N. 99. 

104) Statutenbud, N. 99. 

105) Wer weiß nicht, daß Hauptwerke geleitet waren, damit 
fie niemand wegbringe ! 

206) Aus Johanns vun Raguſa (den Papft Selir zum Cardinat 
gemacht) geſammelten Buͤchern bildete ſich im Predigerkloſter 
zu Baſel der Stoff ber Univerſitaͤtsbibliothek; Sinner, 
voy. de la Suiffe occid. T. I. Er hatte feine Handſchriften 
größtentheild zu Konftantinopel gefammelt. Giehe Serippt. 

“ ord. Praedicator. t. I, ©. 797. Unter denfelben war das bes - 
rühmte griechifche Epangelienbuh aus dem Hiebenten oder . 
neunten Jahrhundert, unter allen (die Wetftein kannte 
an Wichtigkeit das fünfte, und jenes nicht viel neuere N. T., 
welches Reuchlin entlehnte und dreyßig Jahre behielt, Eras⸗ 
mus aber bey ſeiner Ausgabe gebraucht; u , Eine 
leitung i in das NT 


234 IV; 1 17% Viertes t vieel 


Sofa weiten Sprengel bey keinen peivakmanı mehr 
als fuͤnfhundert Wände waren '77), hatte der eigentliche - 
Zweck hoher Schulen (Ueberſicht des Ganzen jeder Wiſ⸗ 
senfchaft und Kenntniß ihrer Litteratur) eine nicht [> 
An ad | 


Die GBlaubensborſtellungen /worin in der Schweiz 
:siele. fih von der Kirche unterfchieden, hatten doppel⸗ 
ger Grund in des Hirtenvolfs Anhaͤnglichkeit an alte 
- "Einfale (womit für den Hausbrauch vergnuͤgt ed alles 
verwarf, was Andacht oder Eigennuß von Zeit gu Zeit 
Hinzugefünftele "°E) ) und in. der geheimen Lehre der Bruͤ⸗ 
der des freyen Geiſtes 9), welche aus dan Morgenläns 
dern auf mehr ald Einem Wege in die Alpen kam. 


» ?Die Menfchen waren ven Alters Her durch den in⸗ 
wohnenden Gluͤckſeligkeitstrieb uͤber den Urſprung des 
Uebels und uͤber die Mittel ihm zu helfen zum Nachden⸗ 
ken gekommen; mannichfaltig verſuchten fie, ihre Aus⸗ 
legungen dem chriſtlichen Religionsvortrag anzupaſſen; 
‚feine Einfalt und Mäßigung erlaubte mehr als einerley 
Sedanken. Die Verhaͤltniſſe und Leidenfchaften der 
Worſteher befchränften dieſe Freyheit; ſie beſtimmten 
Formeln als Beſtandtheile der Religion, welche nur it 
der Lauterkeit ihres Weſens unveraͤnderliche Grundfeſte 
der Gluͤckſeligkeit ſeyn konnte. Nachdem dieſe Vor⸗ 
ſchriften durch oft ſehr unedle Känfte '°) Hoffprache 
und — geworden, mußten Sefefgafen, weh 


307) So viele Hatte Hemmerlin Cim pofhonali; bey Hot 
tinger fchola). 


108) Siehe Th. IT 366 in der Note. 
209) Go nannten die Besharden ſich; Mos heim, infieut, 
niſt. ↄcol. ©. 484 , nor. t. 


5 S10) Wer diefen Ausdrud hart findet, leſe in des. gewiß rechte 
glaubigen Walchs Kekerhiftorie die ſchaͤndliche Geſchichte 
des epheſiniſchen Conciliums. 
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che hee Privatmeinung nicht aufopfern wollten, fich vers 
bergen, oder mit Gewalt behaupten, Beydes erreich⸗ 
ten‘. fie am beſten in Gebirgen. So in dem Syri⸗ 
ſchen un. ſo in Armenien, wo Taurus und Kautaſus 
ſich vereinigen. Lang und gewaltig erhielten die Mas 
nichäer zu und um Tephrife ""”) den unbezwingbar ſchei⸗ 
nenden Sit; weit in großen Flecken und Höhlen de& 
Hochgebirgs herrſchte ihe Glaube, bis der erfte Bafilius⸗ 
einer der vortreflichſten Kaifer ""®), zu einer Zeit 1o 
das Reich der Araber fie nicht unterflügen komte 9, 
durch unermuͤdeten und gefchickten Gebrauch der Ueber⸗ 
macht die Manichaͤer bezwang. Er verpflanzte ſie in 
das Thraciſche Gebirge, wo ſie ihm unter Augen wa⸗ 
ren. So lang dieſe Graͤnze von Bulgaren, Ruſſen und 
mancherley Tuͤrken beunruhiget wurde, und unter des 
zweyten Baſilius kraftvoller Verwaltung, lebten fie, 
meiſt im Haͤmus“6), unbemerkt, bis Alexius, der erſte 
Kemnene, durch Ueberredung und Gewalt fie noͤthigte 
die Glaubensverſchiedenheit aufzugeben. Dieſe tyran⸗ 
niſche Unternehmung war ihnen ſo wenig unerwartet; 
dab ihre oberſten Häupter längft fiherern Sitz in der 
Bulgarey genommen > und MR Gemeinde über. Uns 


— Der druſiſche Lehrbegrif haͤngt mit den Vorſtellungen 
uralter Secten zuſammen; ihr Hakem iſt nicht der Chaliphe. 
ze) Nun Divrigui. Der größere Theil claſſiſcher Namen iſt 
„bey etwas veränderter Audiprade nur durch fehlerhafte a 
5, fhreibung unfenntlid. 
23) 867-886... Sein Haus blieb auf * Thron bie 1056. 
214) Sonſt hielten fie ſich an das Arabiſche Reich; aber feit 
Al Mamun, beſonders feit Motawakkel's Ermordung, näher 
te die Macht des Füurſten der Glaͤubigen fi ihrer Auflöfung. 
115) Zumal um Philippopolis. Wenn in der ganzen Tuͤrkey 
die barbariſche Herrſchaft untergeht, ſo wird ſich wie von 
vielem Alten, auch von den Secten, Eur — vieles 
wird man lernen verſtehen. — 
116) Matthäus Paris bey 1203; Boenien, das Graͤnz⸗ 
land Bulgatiens, Dalmatiens und Kroatiens, ward Sitz ihres 


“ 


I. oe 1 
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j garn theils durch Dalmarigu nah Stalien ''7) theils 
durch Rhärien-"'?®) in die Schmeij, und auch ‚nad 
Voͤheim ausgebreitet. Sie fanden die Gemuͤther vors 
bereitet. ' Dann (tie gemeiniglich, too. Gewalt für Ur 
berzeugung gelten muß), viele anoſtiſche, viele. arianiſche 
Meinungen ''?) waren verdammt, aber nicht vergeſſen; 

Öffentlich wurde zu vielem ‚gelhwiegen .. unter Vertrau⸗ 
gen blieb der Kiß tb nicht, ſtumm. Wenn man Die 
Mittel bedenft wodurch feine Fortpflanzung nie, ſein 
Ausbruch nur eine Zeitlang, verhindert wurde, ‚so- er⸗ 
kennt man die Gefahr und Eitelfeit des Kampfes wider 
Meinungen, und des Selbſtbetrugs der Vorſteher über 
Die Gefinnungen der, zum Heucheln genöthigten, Menge. 
Diefe, hiedurch Dem Auge der Obrigkeit entzogen, wur⸗ 
de den wildeften oder feindfeligen Eingebungen überlaffen, 
welche unwiderſtehliche Revolutionen bereiteten; uner⸗ 
wartet denen, die ihr Volk nicht kannten, weil fie es 
burg Schreckniſſe von ſich entfremder ""?P, 


. Die, Schweiger, durch hohe Natur und einſames 
keben zu Bastengefägt, und IRRE veranlafit , mit 


geifttihen Sun, Fü PR in, — mittl. geiten, Is 
Engels Gefch. von Ungarn, UI, 216 f.; vergleiche unſere 
Anfuͤhrung Th. III, 366. - 

217) Fuͤßlin Th. IT, nach Muratoriſchen Quellen. 

417 ) Wo ein Hauptfiß war; Mosheim a. a. O. Es wäre 

zu wuͤnſchen, der Herauegeber ſeines Werks de Beghardis 
(Leipz. 1790) mödte die 89 [ententias Be 
ganz haben abdruden laflen.!- z 

A18) Gene hatten, "wie man aus Jrenäus — im zwerv⸗ 

- ten Jahrhundert viele Anhänger in Gallien, welche am En⸗ 

de des vierten in dem ſchnellen Fortgang der Prifeillianer 
kennbar find. Go gewannen die Lehrer im Gothenlande.auf 

» beyden Seiten der Pyrenäen, wo der arianifche Glaube am 

u. längften geherefiht ,. arpben Anhang. : 

zıg b) Die Beweife vieler in dieſem elbſchnitt ‚angeführten 
Thatſachen find im. Byzantiniſchen — ‚ und — an⸗ 

derew⸗ vorgelegt. werden. 


— — FARBE » io 
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Paͤpſten '"?):umd Kloͤſern Hein männigfaltigem Kampf? 
hatten von Alters’ ber Worliebe zu geheimer Lehre und 
verbokgenen Serenfajäfeen‘"'). Wer will durchdrin⸗ 
gen, was Der damaligen Zeit ſelbſt unbekunnt war? wel⸗ 
chen Satz jene aus Ungarn'?“) und Rhaͤtien, was die 

dus Boheim faſt Jaͤhrlich im die Schweiz“?) wallenden 
Apoſteh, was auf der Flache in ein Alpenthal'?!) mann; 
hafte ‚Schüler des "unglücklichen Dolcino”?), "was Im 
Romanifchen Lande der von des Jünslings Hamich fefa 
felndem Eifer ausgeſtreute Same ‘*°) oder die dunkle 
Eijaßenpeit des Buchs Teutſcher Theologie 7277 in if 
ren’ unjäpligen geheimen reifen r. zur Sprache ‚gen 
Grade? 

Ueberhaupt — die Biel eit Gottes 
Inder Einheit des Willens, der Sehn as: des Alleime 
eigen erſte Vorſtellung, der Geiſt Al die hemeinſame 


210) Sie waren — Gibelliniſch; Th. I, Go, 25): 26, . 
199) Wie mit Einfidien, Ip. I, Kap. 15. - . s 
221) Bon der Befellfhaft Schufterg Berthotd i in Ruti Th. J, 
ass; ſie iſt die von — — Erewi ad A,: 
2216, angefüͤhrte.5 an 
122) Zwifchen welchem Lande und Khhtlen, in — 
fihen. Erblanden, die gehsinhe ‚Schre * —— wore t 
den; Th. H, 367 f. re 
223) Hemmertin' de.Lollbärdis: vernähntich- -M die Städte 
und. Landfehaften Soloturn und Bern. Süge Breyburg bey; 
nad) Laug's Kirchenh. zum Jahr 1480. 4 
24) Urkunde ausdem Seſiathal 4508 : Mehrere 
propter faotionum et helloram calamitares in Kis-Alpibus pr 
cem quaeſiverunt (Saxius in animadverfionib. ad hiſt. Dulcini). 
Zwar. beeſe waren, von der herrſchenden Kirche; aber Underds : z 
gefinute, hatten einen Öxend mehr, . . ' —— 
125) Deſſen Geſchichtebey Muratori Eeripte IX, 403. 
126) Geine Sachen, Get Fiußl in ae “weten — der 
Kirchenh. mittk. Zeiten. > 
1372 Ctren des fr£be.un. drßten Theit a 
228) Worhber Hemmerlin a. a. O. fing, ht 
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Wirkung vereei — bie Religion, erhaben üher die 
vorbeyfliehende Sinnenwelt · und „afles-. Machwerl den. 
Sterblichen, ‚im, der ewigen Arbeit unſerer Seele zur Ans, 
wäherung.Des unerreichbaren Urbildes der. Vellfommenz. 


. heit gefucht; „von der Belprengung unverſtaͤndiger 


„Linder mit ein wenig Waffer'), van Beheiunifen iR 
mBrodt und Wein 3’), ‚von befonderen ‚Kräften ‚eines 


. nberflucßten + Holzes," ?*), von der Heiligkeit. fleinernen, 


N 


Tempel und -Des- Staubes J — von der gemeinen Men⸗ 


‘“.e vv6 


nihren taufend ‚Geboten, u ‚mi Verachtung gefprochen: 
nWozu , Abloßzettel. von. Sänäerg ';°)? ‚Wozu ewige 


„Lichter, Seelmeffen, Wallfahrten, Vigiüen Heiligen⸗ 


—— Der Menſch it ber er if; foßte der Auſe— 
od 33 — — 
RR 8.8 des hart ſchreißt diefes — von Brefcig, zu z⸗ 
uͤßlin J. Johann von Wintertur den Coſtanzer, 
"Kebern 1339. 

330) So, nach dem Abt von Elugny, Peter von Bruy's, 
Hanrichs Lehrer; Fuͤßtin. Dieſe Abneigung von der Kin?“ 
dertaufe brach im HAN NEN. in der en 
wieder aus. 


| 331) a Bruus. gene in: dee Coſtanzer Diberſe 


druͤcken ſich Cim Mund ihrer Seinde) fo ———— Aue an 
„wir es nicht wiederhoten.:- m 

332): Woran Chriftus geblutet. Meter. der Ehrwird ige 
Gener Eluniacenfer Abt): Bruys und Hanrich haben zu &. 
“Gilles an ‚einem. Charfreytag die —— verbraunt und, 

dabey gebraten. 

233) Bruys. Hanrich habe and ven Kirchengefang: Cnadh 
rhomakiger. Form und Sprache) verworfen ; welche. Abnrigung: | 
Bd, in, der — fortpflangte Dane d. novis 
ofhciis.) . 

2134) Sie wurde ER von allen feindfetig Sehanbelk: 

335) Ihren eigenen Lehrern, den Vollkommenen, 'gaben fe 
dieſe Gewalt; Reiner von Sachs, bey Füßlin. Ser 
. Abfolpigsen ;hte: Gei ſeler (Blogellänten) einander; Etterlin.c 

236) Bericht von Ketzern im Eicſtettiſchen in 
Hoder's Alterthumern von Heilbrenn bey 5 — — 
re. er a EEE, 
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nbende fremdes Verdienſt für deiniges halten Tor 7,00% 
„iemand ihm etwas vormachen, a daß er wolle was en 
„nicht:wil2. ‚Rein, unvergaͤnglich, unzerſtoͤrbar, wie 
ndas Licht, fo iſt der Beib Der Serle'’?); unfre 
Koorper, im Berbälani zu Der Koͤrperwelt, wie. ein 
Kleid bis zur Abnugung ung angepaßt: der Dolls 
tommene'?*) gebeut ihm '*"); diene ihm nicht; aber 
utoenm du, noch Auffrebender; feine Luft duch By⸗ 
ufeiedigung ““) toͤdteſt““), glaube nicht, Daß der Als 
ngerehhte Allvnter die ewige ‚Beele ewig ungluͤcklich 
macht, um Sachen des Körpers, In den fie einmal vers 
„huͤltt gewefen ix 1° Glaube und Liebe erfuͤlle dein 


7) Zür Suter, nicht Verſohnen hieiten Se Sin. 
238) Su 5Lin.I. aud,ben Quellen, . J 
239). An dieſe machten fie die Rrengfien — 

140) Sie ſchieren keine Wichtigkeit auf die ſinnlichen Dinge zu 
legen, und verlachten,daß Enthaltung vom Fleiſch oder daß 
Colibat Verdienſt ſeyn ſoll. So imſurichgan 2226, Hartw. 
Am. Erem. 

341) Den Bolltommenen geboten fie. flrenge Enthattung;. Uns 
volllommenen geſtatteten fie: (zur Fortpflanzung) Beyſchlaf. 
Eie werden, wie alle myſtiſchen, geheimen Geſeliſchaften aller 
Zeiten, von Zeinden vieler Regelloſigkeit beſchuldiget. So 
Hanrich von ©. Bernharden. So die Zuͤrichgquer 1216, 
als die omnis veneris uſum erlaubt hätten. So Hagt 
HYemmerlin, viele Griechiſcher Liebe an (de Lollh.), und 
Füßlin.erinnertan Letzer, die zu Paris delictum fpinagdarfi 
unter ſich ‚getrieben hätten. So wie nah Natur und Ge⸗ 
ſchichte entbrannte Phantafien von Wolluft nicht losgeſprochen 

“werden koͤnnen, ſo ſcheint gewiß, daß fie zugelaſſen, aber nicht 
autoriſirt wurde, — 

142) In Dolcino's Lehre: — ventrem, ut celfer teil“ 
tatip, non eſt pencatum, - 

13) ©ie glaubten die Auferftehung des Fleiſches in gewöhntichem,- 
Sinne fp wenig, ald Drigenes oder die Önoftiter. Mannigfal⸗ 
tig, wie die Vorſtellungen von der Seele, waren von je her 
Verſuche zu Vereinigung: unferer Wuͤnſche und Intereſſen mit 
Syſtemen, die fie zu zerſtoͤren ſchienen, Go iſt gezeigt wor⸗ 
den, daß bey vorausgeſetztem Untergang unſerer ganzen Orgas 
nifation-upd: Hüg, der Unerweislichteit eines unzexſtorbren 


zn IV. Such Wietten Tapibel, 


aber"), ſo' iſt Bote im die, der durch Chriſtus, dir, 
auch Die Weifen Rome und Ashen, geredes'"’)... Eiu 
pues iſt; Gote dad Eine’): ‚unendlich die. Ara 
nen .der Geſtaltung; aber im Kaͤfer, u Stolzer! iſt 
— wie in a. Das — die — der a 


* eims die palhi allet fig die — aufsuopkern, nicht 
‚weniger heilig‘ [edn würde.” Diefer durch Verwefung in das 
flanzenreich Abergehende, durch Genuß wieder animalifirtey 
endlich wieder zum Menſchengebtid ſpreſſende Koͤrper/ wuͤrde an 
freyer ader ſeid viſcher Wet, un Barbaren oder Licht wieder aufs 
„leben, fo wie wir diefe oder je Zukunft bereitet hätten. 
Der gluͤckliche Tyrann der Selbſtmoͤrder, würde der alles ord⸗ 
nenden, alles zuſammenhaltenden Erſten Urſache durch den 
Tod anicht entgähen:. in der durch ihn vententen Lage der 
Dinge wird fie ihn wieder auf den Schauplatß rufen; ' Des vo⸗ 
rigen Daſeyns mag er fi fo wenig edrimern, als feiner erſten 
- Kindheit: aberjedes Mißbehagen ant:verdorbenen Weltzuſtand 
fordere ihn anf, Für Einftige Zeit einen beffern bereiten zu hel⸗ 
fen. Hiefuͤr geht fen Opfer verloren. Mit Necht Leſſing: 
„Warum koͤnnte jeder einzelne Menſch micht mehr als Einmal 
«in dieſer Welt vorhanden'gewefen ſeyn? Iſt dieſe Meinung 
„darum ſo laͤcherlich, weil fie die aͤlteſte I %-* Surfihe nicht 
Gterblicher nach dem Wiez ungewiſſes Licht — 


Quale per incertam lanam, fub luce maligna, 
Eſt iter in [ylvis, ubi coelum condidit 'umbra — 
upiter er rebus tt0x abſtulit atra colorem — 
Das iſt unſer Theil; mehr wäre nicht verträglich mit — 
Lebens Genuß oder Erduldung; vielleicht daß irgend einſt eine 
neberſicht der Laufbahn iſt: Indeß, o Menſch von Erde und 
goͤttlichem Geiſt, genußreich, muͤhſelig, eitel und ewig, wirf 
die unnuͤtzen Sorgen wohin fie gehoͤren —⸗ 
(There they alike in trembling hope repofe) 
“ The boforh öf'thy Parher and dhıy God  . — 
in den Bufen des Allerbarmers, durch welden du biſt! 
144) Die Liebe mäche, daß eine Handlung aufhoͤre Suͤnde gu" 
ſeyn; Amalrich (deflen Lehre an unfere Gruͤnzen Fam), bey 
Dunpin bibl. ecclef. X; Füßlin 8, 9. III. 
145) Gott Habe auch in Did geredet; eben derf elbe. wie 
diel mehr int Birgit! 
100) Eben derfelbe. 
19: In · der Lane, ſagten die Thurdauer Bitten 5 op Ss 


* 





Befhigte Bee Semi, u 


set, daß Re Gefaͤhl ber Gotcheit hat. Sey fi; A 
me dich; Bott wird kemmen, dich erfuͤllen, und von 
„ihm ſeyn was du thuſt J — ward Chritue 
„fein Som’ .. 


GSo (wie Peter von Beders seat 10) und * 
rich von ihm rupfiengꝰ) und der Wreſſaniſche Arnold 
es verſtand) glaubten jrne vor -melin: Jahren verbrann⸗ 
ten Schwarzenburger), jene ven dem Imquiſitor Franz 
Borell zu Genf und Aubonne eigennüsig.'?) und fuͤrch 
terlich beſtraften) und die, weiche vor Wilhelms vom 
Menthonay, Biſchofs zu Lauſanne, abgeſandten Sons 
miſſarien zu Bern und Freyburg ohne Bedenken '’‘) 
ſcheinbaren Widerruf thaten ꝰ). So: die zu Freyburg 
unlängft > aus Po Henibpteit md — 


von Wintertar! 2395 weicher ihnen fo übel zugang 
: wurde, inte dem ˖ Vanini ähnliche Meden. : 


ze) Diefe Darkeiting äft: nah Firßlins Quellen. Der. Fe 
ſtiker Heinrich Saus (Sufo) ſtimint ſehr mit; ſiehe Res 
heim a. a. O. N. 5; und oben im zweyten Theiit. 

149) Daher. könne auch ein anderer..Sohn Gottes werden (mie 
‚ Xandelin, "Baronjus 1126): denn „der gute Menſch if 
der einigebörne Sohn Gottes“ nach der von m sSheim 388 
angeführten geheimen Särift, 

eo) Und zwar im Alpgebirge; Meter der. Ehrwürdie« 
Aue diefe Angaben betreffen Lehrer, die in der nn ge- 
weſen oder auf fie gewirkt haben. 

2512) Poter ſieng 1504- an. Vor 1110 war gumis in dem 
Romaniſchen Lande; S: Bernh. 

$52) Um 1740. ju Zuͤrich; oben =. T, 383, Br 

153% 1277; Ötettler. | ea? 

154) Zwey Drittheile der Güter behielt er die Obrigtenn be⸗ 
kam ein Drittheil. 

155) Zwiſchen 1380 und 1303 rdt in ii des Yandoie.: 
156) Den fey, lehrte Dilcino, Praͤlaten und Kiquifitoren 
die Wahrheit nicht ſchuldig. (Das glauben aus die rufe). 

157) 1399, Tihudi, Lang. 
238) "1430, jur Reit, Witheim⸗ von Chalant, wirgen wu i⸗ 
fanne; Bang; 28 2 nn 


IV. hei, > Q 


Bir 1V. Buqh. Vder trsb Cadikel. 


ſchaft aufgeßoͤrten, gefolterten mit Hunder, BGoͤſfaͤng⸗ 
miß, Guͤterverluſt und ſchmaͤhlichen Bußen ) geſtraf⸗ 
ten Menſchen. Ep Die zahlloſen Lollharden, Beghar⸗ 
den, Begutten und Claußner '°°); die mit ihren Efelein 
und Bettelſaͤcken demuͤthiglich und andaͤchtig herumwan⸗ 
derten, oder in xmſamer Waldung Hüften , ' oder: in 
Städten Haͤuſer bautin, für den Wanderer, fuͤr Arme, 
Kranke, auch in Peſtzeiten, chriſtmudeſt beſorgt 8. 
Aber, (tie meiſt in geheimen Verbindungen und im Go⸗ 
gorſam bekannter oder unbekannter Ordbensobern.“)2 
Mer Geiſt der Lehre war wenigen bekannt: einigen gab: 
er hohen Schwung; andere dolmetſchten halb verſtan⸗ 
Denes lebdenfchaftlichs :::Die meiſton erhob der Gedanke, 
SL aus der Menge Gott fie erwaͤhlt, die herrſchenden 
Meinungen als Bahn zu erkennen, und in in hellerm 
Lichte zu ſchauen; daher der Bruder Carl im Lande Uri 
und Bruder Burkard im Zürihgau- und. ihre Schuͤler 
freudig in den Flammen ſtarben "5° warm unſer Geiſt 
feine Hdheit fühle; fo gebeut er, — der ER: 
n Stiuſchweigen * = 


Durch das Buch Teutſcher pet vom’ nchen 
— — was Adam und Ehriius fen. —— vermeinte 


5* 


— 


HS — o—femntiichen Umguͤngen barfuß- barh oyn 


mit⸗Lichtern und anfgebeftetert Kreuzen gehen. : 

360) Hemmerlin, I) comıra valides mendicanteeii2) oumera 
Anasheropas ,' Beghardos Beginangue. [ylvolizas 5) Lelibas-- 
dorum defcriptio. ' 

261) Welches Lob, -durd) das Aeuſerlich⸗ (uteint Senuen 
kin) getaufcht-, Papſt Gregor XI nnd Papſt Eugen. x 
„ahnen geben: Heyumerlin, glolla bullarum. 

163) Die Mofliter im Eichftettifchen. (bey Hocker). wie die 
am Riederrheing ¶gbært adv. Cathazor. _ A, bey Suslin) 
‚ hatten — einer — ärber- fe. we eo 
so er ſey, fagt.iemer. .. Fe 

263) Hemmerlin Lollhard. 

Fr). Iefopim Mi Mersaßı, — geggn das en⸗ 

164) Titel deb, us 5378, abgefaßten, und die — tions⸗ 


aa, 
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gohann Tanlers des erleuchteten, Predigers ),wuͤd⸗ 
diger Freund 9), die heimliche Lehre '°7) vor Mißs 
brauch zu bewahren 7°), Daß Gott das Weſen allor 
Weſen und ihrer Bewegung; daß alles was iſt (der 
Teufel ſelbſt in ſofern er iſt) gut und Gottes Audſtrahß⸗ 
lung, und ohne Wirkung Gott ſelbſt nicht „Bote waͤ⸗ 
re '°); daß der wahrhaft freye, gute, edle Menfch 
der iſt, der nichts will. ale was Gott will!“); da hin⸗ 
gegen Ichheit oder Selbſtheit das falſche, durch feine 
Kundigfeit betruͤgende Nasunlicht  umd Der Zeufel 
felbt 7%) und im Eigenmillen ‚Die. ganze Sünde und die 
Hölle feyz daß leidende, wartende Stille Der: Seele die 
Gottheit vermenfhlihe und den Menfchen. (mie. der 
Menſchen Ehrifiue '7')). vergoͤttliche; das mar die 
Summe, mie ION - En mochte Die: 


zeit bäufe, unter anderm 1520, zu Ewafturg perausgetomx, 
menen Buches. a, © 

165) So wurde er genannt, IIlluminatus. 

166) Des Teutſchen Hauſes gu Frankfurt (mo Lauter einft Ark: 
Dominicanerflofter. war) Eufios. Der Laie war von großen, 
Erleuchtung, dershn viel geiehrs babe (IJſelins Erritonde‘ 
war wohl diefer- Berfafler. 

167) Heĩmlich, nicht ale gehehngehalten ; im. Bene 
war das Bud te utſch: Sondern; well nicht fire jederman 
eigentliche Herzensſprache nach dem Sinn des Verfaſſers. 

1070) Weil einige nichts für Suͤnde hielten; ſelbſt Mord nicht: 

168) Diefer Satz aͤrgerte die, welchevor und neben der chbeke 
verſtandrenen) htofatfchen Schöpfung · and Epronologie andere 
Welten-angunehmen - damals nicht! wagten. 

169) Man wird: me folgenden Theile — daß Bruder Claus 
voͤllig in diefene Beifte war ‚der überhaupt im Alpgebirg -fich 
fehr verbreitete, wo (namentlich diefer Punct) noch Haupt⸗ 
theit der Denkungsart des Hirtenvolks ift. 

:170) Das fen der Sundefail. Wer erſte, tägliche), daß dem 
Willen Gottes — Urtheil und vermeintes Intereſſe ent⸗ 
gegengeſetzt wurde. 

778) Er fey- ‚ein oeraöstlichter Menah⸗ und feine Menfchheit 
‚ein Haus Gottes. Die Wyſtiker und Servet (wie geakln Ä 
woeyi zeige) tamen kei Em rat oy — 


2 IV. Bug. Blertes apitel, 


ibchften Tugenden; Selbſtbezwingung, Enthaltfamfelt, 
Standhaftigfeit, mochte Heldenmuth, möchte Gemeins 
geiſt und unerfchütterliche. innere Gluͤckſeligkeit begrüns 
Den. Gleichwie aber ein unreines Gefäße den edelften 
Trank umgenießbar machen und in Gift verfehren kann, 
fo mochte ein in fich nichts fühlender Menfch. Die Ent: 
ſchuldigung der Selbfivernachläffigung, und der Unmos 
raliſche einen. Freyheitsbrief jeder ihn anwandelnden 
Luſt in eben dieſer Lehre finden. Wenn man den Mißs 
brauch nicht nur: des myſtiſchen, ſondern auch bes bib⸗ 
Uſchen und des gegenbiblifchen Vortrages bedenft, fo 
auf man endlih fchließen,. daß die Wirfung von 
Schriften, die von Handlungen, nicht ſowohl davon 
abhängt, was fie zu wollen ſcheinen, als von dem 
Schickſal oder. Gottes Willen, der heute. oder morgen 
dadurch eine Ordnung der Dinge befeſtigen, oder eine 
andere aufbringen will. 


GSleichwie eine, endliche — EN ober eine 
Brnenerung 73) des ganzen Erdballs auch von-den ak 
ten Weiten erwartet wurde). fo fahen. damals viele einer 
fruͤh bevorſtehenden Umaͤnderung der politiſchen und 
geiſtlichen Weltverfaſſung, welche ihnen ſehr alternd 
sun, in BR als einer Sinne eyigegen: he os 


.. S 
27). Ovbidius Metamoyph. I, 9 
‚> Bille quogue in fatis reminiſaitur, — temmpus, 
- Quo mare, quo. .tellus cormeptague regia .goali _ 
20, Ardent, ’et mundi moles operola laborer. _ 
» Wenn — — — — Ineangor. — — 


| | ® oph . ef ch 

: Sie vieles gefamnekt bey Sa {Court of the gentiles, B. 

:. MI, p. 74 ff. Staubte man, dab die Bahnen ich abnugen, 
daß He der Echwerkraft die Zeit Veränderäingen. bereite, oder 

daß na langen Kanal. ain — — Dbejard 


‚alemmt. .: 5. 


— 13; nad Gefaia.sh, 9a: u 
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ber verfchiedenen Deutung jenes‘ alten chriftlichen. Bur 
des, welches Offenbarung heißt, obwohl von feinem 
Buche der. Sinn meniger offenbar if. Der Jünger, 
deffen Feuer und. hohen Geift Jeſus lieb hatte, fcheing "7%, 
ald er (wie fein Zeitgenoffe Juvenal) ſchon fehr alt '7°%), ' 
aber noch kraftvoll war, im Kreife der Brüder '7%) dem 
fürchterlichen Ruin der Freyheit, Verfoflung und Heilig 

gen Stade. feines Volks '777 hefungen, und, nad Art 
feines Lehrers '7°), den Blick zugleich auf Die Vollen, 
dung 7°) und auf die. Entwickelung des Drama der 
Welt geworfen zu haben. Der Gang des Ewigen fchien 
den kurz lebenden Menfchen immer langfam ?3°%) und 
jedem feine Zeitgefchichte groß genug, um vor der alles _ 
legten die nächfle zu fenn.'?"),. Daher von achtzehn 
Sahrhunderten feines verfloſſen/ das nicht als das letz⸗ 
te verkuͤndiget worden waͤre. Schriftſteller haben, zur 
Ueberſicht des — ihre Seſchichtbuͤcher ——— 


70 Dieſes Buch wurde ar einem andern zugefäricben, 
weil der mißverftandene Inhalt Aergerniß ward. 


175) Als die benachbarten Kirchen den erften Geiſt anfiengen 
zu verlieren. Hiezu kommt die ee. von der Beit — 
Aufenthaltes auf Pathmos. 


1760) Der ſieben benachbarten Biſchoͤfe. 


177) Auch gedachte er in ſeinem Geſchichtbuch der Rede er: 
von gleichem Inhalte darum nicht, weil er die ausfüprligere 
Ausmalung vorhatte. 


178) Matth. 24, Marc. 13, Luc. Ar. 
179) Araucomdmmas. 


180) Jefaiaß 5, 195 Pautut an die worinthie und au 
die Theſſalenicenſer. 


181) Viele vergeſſen jetzt graufamere, — — 
der Umkehrung, nicht bloßer Verfaſſungsformen ſon⸗ 
dern aller Städte und der ganzen Euftur einer höchftblühens 
den Welk von Caledoniens Wall bis an den Ganges durch der 
Araber und Nordländer gleich barbarifche Waffen, aüudirum- 
qus Medis (mehr als Einmal!) Helperiae ſonitum ruinae. 


246 iv. Du Bios Kaykeh 


bis an den jüngften Tag fortdeſeht 8), Aber nichts 
machte die fromme Einfalt ſo irre, als die Vergleichung 
der Hebraͤiſchen Drafel ?*) und jubelvoller Ankuͤndigun⸗ 
gen des Reichs Chriſti?) mit den ſeither nicht gebefs 
ferten Zeiten und Menſchen '?°), „Sollte der Allmaͤch⸗ 
“tige etwas vergeblich verſuchen; unerfuͤllt bleiben, was 
„aus dem Munde ewiger Wahrheit floß 8)2 Zwar 
Meiſter Hemmerlin glaubte die Entwicklung nahe, weil 
in dem vierzehnhundert vier und vierzigſten Jahr der Anti⸗ 
chriſt geboren fen '?7); diefen werde Chriſtus ſchlagen, 
und hierauf das Neich der Gerechten beginnen. ber 
auch die Meinung fand Bene, Daß, nachdem meder 
der Vater durch Die Propheten, noch der Sohn durch 
Die — das Werk br Menfigendefferung "vollendet, 


| — Otto's von Freyſingen und vieler aus dem Mittelalter 
nicht zu gedenken, wurde nicht in Portugal zu unſerer Zeit 
auch der vrophetiſche Theil als Univerſalhiſtorie gelehrt (Ba⸗ 
retti, Reiſen)? In der proteſtantiſchen Schweiz lehrte 
„Abraham Kyburg (ftarb 1765) die Kirchengeſchichte nach 
apokalyptiſchen Perioden bis an der Welt Ende. 
a83) Deren ——— ſelbſt Michaelis von der Zukunft ers 
wartet. 
284) : uca, ve und fonft wo das Erangelium verfündiget 
"ward, 
283) Vergleiche die ſtuͤrmiſche, fehredenvolle Barbarey des 
Mittelalters mit dem Jahrhunderte Trajans, der Antonine. 
, Bann der: Nord gewonnen, ivie fann Sid und Oſt neben 
‚der. Vorzeit erfcheinen? was brandmerfte Juvenal,' das bey 
"uns nicht wäre? haben wir nicht Proferiptäpnötafeln, und 
was haben wir im Nomen der Religion und Philofophie 
nicht gefehben? Aber das Neich Gottes ift nicht aus den 
Weithoͤndeln zu entnehmen. 
286) Lerne Menfch von Mofes und Petrus die Chronologie! 
Pf. g90, 45 2 Petri 3, 8. Leſſing: Der Schwaͤrmer thut 
oft ſehr richtige Blicke in die Zukunft, aber er kann dieſe 
Zukunft nicht erwarten. Wozu ſich die Natur Jahrtauſende 
- Zeit ninunt, foll in. dem Augenblicke feines. Daſeyns reifen. 


287) Im dial. de nobilit. und fonft oft; er keruft fih auf die 
prophetifche Beitrechnung eines gewiſſen Cyrillus und des bes 


\ 


® 
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nach Dane Rath Gottes Mr einem: Dritten Welialter. der 
‚ von Vater und Sohn ausgehende Geiß das awige Eyant 
gelium, im Gluͤckſeligkeit und. Vallkommenheit, gruͤnden 
ſoll 39, In dieſem Geiſt fand Niklaus von Buldes⸗ 
dorf 18) anf; in Teutſchland, Kronlveich/ Spanien 
und vor den zu Baſel verfammelten Vätern: die, hatz 
anbrechende neue Zeit 7”), das Ende des alten Evans 
geliums: und des ehebrecheriſchen Roms, Iſraels Ret⸗ 
uung;,, die. Erſcheinung Des gottgefandren . gnadevollen 
ewigen engliſchen Hirten2), Gottes Gohnes, der Erz 
de, des Todes und der Hölle allmaͤchtigen Richters, mit 
Bort und Schrift, und in-folcher Uchergeugung zu ver⸗ 
fündigen , daß weder die Traurigfeit Jahre: langer Ges 
faͤngniß noch die Flammen, weria er ſtarb, feinen Glaus 
ben erſchuͤttern mochten. Es war von je her die Krank 
‚heit gottfeliger Chriſten, non fünftigen Zeiten mehr zu 
—— als Chriſtus i). Von dem —— age 


ruͤhmten Abt Joachims. Vermuthlich lag auch in den drey 
Vier etwas, wie unſere Zeitgenoſſen in LVDoVICVs bie 
Epoche des Thiers bemerft, Siehe N. i95. 

188) So das, im Anfang des XTII Jahrhundertes oder, (nah 
Chaude Fleury) etwas fpäter durd) den Trancifcanergeneraf 
Johann von Parma verfaßte ewige Evangelium (Mosheim 
450). Leffing: Vielleicht daß fie einem. Stral aufgefangen 
hatten, und nur darin irrten, dab fie den Anfang des — 
ewigen Evangeliums fo nahe verkuͤndigten. 

—— Fußlin, IE, vermuthet mit Grunde, daß er ein engee 
bener Mann aus Regensburgiſcher Divaefe. war. - 

= Daher Burftifen feine Gefchichte erzählt, ©. 430° bis 

Die Zeit, ſeines Todes beſtimmt er auf den achten Juiy 
— 

291) Da nah der gricchiſchehriſtlichen Zeitrechnung bis auf 
Chriſti Geburt 5308 (bis auf Kaiſer Friedrich. HI "atfo- 6948) 
verfloſſen ſeyn follten, verbundigten viele das nahe Ende auf 
7000 ‚(auf das Jahr 1492: worin nachmals die: neue Welt 


entdedt wurde); hierauf ohne Zweifel gründet Hemmer Bin. 


(regifir. querel, bey Hotting. H,E. t. IV) feine Rechnung. 
193) Nach Wurftsfen glaubte er, diefer zu fern. . 
1) Er. Marci 13, 32;., Von demielben Lage⸗ demſeiben 


« 


E77 7 Anz ZT 5 wiertes Enpitel, 


| Pfantaflegefä ige: vermorhte ſo wenig den’ Cup Gen 
se, ‘alt, menfchliche Weisheite ), doen -unfteten Blick 
uf‘ ruhigen Sue} und derhuan — je: laiten· 


Dei gemeine Mann yune ı eine Bin me feinen 
dautgehrouch — | 


| Eine Bock nicht — Fr dan. 1. ghtifi 
— SGeiſt im Menſchen komme Aber alle Creaturen bie 
Herrſchaft zu; durch Entfernung von Gott eingebſt 
ſey fie mittelſt Rucktehr wieder zu behaupten) brachte 
auf den Glauben , giftiges Gewuͤrme, Viehkranlheiten, 
Wunden, Gewitter, in der Kraft Gottes, durch Wor⸗ 
"von oft hohem Sim * beſprechen m thnnen — 


Tage, demſelben Zeitpunct, wiffen Beeren im Himmel, weis 

ser Sohn. fetbk. nichtke un en 
295) Prudens futuri teinporis exitum | 

Caliginofa noete premit Deus. 


| 108). hriſtus ließ die, Junger der Zeit gerieben; Euch 3 33; 5- 
‚carpere, diem (Hor. Ja, 

397). Freuet euch, in dem Herrn .(in Erinnerung e eürer Be⸗ 
freyung von ſclaviſcher Furcht); freuet euch, fage ic, ale 
""Iegeit., Pau, Luß, Philipp. ah _ 

—* Formel der & hlangenbefhwärung: Ich Br 
ſchwoͤre end, Wurmer, bey dem Almaͤchtigen Gott, daß 
euch dieſes Haus als unmer (fo unerträglich) ſey, als unmer 
Gotte der. Mann ift, der falſch Urtheit ſpricht und ein rechte 
kan (wiſſentlich, nicht aus Irrthum, falſch richtet). Oe m⸗ 
'merlin de exorciſmis, im zweyten Tractat. 

19) Veſchwoͤrung der kranken Kup: Ob das fey 
(So. wahr. es it) daß Maria Magd (Sungfrau) ein Kind 

* Sefum gebahr,, ſo komme diefem Thirre das Blut ab; m , 
dem Nanten des. Vaters, Gohnos und Heiligen Beiftes, 
nen. Eben daſelbſt, im erſten Tractat, Wun⸗ 

denbeſprechung: Ehriſte ward geboren, Chriſt ward 

verloren, Chrift. ward gefunden; ber gefegnet diefe Wun⸗ 
ben, Im Ramen u. f. f. Im zweyten Tractat. Von 
den Wettermacherinnen fagt er (de nobilit.), fie kochen gift 
— Kraͤuter und laſſen ſie unter freyem Himmel verduaſten 


: Bgtgigte der Schweiß. BY?) 


Gslkte der Frenleichaam des Hrn der Natur unkraͤß 
ug 7%), foßite Den-geifttichen Sewalten, die den Himmel 
fhließen und oͤfnen und Brot in Gott verwandeln, Die 
Macht Über. Ungeziefer verſagt ſeyn! So wenig, daß 
Wilhelm von Chalaut, Biſchof zu Lauſanne, durch Hei⸗ 
ligkeit hochwuͤrdig, die Yale verflucht, weiche biswej- 
ken in den Lemaniſchen See kommen ), und fein Rach⸗ 
folger Gegrg von Saluzzo, fuͤr Die großen Forellen Kes 
forgs, auf ihro Warfolger , Die. Blutſauger; den Bann 
legte, womit er zugleich Erdwuͤrmer Heuſchrecken und 
Wauſe ⸗ſchlug).Er hatte die Gefaͤlligkeit fuͤr den 
Schultheiß · und Rath von Bent, durch den Offictal feines 
geiſtlichen Hofes eben dieſe Macht ihrem Leutprieſter zu er⸗ 
theilen 7), Die Ausuͤbung derſelben erforderte Heilige 
Beobachtung der Menſchlichkeit und landuͤblichen Rechts⸗ 
forms daß nach Gebet und Umgang ein richterlicher 
Borland *0) oder die: Gemeinde Dem Volk einen Sachs 
walten fee, die Citation an Waffern, auf dem Feld 


und in Weingärten verkündiger, "einige Thiere her das: - -- 


tandgericht "2 gebeacht, ihr Särfprecher vr) ge 


200) Seinwerkin Andet lobuch, das Hochwurdige an die. 
Kirchenthuͤr Bringen zu laffen, und die en der Puft 
zu ſegnen (de hqnedictionib. aurae), 

27) Hemmertlin ſelbſt bemerkt, es gebe keine in den, das 2 
Beden des Genferfees füllenden,, Stüffen (de eXore.);. Doc 
haben Reboulet und In Brune (Voyage; A.la Haye 


1686; t. I) ſolche geſehen, und Burnet meldet von einer - . 


ſehr ſchaͤdlichen, feit 1679 wieder bemerkten, Art, welche 
durch, unterirdifche Verbindungen nüt dem Neufchatellerfee 


(oder anderen Waflern; Sinner, voyage, II) darein 0“ | = 


kommen zu ſeyn ſchien. 
200). Aus Hemmerlin's beyden Tractaten. 
203) Schreiben des Officials an den sauspelehern 
24. Maͤrz x43913 bey Hemmerlin. = 
204) Gewöhnlich der Pfarrer; Hemmerlin. 
305) Procedur des Biſchofs zu — wider die — und 
Ingerz eben derf. 2 
sosb) Was der wohl Vorbringen mgtt Sie feyn von. Son 


450 u IV. Buy. wiernbitäpee 


ind nach genan“ grhaltöͤnen eelen RE: rat eher⸗ 
vollem Gebete ’°”) Die Creatur Gortes"?): in wildes 
Gebirg, ‚und, nur bey ſtarrſinnigem Ungehorfam ; un⸗ 


eer den Fluch aller Strafen, denen fie weicher: fey?°?), 


gebannt würde, Mangel an Erfolg wurde Sünden zus 
geſchrieben: Der Glaube war allgemein”), son Unis 
verſitaͤten gut geheißen »), durch traueige:”*’)., auch 
gute’), Erfahrimg bewiefon, und Stufe dev Hoheit 
für eine Menfchenflaffe,. fo mächtig Aber Fold und Stall 
wie über den Himmel, und gleich kraftsoll, das Feuer 
unkeufcher Luft. zu Dämpfen *"*) und eine tele aus dem 
Mistlumpen, in bofeegen , in welchem ze. 
Me” — 


« 


x — , ein in Bolt um gewiife Sünden ; zu ſtrafen. ‚Hier war 

der Anlaß zu Strafpredigten. et 

006) Das Endurtheil wurde auf — geiogert, wo das 

uUngeziefer natuͤrlich abnrimmt. 

207) Formeln bey Hem merlin do exore. Er 78; 3; 

208) Aug der Eurifchen Procedur : jedes Geſchoͤpf Gottes muſ⸗ 
fe doch feinen Platz haben. 

209) Ihre Ereommunication mußte fi ſich auf den Verluſt des 
aile Welt erhaltenden Segens beſchraͤnken. 

aro) Sinner, voy. dela Suiſſe occid., t. II,’ 266 führt ei⸗ 
nen Spruch des Officials von Troyes 1516. an. In dem 

Socarneſiſchen Thal: Verzaſca find 2772 die Wölfe: gebamt 
worden; H. R. Schinz Beytr. z. Kennt. — ©. 

ir) Bon Heidelberg; Hemmerlin. 

j &12) Oft, meldet Hemmerlin, babe ©. Anton die ge⸗ 
ſtraft, welche Schweine beleidiget, die ihm geweihet waren. 

VBr3) Hemmerlim vermeint viele zu kennen. 

234) ©. Urfula und andere zwey Jangfrauen brachten Petern 

von Coblenz, Dominicaner zu Baſel, ein Amulet wider den 
Wolluſtreiz; Bzovius 1432, bey Hotting. H. E. IV. 
Man hat folche Compoſitionen; aber geſaͤhrlich. (Mer kenne 
sicht dag Beyfpiel Albrecht Friedrichẽ von Brandenburs⸗ 
Preußen 9) . 

212) Heinrih Nydhbard, bey Hntting. in-antigg. — 
rTigur. (H. E., VIII), — diefe — des — 
en an. 
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gnmwohnendes Gefühl eines Weſens, das Gegen⸗ 


vart und Sinnenwelt nicht feſſelt, machte die Menſchen 


(befonders in erſchuͤtternden Zeiten) auf irgend einen 
kauf, einen Widerfchein jener ihrer andern Welt begies 
tig. Wie erſchrack Zürich in der Mitternachtſtunde 
des Feſtes der Stadtheiligen “9) über den ſchauervoll 
durhdringenden Schlag , - der (mie im Jahr der großen 
Seuersbrunft °-)) wieder einmal durch Die Hallen des 
großen Münfters erflang “*)! Und Blut bey Melins 
gen quellend; Blutflumpen im friedlichen Surfee; Mies 
fagshelle im Aargau bey Mitternacht und nach ploͤtzli⸗ 
cher Bewegung wie zufammenflürgender Natur plöglis 
he Stile; zu Eberseck das Geficht gehäufter Leichna⸗ i 


me; Schnee im Auguſt; todverfündigende Bügel, r Zeis 


hen an Glocken, an Bildern, Mißgeſtalten, nächtliches 
Geflirre, verhallendes Llaggeſchrey und was von Trab 


und Schlacht und Ruin an der Birs graußlich toͤnte, 
feufte, bebte ’'?), mas verfündigte ed ald Theilnahme 


der Natur und Geifter am HR det MAIER 
Sterhlichen! . 


Heberhaupt war jeder Hat aus dem Schattenreich 
traurig und finſter, fo daß man deſſen gern vermißite, 
Wenn der ſtaunenden Gemeinde ein lang verehrter Vor⸗ 
ſteher *), wenn dem bekuͤmmerten Bruder der, den er wie 
ſich ſelbſt geliebt Hatte *”"), tief in Flammen, oder an dem 
Ort ewiger Aual gezeigt wurde; wenn, wie bey Bafelim. 


Bruderholz, verlorne SR mit Vogelflimmen die (ach, 


216) Die — Bürige waren ©. Selig und Regula, : 
217) 1290, — 

ag) Hemmerlin de nobilit. 

219) Aus eben deſſelben mehreren Schriften. 


220) Ausfage eines Beſeſſenen 1455; Hemmertin de ern- 
‚ delitate (kied credul.) daemonib. exhibenda (er glaubt fie). 


307) Ausſage G. ——— von — DORBERÜR 
de haus er mali occal, — 


⸗ 


m 


532 ° IV. Su: Wierted Eapitel — 

fo lange ) Ewigkelt Magten *”*); ober zu Bern in riefer 
Nacht Rumor?) und Aechzen der Abgeſchiedenen aus 
dem ‚Schlaf ſchreckte ); oder des Teufels Geſpenſt 
auf Meiſter Leonhards, Des grauen Arzts und Zaube⸗ 


werd, Befehl, dem Untern Schaͤchenthal die heilreichen 
Waſſer berwimte’’)t Was mar. ed, wenn Catan 


von mweltalter Erfahrung ??%), um eine mit Blut vers 
faßte DVerfchreibung ”’7);: oder: durch Salomo's Bande 
gefeflele **°),. einem Elenden Schaͤtze zeigte *); oder. 
wenn in —— Alpen ——— Zyulchen * 


l 


222) Beſchworen von einem PERS PER feufzte das Die 
-gelein: „Ich bin ein verlorner Geift, und warte auf dem 
. „Jüngften Tag, da mein Leiden kein Ende nehmes wird, 9 

 „Emigfeit! wie fo lang!” Groß, Bafel. Ehromif.. 

633) Wie zu Bologna wegen Poltergeiftern ein, großes: Haus 
unbewohni ſey, erzaͤhlt H emmer Lin de oredul. daem. exh. 
1797 ift unweit Zürich fo ein Gebaͤude uns gezeigt worden. 

324) Diefer Beift wurde gehangen ; er. war .ein Betbruder 
(fratricellus, qui Ipiritualitatem prae [e ferebat, lemibeghar- 
aus; oh. Nyder in formicario aus dem Munde des Inqui⸗ 
ſitors Ric. von Landau, bey Hatting. H. — IV. 
Diefer Inguifitor mar 1309. zu Bern: 

925) Aufſchrift im Badhauſe: er ſey Profeſſor der Dies 
gie gewefen; 1414 fand er das Bad, 1480. fubvertit (bey 
Scheudser. Itin. ‘Alp. 204). Urfachen in der Erde koͤn⸗ 
‚nen den Grad der Wärme einer ſolchen Quelle verändern. 


826). Hierauf pflegt Hemmerkin, feinen ‚großen Begrif * 
des Teufels Kunſt zu gründen. 


927) Eben derfelbe de emtione unius pro yiginti.. 


228) Nigromantiei in uno librorum [uorum volumine; qued . 
dieitar oflciorum, habent canones : quos dicunt Vincula 
Salomonis; aus, dem Arabiſchen durch a ll über. 
fett. Eben derf. de ne. ° 

229) Plößlicher Reichthum erregte diefen Verdacht EN. zum). 
Schoaͤtze aus den Zeiten des fallenden Roms waren fo wenig 
felten, als Fünftig fie in revolutignirten Ländern es feyn 
mögen, | 


230) 9 emm amertind de nobili.; wiſchen aiena und FERN . 
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gelle Enffen??') den bezauberten Fremdling mit Wolluf 
uͤberſaͤttigten)! . Verbindung mit dem. Höllengott 
(vermutpete, oder felbft geglaubte2)) brachte tauſend 
Unglüdliche??*) zum Geuer, Vorbilde des Ewigen. 


Gluͤcklich, wer aus der Zeitlichteit ſcheidend, mit 
inniger Andacht und wohlangebrachter Vergabung ſei⸗ 
nen Uebergang ſicherte23); ſollte er auch an einem der 
zwey und fünfjig Sonntage oder an einem der ſechs und 


ter ———— oder sinem Nachbar geholfen haben 


21) — fuccubi. Daß die See von Syifen i in der Eqnei 
uralt, ſahen wir Th. I, Kaps, N. 72.... 

232) Wenn die Ausſage des Manns von Schwyt auf die fi 
Hemmerlin grümdet, nicht erdichtet iſt, fo war es Müthe 
wille eines Wolluͤſtlingẽ; dein Fremdling mag, begegnet ſeyn, 


wie jenem in Laſca's (Grazzini's) novelle, mit welchem 
der mediceiſche Lorenzo Scherz trieb. | 


333). Viele gerichtliche Ausfagen unmöglicher Dinge beweifen, 
daß die Inquifiten verruͤckt waren. 

234), Befonderd in der Dioteſe Sitten; J. Naar. Wo bie 
Barbarey am groͤßten, iſt die meifte Tenfelen. 

85) Hemmerlin'de credul. führt ein paar Befhigten as, 


— behutſam zu machen. Einen ſterbenden Bologneſer 


frug der Pater, ob er den Carmeliten wohl zehn Pfund ge- 
benwirde? Ja. „Auch den Predigern ?’ Ja. So, allen Kloͤ⸗ 
fern in der Scadt. Der Sohn, Über die ungesvohnte Frey⸗ 
gebigkeit ſtaunend, that endlich. auch eine Frage, ‚Boll. ich 
disfen Pater Die Treppe Herunterwerfen ? Ja. Hierauf merk⸗ 


ten fie, daß dir Sterbende nicht dep Sinnen war. Ein, nich 


eben feommer Kranker umarmte, kuͤßte inbrünftig dad Cruci⸗ 
hr. Nach feiner Herftellung hierum befragt; fagte erı „Mich 
„duͤrſtete; da glaubte ich, ihr: gebet mir die Weinflaſche, ſuchte 

au fchlucken, und fand, . meinem großen Leidweſen, keiae 
„Defnung.?’ | 

236) So viele zählt hemmsrtin ee 

237) Cut modulo “disoreriotiis. ſey æs erlaubt. Rob | im. — 
ſerer Jugend ſchien proteſtantiſchen Predigern dieſes nicht un⸗ 
bedentlich. Die Fortfchritis fein Henmerlin Ab nicht ſo 
ricſeruibig, wie man aus Birken glawben. false) - u 


a 
v 


funfjig Sefttage*°°) ſein Heu oder Korn vor Ungewite 


| 254 IV. Bud wiertes Capisel, 


Den Kelterbaum anfelchten 2a, Erbarmend und ug ”39) 
hatte Rom den rädfallenden ’*), Sündern den Genuß 
Des Ablaffes der Jubeljahre erleichtert. So verwüs 
fiend Schweigerifhe Barbarep’den Klöftern geivefen ’*'), 
ſo bedenklich die Abnahme der Zahl geiſtlicher Mäns 
ger), fo lan DIE Andacht wurde), doch trachtete 
‚Zürich ausnehmend aufmerffam, durch prächtigen Bots 
: gesdienft »49 die Eindruͤcke zu erhalten. Dem, ob⸗ 
En einige. mufterhafte Prediger ’*’) Den genugthuen; 
‚den I Tod Jeſu Chriſti — und die Wuͤrde helliger 


| an Hemmerlin ſchrieb ie die — efeende Dres 
Diger das vernünftige Buͤchlein de torculari in die felto du- 
‚:eendo. ’ 
839) Martin V fegte das Yubeljahr anf das asfte, um dem, 
durch des Hofs Lange: Abweſenheit verarmten Nom aufzuhel⸗ 
"fer; Hemmerlin, recapirul d; iubileo. _ 
246) Ehen derfelde: Man habe nah. 1450. werig Beſſe⸗ 
zung bemerkt. ‘Graf Friedrich von Cilley „auf die Vorſtel⸗ 
lung, was es ihm helfe, da er lebe wie zuvor? erwiderte: 
Auch wein Schuſter war zu Rom, und macht — wieder 
Stiefel; Hottinger H. E., IV. J 
‚DIE 24 Bottechauſer ſeyn verbrannt — x 2 em u e rin, 
fehr of. 


2) Hierüber Flagt er im Buch de novie oficiis. - wiuralitit 


der Beneficien fey hierdurch unvermeidlich. 
240) Siehe die Klage in Hemmer lin mit de eoslis ee 
per patronos eccl. Tig. 
u In ganz Horhtentfchland fein berrligere Sonettien; 
‚eben derf. de furto religaiar. 
> 9.9. Hottinger (U. K. IV, und ſonſt) beziehe ſich 
-oft auf eine bey den Nonnen in Oetenbach (zu Züri) ges 
fundene Samınlung von Bredigtender Viewer Cheo⸗ 
logen. Brachte fie der geichete Thouas ——— Yon 
Hafelbah? waren fe fein? 
0) Wie bey dem opfernden Alterthum herrſcht ws bey 
. -Ehriften die Idee unerlaßlicher Genugthuungspfticht, welche 
an druͤckenden Laften fruchtbar war, "und hemißbrancht wur⸗ 
de. Aber, „weler (wolcher)⸗Menſch audachtonlich das Lyden 
Chriſti Betracht, der Wird verfünt,: und⸗erflillet in verlohren 
war I alt; er wied -gegiert- mit piel Tugend und erhebt. Leridicht) 
ML Eulen er wird geficet in REN ſynes aden, er 
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Echrift 5) prieſen, dennoch ſchienen Bilder N ſeliſame 

Hiſtorien 8), Kischengebote ), Gehorſam, Ger . 
fang ”°°) und. herzliches Gebet) der dem gemeinen 
Dann gebührendfle: Unterwicht. In diefem Geift murs 
de zu Schafhaufen der „große Gurt, Chriſtus, gmey 
und zwanzig Schuß Bach, von Holz, im Bogen ded 
Chors von Allerheiligen Münfter errichten ”’”) und ges 
bot „weit ber wallfahrtenden Suͤndern die Ehrfurcht, 
welche ge hi und IE 


‚wird vereint ‚mit Bott, Dad eyden Chriſti —* allet 
Wehfak, wer es inſentlichen in‘ fym Herz truket.“ i 


247) Wo ein Evangellenbüch im Haufe ‚da og der voͤfe Geiſt 
minder Wandlung haben; Wiener Predigten. 


3) Hottin ger Itefert aus. den Predigten,eine Probe, 
welche rabbiniſcher Erfiindung wirdig iſt. Aber Febit Fa⸗ 
ber (de mifesia vitar; Hotting. H, Æ.. XIII) gefteht, "Dal 
man in dem Predigtvortrage am allerıeiften gefehlt; aniem- 
larum viſione⸗ et terriculamente ſeyn. vorgekommen. 


29) Gaftenfrecen fey Kodfünde; Wiener Predigt. 


259) Degen Latein ſinnlofer Schail ſeyn mußte. Heumers 
lin de nobilit.: ein fehr fchlecht- fingender Pfaff habe mis 
Verwunderung ein Weib, fobald er anftimmte, in Thraͤnen 
jerfliefien geſehen. Endlich frug er un die Urfoche diefer 
außeror dentlichen Ruͤhrung. Ehrwuͤrdiger Herr Pfarren,” 

fagte-fie, „ihr erinnert mich intmmer fo fchon an-.ein liebet 
niunges Eſelchen, das die Wolfe mir neulich zerriſſen.“ 


31) Dieſes Lob. giebt. Pasiuger den Wiener’ — a 


digten. - 1, 

237) Rlger und Waldfichy Ssafh: "Ghroniden, ven, 
1447, . in welchem Jahr am 30. Juli die Erhöhung vorgieng. 
Denn la Brune (voy. de Rebonlet, t. IT) diefes Bild 
Batron der Stadt. nennt, fo hatte er den. Grund ‚ daß das 
Köfter S. Salva dorn und AAHH. geweihet war. Nicht 
die‘ Stadt, fondern Abt Berchtold Wiechfer errichtete ei. 
Nah den meiften Befchreibungen hieng das Bild, 


253) Häfner, Solot. Ehron. 267 f. 


SR Die ehyſtfche Kraft der Oemuͤthsvorſtellungen wirdi in ber 
ündertenif ven RER HR. EAN 


_ 


= | IV. Buch. Bietet, Capitel. 
uf eine andere Meife Schere In Krenzguͤngen der 


'Todtentang”’* 2), wo nicht: ein freundlicher Genius: mit 


umgekehrter Fackel?) aus Betuͤnmel und: Mühe in 
Wohnungen des Friedens winkte, fondern. das geftaltı 
loſe Gerippe mie nichts ſchonender Sichel alte. Alter und 
Stände der Menfchheit, aus meiſt unvollbrachten Ar⸗ 
beiten oder ungeſaͤttigtem Benuß; feindlich. gruͤnzend 
wegraffte. Mn der Wölbung prächtige. Kirchenporta⸗ 


Je ſah man den Auagans / Den .allesgröfiten. Theil 


ber mühfeligen Sterblichen von unwiderſtehlichen Klauen | 
granfamer Ungeheuer in. unausloͤſchlich flammenden Ab⸗ 


. geumd geriffen., Ein ſtarkes Maß von Glaube ‚ober 


Inglaube war ndthig / um des ai den wu 
leben, feop ju werpen, — ee © 


: Dad” was der Matbaum Sdiſſbrachigen, Das 
Bear den Bekuͤmmerten Gott in der Hoſtie, oder das 
Gebein eines Heiligen. Anna Voͤgtlj, die aus boͤſem 
Verdacht ihr Vaterland Biſchofcell verlaſſen, kam auf 
— — nad Dam Nargauifchen Pfarrdorf Et⸗ 
etötonl. Da brachte. ihr boͤſer Geift fie auf der Gedans 
fen, Zauber mit Hoftlen Zu verſuchen. Kaum beſtahl 
fie den Beiligen Schrein, fo fiel auf fie Schreden der 
That; ſchwer druͤckte der Sort. Sie, jitternd, warf 
die Hoſtie in Die Neffen des Gruͤnhaags. Siebenblaͤt⸗ 
terig ſproßte eine weiße Roſe, das Heifigehum tragend. 
Ihm neigten ſich die Thiere des Feldes; umleuchtender 
Sianz“ entdeckte es der unſchuldigen Hirtin. Woraͤuf 
der ai mit Rn Kreuz, gahnen/ giant 


ll, 


äs4b) G. €, von Hälter, Sibl. m; 397, tk den ber 
rühmteften, au Bafel, ganz wahrſcheinlich in dieſe Zeit. 

255) Leſſing, wie dig Alten den Ted gebildet. 

256) Wie an ©. Kictaufen Kirche zu Freyburg (und mehreren), 
„die 1283 (der Thurm 1440) erbauet ward (Sinner, 
roy. N)y.“Bas Porter feheint aus den Zr; often. dem 
Binfange des XVI Zabrhundertici 


x 


Seſchichte der Schwei . 257 


und dem gläubigen Volk Dis Geyer der Einholung bereis 
tet. Da umfaßte die glädlihe,&rde den Herrn... Uber 
ein Theil der Hoſtie, in ſchoͤn erbaueter Capelle, gab 
weit her zufammenfließenden Menfchen Vergebung dee 
Sünde, und bekräftigte Diefelbe durch begleitende Zei⸗ 
chen 37), N | ns 


. Seit Kaiſer Sigmund, auf die Vorſtellung Stel 
Redings dee Altern, die Schiemongten zu Einfidlen Dep. 
Redlichkeit von Schwytz vertraute ”°°), welche Landieus 
ge den meift hochgebornen Keligiofen, von Alters ver⸗ 
haßt und verächtlich waren 2), verfchmäßere der Adel 
den Dienſt Unfer Lieben Grauen an, diefem Ort"). 
Weil Anfland genommen wurde, durch frege Maͤnner 
den Abgang der Freyherren zu erfegen, blieb zuletzt dee 
Abt mit dem Cuſtos allein ꝰ*), und nahm, übergroßer 
Wallfahrt wegen”), von andern Kloͤſtern Ausbuͤlfe 
w27) Diefe Begebenheit trug ſich zu am 24. Mai 2447. ‚Wie 
folgen der Nachricht Hemmann'd von Rüffet, Herrn 

gu Huren, 26. Jul. 1447, (welcher vieles hat, was J. I. 

Hottinger in polenuifhen Eifer für fpätere Dichtung haͤlt; 

Halter II, 10; Hemmerlin‘s de exörc; welchtr 

Ettioͤwyl mit Wilsnach Cin der Prignitz), das durch ſo ein 

Wunder Letwas früher) ein blühendes Staͤdtchen wurde, 

parallelifirt; Etter lin's ©. 1905 Tſchudi's (der folge 
Dinge immer fehr befcheiden erzaͤhlt); Hafners ( deſſer 

Zeitbeſtimmung auf 1487. offenbar falſch iD und Jod. 
Jacob Hottingers Kircheng. IT, 456 ff., der ein We 

gemein Heißiger Mann war, und nur ſich zu dft-in Contro⸗ 

verfen eintäbt, Anna Wögtlj wurde, wie leicht zu erachten, 
verbrannt. —— 
238) Im Jahr 231. Demmerlin de mobil, ſehr bekca⸗ 
d : — 2 478 x“ : = 


gend. 
860) Chronique d’Einfidlen, t. I, 138. 3 Au 
61) Die Übrigen drey oder vier waren auf Exrpoſituren. 
362) Sie brachte folhen Reichthum, daß, wenn die Wirchfhaft 
gut gewefen, man das Klejter mie Silber und Gold Harte ber 
beten konnen; Demmerlin, de farto religuiarum, 
IV. Re Re 


\ 


258 IV. Bud, Viertes Eapitel, 


an. Mönchen, die ein: Sehr ungebundenes Leben fuͤhr⸗ 
ten“3), täglichen Dienſt obenhin verrichteten und naͤcht⸗ 
liche Andacht unterließen. ° Da trug fih zu, daß die 
peheiligten Neliquien der Königin des Himmels ’°*) und 
vieles Kicchengeräthe‘ durch drey Fremdlinge ”°°) ent⸗ 
wendet wurde °°°). - Dritthalb Stunden jenfeirs Zu; 
rich überfiel der Schrecken der Gebenedeyeten die Mäns 
ner; gleich den Feinden Iſraels, melde die Lade des 


| Gottes der Goͤtter entfuͤhrt, ließen ſie den Raub mitten 


auf der Landſtraße. Da es zu Zürich angeſagt wurde, 


eilten alle geiſtliche und weltliche Gewalten und die gan⸗ 


ze Stade hinaus, und brachten das Heiligthum ehrs 
furchtsvoll an die‘ Mauern, bis nach Zubereitung 
Prachtvolter Feyer der Einzug in das große Muͤnſter 
geſchah. Laͤngſt rrfreute die Zuͤricher kein ſo fruchtha⸗ 
yes Jaht, als va‘ fie die Mutter des Herrn empfan⸗ 


gen), Traurig; befhant, furchtſam fühlte Einfi⸗ 


dein die DVerlaffenheit, bis Franz von Nechberg, der 
troſtloſe Abty Durch die Erinnerung der Treu feines 


Vetters*),den Herzog Albrecht nad) Zürich zu reis 


1 


fen bewog. Der Fürft von Defterreich erwarb dem 
Rloler das Heiigehum, — wieder. 


⸗⸗⸗ 
> 


as) Wie Aisfolutne laicae — Hemmerlin de furto rel. 


264) Von ihrer Milz ihren Haaren, ihrem Gürtel u. a.3 


Eebenda'ſ. 


— Hemmerlin: Gott- habe diefe erwählet; au zweifelt 


er Nicht an ihrer. Seligfeit. 


0) Sonntage Yatare, Nachts ‚um elf, 1448; J. > Sat. 


> 


‘. 


tinger, 

267) Jenmerlin 

: 808) Sein Vater Albrecht war: — "gefforben; Konrad, ‚fein 
Bruder, war 1447. Bifchof zu Cur; ein anderer Bender 
Gaudenz war Stammvater des noch blühenden Hauſes. Ein 
Hanns war unter feinen Neffen, muß aber von dem ritterli⸗ 


hen Felöheren des Züricher Krieges unterfchieden werden. 
..: Diefer war von einem andern Zweige, Bruder Biſchof Al⸗ 


brechts von Eichſtett. 
a69) Welches Hpnimerlin— feufgend erzählt, 





N 
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So andachtsvoller Stimmung ungeachtet. wurde 
allem, was damaligen Glaͤubigen das Hoͤchſte war, Un⸗ 
tergang bereitet: nicht hauptſaͤchlich durch jene gehei⸗ 
men Geſellſchaften, ſondern durch die uͤberſpannten Vor⸗ 
ſtellungen von des Papſtes und der Geiſtlichkeit uͤber⸗ 
menſchlichen Gewalt, Kraft und Groͤße; wodurch man 
fh zus Erwartung tadelfreyer Bollfommenheit berechti⸗ 
get glaubte, indeß die K dleriſey, in Beſitz alten Anſehens 
und Reichthums, und auf den Volksglauben trauendy 
‚die gemeinften Klugheitsregeln kaum beobachtete, 


Thevretiſch verehrte man die päpftliche Heiligkeit als | 
befiehende Ducle 7%) aller den Menſchen gebietenden 
Rorfchriften 7’), das canonifche a als die Norm; 
die allem Formen der Gottesgelahrheit we? auch aus den 
vier großen Kirchenlehrern #78), vporgehe”7+) und ©. 
Sohann in dem Lateran als Hauptfirche der ganzen Chris 
fienheie 7%). Diefen Begriffen fegte Meifter Felix Hems 
merlin (voll Gelehrſamkeit und Biederfinn, über alle 
Folgen gleichgültig) Erfahrungen entgegen, mit mels 
hen ihre Anwendung ſchwerlich beſtehen konnde. Cr 
bezeugte, daß zu Rom Ablaß der Sünde und geiſtliche 
Aemter und Würden ohne. die geringfte Nückfiche auf 
Armuth76), auf Verdienſt ), feit ER 

N 2 


970) Eoncitten berfammeln Pr nur von Seit zu Beil 
27x) Die weltliche Macht ift Ausfluß paͤpſtlicher Algewalt. 
‚72 Hemmerlin de nobil.; gleich Anfangs, 

973) Weit fpätere Zeit andere Beftimmung. erfodert, 

274) Prout fol praelucet omnium ee corulöstiohei} 
eben derf, de exorc, 

275) Richt G. Peter, nod ©, Maria maggidre; eben ur 
de novis ofhclis, 

976) Ad diabolum pauperes, till Habeant patlentiaw et facdanı 
de hetellitate virtutem. Hemmerlin denegotio monagdıon. 
Es fey Leibfpruch eines Veſchaſtsmanns Bonifacti ix gene 
fen; eben denf, de nobil 

77) BB ſpottet der Vullen, die kLobloruchen vor 





— 
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bald auf das unverfchämtefte 7%) Hald unter mändhers 
Jen Fünftlihem Vorwand 779) fell geweſen. So frech 
es geſchah unter dem neunten Bonifacius *0), fo gie 


. rig Cund wie vergeblih!) es von Martinus für feine 


Verwandten 7) getrieben worden, doch übertreffe Des 
moͤrderiſchen *882) Eugenius feiner Nachfolger 285) alle 
"feine Verweſer in der Kunſt, ſein Bley in Gold zu ver⸗ 
wandeln *80). „Und der ſollte,“ feufze Hemmerlin, 


Mannern enthalten, die der Papſt nie ſah, welche ihr Gluͤck 
durch die Kuͤch enpartie gemacht. 


| 273) Unter Martinus fey der Pfruͤndeverkauf fo öffentlich ge⸗ 


trieben worden, wie der Schweine auf dem Markt. Eben 
derf. de iubileo. 
:9279) Si pro ecclefiarum vonlecratione nihil ambiunt, pro. 
utenfilibus et urceolis reverenter tollunt; fi pro beneficio 
. nihil exigunt, pro collationis littera pertinenter conquirunt; 
B pro figillo nihil, at pro cera et chordula confuerudinali- 
ter: Praelertim clerus per clericos angaristur. Eben derſ. 
de libert. ecclel. 


'880) Via non palliata, . propter frequentationem,. Eben 
derſ. recapir. de iubileo. 


&$1) Derfelbe in epiſt. Caroli M.; wo auch bemerkt wird, 


wie wenig es half. Innerhalb jivey Jahre nach feinem Tod 
„ hatten die Nipoti den ganzen Schatz nebft dem väterlichen 
” Erbäut eingebirt. uns beftätigen bie unalianiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. 

as2) Derſelbe, —— d. iub. Er beſchuldiget diefen Papft 
der Ermordung ded.Annibale Bentivoglio. Doch üflen wir 
bemerken, daß der glaubwürdige Fortfeper des Fra Bartos 
Lomeo della Pugliola (Murat. Serippt. XVII) den 
Partepgeift des Baldaffare Canedolo und die graufame Härte 
des Franrefco Gpifitieri, nicht aber den Papſt, diefer Unthat 
befchuldiget. 

283) Micdlaus V, als Herfteller der Litteratur beruͤhmt. 

284) Hierin üibertreffe er alle Alchemiften; in eurialibus nun. 


qua execrabilior exorbitatioı (derf:, recapit.); unter kei⸗ 
nem fubtilior rapacitaris exactio (der f. in confolat. ſuppreſ- 


fpr.).. Dieſer Papft- machte für Gebäude, Buͤcher, Gelehr- 
te, ſtarken Aufwand und hatte Sinn fur das Große, Da⸗ 
fir hat man ihm vergeben, was Hemmerlin klagt. 


\ 
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„Allerheiligſt ſeyn »*5)! Aus Niedrigkeit und Ars 
„much fleigt ein Keligiofe an Einem Tag über Könige 
yenpor , glänzt und lebt wie Ahasverug *), mie Nachs 
„folger Caͤſar Auguſts, und nicht des Fiſchers oder des 
„zimmermanng Sohnes’)! Die Lardinäle (waͤren 
lieber feine 1), mas iſt ihr Thun alg Commenden 
häufen, zum Ruin des Gottesdienfles, der Kloſter⸗ 
„ucht, ſelbſt der Gebäulichkeiten? Welchen Beyfall 
„verdiente. nicht Käfer Friedrich Der zweyte, Ver die 
„Geiſtlichkeit der Einfalt ihrer Beſtimmung zu nähern 
„fuhte *°°)t Dos werden aber auch Eoncilien nicht 
„fun; auch gu Baſel habe der Glanz verehrten Silbers 
ageſchirres Auditoren und Richter Über. die Güte der 
„Sache geblendet 2. Was in der Schweiz zu hofs 
„fen ſey, von einem in Todfünde lebenden, und vom 
„feiner Geiſtlichkeit ſchamlos nachgeahmten Bifhof ”')! 
son Pfaffen, deren Tonfur ein Fuͤrſtenhut deckt, der 
„widerſprechende Pflichten gebeut — —J 


185) dem mertin de libert. ecclef. &r meint, ed wäre (wie 
auch in Beatiffimus) am neuen genug. 

236) Eben derf. eben daſ. 

337) Chen derf. d. nobilit, 

288) Si nullus eflet, univerfali ecclefine plus profioeret; eben 
derf. eben daf. Doch bemerkt er, die meiften fündigen aus 
Unwiffenheit. 

29) Petrus de Vineis bey Hemmertin d. liberr, 
eccl.: (welcher beyfügt, man habe Weilfagungen, daß einft 
ein Kaiſer diefes thun werde, und aus den Acten des Baſe⸗ 
ler Concilii eine ungemein ftarfe Portugieſiſche ——— 
uͤber ſqualores curiae R. anflhrt). 


200) Eben derf. de iubil. Zum Benfpiel beruft er fi auf 
Rydhard, nachmals Propften gu Zürich, der vala Audiola, 
pretiofa, befonders geliebt; de confol. inique [uppreflor. 


r291) Heinrich von Hewen, Bifhof — Coſtanz, concubinarinsz . 


eben derf. de boni et mali qecaſ. 

292) Eben derf. de nobilir. In gleichem Eifer nennt er 
die infulirten Aebte, gekroͤnte Mauleſel und Capaunen. Er 
‚Fed namentlich wider deu Abt von &. Gallen. 


— 


- 


I 
’ 
J ' 
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wuͤrde Meiſter Selig (in dem Geiſt jenes Gutachtens 
an weiland Koͤnig Edward den Erſten 2)) die Hoheits⸗ 
rechte geiſtlicher Perſonen und Gemeinheiten gegen ein 
beſtimmtes einfaches Einkommen 4), ſelbſt mit Verluſt, 
gern vertauſcht haben ). Wenn er bey den Teutſchen 
Herren oder bey den Johannitern Die herrlichen Cu⸗ 
rien ?%), die vollen Küchen und Keller““?), die hochmuͤ⸗ 
thige Eitelkeit 2) und Weichlichfeit ”’) und Schwel⸗ 
gerey ?°°) und ‘den verfäumten Gottesdienſt und Die 
dergeffene Kegel fah, fo nahm er Feinen Anfland, ihr 
unnuͤtzes Daſeyn »2) für zwecklos zu erklaͤen. Er 
konnte ſich nicht zuruͤckhalten, wenn er den grauen Abt 
wolluͤſtige Jugend beneiden 2), wenn er durch geizigen 
Betrug Novizen geärgert ); wenn er in Kloſterkellern 


293) Do recuperatione Terras $., Bongatt. II, 316. Der 
Derfaffer will den Papft, als Führer des allergröften für 
Menſchen denkbaren Gefchäftes, weltlicher Zerftreuung ent- 
laden; er foH gegen ein Sahrgeld feine zeitlichen Güter eis 
nem weltlichen Fürften in.emphyteofin geben, u.f. fr 

204) Vornehmlich Zehnten, hiefür, urfprüunglich beſtimmt. 

295) Hemmer tin de niegotio monach. 

306) Palatia, curialitatis amore nimium praepollentia., ' 

297) Sinceriori frequentantur follicitudine quam ipforum ec- 
cloſiae, in quibus indulgentiarum thefauri. 

298) Odiofa in flatione, religione [uperba, proventus oonſumunt. 

299) Maior pars cruorem videre non meruit, niſi dum minu- 
tione’ ſanguinis frueretur (beym Aderlaſſen). 

900) Per lanceas caponibus conteridunt, et perdicibus, anleri- 
"bus, anetis (Enten), palumbis, delicioſi ſſime ruſtitis, frixatis 
er politis. Eben derf. de nobilit. > 

301) Was das fuͤr eine Ritterſchaft, wallfahrten — heil. 
Grab! Die alten Weiber thun das auch. Eben derſ. 

392) Im Bud de nobilit. erzählt er von dem durch firenges- 
Leben ſich zur. oberften Würde im ‚Ktofter empörgeatbeiteten 


.. Mond, der nun fogleich zwey fhöne Tirnen zu fich in das 


- Bad rufen ließ, aber batd feufzte: nd die verfiuchten Ver⸗ 
‚nfuhungen, zur Unzeit waren fie mir uͤberbaſtig; zur Unzeit 
„verlaſſen ſie mich!“ 


95) Im Buch' do — monach.: Wie der Abt einen Edel⸗ 
mann, ber in das Kloſter getreten, ausgefandt, einen Eſel zu 


1 


Weinfaͤſſer fah, groͤßer als die Cellen Der von Hierony⸗ 
mug geprieſenen Väter ?°*), wenn er taumelnde Buß⸗ 
prediger mit unftäter Zunge Faſten empfehlen hörte ?°°). 
Es entrüftete den Gerechten, wenn zu Betreibung druͤcken⸗ 


der Grundzinfe der Bann gemißbraucht, wenn alle Res. 


allaſten von den Gütern der Klerifey auf den Landmann 
gewälzt wurden ?°). Dann verwuͤnſchte er Konftans 


fing Grepgebigkeit ?°’),, umd prophezeihte deh Ruin der 


Nationen, oder, wie in Söheim, Aufftand gegen die 
ales verfchlingenden °°°). Ä 


um fo trüber wurde fein Blick, als der Ausgang 
der Baſelſchen Kirchenverſammlung die. Verbefferungss 
hoffnung ) vereitelte. Wie vorhin Cardinal Jritanz 


ihrer erſten Borfechten einen, aus Ueberzeugung die Bis 


ter geben zu weit, oder aus anderer Furcht oder aus 
9 


verkaufen; er brachte ihn zuruͤck, denn, da er den Kauflufti= 
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geh redlich feine Fehler gefagt, wollte ihn niemand; iworz 


hber der. Abt den Eonverfen hart anfuhr; dieſer fprad) : 


Ehöne Burgen verlieh ih um Gottes willen, uud foljte für - 


- den Ktofterefet meine Seele beflefen ! 

300 Eben dafeldft, mit dem Beyſuͤgen, quod non ei 
compasatio de illorum hilari penuria ad noltrae focietatis,. 
cum anxietate continya in omnium negotiationum varieja« 
te, abundantia. 

305) Per rubentes buccas tumentiaque ora im Bud de mobil. 


- 


Wir find das Satz der Erde, fagten fie, aber man muß es 


anfeuchten; fein guter Geift wohnt im dürren (Raphael hat 
den Teufel dahin gebannt). 

356) Im Buch de libert. eckl 0—0— . 

307) Mehr als einmal erzählt ev die nicht übel erdachte Legen⸗ 
de: Als Konftantinus die (damald geglaubte) Schenkung that, 
fen aus der Mauer des Laterans eine Hand erfchtenen, Die 
geſchrieben: „Heut iſt in die Kirche dag Gift ausgegoffen Y* 


308) Man fey in Boͤheim zır viel beladen „und fein Fußbreit 


Land frey geweſen; de nov. oßlc. . 
309) Unter andern: Verminderung der Feſttage (Hemmer- 


Lin 'de-arbore torenlari), Erlaubniß der Priefterehe (de '. 


UÜbert. eccl.). | 


264. IV. Bud. Viertes Camtel. 
Gefaͤlligkeit, zur Hofpartey uͤbertrat ꝰ0), ſo wirkte zu 
ihrer Aufloͤſung die Geſchicklichkeit eines der geiſtreich⸗ 
ſten Staatsmaͤnner, Aeneas Sylvius Piccolomini, wel⸗ 
cher dem Eifer fuͤr ſie ſein Gluͤck zu danken hatte. Es 
it wahrſcheinlich, daß Johann von Lyſura, des Kurs 
fuͤrſten zu Mainz erſter Rath in geiſtlichen Sachen, und 
nachmals der kaiſerliche Hof ſelber durch ihn und die 
Freygebigkeit Nicolaus des Fuͤnften umgeflimmt murs 
de ?'!).. Da.benachrichtigte ein Kaiferliches Befehlfchreis 
ben den Bürgermeifter und Rath von Bafel von -der 
"dem Roͤmiſchen Papſt geleifteten Obedienz und von Auf⸗ 
Nkuͤndigung des für das Concilium fechsgehn Jahre beftans 

denen KRaiferlichen Geleites >’), Die Bafeler, im Ges 
fühl der Ehre und des Nutzens ihrer Stadt, behaupte 
ten gegen drey drohende Mandate 23) faſt ein Jahr das 
gegebene Wort. Endlich wurden fie durch ſtrenge 
Fruchtſperre ?'*) und ein Urtheil des Kaiſerlichen Hof⸗ 


310) Dial. de nobilit.; wo er Julian der Abtruͤnnige heißt, und 
für fein Ungtüd bey Varna Gottes Gericht gepriefen wird. 


sm) Es würde vom Wege führen, darftellen zu wollen, was 


Horis, Koch und andere Gelehrte über diefen Zeitpunct 
an das Licht gebradht. Eine Variante der Tf chudi ſchen 

Chronik darf nicht uͤbergangen werden. Wir leſen in der. 
SGfelinfchen Ausgabe Th. IT, 404, der Papft habe „bt 
dem gutigen rönifhen Künig Friedrichen“ die Auflöfung 
des Conciliums erwirft; Johann Jacob Hottinger las in 
feiner Tſchudiſchen Handſchrift „bey dem geißigen‘ 

CKirchenh. UI, 419). In der That fchrieb Tfhudi „bi 
dein gytigen.“ Wer das Wahre wiſſen will, bedenfe was 
Th. 118, 625 vorkommt; dann wird er die ag4fte Note diefes 
Eapitets auch wohl verfiehen. | 

312) Mandat, Afhaffendurg, Donnerſt. nad Mary, 1473 

hey Wurftifen Buch 5, Cap. 46. Siehe in dem Feib- 

‚ nißifehen Codex i iuris gent. I, 877 avifata i in dieta Alchaf- 
fenburgenf. 

313) Das zweyte um Weihnacht 1447, daß dritte Anfang? der 
Soften 14485 Burftifen. 


34) Friedrich gegen Ende 1447. feinen Bruder Yısregt 
anwie 
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getichtet zu Graͤtz auf der Steyermark zu reichspflicht⸗ 
maͤßigem Gehorſam angehalten 315). Als Zeit genug 
verfloſſen war, Baſel zu uͤberzeugen, daß nach des Kai⸗ 
ſers Ruͤcktritt keine Macht geneigt wäre, die Kirchen⸗ 
verſammlung zu behaupten, und nachdem durch Mit⸗ 
theilung jedes neuen Borfalte die ehrerbietigſte Ruͤckſicht 
für dieſelbe bewieſen worden, erklaͤrte die Stadt durch 
eine feyerliche Deputation ?’*) den vorbereiteten, ſtand⸗ 
haften Vaͤtern den Schmerz, das in ihren Mauern ſo 
lang und feſt gehaltene Aufenthaltsgeleit ?'7) in einen 
haß zur Abreife verwandeln zu mäffen ?'®), So viele 
Wuͤrde in dem Sturm der Patteyen murde von det 
Obrigkeit mit. Mühe behauptet. Hanns Gemminger, 
der Rechte Licentiat, Dfficial Friedrichs ze Rhyne, Bis 
ſchofs zu Bafel, eines etwas zweydeutigen Prälaten ?'?), 
hatte mit. oder ohne ausdrädlihe Vollmacht ) bey 
dem Papft Nicolaus für Hochflift und Stade Bafel vors 
eilig die N geleiftet Ir und war mohl be 


er, 18. Mai 1448; Wurkifen. 


316) Der Bürgermeifter Hanne Rot, der Obriſtzunftmeiſter 


Andreas Oſpernelle, Hanns Surlin, Doctor Heinrich von 
Benheim. | 


‘ 


317) In der Nechbarſchaft wurde es ee verlegt; der Urheber 
war nicht unbekannt. „Siehe,“ fprady der (einer folden 
Nachftelung entfommene) Cardinal von Arles, des Eonci« 
liums Präfident; „um 30 Sitberlinge haben fie den Herrn 

- „verkauft; ich muß mehr werth feyn; Gabriel (Taufname 
„Papſt Eugen's) hat ſichs 30,000 Gulden foften laffen, win 
iu bekommen.“ DeUmeELın de are er 


318) Am a28. Juny 1448. 

219) 9 emmer li n de boni et mali — 

220) Vermuthlich nur muͤndlich, die ſchriftliche Inſtruction 
(wie noch zu geſchehen pflegt) war wohl zweydeutig. 


gar) Seine Rede fig er an: *enient ad te qui detrahebant te 
et. adorabunt te. . Heinrich der Minorite, en sera« 
por, (in — minorib, rer. Baſil. u. L) 
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lohnt 2), unerwartet, mit: Bullen ? dy. in die Näße 
‚gekommen, ‚Die Päpftlichgefinnten wollten das Con⸗ 
cilium mit Schimpf und Gewalt endigen 3). Es moch⸗ 
te auf eine Stunde ankommen, daß der Stadt Baſel die⸗ 
‘fe Unehre in ihren Mauern begegne?“). Um eine 
Stunde. früher als überall flug von dem an die Uhr, - 
sum Andenken Diefer Nacht ?*°). Die Väter, Durch 
fünfhundere Bewafnete von Bafel begleitet, ritten. 
das Rand hinauf ?’°), Am Hauenftein fanden fie Solo⸗ 
fuener und. Berner, von welchen ſie nach Lauſanne be⸗ 
gleitet wurden. 


Dieſe Rirchenverfammlung melche Die zu Coftang 
SIE Reform, Die Ausgleichung : der Kr itifchen 


— Er zog taufend Ducaten aus ofkcio — —— 
deſſen Verkauf ihm geſtattet wurde; Heinrich a. a. O. 
3226) Bulle Nicolai V, Rom, 3 Ral. Iul.. 1448, wos 
durch das auf Baſel liegende Interdict getilgt wird (Hals 
leriſche Urkundenſammlung, VD). Sie iſt nicht vom Ta⸗ 
ge der Ausfertigung, ſondern -der ‚zu Bafel geſchehenen 
Praͤſentation datirt. 

323) Ihn wollten ſie feyerlich empfangen, und alle Verfanu: 
Iungsorte des Conciliums verſchließen Kenn Protogations⸗ 
act geſtatten); Heinrich. 

924) Quali‘ divinitus avifati hielten die Väter früh am 25, 
Jung; als die Gegner: noch fhliefen, die a4aſſte Sitzung, 
worin fie die Translation beſchloſſen; eben derf. - 

925) Dermuthung des in Bafelfhen Sachen grundgelehrten 
Daniel Brufner's (in einer Note zu Heinrichs Erzaͤh⸗ 
Jung). Es erhielt fi die Erinnerung, daß die Sonderbar⸗ 
feit aus den Zeiten der Kirchegverfanmlung oder einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung (wider das Anfehen der Obrigkeit, wider die Ehre ae 
der Stadt,) berfümme. Ein afironomifcher Grund wird in 
der nicht genan öftlichen Stellung des hohen Altars beym gro⸗ 
fen Muͤnſter gefucht, aberjene Erflärung iſtim Geifte damalie - 
ger Stadtregierungen. Dan fieht aus der nach diefem über 
Gemminger verhängten Verfolgung (deren Zeitbeftiminung 
Wurftifen richtiger als der stwag unchronologifhe Minorite 
angiebt), welche Wichtigkeit man auf die Sache geſetzt. 

325) Vurftifen. 
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Trennung, die Vereinigung der morgenkändifchen und 
abendländifchen Chriften und 'asidere Plane mit ruhmvol⸗ 
km Eifer unternommen und mit Gelehrtheit ſtandhaft 

betrieben, nahm, durch Papſts Nicolaus mannigfaltiga 

Kımfl, zu Laufanne ein unanfehnliches Ende”). Eis 

‚ne fo allgemeine, zahlreiche, freymürhige Zufammens 
funft ausgewählter Führer des chriftlichen Volks über 

Sachen der oͤffentlichen Neligion bat fein Jahrhundert 

wieder gefehen 3°), Die Verfaffung der durch alle 

Tpeile des Erdbodens verbreiteten chriſtlichen Gefells 

(haft, toelche vor allen Die Entwickelung des Geiftes bes 

guͤnſtigte 5°9), wurde durd den Eigenfinn der Päpfte 

und die Aufhebung aller gemeinnüglichen Verbindung 

entnervt. Ein Werkzeug moralifcher Bildung, wie we—⸗ 

der Mofes noch die Deiphifche Priefterin, weder Pys 

thagoras nach die Braminen fo meitreichend und voll⸗ 

fommen es hatten, zerbrach, weil man weder den Muth 
noch den Verftand hatte es auszubeſſern °’°), 


Hierauf blieb in der Schweiz die oberſte Leitung der 
seiflichen Sagen unser dem Bifchof zu. Coſtanz Hein⸗ 


327) Am 25. April 149; 9 ottinger 8.9. H, 424. 


339) Das Iateranifche Concilium 1512. wird hierwider nie⸗ 


-mand anführen; bald nach diefem erfolgte die BEI TenN GR 
Revolution. 


2) Vergleice die ehriftliche it der nobauneaniigen 


335) Wir bemerften Th. IIT, 102, zı2 f£ wie man hätte milfe. 
fen mit dem menfchlichen Geift fortfchreiten, wenn die Hierar⸗ 
chie wohlthaͤtig bleiben und beſtehen ſollte. Die Litteratur 
würde ihr Licht, und ihr Zweck nicht Hintanhaltung, ſondern 
weiſe Leitung der ſich entwickelnden Vernunft geweſen ſeyn. 
Sie faͤllt, durch fremde und eigene Schuld. Wer hat da= 
bey gewonnen? Der Gewinn iſt nur da, mo’ die ein— 
gezogenen geritlichen Fonds dem urſpruͤnglichen Zweck senöß 
noch nn Begriffen verwendet werden. 


. 
- 


331) Das Lob der Ordnung giebt ihm Leu und maahit die 


⸗ — 
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rich von Hewen, deſſen Wandel über Friedensvermitt⸗ 


Ringen, das Lieblingsgeſchaͤft ſeines oͤffentlichen Lebens, 


gern vergeſſen wurde; unter: Friedrich ze Rhyne, Bis 


ſchof zu Baſel, der auch wohl darum doppelfinnig ſchien, 


weil er das Uebertriebene aller Parteyen verwarf, um 
fie friedfertig zu ſtiimmen; wie er auch in Sachen ſeines 
Hochſtifts, bey größter Sorgfalt feiner Verwaltung ??'), 
das ſchicklich fcheinende dem urkundlich rechten willig 
aufopferte ꝰ2); ‚unter dem Laufannifchen Biſchof Georg 
von Saluzzo, der das 'zerruͤttete Hochſtift ???) wieder 
ordnete 229), durch Geſchicklichkeit ehrte, durch Anſtal⸗ 
tem: ftärkte 25) und nebſt großem Lob milder Gerechtig⸗ 
feie 33°), ehvenvolle Denkmale hinterließ 27). Den Dis 
ſchofsſtab zu Genf, den der Savoyſche Papft ſich zuge⸗ 
eignet 228) und vergnuͤglich geführt (die Genfer thaten 
was er wollte, weil er ihre Freyheit ehrte)), uͤbergab 


u TE un A . J Penn Enfel N ar 


3 


durch ihn hergeftellten Schlöffer. 

932) Vergleich, daß, obwohl Arguel im Weltlichen zu dem Hoch⸗ 
ſtift Baſel dient, in geiſtlichen Sachen gleichwohl der von Lau⸗ 
ſanne dort Biſchof iſt; Chron. epife. Lauf. um 1440. 

333) "Serrüttet durch mehrere Jahre zwifchen Johann von Grohe 
gins und Ludewig de la Palu ftrittige Wahl (1431 — 39). 
— Bon ihm die Sammlung der Synodalverordnungen 47. 

335) Cully, dur ihn Städtchen, befommt Markt 1440. 


336) Lester Wille: dem zu glauben und Erfag zu un; 


der durd ihn gelitten zu haben ſchwoͤre; die Ruͤckſtande von 
armen. Leuten nachfichtlich einzutreiben. Leu. 

337) Einen filbernen Tiſch, vjel feidenen goldgeſtickten Ornat, 
das Kloſtergebaude zu ©. Maire, vier Altariſten; ohrön. 
epp. Lauf. Er war Bifchof von 1439 bis 61, 

338) Ben Leben des nachgiebigen ſchwachen Franz von Sie: 
vollends aber nach deſſen erfolgtem Tod, 1444. 


939) Beftätigung der Freyheiten und Rechte 1444: 


Revers, daß die ihm außer dem Sprengel geleiſtete Hülfe 
nie präjudiciren foll 1448. Le vrier Comtes du Genevois 
11, 30, 335. letztere Ur kunde bey Spon, 
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achtjaͤhrlgen Knaben 0), und überließ ſich der genuß⸗ 
reichen Ruhe gu Ripaille »). Zu Cur verhinderte 
Sturm der Parteyen, eines Bifehofe einig gu wer⸗ 
den; viele Jahre pflegte der von Coſtanz auch Bee 
IA >»), 


Das harte die Hierarchie, daß der - getingſte van 
Bo. durch Gelehrfamfeit, Sitten und Klugheit über 
Mel und Könige emporfeigen morhte.?*’)s aber ‚viele 
Domeapitel machten (zuwider dem Geiſt der Geſetze *) 
and dem Willen der Päpfte ’*’)) adeliche, ja hochade⸗ 
liche Geburt ’*°) zu fo ſtrenger Bedingniß der Aufnah⸗ 
"me, daß Präbenden fieber unmündigen Knaben oder 
gar nicht vergeben wurden ?*), Als wenn die Stifter 
nur hätten wollen Samilienfonds heiligen, vergaken fie 
den höhern Zweck hiemit auch nur gu vereinigen ’*%), 
-Veberhaupt entſtellte Selbkivernachläffigung die altern⸗ 
den Anſtalten. Wo für. öffentliche Sitten gejorgt wur⸗ 
‘de, war der ſchwerſte Kampf der Obrigkeit mit firtens 


340) 14505 nah. Beffon bey Haller Bibl. III, 306, 

341) Er ftarb zu Genf 1451; Buihenon. 

342) Bon 1441 bie 52, | ——— 

343) geum erlin de nobilit, Das iſt clerienlis militia, _ 

34) GregoriuslX, Decretal. II, 5,87: "Attendentes quod 
non generis, [ed virtutum nobilitäs idoneum Deo facit fervi- 
torem, eo quod mon eſt perfonarum acceptio apud ipfum. 

:345) Ncbilem prae ignobili' noluerunt -praeßgnari; Hoe m⸗ 
merlin, nobil. « 32. Jene Decretale zeigt es. 

845) Zu Straßburg und Coͤln fey nicht genugy Fpectabilie und 

clariſſimus gu ſeyn; illuftres et bet werden gefordert; 
Hemmerlin eben dafe  , 

un) Then daf., und in der. Decretale. 

348) Hemmerlin entfheidet (wie wir Th, IIT, 0), es 
‚müflen Edle feyn nd temporalium defenionem (durch per 
fönliches Anfehen, Einfluß, ea Gelehrte ad obler- 
vauonom ae | 


20 1V. Vuch. Viertes Capitel. 


»Avſen Moͤnchen *i9) oder geiſtlichen Herren 8e. Die 
Anmaßungen des Roͤmiſchen Hofes verwirrten die Kle⸗ 
»RerordnungP?”); es war nichts erweckendes: in den geůſt⸗ 
dNoſen Statuten 552) ; die Wirthſchaft aber fo ſchlecht 26), 
daß jeder Unfall unwiederbringlicher Verluſt mard.359, 
Teoſtlos irrten die bejahrten Nonnen von Engelberg 
idus- dem voerbrannten Kloſter durch die unbefannte 
Welt?s8); lang verlaſſen, feufiten. gu Seedorf zund im 
Gefenne S: Lazars ‚gutmeinende Schweſtern um Li; 
Czurig 39%), oder Schweſtern aus der zerruͤtteten Samm⸗ 
Mmung am —— 857) m. sußigern Erbauungestt 858), 


Ze * 
2349) Achillet ö. » e Öratis von den- Dominicanern zu Berg: 
bi fratres toti quanti [unt poltrones, ecclefiae ‚devoratores. 

Die Stadthronifi geiftlihe Erzbuben. Gruncr 

“in delic. Bern.’ ©, 256. : Das Kloſter Interlachen Schule 

* aller Unkeuſchheit; bey Hottinger 8. H, 428 3 

— Bey den Johannitern, deren drey waren, giengen. in Mi⸗ 
nem Jahr 4300, Maß Wein auf. Sie nennen var Rath 

— ihren Meiſter Arheift, Spieler, Schwelger; er fie, Hurer 
und Eſel; Hottinger, aus Acten 1449, eben daf. 

351) Wie 1444. die von Klingenberg &. Georgen Klofter bey 
Stein wider Eugen’s Eingriffe Bee) seigt J. J. Hot: 
. tinger II, 412. 

352) Wie die durd Propft Eberhard von Nellenburg 1454 ju 

Embrach gegebenen; H. H. Hottinger Speo. Fig. 366.: 

353) Gie hätten. weder Geld verborgen, noch im Yustand Guͤ⸗ 

ter gekauft; Hemmerlin de negot. monach. 

.35$.) Eben derf, de pecuniis pro praebenda. % — 

455) Aliquae, anxietatibus collaplae, turpitndinis actus com 
"miferunt; eben derf. de nobilir. Im Jahr 1499. 

886) Der -Örbendgeneral Br. Peter von Kıanr 
an diefe. Meifterinnen. und Schweſtern, .bey 
Sottinger.Ipeculo, 35%: Präceptorund Comthur 
Bre Johann (Schwarber) von Egliſau: zu gedens 
ten der Stifter, Grafen Rudoife von Rapperfhwyl, Br. 
‚Berchtold Fantyli u. ſ. w.; im Jahrzeitbuch von 
Ufter. Beyde Urfunden find "von 1343, 

357) Summnung war befonders in Gebraud; für nicht uf 
einmat, fondern nad und nach Freymillig, sufanmengetretene 
Schweſterſchaften. 

339) Br, Bartholomäus Terera, Vredigevordear 
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denn, freywilliger Entritt in eine von den bier und 
zwanzig Religionen °?) Hatte bey vielen die redliche 
Meinung zum Grunde, in ihrem Leben einen fündetils 
genden Abſchnitt zu machen 3°°), - Der-theatralifche Can⸗ 
jeloortrag der Bettelmoͤnche °°') und die Schaufpiele Sfr 
fentlichere Andacht ?°°) waren gefchickter zu ſchnellen 
Entfchlüffen als zu dauernder Ordnung des moralifchen 
Wandels 3°), Uebrigens blieb, zumal reicheren Kloͤ⸗ 
fern, das urfpruͤngliche Verdienſt um Belebung wilder 
Gegenden, dar) Beſchaͤftigung einer großen Zahl Men⸗ 
ſchen?*). Ein Land wird, um fo mehr blühen, je mehr 
Bitelpuncte des Arbeitsfleißes allenthalben Bewegung 
ausbreiten 305), 


— für die Anna Strufin; Lyon 147; —* 

tinger Spec. 302. 

359) Auf ſo viele und auf nur drey Regeln Waſilianiſche, Bes 
nedictinifche, Auguftinifche) reducirt Hemmerlin (de zeig. 
proprietariis) die damaligen Moͤnchsorden. 

360) Eben derf. de iubileo. " 

361) Gelius, confabulationes, fictas religiofitates, incurvationes, 
sltos manuum applaulus, furfum et infra tendentium; eben 
derf. de relig. propr. 

362) Jetzt Miſſionen. Vergleiche die 1779 zu Lugano aetelie⸗ 
ne (9. R. Schinz Beytr. 494)-mit den feyertichen Umzuͤ⸗ 
gen jener Beit (bey Georg Stelle Annal, Genvenſ. 
G. 1170 der Murator. Ausg.) 

363) HYemmerlinn. aD. Daß aber in Rtöftern — Gens 
liche freye Neligion (zwey bey den Beften- fih padtende 

Eigenfhaften I) gebtühet, das beweifen die innigen Gebetvers⸗ 
chen des Juͤnglings Rudolf und die ſinnvollen Regeln eines 
Moͤnchs Allerheiligen zu — in meines Bruders 
Reliquien alter Zeit Th. 2, G. 302 ff. Wie weit war die⸗ 
ſer Moͤnch uͤber ſo viele! 

364) Eben derf;, de neg. monach., liefert ein Verzeichniß | 
von mehr als 70 Aemtern und Gefgäften, bie in einem 
Klofter erforderlich fen, 

3657 Ein. Vorthell ſolcher Nationen, welche ein miſeminenbib 
tendes Band, aber 'viele kleine N baden, 
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. Immer ſichtbarer wurde der Uebergang aus den 
"Seiten ausfchlichlicher Größe der Burgen. und Kloͤſter 
‚in folhe, wo Mürde und Genuß allgemeiner verbreitet 
‚Wurde; wozu das Bepfpiel. der Schmeizerifhen, Frep⸗ 
‚heit ſehr beytrug ?°), Die Sterblichen, welche die nie 
ullſtehende Arbeit der Natur nach dem Maßſtab ihres 
Daſeyns beurtheilten, erſchoͤpften ſich auch damals jn 
© pergeblichen Klagen ynd Kampfen über das Werk Der 
‚Zeit, ‚Aber was geſchehen folge r wurde. durch den 
merland beldehert. | 


Die dieiheit nach jenen alten Begriffen war. eine von 
Willkür unabhängige, innwohnende Würde des Ren; 
ſchen 397); der Adelftand die Kiaffe freyer Landeigenthuͤmer, 
in deren Hand hauptſaͤchlich die Landwehre war, Ange 


aſtammte lebenslaͤngliche Bereitſchaft zu Selbftaufopfegung . 


für die Erhaltung des Ganzen war die Ausjeihnung?“?) 
„und nuͤchſt gefshickter Waffenführung ?) reine Geiftes; 
hoheit Die Haupteigenfchaft der edfen Ritter. 7°), Zwi⸗ 
{chen einem freyen Landmann und einem Edelmann war 


wefentlich Fein Unterfchied, in viele geiſtliche ) ſind 


| bvweltliche Würden ) blieb lang auch jenem Zutritt sffen, 


1,366) Wie au Zeit Schweizerreifen und eft übertriches 
ne Lobſpruͤche uͤbelberechnete Verſuche für Freyheit hervor 
bringen halfen. 


| 367) Hemmerlin de Robilir. 


: 368) Nam pulchrum eft quod euſtodit — ed en n derf. 


in der Ausfuͤhrung meift nad J. Gerfon. 
869) Eben.derf., wo er die Turniere befihreibt, csibra. ner- 
»-  vorum f[excellenter necellaria. 
270). Refultat feiner Befchreibung der ſchon meiſt absekomme- 
nen Gebraͤuche der Aufnahme. 
871) Gräfinnen und Fraͤulein Cbaroniflae et liberao, hobiles 
-. et illuſtres), aber auch eines freyer Landmanns Crullici) 
freygeborne Tochter. wurde im Fraumünfter zu, Zuͤrich anger 
. nommen, eben derf, 
972) Freye Landjeute (ruflici) mochten. Vicesralen und Ge⸗ 
richtsvorſteher nn, eben vet 


ww 
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und gleiche Eiferfucht (felbſt im Jura bey freyen Landlen⸗ 
ten“5)), durch unebenbuͤrtige Heirath ihren. Stamm 
nicht zu entehren ***), Von dem Blute 870), von der 
erſten Bildung des Mannes, deſſen Väter nie ſich knech⸗ 
tiſch hingeworfen 7°), wurde höherer Sinn erwartet, 
Yuf dem Vater wurde gefehen, Mißhelrath etwa verge⸗ 
ben?’”), ja, wenn nörhig 379) oder mo Landesfitte es 
ju erlauben ſchien*79), fein Baſtard Erbe. So eifrig 
ſchmeichelnde Geſchichtſchreiber 9%) und Redner 9%), 


373) Hemmer kin flhrt die im Bifchofbafelfchen Freyenberg an. 
374) Durch Dlütter non ſuae libertariv, fuas er liberorum con. 
ditiones in infinitum facere viliores. — 
375) Fortes creausur fortibus; er bonis 
BA in iuvencid, ef in equis patrums 
Virtus. nt 
naar. 7 wa ' Bora. 
376) Wollte doch zu Timgen, als Friedrich Barbaroſſa durchrit, 
der Freyherr von Krenkingen nicht von feinem Sin anffichens: 
‚den Hut ruͤckte er. Denn er. war an.Leib und Gut ein gang 
freyer Mann. ‚Dex edie Kaiſer freute fſich bed biedern Mutha. 
Semmerlii , ., 2 VE ER 
77) Wie wenn jener Boͤhmiſche Herr, defien Kaiſer Sigmund 
gedachte, durch einer Wafcherin Tochter fein Haus erneuert. 
oder diefer Kaifer, dem Wunfch des Volks gemäß, (Schafe 
manns ?) von Rappoltftein von einer Unadelichen unehelic) ere 
zeugte Söhne Tegitimirte, Hingegen in ungünftigern Um⸗ 
fanden fant der Schwaͤbiſchen Grafen von "Landau alter 
Stamm durch Mißheirathen zur gemeinen Elfi Eben 
derſelbe. | | 
378) Sonft wäre Rappoltſtein erloſchen. 
9) Wovon in den: Haufe Efte mehr ald Ein Beyſpiel. 
380) Wis Thomas Lirer von Rankwyl (bom VBürgermeie 
fier Wegelin zu Lindau 17612. neu herausgegeben); ein Buch 
voll Unſinn und Treuherzigkeit. Der Verfäfler, weicher (wie - 
mis idländifchen. Sagen im Norden geſchah) Romunzen und 
Gabeteyen mit Gefchichte verwechſelte, iſt nicht von 1233, noch 
‚weniger . von 920 ,. fondern. aus deut AVten Tahrhunbent. 
Vie konnte der gelehrte Herausgeber ſeinen Blid ausſchließlich 
auf die E fel des Hauſas Werdenburg richten, und ver⸗ 
geſſen, ba im Jahr 920 weder in Portugal Könige noch anf 
Ayodos ein Ritterorden woreAuch Aanapıen pflegt uiyanhe. 
| (u. 7 N 


\ 
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den Arfprung — Haͤuſer in Fabeln berhatten 
fo verkuͤndigte das Chriſtenthum urſpruͤngliche Gleiche 
heit's) zu laut, als dab Goͤtterſoͤhne wieder aufkoma 
gien mochten*82). Sintemal ˖ alſo Der hoͤchſte Adel 
verdient oder erworben murde, die Abſtammung bey 
Den vielen Herumrteiſen Der. Ritter Af), Beil mannig⸗ 
faltigen Gefhmad >) und den Beduͤrfaiſſen der edlen 
Gran’? oft age ſeyn Re ſchien Ge⸗ 


leer: y,': F 


1. 
mal, nit immer) eine x Seile — Grunde zu — 
er der Lirer oder Leirer von. Rankwyl / wohl Meiſterfaͤnger 
"des Montfortiſchen Haufes, verdient dadurch ſo wenig einen, 
Platz unter Geſchichtſchreihern, als das, Buch vom Kaiſer 
Octavianus, welches feit; dem dreyzehnten und viergehnten 
Jahrhunderte bis in.uufere Jugend nebſt Apll Eutenfpiegel, 
Luſtlectuͤr der Kindheit war. 
381) Wie Peter Caſtelleti in der Lobrede * Johann 
WMuleaz Viſconti, wo er von Aeneas, durch eine lange Reihe 
idon Köwigen, auf Uberto Vifeonti, der im Thor zu Maitand 
‚ande einer Keule den Drachen erfchlug, und eine Menge Vif⸗ 
contiſche Nomanhelden fortfeweiset. - Hemmerlin erzähle 
‚08 im Bud) de nobilit.; die Rede iſt bey Muratori. 
| 5 Nemö non idem ef‘ * Prineipio mundi, Hemmerlin. 


83) Es fehlte nicht am Verſuch. Siehe: die dur Thüring 
„von Ningoltingen aus Bern um. 1479, , üßexfegte Geſchichte 
der ſchoͤnen Meerfey (Fee) Melufi ina, ‚Piriniupufter der 
. Könige in Sranfreih. 

Ä N Der Landmann hetzauntet bey Hemmerlin,. daß aft 
coquus Tupplet locum; hierauf antivortet der Edle. ‚weisligr 

quod talium ignoratio inonodior- oſt omni ſeientia 

385) Hemmer kin Magt,- Bauerferks und Moͤnche Aofommen: 

„den Vorzug. Den exſten einer fagt die Urfache, wie wir im; 

x einer lebenden Sprache ed ihm nicht nachſprechen machten (es 

s bezeichnet aber den Kon der Zeit; Hemmerlin mar Beiftlicher, 
Gelehrter, ein Mann von. ungetadelten Sitten): -Virile mem- 

t brum gelli, zubro hirreto capellatum,, infipniter: praeputia- 
„sum, tefticulas bene compactos, rugoſos, rotundes, Airmiser, 
"ad inſtar apri potentis. — 

36) Namuus vener — faeit ivrena fühnier m 
Syrichivvrt an. — RR a 

337) Okdie lnga in nr — AT 


2 
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burt sr ein unfilgbarer 329) noch ein ausfchliefificher 
Sirel?89), Udelih geworden ju ſeyn, mar dem nach⸗ 
theilig, Der nichts edles in fich fühlte 39%) oder in den 
Augen derer, welchen vergeſſene Tugend bequemſte 
ſchien ). 


Dadurch fiel der Adel, weil er in dem Wahn, zu als 
len geboren zu feyn, der Mühe unwerth glaubte, es zu 
verdienen, und, über feinen Urfprung unwiſſend 39°), 
gegen die neue Zeit mit Rohheit känipfte, oder der Her⸗ 
abwuͤrdigung ſich hingab. Durch den Arbeitfleiß war 
ein Capital von weit unbegraͤnzterm, genußreicherm Er⸗ 


‚frag als das unvollkommen benutzte Landeigenthum zus 


fommengelegt worden, und’ die Zeit erfchienen (von Der 
ein Minnrite??% laͤngſt geweißagt, daß fie die letzté 


ſeyn mürde), wo Gold und Eilber Waare mwurden. 


Capitaliſten erhoben ſich, deren Geld, um fünf Procen⸗ 


19%) auf BREI: Die Verſchwender en Ba N 


62 

37 — u 

388) So ift Hanns Erhard von a: Bitter , vom "Füifer, 
feines Adels entfert worden, Hömiterlim. 

389) Er beruft fih auf den großen Nicola Piccinini aus. einer’ 
Metzgerfamilie, den Ottobon Terzt, den Sforza. 
290) Ein Herold pflegte die Edlen Du zu nennen. Dem‘ 
ſprach ein Junker: den Großen thue das, ihre Hoheit kann 

eö aushalten, mich’ wirde es fhunpfen. Hemm.erlfin. 

391) Bu Bern wurde em reicher Diann geadelt. Jetzt nannte 
er einen Freyherrn Du. Dieſer?: woher ſolche Buverficht? 
„Ich Habe einen herrlichen Brief.“ Der Altadeliche ſtolz; 
Ich und meines gleichen haben feinen Brief. So alt alfo 
wie Hemmerlin war zu Bern die Eiferſucht zwiſchen altem 
und Diplomenadel, weiche bis auf unfere Zeit gemähret, ppd 
nebft vielen Böfen, auch Tächerliche Dinge hervorgebracht hi t. 

392) Hemmerlin: Multinobiles viri a mie [cire defiderabautt,, 
quid fuerint., Das war viel. 

393) Bruder Berchtold von Regensburg car. I, 499) Heime 
merlin de emtione et venditione unius' pro viginti. 


‚m 
da 


390 Die Väter zuCöffang und n vitigten dieſen Bis x 


eben derſ. a. a, 0. 
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nehmer bereit, nicht wie, Darlehne der Juden durch 
Machtſpruͤche 37°) vernichtet werden konnte. (Bon den 
an entluden fi) die Schweizerifchen Städte der Juden; 
[haft ?°%),. wo nicht Geldnorh ??’) oder perfönliches 
Verdienft 358) Ausnahmen abnöthigte, oder, wie zu 
Schafhauſen *80), Juͤdiſche Gelehrte?) gegen billiges 
Geld *°') fihern?”), moͤglichſt 1 s Wir⸗ 
Fungsfreis erhielten). 


Allen durch die Bit herbeygefuheten Aenderungen 
menſchlicher Dinge iſt nur durch Deitfowtfchrätte im Geis 
ſte der Zeit zu begegnen. ‚Aber Lift und Gewalt ſchien 
den meiften bequemer, Die Fürften fuchten Größe und 
Sicherheit. in Anterdräckung des Adels, Entfernung 
weile. Männer **), Danieberfaltung - auffeimender 


* Pe Raifer Friedrich, Wien, Donnerft. nach G. Ambr. 


1446. (in Utrichs Judengeſch. 430): daß die Zuͤricher nicht 
ſchuldig ſeyn, den zu Coſtanz verhafteten Juden von der Beik.. 
an, da fie gefangen wurden, zu zinfen. 

896) Räch und Bürger Bhrig 135 fe3 Uri S. 119; 
von Wintertur 128. z 

357) Urkunde Bürich 1425 (um 2000 RL); Acid 118. 

398) Ausnahme für Jofeph den Arzt, - Ivegen feiner Kunftz 
zZürich 1423; Ulrich, eben daf. 

2399) Bürgermeifter, Tlein und groß Raͤthe und 
alle Bürger gemeinlih zu Schafhufen; Sonnt. 
v. Pfingiten 1435; abgedrudt eben daf. 462. 

400) Loͤw Jud, welcher fuͤr fremde Juden Schule und Capitel 
hielt (wofür er allemal in die Ratheſtube zwey Glasfenſter 
machen laͤßt). 

. or) Jaͤhrliche 80 Gulden rheiniſch. | u 

. 422) Die Urkunde ordnet geredt, wie ed mit ihren Darlchnen 
auf Pfänder zu halten, über die Sicherheit ihrer Hinterlaflens 

“ Ihaft, wie fie nicht höher als andere zu firafen, über den 
freyen Abzug. 

403) Nur in der Stadt foll jeder vorn am Obergewande ein 

Zeichen von rothem Tuch tragen. 

404) Hemmerlin de nobilit.: Ne’opera arguant et Sog 

vocent. Siehe, Ariſtotele 8, Politik, V, 22; er ofe 

" Tenbarte dieſe Kuͤuſte. 


‘ . 
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Deltevernunft — Unterhaltung der Parteyungen und 
des Mißtrauens 9), im Spionen und Leibtwachen, in 
Beſchaͤftigung des Volks mir bloß phyſtſchen Beduͤrfniſ⸗ 
fen und auswärtigen Kriegen 7). Gemeine Edle, ſtatt 
ihre Landwirthſchaft zu verbeſſern und in Arbeitfleiß 
mit Buͤrgern zu wetteifern, erpreßten von Gerichts⸗ 
angehoͤrigen in ſchauervollen Burgverließen uͤbertrie⸗ 
bene Geidſtrafen 8), mißbrauchten ſelbſt in Andachts⸗ 
seiten 09) für ſich und Vieh und Knechte die Schirm⸗ 
vogtey furchtſamer Kloͤſter *'%), oder fie lauerten auf 
voruͤberziehende Kauſteute ), oder uͤbten Unter⸗ 
druͤckungen, die fie durch vorgebliche Nothwendigkeit 
entſchuldigen wollten *2). Indeſſen fie ſich ſo viel 
erlaubten, verſaͤumten Bey durch Geſchicklichkeit und 
Kriegätunft oͤffentliche Achtung zu behaupten 2)3 im 


405) Vellet fubditos fore ignaros, queniam odit lucem. 

46) Quoniam focii de fe confidunt, et notitia facit fidem. 

47) Dergleichen Kuͤnſte, ſagt er, uͤbe auch wohl ein an 
oder eine Demagogie. 

= Eben derf., über die unerlaubten Privatterker tia⸗ 


* pre Sitte ſey, zu oͤſter licher Zeit ſich in Ktöfter zu be⸗ 
geben. 

40) Mit Pferden, Mauleſeln Hunden, Reitknechten, Ja⸗ 
gern, kamen fie. Ste ſagten: haben die Kloͤſter nicht alles 
von uns? follten fie ung Berarmte nicht nähren ? 

sur) Nemo fecurus nik qui non poteft exwi iam nudarus. 

412) Ungentem punigit, pungentem rafticus ungit. Und: Rufli« 
ca gens, optima, flens; peſſima, gaudens. Viele behaupteten 
periodifche Berwüftungen su Dämpfung des Muthiillent noth⸗ 

‚ wendig. Alles bey Hemmerlin de nobilit. Aber meift 
fange nicht unter Landkeuten das Uebel an, und Unmenſchlich⸗ 
keit ift Die Frucht verfäumter Bildung, wie Ungufriedenheit 
Solge der Untenntniß von Seite des Regenten. Die, welche 
das meifte zu verlieren haben, find ani wenigften furchtbar. 
Dem Bauer gebührt nicht die Regierung, aber Gerechtigkeit 
und Die Yofnung, fi oder die Seinigen einft auch emporbrin⸗ 
gen zu koͤnnen. 

413) Militeris diſciplina, quam docuit Vegetius, fe in — 
——— licentiam et ſeurrilitatis ſpociem deformavit, 
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Genuß, nicht in Kuͤhnheit ſuchten fie Zierde +4), wem⸗ 
ger Luft ſelbſt auf Jagden.*"’) als heym Schmauſen“). 
Daher wurden Die. verfallenden Burgen. anf. den Felfen 
und im Walde verlaffen *'’) ; die Junker zogen ſtaͤdti⸗ 
fches Leben vor:  fehtener um Das. gemeine Weſen zu 
führen, als auf Trinkſtuben *6) m gehen, und alternde 
Vorzuͤge *'7) zur Schau zu tragen, oder in allen *°°) 
unter die Klaflen herab zu. Reigen, toeihe edler — 
wäre, iu fich zu erheben, 
Feli Hemmerlin, dieſer wohlunterrichtete uner⸗ 
ſchrockene Vorfechter der Wahrheit und Tugend, war 
aus einem alten anſehnlichen Bürgergefchlechte =) 
von Zuͤrich **); raſtlos in Ermerbung einer Summe 
von Kenntniſſen, bie, allezeit ungemein, damals bes 
wunderungswuͤrdig mar; gewohnt was die Kirche ihm 
gab, als Mittel hiezu, die Gelehrfamkeit als Mittel der 
Zuruͤckrufung aller Stände zum Gefuͤhl ihrer Beſtim⸗ 
mung zu benutzen; in feinem Leben untadelhaft 8), 
gleich ſcharf gegen den ka des — wie 


434) Sie — — ruga et maeula, integris armis, paer 
Dei gratiam, ovantes, heim, und machen Großfpreder. 
49 In mirificis generibus venatjonum, quibus dietim fola- 
tiofo conamine accupabantur, 

416) In bibendi oonflieru. 

417) Schon waren von den meiſten nur ——— 

418) In popularium meebanicorum conventiculis. 

414) Praetenlas [use nobilitatis praerogativas, 

420) Woju Hemmerlin das gewöhnlich ‚werdende duzen 
(tbizare) rechnet, 

421) Ulrich gu Nudolph Bruns — Zunftmeiſter; feither 
einer im Kath; einer des großen Münfters Chorherren; Leu. 


424) 1389. geboren, wie er ſelbſt ſagt. 


423) Honeftae converſationis: Er beruft fi) hierauf ſelbſt 


(regiftr, querclar,); feine Feinde haben ihm aus unſitiliches 
vorgeworfen. 
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gegen Arme mildthaͤtig und gut 9%), Waährend und 
nach feinen gelehrten Reifen *°5) wurde er zu Zuͤrich und 
in Zofingen Chorherr, und Propk zu Goloturn *65. 
Der Römifche Hof ließ ſich bewegen #7), ihm die Props 
hey des großen Münfters in Zuͤrich aufzutragen. 
Gleichwie aber von dort ber fein Verdienſt mißbraucht 
werden wollte, um eine Anmaßung durchzufegen, ſo 
benutzte das Kapitel begierig die herkoͤmmlichen Rechte 
fuͤr die Wahl eines Vorſtehers, deſſen Sitten weniger 
unbequem wären **8). Hemmerlin begnuͤgte ſich nicht 
ungern 3°) mit der Chorſaͤngerey, welcher Stelle das 
ehrwärdige Andenken Konrads von Mure für ihn bes 
fondern. Werth gab. Einkuͤnfte und Freyheiten der 


424) Diefeß hat 9. 9. Hottinger (fchola Tig.) aus Nic. 
von Wyl teutfher Lebensbeſchreib ung Nemmerlins. 
45) Er wurde zu Erfurt Baccalaureus der Rechte, zu Bolos 

gna 1426. Doctor der Decrete; 9. J. Hottinger K. 
bey 1427. und Leu; aus feinem Paflionali (dem Bud feis 
ner Leiden), 

46) Das erfte z412, das zweyte 1421, das dritte 2422. 
So Hottinger in fchola und Leu. 

27) Die Mittel find ungewiß: Man ficht aus allen über Papſt 
Martin und feinen Hof bey Hemmerlin vorkommenden 
Gtellen, dab er demſelben feine Verbindlichkeit zu haben glaube 
te. Simonie hielt er für eine zu ſchwere Sünde, als daß er 
fe dürfte begangen haben. Das fagt er, non ſumus multum 
eurioß , aut inquifitores fubtilitatum, circa donationes de 
praebendis (de pecun. pro praeb.) und in dem Bud) de jubi- 
leo, Geſchenke von Speiſen und Getraͤnken ſeyn zu Rom übli 
geweſen. Mehrere Teutſche waren bey Martini Canzley (im 
Bud) contra iniquos iudic.). Es bleibt alſo ungewiß, ob er 
durch Verdienſt, weil man ihn gewinnen, oder aus Politik, 
weil Rom dieſes Amt vergeben wollte, oder als Landsmann / 
oder für ein Paar Schweizerkaͤſe beguͤnſtiget worden, 

428) Im Jahr 1427. Heinrich Anenftetter, welcher einen Sohn 
und drey Toͤchter hatte (Leu), wurde EN 5 ® 9 
tinger in der ſchola und im gten Band der H —* 
eben dieſes Namens, im aten Theil der 8. G. eo. 
ten Jahr. 

429) Er nennt ſich bene zeecompenlatum ; Palfon 


- 


1 “ 
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eiſtlichkeit billigte er, iſofern dadurch die Nuße und 


Koſten gelehrter Unterfuchungen und Freymuͤthigkeit in 


Ahudung der einreißenden Mibhräuche erhalten wur⸗ 

De ). Uebrigens hielt er fuͤr nothwendig, daß die 
Richter der Sitten der Welt Über jeden Vorwurf eiges 
wer Unanſtaͤndigkeit erhaben wären %), Alſo trat ex 
gegen Pflichtverſaͤumniſſe 22) und ordnungswidrige Sit⸗ 
ten“*) feiner Stiftsbruͤder fo eifrig auf, daß fie ſeine 
. Seinde wurden, umd er einft auf der Landſtraße meuchels 
mörderifch eine Wunde erhielt *?%, Nachdem ex vieles 
beygetragen, Matthäus Nydhard, einen Mann von 
Einfiht und Erfahrung, an. die Propſtey zu erheben *?’), 


ergah er fich immer mehr den gelehrten Arbeiten ). 


430) Ueberhaupt fand er Br Auskommen bi Meralität foͤr⸗ 
derlich (de nobilit. 64 2.), und war von der Echwärmerey 
weit entfernt, die von den Apofteln geforderte Pebensweife 
chriſtlichen Lehrern, zu allgemeiner Vorfchrift geben zu wollen, 

Wr) Auf daß nicht begegne was dem Cenſor Appius, welcher 
den Coͤlius, Cicero's Freund, griechiſcher Liebe anklagte; er 
hatte kaum ausgeredet, fo erhob Coͤlius, mit Beyfall Det 
Volks, die naͤmliche Anklage wider den Cenſor Cic. ad famil. 

VIIIE, 12. 

432) Aus dem paſſionali. 

en Er erflärte Caplan Zrieß für gebannt, fo lang er feine 
‚ Mege nicht laſſe. Eben fo eiferte er wider die Dirnen im 
Aargau: aber die Connivenz trug dem Biſchof zweytauſend 

‚ Gulden ein; und die Pfaffen kauften gern um pecuniam 

copioſam, viram in diebus [uis ſolatioſam (Hemmertin 

“ regiftr. quer. 1). 

9) Im Jahr 1489, bey Schwamedingen; Hottin⸗ 
ger, Kirchengeſch. 

335) Inter inutiles minus inntilis; im Paſſion. Eonſt Doctor 
famoſus. 


430) Beyde von und gebrauchte Sammlungen feiner Schriften 


ind wahrſcheinlich zugleich herausgefommen : x) de nobilitate 


_ et sullicitate dislogus, theologiae, invium, philofophorum _ 
et Poetärumi ſeutentiis, hiftorüs et facetiis, (ja wohl!) refer- 
tilfmus, mit zwey N. 440 vorkommenden Schriften; 732 
Slaͤtter in’ Zolio; 2) varias oblectationis opnlcule ; 131 
Blätter, auch in Folio; von Sebaſtian Brant im Jahr 1496. 
oder 97. heramsgegeben:: man Keht ons der Zuſchrift, ta 
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Herzog Aibrecht *?7), Markgraf Wirgelm'*3®), diele von - 
nehme, viele mohlgefinnte- Männer *89), kannten feine ° 
Brauchbarkeit für ihre Partey oder Öffentliches Wohl. 
Was aber dem gern begegnet, welcher mit Büchern mehr 
als mit Menfchen umgeht, und mas zu Zeiten allgemeiner 
Thellnapme an großen Parsenungen ſchwer zu vermeis 
den iſt, Hemmerlin, da er während des Zäricher Kriegs 
Staatsſchriften abfaßte **°), ergriff den vorfchwebens 
den Geſichtspunkt mit einem Feuereifer, der ibm ale 
übrigen Seiten Des Gegenftandes verdunfelte, und Ihn 
euch nachmals **') zu uͤbertriebenen Aeußerungen ver⸗ 
leitets): mie er denn, uneingedenk der ſonſt bes 
ſtandenen Verhaͤltnifſe, für ndthig erklaͤrte, Die game 
Säteigeeifge Nation * gu deporriren oder aus 


Lorenz von Vibra (welches im October 1408 geſchah) ſchon 
als Biſchof zu Wuͤrzburg eingeweihet, Simon von der Lip⸗ 
pe (der nur noch titulaͤre Biſchof au Paderborn, der 1498 
ftar6) noch lebte. Das Pafionale, Regiftrum querelae und 
andere merkwuͤrdige Schriften find, meines Wiſſens, unges 
druckt. Es wäre Verdienft, in ſolchen Sammlungen enthals 
tene Geſchichten und eigenthinmnliche Gedanken durch nuchens 
tifhe, vollſtaͤndige Auszuͤge genießbar zu machen. 

7) Ich weiß nicht, in welchem Sinn Hemmerlin diefen Henn 
. gratiofilimum praeceptorem nennt (dedic. dial. de nobil.). 

43) Er war defien geheimder Rath; Hottinger Kircheng. 

9) Wir bemerken noch. Eradmnsd, Kirhheren zu Rapper⸗ 
ſchwyl (de contractib. per Gyſol). 

40) Das 33fte Capitel des Buchs de nobilirare; da Suitenkum, 
utinam bene, geftis; Proceflus ooram Deo canıra Suitenfes 5 
Epift. Caroli M.ad Fridericum III. ut de illis vindictam ſumat. 
Auch abgedrudt im Theſaur. Helver. _ 

41) Das Bud de nohilitate, angefangen 1443, wurde nicht 
vor Ende des 1449ſten Jahres vollendet. 

42) Gelegenheitsſchriften, beſonders anbefohlene, unter Auf⸗ 
ſicht verfaßte, dürfen fo wenig als Cicero's oder andere Re⸗ 
den als genaue Darſtellungen der ueberzeugung und Wahr⸗ 
heit betrachtet werden: fuͤr die Geſchichte enthalten ſie die 
Urkunde der Stimmung, welche die Regierung geben wollte, 

443) Gegen Bafel, Bern und andere Schweizeriſche Städte iſt 
er fo aufgebracht ald gegen die Länder, Die Berner, urfine 
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rotten m,- und-4am zweifelte; daff Bott, lamme Rei 

à ding und andern Vorſtehern, das ganze Bolt und. bie 
geringften Aelpler den. ewigen hölifchen Flammen zuer⸗ 
Sanut habe *°°). Um fo zumerfichtlicher ſchrieb er dien 
fes, weil nach fo einen Krieg — einer cz 
— unmdalich (dien + 


Der weniger Keidefgaftie Benpft Nodhard 47) 
urtheilte hiepon richtiger 8), Gleichwie er Meiſter 
Hemmerlin, als einen laͤſtigen Mann, den er aus Furcht 
und Neid haßte, mie Liſt um das Wohlwollen ſeiner 
geiftlichen Obern gebracht 9), fo benutzte er diefe Uns 
sorfichtigfeiten zu deffen Ruin: : Diefes erleichterte der 
arglofe, Gelehrte durch den. freymärbigften "Tadel herr⸗ 
fchender Männer, beißende Scherjreden über die Eitels 
keit unwuͤrdiger Stiftebräder *°°), forglofes Vertrauen 


more, nobiles laniando perfequebantur. (In der conbol. 
inique fuppreflor,, 1455. oder fpater gefchrieben.) 
444) Alles in dem Buch de mobilitate gegen das Ende. 
45) Werl Belchrungsmittel nicht gefehlt! 
446) Eben daſelbſt am 139ſten Blatte. Golden: Hab, bie 
Gräanel diefes Krieges, wie fchnelt aber , wie innig, zu wie 
glorwuͤrdigen Thaten, auf wie viele Geſchlechtalter der Bru⸗ 
derfinn alle Orte bald wieder vereihigte, diefes, o Zeitgenoſſen, 
. bedertket, und faſſet die Zuverfiht, Schweizer zu bleiben. 
“nd Hemmerlin bey G: H. Hottinger Spec. Tig. 635: 
. Inesdens in agni vellere manfnetns, z 
443) Er fey von der Schweizerifchen Partey in Zurich gewefen; 
eben daf., und Hottingerbibliorh. Tig. (beyder Ichola). 
9) 3. 3. Hottinger 8. ©. beym Jahr 2439. 
450) Befonders Pürlin von Waldenburg, den er ruris (für i ine 
xis) peritum und Nydhards conthoralem nennt (in confolat, 
. inique fupprellor.); den Sohn eines gefrönten Vaters und 
‚ einer Verlobten des Könige der Könige (Ein tenfurirter 
‚ Geiftlicher hatte ihn von einer Nonne erzeugt. So wurde 
Johann Beltramino, ‚Verräther von Padova, Sohn eines 
‚Gefrönten genannt, weil man feinem Vater, als Verbrecher, . 
eine wit Zeufeln bemahlte papierne Krone aufgefegt hatte; 


‘ 


Seſchihte der Sqhweiz 28 


auf die Kraft von Wahrheit und. Recht. Nodhard 
reitzte ſeine Empfindlichkeit vermittelſt ungerechter Ber 
handlung“); wenn er flagte, durch Schweigen ). 


Es iſt' uralte Sitte, daß ein Theil der. finfterep 
Zeit ſtarrender Natur, furg. por oder nad) der Sonnen⸗ 
wende des Winters *’’), im zerfireuender Luſtbarkeit zus 
gebracht wird; woruͤber man Haͤhrlich Einmal den 
Zwang der gewöhnlichen. Verhaͤltniſſe zu vergeſſen 
ſcheint *). Dieſe Erfriſchung nach der Arbeit eines 
Jahrs +75) war den Schweizern bey ihrer einfoͤrmigen 
Lebensart auch angenehm. In der Faßnacht lief auch 
des Frauenmuͤnſters Abtiſſin mit Ihrem Bruder ver⸗ 
mummt durch die Stadt 2)zu ungeſcheut aͤußerte 
die Natur ihre Oberhand über ſchwere Geluͤbde 7). 
Von allen oder mehreren Orten a unter obvigleite 


N 


Cron. di Bades; di. — Gattaro 140); diefer Walden⸗ 
burg war einer der wichtigften Männer im Stift (Leu). 

451) In der conlolat. inique [upprellor. flagt er über Verluft 

‚eines Theils ſeines Gehaltes. Dieſes Unglüd war .nicht fein 
letztes, worin er alled verlor, oder’ er muß ein Theil wieder 
erhalten haben. Aus dem Budy de relig. proprietariis (1457. 
gefchrieben) ficht man, daß er der Propſtey Goleturn (ich 
weiß nicht warn) freymwillig entfagt, ut poſſit —— 

iter in ſanius dirigere. u 

432) Er habe nur immer gemurmelt, es wäre Hemmerlin fein 
Unrecht gefchehen ; de conlol. in fuppr. 

453) Die Eaturnalien fiengen am ıpten December, unfere 
a nach der drey sende Feſt an. 

) Daher die Masken; 

= Bekanntlich endigte ed nicht immer, noch überall mit 
dem December, fondern, zumal in Italien, vielfaltig mit 

Februar, oder einem Theil des März. 

456) Anna von Nerven mit Friedrich, ihrem Bruder (der ans 
dere. Bruder war jener Biſchof zu Coſtanz); es en 1433, 
„mit ziemlicher Unwefen, laut Acten bey I. I. Hot⸗ 
tinger 8. ©. II, 696. 

47) Pfaffen, „ſchlugen ſich um bie ſchoͤnſte Kurz Zürider 

Chronik bey Waſer, Jahrseitbuch, voeo Faſſnaoht. 
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licher Führung, oft viele Hundert Schweizerifche Juͤng⸗ 
linge auf den Beſuch einer eidgenöffifchen Stadt, wo 
Spiele gehalten, oder um Preiſe gefchoffen , befonders 
ben herzoͤfnendem Wein traute ewige Bundsbruͤderſchaft 
auf das waͤrmſte, innigfte gefühlt, bezeugt, mit mans 
chem Handſchlag befefliget wurde. So murde, nad 
Arguns Spruch, In dem achten Jahr *’*) Silfeld, Greis 
fenfee, dee fremde Bund, der ganze Krieg, ben dem 
Faßnachtſchmauſe vergeffen, welchen andertbalbtaufend ' 
- Yünglinge von Schwytz, Unterwalden, Lucem, Zug 
amd Glaris +’) in der Stadt Zürich hielten. Diefen 
Freudentag mißbrauchte heimtuͤciſche Rn jum Ver⸗ 
derben der — 


Sant war Die Freude ſchneller giengen die Becher 
herum *°%), und nie druͤckten treue liebe Eidgenoffen die 
Bruͤderſchaft kraͤftiger, als Bier die Ausſoͤhnung fich zu. 
. Bin dem bemerkte einer der Herren ), Ewig mürde 


dieſe dauern, doch naͤhren einige noch Groll. Und ins 


deß einer trank, ‚die Eidgenoffen follen hoc, leben, 

halblaut beyfügend „und flerben die Feinde“ erfuns 

digten fich die Sünglinge, Wer, Wo folhe feyn? Eis 

‚ner lifpelte von dem Großweibel Hanns Afper, als bits 
& .. R 


458) 14344. Tſchudi, Rhan und andere ſetzen die folgende 

Geſchichte in Das 1447fte Jahr; dieſer Angabe widerſprechen 
die Schriften Yemmerlin’s, der am beſten davon wiſſen 
mußte, Es mag in den Chroniken dem Ende des Züricher 
Krieges ald Folge angehängt worden feyn. 

. 439) &o Ludwig Edlibach. May führt alle Drte und 

Soloturn, Bafel, auch Appenzell, aber, nad feiner Gewohn⸗ 
heit, ohne Belege auf. Daß nah jenem bie Orte, nad 
Tehudidje Zuͤricher die Faßnacht veranlaſſet, laͤßt ſich er⸗ 

klaͤren, wenn man bedenkt, daß immer noch zweyerley Zuͤri⸗ 

cher (ſchweizeriſchgeſinnte und andere) waren. 

460) Beym Morgeneſſen damals meift um zehn, fpäteftens um 
ıı Uhr. . 

:461) Entiveder son weltlichen, Geſellſchaft Leiftenden, ya 
von dazu gobetenen geiftlichen — 


% 
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term Schweizerfeind, Rottmeiſter der Boſcke. Mehrere 
(von dem unerſchuͤtterlichen Eidgenoſſen, dem biedern 
Propſt Nydhard unterrichtet) erwaͤhnten Meiſter Hem⸗ 
merlins: „Dieſer Oeſterreicher (Schweizer zu ſeyn 
„ſchaͤme er ſich) beſchuldige fie in Öffentlichen Schriften 
der unnatuͤrlichſten Lafter, ſchimpfe über ihren Bund, 
„rathe, auf Landenbergifh *°°), allgemeines Blutbad, 
auch der Weiber und Kinder, und erfenne fie dem Teus 
ufel zu.“ Indeß die erhigten Gemuͤther Feuer faßten, 
und etliche fortfehlichen, den Großweibel aus den Sens 
fern des Rathhauſes zu ſtuͤrzen, bezeugten andere feſten 
Willen, mit Meiſter Hemmerlin gleiches zu thun, wenn 
er nicht gefreyter Pfaffe wäre?) „Vor dem Bann,“ 
ſagte einer, „duͤrfe in dieſem Fall ſich niemand fuͤrch⸗ 
ten; die unbaͤndige Feder dieſes Mannes habe weder 
„Papſt noch Biſchof geſchont; was dem gemeinſchafts 
michen Feind von tapferen Männern in Zorn und 
Wein wiederfapre, werde Entſchuldigung finden.“ 
Nicht toͤdten fol man ihn“ meinte ein anderer „der 
„Generalvicarius Gundolfinger iſt in der Stade +); 
„dem überliefert ihn als Verbrecher, Überlaffer hierauf 
„den Geiſtlichen, wie fie ihm das .Leben fauer- machen. 
ꝓwerden.“ Dieſes alles war verabredet worden — 


Die duͤnglinge ſtunden auf *6). Indeß Hanne. | 
Aſper Durch ehrbare Rathsherten mit Müpe gerettet 


463) Siehe Th. II, 94, N. 938, wie Beringer von Landen⸗ 
berg die Appenzeller ausgerottet wilfen wollte; Demmerlim 
de nobilit. c. 33. meint, es fey ſchade, daß es nicht geſchah. 

463) Deswegen veranſtalteten feine Feinde dieſes; die ordentliche 
Obrigkeit wuͤrde nie ihn Ben fesbft der Biſchof es nicht 
autorirt haben. 

44) Niclaus Gundolfnger, welcher fig gang hatte Laffen ge⸗ 
innen. 

45) Man vermuthete einen geheimen Friedensartikel. Stal⸗ 
der, über Entljbuch, Th. 2. 

466) Am ıgten Februar 1454, um die Mittagsftunde; Peter, 
Numagen bey gertingers er ſelbeſt im ui wu, 


288 IV. Buß. Viertes Enpitel 


duld gu gut, womit ich auch dieſes dulde. . Yun 
Gluͤck wird diefe Daßingebung mir leicht: follte et⸗ 
was in meinen Schriften den Biſchof, unfern Deren 
qeleidiget haben, fo wird es wohl nicht Diefe Didcefe; 
nuſondern die Pflege des Hochſtifts Eur, die ung fremde, 
gift, betreffen“9); von Seite des Papftes mächte cher 
meine Maͤßigung Lob und Danf verdienen. Ohne zu 
'nyedenfen, was von Kaifern und Königen, Fuͤrſten und 
Städten, was auf Concilien, was von freyen biedern 
Schriftſtellern von Alters her???) weit heftiger vor⸗ 
ugetragen worden, fordere ich euch ſelbſt auf, zu uns 
iheilen, ob moͤglich, ob zu münfchen. fen, Daß: Pflicht 
und: Empfindung vor den: Schredfniffen der. Macht 
ganz verftummen ? ob die Ergiehung warnender Kla⸗ 
uege, oder ob ein endlich alles unauſhaltbar umſtuͤrzen⸗ 
uder Ausbruch des lang peinlich gepreßten Sefuͤhls, 
den - Obern furchtbarer ſey? Nicht einſchlaͤfernde 
ASchmeijchlex find ihre Freunde, fondern die, welche ſie 
x„hindern, zu vergeſſen, wer fie find. Den. Spiegel 
mder Wahrheit zerbrechen wollen, zeigt ſchlechte Mleis 
mung von. ſich. Der müßte wenig Werdienf um feine 
F mlntergebenen baben; wer durch falſche Zulagen fo. Teiche 
\ * Ebrfurcht und. — wm bringen; waͤre *80 Me. 


— 


| 432) Diefe —— iſt enge tzrditiits und mit ver 
ſchiedenen Stellen fihwer vereinbarlich. 
Ä 483) Schon in der Spaltung zwiſchen den Kaifern und Ber Kir: 
be; mehr noch feit Entziweyung der firengeren Srancifcaner 
mit Johann XXI; vornehmlich im Schisma, und in den er⸗ 
folgten Eoncitien; z j 
484) Die Herzen ‚des Volks find aüch wohithaͤtigen Regierungen 
geraubt worden. Aber wohl nicht vermittelſt lateinifiher, mit 
gothiſchen Buchſtaben gedruckter Schriften, wie Henmerline; 
nicht ohne lange, foftematifche, durch ſiegreiche Waffen bes 
guͤnſtigte Arbeit; und nicht ohne eigene Schuld. Gieng mar 
mit den Zeiten fort? Arbeitete man auf .die öffentliche: Mei⸗ 
‚nung ? Wurde Rath gelust? befolgt ‚Dat, man. nict 
a) ſelbſt berlaßen SUN 


Me 


? 
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„lih ich vede zu Michtern, die, wenn ich gefehlt Habe, 
„Mitſchuldige find. Werfchievene meiner Schriften 
„habt ihr veranlaſſet, alle vor deren Herausgabe ges 
„leien; einige find verbeſſert, in fo viel Jahren iſt Feis 
me widerlegt worden. Was ich für das unvergeßliche 
„Baterlähd‘, welchem ich Daſeyn, Erziehung, mein 
„vornehmſtes Einkommen) vieljährige Ehre umd. 
„meine beffen Freunde zu danfen habe, in Kriegszeiten, 
im Gefühl feiner Leiden, ſchrieb, iſt in der Amneſtie 


.pdes Sriedene. Zu viel, und faft alg wäre mir an 


„den verlornen Gluͤcksguͤtern gelegen, oder meine Eh⸗ 
ee in fremder Gewalt, habe ich Über Die Anflage ges 
ufprochen. "Der gebeugte, von den Fefleln zernagte, 


 nittende Greis, der Lebensarbeit müde, begehrt 


nnihts, "als Teinen Übend im einer ſtillen Celle unter 
uguten Meligiofen ruhig zu befchließen u 


. Drohungen, Hoffnunen wurden verſchwendet, ihn 
zu einem Widerruf zu vermögen‘). Gr, lebenslaͤng⸗ 
lich Diener der Wahrheit, verfchmähete, die Befänftis 
gung feiner und Ihrer Feinde. durch Entfräftung feiner 
| Zeugniſſe zu erkaufen, und vertraute, die Nachwelt wers 
de ihm Dank willen, daß er nichts zweifelhaft gemacht, 
Hierüber wurde er (wider den Millen des guten, aber 
beherrſchten Biſchofs 86)) feiner Stellen bey dem gro⸗ 
ben Muͤnſter beraubt, und, nach drey Monaten uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Standhaftigkeit, (weil er die Heuqheleg der 
Vettelmoͤnche mit beſonderm Eifer entlarvt hatte *7)) 
den Barfuͤßern zu Lucern mit dem Auftrage der uͤbelſten 
Behandlung überliefert. Su der Hand ſeiner niedrig 


4845) Diefe Rede iſt and dem Reyifbr, querel., der conlolat, 
fupprell, und andern Yeußerungen zuſammengezogen. 
45) Hottinger 8. ©. IT, 436, 
486) Bullinger, Er giebt es auch felbft su verſtehen. Des 
Biſchofs Beyſchlaͤferinnen konnten Ihm nicht gut feun. 
47) Ben in dem Buch „wider bie ſtarken Bettler.“ z 
Ve Epeit, T 
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fien Zeinde “), von denen, welchen er nuͤtzlich war, ver⸗ 
laſſen oder ſchlecht unterſtuͤtzt), in feinem Thurm 
endlich vergeſſen *2), blieb. Selig Hemmerlin ſich ſelbſt 
gleich, bis er das Schickſal ermuͤdete. Einmal ſagte 
er dem nicht böfen, aber unachtſamen 9"). Buardian 
Diefer Sarfüßer: „Der Strom der are fey vom 
„Alpenfchnee in einem heißen Sommer über die Make 
„angefhwollen, woben jemand. bemerft, wie ehrlich 
die Soloturner ſeyn; fie koͤnnten aus der Aare viele 
„taufend Eimer Wafler entiwenden, ohne. Daß die Bas 


„ſeler es merkten. Pater Guardian, aus eurem ueber⸗ 


yffluß koͤnntet ihr mir viel thun, Das die Feinde nicht 
zwüßten ).“ Nach einigen. Monaten erwirkte ein, 
mächtiger Sreund oder der Bilchof oder ein Schamges. 


fühl, daß erlaubt wurde, ihn menſchlich zu behan⸗ 
‚ deln ??); er befam wenigſtens einen Theil feiner Buͤe 


485) Er war Prälat und Doctor; nun ©clave ordinis fratrum, 

totius mundi minorum, Er ſelbſt, de miferio, er im. 
pend. 

489) Die von Zürich (wo die Schweigerifihe Parten wieder herrfch⸗ 
te) tettend nuͤtzid dazu; Tſchudi. Die Gegenpartey hatte 
Heinrich Meiß ja auch nicht geſchont! 

490) So daß man fein Todesjahr nicht bemerkt Hat; Hot tin⸗ 
ger 3.0. O. 435. Der ehrlihe Tfhudi (wohl im Gefühl 
derjenigen‘ Wahrheit, ‚mit welcher dieſes Capitel ſchließt) eitt 
über Hemmerlinsͤ Gefchichte (als wenn er Ke-ungern Gerührte) _ 
weg. Dreyhundert Jahre, dis noch in meine Jugend, Sieb 
fein Name dem gemeinen Mann Sprichwort, für. einen „der 
„etwas ift, aber deffen Unternehmen nicht wehl ausfaͤllt (Bul⸗ 
linger),“ für einen Mann, erfinderifh an Einfaͤllen, und 
furchtbar dadurch. Auf dem Titel der Bramdifchen Ausgabe 
feiner vermifchten Schriften iſt er im Holz ſchnitte: geiſtreich 
und heiter, umſchwaͤrmt von Horniſſen, deren eine ihn ſticht, 
und zwifchen Robhrpflanzen, wie die, mit melden man Chri⸗ 
ſtus ſchlug. 

491) Inertia naturali ſtipatus; im un) de * septi- 
vis impendenda. 

4%) Regillr. quer. - 

493) Worauf die Monde ihn ommem bumaniods. — 
praeſtiterunt. 
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her 19%), auch wohl feiner demee?®5) wieder. Jene bes 
nugte er ferners für Die Gerechtigkeit, felbR wenn fie 
den Verfolgern vortheilhaft war 86), und um für alle 
Wahrheiten, wegen deren er litt, Anhänglichfeit zu bes 
zeugen‘), Seine letzten Worte verhallten vor dem 
Barfüßern 9%); er aber, nicht weniger froh, eilte #39). 
ans Gundolfingers und Nydhards Welt hinuͤber Inrdie 
ewige Stille, oder an deu, von ihm und den Beſten, 
erwarteten Ort gerechter Ordnung der Dinge, 


Schön find die Tage bey Morgarten, bey Laupen, 
bey Sempach, bey Murtenz viele find in Schweizeri⸗ 
ſchen Jahrbuͤchern der ſchoͤnen Tage in Friede mb 
Kriegs: aber das wiſſe die Schweiz, jeder Fuͤrſt, der” 
Des Volk, daß Die. Unterdruͤckung Eines gerechten Man⸗ 
nes en Bl in allen —— iſt. 


XL 

434) — tiagt er oft uher Ranger an 1 Bürtern; doc Anh 
auch die in diefer Lage von ihm verfaßten Schriften ſo vo: 
genauer Anführung vieler Autoren, daß jener Mangel eigente 


lich wohl nur von den vielen Büchern zu verſtehen iſt, welche 


er in beſſerm Gluͤck von Kloͤſtern und Kirchen geliehe 
(Palhon.), Wenn man bedenkt, daß auch ſeine leuten Schrif⸗ 

. ven (das Palſ., das Regikiz. quer.) an dab. große -Münfter in 
Zürich kamen, fo ſcheint feine Bibliothek ihm unter dem Ber 
ding wieder eingehändiget worden zu ſeyn, dab nad feinem 

. Abfterben alles dahin zurädfalle 

4957 Diefe verftehe th unter tribulationnm foells, deren er ins 
zweyten -(fpht gefchriebenen) Tractate de exorckiniis gedentt. 
40) Er ſchrieb das. fehr freymuͤthlge Buch de libertate ecalg« 
—— da er ſchon lange gefangen war, auf Erſuchen det 
Generalvitars. 

47) So in dem Kegifiro- querelaeı ‚Hötlinger 0.0. X 
€. 85. Diefe Särift und das Pällonele derbienten ab⸗ 
druck. 

408) RN apud Mindrttas mortuus — eine. alte Yan 
in einem Exemplar feiner Werke; bey Hotsinger. 

a9) Vor 1464; eben daſelbſt S. 435 Sn dieſem Jahr 
ſchrieb Niclaus von Wyl, Schulmeifter In Zuͤbich, nachmatg 
GSegdtichreiber zu Eßlingen, ſein Liben. — 
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| 8 unftes Eapitek 
—9 der Städte und Länder umd Vindetgrnoſſen 
Schweizeriſcher Eidgenoſſen ſchaft von dern Ende des 


innerlichen bis auf. EN? dee Burgun⸗ 
en Krieges: 


x 
yrıc — * en 


To — 149 


| 9. Kampf; den der Schweizerbund uicht nur. gegen 


große und erbitterte Mächte, fondern wider den fürdt 
barften Feind, innere Parteyung mit Gluͤck und Rußm 
beſtanden, machte ihn zu einem Hauptaugenmerk gro 
ber Nachbaren, und gab ihm fo viel Muth und Anſehen, 
Daß erivon niemand "ungeltraft beleidiget, und bereits 
williger Freund vieler Unterdrücten wurde. Der 
Geiſt der Freyheit belebte ihn. Die Regierungen ſuch—⸗ 
ten dieſe in Unabhaͤngigkeit des Vaterlandes von aus⸗ 
ländifcher Macht; die erworbenen Lande fanden fie in 
Abhängigkeit ihrer Regenten von feſter Ordnung und 


utrkundlichem Recht. Wir werden die Beſchreibung 


des Zuſtandes jeder Gegend von der ſuͤdweſtlichen Graͤn⸗ 


ge anfangen und bey Der nördlichen endigeny weil. noch 
während des Zuͤricher Krliegs jene in merkwuͤrdige Uns 


ruhen verfiel, auf dieſer aber ein Oeſterreichiſcher Krieg 
entſtand, welcher den Burgundiſchen veranlaßte. Kein 


Von der 
W 


Foͤrſt noch ſtaͤrer Senat if. ung Leitfaden; ‚die alten 


Schweizer, in :allen Orten frep;, erkannten keinen Mit⸗ 
telpunct, als ihre Eidgenoſſenſchaft nur in Wirkungen 
ſichtbar, wie Sort in der Natur, | . # 
Das Remaniſche Band ven dem enter bin an hen 
——— vor, / Wucwer Seevon dem Juta 
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bis an das Landwaſſer von Sanen, erkannte die Ober⸗ y 
berefchaft von Savoyen, außer wo. der Prinz; von 
Dranien mehr Burgundifch der Graf zu Greyerz 
Halb Teutſch, Laufanne und Genf unter Biſchoͤfen Pe | 
frey, Freyburg aber Deſterreichiſ⸗ ch war. 


Herzog kudewig von Savoyen pftegte ſeiner Sa Bon GSa⸗ 
mahlin, Anna von Luͤſignan, Prinzeſſin von Cypern, voyen. 
der ſchoͤnſten Frau ihrer Zeit, von welcher er funfzehn 
Kinder hatte‘), die Leitung. der Geſchaͤfte zu: überlaffen, . 
die vornehmften Stellen. Enprioten. zu vertrauen ). 

Der Adel faßte Unwillen und wurde kuͤhn. Als oͤffent⸗ 
licher Mißmuth Hauptreform der Juſti) erforderte, 
übte ee an dem Canzler, Wilhelmen von. Bolomiey, 

die durch. Reichthum“) und mifibraudhtes Dertrauen 
des vorigen Zürften °) gereiste Rache; derfelbe wurde 

mit einem ſchweren am den Hals: gebundenen Stein. in 

den Gienfer See geworfen. Der Hof, nun durch den 
Feldherrn Johann von Compeys geleitet, nahm Rache 

an Maͤnnern, die nicht ſowohl Feinde des Canzlers als 
eines jeden beguͤnſtigten Miniſters waren ). Da ſuch⸗ 

ten die Adelichen Franzoͤſiſchen Schuß’). Hierauf ließ 
der Herzog ſich verleiten, dem Dauphin Ludewig, der 
das benachharte Dauphine inne hatte, und einen Ruͤcken 
ſuchte, ohne Vorwiſſen feines Waters, Künigs Karl⸗ 


— 


) Guichenon, hifl. de la — de Savoy 
2) Eben derfelbe. bey 1465. F 


3) Reformateurs generaux de la juftice; eben en 1446. . 
Auch murden nachmals die drey — wegen ſolcher Kla⸗ 
gen nach Genf. berufen. 


4) Aeneas Sploius de Eitopie bey Srehen, 
Scrippt. Il, 133. 


5) Amadeus'VI, der ald Papft noch lebte. 


6) Daher” die Zerftörung von Varambon; Frans. de: fa Sat, 
‚Herr dafelbft, war das Haupt der Reform. 


7) Dupleir Hif. de Frauee 


204 IV. Zul Fauͤnftes Lapitel. 


Der nicht ohne Brund mißtrauiſch war, feine Tochter 9 
zur Ehe zu verſprechen“). Die Sranzöfifche Macht bes 
wegte ſich; Karl VIE erfchlen in dem obern Forez '). 
Compeys war todt!!). Der Herzog ergab ſich, und 
uͤberlleß der Entſcheldung des Königs, der feine Toch⸗ 
ter dem Prinzen von Piemont verheirarhete '"), die Bes 
frledigung des Savoyſchen Adels '?). Ueber dieſe Uns 
terwerfung faßte der Dauphin, deffen Heirath zwecklos 
wurde“), folchen Unwillen, Daß er verjährte Delphinas 
tifche Anfprüche zum Vorwand nahm, ' den Schwiegers 
vater mie Krieg zu überziehen’). Als diefer für Gas 
bogen unglüchich geführte wurde '*), Tandte der Herzog 

feinen‘ erfigebornen Sohn '”) zweymal (erfahrne Unred⸗ 
Vichkeit erſchwerte die Unterhandlung 8)) um Huͤlfe an 

De. Stadt dem und ma: dab der Schultheiß Rus 


N Ebarlotte von — — den ——— 1451. und 
ſtarb 2483. wenige Monate nach ihm (der als König I 
nicht viel gelten lieh); ; Art — vorif. in dates, .° 

9) Suidenen: a ee 

30) Im Jahr 1452.. Ä Be 

‚ır) In dem Maitändifchen Krieg 1449, — —V 

—* Die in dieſer Geſchichte oft vorkommende Jotantha, wel⸗ 

= che 1478. ftarb. 

33) Darum fandte : et 1453. den Bifchof zu Sitten Heinrich 
Afperling und den Tomfänger von Genf Anton Piochet an 
den König; Guichenon. 


14) GSavoveti wäre ihm‘ zur Flucht’ vor dem, Vater bequemer 
geweſen, als der Burgundiſche Hof; 5 jetzt Io er, daß * 
dden Herzog nicht zu. bauen: war, 

Ss Buihennn, der, ſo wie Tſchudi I; 74, diefe Bes 
gebenheiten beſſer aus einander feht, ald Stettler und 
‚ die dhefem folgenden Ifelin und May. 

0 Virv, Herr von fa Sarra, Humbert Metral, Tranz von 
Senarclens, Nühelm von Sacconer, . der von Colombier zu 
Wuifflens und andere Edle der Made wurden Au 
&uidrnan-2434 . 

es Amadeus Prifize von Pirment, 

18) Siehe unsen son Freyburg, - -! 
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dolf von Ningoltingen 9 dreytauſend Mann mter der 
Stadt Banner in die Gegend Genfs führte). Es iſt 
wahrfcheinlich, Daß Karl VII nicht ohne Ruͤckficht anf 
diefe Theilnehmung der Berner feinem: Sohn Friede 


gebot °’). Unter diefen Umfländen übergab der Herzog 


die Freyherrſchaft Wade ’*), fo weit er ſelbſt ſie bisher 
verwaltet, dem Prinzen von Piemont, Amadeus, feinem 
Sohn, Eidam von Frankreich ). Die Boten dee 
Staͤdte ſchwuren deſſen Stelivertretern zu Moudon, 


auf Revers, daß der Prinz ihre Freyheiten auch bes 


ſchwoͤren werde; die Herren und Ritter verſprachen zu 


ſchwoͤren wenn er komme’), So wurde mehrmals 


für auszuftattende Prinzen oder Prinzeffinnen ’’) oder 


zu Belohnung der Verdienfte eines unehelihen Brus 


ders ’°) oder zu flandesgemäßem Unterhalt nachgebors 


ner Söhne ” oder in Gelönötgen’?) über die Nutz⸗ 


2) Schultheiß 1448, 31 und 243 Herr ae von 
Muͤllinen. 
20) Tſchudi⸗a. a. O.; Stettler. 


21) May VII, 278. 
22) Baronia Vuaudi.war diplomatiſch der gewoͤhnliche Titel. 
33) Moudon, Stadt Murten, Schloß und Caſtellaney Mon⸗ 


tagni, Romont, Ruͤe, Iverdun, Eudeafin, ©. Eroir, les 
Cleſs, Coſſoner (das er zwar ſchon ſonſt hatte), Morges, 
Nion, Belmont, Corbiere, Grandcourt; Urkunde 1455. 

20 Urkunde, 8. Marz 1456. Humbert Cerjat redet für die Städte, 

25) Brachte nicht Louiſe, Tochter Janus yon Savoyen, Grafen 
von Genevois, Vevay, Blonay und ka Teur du Peyl an Franz 
von Luxembourg, ihren zweyten Gemahl? Gnidenen. 

20 Teſtament Amadeus VEIT, 1439 (dev Guidenon)s 
wo er feinem unechten Bruder, dem tapfern Humbert, nebft 
Staͤffts (Stavayado), Bas er ſchon hatte, Stadt, Burg, 
Mandement und Reſſort zu Romont, fo,er gu einer. Graf⸗ 
ſchaft erhebt, ii aagmentum feudi’ nobilis et ligii,. uber⸗ 
trägt. Humbert flarb 1443. 


27) So übergab su Quiers z460. Ludewig die Guͤter dieſer 


Gegenden feinem unter dem Namen Romont berühmten 
Sopn Jacob; Guihenon. - ' 

285) Verpfandung Ges, an Johann Baftard. von Orleanß 
(le grand Dunois); 1445, 20. — Guichenon. 


\ 
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nießung verſchiedener Theile der Wadt verfügt; die 
Pberherrlichkeit blieb Dem Herrn des Lehens ”’‘. Lude⸗ 
wig erneuerte, aud) nach der Abtretung, den Bund mit 
‚Bern ?°), diefen befrätigte nach feinem Tod Amadeus ’'), 
und — einmal, als der kraͤnkliche Fuͤrſt (nur wenn er 
wohl that, glüdlih ?“)) Die Leitung der Geſchaͤfte ſei⸗ 
ner Gemahlin, Jolantha von Frankreich, übergab ). 
Der Hof dieſes Fuͤrſten, welcher an Schwaͤche ſelbſt ſei⸗ 
nen Vater uͤbertraf, war ein Schauplatz von Parteyen, 
vornehmlich. beſeelt durch die. feivenfchaftlihe Herzogin 
und den untuhigen Geift feines Bruders, Philipp Gra⸗ 
fen von Breſſe 9. (Schon der Vater hatte fi vor 
ihm nicht fiher geglaubt; Philipp harte dqs Geld aufs 
‚gefangen, welches feine- Mutter in Käfe. verparft nach 
Copern zu fenden meinte ?°); ihren Großhnfmeifter 2%) 
hatte er ‚eigenhändig erſtochen, feineg Vaters Cauzs 
ler ?’) gebunden über den Genferfee gefandt. Daher 
König Eademig XI, auf des Baters Bitte, an ihm Dag 
Geleit brach, und ihm in die, berüchtigten Kerken der 
Burg zu Loches bringen Mieß 9; die Fürfprage und 

Verbuͤrgung der Berner trug “w daß er nach des Va⸗ 


29) Auch wohl dona et (bie , per bonas yillie generaliiee 
imponenda; die UrfundeN. 26. 


Jo) Inftruction, Chambery, 28. Jul. 14577. für den Mars 
ſchall von Seiſſel, für Scan Grafen von’ Greyerz Sundvoge 
der Wadt uf. he e 

301) Ratification, Planerol, 15. ‚Apr. 1467.: 

.-32) Ur kunde 22. Mai, 1469 (eben u). ' : 

33) Guidenon 49. * 

34).Geb. 1438; ſtarb ats Herng rær. Bon. ben ſtammen 

die Koͤnige. 

35) Buiche non bey 149603 zit. — auß Levrier 
comtes du Genevois, Il,.41. Siehe ausfuͤhrlicher unten 
bey N. 108 ff; Dieſe Bedebenheit gehört in das z.. 

36) Iohann von Varax. 

37) Jacob Walpurg Graf Mazin; 

38, Öuihenon a. a. O. 
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ters Tod frey wurde ). Dieſer unteruepmenbe Fein 
hatte Die. Liebe des Volls *°)), - 
Aber in den lebten Zeiten Philippys des — — 
jzogs von Burgund, bildete ſich in dieſem Theil Weſt⸗ 
europens eine Burgundiſche und eine Franzoͤſiſche Par⸗ 
ten; die erſte ſuchte das Koͤnigthum und die Macht 
Frankreichs danieder zu halten; Jolantha, obwohl 
Echmeller des Königs, und Philipp von Breſſe, wel⸗ 
den zu gewinnen kudewig alles that #"), wurden Bur⸗ 
gundiſch); nicht allein weil deu gebildete Burgundifche 
Hof und Karl, Sohn. Philipps, in dem viel großes und 


edles war, befler gefiel als die kalte finſtere Schlauheit 


des Koͤnigs, ſondern weil fuͤr ſchwache Staaten, die 
feinen Ruͤcken hatten *°), die Vereinigung des ganzen 


Galliens aͤußerſt furchtbar war. Der vornehmfte Shih, 


der Regierung zu Bern **) hatte diefe Ruͤckſicht und jene 


Zuneigung. mit dem Savoyſchen Hofe gemein. . Dieter: 


befeſtigte Die guten Verhaͤltniſſe, ſo daß, alß die Leute 


son Aelen, huͤflos gegen droͤckende Herrſchaft Cavops 


ſcher Vaſallen *), durch der Benni Hülfe demaͤ⸗ 


8 


39) Stettler, I; 2 Sursund- intereffrte 16, ſehr fuͤr 


ihn. 
40) Don ‚feiner Kraft erwartete das Bott bie Befrenung Sa⸗ 


voyens aus der Gewalt ſchlechter Nine, - was an ihmn war, 
unterließ er nicht. 

4) Er gab ihm nach feiner Befreyung rimeufin und Guieñne 
zu verwalten; Buichenon. Aber er füurchtete Philipp, 
und dieſer Tonnte bey den: König ſich nicht gefallen: 

42) Im Jahr 1467. Bimdniffe mit Burgund, mit dem Herzog 
von Galabrien (in der That Lothringen), dem von der'Nürs 


mandie (Bruder des Königed, Werkzeug der ‚Oppofition), 


dem won Bretagne; Guichenon. 


43) In fpäteren Zeiten hielt Defterreich oder Cpanien,, fo - 
long diefes Haus in Hochburgund und in der Pombarbey 


herrſchte, den Untergang Savoyens auf, 
44) Befonders die von Bubenberg, 
45) Vornehmlic die von Torrens. 
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thigten), der Friede hiedurch fo wenig geſtoͤrt wurde, 

als durch die Waffen, wodurch Bern gegen einen vor⸗ 
nehmen Mann zu Ber *) ſich bet Zahlung einer Geld⸗ 
ſchuld verſicherte 9, 


In der Wadt wurden hergebrachte deeyeiten ,, 
felbft in des Hofe Verlegenheiten, geehrt’). Man 
hatte einft verfucht, in Sachen der Schirmvogtey des 
zeichen Klofter zu Altenryff den alten Urkunden °’) die 
Hausgefege:5°) und neue Begriffe von Landeshoheit °?) 
entgegen zu fegen: aber das Eigenthum murde durch 
Rechtsformen gefhügt ’*).. Das —— der Frey⸗ 
heit iſt Sicherheit. 


46) 1464. Wattewyl hiſt. de la confeder. Helver. | 
m Er hieß Afper, und war vermuthlich mit Wallis sa 
rechtet; Leu v. Afper. 

48) 1466; Ötettler. 

49) Beftätigung: der dem Jeden ©. Croir (ſchoͤn auf 
dem Jura gelegen) im Jahr 1399. ertheilten, durch Herzog 
Ludewig 1444; eben fo der Iverdunfgen 14605 und 
von 1459. für diefe Stadt und Grandcours,; daß kein 
Caſtlan jemand ohne Urtheit fangen foll.: 

50) Als die Romanifhen Städte (auh Murten, Gtäffis, 
Montagny und Eorbiere) gu Ausflattung der. Yrinzeffin 
Charlotte (oben N. 8) von jedem Heerd zwey Gulden gaben, 
reverfirt: der Herzog, daß es ihren Srepheiten anſchaͤdlich 
ſeyn fol. Revers zu S. Antoine im Vienniſchen 14. Mai 

. 2452: (eben daſ.) 

. 32) Altenryff Hatte fie den alten Herren. von Arconciel und Il⸗ 
«tens abgekauft, Ludewig Freyherr der Wadt und die folgenden 
Savopſchen Grafen, auch der erſte Herzog, dieſes beſtaͤtiget. 

32) Der Unveraͤußerlichkeit. 

. 53) Reſſort et ſouveraineté. Man wollte die Wade, wie die 

Publiciſten fagen, gum Terzitorio elaulo machen; aber die 

befragten Doctoren widerlegten es durch die Beyfpiele von 

Beſangon und Laufanne. 

34) Acten diefed, vor Dtto von Eleron, Ritter, Cafts 
lan zu Vercelz, Stellvertreter des Schiedrichters, Grafen 
Hanns von Neufchatel, su Gray an der Saoͤne im Jahre 
"1451. geführten Vechtöhandeld. Als 1452. Wilhelm Felga, 
Ritter, die Vogtey aufacb, wählten Abt und Convent einen 
u — 
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Der Burgundiſchen Freundſchaft Hatte ntan zu Von Cha⸗ 
—— daß ſchwere Streitfragen Über Orbe und Gran—⸗ lons. 
ſon ohne Fehde entſchieden wurden. Mit Gluͤck und 

Klugheit hatte der alte Prinz von Oranien, der gute 
udenig °), dieſen Fuß des Aura, Erbtheil feiner Ges 
mahlin?“), gegen die mächttgften Gegner an dem Gas 
voyſchen und Burgundiſchen Hofe ’”) behauptet. Nun 
wußte er don beyden zu erhalten, dab er Chierin 
mehe erzürnter Vater als Horfichtiger Fuͤrſt*)) mes 
nigſtens die Nusnießung dieſer Gegenden ’Ü4 nachgebors 
neh Söhnen der zweyten Ehe ’?) zumenden mochte °°), 
Dieſe, Ludewig und Hugo-°'), hielten ſich zu Granſon 
und’ Orbe; dem Erſtgebornen, Wilhelm, wurde Erlach 

am Bielerſee, welches fein Haus von Savoyen zu Lehen 
ug ꝰꝰ), von Maria feiner Muhme *°) übergeben *9). 
So — die Oraniſche Klugheit von den zwey Hoͤfen 


55) So hieß er. 

56) Johanna von’ Montfanconz 2. II, ©, 604. 

57) Diebold’ von (Hochburgundifch) Neufchatel ‚ feinen Schwa⸗ 

ger, und ia Pallı Varambon (oben N. 6.). 

376) Der. aͤlteſte Sohn Wilhelm hatte in dem Mailandiſchen 
Krieg für die Intereſſen des Hergogd.pon Orleans, der den 
Sold aͤußerſt unrichtig fandte, fein mütterliches Erbtheil 
verpfändet; denn, Iy, il faloit leur donner (den Soldaten). 
Oliv. dela Marche L. z, 

258) Der Erſtgeborne behauptete wegen Arlay Lehenherr von 
Granſon zu bleiben; auch zu Echallens erkannten ihn dafuͤr 
Gouverneurs ot prudh mmes, Urkunden 1464, und 735 
im Inventpire des titres de la Mn. de Chalons. 

80 Mit Alicnor von Armagnac. 

60) Selbſt Wilhelm verkaufte der Stiefmutter ein Theil; Urs 
kunde 1450 f.; eben daf. 
61) Bon Chateauguyon genannt. 

62) Th. III, 230. 

63) Witte von Neufchatel 1457. feines Vaters Schweſter. 
Urkunde 1459. wie fie Gavoyen' huldiget. Sie ſchreibt 

ſich 1460. von Chalons, Freyburg, Neufchatel und Vercelz. 
Das letztere war ihr Witthum. 
— un Wilhelms, 1408. 


N ad —— 





Bon 
Greyerz. 
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belohnt, durch welche das Haus Granſon, deſſen un⸗ 
biegſamer Geiſt ihrer Macht hinderlich ſchien, * zwey 
Gelegenheiten geſtuͤtzt worden war: — 


Dieſe Hatten Höfe, die Grafen zu Breyen ihre 
Glaͤubiger zu fürchten. Es glaͤnzte der Graf: Fran; °°) 


als Marſchall von Savoyen, als Landvogt in der Wadt, 


an Hoͤfen, auf Tagen, in Kriegen und wenn er den 
Freyburgern die Faßnachtfreude durch ſeine Gegenwart 
vermehrte °’). Aber fein Aufwand (welchen durch Er⸗ 
preſſung zu beſtreiten et zu gerecht ®) und klug war) 
noͤthigte ihn, entferntere Herrſchaften zu verpfaͤnden °°) 
und ſeinem Volt althergebrachte Rechte nach und nach 
zu verkaufen 19: beydes nicht ohne Gefahr; im Nicht⸗ 
bezahlungsfalle fielen die Gläubiger gder Bürgen feloft 
einem Herzog von Savoyen in die verpfändeten Lan⸗ 
de 7"); was er dem Volk überließ , war unmwiederbrings 


lich. Uber fein Land wurde je freyer, deſto blühender, 


und verehrte in dem Enkel der alten Eroberer und Herz 
ren den Beſchuͤtzer und Vater ſo lieber, je wohithaͤtiger 


ſein Anſehen die inneren Haͤndel ſchlichtete, und je miß⸗ 


trauiſcher man Berns ſteigende Gewalt betrachtete. 


Franz verſicherte die Greyerzer, ihren Muth nie — 


65) Th. IT, S. 598 und 600. 
66) Sohn Graf Antons, Enkel Rudeife deſſen Großvater 


Peter in dem Snuipentriege wider: Bern flritt. 


N 1467. 
68) Daß er es war, zeigt das Vertrauen des Volks auf ihn. 


69) Dron,. Patefieur, Aubonne, Moliere, Grandcourt, vers 


pfändete er der Stadt Freyburg zuerft für 7967, hierauf (im 
Jahr 1460. Frerb. Chr., MS.) für 10,000 fl. Es fiheint, 
er hatte für Savoyen viel aufgewandt, wofür er nicht bes 
. zahlt worden. 

70) Srevreitäßriefe =. 72 "und 3 

71) Oberwaͤhnte Freyb. Chr., 1460. Diefes that Bern, 
gegen Straßburg und Bafel für Savoyen verbürgt; ed wur: 
de durch die Eidgenoſſen vermittelt, F 
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fteiide Kriege zu verſchwenden?). Den weiſen, bes. 
fheivenen Leuten von“ Sanen verfaufte er?) alle aug 
der Zeit, mo ihr Ort nur Meyerhof feiner Väter war, 
auf ihm geerbten Rechte' H, machte das Gut eine jeden 
wahrhaft 7°) und auf ewig 9) frey, ihre Gemeinde zu 
einem Telbikftändigen ’7), nur fernem oberften Richteram⸗ 
te?) zugethanen Volk, und ließ zu, daß ein biederer 
Landmann den von ihm inne habenden Tranſitozoll Dem 
Vaterland vergabte?”?), 


Da ergriff auch die Männer der Propſtey Rouge⸗ 
mont die Begierde der um fie"°) aufbluͤhenden Freyheit, 
und ſchaͤmten fie ſich?!), ferners Knechte der Pfaffen zu 
ſeyn?). Der Graf, deſſen a alles ‚vertraulich 


1) Urkunde — 

3) Urfunde 1445. coſchig, GSanen Chr. — aber 
beſonders die ziveyte vom 3; Dec, („welcher genannt iſt der 
erft Wintermonat’) 1448. 


70 Bodenzinfe, Pfennigzins, und an Korn (das alſo auch iq 
diefem Thal gebaut worden), Haber, Biger, Anken, (Butter), 
Huͤner, Kapaunen, erbeten Steuer, Taͤll, Herrengaben Cien 
bier Falle 2), Loͤber (Laudemien) Sigillgeld; um 24,733 Pf. 
Lauſanniſch. 


75) Sie moͤgen in Kaufcontracten ſich eines Landſigills bedienen, 
des / Kryen (de la grue) auf den drey Bergen. Ihm zufal⸗ 
lende Guͤter will der Graf verkaufen, und nie mit ewigem 
Zinſe belegen. 


20 Weder er noch feine Nachkommen ſollen Sanenland ohne 
der Landleute Willen veräußern. Er will fie gegen feinen 
Herrn von Savoyen bey diefem Brief ſchutzen. (Die Lehen⸗ 
herrſchaft begriff atfo wohl auch das Teutſche Thal)“ 


7) Er will ihnen niemand zum Landmann aufdringen.. 

73) Hohe und niedere Herrfchaft, Twing, Bann, und Reiſen 
(Miliz) bi an den Thurm Treym (der Grafſchaft Bränze). 

79) Dieſes that Kaltſchmid 1454, wogegen er den Zoll lebens⸗ 
langlich nuͤtzte und von Landkoſten frey war; Moͤſchig. 

80) "Die Freyheiten von Defch in dem Brief N. 83 ERWADUE 

81) Erubelcebant, fagt die Urkunde. 

82) Siehe Theil I, S galt rauen 


302 “IV. Buch. —* Kapitel 


aberlafen wurde?), gab. der Zeit. nach. indem er ſte 
der todten Hand ’*) entlud, und ſchuͤtzte das Recht, ohne 


welches keine Freyheit beſtehen kann, indem er dem Prie 


ne don Weiden, die er?) unterhielt, von Gütern, die: 
nicht losgefauft waren®°),. und von Gerichten, welche 

er durch nichts vermwirft?), ‚das billige zuſprach. Uns 
ſchuldig .erfcheinen die Mittel der Freyheit unſerer 
Vaͤter; ſie hatten ſie techtmaßis⸗ darum war fe ſe 
lange geſegnet. 


Von Lau⸗ Zu kauſann⸗ folgte auf Georgs von Saluno weiſe 
ſanne. Verwaltungẽs) die kurze des guten Greifen Wilhelm 
von Varar 9); worauf der. Prinz Franz von Savoyen, 

deſſen .. als. Kind den Biſchofſtuhl su Genf 

befeſſen ”), durch die Berner empfohlen, und von feis 
nem Bruder, Philipp von Breſſe?), nachdrüdfich. uns 
terſtuͤtzt wurde. Aber das -Gefühl der Gefahr eines 

Viſcheſß von dieſem Namen?’ ),. oder der umieigı 


=, Amicabilis —— SER — 
gwwiſchen dem Prior und den Leuten (era illis de Flein- 
druz), 2456. 
84) Servitii manus mortune, fie find franchi et liberi Kinike, 
wie die zu Def. | 
6) Mit challeris (chalers, Sennhhtten) tertafhäres, cardariis 
(chaudieres ?), allıllieres, les piex et fetrieres; auch fendet er 
den Hirten unam cupam fabarum., Ep auf Ruoblaz (dem 
Rüblz) und Rougemont. Dafür hat er von diefen Bergen, 
die fie accopant und inarpant, 6 und einen halben Tag, und 
‚ von jedem Pflug Cim Chat). jährlich zwey corvatas (Srohnden). 
86) Die gefreyten bleiben frey. ER 
87) Miſtralia, der Meyerey. i a 
83) Dben Cap. 4; bey N..333 bis 7) 
Bi Von 1462 bié 1466. —— | 


ri 


90) Dben Eapı 4; ben N. 340. 


gr) Schreiben Philipps Brafen' z30 Bugey, — 
su Breſſe, Generallieutenants und Gouderneurs son Sa⸗ 
voyen (das war ernun H⸗ 1466. F 


92) Das giebt Bien zu verſtehen. = . 


— 
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fcit, eine verwickelte Verfaſſung der Leitung eines Kna⸗ 
ben zu vertrauen??), machte das. Domcapitel nachdenk⸗ 
li), und bewog den Roͤmiſchen Hof’*),. einen Privat 
mann zu mählen, dem der Herzog nicht 'abgeneige feyn 
finne, da er fein Canzler geweſen“ b). Die Syndike 
der Stade und Unterſtadt Laufanne, der. Prieur Gous- 
verneur der Stadt und. des Thales Lütrk,- die große 
Semeinheit Villette und Die Übrigen Angehörigen ?’), 


ſchwuren keinem Bifchof, ehe er ihnen Die Rechteꝰ) gen 


ſichert. Alsdann fegte er Landvogt und Gerichte’). 
Ein’ Vertrag mar über des Domcapitels Verhältnifie, 
erg ), zerſtreute Güter?) ,, Jagden ), Ges: 
sihte”), Er war niche ohne Zusiehung der Stade 
sfölofen worden e2). Ueberhaupt wurden wichtige. 
Verordnungen allem Volk vorgelegt I anf daß jeder. 


3) Papſt Paul IT in feinem Breve: er habe den 
Grundſatz, nie einen Biſchof zu machen, der nicht wenigſtens 
27 Jahre att fey. ; 

94) Man zögerte mit der Wahl; daher konnte der Papſt eine 
ſchreiten. Diefes that er wohl nicht. ohne Unterhandlung 
mit dem Haufe Savoyen. 

906) Johann Michael. Guichenon führt im Verzeichniß 
der Canzler ihn und 1483. Peter Michael auf. 
95) Die Urkunde Wilhelms von Varax, 4. nennt. 
auch Gler oͤe „Corſiez (bey Vevay), Villarzel, Lucens und 
Courtille (Bey Moudon), Bulle und Avenche. 

96) Das plaid genetal (Th. II, 334), die neuen Sara, 
die ungefchriebenen Gewohnheiten. 

97) Urkunde N. 99. 

9) G. Prer,. S. Martin (in Kuͤe de Vaud N, Eſſertines. 

99) Inner der biſchoͤflichen Tafelguͤter. 

200) Außer den Hirſchen werden Bären und wilde Sgweine 
erwähnt, 

21) Vertrag B. George von Saluzzo 14553. 

102). Matura. deliberatione etiam cum nobilibus, civibus et 
burgenfibus noſtris, ex abundantia, praehabit.. ö 

203) So 1454. die Verordnung über Häufer und 
Bäarten.an den Mauern deriinterftadt, Das vera 
fammelte a # genehmigte fie am 24. Juny. 


304 IV. Bud. Faͤnftes Capitel. 


wiſſe, wojn und warum er wirken fol; jeder that wil 
uiger— woruͤber auch er gefragt marben, 


Bon Om, Ueberhaupt war in feiner Seadt mehr Betriebſam⸗ 
keit als zu Genf; urſpruͤnglich wegen der Handelſchaft, 
welche aus. den bluͤhenden Städten der Teutfchen '*) 
Peinen beſſern Zug nad, Lion und Südfranfeeich Hatte, 
als durch das Thal des Rhodanfluſſes. Nur. die. Grey 
beit und Neutralitaͤt Genfs fonnte Diefen Weg ficheen '”), 
Der Vortheil diefer Waarenniederlage '°%) und Der gro⸗ 
Ben Genfer Meffe‘”).war für Savoyen ſelbſt ſo Deuts 
lich, daß nur Der ſchwache Herzog Ludewig im’ blinden 
Zorn ihn: jurnsißhennen” vermochte. Als Philipp, fein 
Sohn, wie wir gemeldet, die lang auf Chantemerle ge⸗ 
haͤuften Schaͤde, welche Die Mutter zur uUnterſtuͤzung Ihe 
res Hauſes — ſenden u) J uf det 


d 2* 


— vn .. _ Bun 
184) Mirrberg — in dieſer — den ſtaͤrkſten — 

105) Befehl Karls VII, den Seneſchallen von Toulouſe, 

Carraſſonne und Beaucaire, dem Landvogt von Macon, dem 

Seneſchal von Lion und den Richtern des ünterhofes (Cour du 

=. petit ſceh) zu Montpellier, notißcirt von Sondiks, Rath und 
"Gemeinde: von Genf; ir. Dec. 1435. Beni neuen Epon. 

206; Schon 1415 war zu Gunften Franzoͤſiſcher Kaufleute ein 
"Magazin: errichtet worden ; ‚Sentbier, hiſt. litter. de Ge 
“neve, t. Ij p. 55 

107) Kirchweihen, Hefte der“ Suadtheiligen ober Wallfahrten 
zu Reliquien, waren der Anlaß ſolcher großen Verkehre. So 

= zu Serufalem; fo zu Meda, . Georg von Galuzzo meinte, 
für Laufanne fo etwas zu veranlaffen ; Nicolaus V gab den 
begehrten Anlaß für die zu einigen Biutötropfen Chriſti und 
einem Stüf vom wahren Kreuz dahin mwallfahrtenden; Ka— 
lixtus HI CUrtunde 1456) verlegte diefe Wallfahrt auf bes 
quemere Jahreszeit. Aber nie ward zu Lauſanne Handels⸗ 
geiſt einheimiſch wie zu Genf. 

208) Charlotte, ihre Nichte, und Ludewig, ihr Sohn, derſel⸗ 
ben Gemahl, waren eben von Jakob, einem unehelichen Prin- 
ken, den der Guttan der Mamlucken beglinftigte, dußerfi gee 
drängt.- Siebe die Folge der That nn bey — re 
des rois de a 11,2766 -- - 


, 
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| Frephurger Straße.) ) entführt, fam er uͤber Mon nad 


Genf, wo der Water, am Podagra. daniederliegend,. fir 
vor ihm fiher glaubte". Begleitet von vielen Zreps 


burgiichen und Meufchatelifcgen Juͤnglingen, fand Ppis 


p auch unter den jungen Geufern, ja den Syndiks, 
ne N), Er wurde eingelaffen, warf das: Geld 


vor dem. Vater hin, erhob über der Mutter unanſtaͤndi⸗ 


98”), verderbliches '"3)" Betragen Klage, und fuchte 
feihft unter feiner Bettſtelle die Cypriotiſchen Lieblinge, 


: Der Herzog begätigte den Eopn''*), Dem Kath und 


Rolf machte der Biſchof, aud Sp op des Herzogs, über 
Philipps Einlaſſung Vorwuͤrfe*) und uͤbergab dem 
— Vater die Urkunde der Genfer Mehfrenheis 
tn "9," Der’ Herzog begab ſich nach. Chambery, ers 
Härte n Stade rebelifh, und. kündigte alle Sicher⸗ 
” des Handelsweges auf. 


*7 
x “nn 


Die Genfer, po feinem weiten 9 Pater Segönfis 


ger”), ‚geRärkt durch die Aufnahme ſehr vieler Frem⸗ 


109) Rofe t, " ehroniegass de — MS. Verwuthlit 


wollte fie dieſe geheime Gpedition durch die Feutſche 
Schweiz mu Venedig befoͤrdern. 


110) Gui chenon. Die Geſchichte gehört in das Jahr 1462. 


ur) Spon meldet von zwey. Daß einer gehangen worden, 


widertegt aus Protocollen Sautter. 
1m) GSie war tax6e (tächee) en Ion honnenr PR et li; x of et. 


113) Bie wolle ihre. eigenen Söhne au den änmfen Prinztn 


der Chriſtenheit machen; S von. 


19). &r machte ihm bome chere; ofen % ET 


115) Andere figrejben es dem kranken Herzog 5 Rofer 
wahrfcheinlicher dem ruſtigen jungen Biſchof Johann Lude⸗ 
wig; ſiehe unten 7 N. = ka — Zu 

Won: — 

u7) Jener :Boloniar (eßen bey x. = war ein a befonderer 
Sreund Genfs (Ha (ter, Bibl. der Schw. Geſch. V, va). 


N. 


— auch bey feinem Weingute (nutins; Koſet.) ällda 


‚ein Kloſte hemmen SRH Tr < 
Mn en was Ba * — 


x \ 
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J— den "9. in Ihre hochgefreyten Buͤrgerrechte?!), hatten 
eine wohleingerichtete Verfaſſung. Den Stab: fühts 
‘zen jaͤhrlich vier Syndike ?e). Bier von jedem fich 
zugewaͤhlte Buͤrger?!) und ihre naͤchſten Amtsvorfah⸗ 
zen 73) hielten, nebſt dem Seckelmeiſter, Rath mit ih⸗ 
nen’), Eine: gedoppelte- Zahl, mit: Beyſiehung 
' manchmal - einer willkuͤrlichen Menge '’*) angeſehener 
- Bürger ‘und Gelehrten, machte den großen Rath. 
Denn Handel, Freyheit und Geiſtesbildung fihienen fo 
"untrennbar, daß Genf fchon gute Schulen Hatte '??), -Ties 
Der Bürger konnte die Grundgefege in der Landesſprache 
leſen“?9) und vier rechtskundige Rathsconſulenten), 
Die ſchlecht bezahlt ""), aber ſehr geehre '*?) wurden. 


NS) Zwiſchen 1446. und 1453. drephundert; Nofet 
319) Nur Binger durften Degen tragen (Urfünde 1493.), 
wirthen (Urkunde 1487), Wein einführen (Urkunde. 1496), 
vffene Werkſtaͤtte halten (Urkunde von demſelben Juhr). 
226) Dee Gtab kommt 2456. zuerſt vor; Roſet. " 
227) Dieſes Zuwaͤhlen in ſchweren Fällen war in den deines 
na Bratifchen Cantons, ſo lang die Schweiz beſtand. | 
122) Wegen des Bufaininenhanges der Geſchaͤfte. 
a3) Levrier, II; bey dem Jahr 146%... - 5 
124) Wohl bie, 300; eh hieng von den .Eynditd ab. Ans 
ſtructidn bon 34571 50 er corti hurgenles eligendi, R 
Sr necelle. Urtunde 1458: — numexro. 
rag) 1420: Lehrer der Theoldgie; x4aH. der Grammatik / Los 
git, Treyen Kuͤnſte; Senebier, ag... 
106) Der Notarius Michel Monthyon überfente 1455. Biſchof 
Adhemars Fabri Freyheiten; Genebier, I, 105. Im 
* folgenden Jahr wurde er Syndik; Senebier, Is 113 
127) Eben derf, 1,0%. — a J ⸗ — 
205) Mit jährlich zwey Thalern, 1457. So blirben die Ges 
dalte auch anderwärtd (ich habe von 2798 bis 1797 als Mike 
glied bes großen. Raspes. yon Schafhaufen jaͤhrlich drey Gul⸗ 
„..den ap Ent befammen)z. in Republiken muß, es fe ſeyn. 
309) Sie giengen mamhmat den Syndiks vo, " ; nd 
i B8 — F ee .. 
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Den Gemeinberang"3°) hielten BALD mr Haubdaͤter >, 
bald alle Bürger ), da mit Gerbaynufung — — 
zur Stadtrecht Hatten 9. 


Gegen diefe Stadt verleitete den Herzog vhnmaͤch⸗ 
dee: geidenfchaft zu einer ihm ſeilbſt ſchaͤdlichen: That. 
Er Abergas Ihre Meßfreyheit König Ludewig dem Eilf⸗ 
ten. Diefer ertheilte. fe Dee Stadt Bourges 22), nach⸗ 


mals Lion; wahren Die Sadoyſchen Unterthanen fo virl 


als die Seufe einbuͤßten. Anna von Cypern hatte die 
unberechneten Folgen vorgefehen '’*); der Handel zwi⸗ 
fen Savohen und Gent wurde nachmals Hergeftelle‘?*), 
und der König von Frankreich um’ die Ruͤckgabe der Urs 
kunde gebeten 2. „Alsdann,“ ſprach Ludewig XI, 
nerde =: fie zuruͤckſtellen, wenn Benf Savoyſch ſeyn 
rien! Er wußte, Daß. Die Geufer das nie leiden 
würden, . und wachte die Bermenbung Saboyens hie⸗ 
durch weniger dringend. Haudelefteyheit gab "der N6; 
nig den un — — er .. — 


230) Gonfeil ——— F 
i3ob)- Capita domorum. Im Jahr — er au em j 
—28 100 bis z20 Bürger, berufen. 

137) Sub poöna fidelitatis er privationis burgalizer Yusr i 

132) Cives, burgenſes, ingolae et habitantes; 1457. Commm . 
nitas civium, bürgenfum — ns — credit 

: Iyndieos , 1460; u 

133) Rofet. 


134), Sie vermittelte, ir 2086 Aabelet, welche di PER | 


gaben. Doc iſt beſſer, Roſet zu Folgen, der diefes auf - 
den 6. Oct. 2457 (wo auch Spannung geweſen) feat, Ders ⸗ 
ſoͤhnt Hat fi Anna; denn Me: ſtarb ‚bald mach dieſem und 
legt zu Genf.. Von ihr ift im kleiiren Bugeh die Umlage 
cypriſcher Weinreben; der. vin d’Altefe (2a —æ—8 —— 

235) Freybrief Amadei iX; 0. > 7 u, A * 
Citadin) Levrier. — 

136) Eben diefelben u NR a 
137) 1467: u 


308 IV. Rudi Bünftes Tapitel, 


wen wegen Are: Seade / nie metden konnte, worn ihe 
GBeiſt fie haͤtte machen koͤnnen, erhielt veigenthuͤmliche 
Beſchicklichkeit Ahnen allezeit Vorzüge in Arbeufleiß “N 


38; derſelbigen Een 33) war Johann Ludewig, 

Sohn Herzogs Loderwig, Bruder Biſchofs Peter von 
Genfur welther geſtopben che die Jungen Jahre Entwick⸗ 
‚Burg bvoͤfer oder guter Eigenfchaften ertnubten, Biſchof 
3 Genf’, „ein ſaldatiſther Juugliug voll Feuer und 
‚Meritand; eines Ritters Ruͤnung wur fein: Lieblinzs⸗ 
rack*). Nach ſſeines Vaters Tod vergaß er ſein 
‚Haus, um. für Geuf zu leben, welcher Stadt Freyhel⸗ 
sten- ee als Biſchof nie aa und‘ als Zuͤrſt at © 
augeigkeit bepanptet — — 


z3 Grey: Die Stadt — im —— Leon 2. wit 
Zeſehen/ tie fir aus der Mand der Zaͤringiſchen Stifter 
or Kihurgiſche Erbes; Wan letzteren KRaufsweiſe un das 
Haus Oeſſerreich Tam '*% ) chatte an dem duͤricher Krie⸗ 

‚ge wenig oder keinen Kheil genommen, weil fie weder ih⸗ 

ven "Bundesgenoffen ‘von Bern wider ihre Herrſchaft 
bepftehen, noch im Vertrauen. auf ‚entfernten unge⸗ 
wiſſen Beyſtand maͤchtige Rachbaren beleidigen wollte. 
Die Freyburger waren von Alters Her '**) Dem Haufe 
Oefſterreich von Herzen zuͤgethan; ſeine Macht war ih⸗ 
re Sicherheit gegen das auffreßände Bern; ſein Glan 
entſchaͤdigte ‚für. den; ‚welchen: die Berner durch grobe und 


13 Auf Dem Muͤnztage gu Bourg in Breſſe — waren 30 
Muͤnzmeriſter von Genf; wett a. a.O. IV, a7. 
: 339) Bon 1439 bis 1483. 
140) Die päpftlihen Pafentationssreven fehe in 
Chheer u b in's bulario. M. t. IX; untern6. Febr, 439. 
142)“ avoit les indlinations «d’un. gendarme; Levrier 11,'37, 
242) Diefös:toh ſiehe ey Leyrier, IN, bewiefen; auch une 
ten Cap. 7, und an andren Stellen. - 
143) Th. TI; 359, 4IL, 521. eier E® 
244) Ch, I, 3845 11, 152 fı u RT 
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gtüffiche Sacin ermaiben. Zu · Bern fiel unangenehnt 
auf, als. Frey bairg zu Ihrer Befatsung Soldaten werben 
zu muͤſſen: glaubte * und daß die Pfaufebern Der kieb⸗ 
lingeſchmuck ihrer Juͤnglinge waren; - Man wurde / um⸗ 
willig, als felbſe gegen. Armaguaken die Bundeshuͤlfe 
ahgeſchſagen Wurde ir Dech wurde ee Überfapei b 


Damals: war. Wilgelm vor Uvenche 10) — Ritter; 
Schultheiß: von Freyburg, darch Abkunft, Verwandt⸗ 
(haften, Reichthum, A Anhang una» Muth bey wetem 
der moaͤchtigſte ·¶ Wann diefer Stadt. Er trug viele ke⸗ 
hen vom Hauſe ESavoyen, welches der: Teuchfeh von 
Dieſſenhofen wine: der vornehmſten Oeſterreichiſchen 
Veamten, eben damals deleidigke, indem er einem Cam⸗ 
mermeiſter mederwarf und um vler tauſend Gulden 
beranbee. Sit es Wöbr dieſen Handel SP), oder wegen 
einer zwifchen Drache und Bemeinde beſtehenden — 
nmung, oder ale: Antaß perſonicher Verſehen / | 
darch die Macht Des Neides, es gefchah, — der 
Schulchenß igennügiger Handlungen angeklagt und in ' 
Verhaft gruymmen wurde '*").  -ANR feine Verwandten, 
ek ioſten, Herren win Seots/ welchen er In Tagen‘ 


45) Beſonders Weniſer; € tettter, I; 269. * 
146) Tſchudi IT, 448. Das widerlegt die unrichtige on 
be sigen Theilnahme Freyburgs Wen Groiſenſerr Aug. 

41) Meilise-Guiilie d'Avencios ii dein Franlößfgeh Wedichtin 
diefer Zeit, wodurch die dentfche Numensderderbung Avenche 
in Afflentſchen) zu Serigligen iſt. Nobiliaivi militaiſo Guiſſe, 
"12 Bafeh 178%., ©. . or en 

148) Champion. Ich weiß, dab Eämmerling on anbern Cam⸗ 
merherr uͤberfetzt wird, glaubte aber, da von einem Camerlengo 
des Papſtes CFelir) die Rede ft; es anders nehmen zu ſollen. 

gb) Er ſoll, um Geld, einem Gefangenen durchae hotten ha⸗ 

ben. Dir Geſchichte gehört in Dre Jahr ugar. : k 

149) Jh folge der ungedrudten irepburger Eoronib. 
die der Befsi chreiber Tſcharner aud hatte. Es iſt 
en ſchoͤn aber feßterhaft gefipriehener Foiliante, mit bie: 
lem Fleiß aus authentiſchen Quellen zuſammengetragen. 


30- IV, {N 9 Bänftes. ist. 


ſuner Bike. eeuudſchaft erwieſen, gest die 
woͤrwſte Thelnahme '7% -.. @e felbk „ am der⸗ Ueberzen⸗ 
gung , wenn wicht von feiner Unſchuld 1°%%,.: dach von 
dem Eindruck gefallenen Hoheit: auf die Menge und son 
dee ‚Charafterlofigkeit: feiner. Gegner, entfagte "den: ges. 
richtlichen, Formen und gab fi "Dem: Ausſßpruch Der 
Gemeinde. Die Widerpart vergaß, daB Männer wie 
er {0 Jeich an Mitteln, ſe genau untorrichtet von ben 
Schwächen der Stadt, vie gereizt, aber durchaus vers. 
nichtet werden. muͤſſen. Die Klage warde aufgehoben ; 

man glaubte für. die Sicherheit himmichend, von ihm, 
feinen Soͤhnen, Töten, Schteiegrsfähnen. und son: 
don Bürgern gu’ Arenche“) Eide zu nebmen, daß er zu 
Freyburg bleiben, feln Sut ihrer, Gexrichtsbarkeit nicht. 
entfremden und. meder fremde Serichte noch gewaltthaͤ⸗ 
tige Rache je ſuchen werdeu dy. Ihm ſchien ungalig, 
1098. er ſchwur, ohne frey ge ſeyu, med Freyburg wide 
mehr dag Vaterland, ſondern Bas Reich einer: Party ı 
gegen bie alles zu thun·, die Ehre ihn auffordere. Auch 
Dgg ledenſchaftlichſta mißkennt nicht, daß man det Was, 
terlande vergeben :muß; aber durch Befreyengspfiiht 
entichuldiget ex die, hlutigſte Rache). Der Ritter 
Wilhelm von Avenche entfam in das Savopſche. „Aus 
nfeinem Rewanilches Lande ke c/. Meder. er 






2 Remeniiig der. Sm on Brenitn, "ie Brafen gu_ 
Neufchatel, und -Vatengim, der Herr von Vaurmarcus (bo 
Der. naturlichen Nebentinie Neufchated) ,: Weeyen, Gern, 
Aunenche; Alt hiß. des Halver. IV, 20%. ' . 

230) Die Epronif giebt an, daß 'er ſich ſchutdig artaunte. | 


257), "Er war der erſte Edelmann des auf Aventicums Troͤm⸗ 
mer erbauten Staͤdtchens, Die benachbarte, Vilia BR mag 
‚eines feiner Güter gemefen ſeyn. — 


1516) Hiefur gab. er Bürgen auf 600. Gutden ;; un. 
15%) So nahm es der Diciator Sulla. 


353) Inſofern PN zwar — dee in: Error 
 Ehitnt war ; 


3 PER 





Selaudu⸗ vn. eameir Al 


F den — vor, nttage er ven. ihm feine vorzuͤglich⸗ 
pſten Lehen; durch feinen Eifer für des Herzogs Reche 1 
ubabe er den gewaltthaͤtigen Truchſeß beleidiget, wofuͤr 
ner Freyburg meiden. .mäfle; die factidfe Stade: feg 
uſchwach; ſchwach hier zu Lande Deferreich ſelbſt, der 
„Bund mit. Bern gleichſam vergeſſen.“ Heftiger for⸗ 
derte nun. Savoyen, daß der Truchſeß zur Genugthu⸗ 
ung angehalten werde, und bemaͤchtigte ſich, pfaͤndungs⸗ 
weiſe, der nach Genf gefertigten Freyburgiſchen Waa⸗ 
sen. AUS. die Stade auf Des Schultheißen Guͤter griff, 
fandte er san Romont, feinem (nahen, feften) Aufents 
halt, ſtarke Knechte, auf Dörfern und Straßen ihm 
Entſchaͤdigung zu. fuchen, Auf die Vorſtellungen der 
Stadt, auf die Fuͤrſyrache Oeſterreichs antwortete 
Herzog Ludewig ſo, daß er nicht nur die Sache ſeines 
Lehnmannes zu feiner — — ſondern Bern * 

anregen ſchien ur | 


Die Derner Gassen allen unwillen über * Veneh⸗ 
men der Freyburger im Zuͤricher Kriege auf dem Frie⸗ 
denstage zu Coſtanz dem Anſehen des Kurfuͤrſten vor 
der Pfalz aufgeopfere "?°); fie fuchten Ruhe‘). Als 
Jen der Zriede war Staatäbedürfnis, Krieg Privatin⸗ 
tereſſe, welches mehr entfcheidet, weil die Welt mehr 
durch Leidenſchaften als durch Grundfaͤtze regiert wird. 


ubpoioß von Ringoltingen, Ritter, Herr zu Lanbe⸗ 
hut, einer der r augeſehenſten Rethoherren und end⸗ 


234) Alles Pe der Chronik. Att (welcher nie die — 

nennt) erzählt von Franz Burkard'en, Ayenche's Kundſchaf⸗ 

- ter auf ſeine Feinde (Jakob Felga, Ulrich Praroman, Hanns 

won Gambaͤch, Hann? — daß er entdeckt und gevier⸗ 

heilt‘ worden. 

155) Dben Eap. 2, N. 524, ; 

21560) Schreiben an Anton non — zu Rigges⸗— 
berg, vom 18. Aug. 1445. bey Gtettler-T«: ak, und 
fiede oben Gap. 2, ‚N. ‚445 fi | 


ur. WW. LIT Zänftes. Kapitel, 


ni 9) Squitheth u Bern, "war ei an ſchonen Ss | 
den '’®) und ſicheren Capitallen — reichet auf ſei⸗ 
nes Hauſes Blanı "9 und Gluͤck“9, mie für. die 
Stadt Bern wachſaner, thaͤtiger Mann . Geine 
rechtmaͤßigen Weiber, deren er nach und had) mehrere 
datte, gebahren Ihm viele Ceine Dirne zwey natuͤrliche) 
Binder 35° As Petetmann Ritſch, ein reicher Frey⸗ 
vurgiſcher unter"), mit Hinterlaſſumg einer Tochter 
- Pard; heirathete der Schultheiß deſſen Wittwe Sy) und 
beſchloß, die Jungfrau Luiſe dem Ritter Heinrich, ſei⸗ 
nem eignen Sohn, zu vermaͤhlen. Dieſer Abſicht wi⸗ 
derſprach, unter Anfuͤhrung einer fruͤhetn Angelobniß | 
Heinzmann Felge, Yürgermeifter zu Freyburg 9, de 
fen. Bruder —— Wilhelm Zelga, — zu | 


57) 148; Herr Von Müttinen. — 

158) Zu Ligerz, Neuſtatt, Landeren, Muhleren. Ich henutze 
ſeinen lepten Willen, 1456. 

259) Auf’ die SAöte Schafheinſen, Bintertur , und lentt 

eben daſ.“ 

aoc Siehe (eBen. af) wie er fuͤr — der ſech 
Schalen ſorgt, weiche „fein gnaͤdiger Herr, der Hochgebo⸗ 

gen Fuͤrſt, der Deiphin“ ihm gefshentt: (wohl als ery 1445. 

den Frieden ſchließen half; Cap. 2, N. 659. 

'ı61) Eiche feine Sorgfalt auf daß. Londehut de dem 2 

ſchlecht bleibe; eiben daſ. 

1602) Dieſe Berniſchen Staatsmaͤnner hetien hoz gliche Aehn⸗ 
Unͤchteit mit den Roͤmiſchen Oroßen der erſten Hälfte des ſieben⸗ 
ten Jahrhunderten. der Stadt, wie.fir Cicero ſchildert. e | 

16) Sieben Kinder überlebte er; Teſtament. ’ 

264) Welcher im Jahr.1423 Burgiftein verfauft hass em 

, 265) Margareth von Dirdingen. Aus einem -Aubringen 

ſeines Sehnes Th uring (i456) ſehe ich, daß der Vater 

. ..eine:Hälfte der Ritſchiſchen Güter in Bei ih befommeh, weiß 
aber nicht, ob durch Die Heirath oder einen. Vergleich über 
den (unten vorfommenden) Kauf. - Siehe auch ben N. acaz 

: 266) Zu Freyburg sig Standeshaupt fordern ein en 

cepbtamter. 

167) Tſchacht lan. 


v 








& — — —— — — — 
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NT) Mihdes Fall· Schultheiß mir. His der Berner 
nicht nachgeben wollte, erhob ſich die- Feindſchaft mit 
ſolcher Gefahr des Ausbruchs groher Fehde, daß bey⸗ 
derfeitige Obtigkeiten uiid die benachbarten Städte kaum 
erhielten, das Urtheil der Kirchenverſamplung abzu⸗ 
warten. Es bekuͤmmerte Luiſen, die Urſache der groͤß⸗ 
ten Verdrießlichkeiten zu ſeyn; fie beijutzte die Freyheit, 
welche zn Daſel der Stieftdater ihr laſſen mußte, opfer⸗ 
te det Vaterlande ihre Jugendfreude und nahm im‘ eis 
hend Kloſter von frenger Obſervan "“), genannt zu 
den Steinen; den Sechleyer. Als Ringoltingen Diefeg 
orde)“ rilte er und kaufte von, den Floſterfrauen um 
ſebenehnbmdert Gulden Luiſens Guͤter. Hieruͤbet 
wurbe er durch Rudolfen von Wippingen, Ritter, in 
Freyburg Rathsheren, Anzulaͤſſiger uebervortheilung 
beſchutdiget. Diefer, naͤchſter Vetter ihres Vaters— 
Wollte dreytuuſend Wulden geben; Ringoltingen bes 
hanptete den Kauf; es blieb imentfdjieden dis die 
hrlvatfeindſchaft von dent Krieg derſchlungen — 
u deſen Ausbruch Re beytrug . 


Ein anderer Sufa erbitierte die — Leute. 
heter, Scharfeichter von Bern, welcher an dem bluti⸗ 
gen Tage bey Greifenſee ſich fo ungern brauchen ließ —— 
wurde an einem Jahrmarkte zu Freyburg im Wirthg⸗ 
hauſe über unbedeuteinde Wortwechſel und ungerechte 
Vorwaͤrfe!?ꝰ by erſtocheu, und ſeine — — 
verwuudet?). | 


— * Be ie A E * 
168) Die es 1423 angenommen. 


169) Tſchach tian, an * | 
Eronit ftimmt. bey, | | 


176) "hehe oben Eap. a, dey N. 002 j 
1706) Hie Breifenfee!. Tſchudi— Sep 28." air. J 


71) Schreiben der Stadt Bern, * — Errmer - 
Andung, 247; bey Stettier. 


De IV m. guͤnftes Lapitel. 


Ss viel Aulaf. hatte. Saboven, zu dem Lries wi⸗ 
| der. Ye Srepbuiger duͤlfe von Dem zu boffen. 


Die Geinbfejgkeien oifchen, Anendee deuten, und 


. Freyburg wurden fortgeſetzt, ſo daß, wenn erſtere ge 


fangen Wurden, die Stade fie. ald Verxaͤther enthaupe 
‚ ten. oder viertheilen lief. Endlich wurde bey dem Her⸗ 
' zeg Albrecht pon Oelerreich bewirkt, daß, nach, fruchts 
loſen Vorſtellungen bey dem Herzʒg von. Savohen, „zus 
get unter Ludewig Dreyer von Häningen,. hiezauf us 
ter Peter von Moͤrsberg, .Hälfe.:gefandt „wurde. 
I Die Stade und Landſchaft hasse, ſehr herzlich, die ewi⸗ 
9 Treu neu beſchworen, und viele Ralheherren, zu 
—* ſelbſt, ihre Lage dringend borgoſtellt. Der Krieg 


mit. Savoyen brach [08 7°), worin zuerſt die — | 


Ki u Villarſel am. Giblour⸗ mit Feuer und Sch 
oͤtheten / Re Montenach nicht ungerochen litten"? s 
and hen S. Jodels Capelle ‚auf der Murtenſtrafe non 
dem. ‚nicht errichten Siege auch; dem Feind den Ruhm 
nicht ließen. Da ergieng don dem Herzog Mahnung 
um Bundesbuͤlfe zu Bern. Nach lang vergeblicher 
. Bermitelung fielen bie Verner unter dem , Schwitheiß 
Heinrich von Bubenberq, in Vereinigung mit Savopeny, 
von zwey Seiten 7°) fo gewaltig ein’), daß dreyburg 


272) Zuerſt iin July 1447. verfuchte Albrecht Vermittelung. 

Er ſandte Viſheimen von Gruͤnenberg und Petern von Nörk- 

berg wit dem Altſchultheißen Jacob von. Pravoman und Ar 
Bern Freyburgiſchen Deputirten an Ludewig nach Genf, Mer⸗ 
geblih, ‚Gegen Ende des Jahrs wiederholte er den Verſuch 

durch Mörsberg und andere, ai kannte feine 
Erfhöpfung). Alt. -, N 

.373) 1447. gegen \ Ende, des Jahri. 

273 b) Da verdledte unirich Gerbers Eutin Ehventohn iur 
Meldung in der Geſchichte. 


274) soo (über Murten und Abetzche) zogen zu bem Savop⸗ 


fhen Heer; Haf Ber, Solot. Chr. Diefe werden es gewe⸗ 
fen ſeyn, die den Galgen umbauen halfen. Der Esuitheit 
... führte den groͤßern Hufen über Neueneck. 
m Fehdebrief der Berner, vom 4. Jänner 2448. 


veta dcht· der Sauem as 


af etliche Sage beguahe — wide’), grb⸗ 
lich folgten Murten und Peterliugen '?7%; Biel, dießmak 
wpeingeenf des off geuoſſenen aͤlteen aͤnduſſes, wuͤnſch⸗ 
‚te durch Neutralität auch das Freyburgiſche zu erhal⸗ 
im’); die muteres Bewohner des ſchoͤnen Huͤgel⸗ 
lendes um Sehwerzenkurg, zw dexen Mitbeherrſchuug 
Vern die Frepburgar zugelaſſen?2), ſolgten Bern. 
Der Eingang ihrer Thaͤler mar bey Plafeyon durch eis: 
ne hohe change vetſperrt; Peter von Greyerz, Buͤr⸗ 
ges vom Bern (dieſen Hauptmann bekam Die Schaar, 
well Be ihn vor andern Hebte'?°)) hielt Me-mit Obers: 
landen befetzt z aber unbedechtſame Kuͤhnheit offenbune) 
te wo ſie exſteigbar war?). Alſo wurde fie eingonoin⸗ 
men; der Hauptmenn fiel, und bald verkuͤndigte Dem: 
Voll von Bern, zur Fruͤhmette verſammelt, Wiederfchein⸗ 
des Brandes der. Dönfer, mehr als die Zeichen don! 
Fangen, meines Ungluͤck GSchwattenbueg betrofa⸗ 


176) Die Hernoglichen ſtanden bey Pigriz, die Berner bey Buͤrg⸗ 
len; vur die Sane trennte fie; aber es geſchah nice er 
tiges. 


177) Caſtlan . Rath und Gemeinde M., Shtzultheiß x a 
G. Peterlingen,' fehdeten auch aın 4. Zänmer ; weil Breybiirge 
‚weder den 1403. mit Bern geſchloſſenen Bank, noch den 
—— in ⸗welchen fie 2413. — ee, 
alte. 


178) Ernfiliches. Sareiben Berné an — eis 

„ter. Die. Mahnungen waren am ‚26. Dec. 1447. ergangen, 

en Biel cm zoo, au Solotuen um 200, an die Reuftatt um 

505 „weit Bern von den er gleiger a wie 
Sab oyen tägl: manten ſey.“ Fe: 


79) 1424; Th. IT, S. 256. — 


180) Man’ hatte Bernhard Wendſchaz meggenonmen, weil er 
dem‘ Kriegävolt nicht angenehm war⸗; Gtettler. ., 


sur) Des. Hauptmanns Bericht, Eanſt. zu Mitfaſten; 
bey Stertler. Meyer und Moͤrsberg übten diefe Waffen 
that am 28. März us; ; Alu 


N \ 
x 


⸗ 
10. IVæuch. Funftes Cäpkeel, 
fe& Mer Dr Diefan augenbaich neh der Schulthas · 
won- Bubenberg ſich anf, zog, Abwaͤres der Landira⸗ 
ſhey über Laupen)y, durch ſteven Jurchen der Seuſe 
und auf wenig gungbaren Pfaden in die Gegend bey 
Taffers3 dr wor er, unkenntlich wwih: Nachahmung‘ 
rother Kreuge N) mis in: vortheilhafter SeeDung'ttby 


mit. Mthundert Mam den weymal ſtoͤrkern Feind ) 


auf feinem: Ruͤchug arwattete. Mit. vielem Mich, 
ſchwer von Raub, kamen die Freyburger. "Die: Hbhe, 
welche Bubenberg befetzt, feine Slelang als wenn er 
viel ſtaͤrker wäre‘3+)7; die Kraft und die rieberrafchung 
feines Augriffs, verwärete ſelbſt Ludewig Meyern; 'fo- 
Daß. auf ſchneller mokdeneiigee Flucht vlerhundert 
Mean, faſt ungerochen6), erfchlagen, und ein ſolcher 
Schrecken in’ die Feinde geworfen wurde, daß einige die 
nahe Stadt von Dem andern zu dem obern Thor mie 
.—. — — Besuche 41 mäßig im 


202) Die ter Keninid führe a 
8 Auda romntandirte rs von Erlach; S section, = | 


— Diefen Borwarfmaßt — tn im Bud de nobi- 
— eben: ſo boͤſ⸗ thut eine Handſchrift bey Alt, IV, 129; 
æs if bereits Sy. 1b, ©. Tıy. ‚bemerkt worben J wie uns 
vernünftig. eeifl. 


19 %) In dar wener Malte on der — E73 


3855 Gtettter zaͤhlt der Freyburger 1500, May 1600, der 
allezeit weäßigfte Tſqudi: ob 1200. 


185 b) Die Freyburger ſchaͤtzten · ihu auf ne * —* 
Alt nach einer Handſchrift. — 


186) Alt (vielleicht genauer) 266. $r — — gefallen, und 
ruͤbertrieben) nombro de Bernois, "Er Audi: Fuͤnf Todte 
verloren die Berner, vierzig waren verwundet. Von Freyburg 
fiet der tapfere Baͤrgernieiſter Willy Merrotes, feines Ra⸗ 
mens der letzte (ALL) : 


187) Stettler, 


—R& der Sywei, 317 


Bü, überlieh den Feind, dem Ertletzen os), j09 nach 


Kern, und ſandte den Schwargenhurgren Die gevettee 
Beute. Es wurde verasdnet,. Bon ijaͤhrlich die Sende . 
dei Tages gu danken”i9), -. _ Ä 


Nach diefer (bon der neuen Matte oder ven af 
teenbad) genannten) That: veriaren Die hemer'’) Des 
Sig Meun, weil fie Über Theilung eines‘ Raubes gu na⸗ 
he m Bernd '?’), phne Wachten zu Medien, verweilt, 
md richt bepfammengehaluen:"’). .. Die. ik, wedurch 
ſe es raͤchen wollten, nerrieth ein Bankier”), - Mag 
gemeinfchaftlich war’), eigneten ſie ſich zu; Peter ung 
Affry, Abt gu Altencyff, mußte um grauen Alter ‚feine 
= „Pr Srepburg mit u feines Einkünfte bis 
en”), 
| Der Herzog Yon ‚Defterreich bewegte die — 
Lande!s6), noch wurde um Rheinfelden geſtritten, und 
Mar der Zuͤricher Bund nicht abgethan. Bey ſo ge⸗ 
fahrvollen umſtaͤnden fegte die. „Bemendung des Königs 


139) Den Schoͤnenberg herab verfolgte er F Feind an die 

Stadt/ vor deren Thor er einige Waltmüplen verbrannte; 
Freyb. Chr. 

189) Breytags nach Oſtern. Dieſe Feyer — dep Herſtel⸗ 
lung der Freundſchaft abgethan; Tſchudi. | 

190) Richt an gleichem Tag; dieſen Mibderkand hat May 

I, 235 f. wohl berichtiget. 

197) Zu Tafers. Barum. giengen-fie nicht bis iter die Sanfe ? 

299). T X udi Ih, 524. 

193) Andreas, ein Einer, nachmals zu Seioturn dafür. ant⸗ 
hauptet; eben derf. Ä 

1 Schwarzenburg (Graßburg) Ginauinen, Son; ® ray b. | 

dron 

MD Nuf Befehl Hapfts Felir. erkannte der Abt von S. Sehann 

bey Erlach dieſelben der Propſtey zu; Ur kunde. 

196) Albrecht an die von Frauenfeld; er halte au 
Dieſſenhofen einen — wolle e Geepeurg nr * 
verner marſchiven. ik — 


203) Öer 





/ 


u IV. Bad, „Zünfset: Eapitels 


J 


Avon Fraukreich, des Herzogs von Burgund und Da 


Edsenoffen, den Frieden durch“*1), weicher durch dad 
Bertrauen auf. die Gerechtigkeit und Weishert Graf Jo⸗ 


“Hanns zu Neufchatel erleichtert wurde. Jhn, Dei chme 


Dinterliſt neutral zu ſeyn pflegte und fuͤr ſich nichts 
hſuchte, nahmen Die Parsapen. vom Schiedrichter. „Wi 
helm. von Avenche Ritter, der Rathsherr Anton: Ga; 
„iiodeti 99) und .andene Werzeiebene '99): kommen . Wr 


Vaterland ı und Eigenthum =); nicht ohne Erſuh ve 


J q&chetenen ”* >. Der. Grau Schulsheißin von. Ringes 
tingen ), dleiben die. Guͤter ihrer Tochter : Luka 


ypRiefihe Acht Rathsherren von Beegburg ziehen: über . 
mind Seine", den nom von — wie bi⸗ 


Pr 


er — def je Then, Ourten, in dem — 
der Herberge zum ſchwarzen Adler, 16. July 1448. Der 

: Kongreß war fehr zahlreich. An der Spitze der Franzoͤſifchen 
Beſandtſchaft war Emerenz Abt von: Thirien bey Rhreimd; 
der Herzeg von Burgund fandte don Edelknecht von Daudröp, 
von Eidgenoffen war Stel Reding. Der Herzog von Savoyen 
ſandte den Marſchall Hanns von Seyſſel, Kafpar'n' don Barät, 
Herrn Hanne von Vauxmarcus, Hannfen von Eompeys, den 
: Randvogt der Wadt Wilhelmen von Genf Herrn zu Lulling, 


Yen Procurator der Wadt Mermet Criſpin (Alt: Chriſtinet), 


und "viele andere; Bern Bubenberg, Ringoltingen, Wa: 
bern; Freyburg Mörsbergien, drey vom Kath, den Venner 


det. Burg Hannſen von Eilſpach (der fir einen Hauptucheber der 


Unruhen gehalteh wurde), den Venner der Neuftadt Yarinfen 
"Müfitier, den Stadtfchreibet Jatob Eudrefin. Der Pride 
. Wilhelm von Aiguesmortes (nicht, wie bey Alt, Mettäu), 


a 


- fire Papft Felir, oder vom Conciliuum, geichnete ſich aus. 


108) Greyburger Chronit, Eiche im borigen sn 
"N. 


=9) Feiga; Wippingen Endliſperg, weil fe als Orhan 
Savoyens genoͤthiget worden, Theil zu nehines. 
800) Allerdings wurde Avenche in die (damals nicht —E 
liche) ‚Würde eines Haupts der Stadt Hergeftelk Es vuieb 
der Gemeinde, hir wenn fie avollte,"zu waͤhten. 
- "aor) Dem Satire für verbrannte Landhaͤuſer soo Buiben,. 
292). Rargaretha von Dädingen.Cde Duyno). 
de era00 war wegen —— in Riechoat. 


} 


 Gefhigee der Soqhweil. sw 


nben. Haupt und gebeugten Knien um Vergebung zu 
bitten, Ex: bekommt in vier: Fahren vierzigtaufend 
„Balden fuͤr die Unkoſten; der ungerechte Brand von 
„Billarſel und: Montenach wird Gott abgebeten in 
Der Bund mie Sadohen und Bern iR zu Ende. Die 
aVitherrſchaft Freyburgs zu Schwarzenburg und 
„Oimminen hat ein Ende. Die Kaſtvogtey zu Alten⸗ 
no), die biſchoftich Lauſanniſchen Rechte in Dir 
„Landſchaft zut Fiuh »es), und der Stadt Müms 
„recht *7) werden auf den Grafen von Reufchatel Ju 
Rehe geſetzt.“ Man wollte die Freyburger uͤber⸗ 
jungen, daß die Lage ihrer Stadt ihnen andete Maßre⸗ 
geln zum Geſetz mache, als die fie im Vertrauen anf 
entfernte Herrſchaft bisweilen ſich zu erlauben mags 
— Sobald fie ſich zu nähern ſchienen, fanden 
fie Nachgiebigkeit?), und Soloturn vermittelte einen 
Bates zur Erhaltung des Anfehens der Geſetze gegen 
deu Trotz und die. FRE des Varteygeiſtes —— il 


204) Nach E —— mußte hiefur die Stadt noch 4008, 


nach der Freyb. Eht vn. sooo Gulden geben; in meinin 


ara aus zwey Abfehriften finde ich nur die Ref. Dur 
den die 4000 nachgelaſſen oder in die größere Summe begrif⸗ 
fen? Im übrigen fol der Graf nah der Stadthronit 
noch „funderliche Perfonen’” in xoo,ooo Gulden verfällt ha⸗ 
ben, weiches auch Alt annimmt, IV, 216, ö 


208) Oden bey N. 5ı. | — 


206) Pays de la Roche, bey Shi; wilden Bulle 
Cörbieres, 


07) Bor dem hatte fie Savoyſche und Lauſanniſche Münze. 
28) Friede wurde.ohne Albrechts Einwilligung aus Noth ge⸗ 


. 2 
5 


ſchloſſen; At. Doch waren ſeine —A 


dab: eh, N. 254 


29) Siehe * 34.“ Auch wurden bielleicht die 4000 TR 


(N. 204) erlaſſen. Gewiß das Muͤnzreche beſtaͤtigek; 
vieler annotations, bey Hatldr, Bibl. IV, go Gb 
nicht auch Ringoltingen die. Hälfte nad ha m. 

ne m Eu SE 


399 IV. Bus Sänftes Konten 


2 da der: Sladt ung ſeine WButh Ie6, da Amerſeite 
Die dem Haufe Oeſterreich ergebenäm die Berker. und 
:Sandfchaft wit Mißmuth über den ſchlechten Sprehen er⸗ 
kuͤlltenʒ anderſeits der Schultheiß Wilhelm Felga nd 
ein großer Theil des Rathes iene deſchuldigten, duch 
Erxregung des Kriegs Urheber. des Ungluͤcks zu ſeyn. 
Die Erbittexung flieg, "als zu Verzinſung der Schul⸗ 
wen”), BSeſaldunsg der Oefßerreichiſchen. Hauptlen⸗ 
ne“) und Aufbringung der Savoyſchen Gelder Auf⸗ 
lagen?8) eingefuͤhrt wurden. "Zar und Noth machte 
alle Mißbraͤuche und Mängel der Verfaffung bemerklich 
und ſir waren unbeilbar, weil Das Bedaͤrfniß dei Bes 
— dem Privathas Vorwaud war. 


Diele Gaͤheung, welche —— — und 
Geegburg in feemde Hände liefern konnte, beſchloß Her 
zog Mörecht perſoͤnlich zu ſtilen. Thuͤring ven Hau⸗ 
” begleitete. den Fuͤrſten mit großem: — 


Da wurde im Namen des Volls vorgetragen/, die 
Venner waͤren von der Gemeinde laͤngſt vergeblich ange⸗ 


wieſen, auf den heimlichen Sonntag, wo die Obrigkeit 


gewaͤhlt wird, alle, die Durch Lehen’ fremder Herrſchaft 
pflichtig ſeyn, auszuſchließen; aber eine hinterliſtige, 
heimliche Regierung entnerve durch Figennägige Maß⸗ 
regeln und parteyiſches Aufammenpalten. die. Kraft 
des gemeinen Weſens, und unterdrüde zu Gtadt 
und kand. er, wie bie meiſten, übel geſammi ge⸗ 


am) Kan entlehnte zu rn und Baſel. gr eyb, Chr. 
:Auf Buͤrgſchaft der Felga, Vraroman Endiifperg, ‚euips, 
+. Eorbiere, Buͤgnet; Alt. — 
& 2) Diefe.kofteten 4000 Gulden; Alt. 
213) Talle (miles). - = 
&M) Woruntet audı der Markgraf war ; nice jener da diri⸗ 
‚cher Krieges). — Rudoif, fein Sohn „von dem nis oft 
reden werden... Der Herzog kam Jar. Auguſtronatt Bi4Re- 


33 


B 


4 
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gen. Männer, die edel und * ohne * waren, ber 
gänfigte die Menge, 


Zuerſt gab er einen beflimmten offenen Sandbrief?"9) . 
Das ganze Land Freyburg von der Senfe bis an deu 
„Bach zu Maconend und von Mönchenmyler ’'7). bit 
om die Plafeyach, iſt mie allen Herrlichkeiten und Ges 
richten, aus den alten Zeiten hen, wo bey der Burg 
„noch feine. Freyburg war ’'®),. mit allen Pflichten des 
nzälend, des Reiſens?9), unfer, des Fuͤrſten; Haupt 
mann”), Schultheiß oder Anwald””) walten dars 

über, Helfen mag jeder Zinsherr ‚feinem Zinsmann; 
naber es unterftehe fi) niemand, unfere Leute in feinen . 
„Schirm oder fremde Burgrechte zu ziehen. Cie fols 
ten billiges, ‚gleiches Recht ’’*). ben uns finden. Uns 
„ſer Stadtrichter fol Amtlente,fegen, welchen zu trauen 
it, und Auffiche über fie halten“); jäßrlich Tems 
den wir Appellationsraͤthe nach Frepbutg“). Das 


Ä 218) Dieſe Urfunde beſchloſſen die Venner im Jahr 1647. 
drucken zu laſſen; es geſchah: ein Landbrief iſt doch wohl 
zur Publicitaͤt beſtimmt. 

27) Villars⸗ les⸗ Moines bey Avenche. 
28) Th. I, 3595 N. 5, 
— Ds der. Sandwehre, in — engen Kreifen; ex 1. 


1) = Defterreichifche Vogt oder Siadteommandant führe 
in dem Landbrief gemeiniglich diefen Titel. 

a2r) Vertreter, Avoue, des Fuͤrſten. Anmeld wurde, 7— 
Wien noch im ſechszehnten Jahrhunderte Cuſpinian und meh⸗ 
rere nach ihm genannt. Dieſe Stelle mochte (und pflegte 
wohl) dem Schultheiß, wenn er auch dem Fuͤrſten recht war, 
mit vertrauet zu werden. 

223) Welches in der Oligarchie, wie in allen anotdertlichen 
Regierungen, nicht ift. 

a23) Wenn’ Beſchwerde komme, auch heimlich fie beobachten. 

224) Es war vorzugliches Recht, nicht vor — an — 
Orten gezogen zu werden. 

IV, Teil, * 


322 IV. Bud. Sünftes Capitel, 


Grundgeſetz 25). werde gehalten; was fuͤr gemeines 
„Wohl geordnet wird, werden wir bekraͤftigen; Das ges 
„meine Weſen ſoll mit gemeinſamen 1 Rath vor Hauptmann, 
Schultheiß, Kath und Vennern) und nicht in zwey⸗ 
„deutigem Geheimmiß??7) behandelt werden. Fer⸗ 
ners ordnete Albrecht die Verhaͤltniſſe der Erbpachte 
oder Grundzinfen fo, Daß der Fleiß der Bauern ermuns 
tert wurde, . und ee ſowohl als der Herr vor Unbill 
fiher war””®), Das iſt Gleichheit, wenn feines aan 
jeder gleich fiher iſt *9). | 


Diefer Landbrief, gewiß eines — Lanjlers 
Bert 239%), gab den Freyburgern die Ruhe nicht wieder, 
weil der Herzog durch übertriebene „NRachgiebigkeit für 
ae Einer vu bie u für immer von 


— Die Handveſte. 

236) Urſpruͤnglich — —— Abtheilungen einer 
Stadt; nachmals Repraͤſentanten der Viertheile. 

227) Tyranney, Dummheit, Säteätigfeit, haben — groͤße⸗ 
re Feindin als Publicitaͤt. 

228) vB Berbefferung der Säter iſt — daß 
„einer ſein Gut, mit Vorbehalt Eigenthums, um Zins hingebe; 
„der Zinsmann vertheile, beſchwere, veraͤußere ed nicht; der 
„Zinsherr ſteigere, verſtoße ihn nicht. Das Gut erbt von 

‚n&rbe zu. Erben. Will der Zinsmann es aufgeben, fo wird 
erihm feine Befferung bezahlt.“ Gleicher Art find die Grunds 
ainöverträge der Erblehen gemeiniglih. Sin der umgebornen 
Schweiz hat man fie vernichten wollen ; es war Revolutions⸗ 
coftume, dem Volk Laſten abzunehmen; von unrehtinäßigen 
Laften wußte wir nichts. Als diefe alt und-mit Necht herge⸗ 

brachten Einkimfte aufhörten,. fand fich fein Mittel für Ausga⸗ 
ben. Man befchloß daher, die Senne, welche fonft goldene 

Eyer legte,. se-fhlagiten 5 der Berfauf der Domänen wurde 
ausgefchrieben. 

99) Ihr ſollt nicht unrecht handeln am Gericht, und eben fo 
wenig vorziehen den geringen als ehren den großen, fons 
dern du ſollſt reiht richten; fo f,vicht der Herr, 3 Mof. 1% 

6) Wie er dann über dreyhundert Jahre nachdem die Herr 
Schaft gefallen, dem Volk in werther Gedaͤchtniß blieb (1781). 


— 
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ſich ſüeß, und Theilnahme fuͤr ihre Leiden erregte. Er 


berief den Schultheiß und Rath, und noͤthigte fe; zu 


ſchwoͤren, auf der gewoͤhulichen Rathſtube feine Befehle 
erwarten. Dieſe brachte, nach etlichen Tagen, der 

Naeſchall von Hallwyl: ſich binden und in Kerker fuͤh⸗ 
ren zu laſſen. Vier Wochen lag die Obrigkeit auf den 


Thuͤrmen, ohne DaB ihre Feinde Verbrechen auf fie brin⸗ 
gen fonnten, Aber fie fchien fo beleidiget, Daß zur Si⸗ 


herheit nöthig fchien, den Ritter Wilhelm Felga der 
Schultheißenwuͤrde, und bis auf fünf den ganzen Rath 
iu entfeßen, jenen aber mit fechs der oberften Käthe 
nach dem Breisgauifchen Freyburg zu verbaunen, Cie 
lagen daſelbſt, in Kloͤſter vertheilt, ihre Unſchuld bezeu⸗ 
gend"), “bis jeder fein Loͤſegeld aufbringen mochte, 
fehs Monate: lang’?”), Den Marfchall von Halwyl 


machte dee Herzog zu der Stadt Hauptmann’ b), den 


Sundgauifchen. Ritter Dietrih von Monfterol zum 


Schultheißen? 9, und einen Rath, welcher alles, | 


er wollte, in feinen Gefchäftsfreis 309. 


Ss viel ungewohntes drückte die Etadt, 9*— iin 
duld der Gegentvart und Rückblick in die ſtille Vergan⸗ 


genheit bey vielen den Parteyhaß uͤberwand, und der 


Hauptmann durch gewaltſame Anſtalten blos Ver⸗ 


zweiflung bewirkte *?° . Ueber dritthalbhundert an⸗ | 


8.2.. 


1) San ————— fie hauptſaͤchlich des lehten Friedens 


doch ſoll die Haupturſache geweſen ſeyn, weil ſie ſich nicht be⸗ 
wegen laſſen wollten, dem Herzog einen Anſchlag wider Bern 
ausführen zu helfen, Tſch achtlan. 

32) Bis Mittwochs nach Oſtern 1450. In dieſer Erzaͤblüng 
folgen wir der Freyburgiſchen Chronik, 


232 b) Statt Ludewig Meyer's, dem Freyburg Vaterland ward. 


En 


232 c) Er foll wie des Namens fo von der Nachkommenſchaft 


des erften bekannten Schultheißen dieſer Stadt geweſen ſeyn: 
aber ſein Name iſt nicht in den ‚Negiftern, weil die Gemeine 
de ihn nicht wählte, Alt. 


232 a) Die auf der Burg (in dem een Reit ber — ab⸗ 


324 IV. Bud. Sünftes kapitel. 


geſehene Männer”), welchen Dienſtharkeit am — 
*— im Vaterland ſchien, entwichen zu Wilhelmen 
von Avenche, welcher bey Ankunft Albrechts wieder auf 
Romont entflohen war. Da wurde, wie gemeiniglich 
Ar Bewegungen, Recht und Unrecht vermiſcht; indem 
einerſeits die Freyheiten der Stade. und. Mißbraͤuche 
verwechſelt, anderfeitd für eine nicht unrechtmäßige 
Herrfchaft tyranniſche Maßregeln genommen wurden. 

aher haͤufiger Uebergang von einer Partey zu der Ans 
dern, mie einem ‚Diefes oder jenes Uebel verderblicher 
ſchien; für Vaterland und Necht möhlgemeinte Eide; 
Binwiederum, wenn Leidenfchaft entbrannte, Treu und 
Glaube opne a verletzt I: 


als der Marſchall von —— den Vorfitzer 
des oberſten Gerichtes) mitten in der Stadt, 
wohin er auf Geldit gefommen, mit Gewalt aufs 
heben. und, mit Verfägung des legten Troſts der 
Chriſten, unweit Freyburg”’’) an einen Baum haͤn⸗ 

‚gen ließ, erklärten die Entwichenen , einer Obrigfeit, 
welche ſo etwas muͤſſe geſchehen laſſen, keinen Gehorſam 


en mit offenen Zeichen wider die in der Aue (dem untern 
heil im Wiefenthale); Tſchachtlan. 
233) Stettler. re 
233 b) Run war die Befriedigung der Savoyſchen Geldforberung 
Die Hauptangelegenheit. Die Raͤthe und von jedem Banner 
dreyßig Mann ſetzten eine Auflage (1449; 11. Dec.) der we⸗ 
der die. Bauern (der Stadt Bahn oder Crays) mod die Ver⸗ 
* triebenen fi fügten. Gie wollten die Entfeßung, und mit 
Confiſcation verbundene Hinrichtung der. Urheber des Kriegs. 
Hieruͤber die gefährlichften Unruhen, die Stadt von den Lands 
leuten befeßt, koſtbare vergebliche Gefandtfchaften, Tagſatzun⸗ 
gen, Erſchoͤpfung/ Verachtung, Verlaſſenheit, eine die Auf⸗ 
loͤſung des gemeinen Weſens drohende —— Hin⸗ 
taͤnglich von Alt befchrieben, 
234) Den im Namen des Schultheißen dem Stadtgericht vor⸗ 
ſitzenden Großweibel Johann Specht; Freyb. Chr, Pia; 
ö Alt. 
235) Wo man ‚in bie un (dans les Naiglet, Alt) geht; 
eben daf 


\. 
« 
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zu leiten ; und fuchten Schub bey Bern und Savoyen. 
Die Gefandten von Bern, unterffüßt von den herzoglis 
hen, redeten drohend, und noͤthigten Hallwyl zu. Ents 
fernung der getwaltübenden Krieger und Herflellung der 
Regierung; die den ‚Srleden gemacht Barte??5 by; 


Von dem an verfiel zu Frenburg die Gewalt Oeſter⸗ 
reichs, welche der Marſchall zu weit getrieben, ohne zu 
berechnen, wie viel er behaupten könne. Seine ganze 
Gtaͤrke war in dem Reid der Bauern gegen die Regenten/ 
welchem dieſe mit Standhaftigkeit und Huͤlfe maͤchtiger 
Nachbaren begegneten. Die: Berner konnten unmöglich 
zulaſſen, daß Oeſterreich zu Freyburg allgewaltig wer⸗ 
de; der Herzog von Savoyen, welcher an die erſchoͤpf⸗ 
te, verſchuldete Stadt bey zweymalhunderttauſend Gul⸗ 
den”) zu fordern hatte, fieng art, die Erwerbung der 
Oberherrſchaft als möglich zu. beteachten. Als offen⸗ 
. bar war, daß Freyburg dem Deflerreichifchen. Fuͤrſten 
entgehen .müffe, fieng ſelbſt der Hof an, mit Savoyar 
Interbandlungen zu pflegen. Hallwyl aber beſchloß, 
vorher eine Rache zu nehmen, melche die Großen um 
die Mittel, bringe; Ihren Zweck zu erreichen, Ihre Ab⸗ 
ſicht war, die Stadt reichsfrey zu machen, und vermit⸗ 
telſt ewiger Verbindung mit Bern hiebey zu behaupten. 
Sowohl jenes*?7), als Die Befriedigung Savoyens er⸗ 
—— viel Geld. Die nn war pr ‚Bahlung 


— 
235b) Ausgang — 1451. Ä 
230) Von ‚44,07: Nicht 1407060 ‚faben wir oben N. 204. 


Aus der Urkunde N. 260 fehe ich, daß der Neufchateller- Graf _ 


dem Herzog Landſchaften unb Gerichte (vielleicht mit Schade 
loehaitung für vorenthaltenen Genuß) zuerfannt. (Auch die 
Chronik nennt Ehenaur und Eheire.) Die von N. 249. an 
ercerpirtelletunde lehrt, daß auf jede Uebertretung Cetiva auch 
der Zahlungszieler) zo,0oo fl. flanden. N mochte die 
Summe unerſchwinglich werden. 

ST) Wenn nicht Auskaufs, doch der Taren wegen. — — 
bey dem Bu unterbanduit; Chrom... '. 


j 
* 


326 IV.. Bucht Fuͤnftes nun 


deffen was der. Hof der Stadt ſchuidig war 376); dag 
in großen Häufern vorräthige Silber; und. bey — 
reyheit bald ———— Eredie 9), Ä 


Unverfehens benachrächtigte. der wWarfchal die Re⸗ 
gierung von bevorſtehender Ankunft Herzog Albrechts. 
Als man beunruhiget ſchoeen/ verſicherte er, "daß gruͤnd⸗ 
liche Ausſoͤhnung und Vevabredung uͤber⸗herzuſtellenden 
ffentlichen Wohlſtand die einzige Abſicht ſey. Zugleich 
bereitete er Die Feyer des Einzugs, und bat die reichen 
Bürger, ihm zu Verherrlichung des Feſtes ihr Silber zu 
leihen. Der Tag erfchien; der Marfchall, mit Dem 
Schultheiß Felga umd allen Großen, brach auf, Den 
Herzog zu empfangen. Kine Stunde: vor der Stadt 
zeigte fich Reiterey. Hier: wandte Hallwyl fein Pferd, 
übergab dem Schultheiß die Urkmde Pb), wodurch 


Herzog Albrecht der Herrſchaft entſagte. Hierbey er; 


Härte er, daß die Schuldforderung der Stadt und Das 
- Yeimlich. fortgebrachte — ber en Der. u 
Seit. ſey. 


#37") Wegen der Söldner und alles Aufivandes bey Anwefen- 
heit Albrechte; Tſch eb: o ‚ 559. Zwölftaufend Gulden; 
.Alt. 

2385) Wir werden unten. — N. — ſehen, im wie ſchlechten 
Finanzumiſtaͤnden Bern, und dag von da her feine Erleichte⸗ 
rung zu hoffen war. 

238) Hievon fpricht May III, 243. Die Angabe der Quelle 
wäre zu wuͤnſchen; mir iſt fie nicht vorgefommen;. wo man 
es zuerſt erwarten feilte, in ve Acte N. 240 geſchieht leine 
- Meldung, davon. 


9) Vermuthlich bezog ſtich die Nrtunde anf. die perſonliche Ent⸗ 
ſagung Herzog Albrechts (wir wiſſen, daß er die Verwaltung 
der vorderen Lande nach und nach Sigmunden uüͤberlleß). In⸗ 
‘ deß machte er entſagen ohne des Vetters zu gedenken. Die 
:: Urkunde war nicht Elar (Alt IV, 218 vgl. 299). Es iſt 
hier etwas, das nie urkundlich aufgeklaͤrt ward. Von dem Sii⸗ 
bergeſchirre erwaͤhnt weder die Stadtchronik noch Alk. 
— ua fuhrs Halwyle Urkunde ans ohne die GSeſcichie 


4 


/ 
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In denfelbigen Tagen — verſchworen 4b) fig. 
Maͤnner von der Landſchaft *0c), fih ber Stadtthere 
zu bemaͤchtigen :*° 4), den Rath und die Bechszig umzu⸗ 
bringen, und ibre Häufer in Beſttz zu nehmen.: Hiezu 
wären vierhunders Mann der Defterreigifchen Reiterey 
ihnen zu. Danden geweſen *). Die Mepubhit 7), im 
ſich uneins, von allen Mitteln entbloͤßt, von Schuld⸗ 
glaͤubigern verfolgt, war in der Gefahr des Untergan⸗ 
ges. Hätte das Bauerneegimenk, blutig und ungerecht, 
mehr Kraft gegen Die Benachbarten gefunden, dem Fürs 
fen mehr geben. können? Dieſem Augenblick half der 
friegserfahene , tapfere. Mann, Ludewig Meyer: von Huͤ⸗ 
ringen, vormals: Deftergeichifcher Hauptmann 6), ſeit⸗ 
her durch gluͤckliche Heirath Bürger von Freyburg, Bas 
ter eines großen Geſchlechtes ). Nachdem Konrad 
Grauſer von Baͤriſchwyldie Verſchwoͤrung entüsihy 
Hörkte er den Kath, mit mannhaften Reden, und uͤberfilel, 
Inder Nacht vor dem. beſtiumten · Tage die im Wogels 


derſelben zu 'ergählen. Die Schweizeriſchen Gefchichtſchrei⸗ 
ber (Gimler und Leu ©. 167) gemeiniglich, ſelbſt Fraug 
Guillimann (aus den Freyburgiſchen, und Defterveis 
chi ſcher Geſchiwiſchreibar) melden die Begehenheit aus⸗ 
druͤcktich. In der Urkunde 249 zeigt’ fi eine Erbitterung, 
deren Grund in fo einer; nicht urfundlich zu conflgnirenden, 
Taͤuſchung ſeyn mochte. Der Beichtvates Tote das Gewif⸗ 
Ten des Ritters aus den zweyten Bade Moſié — 

2403 Dhne Zweifel auf einen Markttäg.  Greyb, Ehro ri 
245%) Gegen Ende 1451 und im Anfang. des folgenden Jahrẽ. 

2400) Die von Lem Dogelhaufe genannte Verſchwoͤrung. - 

sog) Alt IV, 205 liefert ein (unvoliſtaͤndiges) Verzeichteß. 

sur) Sie hatten daruͤber nach Rheinfelden correfpondirtz 
Freyb. Chr; Alt. Hallwyl, -Grünenberg,. Beriigee 
von Landenberg, waren Männer, folde Abenteuer ohne 
ausdruͤckliche Befehle vom Hof gu beſtehen. 

24) Die Stadt und umliegenden 27 Pfarren heißen la viille 

“ zepublique; letztere „die alte Landſchaft/ vor Zeiten (Alt:) 
‚.Je.coreles. Bahn; Crays. 

943) Ans aus dem Zuricher — belaunt 

244) Siehe Leu. EI 


— 


3285 IV. Buch. Zanftes Kapitel, 


Yaufe verfanmelten Fuͤhrer, deren er, indeß die Menge 
auseinander Hef,:. Die vornehmſten acht gefangen nahm. 
Dieſes begegnete such Morgens ?**®) vielen, in boͤſer 
Abſicht nach der Stadt gekommenen Bauern. Hierauf 

wurden auf S. Georgen Platz vor dem neuen Rathhan⸗ 
ſe die acht — W die k übrigen mit ri 
.. — . 


ga der fo- uulöctiiten geit. — 9 die 
—— den Bau des dreyhundert fünf und ſechszig 
Echup) hahen Thurnis der Hauptkleche, nach eis 
wem von den Vertriedenen aus dem Breisgauiſchen 
.. mitgebracheen Plan; damit. bey dem Anblicke 

Des erhabenen Denfmals ae fünftigen. Befchlächter die 
oͤcktehr folcher Begebenheiten. durch Gebet. abwen 
Bea"), Dieſe Menſchen waren ſo leidenſchaftlich wie 
Kir, ihre Entwürfe aber groß und auf. Dauer; pe 
Gurte wor Einem; F ben Aumchtigen: BR 


Der Herzog van Savoyen ergriff die ——— 
———— — wodurch der Handel mit eige⸗ 
ner und Die Foͤrderung fremder Waare abgeſchnitten 
wurde. Eben ce ieh ‚der yon dem Ende 


J— 

—8 25. Gebr. 145% > — 

24% Peter Fuͤliſtorf an der. Spibe. — 

442 Meiſt nach der Chronik, ſupplirt et: * — 
Im Jahr 1788. ſprachen aufgereizte Landleute von dieſen 
aus dem Vogeltauſe als von Märtyrerni der Greüheik, -und 
"Be hatten mit Deflerreicifcher Hütte die ver. —* 

F . > gerftadt flurgen wollen: - -:: 

245) Vollendet wurde er in ſeqhezi Fahren. 

1246) ·Wahrſcheinlich nach dem rheiniſchen Die, deffen Eu 
zu dem Franzöfifchen wie. 392.14 ‚2440 iſt. Vierhun⸗ 

“dert funf und zwanzig Franz." Schuh ſtrebt S. Stephan zu 
Wien, 430. die Kupel der Peterskirche zu Rom, 443 dei 
Straßburger Thurm, 470 die größte Pyramide. in die Luft 
empor; Alfatie illuflr. II, 292. " 

en Die Freyb. Ehronit giebt diefen-Swed. 


‘ 
' 
/ 


! 
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aller Unruhe und Kraͤnkung, don friebfainen Gläd, von 
sortheilhafter, guter, gerechter Regierung fenfuchten . 
segende Ausſicht eröfnen, menn. fie ſich gefallen laſſe, 
was viele in "geringerer Berlegendeit weit mächtigere, 
seihere, ſteghafte Republifen oft gethan "9, ‚einem 
deren, nämlich ihn, uͤber ſich zu ſetzen. Die en 
Be waren oz genoͤthiget. 


In dem zweyhundert drey und — jahre 
der Stadt, in dem Hundert fünf und ſiebenzigſten der 
Defterreichifchen Oberherrſchaft in dem Schultheißen⸗ 
amte Hannſen Pavillards, kam der hohe Mann), 
Gran, Graf zu Greyerz, der Stadt Freund, des 
Wadtlandes Bubernator und Vogt, und der Edle 
Mermet Chriſtin *°°), des Herzogs‘ Secretaͤr und der 
Wade Procurator, welcher zu Murten an dem Frieden 
gearbeitet, nach Freyburg. Früh am zehnten. Juny 
des taufend vierhundert zwey und funfzigfien Jahres 
begab fich der Schultheiß, der ganze Rath, die Sechszig, 
die Venner, Die Zweyhundert und die ganze Gemeinde 
der Stade und: Landfchaft zu ifnen in S. Niclaufen 
Hauptkirche. Daſelbſt wurde durch einen, mit Aufge 
hobener un — beſchwornen der zwiſchen 


N Statt vieler Berfpiete diene das — — ——— 
mit Walther, von Brienne 1342; man hatte dns Arte der 
: Mailänder von 1450. u 5, 


20) Magnificus er potens; Urkun d e, greyburg , 10. Jun. 
1452, atteftirt favoyfch durch Peter von Anniffie‘ (Annefliaco), 
‚. für die Stadt von Peter Faulcon, beyde Notarien. Alt: 
Auch Georg von Saluzzo, der Laufannifche Bifchof, fey dabey 
. gewefen. Aus den Unterfchriften find_Abt Peter von Alten⸗ 
ryff (Maͤſalery; denn Affry war todt), Anton der Baftard 
von Greyerz Herr zu Aigremont (er hatte Johanna Salsceti), 
Herr Franz von Biolay, Franz und Aymo von Champion, 
- Yumbert Cerjat, noch gu beimerfen, 


250) Könnte auch Crifpin beißen; der. Name war in der Ab⸗ 
ſchrift entſtellt. 


330. IV. ‚Bug, zanftes Labitel. 


dem bicherigen. Fuͤrſten und dem SGemeinweſen der Frey⸗ 
busger beſtandene Grundvertrag *) wegen ſeinerſries 
serfäumter. Pflicht und verderblicher Verwaltung fuͤr 
erlofchen erklaͤrt; vorgeſtellt, wie Durch: vinen Krieg, den 
Albrecht befohlen 32) und worin er fie verlaffen "’y 
und. nach einem Frichen, mbran er Theil. hatte?) und 
wofuͤr er fie zu frafen meinte.’ +) 1 befonders buch: die 
grauſam getäufchte Hoffnung, die man von feiner Ge⸗ 
genwart hatte*), er Freybarg in unermeßljches 
Elend ’’7) gebracht endlich geäußert, Daß, gleichwie 
fein Haus ohnehin fie verkaufen wollte 88), fe, alle 
Grepburger 2 Herrn kudewig und ſeine Naqhſolger ‚Son 


252) Bon. welchem keine Urkunde aeg wird. Erpeislich 
war er aus dem Antrittseide der Fürften, Stadt und Land 

bey Rechten zu erhalten und ſchirmen. Wer wollte des Miß⸗ 
brauchs wegen Iäugnen, daß Brundverträge, der Natur 
"nad, allenthalbben And? So gewiß als Speife den Men 
een flärkt, und Wein ihn erfreut, obwohl viele Menſchen 
ſich uͤberfreſſen, und mander. ſich tedtfänft.!. = 


852) De iuffu et voluntate ducum Aufiriae inita avem. 
Ab ipfis in ęwerram indueti . ac ſeduoti. 


253) Iteratis vicibus fablevamen ab: ipfis iHufribus Aueibus 
'.pofulabaht : a quibus nullo miſſo fuccurfu, oportebat ut 
iugo colla fabmitterent;' ad perditionem an fuere, 
ut indefenſi derelictã. 


J 


| 234) Seine capitänei et gwerrae ductores, Dominus Petrus de 


-" Mermonte (Peter von Möröberg) et Perrus..... (der Name 
war: verblichen; Corbiere?) waren dahey ; de praeſentis, iuſſu 


ne volunate: illorum. deventum extitit ad pacis tractatum. 
285) N. 231; Urkunde N. 260, 


256) Adventum Düi Alberti velut redemtionem expectabant’; - 
iple fub imagine pacis et conlolationis fimulatione villem 
ingreflus, fractis omnibus bene regendi legibus, non ur | 
Dux .et Rector „fed ur hoflis re a R an omne nofas | 

— nulla ratione prorupit. 


[no 


ar) Ur nulla fabelfer fpes, rem — publicam poße.ı meri. 


F 258) Duces, Auftzine ;; appratiato — eorum:, vendere pe- 


- quifierunt. — 


{ 








‚ Sefdidte der Sähwei;. 31. 


Eaboyen als rechtmaͤßige Schirmherren von heute auf 


ewig annehmen/ erfennen und ihnen ſchwoͤren ). 


Eine Sefandtfchaft brachte. die Urkunde dieſer Hand⸗ 
lung zu dem Herzog nad) Seiſſel in Val Romey. Er 
ertheilte folgende Gegenaͤußerung *7): „Sein fuͤrſtli⸗ 


he Haus habe durch liebreiche Regierung vielfältig 


ujugenommen ’°'); fröhlich gebe er den neuen Unters 
nthanen von gleicher Gefinnung die erſte Probe auf dies 
fen Tag. Was der Stadt, ihren Vorſtaͤdten ib, 
rer Landfchaft, Kaifer, “Könige, Fürken und Frans 
nen?) für Freyheiten ertheilt, beſtaͤtige er; fie moͤ— 
gen Pfarrer und Obrigkeit wählen wie fie wollen; dies 
ne mögen über Umgeld ?*®), Steuer und alles andere, 
mach der Stadt. Drduung und in weldher Zahl es 
Yen?) ,. gemeinguͤltig 264) verordnen. Er, gegen 


259) In conſi — congregati, in quo refidet poteflas formae 
. Cominunis et Univerftatis ipfius Villae, congregatis voce 
‚ praeconis. et fono campanae omnibus et fineulis in unum, 
fe, pofteritates, villam, tertitorium et ——— fübjieiunt do- 
minio ipſius illımı Ducis Sabaudiae, ut ipfus homines fint, 
fub tamen, franchefiis eidem villae pertinere conluetis. 


260) Urkunde Ludewigs, Seiſſel 19. San. 2452 (diefe iſt 
in der Haller. Samml.; jene hatte ich von Ziwich). 

367) Anfptelung auf Communen welche Savopfche Schirm⸗ 
herrſchaft freywillig waͤhlten. 

262) Anfpielung ohne Zweifel auf. Eliſabeth von Hochburgund⸗ 

Wittwe Hartmanns des jungern von Kiburg, regierende Frau 
zu Freyburg von 1263 bis wenigſtens 1277; da Eberhard von 
Habsburs Lauffenburg ihre Tochter heirathete (Th. J, ©. 477, 
502), durch Geldbeduͤrfniß oder aus wahren Grundſaͤtzen zu 
Beguͤnſtigung der Staͤdte ſehr geneigt. Siehe ihr Bild auf 
dem Sigill der Handpeſte, die fie den Thunern gab, in des 
Thuniſchen Rathsherrn Sue ſehr guter Bearbeitung letzte⸗ 


rer, S. 162. 


2620) Die Bauern verſagten 1449 auch das Umgeild. 


363) Gegen den ae des Sl, e6 wider den Elle 


chen Nath. 


264) Auch fir Londſchaft — en, die ns rei aica 
Nüugen wouten. | 


r 


> 


wären I 


v 
% 


332 IV. Bud. Fuͤnftes Eapitel, 


Aoeſten, Sauptleute 265), Gemeinden und Buͤnde 265) 


nihr treuer Schirmherr, begnuͤge fich mit. den vom Hau⸗ 


‚fe Oeſterreich rechtmaͤßig erhobenen Einkuͤnften; die 


„Einnehmer werden zu Sreyburg feine einzigen Beams ' 


ren fen N); fein Schloß, Feinen beſondern Zugang 
in die Stadt. werde er bauen ’°®), Er mache feinen 
geliebten ;Sreyburgern ein dreyfaches Geſchenk: die 
ngeoße Schufdforderung an ihre Stadt; eine geringere 
an Spital und Bruͤderſchaft; die Kaſtvogtey zu Al⸗ 
„tenryff © Fuͤr ihre Erleichterung ?) und Aufs 


- mahme beforgt, fende er ihnen zwanzig Jahre lang, 


maͤhrlich zwey umd zwanzig hundert Gulden rd 
| Ä & erwarb Mäfigung und Weisheit, was durch Ge⸗ 


waltthaͤtigkeit verſcherzt wurde, und: vielleicht andere 


erworben haͤtten, wenn ſie — zu bedaͤchtlich un 


Als die Freyburger nicht mehr zu fürchten ie, 
unter das Joch der Berner zu fallen ’’?), erneuerten bey; 


de Städte um fo eifriger *7*) das alte Bürgerrecht *7°), 


955) Die oft, als Eondottieri, für fih handelten; N. 24r. 

266). Zur Rachricht für Bern, Murten, Peterlingen. 

267) Die vorigen Fürften hatten auch Hauptleute. 

ag) Eittadellen waren. gewoͤhnlich Mafreget neuer —— 
‚ten, wie die alten anporciss, 

669) Bekanntermaßen flreitig; N. sı, 205. 

270) Weil nach Baſel und Straßburg ſehr viel zu verzinſen war. 

275) Diefer Artikel iſt nicht in Der Urkunde N. 200, ſon⸗ 
dern: in der Chronik, -Waren die 44000 (N. 204) bezahlt, 

. und diefes Ruͤckgabe? 

372) Die Berner, weldhediefer Ausgang ſehr oͤrgerte; Ir, hr. 


m Anders konnte die Herrfchaft Berne von den Freyburgis 


(hen Verwandten. und Widerfahern der großen Häufer zu 
Bern nicht betrachtet werden ; feined gleichen, ohne Hofnung, 
für immer zu Herren zu haben, ift ſchwer. 

274) Man ließ. ed auf einen Spruch anfommen (Freyb. Chr. 
1453); Stel Reding mit Schiedleuten von Soloturn, und 
Biel fprach dawider; vergeblih. Der Wille entfchied, Alt. 

275) Auf Priorität por dem Savoyſchen Bund beruhete alles. 
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da beyde wuͤnſchen mußten, daß die Savoyſche Macht 
in gefeglihen Echranfen bleibe, Eie leifteten dem Her⸗ 
zog freywillig Beyftand 7°); hielten aber für alle vor⸗ 
theifhafe”?”), daß die Berfaffung und Ruhe diefer 
Graͤnze vor dem Einfluffe der Parteyen ficher fen, wel⸗ 
che oft den Savoyſchen Hof erfchütterten., Um fo me 
miger durfte Ludewig hierüber Klagen auf das aͤußerſte 
treiben, Da er. den Bernern funfzehntaufend Gulden bes 
jahlen mußte, weil er die Stade Freyburg, gegen Die 
verabredete Manier“n , durch Lift J ſich gewonnen 
hatte). 

Das neue Gleichgewiht gab der Stadt hang ent⸗ 
behrtes Anſehen, wodurch ſie wieder zu Ordnung und 
Aufnahme kam. Als Wilhelm von Avenche und Uns: 
ton Saliceti fie mit geiſtlichen Gerichten und Bann vers 
folgten 28) ,. durfte, felbft als es mit Saliceti in offe⸗ 


276) Aug in Breſſe 1452 (oben N. 10); wider den Dauppin 
1454 (oben N. 20.), | 

277) Das antwortetenfie dein Herzog; feinethalb and ihrent⸗ 
wegen haben fle es gethan. Freyb. Chrom 1453. 

178) Kein Theil ſollte in dieſen Sachen ohne den andern ents 
fheidend Handeln; Tſchudi Il, 559. 

179) Urkunde Vertrags zu Murten 14521. Vermitte⸗ 

lung Biſchofs Georg Saluzzo, Grafen Johann zu Neufchatel, 
des Bafelfchen Mitters von Flachslanden, Bürgermeifters 
Schwarzmurer von Züri, Hunwyl Schultheißen zu Lucern, 
und Itel Redings. Haupt der Savoyer: Graf Jacob von Vale, 
perge, Eanzier; der Berner Bubenberg. Die Manier ift ge: 
fällig, indem die Beleidigungen abgeholfen, aber nicht genannt 
find. In Kriegen Defterreichd wider Savoyen oder Freyburg 
haͤlt Bern fich neutral, geftattet aber (was wohl ohnedem 
nicht gefchehen feyn würde) den Paß nicht, Die 15,000 fl. 
wegen alter Freundfchaft und aus gewiſſen Urſachen. Ans 
nahme durd die Freyburger, 1453: ganz recht fein 
Ihnen der Vertrag wohl nicht, fie wollen aber feines Weges 
2izanızare. 

230) Freyb. Ehr, 1454, Bernuthlich war der Streit über 
die Reſtitution und Entſchaͤdigung der (zum Theil verſchutde⸗ 
ten) Güter; Eide, Vorwand gun den Bifchof au geben. 


x 


‚ner Schde kam *), der Herzog nicht, mehr wie vormals 
den Feinden’ dev Stadt feine Mache leihen. Als dieſe 
ſich nicht ſcheute, Salicen in dem Lauſanniſchen Staͤdt⸗ 
chen Avenche zu uͤberraſchen, erhielt er als Schirmherr 
bloß, daß derſelbe auf Urfehde des harten Kerfers’) 
entlafien wurde. Sobald Saliceti dieſe brach, wurde 
er „enthaupter = Pb), e wu 


Die Stadt vollgog den oft verfuchten Ausfäuf aller 
anerfannten und fireitigen’??) Lehenrechte der Grafen 
von Thierftein”?*) Curalter Landherren wie. Weufchatel 
und Greyerz) in ihren Gegenden, berichtigte ſie *), 
und verlieh fie ſelbſtẽs). Die Unruhen Hatten zu viel 
gewarnut, mie. leicht Dienfimanne austwärtiger Für 
ſten *87) dem gemeinen Wefen gefährlich werden. 


Als der Here von Menthon eine Schuld nicht de 
‚zahlte, ſchuͤtzte weder die Furcht Savoyens, des. ger 
meinſchaftlichen Herrn, noch die Staͤrke des hohen Es 
feld zu ©. Denys, daß nicht dieſes und MWippim 
gen”*®) ihm abgenommen wurde, bis’ ex ſich dem Recht 
fügte 289), — 


281) Eben daſ. F 

282) Zu unterſt in dem rothen Thurme, 

282 ) 1400. * 

283) Auch vielleicht erft auffindbaren. 

284) Urkunde 11. Mai, 1456. Hanns, Bernhards Bruder 
Friedrich Oheim tractirte mit der Stadt. 2 

285) Dem.Sränleinftift in Maigrauge (ber magern Au) wurde , 
Bonzenwyl gefreyt. und geeignet. SIE 

286) Den Frauen von Intertaken die Vogtey Wengliſchwyl, 
bey Lafer. um jährlich z fl, und. ein Drt, rheiniſch. 

287) Dergleichen hatte Thierftein im Haufe der Praroman 

(Urkunde .1434), der Endlifperg (1434, 15. Febr.). 

- 288) Diefe, größtentheild Allodialherrfchaften, famen durch 

Heirath oft aus den urſpruͤnglich von ihnen genannten Famie 

lien, und in diefelben zufuͤck. a ——— 

89) Freypb. Chronik 140.. 
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In der Stadt wurde der Thurm der Zaͤringiſchen 
Burg, Denkmal der Srundherrfhaft”), in ‚den Gras 
ben geworfen 2 


Als die: republifanifche Denfungsart herrfchend 
wurde, gaben die Berner die eroberte Mitherrſchaft 
über Gümminen und Grafiburg freywillig zurück 99 | 
(welche: Weisheit verföhnten Eidgenoffen zu ewigem 
Beyſpiel hätte dienen ſollen *8) ). Atsdann 9% vers 
glichen .fie ih nad) Grundfägen der Sicherheit und 
Ordnung, Daß über den Gümminenpaß, diefe Pforte 


Berns, nur Bern Herr fey, Bingegen Bern Die (wegen 


Saupen) dahin gehörigen Dörfer jenfeits der Senfe 
Freyburg abtrete”?) und mit Bevogtung des Hirten⸗ 
landes um die alte Graßburg fernerd abgemechfelt wer⸗ 
de. Die Landeshoheit befam beftimmte Gränzen 29%, 
dag Neid ateigentfum der- Hersen ”°7J, der Bürger, der, 
Landleute 9%), blieb wie es ſeyn fol, unverlegt. Zoll 
gab mer, -: mo eine Bruͤcke zu unterhalten ——— 


26) Jetzt war — 
en Eben daf. 1463. 
292) Bey der Bürgerrechtserneuerung, 
293) Dft und ſtark wurde Cum 1776 f.) die Ruͤckgabe der Mitherr⸗ 
ſchaft Badens, welche den alten katholiſchen Orten abgenom— 
men worden, geprediget; aber es war fein Gefuͤhl für die 
Wichtigkeit der Erneuerung alteidgenoflifhen Sinnes; daher 
nochmals jeded Ort für ſich, und, wie vorzuſehen war, ſtritt. 
204) Bericht Vergleich) beyder Städte, 2497. 
295) Und 300 fl. Rheinifch dazu gebe. 
96) Eine ewige Loch march; Urfunde 
297) Die bon Wippingen und ihre Erben Gtieben anf der 
Burg.zu Guͤmminen, bie zsor. 
298) Allmende und Feldfahrt der daupener mit denen bon Boͤ⸗ 
fingen und Nofflen ; Binfe, Zehnten. Zu Eultur und Gluͤck 


iſt Sicherheit unentbehrlich: Wie aber möglich, wenn. gegen 


Theorie urfundliches Necht nicht gilt?. 
299) Weber die Sane und, Senſe; fo daß wenn bey kleinent 
Waſſer einer auch ———— er Brücengeld aleidmoh giebt. 


336 IV. Bud. Bünftes Capitel. 


für Teutfche Waaren wurde Belebung des Handels, 

der ſichere Zug nach Lyon durch einen Tractat befeſti⸗ 

get, welchen Freyburg — Bern und Savoyen 
vermittelte I 


zn Reue gu mwenfchatel — mit jenem llugen, wohlmei⸗ 
u nenden Grafen Johann der Zweig des Kürftenbergifchen 
Stamms, welcher durch Heirathen Aurach 3°), Das 
Breisgauiſche Freyburg 822) und vor ſechszig Jahren 
Die Grafſchaft Neufchatel?®) erworben Hatte. Noch 
vor wenigen Jahren erfannte ev auf Dem großen Saal 
Der Burg zu Granſon Die Dranifhe Lehensherr⸗ 
Schafe ®°H 5 er felbft belehnte die unehelichen Enkel der 
urfpeüngfichen Grafen von Neufchatel mit ihrem Erb: 
sheile3”®) und im Valengin das Haus Aarberg5°6), 


3065) Urtunde 1457, 12. Det. Der Hof hatte Kaufleute ver: 
2 haftet, welche auf die Lyoner Mefle zogen (oben N. 134 ff.); 
Welſche Waaren, uder von Lombardiſcher Zunge ſollen Diefe 
Kaufleute nicht mitnehmen. — der Biſchof von Genf war 
bey dem Tractat. 
301) Zu der Zeit Egens, deſſen *— Gemahlin die Schwe⸗ 
Fer des — Zaͤringiſchen Herzogs war. 
302) Th. I,-410, Die Urkunde für Bebenhaufen 
„ 1228 (ed, fius Schwaͤb. Chr. I, 741, der Moſer. Ausg.) 
‚ zeigt, daß Egen,. der Zaͤringetin Sopn, zuerſt ſich don Frey⸗ 
burg nannte. 
| 303) Th. II, 583 f. Konrad fheint ein Sohn — ————— Egen, 
—— welcher Freyburg verſcherzte (Th. II, 357 f. ); die Geflecht: 
regifter bey Erufiuscl, 729) und Hübner Geneal. Tab. 
‚ 266 und 58) find fehlerhaft; in Schwaben verlor man Diefen - 
verpflanzten Zweig aus un Augen. | 
304) 14535, Dunod. 
205) Dazumal (1433) — Johann IT durch Kauf die 
Herrſchaft Gorgier, welche Peter von Savoyen (um. 1261) 
denen von Eſtavaye gab Danod; J. C. FJuͤßlin Erde 
beſchr. III). 
206) Huldigung. des Geafen Johann an den gleich⸗ 
namigen zu Neufchatel auf dem Kirchhofe der Collegiatkitche 
2430; Schôopflin h. Zaring. Bad, VI. 





Geiginte der Schweij. 897 


Des Burgundiſche. war das Samdeigefeg’”); das 
Stadtrecht von Beſangon Urbild des Neufchatalli⸗ 
fhen??d), Die Verfaffung erinnerte an Die alte Zeit, 
wo die Freyherren baussäserlich mit den Leuten auf 
dem Hof um ihren Thurm zufammen lebten. Es fa 
N, daß Neufchatel Steuer ſchuldig fey, wenn der 
Graf Ritter wiärde:°9) oder feine Tochter verdeitathe/ 
der Über Meer *o) fahre, ober gefangen werde, eber 
eine Herrſchaft kaufe?*). Dieſes erleichterte ein 
Spruch der Berner durch Die Beſtimmung ), daß das 
fand nur für Eine Tochter, für Einen Kauf, fir Ga⸗ 
fongenfchaft in eigenem Kriegd"?) und nicht auch für 
ber Soͤhne Ritterſchaft und Wallfabrten ſteuert. Mebris 
gend war auch Rechtens oder Sitte, daß die Fiſther 
den Graf und die Seinigen vergebens fahren, mit Zleiſch 
und Fiſchen Zuerſt um den Markepreiß vorſehen, von 
Handwerlern feine Sachen zuerſt beſorgt werden und 
Boten?!*) vor anderen ihm laufen; daß die Stadt ihm 
einen Nachtwaͤchter halte; daß die Bäder. von jedem 
Immi ihm den Pfennig erlegen ‚feder heirathende mit 
einem Halbviertel Wein ihn ehre, im Herbſt die Bann⸗ 
warte 3'3) ihm taͤglich Trauben und Nuͤſſe, jeder Eigen⸗ 
thuͤmer etwas Moſt 5:6), und auf den, erhnachehtas 
307) Auf diefes verwies Graf Hanms die zu Gergier; Do — 
veg) Huf dieſes verwies er, aß 'dih Urkunden der Reufiparäller 
verbrannten; eben derſ. 
309) Welches mit großen Mahlzeiten und ehtengelheiten bers 
bunden war. 
310) In das H. Land; piifsglum far. 8 
31) urkunde aufgenommener Kundſchaft 14. 
212) Urfunde 1454. ben daf. 
oft dienten fie um Son; oder aus Bafensehten 
t! | 
314) Das Botenweſen diente für Poſtanſtale P 
35) Migr, wie es Kent vagleich —2* 
316) Einen Kubel voll. Mr ers re 
IT. Rei un, 


N 


Po) Bon einem Iumi. FREE PR ek 
— 318): Der Vogelfang, . a 


. 200) ICh. II, 586. - 


338° -IV. BE; Danktes Kapitel 


2die vier und zwanzig Buͤrger, die Bäder um“ Dohller 
sein ſtarken Laib Beoc’'7) und ein. Maß Wein vereh⸗ 
ven; Daß Federſpiel“), Wildbahn und Waſſerruͤnſen/ 
‚Die Upprlationen, Jeder' drey Jahre ungebaut liegende 
‚Meinberg ’'?), jedes eben fo lange unbedeckte Haus, 
und die Suͤter kinderloſer Baſtarde ihm gehoͤren. Ueber 
‚ folde Dinge urtheilte Die Schiedrichterin 20, die Sem 
Bern; ‚fo, daß vom Alterthum das paffende erhalten 


‚‚mnede5®), und nichts vor Alter abgegangene®”) zur 
Ä Bir des guten Vernehmens — werden 


er) 


: Der aerbende @raf fandre fän — an den 1.08 
Aal, zu Befahsen®?H und nannte als Erben Rudolf, 


Sohn jenes Markgrafen Wilhelm von Baden, von we⸗ 


‚gen feiner Großmutter / - Schwehtet, Sun Johauns Water 
und ui; Der neben Bräfn des — Hauſes 


.g4 » ne DR Be 
4 . 


—— hat — daten nein, 1; — ea⸗ 


En 


3) Nur. foh 3. B. der Draf den Schiffern Wein md Brit 
. geben ; ‚ein verbsgnnte]| Gans aufzubauen, das Ziel auf fünf 
Jahre gefeht feun; und mögen Bürger ohne Garn dem Geber: 
ſpiel nachſtellen. Dieſe Haushaltungsſachen der alten Fuͤrſten 
dverſchmauͤhe, wen nur Kriege und. Staatsfniffe gefallen. ” 


.. 322) ©prud der Berner, ald die Neufchäteller bey dem 


Biſchof zu Laufanne eine Urkunde ihres —— von 1214 
aufgefunden hatten; 2454. Ch. I, 378. ) 

— Wie im Jahr 1797 mit unſeren Nachrichten von der alten 

erfaſſung der Wadt geſchehen, als man die Revolution be⸗ 

zeiten toolite, wodurd das slidtige N in das rn 
geſtuͤrzt wurde, 

324) Weil ein Verwahrung feiner —* —* * —* 
Er nit — ſcheinen mode, 


\ F « jur A = 


| % 


‚> Befgigte ber Schweit. 330 


Deufchateßꝰ). Angefdume erfigiin der Teutſche Fuͤrſt, 
. Ede feiner Klugheit, fo mie feines Landes, Er gefiel 
den Neufchatellern, und begab fich ſogleich in die verbäns 
deten Schweizerifchen Städte, in Geſchaͤften und beym 
Frendenmabl ?”°) ihre perfäntiche Greundfchaft zu gewin⸗ 
vun. ı Denn bie Wittwe Maria machte Anſpruͤche auf 
bie Rutznieſenng Der ganzen Hinterlaſſenſchaft und auf 
das Eigenshum alter Kleimodten, Mobilien und Capitar 
hm; auch verſagte der Prinz von Dranien die Belchs 
nung, . Doch wollte Maria deu lebten Willen des Ges 
mahls nicht eigendlich umſtoßen *27); bald wurde fie 
durch Schiedrichter aus: der reichen Verlaſſenſchaft wohl 
‚befgjediger?®). Ihr Bruder, der Pring von Oranien, 


ſuchte Die Neufchatelliſchen Nechtögeundfäge???) durch 





325) Lud ewig, der letzte Graf des alten Hauſes. 


Nfabelfn, die Werena J — 
letzte regierende mit Ego von Freyburg 
grau, en — 
— I Graf Konrad 137 Iama:’. - 
.: 7 1424 mit ME. Rudolfen 
| = “07. von Baden, 
Braf Johann °  Markgr. Wilhelm 
Be 775 2 77 Ge 
F Red off, 
36) Hafner: fieben Pfund 14 8. 4 pf. giengen auf, als en 
21457 zu Soloturn bewirthet wurde. u 
327) Vergeblih hatte ihr Bruder ihr die Negentfchaft anges 
tragen. ° | a j 
328) Sie bekam Erlach; ſiehe N. 63 f.; 4714 Franken an Gent 
- Geräche zu Ehampiitte :Cauf welde Herrſchaft man befon- 
dern Werth ſetzte), Riguy und Vercelz; so Rark an Silber⸗ 
gefhirre Hatte fie fhon genommen (Spruch 2458; bey den 
Chalonſchen Papieren zu Dole). Ama 
929) Th. II, 584 N. 479. Es fen gemeines Recht in Burs 


anerkannt. u 


gund, und nach 2897 durch Belehnungen von Chalons feibft 


— — — — 


040 IV: Bu ER Vaumtel. 


Anderſcheidumzen⸗7) pn. entlehften und. ween et. Fü 
„Hays: yon alten Senadrren. Roms "3". der duuch Atho⸗ 
gjarich den Bothan von.den; Guͤttern *?°) und: whtterk⸗ 
‚her, Seits von einem der drey Könige2) herleitett 
und feine großen. Berwanktfcheften erzaͤhlte, (ah man 
daß er die Richter bleuden wollte. WE Die Burg 
diſchen Gerichtshoͤſe ſein ſchon veidhed.:umd mächtige 
‚Haus nicht noch groͤßer machen ju wellen, mb in Ru⸗ 
Rolf den Freund der Werner zu echren Schienen, ‚brachte 
der Pain diefes Grühäfee an Ben Papft.  Rudelf.bn 
Floh. alfobaft, ſeloſt mar Kom zu gehen 4 Pin 
der Zweyte ſandte dieſes Buryuudifdge Roichsafterlb⸗ 
— an den ·Kaiſer? ). Vdn dem Kuiſer wur⸗ 

„ed mehrern Weriheshäfen ’?‘) gegetragen, und 
mie entſchieden; Der Warlgraf brachte a auf 
fein Sehälchh ”), 


Be 2 


330) Der Kusdrud der — — 1337 ud ufuse 
confuggudinem Buxgumdjag//beziche ſich nicht auf das Erbretht 
adern auf die Form der Suldigung; De d⸗ cꝛian für 
Dranten 1488. 

gar) Billeicht nicht ganz unrecht hefhat; 3 Nur nicht von Se 
‘toren des alten Roms; aber Leicht Tonnte ein Vorvater ded 

. ‚erften Ho hburgundifgen, Erzgrufen (Eh. I, 298) im zehn⸗ 

: "gen Jahrhunderte: Senaför ju-Nom ı geivefen feyn. 

. 932) le ee einige das’ Haus Chalons nicht wie wit 

| 7 Graͤnze Italiens, fondern aus einer fudfrangöfifchen 
w and weſtgothiſchen, Provinz her. 

"3337 Fire die Bader der Abſtammmung des. Hauſes Baur va X 
nig Balthaſar weiß ich feine Erklärung; . ſie müßte denn ia 

“ Ser Tehr unvoltkommenen Namensaͤhnlichkeit ſeyn. 


3) Hafner 12458. Selotarn Lund dhne Ziosifet Bd 
verſyrach, indeß fein hand unter treuem Auffehen zu halten. 
:838) 140) Dünod; Schoͤpflin. 


gr Nach Dole; 1338. an den ſouberainen Ahch von Me 
el Us ’ 


je —* fie 
wi —S die mi feinen a pr $ 


Aeta iate dur. eovei. Br? 


Dis Bern bereh fein: monifer. heine’? ihn fi in 
Baͤrg errechts Aholtuiß gebtacht; en ſchwur für feine 
ganze. Lendmark22), um-Hölfe in jeder Noch’ 
Handelſchaft **') und gleſches Recht *8)y, und mit An 
akennung des Schiedeicht aramtes 2). Er exrneuerte 
wis Solpturn*21)und Murten. 395) aͤhnliche Vertraͤ⸗ 

ge).In dum folgenden Oeſterreichiſchen Krg wur 
de er niche-wrbefhelden.um Bayng 3°). firidern Dura 
gebeten , - Daß eu Rum Denn von Burgund ben fremde 
ker Sünmmmng erhalte ?**) ‚: und fen Vaſall in Year 
Valengin nicht. förmlich. vom Det Stadt Bern, fordere 
vertraulich euer: fetten - Schwiegerfahne, Adalak :ue 
vubenberg wu: Klfe erſtiche⸗). Davon hielten Me 
Beruer ihm uf... die SEE Ber zu aa * ve 
————— — = 
2) Le Be — samıte — notre ttesscher — 

et oe Kai, mie andere meinten, —— 
10) Ryu den Weid — ati - en die. nn 

Verrier xẽ. 

40) Wenus — werde) — 
342) Balz’ und Wein werden si, gerene. 
sn) Die Dingftatt Valperſchwyt; uͤbrigens gewöhnliche Bars 

fügungen. — —7 

43) Pulsge’jl A uns. 0 —EXRX v UAvief wu, Fee 

8 Oſtern; ben Leibniy, eod. juris — Mania 

I23, 
——— 1 & * 8 * 


u) RENNER: in dei‘ Urkunde Be Si — 

36) Ber Leibniz folgt der Tractat — tags}. fü 
dat anf Gevbrgiſchert. — er '@ aber don 8 
wie die Uinterfcgtifk® beweiſet. 

un) Ex, Markgraf Wiibelus Schi! . — 

u) Schreiſen, 20, März 1468; —— F 

u) Stettror aus deffen Scheeiben; I, 195. : 

330) Schreiben 1468, eben daf. 186; auf Frage Voindar⸗ 
—— deren nn u chlanð anfälßig: oder von 
dorkigen uber die Zo an der Bil — 
Bent und und —* auf die Lioner Neſſe neden. 


an IV;Bud3 Sanfſtes Capptel. 


Son Bala ri: Bag Land Mol; "Geffen: Wale: Malie," die 
Schtweis‘ und Frankreich feindlichen‘ Ucherfaͤllen oder 
friedlichem Berkehrräfuen; wurde aufs "dere! mie den - 
Stadt Bern verbündeg ri”), - "Much dadurchſuchte Wile, 
beim son: Raron, Biſchof zu Sitten, die Wunden de 
Ravonifchru Kriegs zu heilen, Eben derſelbe ſtellte die 
Wohnung dex Biihdfe Bert") vnd brwatkgee eine Ver⸗ 
ſateng pr: Welche. der Eeunmung bed Vorts gemaͤßer 
Khan ,? als den Vebungen oder Aupruͤchen? des’ Hoch⸗ 
file 12). Diefe dee Friedfertigkeit »ſeines imuden Ar 
wars abgetrotzte Nachgiebigkeit wurde: durth das: Dom⸗ 
anpitch ind Durch: des Nachfolgers: Ruth vereilolt. Je⸗ 
wis Magie bey dem. allhennein erfanntan: Schtricherrn 
au heſtlicher Intereſſen der Kiccht, bin Par; Mach⸗ 
‚Dem der Biſchof perſoͤnlich zu Rom. feier unbefugit 
That ?’*) durch die Noth entſchuldiget, und auf der 
Heimreiſe geſtoxhen mar???) , ; wollte. Der Domdahaut 
Heinrich Aſperling 00m: Naron 4 Die. Bliſchsfowuͤrde 
wicht aitehmen⸗ abls⸗ erſt nach fünf Jahren dreyhus⸗ 
dert Volksausſchuͤſſe zugaben ?’7), daß geiſtliche Perl 
nen vom Laienzwang fern. >, j under, mie Teit * 


wir I TO WE SE 0e 2 I 1" Ber Des a 36 — 
35T) 1446, am 30. Aug. Biſchof, Domeapitel ind gar; | 
‚uis — — en Danpern zu 
a Mitton. ee 2 pure 2 | 
Are Türbelen und Msjoria ; 6 tumnf, — 
Hab NRates Marren) 1336, 28. Jaͤnner. 
‚ 354) Es ſcheint, er handelte vne Vernehmen mit dem ea 
355). 1430; Simici;, Talea, Pr, 2507, Elzev. or 
* Aus dem Zenten dieſes Namens ; unten Ep, zn 44 
y Urkunde. ziey Grunde mochten das Laud bewegen; 
der (unten vorlommende) Moilandiſche — use von 
dem Biſchof Ku rt werden; der remifche‘ Hof m e dem 
Land —— * emen a aufbringen. 
5 und gen, v. Site). 
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en laſſen. u re an. ee Eee 


nen? & ——— we) ou ones — un... 


N. 397); such — —— —* [13 * 





Arfatgie. deragnedı. ME 
Jefrondetten ee Bern, des Landes Balli 


Graf Sep .Diefe Würde dient einem guten und Hugeni ' 


Biſchof, ein ſchmer zu baͤndigendes Bol zu keiten; 


wenn Diele Seen ibm fehlen, fo. ift fie unnüg 


und. unſchoaͤdlich. - Mach Alerlivs⸗ fruͤhem Dod 5°) : 


wurde nach alter Feem der Wahl dern dem zahlreich vers ° 


fammelten Volt 5°") Walther, aus den Fluhherren 56%, 
in beyden Sponchen 3%) als Biſchof und Graf. genauut,) 
In. gewaltigen. Dhrfern ?"°) mie Städte, in wirthſchafte 
licher Ordnung 5°, weit Bern, GSavboyen 3°), Mailand 
in friedfichen Bund, bluͤhete das Land Wallis. Kraus 
eeſte Sforza, dem Die Mammgfaltigkeit großer Eigen⸗ 
ſchaſten Das Herzogthum zu Mailand gab und erhieit 


machte auf fünf mad zwanzig Jahre eine Capitulatior 
nit Wallis, wie fie zwiſchen diefem und benachbarten 


Landen ewig ſeyn foto?) s daß fein Theil den andern 
ſcodige oder dan Feinde des si Daß ‚gebe, — 


Iso) Seit Karln dem Großen und Biſchet Lheedulus. Diefe 
Legende und Karls IV Heftätigung wurde en. — 
kunde N. 397). | 

360) 157. 


= 


. %ı) Via Spiricus — (Uefunde 359) will — zu u 


die Wahl von dem Capitel vorgenommen wurde, 

%2) lieber. a Wenſchen; bey der — Infialletien 
doppelt fo vi 

363) A oA uff der Flup. 

364) Feuuſch und Romaniſch. 


* Im Jahr 1465 und 69 ſtarben gu. Brig und wRatere FE: 


ee Peſt 2400 Menſchen, ohne daß die Dörfer eröbet wurs 
den ;.Simter a. a. D. 48. 

— Die Artitel von. Bent, ar. Janner y453 (bey 
Branuchen); da. kommt allerley vom Jorſtwefen vor; 
neppus, hagnatum (der Banuvaid) fupss villauı;-teretiinthi, 


‚vulgsriser lasfes Ckarichenbäume); opus. univeii —— 


(Gemeindecaſſe); procoraitoro⸗ villse 3 aufladen. 

37) Urkunde N. 351. 

5) Erneuerungen möchten fowoht Des Eindrnac, als bet 30 
ürtiteld wegen. erforderlich ſeyn. Das die Ai ni Kr ezape 
bleiben, war anmdslich 


T 


| ar IV. FWPR: Fünftes tariial. 


mauacgerasg Berk. Handel, feine garriaey IE Ju 
füz. beſchraͤnke, daß aber im Nochfall en die⸗ 
wen. möge; wer: fein. Snh reizt — — 


Bon den · DW. Hirteuvoͤlber, von: denen des. —&— — 
ag ausgegangen ie, lebten zwiſchen Men Sidgenoffen- ur 

Rio, und, mie damals. wenige, ſalbſt von goialicher Here⸗ 

: fdaft:fo: ftey als. gemeines opt und: Hecht erforderien. 

Da. bey ihmen: Feine. Oliven wachfan, "erlaubten Me: fh. 

ia ‚des. Faſtenzeit Buster und Milchſpeiben, ehe der 

Papſt genehmigte mas ex. nicht hindern konnte?), und 

wofuͤr andere: ihin.. Gelb: gaben. 7°). ng in, Geiflle 

her: ungeiflich that, wurde :in ‚der. Schweij woltlich Mi 

uichter. Die Ernennung der Pfatrer, toelche: die 

alten: Landeigeuthuͤmer und Fuͤrſten Im den von ihnen ge⸗ 

ſafteten Lirche aufehulichen Mbfern. aus. Fueſorze 

aufgetragen 7, umnd die Einkuͤufte dicſer Biecheni- meh 

de die Kloͤſter mit großem Unrecht an fich gezogen ?’*), 

| Kurden! feisk Ausländifchen ‚gelafen 7): — 


369) Strepitus indicii, BAYALUNKEONSS, ‚ ———— 
urfun de 1454. 
J — EX ündaus. iu), ⸗ Yale, Fahr, ‚2008; 0 
ee 4.03 II 
72 2) Freylich wenig. Crank ‘at! die‘ nad Kon gehenden Gum 
men meift übertrieben). Der Grade Sötoturn, koſtete et fies 
ben Gulden; Hafner, IT; — "&twa’ fo vlel &d pin 
ae 4 — *— 38 — J. Hotringer €: 
5: Ben Ca Pen Mensen, en. Bafttagen a 


— — ‚ Batronatrehts 2 
U Das fab- die Etaverleibungon, woricber genmertis 

zut Met, Yagtz hie durch wurde eine Diſtrict der Ertrag 

: Belfen- entgegen ; was in der: befken Meinung an feine Kieche 

— asien. Die Aapſte rechtfertigten e aber die Staats⸗ 

' ._ Yirthfheftfäge biefe-peretton:in leise Ctaffe nie der ſo 

ſchaͤdlichen Secutariſationen. 

22 Wir ‚nahmmiä: ade von, Befarkirten . ‚ben anelaudiſtn 

lachaliſchen Floͤſtem es mar fie. urendtiches Recht eise ge⸗ 

„ wie ſchernde Ehrfurcht, Pen u ae 


RE zer 








BSefchachee Der Sm. : HE 
oh: auch fr Verjaͤhrung es rechefertiger, mh! Hals! 
lig feya;. ſouſt iM keine Orbanwg Der GSeſellſchaft, Eeiw 
Fortgang der Guiltur, ein Lebensgluoͤck. Froh bedien⸗ 
ten ſich die Unterwaldner Der guken OSeimmung eines 
Abtes zu Engelberg. °7°),. wachfam des Gelpbedarfrufte 
feiner Nachfolger °’7) und des einmal gegebenen Bey⸗ 
fait ??),: mc Auslauf zu: erwirken 73). Hietauf 
— die Gauciuden; femers bekam fein Fremder bie: 

Gola iger — 9) Die gemache Aufficht er 

DE Sure 2 

usporkm. — daB: Veemoͤgen Deri, die fih nun 
„uneiheen,. biflig.pesiägegeben, _'- 

a. ‚die pam Burchs des guten Bitenk ir —— z 
. der F Buche. Sl 2454; Bücfingers une 
Aers och, von UW., IT, 08.  ., 
| Daf es zu Engelberg ſchlecht fand, erhellet aus der 
Mbothwendigreit, Hanns Effingern von 3hrich Seldenburen 
IB Seifters Oity), Wettſchwyl und Stallikon (gute Irre) 

u Alan, ol man:vierdig Guiden brauchte; 1466. Di 

:& — ſpeenlum, “1 Se TER — 
404 Rhanmgs73. — 

228) Auf die Buochſer Epnvention, ‚von ie Pr 
Stanz 1462, Kerne 1464, eisen eb 1464, nd Bus 
gern unter unbetanntem Batınm; Bürfinger und 
ger. 

3786) Urkunde (außer den angeführten) Propſt und Erpitels 
an. S. Leodegari zu Jucern für ihre Rechte Unterwalden/ 

unm 500 Pf., je su 12 Piapperten; 147. onnerft...n. ©. . 

Sa Tſchudiun, 583 f.; Austauf Aug, Argeri ‚und 
der Bergleute von Einfidien um 3000 fl. rheiniſch, 1466, 
Zurtaub. Urkunde. Die Gefdichtfchreißer der neitern 

ee Eich werden der rung. fotcher Auskaͤufe und ihrer 

uittungen überhoben ſeyn. Die einfältigen Water. hielten 
nicht für ihr eigen, was fie nicht bezahlt hatten. — 

379) In einigen Bertommniffen ließ‘ das Klofter auch den 
Sehnten nach; in andern wurde er vorbehalten; die Opfer⸗ 

gaben blieben uͤhernil dem Amtierenden. Dar Zehnte ift ner 

allen andern eine zu Unterhaltung gemeinnutziger Inſtitute 

. geſchickte und gewiß nie druckende Abgabe; welche die Ge⸗ 

fengeber des wiedergeboynen Helvetienẽ zu der Zeit, wölfie 

die Ausgaben vermeheten, weislich abgoſchaft haben, 


N 


a IV ne 


Gen’ fie in den: Hamen, weichen diz Hierarchie Fir 
gab 380), dieſe in Der ganzen Chriſtenwelt gleickförmige: 
VUebung der Religion unterhaltende Einrichtung blieb, ſo 

* lang die Kenntniſſe Dex, Kirchenhaͤupter uud ihre Klug⸗ 
heit nicht unter dem Seitt⸗ des BERN waren. — 
In dieſen alten Sahweinern ie in Den often * 
chen ), und Roͤmern 59°), war bey giekem Vesſtund im 
ihren Sachen ungemeine Religioſitaͤt. Ueber Die Weli⸗ 
lchfeiten ließen: fie die Schirmoogtey ſich niche neh⸗ 
men 23) .Vor Gott, wie ſie in dar Natur, ter: Dans 
Troſt ihres Glaubens und in dem Geiſt fortſchreitender 


Vervollkommnung ihm brepfaktig‘ erkannten, und ver 


Derknialen derer, die durch Tugend, fein Wohlgefallen 
verdient haben mußten, fielen fie‘ anbetend nieder, und 
verehrten auch in Lebenden, in dem Oberwaldifchen Lands 


rath Niclauſen von der Fluͤe, Die vorzuͤgliche Gattſelig⸗ 


keit. US der Hauptflecker Sarnen Son einer unwider⸗ 
ſtehlichen Flamme verzehrt wurde, eilten Abgeordnete 
um die Fuͤrbitte dieſes Gerechten 4), er kam auf den 
Berg, und ſchrte ju feinem Bote für“ fein Volk. Fü 
Derfelbigeni kunde legte J— das —— Ele⸗ 

ment ° 85), 


ee u ® 
— Des Abts des Ei Das im aberat ——— 


261) Geſchichte der Apoſtel, 17, 22: Ich — daß ihr in-als 
den Dingen ungemein .religigs ſeid. — 


. 382) Polybins, Livius. en, or Oie 


383) Untermwalden die bon Engelberg 1465; 3 Büe efing er und 
Belger II, 79 | 


284) Er wohnte. in ben Bergen inter Saxeln; dieſe Beyer 
benheit iſt von 1468, er war 1466. dahin gezogen. 


385) Wenn Gott zu einem moroliſchen Zweck — will, 
‚Bringt er nicht uͤbernaturliche Dinge hervor; in Zuſammen⸗ 
fügung (Coineideng). der Umftände iſt ſein Geheinmiß. Wir 

. ‚werden fehen, daß die Erhaltung der Schweiz auf dem Aus 
fehen diefes guten Maunes besubete- ER 


Ä Gefchi qee des Eiyweiz. 2841 


EGerold, aus den Freyherren von Sar, der Einfle 
len Abt, ein Mann, welcher Pracht und Hoheit, - aber 
noch mehr fein. verfallendes Gotteshaus liebte, nicht zus . 
frieden des ewigen Kblaſſes, womit Pius der pweyte es 
begnadigte *°°), zog ſelbſt nach Italien A), gefkel Dies 
ſem Yapfi, mad .erwark mehr als feine Borfähren 21°), 
Auch Sefräftigte: Pie die alten Sagen >) gottlither 
Meihung der Haupteapello, mo em uraltes Gnaden⸗ 
bild, wie zu Loretto, voder Altoͤteing, Vertrauen ger 
botꝰ). Mo im ſo vleten Jahrhunderten Millionen 
ber Sterblichen Ruhe fenden, den Drt weihete Gott. 
Nachmals wurde Die Onadencapelle eingeaͤſchert — 
gebrochen 59°), aber Erhöhung der Seele an dem be begel | 
enden Ort bolleb wie über dem Schutt Jerufalems 9°)! 
Die Männer von Schwytz, die Schiemobste, beſchloſ⸗ 
den: die Herkelumg.:der verbrannten Gebäude; fie bei 
‚gebeten. aber, genäuese Einficht des. Bawmigens ‚oc. 
dent unwirthſchaftlichen Abt lich mar. Da wollte Ge 
said: Hieber nicht, als mit Beſchraͤnkung Fuͤrſt ſeyn 
Biegehn Jahre blieb ex m Sr Seroden einfan erh 


206) Urtun de; Rom, ı Behr. 2463, * nliregu⸗ von Kom 
ftetten gelis Monafterii-B. M. V. lqci Hermine. 
387) Mit hundert Pferden;.. J. 4 Hottinger bey 1464. , 
255) Urfundeq4ld. Apr. 1464," zu Petrolio im Sanefifchen. 
Jene N. 386 gab auf ewig, was font auf Jahreé. Diefe gab 
Voeibnacht groͤberer Abſolutionen. Siner dritten gedenkt 
Hottinger: dab Bullen für Einſidien feiner u. en 
nehmhaltung bedürfen, 

989) Th. I, 276. & 

390): Bon den alten Wundern erzaͤhlt nibreqt von Bon⸗— 
ftetten; die Vertheidigung ber Gage: verfucht ber guimei⸗ 

nende Verfaſſer der — Ferse) 1; 8387 "in 
der Thar mit Bleiß, 

392).2267; Nieräber ift Ef Audi glaubwhrdiger als wer 
wunderbare Erhaltung des Hüttdrend glaubse behaupten zu 
müflen. 

392) Als die alte Scweis fiel, verhbten Biefes benachbarte 
Barbaren, kein feindliches — en 

393), Jeremia 487.5 ze 


4 
—— 


© 


ME EV Bis. Gänfsre Wapidel 


hoben Unfer-Gemmen Stift chernend. amd, den Me”) 


Zu dorſelbigen Zeis wurde. bet Aemdemamanı: Ziel 
Kering per. Jüngere, aus. :umbefnnmter Urfache, ‚Bach 
einen. Auglaͤnder -prmprdes.?’“);. Marz. nrheh. biroegt 
. die Ermasdung Werners ab: Ilng darch Hauns Ye 

rich das gange Laun Schwytz. Zhang war aus anen 
rohen. Geſchlechta ‚Dar aeſten Eidamofen) un AN 
zich leitcte feinen Stamm auf: Dir ie Wierthunt and 
Norden Sicher; getvannersen  Biten ?°*).:- :Ml,: Vnten 
- wolden,. Lucher, Zug und Glaris - werunduken Eu 
fanbte ‚auf den Landtag über Diefes Mord; Die: Me 
meinde a. Chung nahm. die ſchiumrerwa 
Inte von Sühuach- umd: Einfäln; aus der Mark wi 
van Den. ‚Häfen. zu ſich. Denn laug m vergeblich 


J ‚uygrde denen por Iberg Die. Biuwache abgebeten; AM 


qurhevolk; ſtanden wong. Haufe Aleiche: zabireichs Scis⸗ 
der/ gemaltige, rauh bopaanıme 9?) Maͤnner, Belt 
fa. dab Ianpmgunguhlicher Zarn Ahähtr als in allen au 
deren wallte leidenſchaftliches Gefühl von je her in 
Cermngeas) Dem öfentlähen Mrieven drbhete. DIN 
weislich redeten Die grauen, ehrfurchtgebketenden Dan 
ter; ihr Wort baͤndigte. Ufrich wurde wicht, hinge⸗ 
xichtet, aber verwieſen. Ex brach deu Ein, Da(hen 
Den mächtigen Zuͤrglingen ben Schutz des Ungehovſame 
uw. Meineides unzienilich; fe. daß er gu Unnach ent⸗ 
hauptet wurde #°%), — —— 


— ee — — F 
Jan) 300. Bulden uud was die Propſtey ertrug; Tide ki. 
AI) In foiher- Maß dab es Gott und Unfer Frauen lid 
und einer Eidgenoßfehaft ehrlich wäre, Lfhudtl 
006) fhahis in Hund 2466 Der ipkter war and Dei 
en | 
397) Th. .T, 485. a. 
re u A 
399) Ein Zweig des Geſchkochte HG die Haarigen. 
400) Tſchudi; bey dem Jahr 1464. Nding lebie mei “ 


’ 
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Mops Marta Ungie Viſconti, Herzog gu Hl Bon Mais 
Tand *°'),. wider welchen die Schweher bey Belfinzoma land. 
aungluͤcklich, Doch ehreuvoll +), ihre Waͤffen verfucht, 
und mie welchem ie, wie in Ähnlichen Bäfen mit A 
wich”), einen feſten Soetheilfaften Frieden gefchlofs 
{en 9), ſtarb, in dem Hundert fiebensigften Jahr der 
Bifcontifchen Hoheit ), oßne männliche, ohne ehellz 
de ben, in einem folder Benedig muthwillig erhobes 

nen‘ und fchlecht geführten”) Krieg, Unterrids 
fet drrch das Ungläd der fehineren Jahre feier Juͤ⸗ 
und hatte Kilippo mit Griſtesgegenwart, Selbſtbeherr⸗ 
(hung, ind nach Grundlagen den Stab gefuͤhrt 9); 
aber oft erfahrne Untreue hatte ihn zu mißtrauiſch ls 
macht, um Die Unmartfehaft feiner Gewalt einen 
Nachfolger gehörig zu ſichern. So verfiel der Staat, 
welcher Mailaͤndifch genannt worden; In der That Vils 
contiſch war. Freyheitsgedanken, aber unvordereite⸗ 
we), erfüllten Die Hauptſtadt. Andere Staͤdte ver⸗ 


41) ws; 13992, Yergup um His 2448 

gi) Ch TIL, 208. 

403), 2444 und 13735 der, Siebe son Enſtihrin und der — 
malige Bund waren, wie der ewige Friede 1516 und wie die 
Buͤndniſſe von 1522 bis 277 dolgen der bey Nicderiagen 
errungenen Achtung; ' b 

40) 286 ; sh If, 297. ' 

405) Zu rechnen von dem Steg des Erstirgue Di über Nor 
paleone della Torre 1277, . 

406) efperatione düadam et asdio güielosndi; Dei us 
Candidus Decembrius im vita (Murat, XX.) F 

7) Negligantin ee itifektia dueuin; eben derf. 

408) Wie dieſe italianiſchen Fürften großentheils. In ihrer, 
von RA umftändlich befchriebenen Gefchichte ift für 
Jihglinge, Die ſich Regierangigekhäften wibnen, reichhaltiger 
Urterricht (keiben); in den ſtarken Charakcerzugen der mitt⸗ 
lern Geſchichte Italiens für Menfchenforſcher fo viel Gewinn 
als in der alten. Man muß aber die Quellen. kefen; die 
Nachbildungen ſind bisher verfehlt. 

— * der die Stände in der Stadt, waren ein unter äd, 

YWar mit deu übrigen Clädsen ein Bund auf den Juß 
* —— entworfen. 


N 


‘ 


350 IV. Buße ßaͤnftes —8 


,.. Tmäßeten, Unterthanen Malländifcher — zu fen, 


Der zum Erben eingefegte König. von Neapolis hate 
weder genugfame Landmacht für. einen- Krieg in folder 
Entfernung, noch die Freundſchaft der Genuefer, Dem 


Herzog von Orleans fehlte zu Behauptung feiner muͤt⸗ 


terlichen Kechte*:”) Heldenmuth, Geld und Franjzofiſche 
Hülfe. Herzog Ludewig von Savoyen war ein viel zu 
ſchwacher Geiſt. Gleichwie das Reich der Teutſchen 
den alten Herren Viſconti nicht Macht ſondern Til 
‚geb, fo blieb auch, jegt die. Saiferlihe Einwirkung bei 
Worten. Die Venetianer, welche in einer. frägem 
Mailändifchen Verwirrung durch Klugheit und Reich⸗ 
thum den großen. Carrara *'') geſtuͤrzt, auch die Sca⸗ 
liſche Erbfchaft fich zugeeignet, hierauf Breſcia und 
Bergamo erobert und bewunderungswuͤrdig vertheidi⸗ 
‚get hatten, erhoben ſich zu dem Sedanlen d der ah 
der Lombardey. ni RE 


Da machten. die Leute bon Uri fie — über den 


‚ Gotthard, in das Land Leinen, ein ‚Bosehardtpel*") 


Die Leventiner Cohne Hülfe von Viſcontiſchen Soͤld 
:neen, Die, nicht wiſſend für wen, Bellingona bewachten; 


ohne Hülfe vom Ruſca, der aus Viſcontiſcher Gnade Lu⸗ 
gano beſaß 8); oder von dem Herrn des Palenjertha⸗ 
les) J dem Juͤngling Sante, ie Benrivagli 


= Valentina feine Mutter war des Letten PO laͤngſt · 
ẽverſtorbene Schiveſter. 


. „ga2) Wer wiſſen will, warum wir, dem ungluͤcklichen Furſten 


dieſen Zunamen geben, leſe bie. Epronifen des Galeazzo und 

. Andrea Öattarn.- 

412) Tſchudi, II, 18. Umſtaude, Veranlaffungen, Nechts⸗ 

gruͤnde find unbekannt. Im Jahr — Lodetjahre des 

Herzogs, kommt die That vor. Ä 

413) Decembrius, 

44) Die Bifconti gaben es den Depot, — von Bologna 
“ bertrießen, dur Heirath oder Kauf es auf u. Bentivogli 


i — haben moͤgen. 








Ä 
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wweifelfaften Erben, der mit ungewiſſem Schritt Die 


‚größere Herefchaft eben antrat“*),) freuten ſich bee 


Sicherheit. wider die Parteyenwuth, und erneuerten au 


Uri den ihren Väsern merchen*'‘) Eid, Vergnuͤgt bes 


ſchloß die Gemeinde von Uri*”), die rüfige Manns 
Schaft von weiterer Einmifchung in Welſche Fehden abzu⸗ 
halten *"°); fie fol das Vaterland heſchirmen. 


Muth und Verfiand hatten einen gemeinen Italiaͤni⸗ 


ſchen Landmann fo hoch gebracht, daß die Gewalt vie⸗ 
ler Fuͤrſten von ſeiner Freundſchaft abhaͤngig ſchien. 
Eine groͤßere Entwicklung derſelben Eigenſchaften gab 
ſeinem Sohn die ganze Viſcontiſche Erbſchaft ſamt Mai⸗ 


land, und ſetzte fein Haus den kaiferlichen und Königlichen 


gleich““. Weil’ die. Sürften ‚gern vergeflen, daß der 
Urfprung der Majeſtaͤt eben dieſer und Fein anderer if 
— ſich zuweilen ſolche Dinge, um die Geiſteskraft 

in ihnen aufzurufen, ohne welche ſie die Be DEI, 
nicht behaupten koͤnnen 5. 


Der große Sacob (fo hieß er wegen ſeiner Sa 
tar), war aus dem Komagnolifchen Orte Eotignuss 


415) Beffer noch als Pugliola erzähle Reri di Gino Eapr 
poni diefe fonderbare Hiftorie (Conimentari. Murat. XVIII.). 
Dad Herr Sante in dem wirklichen Beſitz des Palengerthar 
les ſchon 1448 war, ift wohl nicht zu ermeifen. 

416) Th. III, 229, Schweizer und unangetaftet au feyn, war 
bald einerley. 

m) Schmidt, II, 106. Faſt moͤchte man glauben, daß der 
Livinerzug die Unternehmung freywilliger Mannſchaft geweſen 
— Ryſig; Th. IT, 233). Der Befchluß ift von ız. Sept 


* "us die Venetianer twarben teutſche pilulario⸗ (Buben 
tiere); Simonetta L. XII, gerade auf dieſes — 

419) Welches die Heirathen beweiſen. 

420) Des Furſten Freund erinnert ihn, wer er iſt und ſeyn ſen; 3 
wer den Fuͤrſtenſinn loͤſcht, und die Sachen ihn wie ein Pris 


fein Zeind. 
Wi) Siacomazzo. 


vatmann anfehen lehrt, — ihn dem Staat, und iſt 


= ui 


BILL. I — Zu. — 0 


BR IV Bug Künfted Eapktel, 


% son ehebaren und nicht unbermbtenden Welten, vo 
Ten Verwandeſchaft mit einem adelichen Haufe des Oe 
KB, den Atrendoli, mie gü sefchebeh pflegt, nochmals 
Kntdeche wurde *). Der hochgewachfene, braime 
Juͤngling, mit breiter Bruſt, ſchoͤn gebaut, mit Angen 
vou Feuer, Ernſt In Bebehrden und Sulte im New 
en‘), verfämähete die Landarbeitert / welche Des 
Kriegers Beute waren ). In der — 
glaͤnzte als ein Herſteller des Italiaͤniſchen ĩegs⸗ 
vuhms n) Graf Alberich von Barbiano. "Jacob. vedere 
wit ſeinein jüngein Bruder, dem !kuͤhnen rag”; 
Me uͤberredeten zwehy der Altern und einen: Vetter, zu⸗ 
Yanımen unter S. Georgen Norte fo hieß des Grafen 
VDrupp) gu teeten. Einſt zerfielen Kriegsgeſellen tn 
de Beute. Mit fuͤrthterlichem Nachdruck beharpreie 
Jacob gegen fie, nicht beſcheidener vor dem Grufen, 
fein Recht; fo daß Alberich ſprach? Das hrißt mit 

AGSewalt anthun; du biſt Sforza; Sforza Fol’ defi 
Name ſeyn, du Erzwinger“?) u Das iſt ver 
ſein ganzes Leben gerechtfertigte Name. Er ſetzte durch, 
Vaß an der Spitze des ihm ganz ergebenen Heers Paͤp⸗ 
Re re und. — ihn fürchten mußten. Dies 


— 


— vi, Vorr. au ‚ Erivenik 
as} Rrodeifto’ßrivielli de rebus Hortine, NER 
ducis Murat. Ber. XIX), . II. 


40 Man fagt (doch nicht &riverth, bezaubert von Dem 
BGlauz voruͤberziehender Mannfchaft, habe er die Hacke, womit 

er arbeitete, in einen Baum geworfen, und da fie Nüngen 
blieb, erkannt, dab.die Vorſehung ihn zu andern Dingen, 

435) Sonſt war John Agut, ein Britte, in Italien damals er 

ı größte Feldhere; diefem hatte Gregorius XI auch Cotignuola 
geſchentt; Grinelki. Im Jahr 1386 oder 87. 

426) Beccatello fol in damaligem Dinteft kuͤhn bedeuten. Dies 
. fen Bruder Kekte er vornehmlich; ihm nad nanıtte er ſri⸗ 
. nen. Bohn; Der ein br iu vita Franc. SL 

durr) So Crivelli. So namnte er ſich, kamge vor der Thron⸗ 
beſteigung der — Johanna. 


ET ne Au x 
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ſes bemirkte er nicht durch Wuth, Tohdern durch gluͤck 


lichen Gebrauch ſeiner guten Anlagen, die er durch keu 


ne Schulgelehrſamkeit verwirrt, wohl aber Dirk ſorg⸗ 
faͤltige Erlernung der Geſchichten und ‘vieler Gpruͤchs 
der Weiſen gebilden harte H. Uls Franceſco, ſein 


Eeſtgeborner, (von dem er im achtzehnten Jahr vorſay, 


daß er der größte Fuͤrſt Italiens ſeyn erde) zum er⸗ 
ſtenmal bon. ihm 309, xedete er. beym‘Übfchiede von 
Krieg, dem Erudium und Gefchäft Ihres Lebens mens 
ger, als darüber mit ihm; daß Brancefco den allmaͤchnn⸗ 
gen Führer der Schickſale vor Augen "halte, weiſen 
Rath: höre, die Volker Dusch Gerechtigkeit fehle, nie eis 
nes Unterthäng Ehebefte befleche*’°v), feinen Leuten 
guͤtig fey, wie durch Schläge. fie mißhandie, und, went 
er dazu gegen einen hingeriſſen worden, denſelben 
ſchicklih entferne“). Im. dem vier ‚und fünfjigften 
Jahr feines Meer‘), als Sforza wider die allgemeine 


+ 


Stimme (feine Stunde war gekommen) durch Die Münd 


dung des Peſcara ritt, und um einem wothleidenden 
Lrieget zu helfen, eine gewaltſame Bewegung muchter 


ſchwand unter feinem Pferde der lockere Sand und 


chen, warf ein Suͤdwind Das Moer Inden Fluß. 


Bon dem an hielt alle Heerfuͤhrer, die Schaaren, 
die Staͤdte die Kraft Franceſco?s zuſammen ), und al. 
ihn. Die Konigin von Neapel; deren - Kriege — 


48) Omnimodam hiforiam et praeclara lapienti ſmorum * 
minum dicts, materna lingus, didiciſſe Crivellt 


485) Uebrigend seugte Frauceſed, nebft vielen Kindern feinste 
Gemahlin, eine ſchaͤne Anzahl uneheliche 5 — beiuh, 
29 CEriveltl. Bu u44383ß83ß8... 


430) 1424. Er ſcheint vom ſechszehnten Sahee an die Waffen, 
getragen zu haben. 


)'In dem Augenblick, wo-er ben Wären verlor, fuhr er im E 


enam Hapten Bauufiamm, den fan: Grab rue ide — 
Vaſſer gu dem Heer; Crivelli. 


WR 3 


⸗ 


23854 IV. Bud. „Sünftes Kapimt. 
Bacter gefaͤhre, ntane⸗ auch ihm, Sforza zu bes 


Gent), Nach Mailand Fam er zuerſt in dem Jahr, 


als Agnes Maina dem letzten Herzog die Bianca Maria 
unehlich gebar *°®), welche nachmals am Frauceſco ver; 
Jeisatet wurde. An Behendigkeit, Glan; und Gluͤck 
Der Unternehmungen übertvaf er ſelbſt feinen Vater. 
Einmal eroberte er in wenigen Tagen die zahlreichen 
Städse?%) der Unconitanifhen Marf * In drey 

Tagen rettete er den Florentinern Piſa 86). Venedig 
hatte durch Mailaͤndiſche Waffen das feſte Land faſt ein⸗ 
gebuͤßt, als er durch unwegſame Orte an eben dem Tag 
in die Stadt Veromm kam, mo zu Mailand. ihre Erobe⸗ 
zung feyerlich: begangen wurde “*7). Als der Mailäns 


diſche Feldherr Niccolo Piceinini durch Kriegskunſt und 
AUebermacht in ganz. Toſcana Schrecken verbreitete, et 


hieit jener Kofime, Vater des Vaterlandes, daß Fran 
sefco, der feinen Weisheit viel vertraute, für ganz Ha 
Vien*F°) eine. Schlacht wage; er gewann ſie bey Som 
eino s). As Filippo Viſconti durch unaufhoͤrliches 
no dahin gekommen, daß er fh ſelbſt kaun 


— 


— Site wor der Name perfoͤnlich; Johanna -gab uha, au 

Bl, Ehrendenkmal, dem Haufe; eben Des Dr 
433) 1425; Derentbriwt: 

. 484) Unter-anderm wurde contum — ingnis urbe Tode- 

‚zum (od 5) eingenommen; eben:d er ſ. 1433. ‘ 

435) Wofür er Bonfaloniere der Kirche ward. Der Papft glaubte 
einſt wohlfeiler und ſchneller zu feinen Städten zu fommen: 
"Filippo. Vifconti in einem Augenblick innerer Unruhe fchrieb 
Eugenius IV um Rath für fein Heil. Der Papſt rierh ihm 
"Die Abtretung verſchiedener Städte an die Kirche. Allein dee 
‚Neräog. antwortetr: meine Seele ift mir freglich lieber alt 
mein Körper; aber ‚der Einer geht. — vor BR 
‚5 rin). 

436) 1436, . 

437),1437. Nämlich er war damals in Venetianiſchen Dienften. R 

—— Derembriut 

439) 2439, sr => j .r vr 


—* 
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| noch — und in dei größsen Verlegenheit ſtarb, 
ſuchte jede — den Sforza, und er das was ie 
Mailand, . u . 


Zuerſt wurde er ſehr gern Zeidhorr des — 
(hen Vollks. Wer große Eigenſchaften mit geſaͤlliger 
vereiniget, bat vom Wolf nichts zu fürchten.und ee 
fannte Die Republif als zerbrechliches Kunſtwert einigen” 
Bornehmen. Als Pavia fih ifm ergab, alt er mit 
außerordentlicher Beharrlichfeit den Venetianern Piar 
cenza enfriß, und mehrere Monate fein Heer von der 
Beute unterhielt, als die Herzen des Bolfs im Dem gan⸗ 
im Staat. verehrungsvoll ſich für ihm erflärten, erfanns ⸗ 
ten die Mailändifchen Großen, daß er ihrem Plan ger 
fährlicher fey als die Venetianer ſelbſt. Ihre Gedan⸗ 
fen wurden, ihm. Angezeigt, . Er bemirfte eine Volks⸗ 
bemegung, welche fie nöthigte, ‚der. Stadt Banner feis 
ner Hand -anzudertrauen. Sofort fihlug er auf dem 
Do und in dem ſchweren und, großen, Treffen ‚ben Cas 
ravaggio Die Venetianer. Die Kaufleute, Deren Vers, 
himiffe ein eigenthümliches, - von dem Staat verſchie⸗ 
denes, Gemeinweſen bilden, fuchten Zriede mit Benedigr 
der Mutter des Handels. Allein der flegreiche Gelbe; 
herr kam ihnen bey dem Senate züvror. Von Dem an 
wandte er. die unbefchäftigten Waffen gegen feine per⸗ 
ſonlichen Feinde. 


Als zwiſchen ihm und der Stadt — Krieg 
ausbrach, erklaͤrte ſich Franchino Ruſca, Herr zu Lu⸗ 
gano uͤnd faſt alle Anwohner des langen Sees fuͤr den 
deldherrn. Bellinzona blieb feſt welfiſch. Mailand, 
entſchloſſen als für Freyheit Das aͤußerſte zu unterneh⸗ 
men, zu leident) und, von ar immer **°), Hilfe 


40) Sufpicionibus exigitatus, nec iam bi ipfi fatis Sdens. 

4) Simonetta, XV;.zum Jahre 5448. 

43) Vel Turcarum regi vel daempni — potius dedituran- 
eben derf, XVI. | 


* 
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a fügen, machte Freundfchaft auch mit Hei), Een 


lo Gonzaga, des erfien Marfgrafen von Mantua Cohn 
Eommandant von Mailand, im Gefühl der Wichtigkeit 
unmiftelbarer Verbindung mit Diefen tapfern Männern; 
bewog ‘den aͤltern Piecinino zu einer. Unteenkhmung wis 
der die zwiſchen ihnen und“ Mailand Vegenden Bibel 
nen. »Diccinino zog Über Geprioy. den Bergen zu; 
"Ihm die Bellenzer/ ‚die Arner und viele Fidgenoffen ent; 
"geginz "fe eroberten Caſtiglidne **), giengen "über die 
Treſa und erfämpften über die Sforzeſiſchen ſchweren 
Sieg #9) ;imorauf Hier der lange See und Lugano, dort 
Bareſe und der Brianzerberg durch günflige- Erklaͤrun⸗ 
gen den Zweck der Mailaͤnder erfuͤllte. Vergeblich. 
Denn ſobald Franceſco Sforza die Parmeſaniſchen Lam 
de gewonnen und beruhiget, ließ er dem Feind, welchet 
"hey jedem Nachtheil feinse Partey in der Stadk ſelbſt zu 
fürchten: Hatte, "feinen Augenblick. Indeß er wichtigere 
pPlaͤtze felbft eimahm, Tandte er fie das Luganeſiſche nebſt 
i dem treugebliebenen Ruſca den geſchickten Feldhaupt⸗ 
‚mann Roberto di S. Geberind, mit vlertauſend Mann. 
Sein Stoß brach’die Schaar des Landvolks; die Heer⸗ 


den wurden Beute; Lugano -beugte fich zum Gehor— 


ſam 6). --Moberto: zog nicht vor Bellinzuna, wo die 
Schloͤſſer ihn aufhalten mochten. Diefe Stadt wurde 


von den urnern ſelbſt EN weil ae des 


— Allen: Anſehen nos. eutfggten. die Weil andar diefir dem 
Livinenthal. 

444) In der Grafſchaft Bellenz nach Ttqhudi n, zB, 

‚ wohl nit die von Simonetta, xvni, bey — er⸗ 
waͤhnte Caftellioneorum a — 


45) Tf hudi IT, 329. "Über feine Erzaͤhlung if; y wie alle 


NRadfriigten 'von der‘ eilnahme der Schweizer an dieſem 
Krieg, fragmentariſch; wir haben fie, indeß ſich irgendwo eb 
was genauered finde, dur Simonetta au vberichtigen geſucht. 


.+; 


i 446) Simonetta, — ae | a — — 


447) Tſchudi X, Si: ce ER 
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ſchlechten Ausgangs !). der: Pis der. vorigen That 9, 


ihnen verſagt wurde, Eilends, che Sforza ihn gewin⸗ 
ne, befrledigten Die Mailänder dieſen Feind, indem fie 
den Urniſchen Schutz an den Waaren dar Leute von Livi⸗ 
nen und Urferen #9 durch Zollbefreyungen ehrten. Nies 
dur —— fie Velingona, fe lang als ſech ſelbſt. 


Au Mailand. herrſchie ——— und ifre Ki 
fung, die Noth. Die Stifter der Freyheit, die Bow 
nehmen waren; durch Neid - und Mißtreauen . gefallen 
oder- umgebracht. - Yanspen und Orleans ,, die alles 
von Verzweif ung hofften, ermunterten, um fie auf Das 
äußerfie zu werben; Der Venetianiſche Commiſſarick 
Venieri erweckte durch Falfıhe Briefe Hoffnung und 
Furcht. In dieſer Lage“s) befolgte Franceſco Sfor⸗ 


za den beten. Alan, da er eine Stadt nach der andern. 


eraberte,. alle. feindlichen Feldherren ſchlug, und. durch 
die Majeſaͤt ſainer Geſtalt H aut. ſeine qufiseordents 


liche Site: die. Herzen ſich zueignete. So geſchah, daß 


was Piero nom. der Puſteria laͤngſt für: das beſte hielt, 
Guidone von Vimertato unſchwer durchſetzte: eine Ver⸗ 
einigung der vornehmſten Buͤrger, welche die Burg eins 
nahm, die unfaͤhige Municipalitaͤt umd den Venetiani⸗ 
ſchen Commiſſarius umbrachte, und Framceſco Sturz 


Rifconti, auf den bergoglichen u vor =. er⸗ 


4) Vermuthuch het ueberganges der Deefe: : ihrer Betoohns 
heit nach war jewer Trartat inner einen beſtimmten Kreit 
beſchraͤnkt und vermuthlich Sold bedungen. 2 


m9) Diefe Landfhaften waren. feit Menſchengedenken mit uri 


coalifirt. Allein über die. Ausdehnung der fonft den Urnern 


eigenen Vortheile eutftand- diefelbe Frage, wie nun zwiſchen 


Algier and Defterreih, in wiefern der Sziſtower Friede ſeit 


1798 auch die Venetianifhe Schiffahrt ſichere. 
450) In dem Zeppel; Tehnds IE, sıge 
451) Maiefiare quadam fupra mortalem , fatio ferena atque hi- 


laws, ſermone mirk fuavitate oondit; Si mometta AXI; 
= ‘21450, 


r} 


388 i. DIN 2 Bönfics Eopdtel, 


56649), Hiezu hatte er fein anderes Recht als die 
Bereinigung’ Der vortreflichften Eigenfchaften eines Mens 
chen und Feldherrn und Fuͤrſten. Dieſem Titel und 
— huldigte in wey Tagen auch Bellinzona *5). 


Daß zu Mailand Sforza herrſche 1 war am unange⸗ 
nehimfen für die Venetianer, welche auf Schwaͤchung 
Yucch » Trennumngen den Plan einer großen: Herrſchaft 
gründeten: : Daher umgaben ſie ihn mit Feinden, und 
erfüllten feinen Staat mit Krieg, eBe er ihn durch gu⸗ 
te Nogierung befeſtige. Aber Franceſeo fam-'. ihnen 
durchaus: zuvor. - Sobald. er durch die Ghiara des Ad⸗ 
Saſtroms in das · Breſſaniſche eingedrungem, un er ſelbſt 
— ihnen keine. Erpoplmg = 


ya übeehel Me ganze —*88 —— 
"der Scehrecken der Geuberung der. Stadt Könftantinopel, 
»In drem anderchalbtaufenöften Jahr, ſeit in den Ge 
filden bey Pharſalus Caͤſar die Roͤmiſche Welt in. die 
Gewalt eines Einigen gebracht, ‚fiel, wuͤrdig altroͤmi⸗ 
ſcher Groͤße 865), der letzte Imperator Ronſtantinus. 
Der Padiſchah Gaꝛi Mohammed el Tarif’ 456), ein Hem 
Hol Unternehmungsgeiſt und kraftvollem Millen *°9, 


machdem er diefe Refidenz, den Hauptſitz des Levanti⸗ 


then Handels, . den. Schluͤſſel zweyer Meere, bezwun⸗ 
‚sen, fchreckte wechfelmeife die Infeln, Morea, Italien, 
, Ungam ,. die Graupe der Polen, der Ruflen,. der Pers 
fer, . Da — der Senat von Venedig die ——— 


4 


'452) Am. 26. Febr. 1450. u { 

:453) Ganz übereinftimmend Simonetta und TI abi. 

1454) Siehe beySimonetta XXII, ff. den Venetianiſchen Krieg. 

2435) Wir folgen Phranzes, einem Geſchichtſchreiber von 
gleich großer Sachkenntniß als Rechtſchaffenheit und Vernunft. 

456) & Fatih, der Eroberer; Gazi/ der Sieyner. 

457) Der, ‚wie‘ feine Väter und wie fein Enkel ein windige 
Denkmal von —— inc noch er⸗ 
wartet. 


| 


| 
| 
| 
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Herrſchſucht, und verwuͤnſchte den unſellgen Krieg. Bon 
dem paͤpſtlichen Stuhl ergieng eine ehrwuͤrdige Botſchaft 
auch am die Landleute von Schwung ’’’), um durch das 
Anfehen des von ihnen genannten Eidgenofſenſchaft den 
ſieghaften Sforza zu gutem Frieden zu vermögen‘), 
Sie ſandten; er gas ihn +2), 


Der twoßlimtewichtete militaͤriſche Türk ſuchte Die 
Greundfchaft des Schweizer “), welche durch Handels⸗ 
verhaͤltniſſe unterhalten oder. geſtoͤrt wurde. Die kam 
deshäupter bezeugten dem Geſandten Ausenis. Beſana 
Bereitwilligkeit °);. aber in Sürfienläudern wird das 
Zollſyſtem oft- mach Willlͤr oder Bedaͤrfuis verändersz 
and zwiſchen der Italiaͤniſchen Abgeſchliffenheit und je⸗ 
ner oft ſtoͤrrigen Einfalt war Vertrauen ſchwer zu 
gruͤnden. So entſtand oft mit ‚einem. einzigen, aus 
Troſt oder Mißeerſtand, ein Unwille, woruͤber er ch 
rict ſcheute, den Era Ss nf > 


—8 TDſhabi I, 7. ; 

49) Schreiben von gandammann und Kath deren 
von Schwyz um eine Tagfakung mad; Lucern fiber diefe 
Sache ; Mittw. vor Mitfaften 1454. 

45956) nr 9. Aprit 2454; Simonette XXIV. . 

460) Franceſco Sforga an die Eidgonoffen, PA 
land 31. März 24645 bei Dſchndi. 

461) Der Herzog ruͤhmt diefe „allerbeſſe Gchidungs’’ nice 
wie Nachbaren, fagt er, wie Beisder, halte er fe. 

#2) Landammann uud Lanblente au Uri an die von 
Glaris, Donnerft. U. 2. F. (weihen?) Tag 2466 (GGey 
Tſchudi): Hanns sim Brunnen, Mathöherr zu lei, habe 
„wegen etlich —** und Schaden, uf dem Vaͤris Markt, 
ohne des Landes Wiſſen, dem Herrn von Meptand fin Jynd⸗ 
ſchaft zugeſchrieben; woruber das Land ihm „bey Leib und 
Gut geboten, der Sach muͤßig zu gohn.“ So ſey auch „Der 

Alter Ammann Wolleb zu Urſeren von den Mailaͤndern etwad 


geunzuchtet worden.” Vrunnen’s Sache betraf einen Ana. 


ben, dem er „ſin Koften und dem Artzet fin Lohn geben ſollt; 
. einer ſchwur, dab er dem Knaben „den Schaden zugefügt“ 
(ſchlug er ipn wegen ſchlechter Bedienung?) unb wider dieſen 


” “ - 
! ) 


u TR Fanttet apiden, e 


Doch Franceſco gab den Hampimartt zu Bareſe fi m, 
Iren zogen die Sehwelzeriſchen Kaufleute: die Landſtraße 
BE an den Graben der Skadt Motland- "7; des Hm. 
jogs Gerechtigkeie feine men fein IRRE N 

Bertändniß, - Zu 


,“ 
x 


Zu Als nach. feinen: Ted — Sara der weiſen 
Mutter noch Gehoͤr gab’); wurden abe Maloͤndiſchen 
VWerheoͤltniffe gu der’ Schweiz Durch geſchickte Unterhand⸗ 
ſung Antons von Beſana, auf dem Tage- zu Locern, 
durch den Grundrertrag befeſtigt, weicher das Gaplı 
kufat genannt wird e). Das Leventiniſche Thal, vieſe 
Ruͤckſelte des Gotthardpaſſes, wurde auf ewig. Uri üben 
Jaſſen. Aber unter dem Vorwand elmer anſtaͤndigen 
| Ruͤckfcht für dag Mallaͤndiſche Domcapttel, Dir wahre 
Alte Werefehaftr : wohf' mehr um Die Ansprüche‘ wicht 
ganz aufgeben) - wurde das Thal Durch den Fuͤrſten 
Son ber Kirche zu Lehen Hensmmen, und vnter dem Ba 
ding den. Urnern üb? ergebeit, „daß fie jährlich vier Ha 
obichte und eine Armbruſt J neh Mauand uchew 


Bir wolite sion weder brep Geeibigte welſche, noch fech 
ee Zeugnifle ennehwen, denn „den. Tütfchen’ nit ze 
alouben; M hieltend: weder ei noch Eon," * wurde au 
* ride: sarptichen.. : ; x 
463) Hanns zum Brunten — eben dar. 
4) Bufehen ans ühhfifigenden Capitulat, N. wo N 
463) Blanca Main wird auch im der Urkunde und zwar bot 
ihm ganannt ven⸗ ihr haste die mem DER a 
ehrton Wifeontiſchen Wamen!! . 
| . Ron diefent Hat mar gen von Bustleiften oft — 
se Aedactionen; sine-Honi is, Augnſt 84656; dieſe nehme id 
— Ed (ibach s Chrunit; Leu gu Simlter ©, 358, Bi⸗ 
.ſchoAberger, Ang?ura. folgten dieſer; Die zweyte mah⸗ 
re) vom 96, Jaͤnner 14308, welche Wfſchu dirII, 662 latein. 
und: sentfih Liefert: "Wr an ſuhrt aus Limis ai a 
: Bir nennen jene A, Bilfe-B. 
47) Be’ Anfusen- quatnor — et Jandahilen, — non 
baliſtam ſeu Rambuohinam.novam ” — m, — 
! Poumu sorum Ausalligentiann Er 
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„folen. Schiedrichter *°%) Tolle auſsmachen, welche 
„Einkänfte bleiben *%) und mas der Hof dem Dom zu 
ben; nun auf jedem Wege 7°), wird allen Eidgeé 
„noſſen und ihren erweislichen Angehörigen beſtaͤtiget. 
„Secherhoit auch: gegen: Durchraß fremder Feinde; 
„Handeisfreyheit 7); ſchnelles gutes Recht; im Note 
fall freundlichs Huͤlfe 7°, Zu Bellinzona, Como, 
„Nuiland follen aͤber Schweizerſachen eigene Richter 
„fen; zwiſchen den Regierungen wird in (dem Leven⸗ 
tiniſchen Hauptorte) Faido getaget, van einem Walis 
„tee oder Curraͤthiſchen Mathsheren. Endurtheil gefprer 
hen,  Diefer Vertrag mißfiel Den Bernern und lic 
nern, Jenen, weil die Huͤlfszuſage fie mie alten Freun 
den, dem Savoyſchen Haufe, in Berlegenheit bringen 
fonnte 7), Die Urner, gegen’altes Kuͤnttiiche“*) mißs 
trauiſch, und anf Ehre ungemein eiferfüchtig, feugen 
unwillig: „Was bier das Domcapitel ſoll? Ihr Arm 
nhabe Livinerthal über den Herzog erobert; er ſoll nicht 
vbeſorgt fon ob fie ſich hiemit eg — — 


+8) Der Obmann aus der Eidgenoffenfgaft, 

#0) Das Domcapitul forderte jährliche Pacht (herum) von 
soo Pfund, aber die Leventiner waren brevis zur vel par⸗ 
var quantitutis gefländig, 

470) Rach aͤltern Verträgen (1426) Küsten die Schweizeri⸗ 
ſchen Kaufleute auf der Heerſtraße bleiben; dieſes war bey 
fo mannigfaltiger Oefnung der Alpenpaͤſſe unbequem. 

AT) Die Mailaͤndiſche Regierung hatte die Finfuhr der Der: 
de manchmal verboten, 

472) Ohne Beftimmung der Zahl, des Soldes. Diefes uͤber⸗ 
lich Beſana dem Gebrauch, welchen die Agenten des Hofes 
jedesmal von den Umftänden macher würden, | 

473) Stettker T, 289. 

479 Verzwidte nannten fie es, 

475) Denn es war in der Urfunde pernicies animarım mmor. 
Ducum nec non Magnifis. Dnor. Confoederatorum ‚er: 
wahnt. Da meinten die Urner, weder fie noch ihre Väter 

- haben dem Herzog von Mailand - Be .. — ger 
geben; Kihudi Il, 2: J 





/ 
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iner.felb habe das Thal den Pfaffen Iiugft veremal 
„ten; wer das Land Uri Unrechts zeihe? Der, welcher 
yim Namen einer Baftardin auf dem Stuhl der Vilcons. 
ni fitzt““ Das Mißtrauen vermehrte fih, als von 
dem Vertrag mehr: ale Eine, nicht gleich lautende, Abs: 
ſchrift ? ) und eine Bin und wieder nicht genaue (züͤey⸗ 
deutige, mildernde) Ueberſetzung *7°®)- herumgieng. 
Beſana, in Beſorgniß der Vereitelutzg feines Werks, ließ 
es weder an emſigſter Verwendung durch Vorſtellungen, 
Erlaͤuterungen, Berichtigungen, noch an ſonſt einem 
Mittel feblen, bis nach mehr als fünf Monaten das 
Capitulat mit nicht unbedeutenden - Aenderungen 77) ju 
Lucern von Dem ganzen großmäshtigen ‚Bunde gemeine: 
Eidgenoffen in der Schweiz foͤrmlich angenommen wurde. 


Bald nach bieſem ſtarb die Herzogin Mutter an M 
nem über die ungebührlihen Thaten ihres Sohns ge 
brochenen Herzen“7); Doc feit kurzem nicht ohne einig⸗ 
Hoffnung, ſeit Bona von Savoyen, eine Frau faſt wie 
‚Ne, ‚feine Gemahlin geworden??). Die. Schweisey 
wenn: der Herzos ihre Treuherzigkeit mißbrauchen wol; 


—8' 


476) Stettler a. a. ». 


76%) A Eucern, Mittw. nach Laer. 14675 tio⸗ 
i a. a. 


477) B iſt von A durch eine andere Form und Hrdnung der 
Artikel verfchieden; die Ueberſetzung noch mehr von der lateis 
nifchen Urkunde. Anftatt Faido wird Abiafco Gig des Rechts⸗ 
ganges. Im Artikel der Hülfeleiftung wird (ben Bernern zu 
gefallen) der Vorbehalt aͤlterer Buͤndniſſe im Teutſchen einge⸗ 
ruͤckt, welcher im Lateiniſchen fehlt. Wo von dem Livinerthal 
geſorochen wird, iſt die, den Urnern widerliche, Erwähnung 
‚ihres Seetenheils im Teutfchen weggelaffen. Die Eidgenoflen 
hielten die teutſche Urkunde fuͤr das eigentliche Driginal, und 
fühlten etwas in fih, wogegen welfhe Fift mit den Iateinifchen 
Varianten wohl nie auffommen würde. 


478) Am 23. Oct. 1468; Tſchudi. 
479) Am 9. Mai 214685 Guichenen. 
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te, {andten ihrer grauen BE Haven einen #9); die . 
Reiſe Eoflete wens ) in ihm lag die ertſcheidende 
Wuͤrde. 


Der Italiͤniſche Theil des Rhaͤuſchen — Bon Val⸗ 
war faſt uͤberall Mailaͤndiſch. Wie wichtig er ſey, er⸗ Ge 
fuhr der legte Vifconti, als Feldherren der Venetianer, 

Safte‘ Binieri und Siorgio Eornaro, fein bitterfier 
Seind 22), ſpaͤt im Jahre), von dem Doſſo des Ca⸗ 
moniſchen Thales 229) die Valtelliniſchen Paͤſſe in acht 
Tagen eroberten, Como in unerwartete Gefahr brachtem 
und fon die Treu Der Balfaffina wankte. Der Heu 
zog in Verlegenheit *°9% Tandte Niccolo Piecinini, dem 
beften feiner Feldhauptleute *°°), welcher den můhſamen 
Marſch durch den Sieg bey Delebio Frönte*?5®), wo die 
vornehmſten Venetianiſchen Hauptleute gefangen wur⸗ | 
den *9%), Froh ehrte der Fürft Die Madonna des Or⸗ 
tes 7); ‚dankbar (Valtellin half die Feinde ;vertreir 
ben ee). erließ er der —— Ponte die zjaͤhrlichen vu i 


10) Caſparn von Hertenſtein; far die — 1469. "Y a 

482) Hertenfteing Geſandtſchaftsreiſe koſtete neun und vierzig 
Gulden. Abſcheid Zürich auf Luciä 2469; eben daſ. 

482) Aſperius in eum invectum bezeugt Decembrius in | 
Filippo's Leben; Murat. XX. Anſtatt Benieri nennt 
Guler Damel'n. Veturio. Wir folgen dem Decembrius | 
in’panegyr. Piceinini. 

433) Am 9. Det. 1432. “ 

4836) Bon: dem Auriga fagt Gut er; das Camoniſche Thal 
batte fi vor ſechs Jahren den Venetianern ergeben. 

'484) Trepidatum eſt; Decembr. in vita, 

485) Earınagnuola war todt. | 

5b) Guler, 185. Aus ihm hatten wir Sp. III, 300 eben 

dieſe Begebenheit, welche des Bufammenhanges wegen furz 
wiederholt wird. | 
486) Cornaro, Martinengo, Taliano Jurlauo, Taddeo d' Eſte. 

47) Nach Piccinino's Gelicbde; Guter, 186. 

488) Decembrius, Biopin, | 


entfuͤhren; hlerauf ließ er fie unterrichten, Da bluͤhete 


4400) Durch den Landezhauptmann Stephan Auadrio de Ponts, 


Bi, 


PB IV. Buß. Fafıee Käpktel, 


dert — und beguͤnſtigte die Unternehmung deren 

von Teglio; gegen. die verdaͤchtige Burg „über ihrem 
Dre), Sie erfchlugen die Herren *') und brachen 
die Burg. Die von Chiavenna, deren faſt verfchmäs 
bheter Zuzug““) die weſentlichſten Dienfte add: ehn 
te RE Silippe mit BEN. — 

Dieſer geleg eatwickeite den —* und. v6 Sie 
einet fingen Valtellinerin auf deukwuͤrdige Art. Bora 
kEomharda 9%) , klein, braun und nicht ſchoͤn / armer Ace 

tern Kind, weidete Schafe. : : Peter Brundr von, Pak 
ma, einer der vortreflichſten Viſcontiſchen Hauptlen⸗ 
ge *0), vemerkte die Kraft und Munterkeit, welche fie 
wor ihren Geſpielen auszeichnete. Er Befahl..ı Be: 


she Verſtand fo unvergleichlich auf, daß Bona In den 
grbßten Befchäften des Lebens md. ſelbſt in der Kriege 
kunſt ungemeine Einficht bekam, ihren Freund aber, def 
ſen Arbeiten und Erhrlungen fie le theilte, ihr Lebeu 

lang allein liebte, Sie bewies wie ſehr, da er durch 
Hofkoͤuſte zu Napoli in Sefangenſchaft Fam, fie aber 
nicht wur. die Höfe, aller Italiaͤniſchen Fuͤrſten, ſondern 

ſelbſt Frankreich und Burgund in Bewegung brachte, ihn 
loszubitten; den Senat von Veriedig: aber bewog, ihn 
mit großen Beſtallungen in Dienfle zu nehmen. In dies 

ſen ſtritt fie, zn jur er in _ und Selm, grädı 


489). Sehnen rn, Veitlin. Es war ſeit ases ibr Eine Mr 
der Jahrſtener von 800 Pfund. 


: Haupt der Gihellinen, 

491) Sieben Brüder Lazzarvni; Lehmann eben daſ. 

92) Jehann Ruſca kannte ſie, dem Piccinine batten ſie nicht 
gefallen; Guler. 

| 3) So genannt von ihren eltern, ader weil fie mit einem 

.  Lombarden ihr Gluͤck fand? 

494) Der mie wenigen durch entſetzlichei veſoht ey im — 
dem Feind vaniſchen — brachto. 





Befhicte der Samalı KT 


NG; Hrem Narh folgte Brumor In allen. Da er a 
we: auf Negroponte geftorben, Fam fie nach 
Venedig, nun ganz Mutter 9%), big der Tod fie ergriff. 
Sie unterlag Ihm, nachdem fie die Vofenbung des Grat 
bed gefeheh, das fie fich dereitet hatte 98), 


Me nad Ausſterben der Herzoge Viſconti die Mai⸗ 
länder, ohne Nückficht auf die Lage Italiens und auf 
fih, Frryheit und Herrfchaft möglich glaubten, brachte 
Baldaffüre Bertemate, der ongefehenfte Mann in Der: 
Grafſchaft Chiavenna *7) Namen und Wapen der. 
Freyheit 980) in ſein Land. Sie waren von dem Ges 
nat beurkundet 9°), Graf Johann Balbiani im Ras 
men des Freyſtaates zum Landvogt ernannt 29). Im: 
Anſehung Valtellins weteiferten Venedig und Mailand, 
Antonio Bectaria, den reihen Erben der alten Capita⸗ 
nei, durch Macht, Scharfinn und Entfehloffenheit den 
gewaltigſten Ritter, auf ihre Seite zu beſtimmen; er hats 
te 30 den Mailändern mehr Vertrauen *). Als Der 
Schatte einer Mailaͤndiſchen Republik anfing zu ſchwin⸗ 
den, fuchte Balbiant, ſich dem Fuͤrſten Sforza wichtig . 
in machen. Mitten in Chiavenna auf. einem durch Nas 
tue und Kunft ’°”) ‚gefpattenen Selfen lag eine den Paß 
beherrſchende Burg. ne Senat hatte fie N ihm ans: 


5) Yrunor hatte fie geheilt als er aus dem Befängiib 
fan ;:fie gebar ihm zwey Sohne. 

46) Bufer.ı66. He -ftarb 1468. 

47) Siehe Porta, Storia, ©. ıgo fe Es ſcheint, kein Haus 
war Porta von (der comaſchiſchen Burg) Vertemate. > 

43) Ein weißes Fähnlein mit einem rothen Kreuz und Libertae. 

486) Ihre Obrigkeit ſollten fie wählen, diefe auch Blutbann 
üben; Outer: Er. felbft wurde BEER e Piurs; sam j 

peit. 

499) Sprech er pallas 95: im Jahr 2449 

500) Guler 179 f. hat die ten a mit ihm. 

z301) Daß die Kluft von Johann Galeazzo ſey, iſt don ihree 
——— (Vertiefung, Erweiterung) zu verſtehen. 


F 
— 
“ 


7 


306. IV. Bud: "Günftes.Enpisel | 


vertraut. (Um ſo weniger gianptper: fih demſelben 
wverpflichtet, ſondern empfieng das Land heimlich vom 
Kaiſer zu Lehen). Bey naͤchtlicher Weile rannte ber 
Graf eilig, aͤngſtlich hinauf, klopfte ungeflüm, als von 
Sforzeſchen verfolgt. Sobald er das Geklirre der 
Schluͤſſel vernahm, gab,er verborgenen Leuten Zeichen; 
woruͤber ſie den Caſtlan hinauswarfen, mit Balbiani her⸗ 
eindrangen und ihn zum Herrn der Feſte machten. So 
hatte Balbiani dem Herzog Franceſeo Chiavenna gu 
übergeben. Die Baftelliner ‚vertrieben aug dem Puls 
clan den Vogt von Maͤtſch, Herrn Ulrich’), und rum 
bdeten hiedurch die Mailaͤndiſche Graͤnze Engadin zu. 
Die Bündner, damals in_geofen Unruhen, begnuͤgten 
ſich, als guͤnſtige re erneuert wur⸗ 
| den Ne: — 
Als bey — Verkehr biete unzureichend oder: 
übertreten wurden, drohete der freye Khärter°°%), um 
die Zeit wo. die Schweis gegen Mailand mißmuͤchig war,. 
und Fiancefeo, der größte Sforza, ftarb. Allein ihr 
Bund war an ſich und duch allzugraße Unabhängigkeit. 
einzeler Gemeinden unanſehnlicher als die Schweiz. 
Mailand, um viel. zu erhalten, . bedurfte nur wenige 
: wichtige Kommunen einigermaßen zu befriedigen. Gern, 
verfprachen die Ammanne ımd Gemeinden von Bergell, 
Engadin, Oberhalb Stein, zu Schans und Avers 805), 
die Alpenclaufen feinem Feinde der Mailändifchen. Fürs 
ſten zu.Öfnen, und DVersrecher ’°‘) auszuliefern. Nies 


502) Sprecher 266. Es ſcheint, au Bormio, im Jahr 
1432, gewiß mailaͤndiſch (Guler), war in den Unruhen 
weggenommen und wurde jetzt wieder erobert. 

503) Siehe die Erneuerung, Mailand 29. März 1451, bey 
Salis, Staatsgeſch. VTellins, IV, go. 

304) Abſchied Einfidlen, 1465; Tſchudi, IT, 65r, 

.. 505) In einer: Eonferenz zu Vefpran (Vico Soprano) 7. März 

1467; angeführt in der Urkunde N. 509, 

506) Worunter auch zu zaͤhlen um wer ee — ud 
‚nicht fügen wollte, £ 


 Gofgigte der. Säwehl.. 307. 


für wurde ihren Abgeordneten”) die zollfreye Aus⸗ 


fuhr einer beflimmten Menge Wein und Korn 8) zuge⸗ 
ſtanden °°?), 


Die Bündner felhft waren unter noch vielen Herren, Ben Binde 
in vollem Streben um Freyheit, .aber (nach damaliger "HH 


A) inſofern fie Dusch gerechten Krieg oder Kauf ers 
haltbar mar. Jenes Land auf Davos und die benach⸗ 


harten Berichte’'”), wie fie von Vaz auf Tofenburg, . 


vom legten Friedrich rubig anf feine Erben übergiengen, 
hießen, gefichert durch ihren Bund und einen mit dem 
Gotteshausleuten von Eur?''), Wilhelmen von Monts 
fore’'?) fein Land ruhig Hugo feinen Verter’'’) übers 
tagen; umd er urkundete ihr gutes Recht?*“). m 
jäpelih acht Pfennige hatte ſich das herrſchaftliche Eins 
fonmen.vermindert; zwey Dörfer, gaben diefe Steuer; 
diefe hatten ſich Iosgefauft?'°), Ahr Bund mit dem 
Gotteshauſe mißRel dem: Gerichte Muienfeld: allein die 


Regierung von Zürich, auf deren Spruch fie es ankom⸗ 


men —— entſchied, 2 eine INT. ws 


* 


| 37) Andreas Prevoft and Anton Ba. 


308) Nach Bergell 300 Mütt und go Yuder; nad Engadin 
— Fuder; 55 für Schams, so nah BIRD Stein und 
ber, 


9) Blanca und Baleas; Mailand, 214. Maͤrz 1467; 
Salis a. a. O. G. 90. Diefer gleich treflihe und gefällige 


Geſchichtforſcher hatte mir auch das teutfige Exemplar diefes 
Gnadenbriefs mitgetheilt. 

310) Belfort, Curwalden, das vordere Gericht im Schanſik, 
das hintere an der — ni Praͤtigau. 

SIT) 1450. 

512) Th. III, ‚526. | 

513) Herr zu Rothenfels; Urkunde — v. Sim. Pr 
1459; in Pündtnerifcher Handlungen Debuction 1622. 


SU) Urkunde, Davos, Rittw. v. Corp Chiſti 24605 en | 


dafeldft. 


1) Tſchierſch und Malis, 20; ‚Gubert von Bisiek: 


HR. von Turwalden, bey Hal ier, Bibl. II, 415.. 





BE IV. Buch. Fuͤnftes Tapitel. 


die mindere der mehreren Stinmenzahl nicht folge; nicht 
wuͤrde befichen koͤnnen?*). Um zu — —— die 


+ 


Freyheit ſich beſchraͤnken. 


Mauth erforderte einen Bund mit ben Gotteshaus⸗ 
> weil fie ſowohl mit Defterteich. als dem Bifchof, 
und ihre. Freunde vom grauen Bunde mit vielen großen 
devheaen in — wecann waren. 


Diefen, den grauen Bund, fuchte der —— 
Zeind aller Vollsverbindungen, Graf Heinrich von: Wer; 
denberg zu Sargans, Dusch einen Verein der Edlen zu 
ſtuͤrzen, der, wegen Kleiderfarbe. ſeiner Anhänger odet 
eines. Unterſcheidungszeichens, ſchwarzer Bund hieß?). 


Durch die Gebirge bes obern Garganſerlandes führte 


Hanns von Rechberg, jener Feldherr, durch den hohen 
Gungeläpafi, bey naͤchtlicher Weile, die Schaur hin 
ab, und uͤber Tamins, Razuoͤns, Domleſchg hinauf, an 
die wenigen, engen Zugänge der Schaniſer, die er un⸗ 
terwerfen wollte?!8), Binein:bis.An. Die ‚gewaltige Baͤrem 
burg, Rheinwalds und Schamferthals Zaum, der, wide | 
tigſten Bergpäffe Schluͤffel. Mit ihm mar (nicht 6 

vorſichtig wie fein Vater'“), der vor ſechs und zwan⸗ 
jig- Jahren den grauen Bund mit: fchwur) der Freyherr 
Heinrich von Razüns ’'?®); es begünftigte Den Anſchlag 
Heinrich von’ Hewen, welcher Coſtanziſche Biſchof das 
Hochſuft Cur mit Serpflegte Wenn Gläd daben, war, 


516) Spr auch, 15. —*& 1432; : in ‚obiger — 

517) Wir folgen uͤber dieſe Geſchichte Spreder'n (Pallas 
192) und Tf chudi (I, 563), welche beyden Geſchichtſchrei⸗ 
ber nicht, wie es ſcheinen mag, fich widerſprechen, wohl aber 
ergänzen.’ Der Umfang hat jener, der Ausgang kehterer - 
der erfte nach Landesſagen, TC Bun ee 

528) Siehe Th. IL 97 fü. 

519) Öder fein Oheim. 

Sigb) Der — iß — obewiß — toi daus Ulrich ge⸗ 
nannt; ambe lt. Erg 





} - 


l 
»-Gefhihte der Shweig 369 


wurde der graue Band, von dem die Herren ſich nicht 

gern befchränfen liefen, gefprengt, und mit Mailand 
eine Verbindung moͤglich, woͤdurch die Schweiz im. 

Rüden angegriffen werden koͤmte. Dadurch wären die 

Vater des Helvetifchen Bundes in Gefahr gebracht wor⸗ 

den. Sorglos Hörten die Razuͤnſer bey Killer Nacht 

anf fleinigen. Pfaden Hufeifen Mappen, ihr Trepberr 
hatte das Gerücht einer Jagdpartie verbreitet, Die’ 

Herren ritten rahig am Heinjenberge bin, : Thal und? 
Härten meidend, durch Die Wiefen, einfame Gegenden" 
bis daͤmmernder Morgen die ſorgſamen Hirten hin und 

wieder zum Vieh hinaus trieb; Derfelben Befchrey 

wette das Land; Die Männer von Schams, ſchon als 
lenthalben abgefchritten und eingeſchloſſen, aber ges 
wohnt auf alles gefaßt zu ſeyn ſeitdem fie den Muth 
hätten ſich nicht alles gefallen zu Laffen, ergriffen die 

Waffen, , Einer lief, den einzigen Ausweg, zu ihren 

Brüdern in Savien. Alſogleich die Savier Mannfchaft; 

zornig, durch die vom Blafen,. vom Nufen wiederhal⸗ 

Imde Wildniß: Geſchrey den Rheinwald hinauf; die 
Maͤnner der Hohen Wuͤſten an dem Urſprung der Fluͤſſe 
eilten zuſammen fuͤr die Freyheit und Recht; ſo daß die 

Schaar vor der Baͤrenburg, von unwiderſtehlicheni 
Schrecken ergriffen, hinder ſich,“ vor ſich, Auf jenem 

truͤgenden Pfad; ; ‚in diefer Kluft ohne Ausgang Ret⸗ 

tung ſuchte und den Tod: fand. worauf der Strom dir 

Menge ch dad Land hinab ergoß, und der Here von 

Razuͤns, der nicht floh (ſeiner Fettigkeit wegen unbe 
hütflich oder weil er feine ls verborgen glaubt 

“ gefaugen wurde; 


gi n :führee ihn als — dundbrichigen, meineidi⸗ 
gen Nann vor ein großes Gericht nach Balendaun "3; 


* 7 


5%) "Die, — war ae laßt ſich ale nicht ai der 
Fe erflären; doch iſt re daß · inan 
‘ Theil. 


* [on 


: 370: IV. Bude: Fünftes Capitel, 
 mwoielft er zum Tod verurtheilt wurde. Als der: 
: Echarfrichter den, Heren für dad, mas. er ihm thun 
muͤſſe, nach). alter Sitte um Vergebung. bat, fchien dies. 
fer nichts zu fürchten als einen. duch Wiederhofung der. 
Siebe fchmerzlichen Tod. Jener glaubte ihn zu. troͤ⸗ 
ſten, indem er ein Haar, im der Luft ſchwebend, entzivey. 
hieb. Mit Entſetzen ſah der Freyherr die Probe der Ges. 
wißheit feiner Hand und der Schärfe feines Schwertes; 
Die ‚Schrecken. des Todes fielen auf ihn. Aus dieſer 
Angſt am, Rande der Ewigkeit rettete ihm die Geiſtesge⸗ 
genwart eines Knechts. Dieſer trat vor die Menge. 
„Herr Heinrich erkenne ſeine ſchwere Schuld, vergebe ſie 
„Äh ſelber nicht, ehre das: Recht und wolle ſterben. 


„Eine Bitte möchten fie ihm gewähren, vormals Ihrem 


„Bundsgenoffen. Gein Vater, feine. Vorältern, die 
Alten, haben mie dem biedern Bergpolf allezeit ehr⸗ 
nlich, landlich zuſammengelebt; manchen Krug edlen 
„Weins habe man ſich zugetrunken, oft auf, Razuͤns, 
oft im Geld vor der Burg bey traulichem Schmauſe 
zii ch Das ‚Herz geoͤfnet. Der Freyherr möchte fterben, . 
wie feine: Väter gelebt, und, ehe er im ihre Gruft fleis 


Fo pgerinr Eine folge Stunde noch ſehen. Hier fen 


„Brot, Wein, Fleiſch. Die Landeshefreger- follen ru⸗ 
„hen und eſſen. Er wolle fie froh ſehen, und dann ges 
nteöftet. ſcheiden.“ Den müden Kriegern gefiel der 
Vorſchlag. Zum Genufle.ermunternd, gieng der. Ras 
uͤnſiſche Knecht um die Tafeln; und nach md nach er⸗ 

waͤhnte er der Jugend des Herrn, der Verfuͤhrungskuͤn⸗ 
fie des. Biſchofs, Des. immer gutmuͤthigen Sinns der 
Samilie. Eben erfchien Heinrich in rührender Traurigs 
keit. Da fanden die Helden alle auf, einmüthig Leben 
ihm autufend. | — trugen . Knie nicht mehr; ec 


Y 


ihn im nächften — der Gruob, worin dieſer Ort 
einer der dorzuͤglichen iſt und nn som ei — 
batie PER nn vermeint. 
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— den ſchwarzen Bund ab, dem grauen auf. ewig 
neue Treu = Ä 


Im uͤbrigen — diefer is nicht allein —* 
Werdenberg Sargans, ſondern auch Im Gotteshaus— 
bunde über den. verpflegenden Bifchöf langverhaltenen 
Unwillen zu wuͤthendem Ausbruch. Wilheim und Ges 
org/ die Juͤnglinge vvn Sargans, (ihren Vater fraß Det 
Schmerz) vertrauten Ihrem Schwagor von Rechberg dis 
Oberlaͤndiſche Verwaltung; aber ſeine Kelegserfahtungß 
vermochte nicht, gut zu machen, was allgeihehted: Miß⸗ 
trauen und Abneigung verdarb. Seine Ernennung 
eniflammte das‘ Wok. zu Vereinigung und Anſtreügung 
aller Kraft, und. beraubte Die Grafen der Vortheile des 
bandrechts mit Glaris und Schtunb ; welche Länder und 
möglich „mie Rechberg feyn’ konnten. Ehe die fchlechts 
befegten. Werdendergiſchen Burgen geftärkt und verſehen 
wurden, eilte das‘ Volk. Ortenſtein, der: ſchwer zu⸗ 
gaͤngliche, die alte Suͤns zuſammt der Canovaꝰ?): und 
die Heinze nbergs milde: Flur beherrſchende Burg ; wur⸗ 
den gewonnen, die erſten drey gebrochen; und ·ſechszehu 


dreywillige von Glaris, die der Baͤrenburg warte⸗ 


ten2). duttch Hamger. genoͤthiget ih Nachts an ⸗Strik⸗ 

ken hinab zu laſſen; worauf dieſe Feſte ausgebrannt 

wurdei?ty: .. Freudeg ſchwuren die, Tumilſer von laͤngſt 

kefchtwerlicher Hrfhaf 2?) im die Gemeinſchaft des 
Aa 2 


2% 


ar), Dieſe. Gelchichten ſãt Spreger düf 14803 ‚ion | 


die fot (genden in, das 1asıfte Jahr. 
Rs genannt Alt⸗ und Neu: Zeufenkeid:“ 


522 . : = 
R Nach Sprecher“waͤre ſie 1450* in ande als herr⸗ 
ſchaftirchen Händen’gewefen; welches in-einer fonft unbekanne⸗ 


ten Verwirrung ſich ereignet haben moͤchte⸗ oder Verwechſe⸗ 
launtgg der Zeiten iſtec 1. drat 
) Aus dem Bersteiätinfirument N; — —— 


Sabre weiter ——— 


325) — früher, bey Peters von Sreifenfee Geben: — — 


372 | IV, Buße: Sänftes Capitel, 


obern Bundes vom, erſten Rhaͤtrerſtamm iſt ihre Ab; 
kunft, von ihnen der Name des ſchoͤnen Domleſchg “). 
Wo die Albula dem Rhein die Waſſer Juliſcher Alpen 
zufuͤhrt / hoch auf Baldeuſteins ˖ Fels/ hielt Hanns Rink 
die außerordentlich ſtarke Mauer fuͤr nicht ſo ſicher als 
das Woblwollen des Volbs, und gab den Grafen: feine 
Lehen auf. um die Freyheit, ruhig zu bleibenz dieſe 
Burg ſteht noch. Da unternabmen die Rhecinwaldleute, 
der Verb indugteit ‚gegen Werdenbergſich zu entziehen. 
Ferners weigerte ſich Dex ae Die Ki 
BER — ax 


— Diefer: Entfisfoffenkeit: Stußten. ‚die: ee he 
‚ anderes ale “die. :Reichsgerictes' 7): aitgegen .zu.. (eben, 
deren Acht, ſtatt gu :heifen,- ſo arbitterke, daß die Miß⸗ 
vLerguuͤgten aus Dem. Gebirg hervor ſich bis nach: Sargans 
wagten. Eilends rief die erſchtockene Herrſchaft: ihre 
Freunde: zu: Vermittkunz· Der Frieda wurde. am be 
ſten Ort für. die Scanner, im Feld bey Meits, im An— 
geſichte der Hauptburg des: Feindes vorabredet). 
Verordnete des Domcapitels der Edfen .) und. Dr 
ger von ˖ Cur 33°), den Landes Glaris)). und. des: Yun 
| * * Gerichte — Drucken): was — — zun 


— F inen — Bon — — die —* aut 
einander gefegt werben müſſen; Vergele ich. — * 

$26) Tumiliaſca. — 

327) Das Hofgericht zu Rothwul; N. 528... . 

$23) Auf denfelben bezieht fich das. dr Domleſchg verdrieſte 
Inſtrument, bey. Tfchud.i IT, 564. Jenes bei Keil 
geſchah im Ditober, 24515 Datirt iſt dieſes Frt. v ac. 195%: 

$29)- Heinrich von Siesberg und Werner ſein Sohn und 8 
„von. Ninfenberg.. .  - 

330) Werfmeifter und Kath ſandten den Sudeſoreibe mb 
einen Bürger. ı an. 

831) Deſſen Rang auch hier anäfgen. Der. Snde un den land⸗ 
lichen Gerichten iſt. 

SEE) Von Lenz, Tſchiers und Sir. ig 
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rück in die Ordnung vor den Tagen der Gewalt 53 
Streitfragen wurden kaiſerlichem Spruch anheimgege⸗ 
ben29 die gefährlichen Burgen blieben gebrochen, 
Dieſen guten Frieden hatten die Bündner dem zu dan⸗ 
fen, daß die Funfzehn des obern Bundes 0%) und ihre 
Freunde in Bergeli, in Berguͤn, oberhalg Stein 56) 

und Im Engadin dle Sache der Schamfer mie ihre eigene 
berieben, . Der Tandrichter Albrecht von Mont, Mus 
dolf von Rinkenberg, Hanns der Sohn Parcivals, und 
Herrmann, beyde Planta, von Alters her groß in ihren 
Gemeinden, gabeit ihnen dieſen Geiſt 


Hiedurch. nahm. das. gemeine Weſen a, die Seite 
föafe fanf, Da verfauften die Grafen von Werden⸗ 
berg 9) Die in Schams und Obervaz °39) von⸗ ihren 
muͤtterlichen· Altvordern, den Vaziſchen Freyberren / auf 
fie geerbten **0) Horrlichkeiten 54°), im dreytauſend 
ſechshundert Gulden, dem Biſchof zu Cur, von welchem 
die Gemeinden, a es jeder a war, ganz 


53) Man folk die — laſſen kumen zu irem väterlichen Erb 
in aller Maaß als fi geweſen ſind vor dem Krieg; ; darinn 2 
man fi ungeſunt. laſſen. ’ 

39) Dem Hofrichter quf der Pfalz au ur, 

535) Der Bundesrath, . | 

36) Mit welchen Schams Holz ,. Wan ind Weite von Als 

. ter8 her gemein hattey Urftunde. ° x 

537) .Gie flegelten fir ihre Gegenden- daB gnſtruntent N. gas. 

538) Georg, mit Willen feines Bruders Wilhelm und feiner 
Schwefter Eliſabeth (der Nechbergin), im Jahr 1456. Den 
Kauf brief hat Ulyfies von Salis mir abfchriftlich mitdes - 
theiit. Er iſt wegen der Graͤnzbezeichnung merkwuͤrdig. 

830) Aus dem Inſtrumente N. 528 flieht man, daß das 
Gericht Vaz mit den Grafen auch in Streit — ae 

540) Ch. II, 77. 

541) Teute hend; Aiprechte, Frevel , micdbehn, Fiſcherey, 
fliegende und ſchwebende Hauptrechte, Fall, Gelaͤß, Twing, 
Bann und alle Gerichte (Urkunde 538); das eigentliche 
dehen; — kaiſerliche Beſtaͤtigung vrforderlich war. 


. 
* 


— 


274 1v. Buch. Fuͤnftes ne 
oder zum Theil 2?) ſich frey kauften 613). Haͤuſer 


und Guͤter, wie ſie jeder haben kann, blieben den Gira, 
‚ fen’); Hoheit war nicht mehr. In jenen murden fie 
durch die Schweizer allezeit geſchuͤtzt 51°), gegen Das Ne; 
volntiopiren 540, mar Die SEchweij geſtiftet worden. 


Bald nad) dieſem trug ſich zu,— daß zu Razuͤns der 


| Freyherr Ulrich 547) Brun, der. legte eines ehrmärdigen 


EStamms, mit Ehild und Helm begraben wurde **6); 
toprauf die päterliche Burg, der. Boden dabey, alle Ge⸗ 


. Nichte und die Gemeinfchaft. des obern Bundes dem 


Grafen Joſt Niclaus von Zollern, feinem Neffen °9, 
und, einem Gemperftegen Eehſcerten von. Eimpurs — 
zuefalin A i 


‚Das Domkapitel und die. Botteshantente weiger⸗ 
den ſich, den Pflegvorſtand Heinrichs von Hewen laͤnger 
zu erkennensh). Schon hatte Papſt Eugenius die Uns 
terbrechung ordentlicher Bifchafsfolge. mißbilliget °°°); 
deſto lieber benutzte Nicolaus V die Stimmung 
Bo, und ernannte Antonio ojabal bon . jun 


a Obervaz nur zum — Sprecher Pallas 228. 

543) Echams 1458 (eben daſ. ©, 210) um 3200 fl. 

344) Nutzung, Zinſe, Zehnten; Urfunde 338. 

0, Soruch der Glarner für Graf Georg über den 
Zehnten zu Obervaz 14585 Spruch der Zuͤricher für 

KR über das © Dorf Tumils 1463; angeführt bey. Tſ Ban 

I, 567, 

346) Sowohl von Seiten’ der Fürften als Wörter, 

. 547) Ardufer nennt ihn Georg. | 

548) Eonntag vor Matth..14595 Epreder und alle, 

549) Defien Vater Friedrich, Urfulen von Razuͤns Gemahl t por 
37 Jahren geftorben war, Hübner, genealog. Tab. 242. ° 

550) Deſſen Name und Recht mir ncch nicht befannt find ;.er 
trat letzteres bald dem von Zollern ab; Sp rech er. 


351) Dieſes ift aus dem Inſtrum eut. 328 zu werfen; zu⸗ 
gleich aber, daß noch fein Biſchof onerfannt war. . 


552) Semme chin ‚bey. Hottinger Helv, KG. U, 
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Biſchof non Eur)" Diefer fand folchen Widerſtand 
bey Heinrich, und bey den Domherren (melche ſich die 
Wahl nicht nehmen ließen) eine fo ungünftige Stims 
mung, daß. er ſich nicht getranete, Die Zelfenburg Ne; 
alta zu verlaffen. Als der Pfleger vertrieben wor⸗ 
den °°%), hofte Tofabeni, gegen Leonhard Weißmayr, 
Canzler von. Titol, welchen einige Domherren im Bers 
trauen auf Defterreichifchen Schug gewählt, aufzukom⸗ 
men; Kaifer Friedrich würde nicht offenbar dem Papft 
entgegen fenn wollen. Aber es geſchah, daß Antonio 
an dem Tage feines Einzuges 5°°) ſtarb. Meder lang 
noch glänzend war Leonhards Verwaltung), Gemalt 
und Würde wurden unter feinem Nachfolger, Ditlieb 
Herrn von Brandis durch Denen Beispelt herge⸗ 
ſtellt. | 


Dieſer vermittelte zu — zwiſchen dem ei 
herzog Sigmund, welcher Tirol vegierte?’”), und den 
Landleuten zu Engadin?) Die Sachen derfelben Ges 
gend waren von Alters her, als, noch Enfel der. Grafen 
des Curiſchen Rhaͤtiens auf dem Echloffe Tirol herrſch⸗ 
ten °°9) und unter ihren Erben aus dem Görzifchen Mass _ 


553) 1452 oder 1453 

554) Zuleßt mußte er Aſpermont — Lena . 

355) Auf 8. Mich. 1454. Es verfteht fih, dab an Gift ge⸗ 
dacht wurde. 

556) Er ftarb 1458. Die Echamſer hatten ſich jenem Kaufe 
N. 538. nie,fügen wollen. 

557) Welchen der Bifchof im Jahr 1460. mit dem Erbſchen⸗ 
kenamt belchnet hatte; Erufiusnad Bruſch, U, go. 

555) Der Streit betraf die Leute von Traſp (Tepereftiani) ; 
Campell. Grundriß der Gefhichte der Bündner beym 
Sabre 1465, nad Papieren deren non Juvalta 
Buß. 

559) Diefe Abſtammung, und alles Bier borfommende. wird, tie. 
noch nie, beleuchtet in den hiſtoriſchkritiſchen Beys 
tragen zu der Geſch. Tirols des Freyherrn Joſeph 
von al des Geſchichtſchreibers von Tirol, durch 


» 


x 


8 
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fe *0), verwickelt. Dieſes nahm zu ſeit Schweikher 
von Reichenberg dem Hauſe Tirol die an ſich und durch 
Schirmvogteyen **) weitreichende Herrſchaft Taraſp 
verkauft harte”), und nach Abgang der uͤbrigen gro⸗ 
ßen Grafen'“) alles mehr und mehr unter Eine Hoheit 
dereiniget wurde. Da war in ganz Unterengadin bis 
hinauf nad, Pontalt Rirolifhe Herrſchaft ’°*, . Yon 
: Uhr trug der Vogt vom Metſch Tarafp 5°), hr hielten 

"die von Remus die Burg offen ’°°); eg ehrte Steinäberg 

in dem Fuͤrſten "den angeffammten Eigenthümer’”) 
Bon ihm erfaunten jene Voͤgte Federfpiel und Jagd 
Son ihm die Planta die Betgwerke, Wälder und Wafkr 


Be 


von der Martinsbrüde bis Pontalt ꝰ). | 


‚Um fs mehr ſuchte der Hof zu Innsbruck den 
Biſchof zu gewinnen; ſeinem Bruder ultich) gab 


That, Wort und Schrift als Bürger, Mana und Schrift 
fteller bewährt. | 
560) Bekanntlich herrfchte ed von 1254 bis 136. 
561) Von ihnen ift Merienberg, wildes Klofter auch Münfter 
anfprach tzmifchen sıgr und 1192); Hormeyer. 
862) Kapfbrdef Graf Albrechts um Trafpes; 
ap. Bruttes 12395 bey Hormeyer. | | 
563) Bon Andechs, zuletzt Herzoge von Meranie; von Ep 
pan, deren ein Zweig, von Ulten genannt, bis Binftermns 
. gewaltig war; eben derf. | 
364) Urkunde Bifhof Konrads von Eur, 3 Rıl 
Febr. 1282; bey Arugflehner. 
65) Urfunde 1351; bey eben dieſem. Mer 
566) Berfommnib Graf Meinhards mit Nannefen 
von Ramuſſe (es riähert fih dem landuͤblichen Raniuſch) 
1256; bey Hormeher. — | 
367) Darauf berief fih der Graf Albrecht im Frieden zu 
"Gturuns'ı2ag: Solamen’ pro allodio er proprietate; 
| eben derſſ.. 
368) Lehenbrief Koͤnig Heinrichs fuͤr Egen von Metſch 
1228; bey Brugklechner. m 
— —— 3317, 32, 560; bey demſ. Die Planta 


gaben unter andern jaͤhrlich zoo Hufeiſen 


*252 


‘ 


Sersigt: der Säweil, m 


man 37"). das Burgſtal ‚u Marſchlns 572), an der forte, 
wo die Lanquart aus dem Prätiyau fih dem Rhein zu 
drängt. Landwirthlich behauptete er gute Uebungen 
der Väter 7°) und was immer in der legten-Grafen von 
Toggenburg Uebung nicht erweislich Unrecht war 57°), Die 
Vurg hatte vorzügliche , nicht qusfchließliche echte 57°); 
ſonſt würden die Leute dag rauhe Land verlaffen, oder die 
Herren vertrieben haben. Marfchlins war im Übrigen für 
Deſterreich offen 376) und Ulrich Vogt zu Feldkirch 577), 


Seine Nachbaren, die vier Doͤrfer 576) der alten 
Herrſchaft Aſpermont 670), ſchwuren zu den Gotteshaus; 
leuten und in den grauen Bund °8°), und ordneten mit 
Verſtand ein gemeines Weſen. 


Cur, die Hauptſtadt, welche, mit dem Biſchof in 
ehrenhafter Verbindung, zu Zuͤrich auf ein und funfiig 


57T) Diefes Sehen mochte von den Montfortiſchen Herrſhaflen 
herruͤhren. 

72) Darumal fand wuͤſte und eroͤdet. 

573) Von Georgj bis man mit: „Saͤgeffen und — bie 
Wieſen der Blumen entladet,“ die 40 Mannsmad Schloß⸗ 
wieſen waͤſſern zu koͤnnen. 

374) Die „Machtboten der Kirchgenoffen von Zizers und 
Igis“ klagten, daß er auf ·Alp und Allgemend (Allmende) 
und mit Einzaͤunung von Buͤnden und Wieſen viel neues ge⸗ 
mwaltthätig anfleng ; fie vermochten aber nicht, es zu bemweifen. 

75), Kehenbrief 1462, Innßbruk, Freyt. n. Jud.; Urs 
funde des Gerichtſtatthalters von Malans 
Don. v. Joh. Bapt., 1465; die der Stadt Eur, Don, 
2. Barthol, deſſelben Jahres. Alle drey hat Ulyſſes von 
Salis Marſchlins mir mitgetheilt, a 

576) Lauf Lehenbrief. 

77) Urkunde Cur: der edet wohlgeborn Junker Urrich von 
Brandis, Vogt gu F., unſer gnaͤdiger lieber Herr. 

378) Nach Zizers gehoͤre Marſchlins zu Kirche, da geſchehen 
ſeinen Bewohnern alle Gottesrecht und geben ſi ſie ihr Opfer; 
Kundſchaft eines Mannes der ſeit fiebengig 
Jahren dentt in der Malanfer Arkunde. 

79) Ruchaſpermont iſt Tautologie. 

5g0) 3440, 


+. 


- 


378 IV. Buch. Fuͤnftes Eapitel 


Jahre ein Buͤrgerrecht angenommen 52%) "und num 
Schweizerifh den alten Michel Elaufner zum Buͤrzer⸗ 

. <meifter gewaͤhlt 5°, verbrannte faſt ganz 88). In die: 
-fem großen Verfall ihrer Sachen erhielt ſie von dem 
-Raifer die wichtigfte Unterſtuͤtzung durch“ Sreyheiten, 

. auf lange Zukunft ermunternd. Das iſt der Freyheits⸗ 
brief dieſer guten Stade 9%): „Die Buͤrgermieiſter, 
‘die Näthe, Bürger und alle ihnen eidpflichtig Angehoͤ⸗ 
„rigen find von allen auswaͤrtigen Gerichten °°°) "frei, 
- und bey inen giebt (als des Reichs Stab 586) ) "Vogt, 
Biztum und Stadfammann jedem, auch für geächtete, 
die fie aufnehmen, Recht, Ihre Raͤthe üben allerley 
Recht wie die ſonſt offenen Gerichte). Sie haben 
„Buͤrgermeiſter und Rath nebft bürgerlichen Zuͤnften, 
‚x And: mögen von dem Biſchof das Reichspfand dei 
„Vogtey um den Pfandſchilling loͤſen 58%, Alle in ih⸗ 
rem Gebiet, wenn auch in gejſtlicher Hand, befmndli— 


381) Urkunde 1460, fin-der Haller: Samml. Die Jahr⸗ 
ſteuer war ziemlich ſtark:; 32 fl. Baur 
582) 1462; Leu. Es’ war Namensänderung, flatt Werkmei⸗ 
ſter. — — | 

583) Tſchudi: bis auf den Hof und ſieben Haufer.. Erw 
ſius nenn ein verfehontes Klofter in der unsern Stadt 
Mle:.1464.  . ä are 
.384) Aus dem Buch ˖(der Stadt) mit rothem Dedel! die Ur⸗ 
unde iſt gegeben zu (Wieneriſch) Neuftadt; am Erd 
(Dienftag) nah Gac. im Schnitt, 2464; ad mandatum Dui 

Impris in conſilio Ulr. Ep’us' Patavienfis Cancel 
585) Namentlich Rothwyl. Die Umtriebe und rabuliſtiſchen 

Formen dieſer Stuͤhle wurden gefuͤrchtet. BEE 
386) Nach einer von Kaifert. Machtvollkommenheit ausgegange⸗ 
nen Gewalt. a ke 
| 587) Was fonft öffentlich geſchah, möge aud in der Nathftt # 

75 »aber in Beyſeyn des Richters vorgehen, am den vorhin 

ie fommen muſite. - or ” 
= . 588) Hierüber iſt eine eigene Urfunde,von gleichem D* * 
| in der Etadt Eur neuem Buch⸗mit weißem Dedel. Ge * 
re ee gehn Jahre wollte der Kaifer diefe Vogtey wücht loſen ! 
| nie anders als an Das Keich. | Ze: 
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„he Zinfe und Güter: mögen fie wie fih ſelbſt mit 
„Steuern belegen *89). Ihe iſt son. dem Umgelde des 
„Being eine Hälfte. Eine Hälfte des Bodenzinſes der 
Haͤuſer it ihnen erlaſſen 59%). Nichts gab einem 


Stadtweſen mehr OR als fü ſich haushalten zu 
duͤrfen. 


Die naͤchſten Schweizer die Glarner, laͤngſt von Von Gla— 

Sekingen frey, tapfere Männer, die bey Ragaz den ti, 
Ruhm der Näfelfer Schlacht erneuert, da fie während 

fat Hundert Jahren in einem etwas ungleichen Bunde 

mit nur vier Orten 20) zu eidgenöffifhem Sinn aleichs 

ſam erzogen morden, erhielten nach dem Züricher- Krieg, 

da man herzlicher ſich zufammen fchmiegte, einen gleichen _ 

Bund ') und mit allen Orten ’??). In jener alten Eids 
genoffenfchaft war Fein’ durch Umftände qufgefommenes ! 
Vorrecht für immer ausſchließlich; den Fehler hatte fie, 

dab für gute Aenderungen fein beſtimmter Zeitpunct by, 

fondern Stürme nöthig waren , fie herbeyzufuͤhren. 


Der Siege, der Verträge r der Bündniffe ungeachtet, 
wurde in den Sefingifchen Lehenbriefen über die Schirm: 
logtey ferners auch Glaris genannt 2; nad) der faſt 


569) Mit Wachtgeld, Aufſchiag, Dienſten. | 
0) Die ganz legte Elaufel ift in Herrn Lehmarn's erſtem 
‚heil non Graubündten. Der Fleiß Dieret Schriftſtellers bat 
viel merkwuͤrdiges aufgefaßt. 
so) CH. IE, ars . 
* Am 6. Mai 1450; aber die Urkunde iſt bey Tſchudi 
I, 409, weil der neue Bund auf das alte Datum des 132ſten 
Jahrs geſchrieben wurde. 
593) Auch Bern, Lucern, Zug. Diefer Drt und Bern ‚find in 
der Eidgenofienfchaft neuer. 
3935) Wie wenn eine eroberte Herrfchaft auf z. B. funhig 
Jahre: unter: ſchirmender Leitung zu nachmaliger Gleichheit 
ſich haͤtte angemoͤhnen müffen!  ‘. : 
594) Urkunden: Albrechts von Oeſterreich, Nürnberg. auf a 
Nic, 2456, Sihudiil, 5815 Sigmunds, Coſtans/ Bonif. 
1459; ebenadaſ. a F 


389 IV. Bud, Fuͤnftes Kapitel, 


allgemeinen Eitelkeit, die Titel verlorner Länder bey, 
subehalten, als bedärfte die Herrſchſucht veraltete An- 
ſpruͤche, wenn fie maͤchtig genug iſt zu einer Weltver 
—— 


Sr Sicherheit und Beauenfigteit d des Handelswe⸗ 


ges aus Italien durch Buͤndnerland nach Zuͤrich, mel 


her Wichtigkeit, Gewinn und Betriebſamkeit gab, waren 


die Glarner aͤußerſt aufmerkſam, auf gute Verſtaͤnd/ 


niß 595) und genaue Speditlonsordnung 59%), Beſto⸗ 
lene *827) oder in Rechten gekraͤnkte 98) wandten ſich 


nicht vergeblich 59%) an fie. Ohne Scheu por menſchli⸗ 


! 
Don Ap⸗ 
penzell. 


LS 


cher Uebermacht, fuͤrchteten fie den Herrn der Natur, if 
ve einzige Zuflucht, wenn außbrechende Waſſerkammern 
des ee) a ganzen, Land plöglich den Unten 
gang droheten 


Die Glarnerfreyheit war, wie der meiſten Schweije⸗ 
riſchen Orte, die Frucht einiger großen Tage; daß und 
wie die Stadt S. Gallen und das Land Appenjell nt 
ben dem Abt, daß und wie des Abts alte und neue 
Landſchaft unter ‚ihm, frey ſeyn ſollte, iſt mach den 
erſten Appenzeller Siegen burg) die ——— St reit⸗ 


995) Urphed — Sinner; 14. — BT 

um Die Gefängniß,. die er zu Glaris erlitten, weil er denen 

von ZSizers eine für Glaris beleidigende That angebichtet. 

596) Schifferordnung für das Niederwaſſer u! 
(T ſch u d i). 


807) Schreiben eines Martgräftigbadifgen in: 


terthang, dem, als er von Rom fam, im Wirthshauſe zu 
Uznach Seide, Crallen (Corallen) und. Geld geſtohlen wor: 
den; 1457, (Tſchudi). 
508) Schreiben Abt Friedrichs von Pfavers, Mr 
ven eines feiner eigenen Leute zu Quart, 1467 (Tſchudi) 
en Man findet teine weitere Meldung der angeführten Kur 
geſachen. 


600) Landfhreibers Mad Bericht aber die große Vaſ⸗ 


ſersnoth und Proceſſion 2460; Tſchudi. 





J 
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händel ausgemacht ‚worden; Es war eine. Haushal⸗ 
tung, wo ber. Vater die groß und reich gewordenen Soͤh⸗ 
ne noch sinten „feiner. Zuchtruthe zu halten" vermeint/ ſie 
aber, einmal vexunwilliget, auch unſchuldige Handlun⸗ 
gen des Vaters fuͤr unbefugte Einmiſchung halten. 


Im uͤbrigen ·ſind Schwertſchlaͤge erſchuͤtternder/ Haͤndel⸗ 


wo alles zur Sprache kommt, unterdichtend. Wir be⸗ 
trachten den; Abt Mn. feinem Verhaͤltniß zu der Stadt / als⸗ 
dam zu dem. Lande, das er verlor *8), zu Dem; welches 
ijm blreb 902), gu deng fo er. erwarb °%3), und mit wel⸗ 
dem Gluͤck er ſich wechſelsweiſe an den Kaifer und an die 
Schweiz gehalten Es brauche: für ihn ſo yeäße, 
Klugheit; um in feiner. Lage, ſo zu fagen. ohne. Waffen: 
su bleiben: wer. er. war, als — fie die — 


zu werden van Ne: finds 


2 Daß die Aelet &;.&a Gallen, — nunguͤnftigſten Zei ee .Gal⸗ 
ten gewaltiger und feſter als feit Jahrhunderten wurde, len 
das thet eines Baͤckers Sohn vvn Wangen im Allgan— 
Mei), Caſpar von Landenberg zu der Breitenlan⸗ 
denberg, Färft. und Abt, ‚mar: moͤnchiſch gelehrt, genof, 
gern und theilte. gern mit; dem Stift fand er ehrlich 
vor; was nicht zu: hindern war, ließ er gefchehen. Ul⸗ 
th, damals Großfeller, - einige: zwanzig ‚Jahre alt, uns 
gemein erfmderiſch an Hülfemitedit und von bewunde— 
rungswuͤrdiger Thaͤtigkeit, fchilderte den. Conventualen 
dieſe Verwaltung als“ verderblich: Raum, mar Cafa 
par unſer Abt, fo verlor ee die Stadt S. Gallen. 
„Unter dem Vortvande einer Auseinanderſetzung ſtreitis 
„ger. Berhäktniffe.nerfagte ſie die Leitung. des. unzwei⸗ 
„felbar ſchuldigen Eides.Er/ durch fein Recht unt 
6or) Appenzeil. | ee ee. 2 — 
602) Die alte Landſchaft. — 
6035 Toggenburg. | 


604). Eigentlich de rot uu⸗ uns war ei ie 


name, 





3. V. Muche günftes eisiiet, 


nfafferliche. Urkunden “sy ſtatk, ſtatt fie zit. Yejinden, 
nderlor die Zeit in Conferenzen - welchs ſie: zu Am 
„ſtimmung des kaiſerlichen Hofs benutzta““).Ihre 
„vier hindert Gulden rheiniſch in dem nnſtreichen hoͤl⸗ 
niernen Becher, ihre vierzehn Stuͤtk Leinwand, ihr 
großer Schmaus amd mas heimlich mehr geſchah, war⸗ 
„de dutch. den Freyheitsbrief 8, wahrlich bezahlt. 
„DannfoU ung zu Gunften. zu Feldkirch die neue Reichs⸗ 
jiftade vom Reich losgezoͤhlt wordetz ſeyn soo, Wie 
nlautet Die Urkunde? und was Half Re 3 Ste Haben 
- gals ein. Grundgeſetz beſchworen, uns nicht mehr: zu 
ſchwoͤren © pr ‚Schweherifee Drte hat man 5 
unt.einem Fuͤrſten ein Volk unterthaͤnig zu "machen". 
nDiefen. (war es ‚nicht: vorzuſehen %)- "Däushten- Tadnab 
nteriſche Ausfluͤchte s2) und bürgerlicher: Starefiun”® - 


unuͤberwindlich. Wir Cder. Kaifer fehläfe) waren 


much. Bernächläffigung ‚eigener Kraft fo’ geſunken / daß 
"biefem fuͤrſtlichen Stift: (von großen Monarchen 9% 
| neben zanmeen Jahre ebe die Schrei; genännt wur⸗ 


6cs) Die kalſerlichen Freyheiten find in en Sofianten zu⸗ 

ſammengedruckt. 

606) Derfelben -Acta;von ·G. Agathen: Ks. u dutdauge. des 

Jahrs. Aus rer. —— , ad earrigendos esrores Stum- 

| ‚phi et. Vadiani, L. X; ‘von = ?. Joſeph Bloch mitge⸗ 
theilt. — 

dor) Patuit paulo poſt corrüpti animi fufpielo- — 

dos) 1. Dec; 14423 ſte ſouen ſeyn wie Webektingen und Kur 
bensburg: 

boy. Urkunde Jeidtiech Varb⸗ 74423 in nicht ſehe be⸗ 
ſtimmten Ausdrüden; die viele Ausnahmen wohl Bere 

Wan) Conferenzaeten 4472. 0 5 as © 

611) 1451, Bi 

612) Man könne feinen zwey Herren (dem Raifer, an auch dei 
Abt), man könne nicht Einem Heren zweverley. Cats’ Fündeds 
fürft und um einzelne Lehen) ſchwoͤren. Doch war — 
ſehr gewöhnlich): 

6332 e.Stadtedeputirten eigertan ſich jeder Zeeneitchant 
inng bis vorläufig dem Eid entſagt werde: 


. 
m . =. x 
s 


- 





’ 
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de) eine Urt Schirmbund, ein wirklich untergedrdnes, 
„tes Verhaͤltniß mit. vier Orten der. Schweiz "'*) (tie: 
„fol man- fügen!) das einzige, Nettungsmitrel oder die 
„fanftefle Anbahnung des Untergangs wurde. Vaͤter 
und Brüder, es wird (mie die meiſten Ereigniffe, wenn. 
„man. dem, Glück zu.gebieten verfteht). für ‚ung. ſeyn, 
„was wir es ſeyn laſſen. Die Bifchöfe von Sitten 
„und Baſel haben aͤhnliche Buͤndniſſe oft geſchloſſen, 
„und ihre Länder darum wicht. verlovren; daß Wallis 
„und Biel zu gefaͤhtlicher Freyheit erwachſen, kam Das” 
„von, weil fie die gleichen Verhaͤltniſſe fruͤher und in⸗ 
„niger als. ihre Herren. unterhlelten. Gleiches haben 
„wir zu fuͤrchten. Im naͤchſten Jahr nach unſerm 
„Bund traten unfere Appenzeller, leider ſchon ſeit demn 
alten Krieg Buͤrger und Landleute der Schweiz; mit 
nlieben Orten als ewige Eidgenoffen zuſammen ")5;' 
nach kaum andesthalb: Sahren“'*) mit ſechs Orten die: 
„Stadt. - Wie mag- ein Pfaff gegen des Landes Trotz— 
ngegen ber Stadt Geld, mit. vier Drten gegen ſieben, 

„beſtehen? Cr kann es, zweifelt nicht: Ihrer find: 
„diele,.. und. ihreVorſteher wechſeln ab; den hemmt: 
„Parteygeiſt, dieſem/ fehlt Weltkenntniß, der wird ge⸗ 

ſchreckt, der gewonnen, der eingeſchlaͤfert. All ein. 

„u ſtehen, iſt, wenn man Herr zu ſeyn weiß, mehr als 

„halber Sieg. Herr aber (das, Brüder, merken, > 
"ders iſt ſo wenig Der gewaͤhlte, als der geborner » 
„wenn er ein gewoͤhnlicher Menſch iſt. Wer in Friede 
und Ueberfluß, im Sturm und in. Toðdesnoth ſich 
„gleich,“ den unverwandten Blick auf die Fuͤrſtenpflicht 
„heftet; wer die ganze volle Kraft von Land und Volk, 
feinen Seit kei en Seren, ie Seind und 


u ES Pr San 
614) Zirich Lucern, Est und. Giris. —— 


615) Dei Abts Bund iſt von Mitte Auguſt 1451; der ri 
zeller von S. Otmars Abend (15. Nov.) 145%. - 


616) Auf Donnerft, nah Pfingften 1454 = ze £ 


⸗ 


I. 


384. IV. Bud. Sünftes Eapitel, 
nStäd entgegenſtellt; und umgeben: bon dei einfäter 
wollſten Männern, alle leiser: imd uͤbertrift; in Ge 
Aehrden, in. Worten, vor dem Volke und imtes ben 
;Seinigen“ allzeit“!?) mit Hoheit aut: und mir Würde 
‚einfach, der, Brüder, if. Herr.“ MWorauf er‘ leicht 
bewies, daß Caſpar, bloß ein guter am * die "99 
————— nicht PR one 


Diefe; Behanptung winre durch TEEN 
rechtferriget, F wobey der Abt vermittelſt unbedachtſamer 
Maßregeln in immer groͤßere Verlegenheit kam. Nach⸗ 
dem ex im Gefühl feiner -Unvermögenheie‘'®), mit Nat 
und Willen ſowohl des Convents. uld Deren von 
BHl“?) und. anderer Gotteshauslente, für alle. zul 
[hen dem Züricher und Bodenfee: gelegenen Lande‘), 
Wol, Teine Feſte Iberg und. das neuerfaufte Roſchach“) 
init: den vier Orten obgedachten eigigen Bund chief 
fen’), ſchien er durch Erlaſſung einiger, dem. Frey⸗ 
heitsſinn gehaͤſſigen/ Rechte 3) ſein Volk gewinnen zu 
wollen. Hiebey ſod aber felbft auf Keſten der Ehre ſei⸗ 
nes Wortes") 1. gegen Ber der. Stadt Varteſlich 


/ 


6m) — —EX 773 — —E En ’ 
618) Daß wir und unfer Gotzhuß on Sthirm der Woelelichtei 
nit blyben noch beſtan muͤgind. 
sr) Sie wird -atd des Abts vornehmſte Stadt genannt. 
Kar) Der Abt befaß: auch jenfeit Bpein "und: Bodenfee Bäter, 
Die der Schweiz fremd blieben. -- 
bar) Kaufbriof. aungz ‚aus. — Han der Edlen bon Ro⸗ 
ſchach, um 2700 fl, ‚Die Steingrnsen Ihon damals vorzug⸗ 
lich werden genänut, 
baa) Zu: Paffifen "unter! obigem CM. 615) Datum. Den 
Sundfrief. ſtehe bey Tſchudii II, 560, 
623) Gewandfall, Laaß und andere; bey Sterbefällen üblich, 
und dann am traurigften. Urkunde 14515 in ber Haller. 
Gamml. 
— Die von Romishorn. follten hintergangen worden ſeyn; 
a er Head. KG. IV: 94. Man fcheint fie ju einem 
ide vermocht zu haben, deſſen (anfangs nicht beduthter OR 
Re hinderte, Siadtburger zu Werden | 
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feit beobachtet worden ſeyn“). Die Stadt S. Gal⸗ 
len, durch vorzuͤgliche Anordnuns der Leinwandfa⸗ 
brit26) Hauptort einer weit ümherliegenden Nachber⸗ 
(haft, ſtieg An Volksmenge **7), Reichthuin ind Muth 
ſo, daß Re. Herrſchaften kaufte‘), Buͤrgerrechte 
ſclosꝰo) und im vervollkommneter Verfaffung °°% 
nicht uur nach der Unabhaͤngigkeit, ſondern auch — 
groͤßern Gebiet ſtrebdte. Sie empfand, was ihren 
Freunden geſchah, auf das lebhafteſte, und ale wenn 
fie zu den wichtigſten Schritten. Leraniaſſuns ſuchte. 
Beyde Theile beriefen ſich (ungern 98°), aber feiner durſ⸗ 
te es auszuweichen ſcheinen) auf einen von dem Kaiſer 
auszubringenden Spruch. Da ſuchten die mit dem 
Abt berbuͤndeten vier Orte mit drey von ihnen. bengezös 
genen Schwaͤbiſchen Städten“, und Appenzeli Mi 
ju dergleichen.  Diefes gluͤckte in fo fern, daß Ar 
und Stade mit. Klage und Antwort, Rede; Widerrede 
und Nachrede auf den Schultheißen und Nah der 
Stade Bern im sänigen . zu Minne oder 
Recht lonmien wolten — 

25) Aus den, — der Stadt bey den Aeten AAb. ” 


626) Einrichtung ee ———— 14585 Yalsmepes 
‚©. 146. j 


6er) Klagen. N. 635 { £ ©. Lorenzen Pfate⸗ Habe fi 61 a 
3500 Eonimunicariten' gemehrt. + 

623) Oberberg and Anntoyl 1451; Hältmeyer, i 

629) Mit Arbon 1452; Haltmeyer. 

630) Durch beſſere Anordnung der Zunftfatzungen — ind 
Eh — 1451 Vorl Friedrich LIT ertheilte greyheit; ein 

afe 

ai) Der Koften, Mühe und Krbeit wegen; N. 6 

&ja) Coſtanz, Veberlingen, Lindau. 

633) Anlaßbriét, S. Gallen, Dennerft: vor ©. Gh. dag 


Vie viei die Stadt dent Abt geben for für den Eid, Sesung 


eines Ammanns, der Münzmeifter,. Brodſchauer, Kork: 
Vein⸗ und Flelſchſchaͤ er, ‚für — Eunſtab, Maße; das 
Lehen des —— ft woraus die VWeryotinthte er 
atten Villa ernghkiengten, — 
IV, Tyeit. B6 


286 IV. Bud. Fuͤnftes Capitel. 


"9. derfelbigen Zeit wurde die alte Freundſchaft 
pwiſchen den drey erflen Staͤdten der Schweiz, ben Eins 
dern Schwytz und Slaris und der Stadt S. San) 
in ewiges Bandniß *) von Der Art verwandelt, wie die 
Slarner es anfangs hatten 636), auf daß die Unpar⸗— 
teylichkeit nicht mehiger bewirkt als bewieſen, und ©, 
Gallen Stadt bey ihrem Recht ſo beſchuͤtzt als in 
Scranken gehalten werde’). Bey Annäherung dei 
eutfcheidenden Tages wurde das Kloſter von ‚den. vier 
* Sehfidenten der Bursfeldiſchen Benedictinercongrega⸗ 
tion?’) den Eidgenoffen empfohlen, und lud Bern 


630 Ewig Ding. und ewig Frundſchaft foll man beveftern mit 
GSeſchriftz N 5 | = es 
635) Bu nd brief, dach Datum N. 616; bey Ti udi I, 


636) Sie wollen keinen Kried machen und mit niemand fih ver: 
binden ohne der mehreren Cidgenioffen Willen, und in ihren 
Haͤndeln von ihnen. dad Recht nehmen - 2 | 
637) Daher war das Kiofter fo zufrieden, daß am Tage de 
Bundſchwurs in deifelben Baumgarten 1500 Mann berirthet 
wurden. Gewiſſermaßen war diefet in des Abts Bund vorber 
yeitet: „Deßglych föllend alle die unferen die und nod nit 
eſchworen haad und und‘! (das Hofte der Abt) „hinfür 

= ufihioören werdend, ſoͤmlichen Eyd od un. 
‚ 638) Aebte von S. Peter zu Erfurt, ©. Stephan gu Würzburd, 
\ Hiefehau und Waiblingen. Ben Bursfeid fiehe Leu dfeiden 
Diefes, unfern Goͤttingen gelegene Lloſter hatte durch die Aebte 
Johann Dedenroth von Minden und Johann von Hagen eine 
- fo muſterhafte Difciplin bekommen, daß nicht nur bey andert 
—— öfter ſich nach dieſer reformirten, ſondern unter 
F wrifätion des Bafeler Conciliums (1440) und bes roͤmi⸗ 
füych Hoft eine, ſelbſt nach Bursfelds Untergang/ bis auf und 
beſtehende Union und Eongregation ‚geftiftet wurde. Leuh 
feld weiß niches don GS. Ballen; Pius il in der Freyhet⸗ 
genbulle 1461. nennt St. Gallen nicht. Vermuthlich war 
dJer Saugalliſche Beytritt ein Wert des WohlmeinendenCaſpars 
ieh. fand night gut, fo ganz Moͤnch zu ſeyn. Lendfeld 
(®. 120) führt ein Beyſpiel vom udenheim an, das feine 
yehn Jahre bey der Bursfelder Union beharrete⸗ Ian Jaht 
: 2009» viñtieten die Buröfelder, ohne graben Eindrud, bat 
ihnen entwachſene S. Gallen; Hottinger IV Zuſ. 20% 


— 


⸗ 





7 
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Geſandte faſt der sangen Schweiz‘). Da ritt Caſ⸗ 
par, der fromme und gelehrte Abt““e), ſelbſt auf den 
Tag; aber da er von Weltlichkeiten ungern Höre”), 
glaubte er feinen Freunden und brachte den Eidgenoffen 
bey, Daß der Stadtregierung über Die. ſaͤmmtlichen 
fürklichen Lande eine Vogtey Übertragen werden koͤnn⸗ 
te, Sein ‚ganz auf. Wahrheitforfhung, Seeiforge 
und Gottesdienf gehender Sinn zweifelte nicht an dem 
Beyfall der Bursfeldifhen Ordensvorſteher. Es ges 
fiel den Eidgenoſſen 8). Die Botſchaft dieſer Urs 
kunde erfuͤllte die Stadt S. Ballen mit Jubel, Er⸗ 
ſchrocken verſammelten ſich die Condentuaͤlen. „Dahin,“ 
redete Ulrich, welchen der Abt von der Großkellerey ent⸗ 
laſſen s), „dabin hat er uns gebracht, (Er, deſſen 
Wahl unſere Schmach war‘), deſſen Verwaltung 
nunſere Zerſtoͤrung if) daß mir zwiſchen der Selbftere _ 
haltung und unſerer Mönchspfliche fliehen. Doch 
„nein! Gehovfam bleibt, wo nur wir Gluͤck und Leber 
nderlieren : fordern aber die Heiligen durch, deren Ges 
bet, fordern die funfzig Aebte, u. deren achthun⸗ 
nn. 0. B6 2: 


# 
1 


639) Heinrich Schwend von Zuͤrich; Lucern; Stel Redings 
Unterwalden; Zug; Glaris. A nt 
645) Infigni religione er eruditiones Herrmann Gchent. 
641) Er pflegte mit Hieronymus zu fagen: Monachos dever- 

elle monachos; Hottinger. j 
642) Urkunde, Bern (der erfte Bernerfprud ges 
nennt), Suſt. n, Lichtm. 1433; , Wir fehen die damalige 
Gränze: von Monftein (ini Aheinthal) an den Bobdenfee- 
durchab unhit Chi) Münftertingern, hinab gen Bürglen, die 
Thur haruff bie Statt, Hinuff bis an die Bruk ob ai 4 I 
‚ dannethin bis wider an Monſtein. Es würde wie eine Schirme 
vogtey gewefen ſeyn, und da e# „nach ber Landlaͤufe Geſtalt⸗ 
zu mindern oder zu mehren war, fo wäre den Geiftlihen bald 
nichts geblieben. er — 
643) Er war auch ohne ben Abt durch die Bursfelder on di⸗⸗ 
elbe gekommen. | EEE EEE RE 
544) Der Papfk hasse ihn geſetzt; Hotting. K. ©, 1V; Bu- 
ee a 


2 


. 


+ 


x 


| 388 vH; Für f tes Fapitel. 


„iderejäfrige Sorge. S. "Gallen Erift ehrenvoll nad be⸗ 
net "auch fuͤt dem; der ihr Erbtheil den Söhnen iß 
sten Knechte verraͤth, unbedingten Gkhorſam #! Ds 

berfagten Die Conventherren die Annahme der Verkomm 
66%), Dieſer Eniſchluß (mie Standhaäftigkeit in le | 
der North) würde, mir‘ Ehrfurcht derhommen, Die 
Stade Wyl ſcheute auch weit weniger den Fuͤrſtenſtab 
als die Oberhand einet Buͤrgerſchaft #9); Da erhod 


= eine Tagſahung der ganzen alten Landſchaft Ihre Stim⸗ 


he fuͤr das fuͤrſtliche Selft. ud ſchrieb ſelbſt Appenlel 
an’ die. Orbensvorſteher 7), die Rechte des ehrwuͤrdi⸗ 


gen Gotteshauſes zu ſchirmen; feine Zerruͤttung würde 


dem Gottesdienſt Abbruch, in Das Land aber viele Bed 
wirrung bringen 6, Söo viel, beffer ſchien die durch 
Alterthum "und Würde geweihte Kegierung, als die er 
ner beneideren kaufmaͤnniſchen Stadt. "Die Erfahrung 
hat nie betsiefen, daß die Verwaltung der Geiſtlichen 
wenigen vaͤterlich fen ald die der Krlegsmaͤnner, de 


Bachwalter ind Handelsleute, 

Die Bursfelvifdhe Congregation, die noch im Teen 
Eifer 9) fich oft Herfammelte,. ‚hielt. Generalcapitel i! 
Erfurt: Die Praͤſidenten der Oberländifchen Kloͤſter— 


deren seligidfe Einfalt in allgemeinen Ausdruͤcken vie 


Neicht eitdas gebittiget hatte ve), mußten ſeyerticht Me 


443) Sat soverentiae darum; canlciensiis "urgeri ad ius eontiꝛ 
„.‚guefasungue nianutenenda. ne — 

846) Schreiben der ſelben, Mittw. n. Patmar: 140. 
Wr) Schreiben n den Abt Wolfram von Hirſchau 
“ SDienfl. n. Corp. Chr. 1455: Er weil ats deimhtig ſyn, und 


u . 


Ne Gotzhus fü. den Sachen befopten fym laſſen. 


648) Wir beforgen?d, aͤrgers davon ufferfton, Senn 

6“) Hanns son Hazeri (ab Indagine) tebte nad, e 

650) Auf das Caſpar ſich oft beag- Ihre antenne her Der 
Sattniffe” S. Gallens werden Voriwand geworden ſeyn/ ws 
Biofter ihrer Cinwirkung wieder zu entziehene - Zee 


r 





’. 
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teſtiren 9°) 5 man ſchrieb an die, Sqhirmorte und an 
Den; es wuyrde.nach ©. Ballen eine. Viſitation perord⸗ 
net. "Sie. fand Wgich Reſch im Kerker (zu fpär verfuch⸗ 
se Caſpar Strenge) ‚und Verwirrung in dem ganzen 
Land; fo Daß die Verwaltung et ab, einſtweilen abz 
zunehmen und fie einem ‚Pfleger 65° ) gufzutra en, durch⸗ 
aus noͤthig ſchien. Richts — ungerföhnlichen, aig 
wenn uͤber eine Landesberfaſſung ‚ohne Zuziehung deu . 
Einwohner verfügt wird, „Boten der ganzen Schweig 
gedeten mit der Stadt ©. Ballen ,. bie ber Vogtenbrief 
außgeliefexs und vertzichtet die kandeshenfaſung herge⸗ 
Bene ©°3) - und an eimeitia Berka RN 
wurde 65%), re ee ee 
Hierauf „noch vor | Belliminung der Baskeif 
— Stadt und —— entſchied Papſt Calix⸗ 
tuß,, auf den Vortrag des Catdinals Aenea Syleius 
——æ uͤber die Verwaltung des letztern — Eß 
erkaunte Det wolterfahrne Aeneas dem Die nterfuchung 
aufgetragen war, unſchwer, daß Eafpaz ein beffeyer 
Religiofe , hier abet. ein Fuͤrſt wie Weich nötkis Big ſey; 
ließ * die Ehre 5°) und ‚gute Auslommen es ) al 
le Macht übertrug er letzterm — 


—* Zeugniß — Heste von Hirfhau und Bois. | 
lin gen, Mittw. v. S. Marg. 1435: Auf unfer Wuͤrdigkeit 
und Gehorſam, als hoch wir ein Wahrheit fagen ſollen. 

652) Heinrich Schüchti, einem Freunde Urichs. 

653) Jeder unter feine Gerichte, Zwing und Bann; Lehenſq⸗ 
chen unter die Lehenhand; Hofghter vor dad Hofamt. 
654) Der at, Orte guͤtlicher, Entfheid (Gedelmeis 
fier Niclaus Breunwald war der al Bawd; ©. 

Ballen am. 6, Aug. 1456. 

65) Stumpf; 3. J. Hottinger.. J 

656) Wohnung af: der Pfalz; an Zeiten (er pflegte gern zu 

j en infulirt Meſſe zu balten; die adelichen Lehen gu etz 
theiten 

657) Genuß der Kellerey, Pfiſterey, des Gartens, jährlich 60 

uͤner, 300 fl. | 


68) Am 19. Dev. 1456, durch den . beſtaͤtigt. 


/ 


* ww. Bud Bänftes kepitel 


Deeißig Jahre alt war Ulrich Reſch Yale e de 
— Pflege übernahm, und regierte als Pfle⸗ 
de fieben Jahre, acht und zwanzig ald Abt und Für; 


ein Mann von majeſtaͤtiſcher Geſtalt; voll Herrſchaft 


uͤber ſich, denen Die er hochachtete einnehmend, ſonſt 
ganz Her, und wink man ihn furchtete, von ſchrecken⸗ 
dem Ton. Neben keimem Bette Hatte er eine Schrei» 
zafel mit Kreide, damit fein guter Gedanke z- deren-die 
Rachtſtille in großen’ Seelen viele entwickelt, verloren 
gege‘5?), Denn fein ganzes Leben war That; er Hatte 
nie Eine Leidenſchaft,/ „den Staat herzuſtellen. Er 
machte ſich nichts daraus, die Forderungen der Sinn 
lichkeit gu: erfüllen, da er ſich von derfelben weder ſchwaͤ⸗ 
hen nad) „heherefchen. ließ”). Die kaum vermeldlis 
chen Steeithändel hat er unaufhbtlich mit groͤßter Ge 
ſchicklichteit geführe:, neben einem weſentlichen Artikel 
legte. er viele geringe aufzuſtellen „und dieſe nach und 
nach fallen zu laſſen, um von den Ermüdeten die Haupt⸗ 
ſache zu'erhalten; Arbeit war ihm Luft"). . So genoh 
er vor andern feines Lebens ), des größten Anſehens 


amd bed Ruhms, zweyter Stifter von S. Gallen, ein 


groͤßerer Fuͤrſt als mancher König zu ſeyn = 


Sobald er die Eide pn war feine ee. 
Su — Auseinanderſetzung mit der Stadt. Alle Ur⸗ 


650) — zis b. | 

€60) Eben derf., 3ara: ak er ſchone Rinder, ‘son ihm 

. erboren, binter ihm gelaſſen. 

663) Er verglich fih den ‚‚jungen Buben, die mit Bengeln in 

„der Baur werfen ;' fällt etwas, fo nehmen fie es; faͤllt nicht®, 

fo laffen fie der kleinen Mühe fig nicht reuen.“ Stumpf 

663) Profecto enim vita vigilia ef; Plinius der aͤltere. 
663) uf ihn wiirde gefagt: 

‘ DVlricum huno dubito monachum dicam anne mon. 

archam; 
Veli⸗ fuit monachus, corde, monarcha fuit. 


6 Veiet and nad Des Kb, Sufpenfen der Pfigr Hein 


en; 
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funden beyder Theile wurden vor den Schultheiß und 
Kath von Bern gebracht. Sie entſchieden, daß Die 
fiftifchen Aufpruͤche das Recht für fich haben“), die 
Stadt aber mit fiebentaufend Gulden von dem Eid und 
alten Bolgen Der Oberherrlichkeit ſich loskaufen moͤge 9), 
Alsdann fandsen die Berner ihren gelehrten Stadt 
ſchreiber““?) mit andern Rathsboten der Eidgenoſ⸗ 
fen °8) zum Vergleich theilg neuerregter oder auch folz 
her Forderungen, ‚welche zwifchen benachbarten Suts⸗ 
herzen, die einander fonf gleich find, entfichen mögen, 
Da gaben die G. Galler. um gänzliche Befreyung alles 
zwiſchen ibren vier Kreuzen wohnhaften Menſchen tau⸗ 
fend Gulden ꝰ9) und. einen vor der Mauer liegenden 
großen Platz, den Brücl®”°), der nach den Jahrs zeiten 
Leinwandbleiche oder Vlehweide war’), Weiter wur⸗ 
de ausgemacht, wenn der Abt erkauften Wein um Geld 
ausſchente, daß er ihn wie ein Bürger der Stadt ver⸗ 
umgelde’); daß die Handelsgebäude auf feinem. Om 


rich bey Wiederaufeichtsuug der Auftigbehöchen im Herbſt iss 
getban. | 
665) Wiewot bie Stadt vil menge gute loͤbliche Gnaden und 
Freyheiten ins Recht gelegt, ſo habe der Abt — auch ſoͤmlich 
treffenliche Brief, Roͤdel und Kundſchaft, daß die um sit 
beſſer und Löblicher ſeyn. 
666) Zweyter Bernerfprud, 5. Fekr. 2457. In bee 


Eid war vorhin: Fe wolle dem Abt ald treu und gehorfage - Kr 


‚fun, ats ein Mann ſynem Herre (Urfunde 1419 und 29)3 
mit. andern, nicht paflenden Yusdrüden älterer Zeit. . 
667) Thomas kon Gpeichingen, in ie gewuͤr⸗ 
diget (graduirt); Urkunde. > 
668) Deren einer tet Reding. 
669) Daß die Bürger überhaupt dem Klofter z. B. mit Tab» 
fällen gewartet, fand fid unerweislich; wohl aber mochten 
einzele, demfelben dazu pflichtig, in die Stadt gezogen ſeyn. 


Se 


:670) Auch die Lombardifchen Städte hatten chren broilo, broglio, - 


vieletgt urfpringli zu der Stadt Wert Cimbroglie) bes 
fimmt,. 

671) Er mußte vom Abt gemiethet werden, wenn man ihn 
Sommers als Bleiche nutzen wollte. 

672) — RR war eine Freyheit vom FE 


1. 


* 


393 IV. Buch, ganftes Eapitel, 2 


Son‘) ber Eat, aber die Gefaͤlle der Wagge an fein 


Muͤnſter zu Bay und Richtern gehören; daß fuaͤrſtliche 
Hofleute, außer des Kloſters Freyheit 74) wohnhaft 


‚bürgerlichen Elpen, Dienſten und Steuern ſich nicht 


entziehen mögen :: und fo vom dem Sehengetichte auf ded 
Klofters Pfalz / daß der Abt es mit ſo vielen Buͤrgern 


a8 er will, nicht aber mit uͤberſtimmender Mehrheit 


ham Lande beſeen mag; ; den zu feindlichen Anſchlaͤgen 
mißhrquchten Gang aus des Kioſters Höne°7%) nie het 


guſteilen; to Ber Überhaupt enge Platz von den Bir 


dern benutzt worden "978 ), mag es fernee geſchehen; "im 


 Übdigen follen Buͤrgerverhaͤltniſſe den Gotteshausmant 


der Pflicht und ordentlichen Rechtegeng entyie 
F — we 

Zwar fast auch die Stade über viele deimlich 
* auswaͤrtige Behandlung von Sachen, die auf die 


Balz vor ‚offenes Gericht gehören °7®), manche Ueber⸗ 
u portheifung , und gefliſſentliche Bernachläffigung des 


Baus der Straßen und Bruͤcken 679,5 "aber ſie opfer⸗ 


Bon Eidgenoſſen alles auf °3°),. ‚Die Sicherheitt Ei 


673) Das Schuhhaus Zine —— 2), die Kromgaͤd⸗ 
"nen KKrgmbuden) Garn z Kaſe⸗- und Eat: han 
den Steinpütten im Hofe, = ” 
679) Seinem Umfange und Aſylum. — 


= 675.) Kerken? Pönitenzlog ? 


976) Bü Biegeigütsen, . Gpleifbuden: . — Vleigen 
Aeckern. 


.677) Der Geiſt damaliger Verbindungen war nicht, einen ſei⸗ 
nNnem · geſetzmaͤßigen Stand zu entziehen, ſondern gegen Ruf 
, Willen der Macht daben ; zu ſchirmen. 


678) Welchem der Abt möglichft piel entang weil af zu frey mar. 

m Diefer Bau lag, der Zölle wegen, ihm ob; ex. lieh in 
liegen, weil die Stadt wegen bed Handels deſſen au ſehr bes 
durfte, um nicht qm Ende ihn ſelbſt zu beſorgen. 

48) Diefer iſt der. dritte Sprug; 14 May 14575 ” 
fchrieben auf zwey mit bfauer Seide sufammiengehefi Perg” 


Mensen Aeasbior Sanransia,. noch dem N der Sufti⸗ 
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de fe ihren Angehörigen ſchuldig mar, bemitlte ” 
bald mach Diefem durch einen biligen Vergleich I 


Des 7 Thaͤtigkeit (bald nahm er einen ohne 

Recht gefangehtr), bald ſchien er das Verglichene durch 

kaiſerliches Landgericht zu verwirren ) erhielt fie 
fuͤr die Freyheit wie man ‚feon fol, wachſam. An 
Fichen 9, an Thuͤrmen 9%), am großen Gefchlechs 
teen ®°) , am Edlen, die noch find °?7) oder nun ander 
too blühen *°°), an Han delsgewinn “*7) und Yandelsans 


fhen, Ted fatis aequa; ne alterntra pays fruftra liugaſſe vi⸗ 
ileeatur, utrique· par ſua cedit. Sehen Darin palfen uf die 
— Daher befter; teil die Sen fchon 1453 eingegepen 
wurden. : 

681) Urkunde, der Stadt, 17. Juny 1489: als dat Kin ö 
fter die zu Bern hinter das Recht gelegten Briefe zurlidg 

Wie dab die Berner dem Praͤlat ihre Urkunden gegeben] 
Weit fein Recht (N. 665) fir das beſſere erfannt war ?) 
Rur Eine Verfügung zur Probe: daͤucht einem in die Stadt 
verburgerrechteten Gotteshanemann ſein Gut vom Abt unges 
buͤhrlich hoch befteurt, fo befegen es die naͤchſten drey Nach⸗ 
baren, und ſchwoͤren, wie hoch fie glarben⸗ daß das Gut ei 
feßt (benutzt) werden möge. 

. 583) 1461. Haltmeyer. 

683) 1464 f. Hottinger 8. ®., ıv, ; Bufäge 985 uUr⸗ 
funde in der Haller. Samml. Der Ast fcheint nicht uns | 


ſhuldig geweſen zu ſeyn, verbarg ſich aber hinter den Hof⸗ 


ammann, und man wollte nicht ganz willen, was an fcch 
. war, vereitelt zu haben.“ we 

634 Am Linfenbühet 1463 ; Haltmeyer. | 

685) ©. Michel an’ der. Sjeidengafle (von jenen Ungarn 923 fo 
benangit ?) 1463; eben derf. 

686) Rodelvom Notenfein Sa adelichen Geſellſchaft) 
1466 ; bey Haltmeyer. | 

687) Zollikofer, Fels, Schobinger u. a. | 

63) Waldkirch, Mandach, Blarer, Re Grebel, Goͤl⸗ 
di, Ramſchwag, Neufom, Oſchwald, Peyer, Stokar, 

Schultheiß u. 9. Nicht Familieneitelkeit aufzunaͤhren führt 
man folhe Namen auf, fondern um denen, die fie Tragen, 
beſonderes Wohlwollen auch für dieſe Vaterſtadt einzufößen, 


689) Eriedrihslllgrepheit für an and Knut, 1466, 


bey —— 


X 
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ſtalten 9%) mar die Stadt In foetgehendem Wachothum; 
vor dem Pfleger ſicher, durch deſſen Ruͤckſicht fuͤr die 
Schweiz, und Mitbewahrerin der, Heiligthuͤmer “ꝰt) oh⸗ 
ne aͤngſtliche Strenge in Beobachtung der Roͤmiſchen 
Sagungen 9%, a 


Die Ippenjeller waren im Frieden, wie im Krieg 
auf die Freyheit bedacht. Wenn die Leute eines Dorf? 
einen Sparpfennig erarbeitet 695), wurde derſelbe bald 
moͤglichſt verwendet, ſich von fremder Herrſchaften und 


Sieben Recht loszukaufen 69%), oder das kleine Gemein⸗ 


wefen mit einer Kirche 69%) oder einer Waldung °9°) zu 
serfehen,, Damit es immer felbfifkändiger werde. Hichen 


fie gu fügen, und auch darum wurden Die Appenzeller 


bon den Schweizern geen und ehrenvoll in ewigen Bund 
genommen 87), damit ihr Zrepheitsfinn die Schranken 


des Rechts nicht uͤberſchreite. Indeſſen fe im ihren 


690) Hängende Bruͤcke fiber das Martinetobel 1468; bey 


Haltmeyer. Dr 
gr) Laut Spruch der Schirmorte 1462; Hottinger 
a. a. Dd. 08 we 
- 698) As der Nuncius 1462. erlaubte, in Jaͤſten Rilchſpeiſe 
zu effen, fand fi, daß man hie zu Lande ed vorher gethan; 
Hottinger a. a. O. — 
693) Sie trieben auch Leinwandgewerbe; Walſer, beym 

Jahr 1450. - en, 

694) Auskauf Trogen von Eigenfhaft, Lehenſchaft und Bogen 
deren von Roſchach 1431; Trogen, Gaiß und Meifterd Rüti 
von Lehenfhaft Abts zu G. Gallen 3459; ‚Trogen, uffen, 
Speicher, von Kirchenzehnten zu ©. Lorenz ©. ©. 14991 
Trogen von den Pfarr⸗ Rechten derfelben Kirde 1460 und nebſt 
Rehlobel von denen zu Goldach z461, der Hof an def Eugift 
von denen zu Aleſtetten 1468; Bifchefsderger ©. at 

695) Die zu Trogen 14635 Urfunde in der Haller. Samml. 

696) Trogen, Zuffen, Speicher, kaufen den Steinegget R, 
14595 Biſchofsberger. Diefe klein ſcheinenden Umſtaͤn⸗ 
de zeigen die Due: Mühe der wachſamen biedern Atelı 
und machen ihr Werf werther, 

sr) Bundsbrief 432; Tſchudi I, 57% 
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kand 69%) und Heer 9) auf Ordnung feſt hielten, 

ſcheuten fle fich micht,. benachbarte ”°°), ja entfernte Ges 
meinden ?°'), welche fie nicht angiengen, ‚Die aber werden 
wollten wie fie, im Landrecht aufzunehmen. Solche 
Dinge ließ die ernfle Schweizeriſche Rechtlichkeit niche 
zu: manchmal war Drohung noͤthig 782). Alsdann 

zeigten die Appenzeller größere Ruͤckſicht auf den Unwil⸗ 
len ihrer Eidgenoflen, als auf eine Reichsacht. 


In das Rothwyliſche Reichsachtbuch kamen fie 
duch die Beyer von Hagenwyl, Pfandherren auf Rein⸗ 
ed, Mit diefen waren fie zerfallen, wie fie die Rheins 
thalleute bey rechten oder unrechten Dingen eifrig 
ſchuͤzten. In einer ber laͤngſten Winternächte 7°°) zes 
gen die Appenzeller auf die Landmark, um morgen die 
Herren zu beteiligen. Diefe, gewarnt, flohen über 
den Strom. Fruͤh um drey trug fih zu, daß der 
Buͤchſenmeiſter auf der obern Burg, ein. Appenzeller 
von Urnaͤſch, welcher in des Landes Ungnade war, aus 
Ungefchicktichteis 7°*) , oder in der Hoffnung fich auszu⸗ 
ſoͤhnen 7%), vie anvertrante Burg anzündete. Dur 
die weitleuchtende Flamme, die * in das vntere 


698) ©. bey Bat fer Jahr 1433. wie das Anſehen der Land⸗ 
ſatzungen uͤber alle Einwohner behauptet wurde. 
69) Sie entſchaͤdigten bie Lindauer für alle Thaten ihrer Krie⸗ 
ger unter dem Banner; Bifhofsberger 14475 ©. 297. 
200) Aus der Aebtiſchen Landſchaft und vom Sheinthale. 
702) Altenaw im Thusgaue der Dompropſtey zu Coſtanz. Mir 
funde wo die sngenben dieſes abthun, 14545 Tfhudt . 
IE, 860. e 
703) Schreib en der Örte 1459: nit länger Ausfluͤchte 
zu brauchen, fondeen bundsmäßig die Sprüche zu yalkeae} 
Haller. Sammi. 
703) 30. Dec. 14555 Sfhudi I, sa. 
704). Ald er die Buͤchſen abließ; und mocht man in, der Höhe 
6b ylends nit geloͤſchen; Stumpf, 3706. 
705) Wie in der Morgartenſchlacht jene von Schwotz, werde 
aber vom Seinde keinen dertrauten Auftrag hatten. 


/ * 
396 IV. Buch. ‚Shnftes capitel. 
Schlaf und im die Buegehůufer fraß/ — ls 


ten die. Thalleute ‚und Appenzeller, Den Hohen Shurm 
und die Stadtmauer niederzuwerfen. Aber fo menig 


e J 
® 


| erlaubte diefen. bie Ehre, dem Berräther zu ‚ergehenr 


daß er vielmehr verfolgt, und endfich zu Bern auch we⸗ 


gen dieſer That geviertheilt wurde 7°%. Oen Peyern, 
die Hierauf die Acht ausbrachten, wurde ihre. gasie 


Pfandherrfchaft. um. ferhetaufend - Bulpen abgekauft; 
” Acht getilgt N — rare: 

- Am fäfigfen war die Yuseinänderfegung mit. ‚Ders 
—8 Pfleger Ulrich: die. Marhen waten von 
der Zeit her, wo alles Ein Land war, unaus geſchicden, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friede: uͤbereilt worden, 
Recht und Mißbrauch häufig unbeſtimmt gelafſen. all⸗ 


richs Eifer ſchien den Eidgenoſſen⸗loblch; weil er be⸗ 


zeugte, nur fein Recht durchaus wiſſen gu. wollen. Bid 
wurde zu Einfidlen, zu ©. Gallen und im’ Lande felbſt 
getaget, biB bald hier, bald Dort, Sroaͤnzen geſetzt, 
und die Rechte nach und nach ausgekauft oder erlaͤu⸗ 


berg wurden e). Bald ſchien den Appenzellern das 


⸗ 


ganze Schreibiwefen: für Männer vom Wort unzirm⸗ 
lich eis bald wurden die fäsfften Berhhrgungen ” 


vo) "427 al; Stumpf, 


— Kaͤufbrief, Einſidlen an der een 1460; 


RBihudi IT, zog. - 


1% Spruchbrief der VII Otte; Einfdten 1458: ben 
‚Balfer; etwas, pimctlicher bey Hottinger 8.6.1, 
Buf: 97: Spruchbriefderfelbigen, ©, Gallen 14- 
Abſchied Coſtanz, Dec. deſſ. Jahres: wie und daß man _ 

wyſe, daß fie (die App.) dem Spruch nachgangind. 

uterungder Orte gu ©. Gallen 1460; bey Walfer. 
Mihtung mit Herifan 1462; eben daſ. Vertrag 
‚it Hauptmann und gemeinen Nachbaren in 
dem Amt Heriſau/ S. Gallen 1462. 


79) & in der Laͤuterung 1460. 
910) Go in der Rich tung 2461. 
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und aller eidgenoͤſſiſche Nachdruck') erfordert, um 
was billig ſchien durchzuſetzen. Durch revolutionoͤre 
Behandlung des Abts, wozu Luſt, Kraft und Anlaß 
nicht fehlten, waͤren dieſe muͤhſamen, koſtbaren Haͤndel 
erſpart worden, aber mit ungleich groͤßerm Nachtheil 
einer Umkehrung der Begriffe von Recht, morduf Die 
Sicherheit jedes Menſchen und der Geſellfchaft berupet, 


As oberwaͤhntermaßen der junge Pener?'”) feine 
Reihspfandfäaft auf dem Rheinthal verfaufte, - und, 
vieleicht twegen mannigfaltig vorbehaltener Rechte7), 
diefeß Land Appenzell nicht wohl einverleibet werden 
fonnie, fondern vom da aus derwalter wurde, verſaͤum⸗ 
te Ulrich fein Lebenlang nichts, um- dieſes ſchoͤne Thal; 
worin er viele Guͤter hatte; am fich zu bringen. Zu 
dem Ende brachte er, was nur immer den Appenzellern 
gehaͤſſtg ſeyn mirßte, umter dem Vorwand nicht erfuͤll⸗ 
ter Vertraͤge7*), bey den Schweizern dringend zur 
Sprache ,. und (da er den Buchſtaben des Rechts für 
fi) Haben mochte) erſchien er auf den Tagſatzungen7?5). 
Er Hofte, die Appenzeller zu bewegen, ihn "durch Abtras 
tung des Rheinthals zu befriedigen’), Hiezu was 
ten fie nicht willig; fie wären vom Rhein und See ab; 
gefhnitten worden; hierauf hätte man ihre Bergfeſte 
einſchließen und fe durch Hunger aa Hann’): 


zu) Wie in dem Abſchied 1459. 

712) Alt genug für ‚Ausftellung eifte Venmacht ciant ser); 
da er aber noch 64 Jahre gelebt (Lem), fo mag er doch jung 
gewefen feyn. - Jar irörigen wird Feldkirch als Vaterſtadt die⸗ 
fer Peyer angegeben (Fuͤßlin Geogr. iv). 

713) Defterreichs wird nicht erwähnt, aber des Heiche, des Klo⸗ 
ſters zu ©. Gallen, ‘der Frepheiten von Altſtetten. Die Wies 

derloͤfung war bey ber Berpfändung arfpringlic) vorbehalten, 

714) Doch hatten! die Heritfauer ihn bezahlt; Quittunge * 

‚ben Walſer. 

115) Abſchied Rifperfhmpt 3465; Ergasi m 8. 

160) Walfern 

717) Obwohl Toggenburg noch nicht ſein war, fv hatte er DL] 
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Anderſeits war kein guͤnſtiger Spruch zu erwarten, weil 
uͤber Mein und Dein das Pergament am meiſten ſpricht. 
Alſo wurden ſie dreymal vergebens -gemahne?’?), bis 
endlich, bey ewigen Buͤnden beſchworen, ſie nicht das 
"äußerfte verſuchen wollten, ohne/ zu vernehmen, ob der 
Eidgenoflen Klugheit. und. Sreundfchaft zwiſchen dem 
‚Recht und ihren Wünfchen fein Auskunftmittel zu fins 
den wüßte. Schon: war ihre Feind, in Lebensgefahr, 
wie er fagte,. vielmehr um Mitleiden in un von 
©, Gallen gewichen, | 


Der eidliche Spruch des — zu Lucern 25) war 
nicht ungerecht, nicht unbillig, aber eben ſo wenig aus⸗ 
ſohnend. „Der Haberzehnte 720) ſoll weder, wie der 
„Abt meinte, nad) Verhaͤltniß der zunehmenden Cultur 

nerhoͤhet7?), noch, wie. fie wollten, an. Geld’), 
fondern wie von Alters ber. entrichtet werden. Die 
Meluition der Reichsſteuer?) und vieler Feudalrech⸗ 
„te haben fie dem Abe nach alter Währung 7°°), wicht in 
iegt Iandüblicher Münze zu zahlen. Es klage der Abt, 


tie oft bey dem Tod eines Samilienpaupres iu) 


ſchon vielen Einfluß; gegen Sud And an der ungeheuern Fel⸗ 
Tenwand wenige, faum und nicht immer gangbare Pfade. 


218) Dſchudi, Stumpf, Hottinger, Walfer. 


719) Handlung und Spruch (Ir. v. AAHN. 2465) bat 
Walfer mit hinseichender Belfänbigteit, 

720) 288 Walter. 6 Viertel. 

721) & wird urbargemadte Gegenden geineiit haben; } 
beygetretene hatten mit ihm nichts zu tdun 


722) Defien Werth nach den Marktpreiſen fteigt Bars faut , alſo 


nicht zu beſtimmen war. 

723) 53 Mark, jedes zu 2 Pfund 5 Schill. Coſtanzer Pfennige, 
welche Münze flır die befte galt. Im übrigen hatte das Got⸗ 
teshaus dem Kaifer die Steuer vor 373 Jahren abgefauft; 

Fuͤßlin Geogr. 

725) Da ©. Gallen auf gleichen guß wie Coſtanz muͤnzte. 

726) Vielfaͤltig lebten Brüder beyſammen, und ber Aelteſte war 
ihr — fo daß nur bey deſſen Tode der Jan singefondert 
‚wur % 











. 
\ 
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oder eines Hausvaters, und tie’! (da der ungebeugs 
te Sinn freyer Männer unmärdigem Schickſal oft 
feine Hand entgegenfeut) „bey Selbſtmord Immer der 
„Fall (das bee Stuͤck Vieh77)) ihm entzogen 
werde; darin follen fie thun was recht ift, und nicht 
wehren, daß er Auffeher habe78). Ihre Lehen follen 
„fe nehmen, und die von Speicher die entwendeten Les 
benbriefe zuruͤckſtellen. Die geiftlichen Pfruͤnden vers 
gebe berföümmlich der Abt. Weiter follen. feine Eins 
„wohner der Stiftelande nach Appenzell ge 
„ſeyn, und in des Herrn Gebiet fremde Hauptieute da 

ben, deren Weifungen fie feinem Befeb vorziehen”? 

nzulegt, weil die Appenzeller den alten Spruch, dem 
„der Abt hätte ändern wollen ’?°), gewaltthaͤtig gebro⸗ 
„hen, ſollen fie, nicht, mie er wollte, zweytauſend, 
aber doch achthundert Gulden Koſten tragen.” 


Diefer Ausgang mißfiel beyden Harteyen: vornehm⸗ 
lich den Appenzellern als zu guͤnſtig fuͤr den Abt; ihm 
waͤre ein Austauſch lieber geweſen. Sie ſchwiegen 5 


‚m fuhr fort, berechnete alle Gerderung an Das Sand zu 


var) Lorbar mit einem Pfund Coſtanzer Pfennige, 

729) Diefer Artikel ift bey Sif Hofsbergerilgenauer ai⸗ 
by Walſer) G. 1x2. 

25) Einer ſey wegen Holzfrevel belangt worden, habe fofort 
weit ärger gefrevelt und fey hierauf nach Appenzell gelaufen, 
wo er Landmann ward; bey der Heimkunft habe man ſich ſei⸗ 
ner. verſichern wollen; aber er ſey durch eine Menge der neuen 


dandeleute befreyt worden. (Phansfhulen des Ungeborfame 


waren, auch damals; zum Revolutioniren fehlte die Kenntniß 
der Mittel nicht.) 

230) Siehe bey 7ar. Man gieng von dem im III a. 8. zas 
beſchriebenen Spruchbriefe aus. 

131) Die von Speicher gaben feihe Urkunde wieder ;_ man babe 
Be verloren; Uber das Recht, ihre Pfarrer zu waͤhlen, ließen 


‘e. 


die Appengeller ſich nicht ein; Walfer; ——— der 


duerrn er 2468 (Haller. Sammil.) 
4 














— 


— 
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zwangigtauſend Bulden 739) ,: und wollte‘ fechstauſend 


fallen. laſſen um die Rheinthaliſche Reichsvogtey. ME 


die Appenzeller hierauf ſich ‚nicht. einlaſſen wollten, ver⸗ 
minderten die Schirmorte, weiche fuͤr den Abt waren, 


die Summe73); ohne Erfolg. Da erneuerte Ulrich 
Klagen; die Orte. bey ihrer Ehre auffordernd, ihren 


| Sprich vollziehen zu machen; biegt mäahnten m dro⸗ 


Dem: 


uf dieſes — 1 zu Appengell die Ge⸗ | 
äöinde y das ganze Land mie Ein Mann, in ihrem 


Alten. Geift, ohne Berechnung ihrer Kräfte und midgl 
cher Folgen alles zu wagen für Freyheit und Ehre: 


Und das war ihr. Schlußs „den legten Spruch 
durchaus nicht anzünehmen, weil er fie befchulaige 


jidie vorigen ‚gebrochen zu haben und ſchmaͤhlich fie Hier 
für zu Unkoſten verurtheile; und gar feinem Spruch 
„der ſteben Orte ſich zu unterwerfen, weil durch die 
„dier Schirmorte des Abts das Mehr ihnen immer un⸗ 


-guͤnſtig werde Diefes erklaͤrten fie der Schwei— 


ohne. u ſagen, 0b: did-Pareeplichkeit. jener Orte der mit 
dem Abt früher gefchlofienen Verbindung 7?*) oder ſei— 
nem Reichthum juzufchteiben. fen. Dieſer Schritt be 


wwog alle Hete?°°), dein Abt Vorſtellungen zu machen. 


Hiefer vermehrte ihre Verlegenheit: „An ihmen fep die 
idehauptung ihres Urtheils. Wenn ſtolzes Nein Ur— 


ffunde vernichte, fo verwerfe mit groͤßerem Recht Et 


siehe alten Spräcde, wodurch dieſe Rebellen der ” 
ufhafe des Botteshauſes enteiffen worden. Er Halte 
heit jeiten Mabregeln zuruͤck, bis ei ſebe, fand er vor 


733) Eigenttig 19,787; eben derf. Hässingers 137349 
abet ohne Kirchenſaͤtze und das Kheinthal. 

pi 3) Auf 15000 fi’ Walfer, Sahr 1467: 
4) Dben N, 6is. Es war Grundfah,. daß ältere Sünde 
- fpäteren vorgehen. = 

535) Die fieben und Bern; fammt Sotonutn, fo in den mei: 
ſten Sachan gu we Biel 
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„dem Schirm, von der Ehrliebe der Eidgenoſſen zu 
nerwarten habe.“ Mit ſchweren Herzen ritten die 
Boten hinauf in das Land. Die Landsgemeinde fam 
zuſammen, und ſprach: ‚Die herzlihe Verwendung 
„der Eidgenoffen wollen fle in allen, mas in dem Spruch 
„Gut und Geld derrift, ehren. Daß ihr biederes Land 
ſpruchbruͤchig und daher foftenfälig erklärt werde, 
„das könne und werde fein Appenzeller zugeben; hiewi⸗ 
„der wagen fie alles bis auf ihren gänglichen, wohl 
„nicht ungerschenen Untergang." Dieſe Denkungsart 
wirkte, daß die Orte alle beleidigenden Ausdruͤcke in dem 
Spruchbrief tilgten29). Zuletze wurde der Punct wer 
gen Entlaſſung obtiſcher Angehoͤrigen von Appenzelli⸗ 
ſchem Landeide77), in fo fern er das Rheinthal betraf, 
rechtmäßig fo entfchieden 7°), Daß, mo der Abt nur 
Gerichtsherr war, der Vogteyeid, welcher den Appen⸗ 
zellern zukam, ihnen geleiſtet werde. So wurde die 
Tpätigfeit des herrſchbegierigen Ulrichs und der Frey⸗ 
heitsſinn der Appenzeller durch die Schweizeriſche Ge⸗ 
rechtigkeit in — Sleichgewicht gebtacht. 


Sie, die Landleute fuhren fort, ſich loszukau⸗ 
fen), Die Stiftsrechte waren urſpruͤnglich nicht 
ungerecht, aber nach und nach uͤbertrieben?“), und uns 


J 


2 
ws 


230 Auf ba Tag zu * , 107. | | 
NND Die Schweizer wollten die senofationire Dafreget N. —* 
nicht genehmigen. 
738) Abſchied Lucern, Frt. n. a. 1467; bey Wa l⸗ 
fer; welchem, Biſchofsbergern und Stumpf in A 
Erzählung folgten. 


739) Sulzbrunn, von jährlich 1 Pfr mit BP; Bir Hofes = 


berger, 1468 (S. 48. 
740) Die Reichsſteuer wurde zaͤhrlich achtmal gehoben, die fünf 
— von Erbſchaften bisweilen auf 18 geſteigert, und auf 
(ang mit Wachthunden gehehht, wer nicht jedes Gefäße bo , 
Mitch zollte, Freyllch vor den Srepbesätriegen, Juͤßli Eid 
beſchr. I1, a10 ff. = 
IV. She j a N * 
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paſſend ſeit an bie. Stelle alter Haushaltungseiurich⸗ 
tung 7*) Staatenverhältniß gefommen. Dieſes letztere 
mußten die Appenzeller durch £aiferliche Freyheiten zu 
begeönden. Bor feinen fremden, mit ihrer Eandesart 
unbekannten, Gerichten, vor inländifchen fol der 
Landmann, und wenn. ed das Land angehe, vor dei 
Kath einer freundfchaftlichen Stadt 7*%) antworten ”); 
pre Gemeine fol fogar den. Blutbann verleiben, ing 
Rath oder an des Reichs offener Straße 7%) über Ber 


brecher geſetzlich zu vichten 7%). Vor Aufloſung und 


Verwirrung der alten Thurgauiſchen Landesverfaſ⸗ 
fung 7*°) Hatte der Landgraf oder MM: Unterlanbeigte 
diefe Gewalt. 


Mehr Räntte der unermuͤdete Abt ſeine Macht in der 
alten Landfchaft. Er brachte im Namen feiner Hal 
gen ”#°b), unser dem Anfehen der Schirmorte und durch 
kluge Erfüllung berfprochener Besüufigung — Ange⸗ 


— Nach Ordaungen einer Viua find die — Lehenrechtt 


zu beurtheilen. Was anders, als haͤusliche Sitte, war der 
Becher (Stauff) Wein, den jeder Bemittelte einmal feinem 
" Pfarrer fchenkte! Diefe Babe wurde Schuldigkeit und bie auf 
52 Mate erhöhen 
749) Lindau, Uebertingen, G. Ballen, Coſtanz, wo fie wollten, 
243) Kaifer Eriedrig III, auf der Neuſtatt, Dienft. n. 
Petr. Paul, 14665 Bifhofsberger, 05. 


| ya) Wie fi dad ye zu Zyten gut bedunft, Das Eriminalrech 


wurde vor Alters der Regel nach oͤffentlich geuͤbt. 


245) Kaifer Friedrich ITI, eben daſ. Mt. m. ©. Jar. in 


der Erndt, 1466; in dem Anhang Walfers ©. 15. 

246) Durch die vielen Privilegien und dürch den Krieg 1460. 

2465) Urkunde für Tablat 1450: Durch des Ktofterd 
Heiligen, deren Sache es ıft, habe Gott fich erbitten u 
die Leute wider zum Gehorfam zu leiten, 

4) Eben diefe Urtunde, ©, Galtenn: ©, Agatha: er verht 
viel, und will weder Boͤspfennig noch fonft neue Steuern aufs 
legen; Freyzugigkeit laſſen. Eben fo ein Brief den Roſcha⸗ 
dern, —— u. a. 


— 
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hörige wieder unter das Gotteshaus. Er kaufte aug 
dem / Preiſe abgelegener Güter 7°%) ſolche, die ihn augrän 
deten?8). Er machte vortheilhafte Tauſchvertraͤge 75°), 
ordnete durch Offnungen Den Gerichtsgang 7*) und die 
Landpolicey 75°), und ermuͤdete die ſtartſinnigſten 75°), 
Benn er nicht verbieten konnte was hergebracht war 75°), 
brad) er durch eines der Schirmorte den. Much dee 
Widerſetzlichkeit, wo er am bedenklichften ſeyn mochte 7°°., 
und mußte. feinen Vortheil dem Waterlande wichtig. zu 
machen 75°), Eben diefer Ulrich, Durch, das Anfehen 
welches ihm fein Verdienſt gab 757), erwarb von dem 
Reichsoberhaupt bereitwillige Unterſtuͤtzung, nicht nur 
zu der mißlungenen Loͤſung des Nheinthales 75°), ſondern 
zu Erwerbung drey erheblicher Vogteyen, die ihm blie⸗ 
ben 9), Er erhielt auch jene — von aus⸗ 
646 c 2 


ee 


74) Was er im Aargau hatte, nerfaufte en den Bernern (de⸗ 
ren Gunſt ihm wichtig ward); Stettler bey 1458; ©, 190, 

7) Waldkirch von Walthern von Blydegk 1462; Khan. - 

750) Um Goldah mit dem Bifchof zn Coſtanz; Stumpf; 
317, b. Um Lommis (Burg und Einfang mis PVogtey) ges - 
gen den Kelnhyf Gainwyl mit Peter von Raron; Urkunde 
1463, , j E 

1) Dffnung Niederbüren 1469. 

752) Rartenfpiel mag Er verbieten; eben daf. 

153) Acten wegen Bernhardzelle 1435, 1460, wegen 
Schirmgeld und Steur, fo der Ors nicht geben wollte, -- 

754) Eben dafı — 

155) Spruh Schwyz zum Nachtheil der Tablater (welche 
das Klofter zunachft umgeben); 1470. Gtumpf 318, b. 

256) Als die Frage, 0b, da er neuen Steuern entfagt hatte 
(N. 747) , die Unterthanen doch heifen follen für Kriegszuge 
mit Schweizern die Koften tragen; Ur funde 1461. 

757) Wie die Urkunde N. 755 ausdrücklich bezeugt, 

258) Friedrich IIT auf der Neuenftatt am Phinztag 1464. 
(Derfelbeanfeine und Reiche Liebe getreue, gemeine Eidg.: 
ihm dazu zu helfen; am Eritag (Dienftag) vor Lichtm.; und 
on Ammann und Gemeinde Appenzell, ihm der Loͤſung flat 
zu thun (cod.), das aber nicht geſchah). an — 

759) Friedrich III von wegen Roſchach, Tunbach 
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waͤrtiger Gerichtbärfeit, welche Landgerichten das Cie 
gel der Selbſtſtaͤndigkeit gab 7°?®), und (da ein Geiftlis 
her, ohne irregulär zu werden, Blutbann nicht üben 
fonnte) für Bögte, Die er vorſtellte, Belehnung mit fol 
hen?‘°). Diefe und. alle feine Gewalt übte er fo, daß 
ihm die Leitung blieb 7°"), und feinen Bürgern die Br 
friedigung, von ihres gleichen gerichter zu werden?“). 


Ba Er forgte auch für den Flor 7°%) , die Sicherheit und Erwei⸗ 


terung feines Landes; beydes ſowohl da er Pfleger war, 
als nachdem Caſpar, um den Büchern und Geſellſchafts⸗ 
feenden?°%) ganz ungeſtoͤrt obzuliegen, gegen hundert 
Bulden mehr Jahrgeld endlich auch den Namen aufge 
geben 7°). Indeß Abt Uleih zu Rom ſchwur 76) und 
ſich durch einträgliche Freyheiten für Die Reiſekoſten entı 
ſchaͤdigen ließ 7), farb fein Vorweſer bey dem Eon 


und Muola an deren Pfandinhäber, Burkard Schenk von 
i er zu Mammertöhofeng Neuenſtatt, Eritag vor Tim 
146% | 
596). Katferk Brief, Barthol. 1466. Ä 
460) Vogt Wiechpalmern durd die Stadt Lindau 
1468. Vogt Imhof durg Hannfen von Rande 
Neuſt. Sebaft. 1463, In der Uebertragung folder 
hohen Gerichte (Gräß, n. Ereugerhöh, 1469) Rad 
zu ©, Gallen ſowohl als Wyl (des Gntteähaufes Schloß und 
Wohnung; Urkunde) eine Freyung (Afylam?) zugelaflen. 
962) Verkommmiß mie Wyl ſHilar. 1464), bey She | 
di II, 608: der Hofammann wohnt ben Rachsſttzungen bey; 
ESchultheiß und Kaͤthe fent der Abt. BR 
262) Letztere find don den Ort; jener muß wenigſtens vier 
jahre da gewohnt haben, | — 
x3) Kaiſer (gu Neuſtatt 1464): zu Wyt jaͤhrlich zwey 
Hauptmaͤrkte (Meſſen) halten zu dirfen. 
764) Vormittag wär feine Zeit den Studien heilig; Stumph 
263) 1463, nicht 67: Von jenem Jahr iſt der Kaif Le 
denbrief, worin Uri Abt Heißt, — 
766) Siehe den Eid bey Stumpf, 317. m Er iſt an Pius 
Ups biefes beftätiget unfere vorige Note, ' 3. 
207) Die Pfarren Roſchacht, Bernang, S. Johann zu DIL) 
und ©, Margarethen wurden dem Stift einverleibt. 
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aſchen Domdechant, ſeinem Bruder 7, Bald: nach 
dieſem verdoppelte ulrich bag ZONE feines en 


hauſes. 


Junker 20) Heteimann von Raron war feit feines 
Bruders Tod einziger Freyherr 770) su Totenburg. -- Es 


“waren die Tokenburger in jenem, nach Friedriche Todey 
mit Schwytz und Glaris beſchwornen Landrecht 77°)5- 


aber ohne die erſte zutrauliche Liebe. Die Maͤnner van 
Glaris und Schwotz mit welchen fie auf die Weiſe detz 
Appenzeller landsmaͤnniſch sufommenzuleben  gemeinty 
taren - über Una , welches mit ihnen geſchworen / 
jest Herren 7). :Die Tofenhurger ſcheuten ſich fo ſehi 
ihre Unterthanen zu werden, Daß das obere Amt 77?) vies 
fe Jahre lang dag Landrecht wie urkunden laſſen woll⸗ 


te, und ſelbſt einem Spruch vom Bern 77°) ungern und 


Iangfam 77°) nachkam. Der Junker war alt und die 
Erhtochter hatte _einen Belſchen Gemahl 77%); Token⸗ 
burgs Zukunft ſchien dunkel. Zu ſelbiger Zeit war d 


Mt von S. Galien der grote Gutbeſiter im Lande Pr. 


yo) 1467, KB Ulrich wegen einer andern Gabe — zu 
RKom wer. Um dieſelbe Zeit wurde den Domdechant Biſchofi 
Jacob Peyer nennt ihn feinen Vetter. 

769) Urkundlich. Dieſer Titel, Gegenſtand kindiſchen Spottes 

der Unwiſſenden, bedeutet nicht. einen jungen. Jam; fanders 

einen Edelmann, der nicht Xitter war, 


770) Er übte das gräftiche Amt obne fi davon gu — 


Ein Freyherr, wie er, hatte dieſe Fierte nicht wörhig. 

vr) &6. III, 33% . 

72) Eben daf. 480. 

73) Lichtenftatg, Thurthat, ©. Johannthal, das Wildhauc, 
Gegenharzbuch, Petercelle. So unterſcheiden ſich die ur 
fprunglichen Beftandtheile des Landes. 

770) Syrud Niclauſen von Scharnachthal, Ritters, 
und für Caſpar von Stein Stetthatters des Schultheißenam⸗ 
tes zu Bern; Dienfl. nah ©. Jac. 2463 Tſchudö. 

75) Erſt nach ſechs Jahren. Ihre Einwendung — unbes 
gründet, ihre Beſorgniß zu eniſchuldigen. 

776) Yumbert van Villette Herrn zu Chivron, aus —— 

FT) Siehe was er 1228. erwarb Th. I, 488. 


fd 


394 IV. Bud. Faͤnftes Eapitel, 


| Kalten 9°) war die Stadt in fortgeßendem Wachsthum; 
vor dem Pfleger ſicher, durch deſſen Ruͤckſicht fuͤr die 
Schweiz, und Mitbewahrerin der Heiligthuͤmer Vh) obs 
ne ängftliche Strenge in — der Roͤmiſchen 
Satzungen N) 


Die Appenzeller waren im — wie im — 
auf die Freyheit bedacht. Wenn die Leute eines Dorfs 
einen Sparpfennig erarbeitet 898), wurde derſelbe bald 
moͤglichſt verwendet, ſich von fremder Herrſchaften und 
Kirchen Recht loeutaufen 69%), oder das kleine Gemein⸗ 
wefen mit einer Kirche 9%) oder einer Waldung 69°) zu 
verſehen, damit es immer felbftfländiger werde. Sieben 


= „ Me zu ſchuͤtzen, und aud darum wurden die Appenzeller 


don den Schrweljern gern und ehrenvoll in ewigen Bund 
genommen 9), damit ihr Freyheitsſinn die Schranfen 
Ä des Rechts nicht überfchreite. Swdeflen fe in ihrem 


690) Hängende Brüde ber das Wartinetobel 1468; bey 
Haltmeyer. 

691) Laut Spruch ber Schirmorte 14625 Hottinger 
aD. 98. 

: 698) Als der Nuncius 1462. erlaubte, in Zaſten Mitchfpeife 
z eſſen, fand fi, daß man hie zu Lande es vorher gethan; 
Hottinger a. a. O. 

693) Sie trieben auch keinwandgewerbe; —5 Walſer, beyn 
Jahr 1450. | 

694) Austauf Trogen von Eigenſchaft, Lehenſchaft und Wogten 
deren von Roſchach 1431; Trogen, Gaiß und Meifters Rüti 
von Lehenſchaft Abts zu ©. Gallen 3459; Trogen, Tuffen, 
Speicher, von Kirchengehnten zu ©, Lorenz G. ©. 1459; 
Zrogen von den Pfarr: Rechten derfelben Kirche 1460 und nebft 
Rehtobel von denen zu Goldach 1461, der Hof an der Eugift 
von denen zu Altſtetten 1468 ; Biſchefsberger ©. 477 ff. 

69) Die zu Trogen 14635 Ur kunde in der Haller. Samml. 

696) Trogen, Zuffen, Speicher, kaufen den Steinegger Wald, 
14595 Bifhofsberger. Diefe klein ſcheinenden Umftäns 
de zeigen die fange Mühe der wachſamen biedern Vaͤter⸗ 
und machen ihr Werk werther. 

HD) Bundsbrief 21453; Tſchudi U, 370 


% 
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kand 69) und Heer.) auf Ordnung feſt hielten, 
ſcheuten ſie ſich nicht, benachbarte ”°°), ja entfernte Ges 
meinden 7°"), welche fie nicht angiengen, ‘Die aber werden 
wollten wie fie, in Landrecht aufzunehmen. Solche 
Dinge ließ die ernſte Schweizeriſche Nechrlichkeie nicht 
zu: manchmal war Drohung noͤthig 7). Alsdann 
zeigten die Appenzeller größere Ruͤckſicht auf den Unwil⸗ 
len ihrer Eidgenoffen, / als auf eine —— 

In das Rothwyliſche Reichsachtbuch tamen fe 
durch die Beyer von Hagentöpl, Pfandherren auf Reins 
et, Mit diefen waren fie zerfallen, wie fie Die Rheins 
thalleute bey rechten oder unzechten Dingen eifrig 
fhägten.. In einer der laͤngſten Binternächte 7°5) zu 
gen die Appenzeller auf die Landmark, um morgen bie 
Herren zu bezwingen. Diefe, gemarmt, flohen über 
den Strom. Fruͤh um drey trug fih zu, daß der 
Buͤchſenmeiſter auf der obern Burg, ein. Appenzeller 
von Urnaͤſch, welcher in des Landes Ungnade war, aus 
Ungeſchickichkeit 7°*), oder in der Hoffnung fich auszu⸗ 
fühnen 7%), vie anvertrante Burg anzuͤndete. Durch 
die weitleuchtende Flamme, die hinab in Das untere 
698) ©. bey Waklfer Jahr 1433. wie bad Anfehen der Land- 

fagungen über alle Einwohner behauptet wurde. 
699) Sie entfchäbigten die Lindauer für alle Thaten ihrer Krie⸗ 
ger unter dem Banner; Biſchofsberger 1447; ©. 297. 
200) Aus der Aebtiſchen Landſchaft und vom Theinthale. 
707) Altenas im Thurgaue der Dompropſtey gu Coſtanz. Mrs 
un wo die Eidgenoffen diefes abthun, 24545 Tſchudi 

s 580. 

203) Schreiben Ver Örte x459: nit länger Ausfluͤchte 


su brauchen, fondern bundsmaͤßig die Sprüche zu halten, 
Haller. Samml. 


703) 30. Dec. 14555 Sfhudi IT, sa 

704) Als er die Buͤchſen abließ; und mocht man in, der Hoͤbe 
ſo ylends nit geloͤſchen; Stumpf, 37ob. . 

705) Wie in der Mergartenfchlacht jene von Schwytz, weiche 
aber vom Feinde keinen vertrauten Auftrag hatten, ö 





/ = 
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Schleh ußd; im die Buͤrgerbaͤufer feaf J aufgeregt, Leil⸗ 
ten die. Thalleute und Appenzeller, dem Hohen Shurm 
und die Stadtmauer miederzuwerfen. Aber fo wenig 


erlaubte dieſen die Ehre, dem Verraͤther ju vergeben 


daß er vielmehr verfolge, und endlich zu Bern auch mes 


gen diefer That geviertheilt wurde 7°. ’ Den Peneru, 
- wie hierauf Dis Acht ‚ausbrachten, — ihre ganze 


Pfandherrſchaft um ferhätaufend - Huiden abgekauft; 
— Acht getilgt I — le 


Am (äfigfien mar die Anseinandre febeng ie „Ders 


Sanctgalifähen Pfleger Ulrich: ‚bie. Marken. waten van | 


der Zeit her, wo alles Ein Land war, unaußgefchieben, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friede uͤbereilt worder, 
Recht und Mißbrauch häufig unbeſtimmt gelaſſen. al 


richs Eifer ſchien Den Eidgenoſſen: lablich; weil er be⸗ 


zeugte, nur fein Recht durchaus wiſſen zu wollen. | . Bid 
würde zu Einfidlen, zu ©. Gallen und im’Lande ſelbſt 
detaget, bis bald Bier, bald dort, Sraͤnzen geſetzt, 
und die Rechte nach und nach ausgefamft oder erlaͤu⸗ 


set wurden ”°?).. Bald f&ien :den Appenzellern daß 


gange Schreibisefen für Männer vom Mark unzirm⸗ 


lich WE bald wurden Die Ränffen Bersärgungen ’") 


⸗ 


—* Sisudi; Stumpf, 
vor) Raufbrief, Einſidlen an der Edemete 1465; 
Kſchudi IT, 399. - 

1% Sprucbrief der VII Otte; "Einfdten 1458. ben 
Walſer; etwas. pinctliher bey Hottinger 8. ©, IV, 
Zuſ. 97: Spruchbriefderfelbigen, ©, Gallen 1450. 





Abſchijed Coſtanz, Dec. defl. Jahres; wie und dag man . 


wyfe, dab fie (die App.) dem Spruch nachgangind. 

. Shuterung der Orte gu ©. Gallen 1460; bey Walter. 

Richtung mit Herifan 1461; eben daf. Wertrag 

it Hauptmann und gemeinen Nachbaren in 
dem Amt Herifau/ ©. Gallen 1462. . 


39) So in der Laͤuterung 1460. 
dio) So in der Nihtung un 
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und aller eidgenoͤſſiſche Nachdrud ”'") erfordert, um 
was billig Tehien durchzuſetzen. Durch revolutionoͤre 
Behandlung des Abts, wozu Luſt, Kraft und Anlaß 
nicht fehlten, waͤren dieſe muͤhſamen, koſtbaren Haͤndel 
erſpart worden, aber mit ungleich groͤßerm Nachtheil 
einer Umkehrung der Begriffe von Recht, worduf Ve 
Sicherheit jedes Menſchen und der Geſellfchaft berupet, 


Als oberwaͤhntermaßen der junge Peyer?) feine 
Reihspfandfchaft auf dem Rheinthal verkaufte, - und; 
vielleicht wegen Mannigfaltig vorbehaltener Rechte7?), 
dieſes Land Appenzell nicht wohl einverleibet werden 
konnte, fondern von da aus verwaltet wurde, verſaͤum⸗ 
te Urich fein Lebenlang nichts, um- dieſes ſchoͤne Thal; 
worin er viele Guͤter hatte; am fich gi bringen. Zu 
dem Ende brachte er, was nur immer den Appenzelleen 
gehaͤſſtg ſeyn mirßte, unter dem Vorwand nicht erfuͤul⸗ 
‚ ter. Verträge ”'*), bey den Schweizern dringend zur 
Sprache, und (da er den Buchſtaben des Rechts für 
fih Haben mochte) erſchien er auf den Sagfahungen”'°). 
Er Hofte, die Appenzeller zu bewegen, ihn Durch Abtras 
tung des Rheinthals zu befriedigen? 6). Hiezu was 
ten fie nicht willig; fie wären Ham Rhein und See ab; 
gefchnitten worden; hierauf hätte man ihre Vergfefke 
einſchließen und fe durch Hunger — NR 7 


711) Wie in dem aAbſchied 1459. 

712) Alt genug für Ausſtellung eier — — Sof); 
da er aber noch 64 Jahre gelebt (Lem), ſo mag er doch jung 
gewefen ſeyn. Im übrigen wird Ferdfirch ale Vaterſtadt die⸗ 
fer Peyer angegeben (Fuͤßlin Geogr. IV). 

713) Oeſterreichs wird nicht erwähnt, aber des Reichs, des Kto⸗ 
ſters zu S. Gallen, der Freydeiten von Altſtetten. Die Wie⸗ 

derloͤfung war bey der Verpfaͤndung arſprunglich vorbehalten. 

719 Doch hatten die Kerifauer ihn bezahtt; Quittunge * 

‚by Walſer. 

715) Abſchied Raßberfuwol A465; Eiguri 1 G4. 

6) Walfer 

717) Obwohl Toggenburg noch nicht ſein war / fo hatte er do 


398 IV, Bug. Bänftes. Capitel. 


Anderſeits war kein guͤnſtiger Spruch zu — weil 
uͤber Mein und Dein das Pergament am meiſten ſpricht. 
Alſo wurden ſie dreymal vergebens gemahnt?“), bis 
endlich, bey ewigen Buͤnden beſchworen, ſte nicht das 
aͤußerſte verſuchen wollten, ohne, zu vernehmen, ob der 
Eidgenoſſen Klugheit und Freundſchaft zwiſchen dem 
Recht und ihren Wuͤnſchen fein Auskunftmittel zu fin 
den müßte. Schon: war ihr Feind, in Lebensgefahr, 
wie er fagte, vielmehr um Mitleiden zu — von 
S. Gallen gewichen. 


Der eidliche Spruch des Lages zu Lucern 9 war 
nicht ungerecht, nicht unbillig, aber eben fo wenig aus⸗ 
ſoͤhnend. „Der Habergehnte?*°) fol weder, wie der 
„Abt meinte, nach Verhaͤltniß der zunehmenden Cultur 

nerböhee””), no, mie fie wollten, an Geh’), 
tondern mie von Alters ber ‚entrichtet werden. Die 
Reluition der Reichsſteuer?) und vieler Feudalrech⸗ 
te haben fie dem Abt nach alter Waͤhrung?*6), nicht in 
aiegt landuͤblicher Münze zu zahlen. Es klage der at 
tele oft bey dem Tod eines Sanilienpanptes”” ) 


. fon vielen Einfluß; gegen Sud And an der. ungeheuern Sek 
Tenwand wenige, faum und nicht immer gangbare Pfade. 
mg) Tſchudi, Stumpf, Hottinger, Walfer. | 
719) Yandlung und Spruch (Ert. v. KUHN. 2468) hat 
Walfer mit hinreichender — — 
720) ass Malter. 6 Viertel. 
721) Er wird urbargemachte Gegenden geineiat haben; 
beygetretene hatten mit ihm nichts zu thun 


722) Deſſen Werth nach den Marktpreiſen ſteigt und fan ‚alle 


nicht zu beftimmen war. 

723) 53 Mark, jedes zu 2 Pfund 5 Shin. Coſtanzer Pfennige, 
welche Münze für die befte galt. Im übrigen hatte dad Got⸗ 
teshaus dem Kaifer die Steuer vor 273 Jahren abgefauft; 

Fuͤßlin Geogr. 

925) Da ©. Gallen auf gleihen Fuß wie Eoftanz muͤnzte. 

726) Bielfältig lebten Bruͤder beyſammen, und der Aelteſte war 


ihr Haupt; ſo daß nur bey an Tode ber Fall ingefordert 


wurd ie 
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oder eines Hausvaters, und sie’! (da der ungebeug⸗ 
te Sinn freyer Männer unwuͤrdigem Schickſal oft 
ſeine Hand entgegenſetzt) „bey Selbſtmord immer ber 
„Fall (das beſte Stuͤck Vieh 77)) ihm entzogen 
„werde; darin ſollen ſie thun was recht iſt, und nicht 
wehren, daß er Aufſeher habe78). Ihre Lehen ſollen 


fie nehmen, und die von Speicher Die entwendeten Les 


nyhenbriefe zuruͤckſtellen. Die geiftlichen Pfruͤnden vers 
gebe herfömmlich der Abt. Weiter follen. feine Eins 
„wohner der Stiftslande nach Appenzell ——— 
„ſeyn, und in des Herrn Gebiet fremde Yauptieuto da 
ben, deren Weiſungen fie feinem Befeg — 
Zuletzt, weil die Appenzeller den alten Spruch, 
„der Abt hätte ändern wollen ?°°), gewaltthaͤtig in 
„chen, folen fie, nicht, wie er wollte, siveytaufend, 
aber doch achthundert Gulden Koſten tragen.“ | 


Diefer Ausgang mißfiel beyden Parteyen; — 
lich den Appenzellern als zu guͤnſtig fuͤr den Abt; ihm 
waͤre ein Austauſch lieber geweſen. Sie ſchwiegen78); 


er er fort, re alle — an das Land zu 


| v7) Lotbar mit einem Pfund Eoftanger Pfennige. | 


728) Diefer Artikel ıft bey si chofsberg exa(genauer ai⸗ u 


by Walfer) &, 112. 

929) Einer fey wegen Holzfrevel belangt worden, habe fofort 
weit ärger gefrevelt und fey hierauf nadı Appenzell gelaufen, 
wo er Landınann ward; bey der Heimkunft habe man ſich ſei⸗ 
ner verſichern wollen; aber er ſey durch eine Menge der neuen 


Landsleute befreyt worden. (Pflanzſchulen des Ungehorſams 


waren auch damals; zum Revolutioniren fehlte die Kenntniß 
der Mittel nicht.) 

230) Siehe bey 7ar. Dan gieng bon dem im 1m 22 G. 326 
befpriebenen Spruchbriefe aus, 

131) Die von Speicher gaben Feihe Urkunde wieder ; man habe 
fie verloren; uͤber das’ Kecht, ihre Pfarrer zu wählen, ließen 


‘ 


die Appenzeller ſich nicht ein; Walfer; der 


tucerner 1408 (Haller. Sammiı) 
" / 
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mwangigtauſend ulden ), und wollte fechelauſen 
fallen laſſen um die Rheinthaliſche Reichsvogtehy. Me 


Die Appenzeller Hierauf ſich nicht einlaſſen wollten, ver 
minderten die Schirmorte, weiche fuͤr den Abt waren, 
die Summe’); . ohne Erfolg. Da erneuerte Ulrich 


Klagen; die Hrte bey ihrer Ehre auffordernd, ihren 


+ Eprid bollziehen zu Baden; hiegn mahnten he dro⸗ 


— 


if biefed elamnelte re zu uippenell de 6 


üieinde r das gi — wie Ein Mann, in ihrem 
rechnung ihrer Kräfte und midgle 

ther Folgen alles zu wagen für. Freyheit und Ehre: 
Und das war ihr Schlüßs ‚den legten Spruch 


alten. Geift, optte 


durchaus Nicht anzlinehmen teil er fie befchuldige, 
die vorigen ‚gebrochen zu haben und ſchmaͤhlich ſie hie⸗ 


— 


ader ſteben Orte ſich zu unterwerfen, weil dutch die 
jrbler Schirmorte des Abts das Mehr ihnen immer ums 
Aguͤnſtig werde” Diefes erklärten fie der Schweijz— 
ohne. fagen; ob die Portöplichkeit. jener Orte der mit 
‚dem Abt früher gefchloffenen Verbindung 7?*) oder ſei⸗ 
nem Reichthum zuzuſchreiben ſey. Dieſer Schritt ber 


wog alle Hire?*°), dein Abe Vorſtellungen zu machen. 


Diefer vermehrte ihre: Verlegenheit. „An ihnen ſey die 
. irdehauptung ihres Urtheils. Wenn ſtolzes Nein Ur⸗ 
| jfünde vernichte, ſo bermwerfe mit größerem Recht ei 
siehe alten Spräde, wodurch diefe Rebellen Der gen 
uichafe des Botteshauſes entriſſen worden. Er Halte 
mit feinen Maßregein zuruͤck di er fo was er don 


739) Eigenttic, 39,787; eben Verf. Bingen 13758 
abet ohne Kirchenſaͤtze und das Ryeinthal. ns 
; Rn ) Auf — N: Walfer, Jahr 1467. . 
J Dben N, 615. Es war Sruͤndſatz, daß ältere Sünde 
fpäteren vorgehen. — 
Aa Die fieben und Bern; ſammt Soreturn fo in den mei⸗ 
ſten Sachau ii ihnen hielt. | 


AÄÄR zu Unkoſten verurtheile; und gar feinem Spruch 
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„dem Schirm, von der Ehrliebe der Eidgenoſſen zu 
nerwarten habe.“ Mit ſchweren Herzen ritten Die 
Boten hinauf in das Land. Die Landsgemeinde kam 
zufammen, und ſprach: „Die berzliche Verwendung 
nder Eidgenoffen wollen fie in allem, mas in dem Spruch 
„Gut und Geld betrift, ehren. Daß ihr biederes Land 
yſpruchbruͤchig und daher foftenfällig erflärt werde, 
a8 koͤnne und werde fein Appenzeller jugeben; hiewi⸗ 
nder"wagen fit alles bis auf. ihren gaͤnzlichen, wohl 
hit ungerschenen Untergang.’ - Diefe Denfungsart 
wirkte, daß die Orte alfe beleidigenden Ausdrücke in dem 
Spruchbrief tilgeen ’?*). : Zuleße wurde der Punct mes 
gen Entlaſſung aͤbtiſcher Angehörigen von Appenzeltts 
ſchem Landeide 7°”), in fo fern er Das Rheinthal betraf, 
rechtmäßig fo entfchieden ”?®), Daß, wo der Abt nur 
Gerichtsherr war, der Vogteyeid, „welcher. den Appen⸗ 
zellern zukam, ihnen geleiſtet werde. So wurde die 
Thaͤtigkeit des herrſchbegierigen Ulrichs und der Freys 
heitsſinn der Appenzeller durch die Schweizeriſche Bes 
schhtigfeie im J—— Sleichgewicht gebracht. ee 


Sie, die Landleute, fuhren fort, fi loszukau⸗ 
fen’), Die Stifisrechte maren urfprünglich- nicht 
ungerecht, aber nach und nach übertrieben 7*°), und un⸗ 


. ⁊ 
50 


1) Auf dem feag zu Wet ‚u | u 
AND Die Schweizer wollten die R Reireget N. 739 
nicht genehmigen. : 
NE) Abfchied Lukern, Ken. AAHH: — bey Wal⸗ 
ſer; welchem, Biſchofsbergern und Stumpf — in —— 
Erzaͤhlung folgten. 
739) Sulz brunn, von jährlich 1er mit azo Pf.; Bir Hof 
berger, 1468 (©, 488). 
140) Die Reichsſteuer wurde zͤhrlich achtmal gehoben, die fünf 
Peocente von. Erbſchaften bietweilen auf 19 geſteigert, und auf. 
Klang mis Wachthunden gehet, wer nicht jedes Gefaͤße bo, 
Mitch zollte. Freylich vor den Frepheitekrlegen. düßli Erde 
beſchr. IT, axo fi een sure 
* — — | Lt 


402 1V. Bud. Bünftes Capksel, 


paſſend ſeit an die Stelle alter Haushaltungseigrtich⸗ 
tung 7*) Staatenverhaͤltniß gekommen. Dieſes letztere 
wußten die Appenzeller durch kaiſerliche Freyheiten zu 
begruͤnden. Vor keinen fremden, mit ihrer Landesart 
unbekannten, Gerichten, vor inlaͤndiſchen ſoll der 


‚Landmann, und wenn es das Land angehe,- vor dem 


Rath einer freundſchaftlichen Stadt 7% antworten — 
pre Gemeine ſoll ſogar den. Blutbann- verleihen, ig 
Rath oder an des Reichs offener Straße 7% über Ber; 


brecher gefeglich zu vichten 75). Vor Aufldſung und 
Verwirrung des alten Shurgauifchen Landesverfaft 


fung 7%°) Hatte der Landgraf oder fin —— 
dieſe Gewalt. 


Mehr ſtaͤrkte der — Abt ſeine Macht in der 
alten Landſchaft. Er brachte im Namen feiner Heili— 
gen 74°b), unter dem Anfehen dee Schirmorte und durch 
kluge Erfuͤllung — —— Ange: 


| Yıı) Nach han einer Viua find die a vehenrechte 


zu beurtheilen. Was anders, als haͤusliche Sitte, war der 
Becher (Stauff) Wein, den jeder Bemittelte einmal feinen 
Pfarrer ſchenkte! Dieſe Gabe wurde Schuldigkeit und bis auf 
52 Maße erhöhen 

742) Lindau/ Uebertingen, S. Gallen, Eoftanz, Ivo fie wollten. 

743) Kaifer Zriedeich IIT, auf der Neuſtatt, Dienft. n. 
Petr. Paul, 14665 Biſchofsberger, 205 

740 Wie ſi das ve zu Zyten gut bedunft, Das Eriminalrech 
wurde vor Alters der Regel nach oͤffentlich geuͤbt. 


245) Kaiſer Friedriqh ITI, eben daſ. Dun. ©. Jac. in 


der Erndt, 14665 in dem Anhang Walfers ©, 15. 
246) Durch die vielen Privilegien und durch den Krieg 1460. 


79466) Urkunde für Tablat 1459: Durch des Ktofters 


‚ Heiligen ‚ deren Gadıe es iſt, habe Gott ſich erbitten En 
die Leute wider zum Gehorſam zu leiten. 

747) Eben dieſe Ur kunde, ©. Gallen n ©, Agatha: er aliſt 
‚viel, und will weder Boͤspfennig noch ſonſt neue Steuern auf 
legen; Freyzugigkeit laſſen. Eben ſo ein Brief den Ro ſcha⸗ 
dern, RUN ERSENEEN u, de 2 


ı + 
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hoͤrige Wieder unter das Gotteshaus. Er kaufte aus 
dem /Preiſe abgelegener Guter 7*) ſolche, die ihn augräng 
deten 79°), Er machte vortheilhafte Tauſchvertraͤge 5%), 
ordnete durch Dffnungen den Gerichtsgang 7°’) und Die 
Landpolicey 75%), und ermuͤdete die flasefinnigften 753), 
Benn er nicht verbieten konnte mag hergebracht war Re 

brach er Dusch eines der Schirmorte den Muth der 
Miderfeglichkeit, ton er am bedenklichſten fepn mochte 75°, 
und. wußte ſeinen Vortheil dem Vaterlande wichtig. — 
machen7*6). Eben dieſer Ulrich, durch das Unfehen 
welches ihm fein Verdienſt gab 757), erwarb von dem 
Reichsoberhaupt bereitwillige Unterſtuͤtzung, nicht nur 
zu der mißlungenen Loͤſung des Rheinthales758), ſondern 
zu Erwerbung drey erheblicher Vogteyen, die ihm blie⸗ 
ben 9), Er erhielt auch jene Befreyung von aus— 
Zw | Ec 2 

—— — — * 

n48) Was er im Aargau hatte, verkaufte er ben Bernern (de⸗ 
ren Gunſt ihm wichtig war); Stettler bey 1458; &. 180, 

7) Waldkirch von Walthern von Blydegk 1462; Khan. 
750) Yin Goldach mit dem Biſchof zn Coſtanz; Stumpf, 
317, b. Um Lommis (Burg und Einfang mit Vogtey) ges 
— den Kelnhof Gainwyl mit Peter von Raron; a) n de 


Ne wos Riederbuͤren 140. 

752) Kartenſpiel mag Er verbieten; eben daſ. 

753) Acten wegen Bernhärdgeite 21435, 1460, wegen 
Schirmgeld und Steur, fo der Ort nicht geben wollte. 

74) Eben daſ.“ 

755) Spruſch Schwys zum Nachtheit der Tablater (welche 
das Kloſter zunaͤchſt umgeben); 147%. Gtumpf 318, b 
756) Als die Frage, ob, da er neuen Eteitern entfägt hatte 
(N. 747), die Unterthanen doch heifen follen für Kriegézuge 

mit Schweizern die Koften tragen; Urkunde 1461. 

77) Wie die Urkunde N. 755 ausdruͤcklich bezeugt. 

758) Friedrich IIT auf. der Neuenftatt am Phinztag 1464. 
( Derſelbe an ſeine und Reichs Liebe getreue, gemeine Eidg. 
ihm dazu zu helfen; am Eritag (Dienftag) vor Lichtm.; und 
an Ammann und Gemeinde Appenzell, ihm der Loſung ſtatt 
zu thun (eod.), das aber nicht geſchah). 

759) Friedrich 111 von wegen Rofgag, mandas | 


4 


765) 24637 


⸗ 


404 IV. Buch, Fuͤnftes Capitel. 


waͤrtiger Gerichtbaͤrkeit, welche Landgerichten das Sie 
gel der Selbfiftändigfelt gab 9dy, und (da ein Geiſtli⸗ 
cher,‘ ohne irregulär zu werden, Blutbann nicht üben 
komite) für Voͤgte, die er vorſtellte, Belehnung mit fols 
han?) Dieſe und alle feine Gewalt übte er fo, daß 
hm die Leitung blieb 7°), und feinen Buͤrgern die Bu 
 friedigung, von ihres gleichen gerichtet zu werden’), 

. Er forgte auch für den Flor 765) , die Sicherheit umd Erwei⸗ 
tirung feines Landes; beydes ſowohl da er Pfleger warı 
als nachdem Cafpar , um den Büchern und Geſellſchafts⸗ 
feeuden 7%) ganz ungeftört obzuliegen, gegen Hundert 
Bulden mehr Jahrgeld endlich auch den Namen aufge 
geben 76), Indeß Abe Ulrich zu Rom ſchwur 7°°) und 
ſich durch einträgliche Freyheiten für Die Neifefoften entı 
fchädigen ließ 77), farb fein Vorweſer bey. dem Coſtan⸗ 


und Muola an deren Pfandinhaber, Burkard Schenk von 
Caſtell zu Mammertkhofen; Neuenſtatt, Eritag vor Lichtw. 
146% | | 
596) Katferi. Brief, Barthol. 1466. | 
260) Vogt Wiechpalmern durd die Stadt Lindaun; 
x468. Bogt Imhof durch Hannfen von Randel 
Neuſt. Sebaft. 1463, In der Uebertragung folder 
hoben Gerichte Graͤtz, n. Creuzerhoͤh. 1469) iſt auch 
zu ©, Ballen ſowohl als Wyl (des Gotteshauſes Schloß und 
Wohnung; Urkunde) eine Freyung (Aſylam 7) zugelaſſen. 
962) Verkommmiß mie Wyl (Hilar, 1454), bey Th 
di II, 608: der Dofammann wohnt ben Rathefikungen bey; 
ESchultheiß und Räthe ſetzt der abt. 
- 62) Letztere find don den Ort; jener muß wenigſtens viet 
Sabre da gewohnt haben, — 
73) Kaiſer (zu Neuſtatt 1454): zu Wyi jährlich zweh 
: =. Hauptmaͤrkte Meſſen) halten zu duͤrfen. 
264) Vormittag wär feine Zeit den Studien heilig, Stump fi 
nicht 67: Bon jenem Jahr ft der Kaiſ. te 


« 
\ 


denbrief, worin Ulrich Abt heißt. 

66) Siehe den Eid bey Stumpf, 317. a. Er iſt an Pius 
113 dieſes beſtaͤtiget unſere vorige Note. 
267) Die Pfarren Roſchacht, Bernang, S. Johann zu Hoch 
und ©, Margarethen wurden dem Grift einnerleidt, 
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aiſchen Domdechant, ſeinem Bruder), "Bald: nach. 


diefem verdoppelte lrich das San feines Bun 


hauſes. 


Junker 769, petermann von Raron war feit feines. 


Bruders Tod einziger Freyherr 770 zu Tokenburg. Es 


waren die Tokenburger in jenem, nach Friedrichs Tode, 
mit Schwytz und Glaris beſchwornen Landrecht 77)3 


aber ohne Die erſte zutrauliche Liebe. Die Männer van 
Glaris und Schwyt r, Mit welchen fie auf die Weiſe der 
Appenzeller Alandsmaͤnniſch zuſammenzuleben gemeint, 
waren uͤber Upnad. , welches mit ihnen gefchtworenz 
Jet Herren 77°), : Die Tofenburger ſcheuten fid fo ſehi 
ihre Unterthanen zu werden, daß das obere Ame775) vies 
fe Jahre lang. dag Landrecht vicht urkunden laſſen wollt 


te, und ſelbſt einem Spruch von Bern 77%) ungern und 


longfam 775) nachkam. Der Yunfer war alt und die 
Erbtochter hatte einen Welſchen Gewahl 76); Token⸗ 
burgs Zukunft ſchien dunkel. Zu ſelbiger Zeit war 


Mc von S. Gallen der aröfte BGutbeſttzer im Lande uw 


168) 2467, HS Utrich wegen einer andern Gage abermatk zu 
Kom wear. Um diefetbe Zeit wurde den DomdehantBifchoft 
Jacob Peyer nennt ihn feinen Vetter. 

209) Urkundlich. Diefer Titel, Gegenftand kindiſchen Spotte® 
der Unwiffenden, bedeutet nieht. einen jungen. Herrn/ ſondern 
einen Edelmann, der nicht Ritter war. 


270) &r übte das gräftiche Amt ohne fd davon zu — 


Ein Freyherr, wie er, hatte dieſe au nicht wörhig. 

vr) Th. III, 339 . ; 

72) Eben daf. 480. 

(A) Lichtenftatg / Thurthal J 6. Jehannthat, das Witdtand; 
Gegenharzbuch, Petercelle. So unterſcheiden rd bie ums 
fprunglichen Beftandtheile des Landes. 

74) Spruch Niclaunfen von Scharnachthal, Hitlers, 
und für Caſpar von Stein Stetthatters des Schultheißenam⸗ 
tes zu Bern; Dienſt. nach ©. Jac. 2463. Tfchudĩ. 

TI) Erſt nach ſechs Jahren. Ihre Einwendung war unbe⸗ 
gruͤndet, ihre Beſorgniß zu ensfhubdigen, 

776) Yumbert van Villette Herrn zu Chioron, aus Savpyen. 

"77) Giche was er 1228. erwarb ze. I, 488. 


⸗ 


/ * 


/ nu 
N 


2” IV. Bude. Zunftes Eapisel, 


Schlaß ußo: im, die Bürgtehäufer fenf; aufgeregt, cl . 
ten die. Thalleute und Appenzeler, dem Hohen Shurm 
und die Stadimauer nmiederzuwerfen. Aber jo wenig 
erlaubte dieſen die Ehre, dem Verraͤther ju vergeben⸗ 
daß er vielmehr verfolgt, und endlich zu Bern auch me⸗ 
gen dieſer That gediertheilt wurde 7°%. - Den’ Penerw 
- ale hierauf Dig Acht ausbrachten, wurdre ihre ganze 
Pfandherrſchaft um. — ———— Guiden abgekauft; 
= Acht getilgt I Rheinthal ie 

+ Am fäfigfien war die Andeinänderfehung — „Ders 
Senctgalifgien Pfleger Ulrich: ‚Die. Marken. waten von | 
Der. Zeit ber, wo alles Ein Land war, unansgefchieben, 
und weil in Kriegsnoͤthen der Friede uͤbereilt worden, 
Recht und Mbrauch haͤufig unbeſtimmt gelaffen.” abs 
richs Eifer fchien: den Eidgenoſſen:lablich; weil er bes . 
zeigte, nur fein Recht durchaus wiſſen zu wollen. - Bid 
wurde zu Einfidien, zu ©. Gallen und im’ Lande felbſt 
detaget, bis bald Bier, bald Dort, Sraͤnzen gefebt, 


und die Rechte nach: und’ nach ausgefamft : oder erlaͤu⸗ 


⸗ 


dere wurden ). Bald ſchien den Appenzellern ‚das 

ganze Gchreibiwefen. für Männer von Wort unziem⸗ 

Sig 2: bald wurden bi färffen Berkörgungen 2) 

00) — — Stumpf, rs 
op) Raufbrief, Einſidlen an ver nenne 146; 
"Kludi IT, 399. - 

12 Spruchbrief der VII Orte, "Einfdfen 1458; . den 
Walſerz etwas, pimetlicher bey Hottinger K. ©. IV, 
Zuſßſ. 97: Sprucbriefderfelbigen, ©, Gallen 1459. 
Abſchied Toſtanz, Dec. def. Jahres: wie und dag man 


| ff, wyſe, daß fie (die App.) dem Spruch nachgangind. 


uterung’der Orte zu ©. Gallen 1460; bey Wakſer. 
Richtung mit Herifan 2461; eben daf. Vertrag 
‚wit Hauptmann und gemeinen Rachbaren in 
dem Amt Heriſau/ S. Gallen 1462. 
309) So in der Laͤuterung 1460, 


210) & in der Rich tung u. u: 
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und aller eidgenoͤſſiſche Nachdruck ”'") erfordert, um 
was billig ſchien durchzuſetzen. Durch revolutionoͤre 
Behandlung des Abts, wozu Luſt, Kraft und Anlaß 
nicht fehlten, wären diefe mühfamen, foftbarem Händel 
erfpaet worden, aber mit ungleich groͤßerm Nachtheil 
einer Umkehrung der Begriffe von Necht, worduf Die 
Sicherheit jedes Menfchen und dee Gefellfchäft berupet, 


Als oberwähnternaßen der junge Peyer’'’) feine 
Reihspfandfchaft auf dem Rheinthal verkaufte, - und; 
sieheicht wegen mannigfaltig vorbehaltener Rechte?), 
dieſes Land Appenzell nicht wohl einverleiber ‚werden 
fonnie, fondern von da aus verwaltet wurde, verſaͤum⸗ 
te Urich fein Lebenlang nichts, um dieſes ſchoͤne Thal; 
worin er viele Suͤter hatte, an ſich gu bringen. Fu 
dem Ende brachte er, mas. mir immer den Appenzellern 
gehaͤſſeg fen müßte, unter dem Vorwand nicht erfuͤll⸗ 
ter. Verträge ”'*), bey den Schweizern dringend zur 
Sprache: y. und (da er den Buchſtaben des Rechts fuͤr 
fi Haben mochte) erſchien er auf den Tagſatzungen79. 
Er hofte, die Appenzeller zu bewegen, ihn duch Abtre⸗ 
tung des Rheinthals zu befriedigen? 6). Hiezu mas 
ren fie nicht willig; fie wären vom Ku und See ab; 
gefhnitten worden; - hierauf hätte man ihre Bergfefle 
einſchließen und fe duech Hunger ae ar: u 


711) Wie in dem ablchied 1459. 

712) Alt genug für NAus ſtellung eitter —* — — 
da er aber noch 64 Jahre gelebt (Lem), ſo mag er dad jung 
gewefen feyn. - Inr iibrigen wird Feldkirch als Vaterſtadt die⸗ 
fer Peyer angegeben (Fuͤßlin Geogr. IV). 

713) Defterreich6 wird nicht erwaͤhnt, aber des: Heiche, des Ktos 
ſters zu &. Gallen, der Freydeiten von Altſtetten. Die Wies 
derloͤſung war bey Ber Berpfändung arſpruͤnglich vorbehalten. 

714) Doch hatten die Kerifauer ihn bezahlt; Quittunge * 
bey Walfer, 

715) Abfchied Raßberſchwoi 3463; Ergadi . 4. 

716) Walſer. 

717) Obwohl Toggenburg noch nicht ſein war, fo hatte er Go 


- 
l 


298 IV. — Saͤnftes Kapitel 


Anderſeits war kein guͤnſtiger Spruch zu —— weil 


uͤber Mein und Dein das Pergament am meiſten ſpricht. 
Alſo wurden ſie dreymal vergebens gemahnt?“), bis 
endlich, bey ewigen Buͤnden beſchworen, ſie nicht das 
aͤußerſte verſuchen wollten, ohne, zu vernehmen, ob der 
Eidgenoſſen Klugheit und Freundſchaft zwiſchen dem 
Recht und ihren Wuͤnſchen kein Auskunftmittel zu fin 
den wüßte. Schon: war ihr Feind, in Lebensgefahr, 
wie er fagte,. vielmehr um Mitleiden zu erregen / von 
S. Gallen gewichen. 


Der eidliche Spruch des Lag⸗ zu Lucern 715) war 
nicht ungerecht, nicht unbillig, aber eben ſo wenig aus⸗ 
ſoͤhnend. „Der Haberzehnte 720) ſoll weder, wie der 
„Abt meinte, nad) Verhaͤltniß der zunehmenden Cultur 
nerhöhet?””), noch, mie. fie woliten, an -Gelb””). 
„ſondern wie von Alters her ‚entrichtet werden, Die 
‚Reluition der Reichsſteuer?) und vieler Feudalreqh⸗ 
nte haben fie den Abt nach alter Waͤhrung 7°), nicht in 
ießt landuͤblicher Muͤnze zu zahlen. Es klage der akt 
wie oft bey dem Tod eines Samilienhauptes?”) 


fhon vielen Einfluß; gegen Suͤd ſind an der ungeheuern Fel⸗ 
ſenwand wenige, kaum und nicht immer gangbare Pfade. 

218) Sihudi, Stumpf, Hottinger, Walfer. | 
719) Dandlung und Spruch Ert. v. ANHN. 2465) bat 

Walfer mit binreichender Vollftändigkeit. 

720) 298 Malter 6 Viertel. f 

721) Er wird urbargemadte Gegenden gemeint haben; 
beygetretene hasten mit ibm nichts zu thun. 

722) Defien Werth nach den Marktpreifen Beigt und füllt, alfe - 
nicht zu beftimmen war. 

733) 55 Mark, jedes zu 2 Pfund 5 Schill. Coſtanzer Pfennig, 
welche Münze für die befte galt. Im übrigen hatte dad Got⸗ 
teshaus dem Kaifer die Steuer vor 273 Jahren abgekauft; 

Fuͤßlin Geogr. 

225) Da ©. Gallen auf gleichen Zuß wie Eoftanz muͤnzte. 

736) Bielfältig lebten Brüder beyfammen, und der KAelteſte war 


ihr Haupt; fo dab nur bey deflen Tode ber ae ingefordert 


—— 
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sder eines Hausvaters, und twie!! (da der ungebeugs 
te Sinn freyer Männer unwuͤrdigem Schickſal oft 
feine Hand entgegenfeht) „bey Selbftimord immer der 
„Fall (das beſte Stuͤck Wiek 7?7)) ihm entzogen 
„werde; darin follen fie thun was recht ift, und nicht 
tehren, daß er Auffeher habe’. Ihre Lehen ſollen 
fe nehmen, und die von Speicher Die entiwendeten Les 
nbenbriefe zuruͤckſtellen. Die geiftlichen Pfründen vers 
- ngebe herföümmlich der Abt. Weiter follen. feine Eins 
„wohner der Stiftelande nach Appenzell verlandrechtet 
fen, und in des Herrn Gebiet fremde Hauptleute 5a * 
den, deren Weiſungen fie feinem Geſetz vorziehen7*9. 
naulegt, weil die Appenzeller den alten Spruch, 
„der Abe hätte ändern wollen ?*80), gewaltthaͤtig * 
achen, ſollen fie, nicht, mie er wollte, ziveytaufend, 
abet doch achthundert Gulden Koſten tragen.“ 


Dieſer Ausgang mißfiel beyden — ; vornehm⸗ 
lich den Appenzellern als zu guͤnſtig fuͤr den Abt; ihm 
waͤre ein Austauſch lieber geweſen. Sie ſchwiegen7*); 

er fuhr en HEUER abe rn an Das Land zu 


ya) Loͤßbbar mit einem Pfund Eoftanger Pfennige | 


ag) Diefer Artikel iſt bey Dif hofsberg era(genauer ai⸗ 
bey Walſer) G. 112. 

229) Einer ſey wegen Holzfrevel belangt worden, habe fofort 
weit ärger gefrevelt und ſey hierauf nach Appenzell gelaufen, 
wo er Landmann ward; bey der Heimtunft habe man fi feis 
ner. vesfichern wollen ; aber er feg durch eine Menge der neuen 


Landsleute befreyt worden.  (Pfangfchulen des Ungehorfams 


waren auch damals; zum Revolutioniren fehlte die Kenntniß 
der Mittel nicht.) 

130) Siehe bey rar. Dan gieng von dem im LIT 2 &, 325 
befpriebenen Spruchbriefe aus, 

731) Die von Speicher gaben feine Urkunde wieder; man babe 
fie verloren ; über das Recht, ihre Pfarrer zu wählen, ließen 


v 


die Appengeller ſich nicht ein; Walfer; ru der 


tucerner 1468 (Haller. Cammi,) - 
N 
| | 


— 
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moangigtaufen®d Gulden 7), und wollte fechstaufend 
fallen. laſſen um ‚bie Rhemthalifche Reichsvogtey. Als 
die Appenzeller hierauf fich ‚nicht: einlaffen wollten, ver; 


minderten die Gchirmorte weiche fuͤr den Abt waren, 


die Summe”??);.. ohne Erfolg. Da erneuerte Ulrich 
Rlagen; die Dei. bey ihrer Ehte auffordernd, ihren 


| Spruch). vollziehen zu machen; biegn mäahnten . dro⸗ 


De: | 
Auf dieſes — fich zu Appenzell. die Su 


anche , das gaͤnze Land wie Ein Mann, in ihrem 
Alten. Geiſt, ohne Berechnung Ihrer Kräfte und moͤgh⸗ 
ther Folgen alles zu wagen fuͤr Freyheit und Ehre: 


Und das war ihr Schlüß: „den letzten Spruch 
durchaus Nicht anzünehmen, weil er ſie befchuldige, 
die vorigen ‚gebrochen zu haben und ſchmaͤhlich fie hie— 
nfüe zu Unkoſten verurtheile; und gar feinem Spruch 
„„der ſteben Orte ſich zu unterwerfen, teil durch Die 
jrdier Schirmorte des Abts das Mehr ihnen immer un 


| jgänfig werde! Diefes erklärten fie der Schtweik, 


Eh. zu ſagen, ob die Varteplichkeit. jener Orte der mit 
dem Abt früher gefchloflenen Verbindung 7?*) öoder -feis 
diem Keichthum zuzuſchreiben ſey. Dieſer Schritt bei 


too alle Hete?*°), dein Abt Vorſtellungen zu machen. 


Diefer vermehrte ihre Verlegenheit. n„An ihnen ſey die 


ir dehauptung ihres Urtheils. Wenn ſtolzes Nein Un 


jfühde vernichte, fo verwerfe mit größerem Necht Ei 


iene alten Spräde, wodurd diefe Rebellen der Herr: 


„ſchaft des Botteshauſes entriſſen worden. Er halt 
imit feitien Mabregeln zuruͤck, * er ſche war er von 


739) Eigenttig 1947875 eben derf. Hötsingene 13,5%, 
abet ohne Kirchenſaͤtze und dad Rheinthal. 
733) Yuf 15000 fi.' Walſer, Jahr 1467: . 
3) Oben N, is. Es war Srundſatz, daß ältere Sünde 
ſpaͤteren vorgehen. u 

935) Die fieben und Bern, famnt Soletutn, ſo in den mei⸗ 
ſten Sachau gu ihnen hielt. 
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„dem Schiem, von der Ehrfiebe der "Eidgenpffen zu 
nerwarten habe.“ Mit ſchweren Herzen ritten die 
Boten hinauf in das Land, Die Landsyemeinde fam 
zuſammen, und fprach: ‚Die herzliche Verwendung 
„der Eidgenoflen wollen fie in allem, mas in dem Eprud) 
Gut und Geld betrift, ehren. Daß ihr biederes Land 
fpruchbrächig . und daher foftenfällig erflärt werde, 
das könne und werde Fein Appenzeller zugeben; hiewi⸗ 
„der wagen fie alles bis auf ihren gänzlichen, wohl 
„nicht ungerochenen Untergang’! Diefe Denfungsart 
wirkte, daß die Orte alle beleidigenden Ausdrücke in dem 
Spruchbrief titgeen '?*). : Zulebe wurde der Punct mer 
gen -Entlaffung aͤbtiſcher Angehörigen von Appenzelli⸗s 
ſchem Landeide 7°”), in fo fern er Das Rheinthal betraf, 
rechtmaͤßig fo entfchieden 7°), Daß, wo der Abe nur 
Gerichtsherr war, der Vogteyeid, _ welcher den Appens 
zellern zukam, ihnen geleiffee werde, So wurde die 
Thaͤtigkeit des herrſchbegierigen Ulrichs und der Frey 
heitsſinn der Appenzeller Durch die Schweizeriſche Ges 
rechtigkeit in friedliches Gleichgewicht gebtacht, 


Sie, die Sandleute, fuhren ‚fort, fi loszukau⸗ 
fen 7), Die Stiftsrechte maren urfprünglich. nicht 
ungerecht, aber nach und nach übertrieben 7%), und ung 


— 
574 


230 Auf dem Tag zu — 1467. | | 
277) Die Schweizer wollten die revolutionhre Maßregel N. TR 
nicht genehmigen. 
733) Abſchied Lutern, Ken — 1467; ben Wal⸗ 
fer; meiden, Bifhofäbergern und Stumpf wir in dieler 
Erzaͤhlung folgten. 
739) Sulz brunn, von jahrlich 13 Pfr mit 236 Pf.; vifdofs 
berger, 1468 (G. 48). | 
140) Die Reichsſteuer wurde jährlich achtmal gehoben, die fünf 
Procente von Erbfchäften bisweilen auf 13 Befteigert,. und auf. 
Elang mit Wachthunden geheht, wer nicht jedes Gefaße bo, 
Mitch zollte. Freylich vor den Srepbeishtricgen, Tublt Erde 
beſchr. IT, sro ff, | 
IV. Theil. en %ı 
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paſſend . ſeit an die. Stelle alter Haushaltungseigric, 
tung 7%) Staatenverhältniß gekommen. . Diefes letztere 
mußten die Appenzeller durch Eaiferliche Freyheiten zu 
begründen. Bor feinen fremden, mit ihren Landesart 
unbekannten, Gerichten, vor inländifchen fol der 
Landmann, und wenn ed das Land angehe, vor dem 
Kath einer freundfchaftlichen Stadt 7%) antworten — 
ihre Gemeine ſoll ſogar den. Blutbann ‚verleihen, it 
Rath oder an des Neichs offener Straße 74%) über Ber 


brecher gefeßlich zu sichten 75). Vor ‚Hufldfung und 


Verwirrung der alten Thurgauifchen Landesverfafs 
fung 7%°) hatte der Landgraf oder IM Unterlandriqhte 
dieſe Gewalt. | 


Mehr ſtaͤrkte der unermuͤdete Abt ſeine Macht in der 
alten Landſchaft. Er brachte im Namen feiner Heili⸗ 
gen 7*°b), unter dem Unfehen der Schirmorte und durch 
kluge Erfuͤllung verſprochener TURN 9 Angeı 


| a Nach — einer Bike * die — kehenrecht 


zu beurtheilen. Was anders, als haͤusliche Sitte, war der 
Becher (Stauff) Wein, den jeder Bemittelte einmal ſeinen 
Pfarrer ſchenkte! Dieſe Babe wurde Schuldigkeit und bis auf 
52 Maße erhöhen | 

742) Lindau, Ueberlingen, S. Gallen, Coftanz, wo ſie wollten: 

243) Kaifer Friedrich III, auf der Neuſtatt, Dienft. m 
Petr. Paul, 1466; Bifhöfsberger, ios 

244) Wie R das ve zu Zyten gut bedunft, Das Eriminalreh 
wurde vor Alters der Regel nach Öffentlich gehbt. 


2445) Kaifer Friedrich IT, eben daſ. Mt. n. ©. Jar. if 


der Erndt, 1466; in dem Anhang Walfers ©, 15. 
246) Durch die vielen Privilegien und durch den Krieg 1460. 


2466) Urkunde für Tablat 1459: Durch .ded Kloſtert 


Heiligen ‚, deren Sache es if, habe Gott fich erbitten — 
die Leute wider zum Gehorſam zu leiten. 

747) Eben dieſe Ur kun de, ©, Gallenn: ©, Agatha: er aliht 
‚viel, und will weder Boͤspfennig noch ſonſt neue Steuern auf⸗ 
legen; Freyzugigkeit laſſen. Eben fo ein Srief den Kofger 
: dern, Strubencellern I a. 


> 
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hörige wieder unter das Gotteshaus. Cr Faufte auf 
dem Preiſe abgelegener Güter 7*°) ſolche, Die ihn ausrun⸗ 
deten 79), Er machte vortheilhafte Taufchverträge 5%), 
ordnete Durch Dffnungen Den Geric;tsgang 7°") und die 
Landpolicey 75°), und ermuͤdete die ſtarrſinnigſten 75°), 
Wenn er nicht verbieten konnte was hergebracht war 7°), 
brach er durch eines der Schirmorte den. Muth dee 
Widerfeglichkeit, wo er am bedenklichkten fepn mochte 7*6), 
und wußte. feinen Vortheil dem Waterlande wichtig. 3% 
machen 75°), Eben diefer Weich, durch das Anſehen 
welhes ihm fein Verdienſt gab 7°7), erwarb von dem 
Reihsoberhaupt bereitwillige Unterſtuͤtzung, nicht .nur 
juder mißlungenen Löfung des Rheinthales 7°), ſondern 
zu Erwerbung drey ‚erheblicher Vogteyen, die ihm blie⸗ 
ben 79), Er erhielt auch jerfe Befreyung von aus 
a ce 2 
145) Was er im Aargau hatte, verkaufte en den Bernern dee 
ren Bunft ihm wichtig war); Stettler bey 1458; ©. 180, 
7) Waldkirch von Walthern von Blydegk 1462; Khan. 
750) Um Goldach mit dem Bifchof zu Coſtanz; Stumpf, 
317, b. Um lommis (Burg und Einfang mit Vogtey) ges - 
gen den Kelnhof Gainwyl mit Peter von Raron; Urkunde 


31) Dffnung Niederbüren z460. 

752) Rartenfpiel mag Er verbieten; eben daſ. ö 

753) Aceten wegen Bernhardzelle 1435, 1460, wegen 
Schirmgeld und Steur, fo der Ort nicht geben wollte, - 

750 &ben dal. . >. 

755) Spruch Schwyz zum Nachtheil der Tablater (welche 
das Klofter zunachft umgeben); 1470. Stumpf 318, b. 
2756) Als die Trage, ob, da er neuen Steuern entfägt hatte 
(N. .2747) , die Unterthanen doch helfen follen für Kriegszuge 

mis Schweizern die Koften tragen; Urkunde 1462, - 
757) Wie die Urkunde N. 7558 ausdrüdlich bezeugt, 
758) Friedrich IIT auf der Neuenftatt am Phinztag 1464. 
(Derfelbeanfeine und Reichs Liebe getreue, gemeine Eidg.s 
ihm dazu zu helfen; am Eritag (Dienftag) vor Lichtm.; und 
an Ammann und Gemeinde Appenzeil, Ihm der Loͤſung ſtatt 
zu thun (cod.), das aber nicht geſchah). we | 
759) Friedrich TIL von wegen Roſchach, Tundach 


” 
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waͤrtiger Gerichtbarkeit, welche Landgerichten das Gies 
gel der Seibftändigfelt gab ?°° b), und (da ein Geiſtli⸗ 
her,‘ ohne irregulaͤr zu werden, Blutbann nicht uͤben 
rkonnte) für Voͤgte, die er vorſtellte, Belehnung mit ſol⸗ 
chem ?o). Dieſe und alle feine Gewalt übte er fo, daß 
3m die Leitung blieb ”°°), und feinen Bürgern Die Ve⸗ 
friedigung, von ihres gleichen gerichtet zu werden I) 


ef orgte auch für den Flor 7%) , die Sicherheit und Erwei⸗ 


terung feines Landes; beydes ſowohl da er Pfleger wat, 
"ale nachdem Caſpar, um den Büchern und Geſellſchafts⸗ 
freuden 7%) gang ungeſtoͤrt obzuliegen, gegen Hundert 
Gulden mehr Jahrgeld endlich auch den Namen aufge 
geben 7°). Indeß Abt Weich zu Rom. ſchwur 7%) und 
ſich durch einträgliche Freyheiten für die Reiſekoſten ent⸗ 
fchädigen Iteß 77), farb fein Vorweſer bey dem Eoflans 


| und Muola am deren Pfandinhäber, Burkard Schenk von 
Caſtell zu Mammertspofens Neuenſtatt, Eritag vor Lichtm. 


. 46% | 

796) Katferk, Brief, Barthol. 1466. 
260) Vogt Wiech palmern durch die Stadt Lindar; 
2468. Vogt Imhof duxch Hannfen von Randek, 
Neuſt. Sebaſt. 1463, In der Uebertragung folder 
hoben Gerichte Graͤtz, n. Ereugerhöß. 1469) iſt auch 
zu S. Gallen ſowohl als Wyl (des Gotteſhauſes Schloß und 
Wohnung; Urkunde) eine Freyung (Aſylum ?) zugelaſſen. 
62) Verkommmiß mis Wyl ſHilar. 1464), bey Tſchu⸗ 
di IL, oos: der Hofammann wohnt den Rathsſitzungen bey; 
ESchultheiß und Räthe ſetzt der Abt, 
- 362) Letztere find don dem Ort; jener muß wenigſtens viet 
Jahre da gewohnt haben. | u N 
163) Kaiſer (gu Neuſtatt 1454): du Wyl jährlich zwey 

Hauptmaͤrkte (Meilen) -halten zu dinfen * 

764) Vormittag wär feine Beit den Studien Heilig, Stumpf 


703) 2463; Nicht 67; Bon jenem Jahr iſt der Kaiſ. to 





dhenbrief, worin Ulrich Abt heiß Ä 
966) Siehe den Eid bey Stumpf, 317. a. Er iſt an Pins 
II; dieſes beftätiget unfere vorige Note, ' £ 
267) Die Pfarren Roſchacht Bernang, S. Johann zu Hoͤchſt 

und ©, Margarethen wurden dem Stift einverleibt. 
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aſchen Domdechant, ſeinem Bruder 768). "Bild: nach 
dieſem verdoppelte Alrich u .. feines un 


hauſes. 


Sunter 759, fietermann von Raron war feit feines. 
Bruders Tod einziger Freyherr) zu Tokenburg.Es 


“waren die Tokenburger in jenem, nach Friedrichs Toder 
mit Schwytz und Glaris beſchwornen Landrecht 77")5 


aber ohne die erſte zutrauliche Liebe. Die Maͤnner von 
Glaris und Schwytz, mie welchen fie auf die Weiſe Dez 
Appenzeller landsmaͤnniſch zuſammenzuleben - gemeinty 
waren : über Una , welches mit ihnen gefchiuoreng 
Jetzt Herren 772). : Die Tolenburger ſcheuten ſich fo fehe 
ihre Ünterthanen zu werden, daß Das obere Ame 77?) vies 
le Jahre lang. dag Landrecht wide urkunden laſſen wolle 


te, und felbft einem Spruch von Bern 77°) ungern und 


langfam 775) nachkam. Der Yunfer war alt und die 
Erbtochter hatte einen Welſchen Gemahl 76); Token⸗ 
burgs Zukunft ſchien dımfel. Zu ſelbiger Zeit war 


Abt von ©. Gallen ber größte Gutbeſttzer im Lande u | 


y6g) 2467, 8 Anti — einer andern ade — zu 
. Kom war.‘ Um dieſelbe Zeit wurde der Domdechant Biſchofl 
Jacob Peyer nennt ihn feinen Wetter. 

709) Urkundlich. Diefer Titel, Gegenftand Eindifchen Spotte® 


/ 


der Unwiſſenden, bedeutet nieht. einen jungen. Herrn/ uns 


einen Edelmann, der nicht Xitter war. 


770) Er uͤbte das graͤſtiche Amt ohne ſich bavon zu een 


- Ein Freyherr, wie er, hatte diefe ee nicht a 

yrı) Th. III, 33% . | 

772) Eben daf. rn Sg 

73) Lichtenſtaig, Thurthat, G. Johannthat, das Wildhane 
Gegenharzbuch, Petercelle. So unterſcheiden ſich die us 
fprünglicden Beftandtbeite des Landes. 

77) Spread Niclaufen pon Scharnadtäst, Bittere, 
und für Kafpar von Gtein- Statwatters des Schultheißenaut⸗ 
tes zu Bern; Dienſt. nah ©. Jac. 2463 Tſchudñ . 

775) Exrfe nach ſechs Jahren. Ihre Einwendung aa unbe: 
gründet, ihre Beforgniß zu ensfhutbigen. 

776) Yumbert van Villette Herrn au Chivron, and Savoyen. 

77) Giehe was er 1228. erwarb Th. I I, 488 
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und mit. feinem Schuß. freygebig; den Hauptort und 
andere wichtige Güter 77%) hatten ſchon Die alten Gra⸗ 
fen 779) pfandmeife vom Klofter, die Nonnen zu, Mag 
denau waren dem Abt pflichtig 78°), Raron, der Greis, 
wolike ſeiner Tochter ein ruhiges Erbtheil ſichern; die 
Landleute fuͤrchteten weniger Einen und einen geiſtlichen 
Herrn als Bevogtung durch ihres gleichen.“ Der Oeſter⸗ 
zeichiſche Krieg, welcher bey Waldshut ‚gerührt wurde; 
befchäftigte die Schweizer. In den letzten Tagen des 
rauſend vierhundert "acht und ſechszigſten Jahres wurde 
af dem Schloffe zu’ Luͤtiſpurg durch den Frehherrn von 
Raron dag ganze Tökenburger Land 79) um vietzehm 
taufend und fuͤnfhundert Gulden dem Fuͤrſten, Abe Ul⸗ 
rich zu S. Gallen, und deſſelben Gotteshauſe unwider; 
ruflich verlauſt se Dieſes deſchah, wie es ‚Fein 
Bituerfepens 7 — 


N .Y —— 


———— befeſtigte der neue Braf. und Herr >) 
den wichtigen Erwerb. durch Verkommniſſe, mit der 
GSchweiz, mit dem Lande, und durch Faiferliche Beftaͤti⸗ 
gung. Das: zwifchen Raron, Schwytz und Glaris be— 
— Erblandrecht erneuerte — feyerlicht auf 


’ Ds 


778) Liccenſtaig, den Sof zu Buziſchwyl, — 

779), Raron: wmyn und myner Vordern Pfand. 

780) Mit jährlich einem Pf. Pfen., 103 Pf. Wachs, 3 PM. 
Weihrauch, zwey Corporal (zu Meßsewand); Vertrag 
mit Aebtiſſin Verena 1468. 

781). In fo weit fein Recht gieng; den —— Mann als fols 
en R den ‚Wogtmenn noch dem Vogtrechte, Beyfafien als 

293) Kaufbroſef, Donnerft. v. S. Ton 1468; Trudi 
II, 696 ff. ; auch ben Duͤmont. 

782 b) Sonſt würde berfchtedenes noch berichtiget worden ſeyn. 
Schwyg und’ Glaris wußten davon (Urkunde N.783, b): 
der Unwille dieſer kraͤftigen Männer war nicht gleichgültig. 

785) Dieſen Zitek nahmen die Aebte von ©; Gallen. 
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enig 755 b),fo dahß Fein getechter Wunſch unbefelebiget 
bfleb, Den Ländern wurde Tokenburg für altherkoͤmm⸗ 
lichen 7%) Waarenzug und in Kriegen offen, und war 


mit Defterreich in jedesmal gleichem Verhaͤltniß wie fie. . 


Sie verfprachen, das Land in geſetzmaͤßigem 7°°) Sehor⸗ 
ſam des Herrn, er daſſelbe ihnen, und nur ihnen 786) 
verbunden zu halten. Dieſe Laͤnder gaͤnzlich zu beruhi⸗ 
gen 787), thaten Zuͤrich und Lucern auf das Recht, wel⸗ 


ches der Bund mit dem Abt ihnen auch in Tofenburg 


gab, foͤrmlich Verzihe 9), 

Die Thaͤtigkelt, Klugheit und Kraft des neuen Res 
genten fchten dem Sande nicht unbedenklicher als die alte 
Verwirrung und Schwäche. Alſo verfammelte Abrecht 
Miles, Schultheiß zu Lichtenſtaig, Das ganze Wolf auf 
die Pfaffenwieſe bey dem Flecken Wattwyl; es erneuerte 
den vor drey und dreyßig Jahren zum Schlem der Frey⸗ 
heiten geſchwornen Landeid 739). Dieſe Wachſamkeit 
md Feßigkeit (mie zu’ gefchehen pflege, wenn ein Volk 
zuſammenhaͤlt) ehrte der Herr, gab Erneuerung ſaͤmmt⸗ 


licher Freyheiten zu Stade 7°) und Land 7°"), umd lich, 


7936) Landrehtbrief, Mittw. v. Georg. 34699; Tſchudi 
IL, 702. 

734) Ohne neue Zölle, 

783) Itemlicher , billiger Dinge und Gerechtigkeiten. 

786) Wenn fie gu anderweiter Verbindung nicht ſelbſt einwil⸗ 
ligen. 

787) Um Merung guter Frundſchaft wiſchen dem Gotzhus und 
unferen lieben Eidgnoffen. 


= Verzichtbrief, Dienf, v. Pfingften, 1469; Tſchudi \ 


I, 704. 
ER Landeid, Sonnt. v. Ulr. 24695 in den Noten bey 
»Tſchudiz wir hatten noch eine handſchriftliche, etwas voll⸗ 
ſtaͤndigere Urkunde. 


ae für Lichtenſtaig, zu gleicher Zeit, eben 
daſelb 


791) — des Ganterſchwyler Briefs 140, 


Battivyl, zu gleicher Zeit. Gauch ber Fünig Spic. Eccl, 
II, 217). | — 


W 


08. m. LIT S ‚Sünftes eapttel. 


ach gelallen 29°), daß zu deren Sicheruug auch dag 
"Wolf fein Landrecht mit Schwytz und Glaris verbriefs‘ 
te 7°). Ihm, dem Fuͤrſt, gab der Kaifer das Lehen 
der Grafſchaftꝰ). Nach den alten Reichstechten kam 
‚Dad. Landgericht hiedurch ibm zu; ‚die untern Gerichte 

wurden (wie es Raron eingerichtet), auf den Vorſchlag 
Der Landleute von ibm oder auf feinen: Vorſchlas ben; 
ö — and ibrer Mitte beſetzt en - 
| Beyſteuer zu ſo außerordentlichen Ausgaben haste 
Wirkt einer gerechten Handlung zu danken. Der Jude 
Samuel Lebi?), den die von Wul um dreyßig Ducaten 
auf zehn Jahre zum Beyſaſſen genommen, mar durch 
ungeheuern Wuchey?7) ein: landverderblicher Mann/ 
aber als Faiferlicher Kammerknecht??). und mehr noch 
| — Reichthum ſo furchtbar — daß Der Fuͤrſt * 


— — erzaͤhlt J. H. Tſchudi, Glarner Chronik; 5 
Auch wird in dem Erneuerungsbrief feiner nicht erwähnt. 
I 2) Unfynde, inter obigem Datum, bed (Gilg) Tſchudi 

» 75. 

294). Des Kaifer, Graͤtz, um Creuzerhoͤh. 1469: Diefe und 
andere Urkunden hat aud die Rettung Sanergetik 
ſcher Epren und Rechte, 1710. 

795) Süßlin, Erdbeſchr. II, 33. 
706) Schmoll Jud genannt. 
797) Von dem Gulden woͤchentlich zwey — welchet i in 

— Jahren für Einen Guiden 2496, 13 Schill., 4 Dir. 

brachte. Ausrechnung eines Beitgenoffen, bey 
ur ich, ſchweiz. Judengeſch. 218. Quare minime miyan- 
Aum, fügt er bey, qua tandem pecuniae nhoſtrae dilabantur, 
708) Wie alle Juden, feit wenigftene Kaifer Friedrichs EI-Jeit, 
- wegen des NRußens dieſes Schirms ſich ſelbſt gern nainten; 
ſiehe Pfeffinger über Vitriarius HL, zargund fir 
der die Geſchichtsdata, woran er vor andern Publiciſten 
Feichhaltig iſt, fleiſſig angiebt. 
5 Wie leicht konnte der Jude bey einem Hofgericht, wie 
viel leichter bey einem der heimlichen, welche ihre Gewalt 
eben dazumal am meiften ausdehnten, ihn in die Acht und 
größte — bringen! 
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one faiferliche Erlaubniß 0), noch, da er fie harte, 
ohne die Schivmorte über ihn richten mochte. Da mußs. 
te Ledi tauſend Ducasen in Sol erlegen ?°'), und auf 
Rn 803) das Land meiden . 


Ss flieg das Sauctgalliſche Fuͤrſtenthum durch El⸗ 
nen; das Anſehen der Schweiz fire - — 
und Sitten. 


gZarich f deſſen Volksmenge ſeit Rudolf Brun, je — 


nem erſten Buͤrgermeiſter, unaufhoͤrlich abnahm 3°*), 8 
hatte durch Peſt und Krieg die Haͤlfte der Einwohner ?) 

md faſt in gleichem Verhaͤltniß auch an Vermögen °°°: 
eingebuͤßt. Ueber das Ungläcf der Zeiten fiegte der buͤr⸗ 
gerlihe Sinn; durch Anfalten und Ordnungen wurde’ 
Stadt und Land Löblich,regiert, und bey jedem Anlaß 
Ne faum ergänzte Herrſchaft u ruhmwuͤrdig —— 
reitet. 


“ Die ſchoͤnen Feenhellen, — — die Woh⸗ 
mung des Habsburgiſchen Stamm Mutter , die Feſte Kis: 


800) Urtunde berfetsen, n. = Barız 14694 
Bird. | 

Kr) Ul rich, 229. 

2) Urkunde derfelben, Sonnt. x. ©. Gallen, 2095 
eben daf. 

33) War er derfelbe Schmoll, welcher 1008 auch gu Bintere 
tur ſich anfaffig findet? Ulrich, aus... 

804) Im Jahr 1357. hatte Zuͤrich 12375, im Jahr 1374 
nur 12050, tm Jahr 1410 wieder nur 20570 Einwohner. 
Die. Verfaſſang hatte hierauf gewiß Einfluß; aber Das ſechs⸗ 
zehnte Iahrhundert führte Umftände herbey, die dem Ein« 
fiuffe der Zunftregterung einiges ‚Gleichgewicht hielten, 


w 


805). Im Jahr 1467 waren: nur 43325 Waſer über die 


Wehnhäufer, in den Tabelen. 

806) Es war im Jahr 2376 nach jetziger (1779) Rechnung von 
3,008,890, im Jahr 1467 von 1,730,620 R. Wafer ©. 37. 
BOT) Wiedergabe von Kiburg 14515 Geſch. VBorderöfiene 

reichs Th, II, 158, 


i) 


416. IV. Bud. Bünftes. Eapiiel 


barg, in dem kurzen Augenblick hergeffeikter Herrſchaft/ 
begluͤckt 9%), (wodurch die Leute um Die Burg zu einem 
Sumeinmwefen gebednet °°°) und für fh und ide Eigen; 
thum mit ſeltener Sicherheit 819), Molicen 9°). und 
. mannigfaltigen Bortheilen 2"*) befchenee worden) beſtaͤ⸗ 
eipie Zaͤrich. Wenn Herfommen, die laͤſtig (deinen"”®), 
‚dem. Bauer: noch. nicht abgenommen Wurden, ſo wär 
für Billigkeit gegen die Leute '*), Gerechtigkeit ſelbſt 
. gegen Fremde 2°), Begünftigung der Anſiedler 2°), und, 
fd gut wie ale das Darf nur Meyerhof war, durch Ges 
fege °°7) für deſſelben Hauchaltung 8) gefongt. Daß 


808) Offnuns dafig er Bu rg, ‚ohne Datum, doch om 
. 1467, 

809) Durch einen Sqhuitheiß und vier Raͤtho. | 

810) Ohne Todfall; ohne Steuer als für ihre Brüden und 
Brunnen ;.ohne Kriegepflicht (Neffen) tiber eine halbe Tage⸗ 
'zeife: auch ſpricht über Cigenthum und Erbe nur wer da ders 
gleichen hat. 

gı7) Verordnung über die Ballen, über die gene des Ehgra⸗ 

hend (Eh iſt Freyheit, Geſetz) u. ſ. w. 

sta) Holzrecht; zu Wintertur (auch für ſeqhebn Ausbürger) 
Zollfreyheit. 

813) Das folgende aus der Neftenbach er Dörfoffnung. 
Dieſes bezieht ſich auf den Verluſt des beſten Stüͤcks Vieh, 
und (fuͤr den Untervogt) des beſten Gewandes, womit einer zu 
Kirche oder Hangarten (Beſuchen) gegangen, bey dem Tode 
des Aelteſten im Hauſe. 


7.814) Kein Leibeigener ſoll weiter gebraucht werden als des er er 


Nachts wieder zu Haufe ſey— 

x15) Einem Gaft rihtet man von Tag zu Tag. 

z10) Wer bey uns haufen will, dem ‚giebt man Holz zu, einer 

Aufrichti — und vierzig Rafen Galten): er hat 
Wunn und Weide. 

817) Alles das:da iſt in.der Zpt, endet mit * Zyt. In der 
„Zyt iſt der Menſch, und nit ewig. Darum werden vil 

: Recht unterdrückt, weil der niemand denken mag. Soͤmlich 
. „borzufontnen, haben wir’! u. ſ. f. 

Bı8) Der Frohnhof hält ein Wucherrind, die Bidem ein Wu⸗ 
cherſchwein, der Keluhof einen Widder. 
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ante Werträglichfeit 8'9), .ördentlicher Gang def Rechts 
auch bey gemifchter Gerichtsherrlichkeit 220) und in oͤf⸗ 
fentlicher Roth gemeine Zufammenfegung aller Streits 
feäfte 821) und andern Wermögend 822) Ten, darüber 
war manche Verkommniß. Indeß wurden Dorfſchaf⸗ 
ten von uraltem Bau, fonft Kleinod großer Herrenges 
fhlechter, bey deren Abgang durch die Stadt Zürich ers 
kauft; fo, meit hinaus im Thurgau, in den fruchtreis 
den Befilden am Buße des. waldbekraͤnzten Weinberges, 
bende Stammheim von einer Wittwe, welche Die Stade 
liebte 8°, Im Haufe. Klingenberg waren ſie ſonſt 
(Sanetgallifche Lehen +) );. aber dieſes, und feine Vet 
tern von Klingen und auf der Hohenklingen, fonft Bögs 
te und Herren der Stadt Stein und daben liegenden 
Burg, frey 828), oft mächtig bey Hofe und im Sandy 
. engen an, „abzunehmen: manches wurde Durch Schwie⸗ 
perföhne > — ſelbſt die Hauptzierde die 


819) Vertrag mit Denen bon Wanpıg wegen. Woaul | 
vieh und rrgang 1468. 

820): Vertr ag uͤber den Keinhef zu Lauffen — 
Biſchof Burkard von all und Konrad von Fulach Vogts 
Herrn, 1455. 

ser) Biſchofs von Coſtanz EN mit. Surid 
1461; daß die Leute feiner niedern Gerichte. in der Graf: Ä 
— Kiburg mit Leib und Gut zu der Herrſchaft Kiburg 
etzen 

- 800) Keversder Zuricher an den Bifchof su os 
ſtanz wegeu der Öteyer von Uhwiefen (mo er mit 
Fulach Vogt war); Dumont, Th. II, Abth. I, ©, 375. 

823) Figura Bläticherin, ver. Zipp; im Jahr. 1464: Stumpf 
. 354; bs: Bluntſchli; Rhan V, 16, (Sch citire deſſen 
größeres Geſchichtbuch, es war unter den Yanbfgriften der 
kaiſerlichen Bibliothek). 

824) Siehe ſchon Th. I, 235. J 

825), Sie Hatten. viele Alode, 

826) Urfunde Junker Hannfen von sent zu 
Wattenfels über das Kirchlehen zu Burg 1408. Staum⸗ 
heim war verpfaͤndet Ben | 


412 IV. ‚Bude. wanftes Eapitel, 


Etadt Stein um Geld fi ſelbſt gelaſſen —— Stein, | 
‚aus-altedmifchen Ruinen erhoben, ordnete von dem an 
die Freyheit??) und wurde zu derem Sicherheit Schwei⸗ 

gerifch °P). : Des Freyherrn von Seldenbüren weiland 
glorreichen Sitz, das liebliche. Thal, die Doͤrfchen der 
Gegend 80), ae ein ‚Bürger der Stadt a. w 
| Ruf 8 


8 nicht nur — — — dutch ums 
ten erzaͤhlten Krieg, auch Thurgau von Defterreich ent⸗ 
fremdet worden, aber Wintertür, durch Anſtrengung 
edler Treue. bis, zur Entkraͤftung erſchoͤpft und vom Zuͤ⸗ 

richer Gebiet ganz umgeben war, bedachte Erzherzog 
ESigmund das bey neubevorſtehendem Krieg unvermeidli⸗ 
che Schickſal dieſer Stadt. Alſo verpfaͤndete er ſie um 
zehntauſend Gulden an die Zuͤricher, mit Fuͤrſorge um 
alle von den Kiburgiſchen und Habsburgiſchen Vaͤtern 
aus Güte oder in Geldnoth ihr gegebene Freyheit ). 
Von dem Pfandſchillinge gab er einen großen Theil °) 
Der treuen Stade ſelbſt um die Koſten in feinem Krieg - 
Wenn durch Ankauf der Herefchaft über eine benachbarte 
Gemeinde diefe der Schweiz, einem damals ruhmvollen⸗ 
ſichern, wohlgeordneten Land, beygezogen, und das 
—— —— durch ER der Srän 


— Im Jahr 1457. zuͤßlins Geogr. I; re eu u. a. 
828). Kaiſerl. Freyheit für die Erwaͤhlung von Bürgermeifter 
und Rath; 1458. Leu.“ 
829) Bund mit Zurich (und Schafhauſen) 1489. - | 
| 2. Staftiten, Wettſchwyl; 9. H. Hottinger, Spec 
Tigur. Im J. 1467. 
. 832) Heinrich Effinger, dem das Klofter Engelberg, erbe des 
Etifters (Th. I, 319), vierzig Gulden darauf ſchuldig war; 
durch Verſteigerung erſtand er die. Guͤter; J. J. Lottinger⸗ 
832) 1467. Edlibach, Bullinger, Khan. 
833) Bullinger:.gooo fl.; doch feren andere Hendſchriften 
nur drey, ja 2000. Das erfte ift wahrfcheintich. Als er. der 
Pe in empfieng er oben von Fürth. 
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je und andere Ruͤckſicht hiedurch bevortheilt murde, 
war fein Bürger, der hiezu feinen Pfennig nicht freudig 
fieuerte *?*), und ließ gemeiniglich 23) die Landſchaft, 
was die Obrigkeit vorſtellte (fie wurde vaͤterlich vom 
‚allem belehre ?Y), fih wohl gefallen, Als wegen Wins 
tertur jeder Hausvater fünf Plapparte 27) zu’ geben hat⸗ 
te und eine vierjährige Landfleuer *?°) angelegt wurde, 
war unter den ſechs und zwanzigtauſenden 39) der 

Stadt Zürich niemand unwilig, als (gegen wiederholte 
Vorſtellung) die Waͤdiſchwyler und Richtiſchwyler. 


Sie vermeinten als Leute des Johanniterordens der 
urkundlichen Schuldigkeit ſich entziehen zu koͤnnen““N. 
Dieſem eitlen oder eigennuͤtzigen Beginnen opferten ihre 
‚Süprer den Srieden des Vaterlandes auf, Als wegen 


534) Bu Kinger bemerkt es bey diefem Anlaß. 

835) Oft gaben (zu Bern wenigſtens) nur Bürger und Aus- 
bürger dergleichen Steuer. 

336) Die Alten zogen den Bauer nicht in Pen Rath; er gem 
. hört nicht. dahin; aber fie ließen mehr, mit ihm reden; fie 
Hatten feine Cabinetspolitit, ‚aber eine hauswirthliche. 

sy) Nach dem Fuße 1425. war ein Plappart zu Zuͤrich ein 
Schill. 3 Hir.; eher etwas geſtiegen; Se er vom Geld 
©, 103, 105. 

338) Zu ſehen aus der Urkunde N. | 

— Waſer, in Schloͤzers Staatsanzeigen Th. VI; aus den 

. Steueracten: Die. Verhaͤltniſſe ſind bemerkenswerth. Zuͤrich 
zaͤhlte 4476, Kiburg 6346 , Grüningen ar04, Andelfingen 
3541. Diefe waren die färfften. Es kommen auch 139 von 
den Reichsvogteyguͤtern vor; und man-fieht, wie die Leute 
der Gerichtöherren mitzahlten: vor Bonftetten (nicht mehr 

freyherrtich) 224. Die Bergleithung. fpaterer Bevolkerung 
zeigt, wie die Lande unter Zuͤrich zunahmen nit 437 kam 
Stammheim an die Stadt; 1195 hatte es im Jahr 1764. 
Damals zählte Staͤfa 420, zu der letztern Epoche 4836. 
Waͤdiſchwyl war zu jener Zeit 93 ſtark; gu Diefer 6474 - 

Bo) Zürich hatte 1408 bey Abtretung der Burg an den Orden 
das Beftenerungdrecht fich vorbehalten; Leu, der in folchen' 
Ehen, bsfonbens A —— —8 richtig * 


414 IV. Bug, Günftes Capitel. 


bedenfliher Drohungen, Heinreih Schwend, Ritter, 
Bürgermeifter , mit vierzig Dann zur Beobachtung auf 
die Burg Waͤdiſchwyl gelegt wurde, erivarben fie durch 
falſches Vorgehen °°°), daß das Land Schwytz zehnmal 
fo viele Mannſchaft anruͤcken ließ. Dieſe Gefahr eines 
buͤrgerlichen Kriegs, in dem Augenblick da ein Oeſter⸗ 
zeichifcher Drohete, beimog Zug und Glaris zur Zwiſchen⸗ 
- Zunft. Die Züricher befegten das unrubige Land mit 
mehr als anderthalbtanfend Mann 2°”); die Leute michen 
auf Schwytzer Boden; die Banner, durch ein Bachtobel 
getrennt, lagen trogig 226) gegen einander; Hanne 
Meiß, voll des Vaterlandfinnes,. deſſen Opfer fein Oheim 
geworden, binderte Blutvergießen mit Muͤhe. Da zeig⸗ 
te ſich der Schweizerbund in Gerechtigkeit und Wuͤrde. 
Das Werk der Gewalt, frehen Männern unziemlich, 
muß vermieden werden, ſo lang das Recht Stimme hat. 
Die Eidgenoſſen hielten die Waͤdiſchwyler an, vor einem 
Det, welches Zürich wählen würde, der Stadt zu Recht 
‚zu ſeyn; die Züricher, daß fie nicht verſchmaͤheten, vor 
dem ˖Rath von Bern (diefen Richter wollten fie) neben 


Machtboten der Ihrigen °*°) zu erſcheinen. Schwytz 


trat nicht auf, ſobald Recht eingeleitet war. Da 
nahmen die Berner die allerunverdaͤchtigſten Orte 9) 
zu ſich, und ſprachen **0), feſt und weiſe, zu Recht 
für die Stadt, zu Schonung für das kand; ſo 
daß es, der Ordnung nad, ‚gemeine Steuer gebt, 
um diefen ‚Streit aber wichts leide; vielleicht weil 


"84r) Als wolle Zürich Pfäffikon wieder erobern; Khan. - 
842) Hafner: 20005 Rhan, glaublicher, 1500, : 
47 Gie fahen einander an wie Katzen und Mäufe; Edli⸗ 
ach. 
843) Ausdruck der urtunde; 7 landte Waͤdiſchwyl. 
844) Schwytz ſelbſt, Uri, Unterwalden, Zug. 
845) Wadiſchwyler Spruch deren von Bern, uf 
den vierten Sag Brachets 14568; bey Tſchudi. ” uͤbri⸗ 
gen ſiehe Edlibach und Bullänger. 
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Mißverſtand Verfuͤhrung oder ſonſt ein Umſtand ent⸗ 
ſchuldigend ſchien. Man wollte, daß die Obrigkeit bey 
rechtmaͤßiger Macht, der Landmann bey gutem Willen 
bleibe. Er darf nicht niedergedruͤckt een fein Ruf 
it des Vaterlands Kraft. 


Kraft, Frohſinn und, ohne Verlaͤugnung alter Ord⸗ 
nung, Emporſtreben war zu Stadt und Land. Noch 
wurde der Chriſtenheit geiſtliches und weltliches Ober⸗ 
haupt geehrt 80); auch der Adel, wenn moraiiſcher den 
der Geburt erhob 897), Noch fang der Landmann Aben⸗ 
teuer der Vorzeit 88) und ſchrieben gute Bürger vater⸗ 
laͤndiſche Geſchichten zuſammen 8409). Die Teutſchen 
Buͤcher mehrten ſich *80) und ihr freyer Scherz reiste 
jum keſen — ————— erwarb RR *9 ER 


846) — Verſe daruͤber bey bEN pli. ? 

u) Boy cehbendemfecben: - 2 
Der edel ift und auch gut, F 
.Der fromm iſt und recht thut, | 
Gerecht, beſcheiden und mild, 
Der a’hört in des Adels Schild, 
Lebt der Ader ohn’ Vernunft; 
So g'hoͤrt er in der Bauern Zunft. 

En andermal: Nobilis est cunctus quem nobilitat [ua virtus, 

“ Bon Dietrich von Bern wie er mit den Helden geforhten; 3 

uͤpli. 

39) AGamſtag vor S. Thomaͤ, do man zu Barfuſſen Somptet 
lit, vollendet Herr Hanns Hüpli fon Ehronif, 1462. 
Gie ift über die alten Sachen aus den Ehroniten Eberhard 
. Nüliners und Hanne Erharde don Rheinach, beyder Ritter 
ſpaͤter, eigene Arbeit; mit Verſtand, wohl geſchrieben. 

850) Niciaus von / Wyt, and Bremgarten, Schulmeiſter zu 
Zurich (Haͤmmerlins Zoͤgling) uͤberſetzte auf Begehren dor 
‚nehmer Perſonen achtzehn Schriften (feit aust. Denis in a 
‚den Merkw. der Garelliſchen Bibl. N 

kr) Er überfeste 1462 auch des Aen. Sylvins — Dim 
ı Prürientemmgue historiam Bentas ſelbſt fagt e8)- don awey⸗ 
Liebenden. 

850) Caſyar Gönnbann yon a wird als gefhlattee I 


416. IV. Bude Bünftes Eapitel 


Beförderung 37°); die Ausbildung der förperlichen Ger 
ſchicklichkeit, ohne welche der weiſeſte und beherzteſte 
Mann unbehuͤlflich iſt, wurde vornehmlich betrieben. Zu 
dem Ende ‚wurden. die vorjuͤglichſten Armbruſtſchuͤtzen, 
und wer im Laufen °*), Springen ?’°), Gteinfoßen"”‘) 
es andern zuvorthat, von. Stadt und Land und von bes 
nachbarten Städten und Ländern freundlich zufammens 
berufen ®7), Pferde 35%), Ochſen ?), filberne Becher") 
goldene Ringe °°'), Tücher *°*) und Geld als Preiſe bes 

fimmt, Kampfgeſetze °) und Rampfrichter °°% verord⸗ 

net, und fo nach altgriechifcher Arc °*°) die Zunft ſich 


Wundarzt 1469 Bürger zu Zurich; Zurich. Geſchlech⸗ 
terbuch in Joh. Schoop's Auszug. 

833) Wyl wurde Rathsſchreiber zu Nürnberg, Stadtſchreiber 
zu Eßlingen, Wuͤrtembergiſcher Hofcanzler; Denis. 
85H). 40 Schritte wurden gegeben. m F 
855) 3 Spruͤnge, jeder 3 Staͤnd (Diſtanzen) weit, mit dem 
„ Zulaufe, auf Einem Bein. 00 

836) 3 Steine 3 Ständ weit fortzuftoßen. FE 
8377) Ladungsfhreiben Zurich an Glaris, Irt. " 
©. Marg. 1465; Tſchudi. | 
638) 14,. 36 und 20 Gulden. werth, 
850) Von 8, 10, ı2 Gulden. 
360) 6 Gulden werth. 
861) Von 2 Butden. | | 
862) Siehe das von dem würdigen Statber Seſch. Entli⸗ 
buch, Th. Il, angef. Ausſchreiben 1465: Da iſt wars 
\ gerad Tuch, roth Luͤnſch (von Lüttich ), Herentaler laus 
Brabant), welſch Roſyer (7) Tuch. | 
863) Unter anderm, daß der Armbrufter mit freyem ſchweben⸗ 
den Arm, fo daß die Saͤule die Achſel und der Schluͤſſel die 
Bruſt nicht berichte, mit nur Einem, feinem, geseiämelt, 
Bolzen -fihieße (Urkunde 857). — — 
864) Erber Ehe von unſerm Rate. — 
865) Steinſtoßen oder heben war altjuͤdiſche Sitte (per ownen 
TrTadaeam vetus conluerudo;s Hieronymus tiber. Zarhar. 
123, welcher die Uebung deutlich befchreist), Alles war 
. vielen Völkern aber das olympiſche Stadium und fein Sup 
ger verdienten,‘ daß die ganze Kunſt nach den ringe 
aannt wurdde. — 
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ſelbſt zu Helfen (die erſte eined freyen Mannes) durch 
Nacheiferung vervollkommnet. Eben fd hüglich und 
herrlich ndaren Tage des großen ‚Spiels, das Ritter und 
herren ihren Freunden gaben ?°%), Solthe Uebungen, 
wodurch Körper, Muth und Bruderſtnn geftärkt wurden / 
und die in den Lebenston Männlichkeit brachten, erhiel⸗ 
ten Vaterland und Menſchenwuͤrde beſſer, als das 
ſchlaͤteige Maſchinenwerk von Handgriffen, worin der 
gemeine Kaufe von Befehlshabern das Weſen der Kriegs⸗ 
Zunft ſucht. Zwiſchen zwey Heeren, deren das eine mehe 
Seele. hat, wird der Sieg hie lang zweifelhaft ſeyn. 


Im übrigen wurden Nerbrechen auch damals began— 
gen **7) und unfchuldige Menſchen gefoltert ®), indeß 
die Thaͤter den Raub verzehrten. 


Die Zuger, wenn Rechte frembet herren in iheen On Bug: 
gend abFäuflich wurben, benußten die Gelegenheit ® o. 
So andaͤchtig fie den Fronleichnam verehrten, der im 
Grand der Pfarrkirche allein unverſehrt biieb 9°), fo. 
wenig ließen fie Durch die ehrwuͤrdigſten Gotteshaͤuſer ip4 
ve Unabhängigkeit befchränfen 97°), 


Die Stadt Lucern, erſt recht Schweizerifch, feit jene ducern. 
dem Haufe ————— vorbehaltene Rechte 7‘) | 


866) Edlibach *467 von dem großen Erden zu. Bild, 
Auch Herr Thiring bon Eptingen ſtach. Bon Zürich bie 
Schwende, Eicher, Meiß, Müller, J 

8) Von dem *28* — 1466 Hoͤttinger K. 9, it; 448}, = 
von dem großen Diebſtaht im Kaufhauſe Edlibach 1450: 

869) Vil frumm, Lut wurdend dorum hart gefoltert, und es 
fand ſich nut; Edlibach. 
e60) Kauf det Segeſſerſchen Guͤter und des Bonſtettiſchen 
Laienzehntens zu Steinhaufſen an Zug 1451. 

ee Steiner bey Hottinger Ip 439 Im 
Jahr 145 

19) Ahfkieh Lucken, Mitte, m S. Marx 14661 uns 
+ — Mit Bunes kbr —2— in Zugetberg bey 


ii @; Bi: No a ———— 2 
wi | iS) —J 


418 IV. Buch. dantlet kapitel. 


ſein Schickſal erloſchen on), derfchönerte ſich wie der 


Hauptſtadt -eines freyen Landes anſteht 874), Gie em 
warb 875); es machten die Bürger für ihre Nechte gegen 
- den-Kath 876 „ für Die der Stadt‘ gegen das Land °”). 
Zweifelhafte ließ man durch die Eidgenofſen entſcheiden 
Wenn Wäggis, im. Vertrauen auf Wirchshäufers 6 


ſchwaͤtz, die Policey der Stadt verſchmaͤhete, fuhren die . 


Lucerner hin und brachten die hochmuͤthigen Bauern ges 
fangen: in ihre Thürme, bis die Eidgenoffen Wergebung 
und Gehorfam vermittelten 27°), Damals: fcheuten die 
Dbrigfeiten. eidgenöffifche Zwiſchenkunft nicht; fie de 
| a. fpätere Eitelfeit unabhängiger Staaten if nad 
efchlaffung der Bünde aufgefommen. 

Zu derſelbigen Zeit kaufte das Entlibucher Haslı 

fi) frey 879. Das Schirmſtaͤdtchen Surfee fühlte ſich 


eidgenoͤſſiſch; fo fchrieb es in Herzlichfeit fein Sreyfhie 


Ben aug °°° )» unwillig Ihmur der Landmann Pfaß— 


873) Sie wurden 1415 zu des Reichs Handen eingezogen; 





Koͤnig Sigmund nahın vermuthlich Geld dafür. Wieder 


: Vorbehalt in dem Bundbrief getilgt worden, erzählt mit fo 
patriotifcher als Hiftorifchfritifeher Bemerkung beym Jahr 
1454 Tſchudi IT, 575: ‘Ganz daffelbe geſchah Zug. 

874) 1454 wird Lucern gepflaftert; Balthaf ar, Erklärung 
der Bilder auf der Eapellenbrüde. 

75) Den Twing Triengen von den Rüffed und den Schalt 
‚heißen von Lenzburg 1455 und 57; Leu’gu Simler 57. 

376) Hafner beym Jahr 1463. 

877) Streit mit den Amt Meyenberg Über einen Erbfell 1489. 
Abfchied Eoftanz Dec. fin. bey Tſchudi. 

878) 14695 Tſchudi“ il, 658. Beweis, daß Lucern nicht 
Unrecht hatte, liegt in der Nachgiebigkeit von Schwytz. 

379) Im Jahr 1452; von des teutſchen Ordens Twing; und 
von der Mutserfirhe zu Menznau. Schn pder Geſch. von 
Entlibuch, I. 

260) — von demſelben Jahr, bey Stalder: 
‚Wir bitten Uewer Wysheit mit beſunderm Flyß. und Ernſt 
Awer Schießgeſellen zu ſolcher Kurzwyl guͤtlich ußzefertigen⸗ 
und ouch uͤwer Umſeſſen zu bitten, — de 

| ae 


ji 
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fen ®2°) und kqum vermochte Beronmuͤnſter durch · paͤpſt⸗ 

lichen Dany die koſtbaren Gefäße und Geräthfchaften zu 

ſchirmen 3). Das geguläre Leben hatte auch auf ©, 

keodegars Hofe: zu Lucern lang. aufgehört, ehe' dag 

einige Rettungsmirtel, Ummandlung in ein Chorherren; 

Rift, als Auskunft vom Park Saliptus genepmiget 

wurde 883), - 

Die Seele des Raths * Heinrich Habßfurter; er⸗ 

pobt als Feldherr und. in Belchäften, alt, aber nur 

nach Zahl der Jahre 28%, etwas lahm, doc daß er dem 

-geldfiveit herrlich vorſtand. Er überrafchte ben feiner 

Tau einen Mann, -fchlafend nach der That, welche von 

dem Ehemann. jede Rache entſchuldiget; beherrſchte ſich; 

feßte fein Licht und: hieng fein Schwert an "den:Drtz 

ließ hierauf dem Recht feine Gewalt (der maͤchtigſte ſoll 

ſich am wenigſten erlauben 295) ), 

Zu -Bern wurden ungefähr Rebenhundere Wehnun⸗ Von Bern, 
gen * von bis gegen zwoͤlfhundert Hausvaͤtern 
2» 2 

81) Kiage Meifter Heinrichs von Gundetfingen, 
Propften zu Münfter, vor Lucern: die Leute von ©. 
Michels Amt wollen ihm nicht ſchwoͤren, ni fie übrigens 
ihn für ihren Herrn erkennen; 1447. 

832) Papft Pautu's IL, 1467, committirt die Proͤpſte zu 
Lucern, (Schönen) Werd und Zofingen, wider Ufurpatören 
(die / zu nennen das Stift fich ſcheute), die felbft monilinm, 
filberher und goldener tafleaxum, zZonarum texttarum,, per- 

‘ larım, onleitrarum,, foultellorum , ſich bemächtiget Hatten. 

333) 1455. Siehe Balthafar (N. 879 und I. I. Hata 
tinger II, 436. Bon dem erſten Bropft, Hanns Schivei- 
ger, a Grundvertrag mit ber Stadt, 2. ES 
f Ge Brief, 

884) Schon. 1430 im Rach; een 


885) Im Jahr 1465. Rennw. Cyfat, bey Halter; Bist. 
VI, 433. 'Gefes von dent an! Wo einer einen fund by 
fin ehelichen Gemahel an ſinem Laſter, ob er den Inblos tüt, 
dorum fon er nuͤt verſchuldt han. Bis auf die neueſten Zeiten. 


830) 695 mit den Scheunen Wdeibuch vom Jahr 2466.) 


470 IV Buch. Fuͤnftes Capitel. 


oder Engemietheten atry bewohnt und von: Ausbuͤrgern 
uͤber dreytauſend Gulden Udel gegeben BP), In Krie⸗ 
ge zog der zweyte oder vierte Bürger 899); fü daß bey⸗ 
nahe der „zehnte Männ des Heers aus der Stadt gebuͤr⸗ 


tig war® Me 


Sum Vorſteher des — Welens — der 
Schultheiß jaͤhrlich (nie derſelbe eher als nach zwey 
ZJahren?ꝰ)) gewaͤhlt. Es war in ˖ der Stadt eine obere 
und untere Semeinds227)., in zwey Vierthrilen jede, je⸗ 
dem: Viertheil; ein vandgericht beygeordnet; über jedes 
waͤhlten dio Zaͤufte dor Vaͤcker, Schmiede⸗ Fleiſcher und 
Gerber 8) einen Venner, auf nicht laͤuger als vie 
Jahre *82), ſo daß jährlich oben in der Stadt einer, 
und einer in den unteren Viertheilen geändert wurde 9°), 


sony leben daf.); aber 1448 nach dem Rodel (im 


Regiſtramurgewoͤlbe⸗ mit Inbegriff. der Kloͤſter, 1386 Haus⸗ 
haltungen. In der Zaͤhlung 146 (A. L. von Watte 
wiyl) werden nur 752 Haushaltungen gezählt (wohl nur die 


der Hauseigenthümer). Die Yaufer inögen bis 1466 durch 
Zuſammenkauf und Vergrößerungen weniger geworden fen; 


uber ind. 1466 die der Geiftlichfeit nicht inbegriffen t 
BE): 3234; Wdelbuc beym Jahr 1466. 


s889) Bürger wurden 762 gezählt (1474. Vattewyh. a 


gogen in dert Freyburger Srieg 1448 (Buſch er iſch eH and: 
ſchriften); 1449 nur 290 BWattempD. ‚293 in den 
Mübihaufer Krieg 1468. In die Burgundifchen 

- Schluchten kaum 3 fo viele. (dr, 274, 165, 184); weil 
die übrigen zu Bewahrung der Pafle und. Burgen verteilt 
waren. 

890). 3700 Laudleute in den Mühlpaufer Krieg, u wwie ge 

 Sagkı,299. Bürger. | 

Bor) Geſe tz 1446. 


892) Jede hatte ihren Buͤtgermeiſter; die Sukung dei Be | 


meindegutes War, die Hauptbefchäftigung. 

893) Sonſt wurden fie, von den Wiertheiten, feit ungefähr 
1430 von diefen Zuͤnften gewaͤhlt. — 

394) Geſetz 1446. 

895) Gefen. 1437. a nach Wattewyl⸗ Sammiun⸗ 
gen, Sibt. iv, 337, 





’ 


j 
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Vennetzünfte' giengen der adelichen Geſellſchaft vor 880). 
Die Zünfte waren feine Handmwerfsinnungen ; dieſe mas 
ren in den Zünften, und hatten ihre, Öffentlicher Polis 
cey nuͤtzlichen *°’) Ordnungen; ihre Unordnungen tus 
den ſtreng beftrafe °°°), Die hoͤchſte Gewalt führte der 
große Rath, Die Raͤthe und Bürger oder die Gemeinde 
der Stadt Bern ??) vorſtellend °°), umd, obwohl aft 
über Dreyhundene Mann flarf ?°'), nach altem Brauch 
die Zweyhundert genannt. Ihn mählte der Schuichelß 
mit Sechszehn von den Viertheilen) und mit dem klei⸗ 
nen, täglichen, Rath2), lang ohne fonft eine Regel 
als die Tanglichfeit eines Mannes für der Stadt Bes _ 
fieg?°*) (wenn einer nicht Bürger mar, ſo wurde er es 


0) Wattempt, . | — 

7) Gerberordnung über Verhältniß ber Lehrknechte zu 
den Meiftern 1450. Sie werden öffentlich gedungen;, Teir 
rer darf über so Schill. in feiner Weri (Verwahrung) has 
ben; drey Jahre dient jeder und giebt dem Meifter 12 
Rutt Roggen; u. ſ. f. nn | 

3) Pfifterordnung, als das Brod zu Elein wurde; 
1466. Stettler I, 188. ey | 

899) Gteichbedeutend, Siehe den Freyheitsbrief Brugk 
1447; da fprechen bald Sch, R., 200 und die ganze 
Gemeind, bald wird letzteres ausgelaflen 

900) Urfunde 1456, am ar, Juny, Morgens zwiſchen neun 
und zehn Uhr; Wir Schuitheiß und Raͤthe der Stadt Bern, 
in der Rathſtube wie gewoͤhnlich verfammelt, unfern Rath 
vepräfentirend und haltend. rn r 

HE) 1458 waren gar, im Jahr 1466 waren 926; Wattew yt. 

ga) Geſetz 1437 (N. 895), . — —— 

ga) Der zuerſt 1488 bey dieſer Wahl vorkommt; Wat 
tempyl, — 

4) Das iſt die wahre Ariſtokratie, welche die liberalſte 
Handlungsweiſe vorausſetzt. Wenn fie unbeſchraͤnkt geblie⸗ 
ben wäre, und leitende Männer vom Lande oder aus der 
Nachbarſchaft immer beygezogen hätte, fie ware, wo nicht 
unerſchuͤtrerlich (in Europa tft nichts unerſchuͤtterlich, wenn 
die größte Wacht fich alles erlaubt), aber uber Verleumdung 
and Neid erhaben, und beſſer Heratgen geweſen. 


” 


en 
422 IV. Buch, Fauͤaftes Eapitel. 


in vierzehn Tagen 2)); "endlich aus Bürgern, die zu 
Bern fünf 9), oder Eidgenoffen, die zehn Jahre dafelbft 
haushaͤblich geweſen 7, "- Auf erworbene Herrichaften 
wurden zur Burghut und Verwaltung Landvoͤgte von 
den Vennern aus den Raͤthen gewählt ꝰ8) und mit et 
wa hundert Gulden 9°9%) für Zeitverſfaͤumniß fchadlos 
gehalten 80). Aber zu Bern wurde den Landgerichten 
woͤchentlich P’*), entferntern Nusbürgern- alle. Viertel 
jahre 9°?) gerichtet, damit keine Rechtsverſaͤumniß 
Swifchenkunft fremder Gerichtsbehörden veranlaffe 9"°).- 
Diefe war gegen der. Stadt Freyheiten 84); nichts wur⸗ 
De eifriger gefucht als. die Selbſtſtaͤndigkeit; ohne fie 
far- Ordnung ,. Ruhe, fortſchreitender Wohlſtand nidt. 
möglih. Alſo mar indem Landeide, fremder Herren 
- Schiem, Bürgerrechte und Kriege zu meiden ). In 
den Näthen war immerwaͤhrendes Beſtreben, die Timing: 
herren 9'°) zu ſolcher Auseinanderfegung der Gereht 
fame zu vermögen, wodurch Allgemeine Policey unge 
hemmt bleibe, Denn in der Verwirrung nad) Abgang 
der Zäringifchen Merzoge, bey bald erfolgtem Fall der 
Faiferlihen Macht, bey der Echwäche Des zweyten Haus 

fes Kiburg, hatte ya fich fo viel geben läffen oder her⸗ 


005) Gefeh 1458. 

906) Gegen die Ausbürgere 

907) Gefeg 1461. . 

908) Eeit 1457. I 

909) 1464; Watte wyl. Der erfte Landvogt befam für die 
Burghut so Pfünd und gleichen Werth an Korn. 

910) Darım klagt 1470 Franklin, daß er über dem Ant 
Lenzburg fein Kuͤrſchnerhandwerk verfaunte, 

911) Wocengericht. 

912) Sronfaftengerfcht. Neue Ordnung berſelben — 

913) Proteſtation am Hofgerichte zu Rothwyl al 
Kilian von Wabern, ‚ Bürger von Bern, yaleeort belangt 
wurde; 1451. 

914) Erneuerung durq Friedrich III, 12434 

915) Landeid 14655. aus einer Tſcharneriſchen Handſchrift. 

916) Anderswo Gerichtsherren; en Ding, iſt Geriht 
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ausgenommen, als er mit feines Gleichen und in Verbins 
dung mit Bern behaupten mochte. Hiezu Fam Das - 
Unbeſtimmte des Herfommend und veralterter Kormeln, 
Die Landesherrfchaft fuchte fih duch Kundſchaft *7) 
und gütlihe Verträge '?) zu helfen, bis ausgefchieden. 
wurde ;. daß das Recht Landtage zu halten, Verordnung 
gen 9'9): zu geben, über Hauptverbrecher zu richten 9°), 
ihr allein, und tie viel ihe von zufälligem Erb ©"), 
Wildbahn 9°), Federfpiel °%), Hochflug °*), Maus 
vieh 3) und Schägen”°) zufomme, 

Die groͤßten Schultheife und Rathsherren von 
Bern waren felbft Tmwingherren, und bidten für feine 
Aufopferung mas dem gemeinen Wefen dargebracht 
wurde, Für das Vaterland mehr als alle zu thun, 


17) Peter Schopfer der alte nimmt 1459. im Lands 
gerichte Geftigen 264 Kundfhaft auf. : 
ig) Verfommniß wegen der Serichte in den Dörr 

- fern der Burgdorfer, der Grafſchaft Wangen und Herrſchaft 
.Trachſelwald. 1460... ea — 
919) Gebot und Verbot. | 
920) Um Diebftahl,. Nothzucht, Brand und Mord; Hiezu kam 
Troſtungsbruch (Bruch verbürgten Friedens). Ehrlicher Tode 
ſchlag (in ofnem Kainpf oder unverfehens) wurde der Nerrz 
fchaft nach des Verwundeten Tod gemeldet; fo lange war der 
Thäter frey (konnte, wie zu Rom, durch freywillige Entfers 
nung fich helfen). I ee 
- 921) Der Baftarden und Fremden, Doch konnten fie teſtiren 
(Urkunde N. 91833. | - J 
922) Baͤren und andere ſchaͤdliche wilde. Thiere ſind der Obrig⸗ 
keit; ſonſt mag das Landgericht (917) die Wildbahn ſchirmen, 
halten und haben. ae 
923) Vogelbeize, u 2 
. 924) Der Bienen. . Gie find (die irrenden Schwärme) halb der 
Hertfchaft, halb dem Finder (917). oz 
925) Verirrtes, fremde Weide aͤzendes Vieh. In der dritten 
Woche ift es der Herrſchaft. - my | 
926) Zder Herrfchaft, Fdem Finder, 4 dem Grundeigenthümter. 
Noch wurde viel bey Roms Fall vos den Barbaren und in 


Fehden verborgenes entöedtn | 


⸗ 


424 IV. Buch. Faͤnftes Capitel. 


mar ihr Stolz; Bürger son Bern. zu ſeyn, Ihre Beloh⸗ 
nung, So Heinrich von. Bubenberg, jener alte, oft 


Schultheiß 927), des Zuͤricher Kriegs Vermittler, umd 
Hadrian, ſein Sohn, früh unerſchrockener Kriegsmann, 


und von Jugend auf, dem Vaterland alles aufzuopfern, 
gewohnt. Als er dem Biſchof zu Straßburg in einer 
Fehde für Herzog Ludewig von Zweybruͤcken, feinen 
Bruder” 5), zuzog, und, um Bern in feine Verlegen 
heif zu bringen N, fein Bürgerrecht für diefelbe Zeit 
aufgegeben, gerieth.er mit dem Bifchof wegen des Solds 
in ſolche Verdrüßlichkeiten ?), daß er ihm fehdere, 
Dbmohl- die Regierung von Bern feine Obrigkeit jetzt 
nicht war ”?') und hoͤchſtens der Sicherheit des Handels 
wegeg auf die Jahrmaͤrkte 2) ſich anzunehmen. haste, 
doch folgte Hadrian von Bubenberg dem vermittelnden 
Ruf) legte die Waffen nieder, und feine Sache in Die 
Haͤnde des Vaterlandes ?), Yus dem Hanfe Erlach 


ſaß Ulrich, Herr zu Wyl, oft Zeldhauptmann , oft 


Schultheißze), uͤber ein halbes Jahrhundert in Dem 


927) Zuerſt 1447 autett 1463 Schultheiſſenverzeich⸗ 


niß des jetzt regierenden Schultheißen, Herrn Friedricht 
. von Ruͤllinen. | 
‚928) Vieleicht wider den Kurfürft von ber Pfalz, mit wel⸗ 


chem diefer Ludewig unglülich ſtritt; Pareus kiſt. Pal 

189. edit. Joannis, 

429): Die Eidgenoflen waren jenem vortreflichen Aurfuͤrſten 
zugethan, und Buͤrger von Bern ſollten in feine von der 
"Stadt nit gebilligten Kriege ziehen, 

930 Ber Biſchof war fehr okonomiſch, Pareus 193; bie 
Fehde war verunglüdt. Die Wirich von Epfich waren vers 
wuthlich (Schoöpflin, All. ill., IT, 678) Bürgen geweſen. 
Darum nennt fie Stettler in biefer Bade, 

937) Antwort Bern an Bifhof zu Straßburg: 
daß er ihr Bürger dermalen nicht fey. 148, 

9323 Zurzach und Baden; Schreiben Bern an Buben: 
berg ben Stettler. 

32.3463, Gtettler, Tı 19% 

934) Seit 2444; Müllinen 
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ga, Safpar aus dem alten ritterlichen Hauſe 
von Stein, auch Twingherr??*), war ju Bern, und 
fein Bruder zu Soloturn, Schultheiß. Den Schult⸗ 
heiß Rudolf von Ringoltingen fahen wir in den. Zuͤricher 
und Freyburger Kriegen. Sein gutes Haus 97), ins 
ner der Stade (welches felten) mie Bäumen und Ger 
möfegarsen umgeben; feine Herrſchaft Landshut, feine 
vielen Manniehen, Mannfchaften ??), Kirchenſaͤtze, 


Beinberge IP) und Wieſen ?*°), dieſelben ſechs koſtba⸗ 


ven Schalen, Dauphin Ludewigs Andenfn ?*'), feine 

Harniſche, Waffen, Pferde, und vielen Staͤdten“) 

geliehene Gelder, waren auf Thüring feinen Sohn ges 

fommen, der, bald auch Schultheiß?2), mit politi⸗ 
fhem und militaͤriſchem Ruhm den felteneen des Fleißes 
in ſchoͤnen Wiſſenſchaften pereinigte >, MS der flers 

935) Seit 14143 er flarb 1465, 

936) Zu Strättlingen, Mittherr gu Belpz Müllinen, 

97) Im Teſtament 1456 wird die innerg Gtube ge⸗ 
nannt; ſonſt waren nicht überall mehrere. 

Hg) Gegenden, die im Krieg ihm die Folge ſchuldig waren, 

939) Bu Ligerz am Bieler See; an der — und auf der 
Landeren. 

99) Deren eine bey Bern, 

948) Bermuthlich von dem Zrieden zu Enſisheim. 

ar — hatte auf Schafhauſen und Wintertur ie ð ſi. ewige 

uͤ t \ i 

143) 1458, 

944) Bon ihm die ueberſetzung der „Hiſtory und Geſchicht von 
der edlen und fhönen Meerfey Meluſina, von der die Kuͤ⸗ 
nige von Frankrych ſtammen.“ AS Derfafler nennt er Wils 
beimen son Portenach, einen Brafen gu Poitiers, dex 78. 
Map 140 geftorben ſey. Einer vom Erlach habe viele Schloͤſ⸗ 
fer der Meluſina geſehen. (Eines finden wir bey Brans- 
tome.) Ermunters babe den Weherfener Markgraf Rudolf 
(zu Neufchatel) ‚der die Sprach bas (befier) fan als ich.“ 

"Die Ueberſetzung wurde Donnerfiage nach ©, Vincenz 2456 
vollendet, Wir haben zu Maing in der Jeſuiten Bibliothek 
einen Abdruck von 1472, eine Kugrurgifär Ausgabe von 
1 J Wien geſehen. 


6 1V. Buch. Fuͤnftes Eapitel 


Bende Vater für feine Seele **6), fein Andenken 99, fein 
Hans 97), auch für Die uncheliche Nachfommenfchaft*) 
und für feinen treuen Knecht 9°9) -forgte, dergaß er auf 
Des gemeinen Weſens nicht, fondern verordnete, Daß nad 
- Abgang des Mannsſtamms von. Ringeltingen zwar die 
Nusung von Landshut geiftlichen und armen Leuten"), 
die hohen Berichte aber der Stadt Bern zufallen ſollen. 
Nicolaus von Scharnachthal, Ritter, Here zu Oberho⸗ 
fen, war aud) ein ehrfurchtgebietender Schultheiß von, 

Bern 9°"), In feiner erften Amtsverwaltung folgte ihn 
ein Juͤngling 9°) von ungemeinem: Geift und Muth, 
Nicolaus von Dießbach, Here zu Worb, von dem mit 
ſehen werden,’ wie vieler beytrug, der Lage der ganzen 
Schweiz und Eurbpens eine neue Wendung zu geben. 
Dazumal hatte er erſt nach, wie Bubenberg, eine Pri⸗ 
vatfehde dem Willen der Stadt aufgeopfert. Sie be 
. traf einen Weftphälifchen Heren von Ghemen, Diet 
mann von Cleve, den er ohne Furcht -vor dem Vehmge⸗ 
richte, deffen Stuhlherr derfelbe mar *, wegen verlag? 
ter Zahlung. einer Schuld. gefangen genommen. ’ 


hatten. die von Dießbach Familienverhaͤltniſſe | 


045) Er gab einen guten Sehnten für eine ftäte meſe in feiner 
eigenen’ Capelle. 

946) Ein ewig Licht auf ſein Grab in der Leutkirche, und ſollen 
die teutſchen Herren ihm und ſeiner Frau, Paula von Hinnwyl⸗ 
jaͤhrlich uber die Gräber, geben. 

947) Unveräußerlichfeit Landehut und derſelben Schalen. 

Jedem 200 Pfund, und dem aͤlteſten BR en zwe⸗ 

etten. 

949) Dieſem ein Pferd und einen Trabharniſch. d 

950) ©. Antons Orden und zehn Duͤrftigen, ec —* 
Fleiſch oder Fiſche, Kaͤſe, Ziger und jeder ein halbes 
- Wein haben follen. 

951) 1464 , 66,.69, 72. 

952) 34 Jahre Alt, wie 

953) Siehe Ko pp von den heimlichen —— er zeigt⸗ * 
ſie nie ſo, wie eben um dieſe Zeit, ihre Gewalt gemibbraus u 

054) Bein Oheim Ludewig haste eine Edelfrau von * > 
dem Coͤlniſchen; ——— 1462, 


| 
| 
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Niederteutſchland. Aber To bald es das Vaterland 
wünfchte, lieh er. ſich Ausgleichung. gefallen 9°*b). Den 
Freyherrn Andreas Roll von, Bonftetten”’’), einen reis 
chen 86) tapfern Mann, welchem der Werth der Wiffens 
(haften nicht fremde mar 9°7), brachte die Verfhmäges 
ung mit Hadrian von. Bubenberg nach Bern 95°), und 
feine Kinder in die größten Käufer der Stade 9), 

Diefer Koll von, Bonftetten war wegen feiner entfernten: 
Güter 9°°) nie im Kath; jene Twingherren, die Schars 
nachthal, ‚Babenberg, Dießbach, Ringoltingen faßen in 
freundlicher. Würde bey Senatoren, welche Volksgunſt 
oder Verdienſt aus niedrigen Ständen erhoben 9°"); der 
Markgraf von Hochberg, die Grafen von Greyerz, von 
Sulz, die ‚geiftlichen Herren im Lande, die Hallwyl/ 
Clermont/ Vergy/ Laſarra, Eflanaye und freye Land⸗ 


954 6) Stettler bes dem Jahr 1460. Ich febe aber aus 
einer Urfunde 1463, dab die Sache nych nicht ausgemacht 
ar. 

955) Caſpars Sohn, von Etifabeth, Freyfrau zu Gar. 

96) Schuldforderung an den Erzherzog Marimiliag. 
1483 , an den Kaifer 1489. Urkunde, 

957) Seinen Sohn Albrecht ließ er fo erziehen, daß er der 
gelehrtefte Schweizer feiner Beit ward. Auch farb Junker 
Herrmann von Bonftetten zu Paris auf der Univerfität. 
Bonftett. Schriften. 

958) Er heirathete Sohanna , feine Schweſter. Su, Bern wur: 
de er 1468 Bürger. Er ftarb 1495. 

959) Beat, fein Sohn, mit Barbara von Wattewyl; Verena 
ſeine Tochter mit dem zweyten Schultheißen von Scharnach⸗ 
thal; ihre Schwefter Agatha mit Georg von Stein und Lude⸗ 
wig von Dießbach. 

960) In den Urkunden font er oft zu Uſter und auf dem 
Saxiſchen Erbgute vor. 

961) Urkunde wegen der Dießbache 1463: Herr 
Heinrich von Bubenberg Schultheiß; Wattewyl; der alt 
Schopfer; der alt Bruggler; Fraͤnkli „Sekelmeiſter, u. fr f- 
Urtunde,um einen Adler im Sutgenbach 1466: der. . 
fromm, vornehm Peter Kiſtler, Benner und des Raths (fei= 

— Handwerks ein. Fleiſcher); la n Willa⸗ 
ing. 


@s IV. Bud. ſanftes Capitel. 


ſchaften 96%, fanden Sicherheit in dem Bürgerrecht mie 
. ihnen. Jenes bürgerliche Leben iſt weniger Lob der 
Zugend ale der Weiebeit dieſer Edlon. 


Sie herrſchten au hierin wie die Romer 262)) 
durch Unterwerfung unter Gott; hiedurch ſo uner⸗ 
ſchrocken und ehrwuͤrdig; und dadurch, daß fie Die For⸗ 
men der Zeit ehrten, fo wenig veraͤchtlich als der Sieger 
bey Zama 9%), Es mar für dieſes alte Bern ein gro⸗ 
fies Seſent als der Dießbachiſche Geſchaͤftsmanu im 
— )- des Stadtheiligen en) langerwoͤnſchtes 
Haupt *67) durch frommen Diebſtahl *68) in das Vater⸗ 
land brachte, und von Rom aus durch Gebeine der zehn⸗ 
tauſend Ritter 969) Die Frende erneuerte; da befriedigs 
„ten fe ihn mit einem Amt, hundert Gulden werth 97°), 


Groͤßer aber als bey der Nachricht von Oeſterreichs, 
Savoyens und aller großen Grafen Vereinigung wider die 
Stadt, war der Schrecken der — des Morgens als die 


062) udelbug 1466: Graf Hanns von Aarberg (Valengin) 
hatte auf das Kaufhaus einen Udel von 200 fl., die Landleute 
“von Def; die von Beronmuͤnſter; Wolf, Sandfireiber von 
- Sanen ; Nichaus der Abentürer....+. 

963) Dis te minorem quod geris, imperas, Horat. 

964) Siehe Polybius (eivius aus ihm). 

965) Niclaus Balm. 

966) G. Vincenz. 

967) Zuvor hatte man aus — etwas von ihm zu erhal⸗ 
ten vergeblich geſucht; Gruner, delic, Bern. 

08) Es wurde mit Liſt gennmmen von einem Bidermann, der 
Leib und Leben drum wagte; Tſchacht lan. Siehe die Ge⸗ 
Fichte bey Stettler. Sie gefchah 1463, 

969) An deren Feſt bey Raupen gluͤcklich geftritten wurde, Die’ 

. fe Gebeine famen 1464, 
gro) Zuerſt wurde ‚er mit 20 Pf. an Geld, eben fo- vidden 
Mütten Dinkel und glei viel Haber (Urfunde) Schult⸗ 
heiß zu Büren; da er hiezu anfahig — Er | 
Thun, Stettler. 
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Augen der Menge in S. Vincenzen Münfter den Gott 
vergeblich ſuchten). Bin Prieler (ſterbend beichtete er 
es, für. gefolterte Unſchuldige zu ſpaͤt) hatte den hoch⸗ 
würdigen. Fronlelchnam das Gehrimniß, das Sache; 
ment des Altars, im der koſtbaren Monftrang weggetra⸗ 
gen. Daß fein Strahl des. Allerheiligften den Verbre⸗ 
her Nieder gedonnert, fchien Zeichen, daß der Bort 
Bern gleichguͤltig verlieh, Das verguͤtete nicht bie 
aus arabifchem Gold mie koſtbarem Edelftein ſchoͤner her⸗ 
geftellte Monſtranz ?”°). Menn ferner Spielſucht 9%, 
Hoffart 7%, Fläche und unzuͤchtige Handlungen 9%) 
reisten, Geſetze dawider. Der Mutter Gottes wurde 
durch ernenerte Gebäude Verehrung bemiefen 7%, Im 
übrigen forgten die Berner für die Ordumg des Bots 
tesdienſtes 977), den Unterhalt feiner Diener 7%, Aber 

Steuern für dag Gemeinweſen durften Suͤter der Seile 


Ni) Gruner ı8t: Im Jahr aäs — der lieben 
Stadt Bern ihr vermeint groͤßtes Unglüd, fo ihr je Jugefige 
ben. Siehe Sfhadhtlan und. Dieb o1d Schilling 
(den gedruckten); hienaͤchſt Stettler. 

972) 332 Loth an Gold ſchwer; ein zu 300 Croͤnen geſchaͤtzter 
Turkis habe daran geglaͤnzt; oben am Thurm ſey der große 
Chriſtoph fo errichte zworden, daß er, wie Hüter, auf den 
Altar ab, @runen 

973) — Karten und Wuͤrfeln. Gesicht. hielt Nic. bon Er⸗ 
lach. ‚war auch von Bürgern Eun der Biderbe, 
Peter - illıng, Simon Tecmann; ‚Hanne von &rae 
venried, Thachtkan; ——— Schachſpirt bild 
erlapbt. 

993) Siehe im Yten Cap. N. 138 uf 

975) „Weder Weib noch nee fotite zugetaffen * 
„wie ſelbiger Zeit vier gebrucht war, unehelich 
„beyzuwohnen; bey 3 Pfund,’ 3. J. Hottinger K. ®. 
15 5 446. 

IR) uff > Kain by der Linkilche (dem nn 3 LT 
Last 1408. 

HT) Viſitation 2493, Gruner 2. 

ra) Vetzeichniß der geiktigen Einthnfte n 
Haller, Gammi.). 
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ste ſich nicht entziehen 99), ‚Die. großen Gottes⸗ 
dienfie, einmal: getban, ließen ſonſt mancherley · Freybeit, 
beſonders wegen leicht erhaͤltlicher Suͤbnung der Sehls 
tritte. ——— daß me waren, J im Rorhfal Bei 
# BER, | s 


4 2.4 .». 8» 


"mit. Blumen er mit Bändern — 
wohlgemaͤſteter Ochſe oder ein. reichbehaͤngtes Pferd 
und koſtbar verbraͤmte Fahnen und Pocale in einem Luſt 
‚lager vor, Bern den Wetteifer der Schuͤtzen reisten °°), 
"al wenn an, einer Vorfaſtnacht °°) viele von der hoͤch⸗ 
‚ften Gewalt, viele and den Genieinden Schmeizerifher 
‚Städte und Länder und non. der Stadt Ausbürgern und 
Angehoͤrigen ve) in muthigem aubel die Verbruͤderung 
inniger machten. 


Die Hertſchaft Berns, ihr Flor * Name wurde 
u ſolche Sitten ohne Schäge gegruͤndet. Nach den 
Kriegen mit Freyburg, Zürich, Frankreich und Oeſter⸗ 
‚zeich, als die wohlverfehenen Burgen der Berner Bruſt⸗ 
wehre der Schweiz. waren 2°), ſtieg die Geldverlegen⸗ 
heit ſo, daß mdlich ganz Unteraaugan, ſo fern es Ber 
niſch iſt, um zwanzigtauſend Gulden an die Eidgenoſſen 
BER, wurde x Da famen die Bürger und 


se Beten 14663: Hottinger a. a. O. ds. 
980) 14535. Stal der Fragm. über Entlibuch, Chi I. 
9) Tſchach tlan, bey dem Jahr 1463. 

982) Von Ganen und aus dem ganzen Gebiet; ein froͤlich, 
friſch, gut. Geſellſchaft, und fruͤndlich Leben; eben derſ. 
083). Bruflanger in dem Reversbrief an die ihrigenug: 

94) Schultheib, Rath und Bürger von Bern auf 
S. Ioh. Evang, 1448,. den Schultheißen, RR., BB. und 
"Gemeinden zu Baden, Bremgarten, Mekingen, Zofingen, 
Aarau, Brugl, Lenzburg; dem Vogt zu Lenzburg, dem Vogt 
den BB. und der = am Hansburg, und dem Dog nad dei, 
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Angehoͤrigen dee Stadt Bern dem suhlhwollen Vaterland 
mit fo edler Anftrengung zu Hülfe, ‚daß won vielen über 
die Schuldigfeit geſchah 9°). Urban von Muflern und 
Niclaus von Scharnachthal waren ‚ernannt, fünf Jahrg 
lang.den Wochenangſter °'°) zu empfangen, und es war 
Ihnen auf die Seele gebunden, feine Verwendugg ·˖dieſer 
ſchweren Steuer als zur Schuldentilgung zuzugeben ?°7), 
So groß war das Zutrauen auf: Redlichkeit und Kraft, 
daß Gelder aych damals zu vier Procenten zu haben 
waren 98°) umd für den Herjog hen Savoyen die Buͤrg⸗ 
ſchaft Bernd nicht verſchmaͤhet wurde 999), Die Stadt 
bediente ſich ihres Unfehene, mit dem Herzog von. Buy 
gund und mit. dem Prinzen von Oranien über den Salz⸗ 
handel folche Verträge zu fchlieben, wodurch dieſe un⸗ 
entbehrliche Waare ihrem Volk in billigem Preife zuges 
fihert wurde, das gemeine Weſen aber. gesiemenden 
— hatte >). Es wurde url darauf sefeben 


R Eee, zu Schenfenberg: fle.follen deu- Eibgemnen — 
Zurih) ſchwoͤren. Wer gab den Eidgenoſſen fo viel Geld ?- 
Wurden Lieferungen. im Krieg zu diefer Gumme angefchlagen ? 

985) Wir werben hören wie, biel die Twingherren gethan. Re⸗ 
vers gegen Zofingen 1449; item gegen des teuts 
ſchen Ordens Landcomthur z454, da er 350 Gulden 

. gab. Hingegen meinte der Biſchof zu Baſel, feine Leute 
zu Nidau follten frey ſeyn; vergeblich laut Miffiv an 
ihn 2449. 

986) Ein Angfter war zwey Pfennige, meldet A. L. di on Dat 
tewyf, und rechnet, daB fie zu ſeiner Zeit (vor 40, so Jah⸗ 
ten) zwoͤlf betragen hatten. 

987) Sener von Bürgern, diefer vom Kath 3 Urtunde 4 
Winterm. 71440. 

989.) Johann Wilhelm von Gruͤnenberg hatte 600 fl. geliehen. 
wofür er jährlich 24 fl. befam, Quittanz an-Zofingen 
wegen dem Tell; 1249. | 

989) Um 20000 fi., nach Straßburg; mit Solotarn; 3 die Ehen 
‚der Wadt woren Die Nachbuͤrgen; Miffivbuc 140, 

990) Im Jahr 2448; Stettler. I; 170, liefert einen Aus⸗ 
zug. Geither blieb der Satgpandet i in. Die der Qbrigleita 
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dat Zoliwelen gu ordnen 9, zu hehaupten 9%) und 
durch Sicherheit der Straße ergiebig zu machen: daher 
man Fehden moͤglichſt vermied 99%), aber inlaͤndifſche 2%), 
und auch die Jealiaͤniſchen Kaufleute 99°) gegen — 
Benalstpätigfeit benachbarter Keen kraͤkig ber 
fqaiemte. 


en das kan 1 in den aisen — fudte Dem 
die zweyte Grumdfefte:feiner Macht (die erfie war in den 
Landgertichten), das muthige Dberfänder Bolk mehr und 
mehr. ich zuzueignen. Es halfen (unwillig ®9P),. weil 
faſt über Vermögen): die Leute ber Twingherren am 
Thunerſee die Laften des gemeinen Weſens tragen. E 
folgten Die Männer von Rinfenberg und ade Interlachi⸗ 
ſchen Gotkeshausleute vom Brienger See, jetzt unwider⸗ 
ſprechlich/ für Bern. dem Banner bon Unterſeen 997), 
Nach der großen Feuersbrunſt empfand Unterſeen die 
nie verſchloſſene Vaterhand Berne 9%), Es ſtritt fchon 
ber Laupen die freudige Mannuſchaft von Siebeuthal; 


991) Dahin gehoͤrt der Vertrag. mit Zeeyburg 1467, 
wpdurch gegen die Laupenſchen Anbehoͤrden jenſeits der Senſe 
die Hanptzölifterte Sumniinen farBern autſchtießlich erwor⸗ 
ben wurde. 

992) Lenſt wider Jacob Dachs von Straßburg 2A4, dir den 
Bott. hinterfuhr; er mußte 2406 fl. geben.  &tettter 
a mit Straßburg, 3460; Abſchied Baden, be 

u i. 

654) Wie Heinrich Stuͤdeli, deffen Serdrimeffen bey Genf 
ausgeraubt wurden; 1468: Stertler, 

993) Siehe wie zu Neufchatel 1467 Fiorentiner, zu Etrlach 
1468 Luccheſer uͤbernommen worden; Stettler. 

*9 le im vorletzten Capitel beiten 1458 vermittela 
Brenburg und Goloturn; Hafner. 

HD) Vertrag ind; Stettter 1,. 102. Diefſer Vertrag 

war bie Zoige einer nicht unigändinh befatmeen Gatrung/ 
— Oberland, uͤberdeißig bes a. ann zemaqt 
BR Vern au entziehen. 
BB aa. Afchudi, it, Vo - 
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jest kam die Feſte Wimmis jn des Bandes Paß und alle 
Gewalt einzeler Herren um Geld, an das gemeine Weſen 
von Bern 9), In dem Oberſiebenthale mar ‚über dem 
Sie Mannenberg'), der Grafen von Greyer; Lehen 
an Raron, bey Abgang diefer Familie‘) Streit zwi⸗ 
[hen dem Schultheiß bon Bubenberg und Heinzmann 
von Scharnachrhal N: ob Mannenberg ein freyes 
Mannlehen fen oder nach welcher Art des) es auch Toͤch⸗ 
teen zufalle, und ob die hohe Obrigkeit von Bern '=H 
pder Greyerz als Lehensherr in den Sachen zu richten 
habe. Heinrich von Bubenberg war ein gefäliger '°5), 
anf Ehre aber ) und Recht fehr feſter Mann, der ges 
ſchworen, nicht nachzugeben. Zu lang hatte er feinen 
Gegner in dem rechtloſen Befiß geduldet. Allein dem 
bittenden Vaterland mußte der Ritter fich nicht zu ent 
ziehen, übergab Hadrian; feinem Sohn, das SR 


999) 2449 , aus der Hand Cafpars und Niclaufen von Schar⸗ 
nachthal, deren Vater Franz von den Brandis (Erben beren 
bon Weißenburg) Wimmis gekauft hatte; Sterttern . . 

1000) Siehe Th. II. 192. Reich enſtein gehörte dazu. . 

zoor). Hanns ‚non Raron war verſchuldet. Er hatte nur eine 
Tochter , Gemahlin Hanns Rudolf Hofmeifters, deffen Vater 
jener Schultheiß, Eroberer des Aargaues, geweſen, und wel⸗ 
cher unbeerbt ſtarb. Raron satte eine Tochter Heinzmanne 
von Scharnadhthal. 

2000) Urfunde Bern, Einf. v. Deuli — im fihweis. 
Mufeum gedrudt. Bubenberg heißt edler, firenger 
Herr; Scharnachthal der Fromm, feſt; der Graf m 
Greyerz wohlgeboren. 

1003) Die Graͤnze von beyderley Gefeh und Eiste floß in der 
Grafſchaft Greyerz zuſammen. 

1004) Welche von den Herren von Thurn das Land durch Aui⸗ 
kauf an ſich gebracht. Mannenberg war vielleicht Afterlehen. 

2005) Siehe defielben Vergleich mit dem ehrbaren Herra 
Keimbold Dum, Kirchherrn zu Spiez (einem unehe⸗ 
lich gebornen), 14545 auch im Mufenm. = 

7006) Daß männiglich verftand, er hab als ein frumm Ritter 

gethban; Urkunde N. zo | 
IV. Theil. Zn € 6 
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und fo fand Vermittlung: Start "7, Die Ruhe des 
Thals wurde Zt — der ah befefis 
get’), 


Durcht die ariege / deren Ba — ſo viele fuͤr 
Buͤrger und Eidgenoſſen ats unmittelbar zu führen hats 
te, wurde dem Hirtenvolk zu Sanen das Burgrecht fo 
laͤſtig, daß es, uneingedenf des mwohlgenofienen Schuz⸗ 
zes 9), die Verbindung zu loͤſen, und durch einen 
Bund mit Siebenthal und andern Oberlaͤndiſchen Ge⸗ 
genden feine Zuguͤnge zu verwahren gedachte. Da wur⸗ 
De in dem Freyburger Krieg die offene Mahnung um 
Zuzug abgefchlagen, und vor den Schiedrichtern0) 

zweyerley behauptet, wobey die Schweiz nie hatte koͤn⸗ 
nen emporfommen: Einmal, Sanen fey nicht fchuldig 
in Kriegen für andere Bürger -Des- gemeinen Wefens- zu 
den Waffen zu greifen 11). Zweytens, Feine Berbinds 
lichfeit babe Dauer als das Leben derer, ‚melde 
fie geſchloſſen '°), Sie brachten..aud, Zweifel: vor, 
ob das .Bernifche no ihrem :Heyen von Greyer 
gefafle."°"3), fie forderten die Koſten der Kriege, wor⸗ 
Anz wie fie nun einfehen,- fie nicht hätten dienen fol 


2607): 2700 fl. befum Heinzmann; unter andern zum Erſatz der 
x800 , welche er Caͤcilien von Rheinach, der Wittwe Schult⸗ 

. heiß, Hofmeiſters, en ihres Sohnes od, aum Auskauf 

gegeben. 

xoos) Offnung für Dberfiehenthat — 

- 1009) As der Herr von Greyerz ‚benten, koͤpfen / und verwei⸗ 
fen ließ wen en wollte; Urkunde ıısı. 

2010) Rechtshandet deren von Bern und Sarnen 
2438, 

2011) Die Reset fage, „mynes Wfellen Gfen iſt nit myn Gfell. 

zor2) Kein Water Lone feinen Sohn im ein Burgrecht 
zwingen. 

2013) Die Panbtaute haben keine Gewalt vergeben Römer, die 
fie wicht befeifen, War das Burgrecht nicht zu ihrem Schutt 
ſelbſt wider den Grafen, wenn er Tyrann N Ä 
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fen 014). Hierin begünftigte fie der Graf,’ den fle 
nicht mehr zu fürchten hatten. Nechtögelehrte (deren 
Künfte den Volksſinn blenden) Teiteten ihre Schritte '°"5); 
Bern war in Gefahr des Verluftes von faſt ganz-Obers 
lad, Die Schiedrichter (wie meiftens) zerfielen. 
Geryant, Stadtfchreiber zu. "Biel r Mmurde Obmann, | 
Diefer fprah für Die Erhaltung des Burgrechteg, 
Dann aber erſt wurde Folge geleifter, als Uri, Schwytz 
und Unterwalden, aller Eidgenoffenfchaft Väter, zwis 
fhen Bern, der allgemeinen Vormauer, und denen von 
Sanen, Männern aus ihrem Geblüte 18), zu Lucern 
richteten; fie fprachen (für beyde zum Seen) dag ans 
geftrittene Burgrecht in allen Artikeln und anf ewige 
zeit gültig. 

In des Emmenthals milderm Bebirg benußte die 
Wachſamkeit Bernd die Verlegenheiten, worin viele 
Verwickelungen und unglüdliche. Kriege Herrn Wolfz 
hard von Brandis gebracht. Die Hauptburg, die Ges 
richte und mancherley Höfe 107) mochte Bern, der Gelds 
noch wegen, jeßt nicht behaupten """®); "die Leute er⸗ 
hielten f daß ſie ſich frey kaufen mochten FOL) in Kriegs⸗ 

— Eee 


21014) 32000 fl. für alte Kriege; 600 für Schaden in Raroys 
Fehde u. ſ. f. 

1013) Die Urkunde iſt verworren, in vielem den Begriffen teut⸗ 
fcher. Voͤlkerſchaften entgegen, mit lateiniſchen Formeln und 
Saͤtzen durchwebt. 

1016) Siehe Ch. 1, 395. Der Vertrag iſt vom 16 Sehr. 
1451, 

1017) Drey gehörten an das Wochengerichte zu Affholtern, defe | 
fen alter Adel vieleicht ein Ziweig.von Btandis war, 

1018) Stertlher T, 170: wie Wolfhard 1447 alles Bern 
verkauft. Kaufbrief 1449:3 dar er es Ludwigen von Diebe 
bach uͤberlaͤßt. Kaufbrief 1454 fir Caſparn von Share 
nachthal die erften zwey faͤnden fih unausſuͤhrbar) um 
a15o fl. rheiniſch. Einige Gerichte zog Bern zu der Herr⸗ 
ſchaft Trachfelwaids 

2019) Laut des Vdanbuch 1466. . oh 


x \ i ; 
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noͤthen blieb das hohe verfhönerte Schloß Bern nf 
fen’), Von den Schirmvogteyen 'ei) blieb Tru⸗ 
06°), in engem Alpenthal mit Entlibuchs Landmar⸗ 
fen zufammenfließend, und wo im herrlichen Alpgelände 


zerſtreute Hütten. Tfchangnau genannt werden. Die 


Eidgenoſſen ſchieden die. Gränge’”?), Die Junker von 
Brandis blieben,’ mit ‚großem Nugen *022), Berner; 
fie, wie des Teutfchen Ordens Leute in Sumiswald 
wenn allgenteiner Aufbruch mar, bemahrten die Stadt 
Bern; man mollte fie nicht gegen DEN: Banner 
in Berlegenheit bringen. 


Wo in den Bergen und Auen um den ieler See 
durch alte Kriege, Kauf, oder urſpruͤnglich, die Bernis 
ſche Herrſchaft mit der Vifchofbafelfchen, mit Den Ned) 


ten und Freyhelten Bield und der Neuenftatt, und den 


Gewohnheiten bald jeder Gemeine und ‚eines jeden Ge 
Tchlechtes verwickelt waren, erforderte der öffentliche 
Fortgang neue Verträge und Ordnungen? wie here 
brachte Feldfahrten, Holzdaͤnge und MWeldrechte mit 
Einſchlagung der Allmende, Forſtpolitey und Ein 
ſchraͤnkung der Brache zu vereinigen z26), wie dem leib 
eigenen Landmann zuerſt in die Freyheit, hierauf zu det 
Bleichheit/ vhne Nachtheil Öffentlicher RN de 


— Laut Scharnachthaliſchen waufbrieft. 
1027) Die zu Ruͤggſau ſcheint Scharnacht hal behalten 


zu haben. Deflen Vertrag zwifchen dortiger Xebtiffin und | 


denen von ©. Blafien am Ruͤggsbach 1466. 
2022) Schnyder Geſch. v. Entlibuch, TI. 


2023) 1466; eben derf. Hierauf bezieht ſich die Stelle im 


Abſchiede zu Baden 1560 (Tſchudi II, 599). 


1024) Wie man ifmen gegen Hanns von Hewen en (1467) | 


Stettler I, 190. 
2025) Udelbuch 1466. 
1026) Vertrag zwiſch en Bern — Biet 1464. 


Fan 
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"eg su dofnen7), wie dem Landwirthe bey Capitall⸗ 
fien Credit zu machen '®), mie es mit Erbbuͤrgern mehr 
als Einer Herrſchaft zu halten ſey, damit ſie weder uͤber⸗ 
vortheilt wuͤrden, noch der Schuldigkeit ſich entziehen 
fönnen *°°9) und auf Daß die Vermifchung der Herrs 
lichkelten Fein Freybrief für Verbrecher erde '°3°), 


In Aargau war die Oberhand der Stadt Bern uns 
freitig. Doch msdy neigten fi Die großen Gefchlechter- 
aus alter Treue-und nad: des Adels Sitte Habsburg 
zu, und ſuchten Lehenrechte, oder veralterte Pfandſchaf⸗ 
ten, anf alle Weiſe zu erhalten. Die Erben von Gruͤ— 

nenberg ) forderten feine Stammburg zuruͤtk "°3°), 
Obwohl die von Baldeck der Stadt mit mehr als Einer 
Pflicht *58) und ihren Vorſtehern mit Blut verwandt 
waren 64), ritt Marquard bey dem erſten Anlaß wider 
be gu Oeſterreichs Schaaren; hieruͤber verlor er Schen⸗ 
fenberg die hohe Burg und dag ganze Amt an dem Boͤtz⸗ 
berg 066). Thuͤring von Hallwyl, der alte, vielver⸗ 
ſuchte unerſchuͤtterliche Freund Habsburgs (obwohl fein 
Haus zu Bern und Solsturn in Burgerrecht — war 


1027) Landbrief — von Midau u m Aqerunb, 
Laur, 1467. mwercen 

1028) Fu Nidau 2440 Abfchaffung: be Geſetzes, daß der Sohn 
nicht ſchuldig ſey, des. verftanbenen Vaters Schulden zu zah⸗ 
ln. Wattewyl bey Haller, Bibl. IV, 335. 

1099) Verein der. Städte Bert und Biel aͤder 
die Mannſchaft am See, 12. Maͤrz 1442. 

1030) Rodel wegen Dieben 14832. 

1031) Heinrich ven Randeck hatte ſaine Tochter ; }. —— 
Klingenberg. war Neffe feiner grau; U rfunde 15 _ 

1932) Die im Jahr 2415 eingenommen. worden war; ibädr, 

23033) Stehe ben-Ötettler wie Marquard und Hanne. 2452 
fih der Statt verſchrieben; und. oben im erften Capitel.: 

1034) Beotrir ver Rinkenberg, Mutter‘ Heinrichs von Buben 
berg, hatte im'mvehter Ehe einen von Balded. 

1035) Stumpf, sı6, b. Im Jahr 1460. 

1036) Hier, Kideck von Ks 1492, und war fein Udel 





u | | | 
488. IV Bu Fuͤnftes Kapitel, _ 


— \ı | 
vandvogt der Herefihaft "779, ‚wie feine Vuͤter Marfchall 
und mit einem: neuen Lehen "3, und begab fich nad 
Mien, dem Kaiſer mit weiſem Rathſchlag beyzuftchen '°°9), 
Die von Muͤllinen, dem Herzogen mit Sreundfchaft pers 
ſoͤnlich engeben."??°), uͤbergaben den Bernern Ihre Burs 
gen "*), erſt old die Schwäche , Erzherzog Sigmunds 
und Die Verlegenheiten des Kaiſers den Aargauer Herren 
ale Hoffnung genommen "*°), Da wurden fle, dem 
Hauſe nicht fremd; aber zugleich Bürger-und Nähe von 


Bexn/, durch Heirathen in mächtige. Gefchlechter.. neu 


miſcht #5), Hingegen der son Rheinach wollte feine 
um Habsburg Heganden Güter eher verlieren, als Rich⸗ 
ae, ehren, die nicht Sigmund gefepe "45 es behägte 
2 oje: ’ £ J RE . 
OP 6$, 8 pf. (Hafner); von Bern f. dad Udelbud 
. 1466. — — 
2037) Urkunde, unten os. in —— 
2038) Aus dem Lehenbuh Defterr.: Beflätigung 1475 
‚and für fein Seßlehen (Hallwyl!), das x413 von Defterreid 
“ entfremdet ward, befommt er Burkheim am Rhein und den 
Talgang (dab er den Rhein binunterfahren und vifitiren mag; 
Schobpflis All. il. 0 nenn. | 
2039) Roo Ann. Aufir. bey dem Jahr 1463. Er habe aber 
Agæfehen, daß die Rathſchlaͤge unruhiger Leute’ mehr gelten, 
und hieruͤber ſich zuruͤckbegeben. 
wi) Siehe Th II, 442." Verbrüderung Herzog 
Friedrichs mit Wilhelm von Müllinen, feinem 
j oberſten Caͤmmerer·, Herrn zu Bernek: welcher den andern 
‚ WMerlebt, erbt Hundert Gulden. Insbruck, Quaſimodoß 
1427. a, eo J— 
2047) Caſtelen und Kırhenftein. - Bee 
WA E46, frehwillig; Weberlieferung: | 
‚2043) Hemmann, der erfte, fo Bürger von Bern und Mitglied 
des groͤßen Rathes war, hätte Margaretha von Büttikon⸗ 
Kudoeſs von -Ningöktingen Enkelin; Hanns Albrecht, fein 
Brader, Dbrothec, Eochter Hadrians von Bubenberg; der 
n@rilte;. Johann Friedrich, Barbara von Scharnachthuk⸗ Bran⸗ 
Er Wittwe RI, von Dießbach. "Müxlinen Stamm 
ud. Re 5 2 DE 
runden Gachen ber. Feſte Pitnachern. 


r 


- 


" 
— 
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ihm nicht, daß Ben ſich des. Volls annahm "5, und 
die Rheinac : hatten ‚Zeindfchaft- mit Bubenberg 9), 
Ben wegen einer Summe, die ein alter Herzog einem 
Hesen- von Mühlheim '7) ayf die Aargauer Städte 
verſchrieb, wurden fie (vergeblich). vor. fremden Gerich⸗ 
son gefucht.“8). - Bern beſchirmte fie gegen unzuläffige 
Ladungen '°*9) und die geundlofen. Unfprüche der Her⸗ 
zen), Bey urfundlihem Recht blieb jeder '')5; 
die Berner erwarben durch Kauf den Thurm der alten . 
Srafen. von Lenzburg.) Als Bern der Mitwiffens 

{haft des Anſchlags einiger Ubenteuver auf den Stein zu 
Mheinfelden befchuldiget wurde, entbrannte dag Ehrge⸗ 
fuͤhl ſo '°53), daß die Urheber der That ſtreng beftraft ) 
und wicht geruhet wurde, bis durch förmliche Unterſu⸗ 
dung ‚Die unſchud: der Me ermielen war ). — 


2045) Bern an — 1457: die Seinigen Sina 
Veltheim, Gauenſtein beſſer zu halten. » 

1046) 1465. Stettler. I 

1047) Dem Mühlheim zwiſchen Mefen und TEN ‚im Sands 
gerichte Bollikofen. . ... 

2048) Urkunde des Hofgerichtes zu Rothwyl in 
Sachen Heinrich Begers gegen Blrgermeifter (lic), Rath und 
Gemeinde .pon Bern, um 143 Mark, welche Aarau, Surſee, 
Sempach, Zofingen und Lenzburg denen von Mühlheim und 
Mitgemeinden zu geben hätten; Reminiſc. 1460. 

1099) Urfunde deffelben 1456, wodaurch Brugt wegen 
Thuͤring Effinger freyheitwidrig beunruhiget wird. 

3050) Urkunde Bern 1433: daß Zofingen, wider Walther 

von Örünenderg feinen Blutbann genugfam enwielen. J oh. 

Rud. Su't er ſbey Hallen IVzyg 37 

os) Zu Windiſch' waren Zoll und: Fahr noch immer Eigen⸗ 
thum eines Waldshuͤters, Ur kunde 149. 

1052) 1480 aus der Hand Wernerd Schultheißen von: Gong 
burg; Steittler. Das Haus unter dem Thurm Dieb die 
Aarburg. 2 

2053) Wir und--unferer Vordern find ‚folıper unehrbarteit nie 
verflagt worden; Bern an Birgichpaehr. 1465. 

2059) Et te ril imgetoͤtt nicht, abext hertt am Guot geftrafk.., 

3055), ——— Thuͤr inss von Hallwyl, 245: 


I) 


140. IV. Bud, Könftes Capikel. 


Gemeinfchaft über dag alte: Katlotbiugifche Bipp ">, 

wo und über das Erbe von Bechburg und einige aus der 

verwilderten Gegend") an altroͤmiſcher Heerſtra⸗ 

ße32) ſchoͤn erwachſene Dörfer ) wurde zwiſchen 

Bern und Soloturn ſo getheilt, daß die Bequemlichkeit 

Beobachtet f eintraͤgliche Vort — er en au 
Soloturn uberlaſſen wurden 

Bon Solo⸗ ———— dieſſeits * wilden auſen bes Hauen⸗ 

ae fteins die erſte Stadt, ‘war in Sitten‘ und Grundſaoͤtze 

fo Schweigerifch, daß fie den Eidgenoſſen ohne Schul⸗ 

digkeit '°°) im Kriegen: zugog. Wenn die Eiferfucht 

zwiſchen Städten und Ländern nicht ſchon damals ber 

” fanden hätte, fie wäre ohne Zweifel früß im die ewigen 

Bände aufgenommen worden '°°?), -Der-ältefte, engſte 


Bund war mit Bern. Obwohl diefe leßtere Stade nad; 


ihrem eigenthuͤmlichen Geiſt und beſſeren Gelegenheiten 
ſich ſtaͤrker vergroͤßerte, wurde doch auch GSoloturnd 
Freyheit, Wuͤrde und Flor vornehmlich durch dieſe 
Verbindung befördert. Am naͤchſten kam ihr die Frey 
burgiſche. Auch Biel, und (nach dem Recht alter 
Freyheit) Burgdorfo68) faten Soloturn verbuͤndet. 


ohne Zweifel ſey dieſe Geſchichte deren. von Bern leid. 


C(Dieſer Ausdruck iſt etwas zweydeutig.) 
21056) Th. I, 209, 
nn In der Urtunde.10sg ift der Weifstrun, das Wolf 
aͤusli. 
3058) Walen Wegz ibid, 
21059) Spruch Freyburg und Biel zwiſchen Bern 
and Soloturn von wegen. Lengnau, Gronden 
| und Köllilon, 32. Jul 1460. . 
: 60) Theilung rt; Stettlor und Hafner, Diele 
— Geriſt iſt auch in der Urkunde 1460, freylich durch Vermen⸗ 
dung der Mittler. 
Abor) Abſchied er Der.: 24892 fie: habend es von 
Lieb, nit vom Rechts wegen getan (bey Aſchudi). 
1062) Aus dem Anfang der angefurhrten Stelle deutlich zu ſehn. 
1003) 1447 Erneuerung auf 20 Jahre; Hafner H, 15% 
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a 20643 und eutferntere Staͤdte auf derfelben 
Straße *966) erfuhren ihren. Beyſtand fo ruͤhmlich, daß 
der Kurfuͤrſt von der Pfalz um ihre Freundſchaft 
warb "6, Ehrſam in allem, freute ſich Soloturn 
den großen Burgundiſchen Herzog zu bewirthen07); 
ihre Oäupter '°°B) wichen bis Neuſchatel niit von ibm. 
So genoß in einem Seuerfchaden Bern ’°°9), Augsburg 
zu einem foftbaren Bau ’°7°), der. Soloturnifchen Frey⸗ 
gebigkeit; nicht aus Stolz, das gleiche wurde gerin⸗ 
gern gerhan 7°). Jener Zeitraum des Empoͤrſtrebens 
hatte einen gewiflen Frohſinn, ben Dewirthuns und Ges 
leitung verburgrechteter Großen '° 2), menn benach⸗ 
barte Freunde einen Ehrenbeſuch machten“78) oder von 
Soloturn Schultheiß und Näthe bey andern Städten 
zu Faßnacht ritten '°7*), oder wenn Schießgefellen ein 
Haar überaus- große Dcfen in verkurzweilen gegeben 
wurden ”°7°), Auch wurde ettva für Die Bürgerfchaft 
im Stadtgeaben ein Hirſch aufgejagt 7°) oder auf dem 
Rathhauſe, nicht ohne Meiber, nicht ohne Tanz, ein 


Fiſchmahl gegeben Bi oder bey EN Zulauf 


106) 1488; eben derf. 153. — ©. 158. 

1065) 1454 Hagenau; ebenderf. ©. 156, 

1066) 1449; eben derf. ©. 153. | 

1067) Koftenvergeichnif von 14535" Seteug, in drey Tas = 
gen, 253 Pf. 14 Bl. ©. 155. 

1068) Der Schultheiß von Wengi und der Venner Byfd, 

21069) 1453 wurden Yoo Öutlden gefandt; ©. 186. | 

1070) ©. Valentins, 1499; ©. 1352. 

1071) Den Wiettifpadhern x453 Brot und Wein ©, 136; den 
Wolfwylern am Kirchenbau 1452. 

2072) Wie der Eraf Hanns von Neufchatel, 1458 f. 

1073) 14512 der Truchfefle von Lenzburg. N der Sorchen 
von Yarau. : . ° 

31074) - 1465 nach Freyburg. | 

1075) 1461, 

a 1448. Die mahuꝛeit auf dem Rathheuſ * 2 Pr. 

Eis pl 
er 1458. . 


412 1V. Such. Zünften Capitel, 


des Landes das Schauſpiel des Lebens einer heifigen 
Frau vorgeſtollt8). Hanne: von Fleckenſtein gab 
ſeine Pfruͤnde, auf daß zu S. Urs die Feyer det Gottes⸗ 
dienſte durch einen Otganiſten erhoͤhet werde 79). "Um 
glückliche ohne Vaterland "89 oder "Dusch Noth deſſen 
Bee — an dep Durdjügen ar Ze 
ſtaͤrkt. | 


Verbrechen h infofeen fie nicht bloß eis wa⸗ 
ren 1082), oder von einem aller Bosheit feilen. Unge 
heuer 1083). und um Geld *84 verübt wurden, haften 
" jenen Muchmwillen der Kinderjahre des, Menfchen, det aus 
— inn grauſam iſt 2085), oder — floſſen aus einer zu 


f22 mist — — 


3078), 1453. Zu h, 

2079). 1450, Alle ſolche ktleine Umftände: 308, Hafner aus den 
Miſſivbuͤchern (welche 1448 anfiengen) und ans den Rechnun— 
gen der Stadt und Landſchaft. 

1080) Die Zigeuner; 1450 und 53. 


1081) 2463 eine Anzahl verarmte Menſchen aus der Mark an 
dem obern Zuͤricherſee. 


1082) 1454 wurden zu Soloturn und Bern, 1467 zu Buſ⸗ 
ſerach (unten an Thierſtein), viele Hexen verbrannt. 

2083) Wie Erhard Lug⸗- ins-Land, Dieb, Mörder und, 1492 
durch Jacob von Hohenſtein mit. 40. Gulden beftochen , auf 
einem großen Schießet dur —— — Ian zu 
verbrennen. 

2084) 2466 wird Woͤtu hingerichtet, weit er von en Baſtard 
von Wirteniberg und dem Baſelſchen Domherrn Mary ven 
Stein 300 fl. genommen, um Junker von NReuenftein einen 

s Goloturner, bey Anlaß einer Badfahrt, aufzufangen. 

3085) 1461 Yandtag über einen Menfihen, welcher, da er eis 

. nen Knaben aus Gewitterfurcht fih in. einen hohlen Baum 

flicchten ſah, aus Muthwillen diefen angestindet. (Der he 
ter gieng, unerkannt, bey dem Pandtage vorbey.) In dem⸗ 
ſelben Jahr, Geldſtrafe zweyer Bausen, welde ihren Geſellen 
eine Schlange in die Suppe gethan. 1463 (das mag — 

kaum au ben muthwilligen Thaten gehoͤren) 40 fl. Strafe deay 
der einem Sinde (damit es etwas ne ee fa! & 
die Zunge ausgeſchnitten. 
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Voltuft —— und ‚Rache 87) geneigten Aufwallung 
wie man fie in der Jugendzeit hat. 

Fehden, Waffenthaten, magte ein anfehnlicher 
Hauptmann '88) oder eine Sefellfchaft"°°9), felbft gegen 
Defterreich :°9°), oft ohne obrigfeitliches Vorwiſſen. 
Die Regierung ergriff Die. Waffen vielfältig für verburgs 
zechtete 9"), auch gegen Füfterne Twingherren, wenn fie 
die Menſchlichkeit verlegten 82); für Sachen der Stadt 
trug man fie bis nach Lechringen hinein "°9°);, doch war 
mit Rechberg '°9*), Moͤnchenſtein95), Falkenſtein ımd. 
Eptingen der meifte, bitterſte und unverfühnlichfte Has 
der, Es gefiel jenem Thomas vom Falfenftein, deſſen 
tafer wir seſchen haben *096), in dem drey und wan⸗ 


2066) — Enthauptung det —— Claus Ceines 
Buͤndners), der drey Weiber geheirathet hatte. ; 

2087) 1458 wird Werlifperger von dem Schultheißen 
Hartmann von Stein tödlich verwundet; worauf diefer ents 
wich, aber feiner Verdienſte wegen den folgenden Tag zurica 
berufen wurde. 

1088) 1467 Anton Kratzer. 


1089) Die Geſellen von Olten verbrennen dem von Falkenſtein 
Geewen 2460 (fo gewiß ohne der Obrigkeit Willen, das felbft 

in der Urkunde 1099 fie darum nicht angefchuldiget wird). 

1090) Streifzug auf Pfirt 1460; wo diefe 116 Mann bey Konnes 
dorf, unfern Deifperg, 300 nachjagende fhligen; obwoht ſie 
für ſich gehandelt, kam ihr Siegesteichen in bad Münfter ; 
Tapferkeit iſt immer loͤblich. 

2097) Für Oswald Grafen zu Thierſtein 14655 u. a. Bey⸗ 
ſpiele. 

1092) 1466, als Uri von Wefterftetten dad Weib eines Ge⸗ 
fangenen, fo vor ihm kniete, weit fie ihm nicht behalten 
wollte, mit den Füßen fo geftoßen, daß fie eines todten Findet 
vor der Bert entbunden wurde. 

200) Bor Epingl 1467 wegen Schulden des Marfhalld von 
Burgund (von Burgundiſch Neufchatet) an die Stadt. 

2094) Seit 1465. “ 

2095) Don gleichen Datum. 

2096) Im erſten Capitel dieſes Bude bey: N. 298.816 348 


| 444 Iv. Sad. —*8 Capitel. 


zigſten Jahr nach feiner That gu Brugk, zu deren Rache 
Soloturn geholfen27), dieſe Stadt unter gewiſſenhaf⸗ 
tem Vorwand für die Seelenruhe einiger Damals umge 
fommenen 9°) auf Das trotzigſte 80) zur Genugthu⸗ 
‚ung aufjufordein. Dieſes wurde mit Verachtung abs 
gersiefen ">°). Als aber die unruhigen Leute Hanns 
Bernhards von Eptingen zu Pratefen (deren einige mit 
Eigenfchaft mach Selsturn gehörten "'°").), viele Stadt 
veyjeiteten, Pratelen einzunehmen und ihm großen Gchas 
den zujufügen * °=), kam biefem zu flatten, daß er, ald 
ein verftändiger Ritter, in den großen. Kriegen eine get 
gen Deftereeich entſchuldbare 08), für die Schweiz um 
beleidigende ''°°). Neistratität hielt. ‚Edler Sitte nicht 
weniger als der Klugheit eingedenk*8), fuchte er eine 
. Schde gegen Eoloturn duch manches große Nedts 
botes) und Wufforberumg Der Sqweineriſchen Ehrlich 


1099) Wegen des En mit Bern; ; Brugk war Bernifd. 
3098) Ein Vriefter und zwey Waͤchterknechte. Durch weſſen 
Schuld, aus welchem Grunde, iſt nicht bekannt. 

1099) Sie ſeyn brief- ſigel⸗ und ehr⸗los; uͤberall werde er ihr 
Sigel, Schild und Wapen unter ob ſich kehren. Siehe ſein 
Schreiben, 8. Mart. 1467, der Soboturner Antwort, 
8. Cath., feine Replik auf ©. Lucien, bey Tſchudi. 

zn00) Daß ir uͤch billig fhämen ſoͤlltind; Solot. A new. 

2108) Vermutblich von wegen Dornef. 

2102) Er fchat ihn gu 15000 Gulden. Zu Benin und 

Wild⸗ Eptingen geſchah es. 

1103) War er nicht tfolirt und ——— 4 

2204) Gab er nit Wyn und Brod, als fie über den Hauer 
ftein fauten. Urkunde 106. Bey. Brudner | 

2105) Din Nomen uud Stammen, Ritterſchaft und Herko— 
men ge lieh will ich der beiler fyn und me tun dann ich 
fhufdig bin. . 

1106) Eptingen an Solsturn, ‚Concept. : — bey 
Tſchudi. Die Rechtbote find auf den Kaifer; die Biſchoͤfe 
Straßburg, Coſtanz, Baſel, Speier; die Herzoge Bayerr, 
Veldenz, Defterreich; die Marfürafen von Baden; die Dr 
ven vor ——— und Flachslanden, u. ſ. f. 
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fee”) u vermeiden. Der Anſchlag, einige Ortſchaf⸗ 
ten vergeltungsweiſe zu uͤberraſchen, mißgluͤckte ihm**s), 
aber die Schweizer““) und die größten benachbarten 
Herefchaften **0) machten gemeine Sache für feine Her⸗ 
ſtellung und Sicherheit 2) 


Die Vergrößerung des Gebietes war nie das Merk 
ungerechter Gemalt, fondern bürgerlicher Zuſammen⸗ 
fteuer des ehrenhaften Sparpfenniges: ſey ed, daß ums 
ordentliche Haushaltung der leßten von Ramſtein "''”) 
benugt wurde, um durch Kauf der Herrfchaft Goͤs⸗ 
gen ''?) eine Strecke der Aare zu ſichern j oder durch 
Ankauf Seemens '''*) gefährlihen Händeln vorzubeu⸗ 
gen; oder daß Graf Oswald von Thierſtein, in große 
Geſchaͤfte verwickelt, ſeine verpfaͤndete Stammburg der 
Stade überließ '''3);, oder Daß die furchtbaren Burgen 
in den Clauſen und auf den Höhen des Jura von geld, 


er) Cptingen an Glaris $. Thom. 1468; ibid. Und 
- fo fehrieb er allen Drten. 

1108) Hinrichtung eines Cchlettftadters zu Soloturn, weil er 
ihm Nunningen und Buſſerach überliefern wollen; Haf ner. 

1109) Zürich, Lucern, Schwytz, Schafhauſen. 

1110) Biſchof und Stadt Baſel, der Graf zu Neufchatel, der 
berühmte Burgundifche Landvogt Hageñbach. 

ını) Soloturn entließ feine Leute der Eide und erfeßte ihm 
300 fl. (mehr Ehrenerflärung als Erfaß). Hafner hat diefe 
Geſchichte uͤbergangen. 

1112) Siehe oben Cap. 2, bey N. 170 f. 

13) 12458, um 8200 fl. Tſchudi; Hafner; N 
Es war wicht nur das Amt Bösgen, fondern aud durch ſpaͤ⸗ 
tere Verträge Bern zugetheilte Dörfer, die Schirmvogtey 
zu Schönenwerd, und der Boll zu Vilmergen. Der Ver⸗ 
kauf gefchah durch Urfula von Ramftein, Gemahlin Thomas 
von Salkenftein, der für diefen (wie es ſcheint ihren) Witte 
wenſitz oder ihre Widerlage ihr Vogt war, . 

1124) 1461. Auch Ramfteinifch. Thomas von Balfenftein ver 
kaufte feinen Nießbrauch, Urſula aber von Namftein, aus 
dem Haufe Geroldseck, feine Söproiogermunter, das Eigenthum. 

US) 1463, Hafner. 


446 IV. Buch. guͤnftes Capitel. 


beduͤrftigen Twingherren *16), oder eine ſchoͤne Herr⸗ 
ſchaft von dem Edelmann IT) der Stadt verfauft, oder 
um burgrechtlichen Shug geöfnet wurde *8). pr 
‚Geld ''"9), ihre Mannfchaft """) und Verbindung wur, 
den gefucht. An ernewerten Ningmauern ftarf "'”), 
durch Eoftbare, Thuͤrme mühfam gefichere *, vermit; 
telft . kunſtreicher Stadtuhren zu jedem Lebensgeſchaͤf⸗ 

te *28), durch große Glocken zu fchneller Verſammlung 

— Aufbruch geordnet 4), lag die Stade Soloturn, 
mit erleichtertem Zugang für Freunde *"26), den Sein 
den trogig, mitten im Land, 


Schultheiße Hatte fie, melche noch sen kraftvollem 

Alter gewaͤhlt, oft reich und wohlthaͤtig 20), wie Bir 
1116) Kaltenftein 1458 dem Heinrich von Oftringen aubbezahlt. 
1455 hatte Bernhard von demſelben ale Dorned .an So⸗ 
loturn verkauft; Hafner. 

1117) Wie Kriegſtetten 1466 durch den Junker von Malrein; 
ein Jahr vorher Wartenfels durch Hadrian von Bubenberg. 

zııg) Peter von Greifenſee wird Bürger mit Wilded 14565 
Anton don Wittenheim macht Dietikon zum offenen Hauſe 
1462; Hemmann von Ramſtein wird mit Buͤren Bürger zu 
Soloturn 1466. | 

1119) 1467 kam die Frau (Wittwe?) von Rauiſtein. ohne ei⸗ 
nen Pfennig nach Soloturn, wurde freygehalten, und st 
. fünf Gulden beſchenkt. 

1125) Vergeblih bat 1463 Hanns Bernhard von @ülgenberg. 
um 30 Dann zu feinen Röthen. 

zıar) Die am Eichthor neu aufgeführt 1483, . 

1122) 1462 der Kaum⸗auf (Name des oberſten Thurmẽ in 
der Vorſtadt an der Aare). 
— 1450 die große Schlaguhr mit dem Man der daran 

\ aͤgt. 

1124) 1454 die im alten Zeitthurme, durch einen weiſter von 
Champlitter _ 

1125) Bon. der Emmabruͤcke 1454 


1126) Der Schultheiß Claus von — Cu aut dat 
oroße Spital, 


— 


— 
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tee verehee 77), ſelbſt voll Zutrauen”'”), manchmal 
in den Jahren ihres Amtes ein Menfchenalter vorbenges 
hen fahen '"*9), und, bis in den Tod unermüder >”), 
auch von Benachbarten betsauert wurden"). Solo⸗ 
turn forgte treu für hinterlaffene Unmündige deffen, wel⸗ 
cher fo lang der allgemeine Water geweſen, lieb nicht ges 
ſchehen, daß Hemmanns von Spiegelberg fchöne reiche 
Erbtochter nach der Laune der Mutter heimlich einem 
Fremden gegeben werde, fondern erhielt in Rechten, 
dab nach des Vaters Wunfch Durch derfelben Heirath 
ſowohl der Stadt Ehre und Nutzen befördert, als die 
Berdienfte feines Nachfolgers am Schultheißamte Bern⸗ 
hards von Malrein belohnt wurden; Reinhard von 
Ralrein bekam fie *62). 


die Einkuͤnfte der Stadt waren an Geld feine fünf 
tanfend Pfund ''??) und. pflegten unter Der Ausgabe zu 
fon 39), Nicht nut weil die Stadt Leute hielt, auf 
ihre Feinde zu geben ” 35), und für die Bürgerfchaft 
Vaffen beforgte ">°); es- waren auch Speicher — 


n27) Wie der Echultheiß Junker Beenhard don Malrein 
( 1467). 

1128) Hemmann bon Spiegelberg ſetzt die Regierung zu Vor⸗ 
muͤnderin ſeiner einigen, ſehr reichen Tochter, 1451. 

‚129) Spiegelberg war 29, Hanns Wagner 30, Ulrich Byſo 
duch 29 Jahre Schultheiß. 

1130) Claus von Wengi ſtarb auf dem Ritt nach Muͤhlhauſen 
14607 (Hafner II, 167; in Widerſpruch mit feiner Angabe 
I, 381; war der von Wengi feit 2454 nue Altſchultheiß 2 

1) Wie 1251 Wagner, 2467 Wengi, 

1132) Die Heirath 2463, 

1133) 1455 waren fie 4679 Pf. 2 Schill. 4 ofen, 

1134) In demfelben Jahr 296: Pf. 46. 8 pf. 

135) 2450 befomint U Matthys mit — 15 tadlich jeder 
fünf Schill, (einen ſtarken So!) 

136) Dem Heini ‚Stefan 3 Pf. o Schill. je fie tauſend Arm⸗ 
bruſtſchaͤfte; i in demſelben Jahr. 

1137) 2465 waren eineh PER zu Serwen. 


1 


Von Bas - 
fel. 


— 


448 IV. BSuch. Fuͤnftes Ceapitel. 


und Heller fuͤr unvorzuſehende Noch, und um die Le— 


bensmittel in billigem Preife, zu halten?!e8). Außeror⸗ 
dentliche Ausgaben. wurden Durch Steuern befleitten, 
von melden auch Geiſtliche 139), und Landleute ''*) 
nicht ausgenommen, "und die, nach damals hohen 
Geldmerehe ''*’), nicht unbeträchtlih waren. Doc 
das Land wurde immer beffer gebaut ''*”) und fon 
fanden rüflige Juͤnglinge eine Hülfsquelle bey der Leib⸗ 
wache ausmärtiger Sürften ''*?), 


Aus. dem Soloturnifchen führt über-den obern und 
unteren Hauenflein eine gedoppelte Straße an den Rhein, 
Durch Landfchaften, welche vornehmlich Bafelifch wurden 
Schon glaubte man, von Baſel Sicherung der Wege 
zwifhen Waldenburg und Lieflall fordern zu fin 
sien '’**). Verkleidete Räuber zogen mit heimlichen 
Waffen durch das Land; dann rief der Schall eine 
Horns die verborgene Notte; die: Beraubten mußten . 
auf ihr Leben ſchwoͤren, nie wieder hierher zu kom— 
men ''*), Kür ungerechte Gewalt waren Große ver 


3138) AS 1458 die Maß Wein 14 pf. * ließ die Obrigkeit 
fie um 8 ausſchenken. 


3139) 1444 Statut über das Umgeld (oder, Ohmgeld). u 
gab S. Urfen Münfter zu Kriegeskoſten 150 Gulden. 


. 2140) 1463 Anlegung der Steuer in Saltenftein, So weiß 


man die Epoche von Gegen u. a. 


zı40) Wo (1447) um vier Pf. 6. funfzig Mann zu Witte 
‚ge und Nacht eſſen fonnten, und fir 25 Gulden (1466) ein 
beträchtlihes Haus zu Haben war. 


3142) 1461 brennen die von Örenden einen Holzboden zur 


Weide aus. 


1143) Burgundiſche Garde bewilliget, 1463. 

#14) Spruch Straßburg 1461 (Brudners Merkw. 
der Landſchaft Baſel, ©. 1477): Es kam (wie billig) darauf 
an, ob die Stadt, nebſt Geld fir Unterhaltung des Brüden | 
und Wege, auch Geleitgeld nehme. | 


1145) Um Pratelen 2456; Brudner II, ası, 
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einiget; fie ſcheute nicht Wuͤrde des. Prieſters *), 
nicht eines Geſandten geheiligtes Amt'7). Oft war 
gar keine Policey wegen eines unentſcheidbaren Streits 
um die Rechte weitlaͤuftiger Verwandten oder entfern⸗ 
tee Herren"), Daher kam, daß zu Lieſtal zwey 
Rathsherren uͤber die Thorwache geſetzt wurden, und 
wie bey Tage ein Knecht auf dem Kirchthurm, ſo je⸗ 
de Nacht einer vom Rath in dem Schloß wachen muß⸗ 
te:49). Neben der Treuloſigkeit war in den Sitten eis 
ne folche Rauheit, daß, als das Weib eines Gefangenen 
nur fein halbes Löfegeld zufammen bringen konnte, die 
Leute auf der Farnsburg fie noͤthigten“80), feine Hin⸗ 
tung zu ſehen. Als eine andere zehn Gulden brach; 
te, damit ihrem Mann nur Eine Hand abgehauen wuͤr⸗ 
de, gaben fie ihr beyde in ein Körbchen ‘’S",, Wilhelm 
von Kung, Herzog Albrechts Vogt auf der Farnsburg, 
hatte durch Martern einen zu der Ausfage gezwungen, 
daß die Bafeler mitten im Frieden durch ein Nebenpförts 
hen *'?) die Burg einnehmen wollen; als er zu Mheins 
felden überwielen und geviertheile wurde, befahl der 
Vogt, ihm fogleich dag Herz — damit er 
nicht mehr reden könne 9), 


In folchen Zeiten der Unficherheit und rauben Ges 
walt blühete dur Ordnung, Weisheit und Krafı Bas 


1146) Doctor Eyriacus von Jacob ze Rhyne mit Hülfe Eptin⸗ 
gend niedergemworfen 14645 eben derf., 205. 

1147) Der Spanifche Sefandte nad England 1469, auf Pfeſ⸗ 
fingen (Graf Oswalds von Thierſtein) gebracht. 

1148) Die Benheimiſchen Spruͤche über Hoheitsrechte zu Hol⸗ 
ſtein 1454 und 565 Bruckner. 

1149) Verordnung 14505 eben derf. 1049. 

150) Sie wollte die Hände vor die Augen halten. Defterr. 
Richtung; eben daf. 2126, 

ısı) Eben daſelbſt. 

1132) Durch der Edelknechte von Zielempen Ritterhaus ini dem 
Schloßhofe; zZ eben daſ. 2162, . 

1153) 1453 5 eb en daſ. G. 2129. 

IV. Theil Sf 


2452. 


450° IV. Bud, günftes Eapitel, 


‚gel empor. Vor allen Stuͤdten glaͤnzten die Waffen 
und Männer, die Burkard von Rotberg, Ritter, Dürs 
germeiſter von Bafel; zu. Verherrlichung der Kaiſer⸗ 
kroͤnung nach Rom gefuͤhrt; dafuͤr bekam er die grohe 
Urkunde der Freyheiten, melde jaͤhrlich vor Rath und 


Buͤrgern geleſen wurde 5%). Ohne ihren: Sturmzeug, 


462. 


ohne die Männer, welche Flachsland und Berenfels führs 


ten, wuͤrden die gewaltigen Thuͤrme und Mauern der 
Hohenkoͤnigsburg auf Der ſchwer erfleigbaren Bergfpige 
‚nie gebrochen und fernerd durch Gefehfchäft der Ady 
lihen von da herunter . Käuberey getrieben worden 


ſeyn 55). Die größte-Verlegenheit machte der Thiers 


ſteiniſche Graf Dswald, ein Jüngling voll Thaͤtigkeit, 
erfinderiſch, über die Mittel gleichgültig, wenn er ſich 
nur dieſer Stadt bemächtigen koͤnnte. Zuerſt brachte 
er Geld zuſammen 360) und verſorgte Pfeffingen, eine 
‚feiner Burgen, an dem blauen Berge über der Birſe ob 
Baſel; aber er wurde am gefährlichften durch fein Burg⸗ 
recht und feine enge Freundſchaft mit Soloturn und 
Bern ''’7); hiedurd wurden die Bafeler zu Rückfichten 
genoͤthiget. Als Oswald von ihnen fiebenzehntaufend 
Gulden forderse (Unfoften einer von feinem Mater. in 
Defterreihifhem Dienft wider Bafel geführten Zehder 


wen we die Stade ihm nichts — war *)), di 


154) RN chron, Germ. L. XXIX; edit. Pifior. 
946.1 Wurftifen Baſ. Chron. 46. 

ass) Eden derf. 455; zu vergleiien mit Shöpflinr 
Alfatia ill., . IE, 205. Uns tft wahrfcheinlich, daß die Burg 
an den Händen deren von Vinftingen war); ‚die Menge der 
Edlen, welche fih ihrer annahmen, und der Charakter deſſen, 
der die Armagnaken gefuͤhrt, ſchicken ſich zu dief er Begebenheit. 

2136) Gr verkaufte um 2900 fi. Brumſtadt; Wu rftifen. 

2157) Von dem Bernifchen Burgrecht erwähnt Ran in feis 
ner ungedrudten Geſchichte: aber, wenn ed war, muß ed nicht 
von Dauer (in diefen Jahren) gewefen ſeyn; war er wohl 
nur ald Soloturner in Bernifihem Burgreihte? 


1158) Weil nach dem Frieden jeder Theil feine Leute entſchaͤdi⸗ 


\ 
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fein Rechthieten, er mußte mie ‚Geld befriediget — 
den *69). Hierauf machte der Graf einen Anfchlag, 
mähtend der Zunftmahlzeiten in der Neujahrsnacht durch 
einen Packknecht in Bafel ein Wirthshaus anjünden zu 
laffen, und unter dem Lärm durch zweyhundert hereins 
gebrachte Sölöner das Efchemerthor einzunehmen, Bey 
Entdeckung der Sache murden die Soͤldner meiſt 
Schweizer; nur der Stadt verniefen""6), Allg er end⸗ 
lich mit Bewilligung der kaiſerlichen Reichscanley (wei⸗ 
che die Localverhaͤltniſſe nicht kennen mochte Fu 
dem großen Handelöweg nahe bey der Stadt einen Zoll 
errichtete 68), droßete Soloturn, mern jemand ihn 
hindern tolle, Bon diefer Beſchwerde half den Baſe⸗ 
lern jene Ruͤckſicht für die Schweiz, welche zu: erwiedern 
die Eidgenoffen bey Soloturn veranlaßten, daß dieſem 
unruhigen Mann das Burgrecht aufgefagt werde; heile 
Kuͤhnheit? ſie fuhren hinaus ,- verbrannten Die Ben pätee 
und führten die Einnehmer hinweg 60). 
Rue folde Edelleute waren bertrieben worden; vie 
der Stade feind waren 684). : Das Stadtweſen wide 
mit Ordnung und Einficht geführt. Der gefährlichfte 
Theil der Menfhen; Die weder Gut nod Ehre zu Dem 
lieren haben 188), und gegen deren Kühnhelt, Liſt und 
Menge die Policey der meiſten Länder In ewigen —. un⸗ 
— f2 | 


* 
J 


gen follte, * fein Vater — wirklich, zwar nur hundert 
Gulden, von Oeſterreich dafuͤr annahm. Wurſtiſe — 
21159) Eben derf, und Stettler. ar Jahr — 
1160) Wurftifen 456. Im Jahr 1466. — 
1161) Er begehrte Überhaupt, auf feiner derrfhake 
welche der Nachbaren mehrere hatte, einen Zoll du errichten. 
1162) Bu Gundoͤldingen.“ 
1163) Wurftifens von Brudner beſtaͤtiget. 
1164) Sahen wir doch fo eben Rotberg, ‚Klachstand, Berenfele. 
3165)- Blinde, Lahme (man merkt, es gab auch verſtellte)⸗ 
Gyler, Stirnſtoßer, und fon viel fahrendet ke 


ä52 IV. Buß. Sänftes Eapitel, 


gleichem Karapf fiegt ""9) , wurde mit menſchenfreund li 
cher Weisheit zu einem gewiſſen Rechtgefuͤhl gebil— 
dee ''°7) und für eine Obrigkeit, welche dieſen Leuten ſo 
gut geſchehen ließ, — 


Mag aber Baſel vor allen Schweiheriſchen Staͤdten 
auszeichnet, war der Gedanfe, für die aufblühende 
Melt eine Schule der Bildung zu vetanflalten; ein 
Merdienft, nicht wie andere für den Augenblick und eis 
ne vorübergehende: Verfaſſung, fondern, durch Einwir⸗ 
- Jung vieler dadurch beförderten Arbeiten und entwickel— 
ten Sähigfeiten, - für ale Zeiten und die Menſchheit. 
Das Werk des Themiſtokles mochte bey Chaͤronea Ein 
Tag vernichten; der in der Akademie, im Lyceum, in 
dem ‚Theater ausgeſtreute Same half der Stadt Athen 
noch neunhundert Jahre ''), Einft wird die um 
ſterbliche Liebe für ihre Alten zu ihrer Herſtellung 
begeiten. Das Werk des erſten Brutus. mochte 
Ein — bey Philippi pereiteln. Ms. Rom nad 


2166) — die Bettler * Gauner zeugen; Leute, für 

ce Schreckensſcenen in, Revolutionszeiten gut, 

1167) Eie hatten ihr eigenes Gericht, wozu niemand fam als 
„die rechten Irpheiten (es enfans de‘ la’ liberté), vie da 
„ohne Hofen, Tlens eulottes) und ohne Meffer gond,“ 

. für welche leßtere in einer friedlichen Stadt kein Gefchäfte 

‚ war Bie mußten fommen und Über einander Urtheil 
ſprechen; bey Strafe ald ein Dorfmann ‚„‚ingelegt‘’ (arretirt) 
oder vor die „Unzuchter““ (Richter über eirene Policeyvers 
brechen) geforders zu werden. 

3168) Sy hand Fryheit und Gnade, daß man fi halten foll 
-ald-Burger und Sinterfäflen (beſſer ale den Sandmann, der 
auf ervad niedriger Stufe vorkommt); Soricht dorde 
nungver beyden Käthe, Smſt. vor Jac. 1457; bey 
Haller, Bibl. VI, 436, 

1169) Welches die Nachrichten von Proklus, -Märinus und 
Damafind nocd bezeugen; Prokopius meldet, dab die Schu⸗ 

».ien durch den Eifer Juſtinians aufgehöben worden (Wie 
konnten fie. die ſchoͤn befungenen Goͤtter vergefen! fast 
Homer Concilienſchluſſe leſen 
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der Freyheit auch die Welt. verlor, blieb fie dur 
Erinnerungen, die fein Papſt ausldſchen und fein 
Eroberer anderswohin tragen kann, Die ‚ewige Stadt. 
Wenn im Grauholz der alten Erlache Werk untergieng, 
mögen Erafmus, Geßner, Bernoulli und Haller an and 
dere edle Wege der Auszeichnung erinnern, Des Gei⸗ 

ſtes Werk geht .. un ‚andere leben nur da⸗ 
durch. 


.r 


Pr 


Aeneas Shlbius Piccolomint don Etend, an Ye 
fand ,'GSeift, nüglicher Gelehrfämteit und Edelfiun eis 
ner der erſten Maͤnner, der in zeiten‘ des Conciliums alß 
ein armer Juͤngling ohne Namen in dieſe Stadt kam, 
bald aber alle Augen auf das, was in ihm war, zo 
wurde unter dem Namen Pius der Zmepte ''7%) zu DEE 
oberſten Würde der abendländifchen Chriffenheit erhoben⸗ 
und liebte "auch als Papft bie Wilfenfhaften ''7'), "die 
Luſt ſeiner Jugend, den Grund ſeines Gluͤcks und feine 
Zier ben der Rachwelt. Als die Nachricht von Erhd⸗ 
hung des geliebten, bemunderten Aenead nach Baſel 
kam, erwogen die Vorſteher die danfhare Achtung, wel⸗ 
de er für den DBiederfinn ihrer guten Stadt in Schrifs 
. ten bewieſen. In Erwägung Daß genoſſene Wohltha⸗ 
ten: und Freuden fo: einem Mann unvergeßlich find. be⸗ 
dachten fie, : welche feiner wuͤrdige, ihnen wichtige Gna⸗ 
de ſie erbitten möchten. Der Biſchof zu Baſel, Hanns 
bon Benningen, war in Kührung der geiftlichen und welt⸗ 
Uchen BGefchäfte, ſelbſt wenn die Umftände Waffen er⸗ 
forderten, ein kluger Herr, dem Geld und Macht nur 
Mittel waren zur Emporbringung des Hochſtifts, Auf 
richtung herrlicher Gebaͤude und allen Arten von Wohl⸗ 
thoͤtigkeit; ein Mann von BE Ordunng u und . 


.r T *1 sin 


1170) Sum Pius Keneas, fama inper aethera notus, 
1171) Platine: quando & munere vacabat, in leetione et 
fcriptione omnem voluptatem poluiffe; libros plus quam 
Imaragdos et ſapphiros charos habuilfe. 


| a4. vg — gi ͤftebe dapitel. 


deſſen Speüde. uch an den Wiſenſchaften war zum, 
Gregeri, aus uraltem Ritterſtamm von Andlau "'7°), 
ein erfahrneg und gelehiter Greis — war Dompropſt. 
Hanns von Flachsland, ‚Hanns, ‚von Berenfeld und Pe 
kermann Not, von Rotberg, alle. drey edle Ritter und 
weltkundige Männer, waren Haͤupter dev Stade *75. 
Unter ihrem Borfiß Befchloffen' die Raͤthe und Bürger 
son Bafel, von Pius nicht Reliquien, Gnadenbilder, 
. Aubeljghre, Abläffe, Wallfarthen, fondern. das zu be⸗ 
gehren, was er ald Aeneas am feblichften. geben wuͤrde, 
eine Univeffität. Denn das Reich der Miffenfchaften, 
Deren die Keligion eine hoͤchſtwichtige, und wenn man 
e recht nimmt, von allen, dag Refultat iſt, tar auf 
unter Aufſicht des erſten Vorſtehertß jener großen mora⸗ 
Tifchen Anſtalt, welche Chriſtenthum peißt 3178). Es 
irde um eben dieſe Zeit auch zu Freyburg im Breisgau 
eine Hohe Schule verfuche +77), *&spf'mwar in fänmt 
chen Schweizerifhen, und Rheinlanden bis an den Net 
Kar für die Gelehrſamkeit nirgends‘ dffenelich, geſorgt: 
Paris und Bologna die Mütteh des Wiſſens, denen in 
Teutſchland Bien, gene l- IE, Eon und Leip⸗ 


E . 2 “ 
h’, wu Ir nz ws “ — ’ . u .” Pr „? . 
N . . = , ® . — 





2172) Ku Nielaus ——— IA chrott. 
dpifeopor.imerften.\Ch. der ſeripit. ml, Balıl; rein 
12173) Shöpflin, ALilk, T. II, E. Br 
3174) Der ſchon auf dem Coſtanzer Eoneitium war; ur u⸗ 
2275) Öernler de ortu et ptogreflu acad. Bati. Baſel 1660. 
76) Das groͤßte Amt in den Welt, eines leitenden Praͤſiden⸗ 
en wohl werth. Er haͤtte aber ganz dem teben, ia Weisheit 
-  fortfopreiten, mit Weifen. und. Edeln umgeben ſeyn und nie 
verſuchen follen, was fein Sterblicher und fein Hof in die 
| Zange vermag, den Gang bes. Geiftes nach Laune 'oder Eigen: 
nuß- zu hemmen. Ein Papft wie er feyn ſollte, würde der 
aufammenhaltende Edftein des gemeinen Weſens der. civil: 
firten Welt geworden fern. . - 
1177). Am ar. Sept. 14575. Geſch, Vorderöftern. II, 


162. Gerbert, Sylva nigra, II, 292 ; verglichen mit der 
Balle für. Bafel, 


| 
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jig nacheifergen "'7°). -. Wenn Spisfindigfeiten dem geifts 
lichen oder: weltlichen Schwäger zu Verwirrung des 
einfältigen Rechtſinns und Verſtandes dienten, fo mach⸗ 
te dagegen, die Ummiffenheit in alten Sprachen die Fruͤch⸗ 
te jener hoͤchſten Ausbildung, welche unter den Griechen | 
war, und dig Urfhriften des Chriſtenthums unzugängs 
lich 79). | 

\ 


Wohl erinnerte fih Pius, mie mißtröftlich ihm einſt 
war, in diefen Landen von den Alten, den Lieblingen 
aller gebildeten Menſchen, gar feine Kenntniß gefunden 
zu haben. - Mit Freuden vernahm er zu Mantua mits 
ten ‚unter den größten Gefchäften '°°) die Botſchaft 
von Bafel. „Nichts größeres,’ ſprach er 8*), „iſt 2439. 
den Sterblichen gegeben, als die Perle der Wiffenfchaft * Rod. 
mesarbeiten zu foͤnnen. Durch fie wird der Sohn des 
„armen Mannes dem Känig nothwendig. Gie erhebt 
„nom Staube den emwigen unendlichen Geil, Kein 
„Gut wird wie fie durch Die Mittheilung immer größer, 
„Wie follte der apoftolifhe Stuhl, der zu Beförderung, 
des Guten ik, ſolche Bitte unerfuͤllt laffen! Ja, im 
„Namen "Gottes. (möge es zu großem Vortheil des 
„Slaubeng, bes. Rechts und aller Geiſtesbildung ſeyn Ds 
3178) In dem Baſelſchen Freybriefe genimt. \ 


2179),Man hat eine neue Sprache erfunden,“ predigte ein 
WMonch, „die griechiſche; die iſt aller Trennungen Mutter; eb 
gift in derſelben ein. Buch' herausgekommen, das neue Teſta⸗ 
„ment, in dem find viel gefährliche Stellen. Jetzt entſteht 
„eine. andere Sprache, die ift hebräifch, und wer Vie ternt, 
wird ein Jude.“ Konrad Heres bach, angeführt von 
Gernter. Ber an gewiſſen Orten lebt, wird fi über dieſe 
Sprache weniger wundern, daß Baffefbe‘ Jahrhundert noch 
nicht uͤberall zu Ende iſt. 2 ö 
z1g0) Wie nämlich der feurige, unermuͤdete Mohammed vom 
Abendland abzuhalten fey. > 
z181) Auszug feiner Bulle; He if in Gfelins Noten gu . 


465 1V. Buch. Fuͤnftes Capitel. 


„die Buͤrgermeiſter, die Raͤthe und Bürger der ſchoͤnen, 
„geſunden, zu allem wohlgelegenen Stadt Baſel erhal⸗ 
ten hiemit auf ewige Zeiten eine Univerſitaͤt, wie 
„Bologna, in aller goͤttlichen und menſchlichen erlaub⸗ 
„ten Wiſſenſchaft und allerley geiſtlichem und welt: 
„lichem Recht, -Unfer ehrwuͤrdiger Bruder, der Bifchof, 
and wer zu Bafel Bifchof nach. ihm feyn. wird, ſey Uni⸗ 
Ä 5* taͤtscanzler.“ Acht Pfruͤnden Baſelſcher und nas 
he gelegener Stifte weihete er für die Lehrer "*).. Al 
len bepfründeren Geiftlichen erlaubte er ohne Abbruch des 
Einfommens "diefe Schule zu. befuchen "9),- rem 
RN Dig fehieden die Geſandten; Vaſel erlannte — 
Aeneas. | De . 


. 2460, Fruͤh, auf S. Ambrofiug, des — uner⸗ 
4, April. —— Biſchofs Tag, zog der Biſchof Johann im 
feyerlichem Kleide mit allen Domherren, Stiftern und 
Orden, und der Ritter Hanns von Flachsland, regie⸗ 
render Buͤrgermeiſter, mit allen Roaͤthen und Bürgers 
und ganzer Gemeinde der Stadt Bafel, hinauf in das 
große Muͤnſter: woſelbſt nad) der Andacht eines hohen 
Amtes der Bürgermeifter dem Biſchof die Bulle ‚üben 
Zab, Johann die Einweihungsrede hielt und als Cany 
“Jer den Dompropſt von Andlau zum Nector fegte "'*). 
Hierauf erfchaßte Der Ambrofifche Lobgeſang; denn groß 
war. der Tag für der Stade Nugen und Würde, noch 
mehr regen der dl zu ——— —— 


Y 


1182) Ben: vom ‚großen Münfter, swey von ©, Peter, eine 

von Zuͤrich, eine von Goloturn (die aber. nad Hafner 
Bericht nicht ausgeliefert wurde), eine von S. Moriz zu 
Bofingen, vpn ©. Martin. zu Colmar, von ©. Urſiz; 
Andlau, Programma 1460. 


1183) Doch daß die Praͤſenzgelder abgehen und⸗ Vicarien die 
Congrua bekommen; Wurſtiſen. 


Erg) Eben derfelbe und” eine gute Pa in ne 
Almanach von Baſel 2798. 


N 








x 
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| und Entdecfungen, die durch fg eine Anſtalt she 
koͤnnen. 


Hierauf 49) esse die afademifchen Freyheiten/ 
Ordnung und Beſoldungen verabredet. Univerſitaͤten 
find Republiken meiſt fremder, immer wechſelnder, ge⸗ 
woͤhnlich junger Bürger, Won feines gleichen gerichteg 
ju werden (freyer Menfchen. alte Bitte) erhielten fie 
duch Regenz, Gericht :umd Rector, deren Wahl mit 
ihrer Theilnahme geſchah. Die Stade erklaͤrte fie buͤr 
gerlicher Lagen ''?%) frey. Das Leben verſprach ke zu 
erleichtern 87). Unberufenen, die nach unvollſtaͤndi⸗ 
gen, oft mißgedeuteten, unzuſammenhaͤngenden Beob⸗ 
achtungen Arzneyweſen üben 88), wurde der gemein 
ſchaͤdche Betrieb unterſagt. Ein Yergoldeter, ſilber⸗ 
ner Stab, filberne Sigille und ein großes Haus am 
Rhein,‘ weiland der Edlen Schaler Eig '’?), wurde 
der Univerfität gegeben. Im übrigen lebten die Saw 
denten geſellſchaftlich, wirthfchaftlich und anftändig mit 
— in ee in Freyheit, Greunnfipafe ur und 


us) Dr — Hanns von Berenfeit,, Amtoburger⸗ 
meiſters, Mittw 4. Pfingſten, 2005 in Sf int Roth 
zu Tſchud va 


1186) Von Zoͤllen, Umgeld, —— und Gewerfen für 
Korn, Wein, Tleifh, Fiſche, Tücher, Buͤcher. ! 


17) Zumal für Miethezimmer wird geforgt. 


118) Waffer befchuuen, Purganz geben; —— Wild: | 
wurzler, Emvirici. 


ug) Grrnter, Die Stade taufte das Haus. 
1190) Deren viele waren: bey Egloffs Thurm die der Parifer, 


die im Seidenhof (bärla leonis), die des Collegii der Schal⸗ F 


ler. u. ſ. f. Sie heißen lateiniſcher paedagogia. Schrifs 


ten der philoſophiſchen Facultaͤt bey Bruds 
ner.ad Urlißum, in ſoriptt. minor. ne. u, 4 


t 


" 3192) Daß einer fi immatriculiren tafie ohne Cwenigftens © i 


r 


458 | IV. Bu ch. Fuͤnftes Capi kel. 
Andendbaunh zu Fuiß und Kegel 79), Unterſchleif“!, 


eigennägigen, fittenlofen Mißbrauch der Privilegien"), 


freche, beleidigende Manieren '9*) ‚verbot Andlau in 
dem erften Programme.’ In kurzem kamen zweyhundert 
und zwanzig Juͤnglinge zu der. neuen Schule "'95); die 
freundliche freye Stadt gefiel großen Gelehrten; wir 
werden Meldung derfelben thun. 


Es fonnte nicht fehlen, daß wathfame Meisheit 


auch in dem Lande der Stadt ‚Oberhand gab: Die 


Farnsburg, wie fie über Der holden Sennerey aus Tan - 
nen und Buchen mächtig emporflieg,. der Vorvaͤter Sitz, 
der gegen die: Schweizer gehalten, Diefe vermochte Thr . 


mas. von’ Falkenſtein gegen Gläubiger nicht zu behaup⸗ 
ten 9); Baſel verforgte die erkaufte Feſte als Schrtz 


weht: des — — Anmer wen Geldueth beat 


ar 


20) gede Sörfe ll in England). Bitte ihren —* und. 
;; Eortegentten (fellows). Jener ſchloß nrüt.jeder Wodıe die"; 

‚ ‚Rechnung. ‚Jeder mußte zu einer. Börfe gehören; mer ben. 

Heikung (pro lignalibus) doch etwas geben. 

nen) Meiſter zu hören. 

i1193) Wein: zu ſchenken, mit Wurfelm oder ſonſt um — 


70224—* 


I, 26. 


‚ 2196) ®r hatte RER 1449 — Herzog Albrecht verpfän- 


. det; 2459 von demfelbenfeingelöfetz 1461 Verfauf an Baſel 
(die Bürgermeifter von Berenfeld und von Rosberg führten 
dieſes Geſchaͤft). Brudner, 1986 f. 


Aeltern wohnte, ein Billet (fignetuni) haben und flr die 


R; 


N 


x197) Der Obervogt Peter von Offenburg — ſechs Knete, h 
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Goͤtz Heinrichen von Eptingen zum Verkauf Siffahg 9%), 
melches noch nicht groß, Doch der Sißgauiſchen Lands 
geäfihaft Hauptflecken war *188). Der alten Hombers 
ger Grafen Stammfig wurde auch Bafel verfauft '2), 
Eigene Sente, ohne frene Wahl in der wichtigſten Hands 
lung‘ des Lebens '*"), die faum vor Gericht wahre 
Kundfchaft geben durften *) umd um geringes Geld 
verfauft werden mochten >), bauten der Herren Guͤ⸗ 
tee 9): doch mußten Menge und Wohiſtand nach 
und nach geehrt, Nichter ihres gleichen auch ihnen ges 
geben "0%, ; Ihres gfeichen über die Rechte vernommen 
werden 26). Mon ihren Einungsmeiftern wurde die 


* 


Id 
> 


‚weg große Nürnberger Buͤchſen, eben fo viele Tarras (Bats 
terie) und vier Hakenbuͤchſen, Armbruſte, einige tauſend 
Pfeite, Pulver und Kugeln; eben derf. 2132. j 

1198) Nachdem er es yon Deflerreich ausgelpfet, 1465; in 
welhem Jahr „an der kalten Kirchweihe Siſſach der Stadt 
fhwur; eben derfi — 

1199) Die Landgrafſchaft war in Falkenſteins Verkauf; doch 
mag den Grafen von Thierftein etwas geßlieben, oder bey 
Aulaß oberwähnter Forderung liberfaffen worden feyn, was 
fie vierzig Jahre fpäter an Bafel verkauft. 

3200) Durch Heinzmann von Eptingen 1464; Homberg ift in 
bem Srifthal, Die Örnfen von Homberg find eben die, welche 
zu Rapperſchwyl geherrſcht. — 


. 2201) Vor Faßnacht, wenn man heirathet, fol der Antmam 


taugliche Knaben und Töchter befehen und an einander heiras 
then; Hanns Bernhard von Eptingen Vertrag 
mit feinen Untertbanen zu Pratelen 14605 Brudner. 


' 2202) Goͤtz Heinrich vom Eptingen verbent einem Knecht bey 


pP ———— r — er —— — 


Verluſt feiner Augen, am’ Landgerichte Siſſach wider fein 
Angeben zu zeugen; Acten 1440; Bruckner. 
1203) Hanns von Falkenſtein verkauft drey „arme Lit’* mit 
Veibern und Kindern, um 47 fl.; 1450; Bruckner. 
2204) So zu Farnsbarg 1462; Bruckner. 
1355) Dinggericht gu Bielbenken, von fieben Hubern befeßt, 
im Frühling and wenn mar den neuen Weir trinfen kann; 
1447; Bruchn er. * 
1200) Der Vertrag 1201. iſt durch Schiedrichter ans ans 
dern Doͤrfern. Er —— 2 = 


N 


460. IV. Buqh. Sünftes Eapigel 


Wirthſchaft des Dorf beforge "°*7), Es war in fa⸗ 
nen Etter wie eine geſchloſſene Republik ‘”°®), ihr Grund 


und Boden fremder Herefchaft verboten 9), Die gro⸗ 


Ge Stadt brachte die Rechte der Herren an ſich; die 
Söhne ihrer bitterſten Feinde bedurften ihres Gel 
de 7), ihrer Huͤlfe ?) und Vermittlung ?). 


Vom Bit: . Die Biſchoͤfe von Bafel ‚ umgehen son "einem Doms 


tum Bas gapitel, i in welches nun keiner ohne vier unvordenklich *9 


adeliche Ahnen kam, in ſchoͤnen und neuen Paläften zu 
Baſel und Bruntrut 14), regierten mit Mühe ein Land, 
1307) Biuduei u. a. | " 
3208) Der Etter ift des Dorfs Einfang. 4 — eines 
hundertjaͤhrigen Manns bon Pratelen 1458: einft ald ein 
Pferdedieb gehangen werden ſollte und Baſel den Henter 
nicht leihen wollte, haben alle Prateier Hand anlegen müſſen, 
denſelben inner dem Etter an einen Nußbaum aufzuknuͤpfen. 


| 3209) Eben diefe Kusfagen: dem Grafen Simon v. 


Thierftein fey unter der großen Linde ein fchöner Seſſel mit 
vergoldeten Knoͤpfen geſetzt worden; ſo habe er einen von 
Kamffein erwartet, ſich mit ihm au fchlagen ; da fey Junker 
Goͤtz von Eptingen mit feinem Knaben an der Hand gefoms 
mens „Gnaͤdiger Herr, akt mich in Protefen ungehindert; 
. yiman möchte wähnen , ihr habet hier ‚I. richten.’ Worauf 
der Graf: „Das waͤr mir leid; vergonne mir Stroß, ‚und 
‚ich will außer dem Etter ftuplen,« Brudner 


210) Junter Hanns der Mond von Gachnang, aus dem 84 
. büte jenes Burkard Mönd von Landescrone, verkauft Stine 


gen der Stadt, 1467. 
1215). Konrad Moͤnch von Moͤnchenſtein, Hauptmann der 
Söldner, von Bafel wider Nürnberg unterftüßt 2468. 


3212) Bafel verurittelt 1469, daS dieſem Konrad von den. os 


loturnern Möncenftein zurücgegeben, und Muttenz (feines 
‚Bruders Hanns) aus dem Bürgerrecht gelaffen wird; Hafı 
ner 


F 2213) Geit Menſchen Gedenken. Adelsprobe Hanntgr⸗ 


nold Rychs von Rychenſtein 1463; Würdtwein 
fubf..dipl., IV 165. . Siehe unten Cap. 8. N. aoz. ff. 
2214) Iener von Papft Zelir angefangen, von Biſchof Kot 
berg. vollendet; Wurftifen 446; diefer ift von Johann yon 
Benningen; Serung Blawenftein; 








⸗ 
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wovon erſt Johann von Venningen ein Theil zuruͤckge⸗ 
bracht'?!5). Zu Biel hatte der Fuͤrſt viele Hoheit in 
Worten“?6), in der That wenige Macht 7), Ars 
guel war im Geiftlichen zwiſchen ihm und Lauſanne "218, 
in weltlichen Dingen zwiſchen ihm und Biel'”"?), der 
Teſſenberg zwiſchen ihm, Biel '”7°) und Bern '””'), die 
Neuſtatt zwifchen ihren Pflichten für ihn und Neufchas 
telifche Nachbarn '”*’), Münfterthal zwiſchen Solo⸗ 
tun und ihm'3), ſelbſt S. Urfiger ?*), ja die See⸗ 


2215) Bruntrut; ebenderf, | : 

1216) Die hohen und niedern Berichte; Biſchof Johann 
1468 in dem Brief, worin er die Verwaltung des Triminal⸗ 
rechts Biel uͤberlaͤßt. 

2217) Dieſes beweiſen viele Urkunden, auch die eben angeführte. 

28) Proces an der Erzbiſchofl. Curie zu Befan- 
son 1452, 

219) 1456 wurde e8 um 1200 Gulden an Biel verpfändet; 
Biel nach ihrer Uranlage 1795. Die ray du meyrie 
fe Bienne de la haute juftice du Ergoeva werden fonft. ges 
übt à lus (au lieu) de S. Imier en nom de Mon&eur de . 
Baisle; Transfeript antigui rodult 1463. 2 

1220) Revers daf der Teſſenberg mit Biel, nicht mit Neu⸗ 
ftatt, zu hüldigen habe; 1451. . “ 

2221) Darüber ift viel in den Spruch brie fan zwiſchen Bis 
hof Arnold und Bern 1452 und 1456: Bern forderte bald 
alle Rechte des alten Haufes Neufchatel, infofern die Gtifter 
bon Nidau daraus entſproſſen, bald (wenn geläugnet wurde, 
dag Nidau Neufchatellifches Manntehen gewefen) das, mas 
dan des ganzen Landes (der Landgraffchaft) Burgund wegen 
in ihre Hand gekommen. Diebe von Teffenderg wurden Ni⸗ 
dau zuerfannt, und von gefällten Bären befam des Biſchofs 
Meyer die Lappen (Pfoten), der Berner Landvogt den Kopf. 

2222) Für ihre Güter In der Feldmark zu Landeron waren fie’ 
aller gemeinen. Anlagen, die nicht ganz eigentlich nur den Ort 
betrafen, pflichtig; Berner Spruch in, ; 

123) Burgreht des Münfters in Granfelden 

mit Sokoturn unter Propft Johann von Fleckenſtein 
14625 Hafner. Zwar hat Georgiſch aus Lünig eine über 
diefed Landchen mit Bern 1468 gefchlöffene Uebereinkunft 
At, 1250), welche Aber in 2486 gehört, oo 

1224) Die zu Bier Bürger wurden und ihm den Abzug verwei⸗ 


\ 


. Ländchen am See blieb fürftlich, Durch die — * der 


N 
ir 
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herefchaft 1225) und fein Eigentum an jenfeitigen keu⸗ 
gen "9, ungewiß und ſchwankend. Daher die Verle—⸗ 


"genheiten, wodurch bewogen Bifchof Arnold von Kot, 


berg dem Papft Nicolaus die Anfrage that: ob er die 


+ (von dem Concilium unterfagten) Annaten und Sigille⸗ 


gebühren heben dürfe? Der Papft gab zier Antwort: 
„wenn fie rechtmäßig, fo brauchen fie Feine Erlaubnif, 
„wenn ungerecht, fo könne er die Erlaubniß nicht geben.“ 
Arnold wußte diefe Sprache zu beurtheilen und hob fo 


viel er vermochte 27). Eben derfelbe erſtreckte biſchdf⸗ 


liche Befugniß auf die Butterbrief⸗ 122), Die nicht um 


„bedeutende Gelder eintrugen "N. Hierin war Johann 
"son Venningen befcheidener "*°); — erſetzten 


was er der päpftlichen Canzley zufließen ließ Das 


Neuſtatt und Biel beſtehende Eiferſucht?**) und weil 
Biel mit Bern über Kleinigkeiten ſtritt 1)" anftatt für 


gerten 1468; Biel in ſ. Uranl age Ceine diplomatiſch 
gruͤndliche Schrift). 


..3225) Bern behauptete, er heiße nicht Bieler, fondern Nidauer 


See, und wollte Fiſchordnung ſetzen; der Biſchof: bis zu dem 
Ligerzer Kalkofen ſey er unter Biel, bis Ruͤdeval im Nenf: 
chatelliſchen die freye Allmende der Neuſtatt (bis in die Mitte). 
Luc & rner Spruch 1452: den drey Städten gemein. 


2226) ‚Jim Nidauiſchen. Siehe eben dieſen Spruch und deſ⸗ 


felben Lauterung 1456. Das einfachfte wäre Auslauf 
oder Taufch gewefen. | 
21227) Gerung dictus B lawen ſtein. 


2228). Eben derfelbe. 


| 





21229) Wer einen haben wollte, gab drey Jahre Yang je vie 


Staͤblerpfennig; Heinrich der Minorite Lin Scaipu. 
min.) | | 


" 2230) Bulle Pins II, 1453; bey Gerung. 


2031) Eben daf. 


1232) Berner Sprud in Sachen der Sröbürzer zu Ligers 


2433; Berner S pruch wegen des Niko, weſſen der Mann 
fey 14; u. a. 


2233): Soloturn zwiſchen Bern und Biel, eben auch 


über ‚Eeslürger a Ligerz.2456 u, im f Jahr. 
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das Große zuſammenzuhalten. Mißtrauen — alles; 
dadurch fälle nun Das Eurspäifche Staatenfpfiem. 


Den ˖ ſchwachen Hof der Herzoge von Saboyen; 
den weiſen Sforza; Oranien, Greyerz, Neufchatel, 
durch Klugheit und nachgiebige Freundlichkeit geſichert; 
Genf unruhig wachſam auf die Freyheit; Freyburg, 
durch Unruhen unter naͤhere Herrſchaft gebracht; im 
Sanenland Freyheitsliebe mit Ehrſucht; die alten 
Schweizer in ſtillem Genuß; die Buͤndner noch kaͤm⸗ 
pfend; den unternehmenden Abt von S. Gallen gluͤck⸗ 
lich, außer gegen Appenzells Feſtigkeit und gegen die 

beharrlichen Plane der Stadt; die Städte voll Muth⸗ 

erwerbend, in Einrichtungen und Maßregeln fortfchreis 
tend; den Lauf der Zeiten dem Adel, inſofern er ihn 
mißkannte, unguͤnſtig; nichts größeres als den alter 
ewigen Bund hochteutſcher Lande, welcher ſelbſt Fuͤrſten, 
‚die ſich fuͤgten, Sicherheit gab. Das ſahen wir. Jetzt 
folgt: wie. der Bund: für die Vergrößerung des Namens 
und Landes, tie er für feine Freunde zu Schafhaufen 
und Muͤhlhauſen gewirkt, und in folher Maße furchts 
bar geworden, daß die nußersrdentlichfie Maßregel Dad 
einige. Rettungsmittel Oeſterreichiſcher Herrſchaft in 
Oberteutſchland ſchien. 


464 IV. Bud. Sechstes Eapitel,, 


‘ 
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— Sechste's Capitel. 

3, Gemeinfame Geſchichten der Schweiz von dem Ende des 
innerlichen bis auf die Veranlaſſungen des Burgun⸗ 
diſchen Kriegs. — rc J 


— [1450 — 1469.] 

J dem tauſend vierhundert und funfzigſten Jahr, in 
welchem die innerliche Unruhe durch den Bubenbergiſchen 
Spruch vollends getilgt worden, ſandten die Schwei⸗ 

zer achthundert auserleſene Krieger in die Fehde der 

Herren und Städte zu Schwaben und Franfen, welche 

‚man den großen Nürnberger Krieg’) nennt. Die Hei 

ren haften Die. Staͤdte, meil indeſſen ſie felbft fich gegen 

die tapfern Ketzer in Böheim. erfchöpft, Handelsbe— 
trieb die Städte in ungemeine Aufnahme -gebradt ) 
und eben, diefelben in dem Schweiger Krieg’) durch 

‚heimliche Unterftägung meiſtens die Eidgenoffen begün 
ſtiget. Die. Buͤrger, trogig auf Neichehum, Wolke 
menge und Anftalten, gaben deutlich zu verſtehen / def 
die alte Scheidemauer zwifchen verfchiedenen Ständen 
der Menfchen durch die Zeit untergraben worden). 
Beyde Theile verblendete Neid Uber ihre verfchiedene | 
Beſtimmung und Are, mormach.fie hätten zufammen bi 





ud 


2) Bellum maius Nurinbergenfe; Chron. Waldſaſſenſe, 

Defelein, ı, 78. = 

a) Sie hatten ihre Contingente meiſt reluirt, oder nach Daß 
ftabe anderer Zeiten geftellt. . | 

3) Felir Demmerlin, dial, de nobilitate, nimmt nur Er 
ſtanz aus. ni %. 

+ Ein Nürnderget Patricier zu Rothenburg faste: die Band 

. (im Bade) zwifchen Frau (Domina, Dame) und Weib 

miüſſe eingefohlagen werden, ——* 


“ 
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ſtehen koͤnnen; welcher Menſch fühle fih nicht - meht 
oder weniger ald was er ift! Die erfien Städte Schmas 
bens waren Ulm und Augsburg, Nürnberg in Franken; 
dors Wirtemberg, bier Brandenburg Haupt ihrer Feins 
de; das Haus Deſterreich mar herrifch gefinnt ). 

Die Brandendurgifchen Erblande zu Franfen ber Nürnber 
herrſchte Markgraf Albrecht, genannt Achilles, weil en 9°* au, 
an Größe, Schoͤnheit, Leibesfraft, an Verſtand und 
Feuer die meiften Fürften weit übertraf; mie er denn in 
mehr Schlachten, als wovon jene gelefen Hatten, dep 
erſte und letzte geweſen, in allen Ritterfpielen, fiebens 
gehnmal mit Echild und Helm bedeckt, ſonſt aber nafı 
Ind, feine Gegner niedergemorfen und ſelbſt nie. von 
feinem Roß heruntergesannt worden °). Die benach— 
barten Städte ‚bis nach Schafhaufen maren in einem 
deeyjährigen , Die Sürften, Herren und Ritter in einem 
vierjährigen Bund 7); was mehr ift alg Urkunden, al 
le, auch nicht erklärte ®), in unheilbarer Spannung. -- 


Da erhob der Markgraf genen die Stadt Nuͤrm 
berg mannigfaltige Anfprüche des Burggrafthums und 
Landgerichts, deren Werth vor Alter dunfel geworden‘ 
und nach den Umfländen geringer oder höher geachtet f 
wurde ), Die Veranlaffıng war mie gewöhnlich von, 
kuͤrzlich begegneten Vorfällen '), Da gänzliche Auss 


Hanne Nofenpluett der Snepper, vom Nlrnbers 
ger Krieg (fein Gedicht iſt mit gehöriger Erläuterung don 
9.9. Füßlin in dem Schweiz. Mufeum herausgegeben 
worden): „Er truog ben Echafen Neid und Haß und war 
irn truwen Helfern gram.“ "Der Schafſtall ift bie Stade⸗ 
die Helfer ind die Schweiger. : Zu: 

6) Aeneas Sylvius de ſtatu Europas & 3. ® 

7) Seit 1446; Fihline a De. - 

HD) Muting: chron. Germ. L. XXVIII am Ende. 

9) Habertin, he VI, 2640 a. F 

10) Herr Konrad von Heidek, ſonſt fein Mann, jetzt Bürger 
zu Nuͤrnberg / gab fir a. u 

IV, Theil. 6 ß 


\ 


* 


U 
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gleichung aus vielen Gruͤnden weder bezweckt wurde | 


noch möglich war, wurde auf dem Vermuͤttiungstage) 
durch einen Dritten die Meldung von hundert zmanzigs 
taufend Gulden hingeworfen, womit der Markgraf ſich 


gegenwärtig begnuͤgen wuͤrde.  Aden. der Stolz der | 


Bürger würde zu viel wenigerm fich nicht verſtanden has 


den ').. Da ritt Albrechts Herold, den Fehdebtief an 


“einer Stange emporhaltend, in Die Stadt Nürnberg ). 
Bon fiebenzehn Kurfürften und Fuͤrſten, . den größten 
Des. Reichs), von funfjehe Bifchäffen, von vierzig 
Strafen, von dem Landrichter des Burggrafthums Hanns 
von Sedendorf und ſeinem Geſchlecht, Redwitz dem 
Bauernfeinde“), dem ruͤſtigen Rechberg, Buͤnau, vier 
von Rotenhan und allem Adel Frankens wurde der Stadt 
Behve angefagt. Da fehdeten zwey und ſiebenzig Reichs⸗ 
ſtuͤdte den Markgrafen, "Nürnberger waren in der Stadt 
über dreyßigtauſend RL, Policey bey: ifnen '7) und an 
Proviunt Ueberfluß '), Da traf, wie zu gefchehen pflegt, 
Der Janmıer die Unfchuldigen. Berbrännt wurden zwey⸗ 
hundert gute Dörfer, der Gegen der Natur verwuͤſtet, 
muthige Bandieute Opfer der Selbfivertfeivigung ”) 


x) Zu Rothenburg; Ernafius, Schwaͤb. Chr. Th. 3, 8. u 
Eap. 7. Der fpätere Bambergifche Tag ift mit dieſemn vere 
wechſelt worden. 


Ko) Burtard Be 23 g von Memmingen: Augsburger Chror 


mr, DefeleinT, 27a 

23) Auf Maris Heimſuchung 14995 Crufiuß, 
3), Rurmainz, Surbrandenburg, Albrecht von Deftetreih 
“ Wilpen von Sachſen, Dit von Bayern, Braunfhiveige 
Heſſen, Pommern, Baden u. ſ. . 

25) GSein Buname, Faggev 


2.20) Roſenpluett: wenn s00o autzoden Sue Rirnten 


nicht das Viertheil ieer,. ” 

‚= Die Drdnung hat Cru iu s; fie iſt se 

710) Wovon Ro fenpdinert Wunderdinge erzählt, 

39) Den Kiferlin zu Ultzhofen, der ihn felbft verwundet, ſchonte 
Albrecht: denn dieſer Bauer habe mpfer Be Erufiuh 
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In acht Waffenehaten mar für die Geuͤbteren, die Het 
sen, der Sieg”); HS bey Pillereut Albrechts anfangs 
trotziger Sport *) Dusch: der neuen. Feinde, der Schwei⸗ 
vr *), unerfchätterliche Standhaftigfeit 's, und uner⸗ 
bittliche Raubheit ”*). gebrochen worden. Als bey Mufs, 
fung der Schaaren ”°) der Held ſelbſt, um den lang 
fundert Schwersen. drahend geblinkt*), endlich fortges- 
riſen wich, bürgerliche Hände die fang ſiegreiche Haupt⸗ 
fahne faßten, und feine Kriegstrompess ben Triumphy 
ihres Ruͤckzugs verherrlichte, entfiel dem Adel die: Zum 
verfihe ’). Da er mit feinen Waffen gegen die gewal⸗ 
tigen Schutzwehren der bürgerlichen Menge nichts ent⸗ 
ſcheidendes 8) und mit feiner Armuth ge ißren Rasa 
_ Gg 2 
20) Aeneas; Hartmann Schedel bey Oefelein % 
393; Stetten, Augsb. Chronik I, 171, 
a7) Er Iud die Nürnberker:zu einer Mahlzeit von den dFiſcen 


dortiger Kloſterteiche; Fugger, Ehrenſpiegel Oeſtr. 509. 
22) Deren zählt Rofenpluett bald goo, bald 10003 fo hun 


auch andere. Ich bin mie Tſchudi für die erfte Zahl; abem -.... 


wenn die Schafhanfer mitgegählt werden, mochten tauſend feyn.s 
Dem Ramen nach iſt von Schafhaufen Hanns Eron bekannt, 

. der bey Eplingen fiel und deſſen Grabſ Hr t Cruſus hat. 

3) Roſenpluett: > 
Hört zul Sie ſchieſſend ye langer ye me; 
Ei find ze ytel Tuͤfeln wrden; De m 
Fuͤr fi do Hilft ein Cruͤtz noch Segen, 
Und auch fein Harnfh von Stahl und Dfenz’ 

Noch, do die Sunn was hin ze Reſt⸗ 
Noch hielten fie ſich alſo feſt. 
20 D'Schwytz er nehmend niemand gfängen, ben ET 
25) Ohn Harnſch/ ohn Schild und vhn Paneſen (puneheld. 
Bar ei'm ein Aug entfallen, er hett ſich nit — gebhete 
Ebenderfk 

26) Fugger. Cum bon Keuffungen habe —8 abev 

entlaſſen. 

27) Wer weiß, von wen ich: Gott will: rennen Me 
Er will der Fuͤrſten Herzen lehren, : 
Daß fl des Friedend bas begehren. Kof enpfurtt, 

23) Vergeblich hatte Albrecht ein Raubhaus (eben Ba une, 

die Sue anf die Kin BIN er | 


nt 


468 1IV. Buch. Re Eapitel, 


chum — langen Krieg aub zuhalten eben ſo wenig ver; 
—michte, hoͤrte der Markgraf Die Bitten des Papſtes und 
| — und ſeines werſen Bruders maͤßigenden Rath. 


Das Ende der Seinpfeligfeiten wurde ju — 
— 22), die Anſpruͤche zu Lauf durch einen Spruch 
.Herzog Ludewigs von Bayern ohne Nachtheil der Stadt 
entſchieden?). Freudig erkannten die Bürger durch Su 
ſchenke?!) Die beidenmäthige Freundſchaft der Schwer 
| zer?). In der That war-zmifchen, Herten und Staͤd⸗ 
ten unentſchiedenes Gleichgewicht. (Die Landleute Hat 
ten koͤnnen den Ausſchlag geben, Allein der Buͤrgerſtel; 
"ar. fo zuruͤckſeßend als der adeliche; als die Entdeh | 
fung neuer Wege nad) Indien die Handelsſtraße veräns ' 
Derte, Fam der Reichthum dieſer Staͤdte in Abnahme, 
indeh neuertvächfene. große Mächte durch ſtehende Heere 
2 Aal; Bürger und kandmann Zaum anlegten), 


143, 1°. Da ſandten Georg und Wilhelm Grafen zu Werden : 
Montfort, Si, Herren von Sargans ??), anfehnliche Borfchaft ’*) 

| yach Schwytz und Glaris, wo fie Landrecht hatten, um 
Recht wider ſchwaͤbiſche Meicheftädte, welche ein 
Schlß??) gebrochen, das fie mit Hanns von Nechberg; 
ihrem Schwager, gemeinfchaftlich harten, Saft ungern) 
aber — ie und FRE uuterflgten die Lan 


29) Ba | u 
30) Diefer Vertrag, auf Bes. 1453, PN uͤber 
die Natur dieſer Händel, iſt in der Nürnberg. D Iptom. 
Hiſtorie (x728; Fol) RT, S. 555 1 - 
ar) Die Eidgenoſſen hatten den Syld ſelbſt gegeben; F Siaudi 
32) Daß A all wollend wider kumen, 
Dem man geen Bienen ſol den Frummen tbiedern Leuten). 
Rofenpluett. 
33) Heinrichs Goͤhne, den wir aus dein Zuricher Kriege kennen. 
34) Beorgs Schreiben um Geleit an, zur um 
DStxern, 24533. Tſchudi. — 
25) Augsburg bey Lindau. 
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der die Herren, fo, daß die Städte vor Ulrich Grafen 
zu Wirtemberg ihnen zu Recht ſtehen, und. den Erweis 
geftatten mußten, Daß Dieled gegen Warnung und ohne 
Fehde gefchehen ?°); en f ie den ae erſegen 
mußten — 


Das machte die Eidgenoſſen ſo ſtark, daß Freunde Pfalz. 
(haft und Recht ihnen über alles gieng. Friedrich, 
LKurfuͤrſt von der Pfalz, von feinen Feinden der höfe ?°), 
von der Geſchichte der Siegreiche genannt, durch Thäs 
tigfeit, Weisheit und alle großen Tugenden fo. hervori 
leuchtend, daß Teutſchland und gewiſſermaßen Die Chris 
ſtenheit auf ihn traute 2°), lebte an den Eidgenoffen **3 
den ihm felbft beywohnenden Btederfinn und Muthe 
Als feine erfien Jahre von den Grafen zu Lüzelftein *') 
verwirrt wurden, zogen die Schweiger ihm gu, big die 
feindliche Burg, Stadt und Landfchaft erobert und (bis 
auf unfere Zeit) pfaͤlziſch geworden“). 


Sie ſuchten von Seite des franzoͤſiſchen Reichs Keys Jrankreich. 
den Voͤlkern Das wuͤnſchbarſte, Sicherheit. Hieruͤber ) 
trugen ſie freundſchaftliche Verſtaͤndniſſe an, welche Carl 
der Siebente, der die Acmagnafen wider fie gefandt **), ; 


3%) Das erfte' Wirtemberger Urtheit, eben dafı 
TH. II, 572. 

37) Dad zweyte, 37% 

38) Der böfe Kris; Pareus. 

39) Nur er fey den Türken entgegen zu ſtellen. Giehe P ses 
hiſt. Palat. 9285 ‚ausführlicher, mit Belegen, Freh er und 
Kremer, die fein Leben befondere beſchrieben. 

40) Zumal an Schwytz; Gf chudi. 

4) Burkard und Wilhelm. X 

a) Tſchudi, 73705 Schöpflin Aller AR IF, 197. 

4) Defirans fort de sallier au fceptre des Iys; premiere al- 
liance in. Lenglet du Fresnoy’d-Comines tr. III, 366. 

44) Auf diefen Krieg, der nur mit dem Dauphin ausgeglichen 
worden, beziehen Ad die Orte in ihrer Urkunde, 


haufen, 


ni 


470 IV. Bud. Sechsſtes Capitel. 


ſich gefallen ließ, - - Diefer erſte franzoͤſiſche Bund ), 
welcher von dem König auf feinem Luſtſchloſſe Montils *) 
befätiget worden, enthielt, mie ein echtes Grund 
gefeß, Die Uebereinkunft guter Nachbarſchaft, mit Ben 
ficherung,, daß von feiner Seite feindlicher Durchmarfe, 


noch bey dem frenen Handel und Wandel Gefährde der 


Drdnung und Ruhe eines Theils oder Keiner Bundes 


"Freunde gu beforgen fepu fol. Nachdem die altgallifge 


Helvetier unter und, mit den. Nömern ausgegangen, und 


unter oder mit-den Karlotwingen '7) die feänfifche Her 


Tchaft erloſchen, war zwifchen.den Königen der Franjoſen 
amd. einer Eidgenoffenfchaft, wodurch in Helbetien det 
Name eines Wolfe neu entſtanden *°), dieſer Bund die 


\ | erſte freundliche *) Wiederberährung. 


VonSchat⸗ Bald nach dieſem wurde eine dem Schweijzerbund 


4 


wichtige Stadt °°) aus bisher zweydeutiger Lage durg 


s 


45) Die Urtunde der neun Drte (Sofoturg war mit), 


iſt von dem 8. Nov. 1452, und findet fich. bey Tſchudi lateiniſh 
mit gleichzeitiger Ueberfeßung und Varianten eineb-andern 


Abdrucks, Th.Ir, ©. 567 f. Die koͤnigliche Urkunde, 


von dem 4. April 1453, ift lateiniſch und teutſch auch bey 
ihm ‚ fransänfe am angeführten Orte des Lengletiſchen 12 
mines. 
46) In Montiliis prope Turonis. Dieſe Urkunde ift vom 27. 
Febr. datirt, 1453, obwohl fie, wegen des Jahrs ungleichen 
Anfangs, von 1452. unterfchrieben if. Am 4. April mm 
die Auswechfelung gefchehen feyn. | 
47) 879 oder 1032, 0 
#3) In des Königs Urkunde heißen fie les cansons de la viell 
ligue de la haute Allemagne: Als Souylles fommen fie dem 
noch bald yor. Eidgenoffen find, wie wir fpater zeigt 
in.Huguenots verdorben.worden.- 
49) Unfreundlich war nicht nur der Bug der Armagnafen, | 
> dern auch die Urkunde Karls IV, welcher dem bey Morgar 
geſchlagenen Herzog Leopold verfprach, wenn er ihm zu 
miſcher Sönigswörrde helfe, Unterwalden und Schwytz un 
wuͤrſig gu machen. | | 





RI Die in aufünftigen Bylen inen zu ſchwer moͤcht werd 


Y 





Beſchichte der Schweiz. 471 


die Unbedachtſamkeit ſeiner Feinde herausgeriſſen, und 
Schweizeriſch. Die Stadt Schafhauſen, auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer, unfern dem großen Kal, zwiſchen den 
Päffen des Hegaues und Kletgaues, in fanft ſich erhe⸗ 
bendem Thalgrunde, hatte jene Zeiten Defterreichifcher 
Pfandherrſchaft mit großem Nachtheil ihres Vermoͤ⸗ 
gend *), Doch (Megen einer gewiſſen eBrlichen Güte; die 
man ihr bewies) °°) geduldig ausgehalten. Kaiſer Sigs 
mund nahm fie an dag Reich zuruͤck, erklärte fie unvers 
äußerlich °3), zierte ſio mit großen Rechten ?*). Eben dieſer 
Fuͤrſt, nach feiner Ausfühnung mit Oeſterreich, begehrte 
von den Schafhaufern vergeblich, Daß fie Die Defterreich)s 
She Herrſchaft mieder annehmen und disfem Haufe die 
Löfung nerpfändeser Privatbeſitzungen 5°) geſtatten moͤch⸗ 
ten ®), So wenig vermochte der Kalſer fie geſetzlich zu 
nöthigen, daß Sigmunds Rachfolger aus. dem Haufe 


x 2 udi II, 574. Wenn mehr Unternehmungsgeiſt geweſen 

waͤre, ſo hätte dieſe Stadt- für die Schwaben ein Kern zum 
Anfchliefung werden fünnen. ? 

sı) Verfhreibung des Bürgenmeifterd beyder 
Raͤthe und der ganzen Gemeinde, arm und rych, gegen Peter 
Matter, von Bern, für 2500 fl., Wegen der unleidlichen 
Zinſe, die mar ſich habe mlıffen gefallen laſſen, wegen des 
ſchweren Schadens won Dienſten, Reiſen, Steuern, Soͤlden, 
unter Defterreic. | se 

52) Herzog’ Albrechtg. IV freundlicher Brief an die Vaͤthe und 
Bürger 1388. | Ä 

53)' ch, IA, 40. x 

54) Der den Blutbann verwaltende Reichsvogt folk ein einge: 

ſeſſener Bürger und won dem Rathe gewählt ſeyn. Urkun⸗ 
den L4LS UND 1429. 

35) Vogtey, Steuer, Zoll und’ Salzhof. Dieſe Einkunfte wa⸗ 

ren keine Zubehoͤrden der Reichspfandſchaft, ſondern von den 
Brumſi im Thurn und andern Edelleuten erworben, und der 
Stadt verpfaͤndet worden, von welcher Sigmund als Reichs⸗ 
oberhaupt noch 3000 fl. mehr darauf. empfieng (Urkunde 
3418). | —— | 

56) Urkunde -sges, zu Tottes (hc) in Hungarn. 


\ 
472 IV. Bud. Sechstes Eapitel, 


Oeſterrelch zwar denſelben Wunſch zu Außen 7), aber 
die Betätigung wohlerworbener Reichsfreyheit, als man 
darauf befand **), nicht abjufchlagen magten: 


Die Gefchäfte der Etadt, mannigfaltig und bedenk⸗ 
Uch wegen der Nachbarſchaft vieler gemwaltthätigen Gros 
fen, wurden ohne Ausfchließung noch Auszeichnung der 
Edlen, doch ‚vornehmlich von bürgerlichen Geſchlech— 
tern >?) mie Weisheit und Kraft geführt. - An und auf 
dem Kanden, dem höchften Berg des Landes, miß— 
drauchten die Grafen von Lupfen einen zu unbefchränk 
ten Kaiſerlichen Lehenbrief über Jagd und hohe Gerich⸗ 
te‘), Die Stadt hatte viel zu thun, gegen dieſelben 
und ihre Rittergeſellſchaft Landleute zu ſchuͤtzen, welche 
ohne Recht gebrandſchatzet worden °) und gegen die 
der Adel, ſo lang es ſeyn konnte, von den Landgerich⸗ 
ten beguͤnſtiget wurde ). Die Erbtochter von Haba 
burg Laufenburg hatte die Landgrafſchaft Kletgau ai 
die Srafen von Sulz gebracht 2); ihr Sig pflegte am 


57) Albrecht IT, 1439, Friedrich TIT, 14425 Urkunde 
58) 1444, m die Stadt, fie ferner bey dem’ Neich zu taflen. 
9) Verprüpung. begder Näthe z431, daß der Mt 
jaͤhrkich une, 4 zu, dem Fleinen und noch 3 in den groͤßern 
Rath, uberhanpt nicht mehr als andere Zuͤnfte gebe, (deren, 
wie wan will, 10 oder zu gegen z oder a adeliche Belch- 
ſchafter 1727 se Eee | 
60) Urkunde Sigmunds ı422 für Grafen Hanns. Per 
kommniß Alterpeiligen mit der Stadt 140% 
einander dawider au: behalpten. . — 
Sr) Urkunde, wie, Wilchingen an -dad Spital der 
Stadt gekommen, 1433; Urkunde Biſchofs Coſtand 
wegen der Vogtey, 14375 Correfpondenz mit Lupfen 
wegen ıso fl, Brandſchatzung und für den Hablizl, Gericht 
herrn zu Hafla, 7490 f.‘ Die wenigen, dem Yifchef mit 
-Eigenfchaft gehörigen Leute waren der Vorwand. 
63) Handlungen vor dem Hofgerichte zu Rotwyl 
1449 nnd 30. 
63) Urſula nahm Rudolf, Grafen von Sulz. 


J 
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derthalb Stunden von Schafhauſen auf der Burg Balm 
zu fen °*). Dort ſchloß ihr guter Vater fein Haus 3 
dort lebte fie mit ihrem Gemahl in unfriedlicher Ehe); 

nun mit ihren Söhnen den friedfam vorbeyziehenden 
Kaufleuten gefährlih, Schwarzer Wald. führe die Ge⸗ 
gend, befonders des Volkenbachs „wilde Tiefe... In ders 
felben warfen die Diener von Sul; Ulmifche Kaufleute 
nieder: und raubten die Tücher, aus Muthwillen, Geiz, 


oder wegen flteitigen Zolls 67). Die von Schafhaufen, 


von welchen erwähnt worden, dak fie in dem Staͤdte⸗ 
bund waren °®), ohne zu berechnen, daß wegen des Nuͤrn⸗ 
berger Kriegs fein Beyſtand zu hoffen war °?), wagten 
für entferhte Sreunde den Kampf gegen. des ungerechs 
ten Nachbars mannigfältige Macht 7°). - Nachdem. fie 
den Stadtheiligen Gelaͤbde gethan?'), machten die Schafs 
hauſer bey einbrechender. Nacht ſich auf, erfchienen uns 
erwartet, drangen in die Burg, nahmen Urſula, Rudolf 
und Allwig, ihre Söhne, gefangen, plünderten Balm??), 
perbrannten eg nachmals72), zogen hinüber und brachen 


6) Der lebte Junker von Balm, Ulrich, ſtarb um 1429 
(Bürgermeifter Balthaſar Pfifters Sammlungen 


1449. 


zu der Geſch. Schafh.); aber es ift nicht gewiß, dafi er diefe 


Burg hatte. 

65) Derfelbe, welcher der Unmannbarkeit angeklagt wurde, ' 

66) Graf Hanns von Tengen an Heinrich Schnezer von Schafe 
haufen 1437: er wolle Be ‚, feine Muhme mit Sue 
Mann zu verföhnen. 

67) Rüger Schafh. Chronik. 

68) Seit 1446, 22. März; Häberlin Ro. VI, 262. Aber 
‚ jent war Schafhaufen befonderd mit fuͤnf Städten in einem 

. engern Verein, 

6) Waldkirch, Schafh. Chr., zeigt an, daß keine Huͤl⸗ 
fe kam, ohne Bemerkung der Urſache. 

70) Die — von Sulz, Landgrafen zu Kletgau + waren 
auch Hoftichter zu Rotwyl. 

71) Dreyzehn Pfund Kerzen;- Stadtrehnungen. | 

72) Die Einnahme von ‚Gefangenen und „vom Plunder’’ wat 
m Pf. 4 fi 3 He; eben daf. Den Ulmern. gob man 
die Tuͤcher wieder; Schreiben bey Ruͤger. 

73) Nach gepflogenen Rath der Staͤdte. 


| Ä | \ 


era IV. Sud. Sechstes Capitel, _ 


pie Neuburg auf dem Drtersbähel 7°), herab und ee 
oberten zu Rheinau der Grafen befchwerliche Burg ”°), 


Schultheib, Rath und Gemeinde wurden genoͤthiget, 


ihnen zu ſchwoͤren 7°)... Froh empfieng die Befreyer 
Abt Eberhard, allen großen Häufern : von Schafhäufen 
verwandte 77); fein Klofter hatte zu Schafhanfen ein 
Haus 7?) und ein To enges Bürgerrecht, . daß es einen 
Abt felbft gegen. geiftlihe Obern fiherte 7°). Trinm⸗ 


phirend, mit der Glocke von Balm (Zeichen oft böfer 


| Anfchläge) zog. der Stadt: Banner ‚wieder zu Schafhau⸗ 


fen ein ®°).. Die Gefangenen wurden losgelaſſen. 
Da mar der erfie Gebrauch, den Urſula von der Frey⸗ 


heit machte, Bann und At Über Schafpaufen zu. bein 


gen. Als die Stadt Hierdurch in Verlegenheit fan, ger 
bot der Kaifer von Roͤmiſchkoͤniglicher Macht wegen, 
feſt und ernſtlich °"), unser. Defterveich zurück zu treten, 
und feinem Bruder Albrecht, zu Schwaben und Elſaß 
zegierendem  Landesfürften *2), zu ſchwoͤren. Deflen 


durchaus unwillig, beſchloſſen bie von Schafpamfen 9 


74) Ruͤger findet dieſes wahrſcheinlich. 
75) P. Moritz Hohenbaum van der Meer Geſch. Rhei⸗ 
nau (Doneſchingen 1778, Fol.) ©. 1216. ——— 
76) Erklaäͤrung derfelben 1450: daß dieſes den Oeſterr. 
Rechten unnachtheilig. Keine Stadt mochte unter einer AM 
dern ſtehen. | 

77) P. Moritz: er habe Schwager geheißen und fen (den 
miütterlicher Seite!) aus dem Haufe Im Thurn gewefen. 


278) Eben derf.: zur Tanne. - Das nachmals Gulgiſche! 


Pfiſter: aud bey der Schuhmacherſtube. 

79) Handlung 1445: Als der Bifhof von Coſtanz Abt 
Hugons Auslieferung ſuchte, wurde er zu rechtlicher Form 
angehalten. | u | 

80) Die Glocke kam auf den Thurm der Frohnwage; Ruege! 


i gı) Ausdruck des Schreibe ns; (Wienerifh)- Neuſtadt⸗ 


auf Weihnachten 1450. 


82) Yusdrud der Urkunde, Tſchudi nennt Sigmunden; ber 


- aber erft 1458 diefe Lande ganz uͤbernahm; Geſch. Vor 
deröfterr., I, 1m. ' 


83) Nach mehrern vergeblichen Sendungen, deren die S tadt⸗ 


vr 
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ein großes Geldopfer, um zu beſeitigen, was allein 
rechtlichen Anſpruch begründen konnte. Die Gräfe 1453. 
und die Grafen von Sulz wurden mit mehr als zehn⸗ 
tauſend Gulden °*) zu der Zufage ‚bewogen, Balm nie 
‚wieder über die Erde zu erheben °°), 


Als der Rechtsvorwand fiel, ſuchten Albrechts Edel⸗ 
leute, der Stadt zum Theil mit Burgrechten, ihrem 
Adel im Gebluͤte verwandt, mittelſt Parteyung Schafs 

hauſen zu guͤtlicher Uebergabe zu bewegen. Die Edlen 
von Randenburg, das aͤlteſte, in dieſer Gegend urs 
ſpruͤnglich °°) mächtige Haus, in dem die Schultheißen⸗ 
würde über Schafhauſen viele Fahre erblich gemefen *7), 
war dor kurzem ausgeftorben. Die Regierung hatte 
feinen Thurm in der Stads gefauft ?). Von der Stamms 


burg, wo fie van einer Spige des Randens viele Guͤter 


des Hauſes ) und weit hinaus Das Schwähifche Bergs 
land überfah, find unter. Waldgefirüppe noch Mauern 
kenntlich en Die con Tettingen , von Randeck ?'), die 


rechnung N (Der Gefandte Peter Neunangfier hatte 
täglich einen Gulden, einen halben für Knecht und Pferd. > 

84) 105005 Stadtrehnungen. 

85) Ausdrud des Vertrags, Egliſau 15. Aug. 2453; daher 
ats der Graf Rudolf den Schutt wegraumen und die Grund⸗ 
feften erneuern lieh, die Stadt ſchwieg; als der Bau über 
die Erde gieng, ihn hinderte; Rueger. 

36) Die Im Thurn find aus Rhatien. . 

37) Vielleicht ſchon in der älteften Zeit, ebe Joham Jacob das 
Amt 1258 dem Kloſter aufgab; gewiß ſeit 1308. 

33) Hauns Ulrichs von Tettingen und Margarethen von Ran⸗ 
denburg Verkauf des Thurms Goͤtzen Schultheiß (nun der 
Frohnwage Thurm) und ihres Haͤuschens zwißchen demſelben 
und der. Herren Trinkſtube 14430. 

29) Schleitheinr, Beggingen. 

90) Die Hälfte diefes Burgſtalls verkauft Albrecht von Neuned 
1438 dem Spital au Schafhauſen. 

9) Verhandlungen der Gret von Rande um die Erbſchaft 
. ihrer Ahnen⸗Frau Agnes von Randenburg mit ihrem Schwager⸗ 
Wolfen von Lichtenſtein 1438 bis 1442. Er handelte ſ ns 


Fa 


/ 


46 IV. Bud Sechstes Capitel, 


Am Thurn, ſeit Jahrhunderten neben ihnen die Vor 
nehmſten, erbten die Güter **) und ihren Rhein. (Denn 


wo gleich unter der Stadt der Fluß In Klippen ſich brau⸗ 
ſend bricht, aber dann wieder ſtill, tief und gewaltig 


dem großen Fall zueilt, waren Die Wafler Randendun 
geh’); von der. Waag’*) hinauf bis am den. Feld 
Pumpen ienfeite Kicchberg duch alte Kaifer Klofters 
gut ); lang Privatedien?‘), hierauf dem Haufe Oeſter⸗ 
reich ?”), endlich der Stade??) Lehen von Allenheiligen). 
Bald nach dem Glück dieſer Erbſchaft wurde der reide 


Wilpelm Im Thurn?) von Wilhelmen am Stad,.feis, 
nem Vetter, erfochen '°°). Hierum wurde von dem 


Hofgerichte dieſem auferlegt, feinen Hof Berau '°") den 
Erben Im Thurns abzuteeten; er aber, bon Seite Schaf 
hauſens durch feines Bruders Anfehen geſichert '°°), und 
weil auch die Cron, leitende Männer im Rath, für feine 
Gegner nicht eifrig ſeyn wuͤrden '); erwarb Geleit und 


‚un viele Guͤter in Schwaben (zu Hort; Kosgenbad, Bart 


gen), ein Haus zu Schafhaufen, Güter zu Wilchingen, die 
Feſte Stoffen, eine Rheinfifcherey, den Weinzehnten au Uh⸗ 
wiefen, Flurlingen, Feurtbalen, Lauffen. 

90) Belehrung Hanne Wilhelms Im Thurn mit Oſterſingen, 
durch Hans Grafen von Lupfen 1451. 


93) Kundſchaft 1435: Von dem Scharkenſtein bis an den 


untern Lauffen (den großen Rheinfall). 

94) Auch der obere Lauffen genannt, 

95) Kundfhaft 144. 

96) A Bruͤmſi am Stad, bie fe ed 1370 an «orfeih auf 

-" gaben. 

97) 1389. 

98) Herzog Friedrich verkaufte es ber Stadt 141. 

99) Der 1449 auch den Löwenftein von den Lyben und 1443 
von Heinrich von Hemdorf den Roßberg erkauft, und zu Gi: 
tenburg auf dem Walde Herr war; Ziegler's Geſch. deren 
Im Thurn, Zurich 1611. 

100) 1453 ; Imthurniſche Familienſchriften. 

101) Auf dem Wald; war ein Frauenkloſter dabey ? 

102) Hanne am Stad 1458 Bürgermeifter, 

103) Niger Im Thurn hatte’ 1428 den Zunftmeifter Eron i in 
feinem Haufe’ auf den Tod gefhlagen; Bo wird. 
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Beguͤnſtigung felbft von dem Reich!“). Uebrigens war 
Konrad von Fulach zu Echafhaufen der größte Gutbe⸗ 
fee '°’) und fein Haus, überhaupt reich’), wagte, 
die Burg über dem Mheinfall gegen Defterreich zu bes 
Haupten 7); er felbft mußte das Schwere wohl zu fühs 
zen °P); mar Gemahl der großen. Frau von Bulad) '°°), 
naher Vetter des im Kletgau veich begüterten Konrads 
son Mandah '’°), "Hanns Friedbold (noch trotzt der 
Zeit der Thurm feiner Väter) und Hanns von Waldfirch 
(für Defterreich fiel ſein Großvater) '"") waren Die vor⸗ 
nehmſten Buͤrgermeiſter); dieſe gruͤßten am erſten 
Jänner die Zuͤnfte; fie wurden bon der bürgerlichen 
Jugend begruͤßt — 


Bilgeri von Hewdorf 1, Ruter, aus einem He⸗ 1454. 
gauiſchen Gefchleihte, das des Burgrechts mit Schaf⸗ 
hauſen ſonſt webl genoſſen — war Über das Erbe, wie 


109). 21458; Thurn. Fam. 

105) Oſterfingen, Batlingen,. dauffen, isch Waſteechim, 
gen, Buchberg, Ruͤdlingen, Ellikon und viele andere Guͤter. 
106) Hanns von Fulach lieh dem Biſchof zu Coſtanz 1400 Gul 
— 1436; Heinrich Bon Fulach verſteuret 1060 Mark; BM. 

fiſt er 

107) Giehe Th. TI, ©, 613. Aber Die Begebenheit mag” um 
1450 begegnet feon... 

208) Gein Vergleich ‚mit Werivandten Claus Pfatfs, der in 
den Unruhen geblieben , 1450, 

109) Anna Huberin von Stygen. Sie wohnten in dem neh- 
mals Coſtanziſchen Amthauſe. 

110) Zu Neukitch, Wilchingen, Beringen; Biegten. ana 
von Fulach war deffen Fra, 

111) Th. II, 46. | 

112) Lebte Heinrich Barter noch, bon a bey Tſchudt eine 
Urtande I? War Konrad Schwager ſchon GBuͤrgermeiſter ? 
. Die Wechſelregierung zwey on lebenslaͤnglicher Buͤr⸗ 
germeiſter war dor 1517 nicht; B m Pfiſter. 

313) Eben derfeibe aus aͤlten Rahridten uͤberhaupt — 
genauer Forſcher, als ein grober Buͤrgermeiner 

234) Pelegrin, Pilgram; die Chroniken nennen ihn Bitgeri.⸗ 

115) 1418 thaͤdiget Schafhauſen zwiſchen dem Grafen von Lu⸗ 


/ [' 
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meiſter 3°) kaum wagte, ed dem Volke vorzutragen; 
ſeine Vorſtellung wurde mit den ſchimpflichſten Worten 
zuruͤckgewieſen. In der Stade war zutrauliche alte 
Liebe für die gnaͤdige Herrfchaft von Oeſterreich; Friede 
und Freundfchaft mit dem umliegenden Adel’ wicht zu 
verſchmaͤhen; fo daß man anftändige Bedingniffe ſich 
bäste gefallen laſſen. Allein der hoͤhniſche Tom erweckte 
in den Edelleuten und Bürgern’ Selbſtgefuͤhl, Erinne 
dung undanfbar vergeſſener Thaten, und Beſoegniß 
für die Nachkommen. In diefer großen Verlegenheit 
wußten fie die manchmal heilfame Langfamfeit bürgerlis 
her Formen zu nugen, um Zeit zu gewinnen '’’), ellten, 
und gaben den Schweizern durch Zürich das lang dev 
zögerte letzte Wort. Ungeduldig, : duch zuberfichtlic, 
erwartete Hemdorf Die Schlüäffel, die Unterwerfung; ald 
einsmals die "großen Glocken vom Alleihelligen Münfter, 
auf dem S. Johann und allen andern Thürmen, Trom 
petenſchall und. Sreudengefchrey alle Augen gegen die 
Stadt richteten. Da ſahen fie über Die Rheinbruͤde 
den Einzug der Borfchafter von’ Zurich, Bern, Luce, 
Schwytz, Zug amd Glaris; ‚worauf Bilgeri hoch ge 
flucht, und Heinrich. von Randeck der troßigen Herren 
ſcharf geſpottet), alle aber durch mannigfaltige Vor— 
wuͤrfe fo an einander gerathen, daß: Thärlichfeit kaum 


gemacht; Stett ter, I, 178. Aber, „ſo fol es ſeyn, 

ſagten fie, „und nicht anders; Bullinger. 

230) May, hift: milir., nennt ihn Heinrich Barter, “welcher 

freylich damals lebte: wir getranen ung nicht May's Erzaͤh⸗ 
Inngen viel zu benußen, weil -er'theitd die Quellen nidt 
nennt, theits mit mir befannten Quellen in öfterm Wider: 
ſpruche iſt. ee — we j . 

231) Man brachte ed auf die Bünfte, deren Abſtimmungen, die 

Relation und die Berathung über diefe Zeit erforderten. 

132) Rirgerfin der Stadtchronik. Er war-bor rinigen Rh⸗ 

‚wen (eines berbienftvollen Waterd Sohn) in dem Mash be 
Schafhaufen, aber ausgeftoßen und gebuͤßt, wegen unrichtiger 
Angabe ſeines Vermogens, da er ſteuern forte; Pfiſter⸗ 


. 
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vermieden werden mochte ’?°).. uud" jeder den! Roͤckwen 
in ſeine Heimath Ba Be — EBERLE 


Der Bürgesmeilter- — tie Käse und ale über 
ſechagehn Jahr alten Bürger der Stadt, ig-©&. Johanm 
fen Kirche verſammelt, ſchwuren mit · den Botſchafdern 
auf die fünf und zwanzig naͤchſten Sabre: ainen Schvei 
zeriſchen Bad: 3°) 5, au allem, Recht."33).ywo wider: alle 
Gewalt mit Rath und gewehrter Hand = fragen Durcht 
fg und Markt, einander treblich ⸗hehzuſtehen; „Die 
Etadt begab ſich des Rechts, ohne ’Die-Eingennfley mi 
Ausmärkigen Verträge Ju -fchlisken.?°),.0dee. Kuigge zu ic 
führen, Die — wird am. beften — 
deſquintung. — — 


PORN | 
Richt, — war die. —E— möglich 
U vermeiden, - Sobald Schweitzeubches; Kraftgefuͤhlein 
de Schafbauſer kam, redeten fid bech mie Lupfım 127) 
und wurden bon den Schmäbifchen Bundesfädten ale 
tin wichtiges Band mie der Schweiz vereint #°): "Se 
wetteiferte im Namen der Schwrij Zuͤrich )" MD ve⸗ 


233), Hoͤwdorf feisftwäreb d.geprügett enden; Bull, Ber 
‚Rande habe man en en. — Ruͤger. 

134) Bundhrief, x. Suny, 1454; Hey fwudi. Dune 
Lage dor dem, Bund mit der Stadt S, Gallen. ir 

235) Namentlich zur Erhaltung’ der Reſchefrey xheit. 

136) Solche die der Freyheit und Ruhe de gemeinen Wefen ne 
hätten gefährlich feyn koͤnnen. Meber Pripgtyerhaͤltniſſe fin 
auch nachmals viele, an welchen die übrige Schweiz feinen 
Antheit nehm. Zu derſelbigen Zeit wöchte die Uebeicintuaft 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, um alle ferneken Anträge abzulehnen; man 
hatte es von dem an mit dem ganzen Bund aufzunehuen.“ 

337) Ueber die Jagdbarkeit ini Randen. Schreiben 2 

richs an. Schafhaufen auf, Marthaei 1454 - 

138) Correfpondenz. Seathaufen wit Koigazt 
um Othmari 1454. 

139) „Die Eidgenoffen find fo, da von $ e helfen vo 
de een ſie auch hun; SHr4} jbgn,, —— 

Theil. 
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ſondere freundlich Lucern *0) Durch Leitung, Ermunte 
rung, Verwendung den neuen Schweizern den Werth 
ihrer Verbindung zu zeigen. Als aus Verdruß uͤber 
Die letztere oder. über die Steuern zu Behauptung des 
gemeinen Weſens, zwey Fulach und einer Im Thurn) 
Buch Austritt aus dem Bürgerrechte *2) Schafhauſen 
In Verlegenheit brachten, wurden fie befonders durch 
Zuͤrichſche Verwendung zu Beobachtung ihrer Schuldig: 
keit angewieſen '*3). Die weiſeren Zulach behaupteten 


durch Anſchließung!“N an die Schweiz ihren angefoch 


. 


reuen Reichthum8). 


Bon Egli: Den Herzog Librecht entſchaͤdigte "die Einnahne 


ſau. 


145) Namentiih Lauffen. 


don Söhenberg +9) fuͤr das Mißgeſchick bey Schafhau 
ſen; bald wurde er durch die Unruhen in ſeinem Hauſe 


2455. beſchaͤftiget 7). Um dieſelbige Zeit gefiel Wilhelmen von 


Geidingen, ia Veskändniß nit Graf Hanns von Then⸗ 
gen und Allwig son: Sulz, Straßburger, melde and 
dem Pfaderſer Bade "#) peiinzogen, beranben und a 


m) Lachen an: Scharfkanfen 1455: wenn auch auein 

‚unter alien, wollen fie, Schafhauſen zu ‚lieb, den Schultheis 
von Hunwyl nad) Srraßdurg fenden, fo ſchwer ihnen eben 

jetzt fey, ihn zu ermangeln. 

27) Heinrich und Taſpar von Iulah, Wilhelm Im Thum 

, . Haſelſtaude und Wilhelm am Grad; Urkunde du 

VBergleicht 1456; Waldkirch, Stadtchronik. 


0) Sie bedaben fig na Diefienhofen, das Defterreidild 


TE | 
24) Sprud und Bergieih durch Züri und Ue— 
beriingen 156 | en 


244) Danas und Konrad von Fulach F Lauffen funfzigiahriges 


Birgerrecht mit Zuͤrich 14683 Valdkir ch 
230) Fug ger, Ehrenſ 
kundee. | | u 
27) Sanbtafiſche Gef. Vorderöftern Ih ef 
= — or wurde, bat jemeRiäeigtei, im 
uüuübdrigen dürfte Die Wenebenbeit, welche wir erdaͤhlen wo en, 
Ss es betontaßt hadec. — en en er — 
ur handen." 
nn 


z8 
— 


iegel Oeſterr,, 017, wait einer ir 
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die Schloͤſer Hohenkrähen und Egliſan gefangen legen . 
zu laffen. Die Hohenkraͤhen (Eridingifch) liegen wenige 
Stunden von Schafhauſen ſchoͤn auf einem Berg; Eglis 
fan, vier Stunden von jener Stade, auf beyden Rheins 
ufern. Diefer Ort und mo auf dDürren weiten Gefilden, 
oder zwiſchen der. Tös und Glatt verwäftenden Wafleen 
Heine Dörfer und Höfe (fünfmal geringer als nun "*2®)) 
fparfam gelegen, war Herrſchaft der Grafen von Thens 
gen, und dem Sulzifchen Klekgan benachbart *9). Das 
Gerücht von dem Raub, die Klage der Straßburger 
(mit brüderlicher Sreundfchaft Zürich "9 P) verwandt) 
erregte den Unwillen der Schweizer, Diefed vernahmen 
die Brüder und Freunde der Krieger, welchen diefen 
Graf Hanns vor zehn Jahren unerbittlich geweſen 80), 
benugten Die Stimmung, nahmen Der gehn , der zwan⸗ 
jig, rüftige Sefellen, zogen mit Wagen wie Kaufleute 
nach Zurgach auf die Verenameſſe. Hier, plöglich, von 
den Schmweigerifchen Obrigfeiten gemißbilliger, son Fels 
ner öffentlich beguͤnſtiget, nahmen fie Hallbarden vor 
den Wagen umd brachen zu einem Krieg der Blutrache 
af. Sie zogen in Hegau. Der Zorn brach los auf 
den feindlichen Hauptfig Thengen, der durch Ueberra⸗ 
(dung ohne Widerfland eingenommen und mit Wuth von 
Ermd aus verbrannt wurde "°P, damit niemand 


mehr einen Vortheil gegen unmenfchlich zu 
; 2 


1486) Das Amt Ballfau hatte 1794 bey 4350, im J. 1529 
(74 Jahre nach diefer Gefchichte) nur erft 1492 Einwohner z 
Unternogt Rutſchmann von Hüntmengen, in Zafı's 

149) Ja untermengt: Die Graͤfin von Butz hatte eigene Laute 
zu Waſterchingen! Urkunde 24385 bey Heregot, orige, 

149b) Zere im alten Sinn, Ai 

150) Eiche oben Cap. 2. N. 807 406, J 

506) Vierzig (wo nicht neunzig Dann) kanen dabey nr; 

Sſchacht lan. Lebwig Edlibac, water near, eetzahlt 

ed (mißbilligend) auch. 
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nutzen wage. Deren von Zuͤrich Stadtbanner zog in 
geziemender Fehde zu Rettung und Rache der Straß⸗ 
burger nah Egliſau, eroberte den Thurm, und dad 
ganze Det, nahm Rheinau in Bel '?"), trug Feuer und 
Schwert in.den Sulifhen Klefgau ımd auf die Ftis 
Dingifhen Süter'’’), Da redeten die Im Thurn’), 
Die Sulach '°*) und andere dem Haufe Thengen mit Blut 
oder. Lehen verwandte Edle mit Bürgermeifter und Rath 
von Schafhauſen fuͤr die Erben der Stifter, der oft 
wohlthaͤtigen Grafen von Nellenburg'!*). Da vermit 
zelte Schafhaufen Friede 15603. Als Buße um den Raub 
und für die Koften wurde Eglifan Zuͤrich gegeben”); 
eine Geldſumme gab Zürich, damit Graf Hanns dem 
verungläcten Thengen aufhelfen möchte 2). Durch 


dieſe That tourde die a) auf dem Rafperfelbe ger 


| ſchredt N) 
| Hierauf jcore die zZuͤricher Jugend den Straßburt 


gern die im zeld fuͤr fie betviefene Freudigkeit an einen 


— Seither iſt das Kloſter in Schweizeriſhem Schutz; van 


der Meer bey Haller, Bibl. VI, 277. 
152) Man.gab 3000 fi. Brandfhahfing ; Tſchudi. 
253) Ste hatten fonft felbft Anfprüche auf Egliſau, deren 


Recht von dem Sofgerichte zu Rothwyl erfanns worden; 


Nüuger, Si. Chronik Schafh. 


154) Hanne von Fulach einpfieng von Thengen die Siaig, den 
Ramsbuͤhel, den Waſterchinger Zehnten, 1430. WValde 


fird. 








355) Eberhard‘ von Thengen hatte ania Erbtochter von Nel⸗ 


lenburg; Pfifter. 

356) Donnerft, gach Maris Geburt. e 

157) Nicht mit aller Zubehörde. y efund € 1476, dag Ober⸗ 
hoͤri noch dazumal fireitig war (im neuen weißen Bud) zu 
Kiburg). 

758) Als Auskauf um Egliſau gab man das Gerd. Kahn. 

259) Sihactlan. Tſchudi treuherzig:! Afo ward dem 
nah etwa lang guter Frid vor een Buben (oe u 
Grafen), SER 





- 
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fenfihen Tag der gemeinfamen Spiele, Mit einem wohl 
eingehüflten Topfe vol heißgefochten Hirsbrey und mars 
men Gemmelbroten fuhren fie von Zuͤrich, Limmaty 
Yar und Rhein fo fehnell Herunter, daß noch an gleichen: 
Ahende der Hirs und die Semmel warm zu Straßburg 
auf des Ammeifters Tafel erfchlenen, und bey dem Tan 
vertheilt wurden: "zu zeigen, tie ſchnell im größern 
Dingen die Städte einander zu Handen feyn twÄrden'“°). 
Prangend mit Preifen in Wertlauf, Steinftoßen und 
Sprung '*') zogen die Gefellen langfamer heim; der 
Topf blieb erfinderifcher Freundſchaft Denkmal '**). 


Einen andern Ausgang nahm Dad vornehmere Schügs tapparte 
zenſpiel, zu welchem die Stadt Eoftanz viele Herren, en 
Städte und auch die Eidgenoffen Iud. Als nebft den 

dreyjehn Hauptpreifen '*?) der Stadt um viele Privats 
gaben’ gefchoffen wurde, weigerte fich ein Coftanztfchet 
Patricier von-einem Lucerner einen Berner Plappart '“) 
anzunehmen, und verwarf ihn fehimpflih 9. Der 
Eidgenoſſe aufgereister, meil viele hamifch dem’ andern 
Beyfall winkten, behauptete die Nationalehre , bie Ge⸗ 
walt gebraucht wurde: dieſe fließ er zuruͤck. Aber alle 
Schweizerifche Squͤtzen, gebrochenes Gaſtrecht - anflas 
gend, fuhren erbittert in ihre Staͤdte und Länder. Sol⸗ 
hen Gemeinfinn harten die Schweizer, dab mas Einem 
geſchah, die Sache von allen ſchien. —— ar 


160) Bullinger: Tſchudi; Rahn. 

161) Erhalten durch Hanns Hoſch und Heinrich Wednann 
(die Griechiſchen Sieger wurden auch genannt!),. 

162) Dieſe Geſchichte iſt fo wenig unter der Würde der Hiſto⸗ 

riographie, ale die Feigen, welche Eato in den Senat brach⸗ 
te, zu beweiſen, daß man Karthago zerſtoͤren muͤſſe/ weil 
ſie in drey Tagen von da her gekommen. 

263) Genannt Abentlüren. " 

164) Hımdert giengen auf eine Mark (1421); 29 machten e ei⸗ 
nen Gulden (1475); Haller Muͤnzcabinet, I, 292% 

165) Kuhplappart. Der Bär darauf fey eine Kuh. 
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Berathſchlagung mit dem eigentlich beleidigten Bern, 
fandte in ale Staͤdte und Länder Mahnung ;. brach auf, 
ohne Antwort abzumarten, mit der Stadt Banner wider 
Eoftanz. Des folgenden Morgens machten die Unter 
waldner fih nah. Es folgten in. wenigen Tagen die 
Männer von Uri, Schwytz, Glarig, Zug, die ven 
Zuaͤrich. Indeß die Fehde der Berner erging’) und 

der Schultheiß von Wengi dreyhundert Soloturner deu 
Telben zuführte 7), zogen viertauſend Eidgenoffen rache⸗ 
Durſtig in den Thurgau, auf das Verderben aller Cu 
flanzifchen Güter, Ein großer Ort jenſeits der Thur, 
Weinfelden, Gerichtsherrlichkeit Znes Vetters des un 
beſonnenen Coſtanzer Jünglings ' 66), wurde eingenem 
men. Verwuͤſtung, wenn die Schweiger wollten, bil 
an die Stadtmauer von Coſtanz, war unaufhaltbar, ſo 
Serwirrt war Erzherzog Sigmunds Hof, fe wankend 
Ä Seine. Macht, gegen die Schwähifchen Herren aber die 
Schweizeriſche Oberhand fo entfchieden, daß die Stadt 
Zuͤlflos für ihren Bürger büßen mußte. Die Eidgenofts 
Vveruhigten fich mit Dreptaufend Gulden *2); um zweytau⸗ 
‚send gaben fie Weinfelden zuruͤck. Heinrich von Heivet, 
Der alte Bischof, auch nun Vermittler '7°), erkannte 
Daß die Schweizer bald auch im Thurgau Herren ſeyn 
würden, eilte, und machte für ale hoochſtiftiſchen 
errſchaſten ), deren einige er ſelbſt erwor⸗ 


366) Febdebrief Cbey Trgudn auf v. 9. +29 
au Herbſt 1458. 
a6) Hafner + 
2608) Bertold Vogt, Kitter. 
169) Siehe die Geſchichte bey Ettertin, Ttaudi, Bul⸗ 
“ Tinger, Rahn. 
270) Der andere Vermittler war Junker Albrecht von San 
Herr zu Würglen, welcher Ort unfern Weinfelden vor weni⸗ 
gen Monaten abgebrannt war; Tſchudi. 
171) Arbon, Guͤtingen, Biſchofcelle, Schoͤnenberg, Tamet, 
Gettlieben, Caſtell, Kaiſerſtuhl, Klingnau, Tuͤngen, Rt 
kirch, Kuͤſſenberg, un sul: Moosburg un? 
Baumgarten. 











‘ 
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ben "7", Bund mit ihnen, zu Sichepung der Maße, ſeh⸗ 
zer abnefmenden Tage78). Pflug, Sennhuͤtte, Wafs 
| fen, das fannten die Schweizer z5 Über Dep Waffen Sea 
Brauch entjchied das Golf, ein ernſtes Walk, voll Herz⸗ 
lichkeit und inniger Kraft, Femäig, son Buhl; 
das gab ihm Würde... 

Die Eidgenoſſen zogen auf Deep Sternen Sein in ihr Von Rap⸗ 
Land 7%), Als der. Tag ſich aeigge, orſchienen Maͤnner verſchwoyl. 
yon Uri, Schwytz und Untermalden am obern Thor der 
Stadt Rapperſchwoi, Durchzug und Nachtlager begch⸗ 
rend. Hundern Jahre '7°), in ſchweren, langen Kriegen, 
war dieſe Stadt unwandelbar Oeſterveichiſch9; * 
den. Kräften hatte kein⸗ fo riel erlitten; altgew 
Ehrfurcht, Erinnerung. fo vieler „Opfer, ein * 

Ehrgefuͤhl erhielt fie in Hoffnung beſſerer Zeitz. abe 

ſank unter der Laſt xuͤhmlicher Schulden, ehe rn 
ſtuͤzgung umringt von der. Schweiz, deren Untergang. ſi⸗ 
fo oft vergeblich erwartet und geſocht. Endlich gerian 
then viele auf, neue Gedonfena „Menu die Herrſchafe 
waicht helfen könne, fo dürfe man für Beh felhft forgenz 
meh ſey nicht. erlaubt, ſich und Nachkommen biindep 
meeidenichaft aufjuopfen. Mes ber. Hof durch eigene 
„öchler falle,. fo hobe er es ſich zuzaſchreiben. Von 
Zeit zu Zeit werde eine neue Ordnung durch unwider⸗ 
uſtehlichen Lauf dev Dinge herbeygefuͤhrz. Alsdann 
urede zu allen Menſchen das Schickſat vernehmlich; 
„man fehe eine, Partey begeiſtert, Die audere -ayabes 
re EURE — Ra ige ben En: * 


272) PEN, und: — — Jap: 4 3. — 
ger bein, KG. IL, 432. 

‚MI: Bundbrnef, Zirich, Dienſt. sn Galli nase. Bei: * | 
Underkbalden waven nik, —* u | 

270) So Tehudin... — 

275) Seit 13333 Th. Hm 

EN. Die large Zeit qusgenorunen, da « ou ma | 
— ſich an das Reich haltes mußten. 


FE 1IV.Gucht Sechs kes Capitel. 


M dadhten whurben Daͤrten geunechent, plelleithl weil all 

vlefe graben dãß Be Menfchen und ihke Anſtalten ein 
beſtimndes Maß Die: Baker häben by; fie genieben, 

fie wageii, an RE ſredet. Dies Aligeffmtten wurrden 

ChuAftea sehknnt: Welthe Erwärtang- von Wunder der 

F Vorſehung gegen die Eindruͤcke der Gegenwärt, und ger 
— u zen Alten re ver Gedaufe Ber" Zifunft empor 
ET pe DET Durfon ˖ waren Schötiger-"tind- C(da · fie uned 
ſchrocken auf neues tgiengen) ihre Arte kuͤhner. So ge 
Rn ſchienen ſtenn Daß der: Erherzog 77) Hiütndert 
Mair von Wintertlr in die Gtadthelogte,unddie Al 

- Gen: der vornehniſten Tuͤrken detfelben /erſtesꝰ Geſchaͤftt 
mi Wenn DRS: Seh naeh: ber Echwaͤche · einkdl 
Ra Negt, rriſen dewaltſanſe Stbeiche zu Beſchlem 
gung ‚der Werderbens. Die Sthieizer- (zu verſtandig 
eh gene verlaſſen) erklaͤrten Bien ihr oh 
MrnetEtzherzoͤgevieſe Stadt koſten RR Die Yahbe die 
Rer Mnner entfrrnveten Abe Teinheidte Criſtlikhen Mapı 
Veifchwylereungewohnt, in’ Meinunhen te dek Dranz 
der Zeit entſchuldẽgte Vetbrechen sn fihder! Da zeit 
Vi, Bob der Hofmach teiichh Fifähinierkank tyeanib 
yes Br fondern dachm fo'gkgandelt ; weil e 
Micht RR malen wa: N 
ao EUEDERUTT Le an RU Im R A 
Machdem die Seſtzungver trete MWenttefturer noch 

. saieß- erlebe N in april Spar 
mode ME Werfen): den Befangeken? die Freyheit @ 
TEA Harte fie nice überjegelj 


fie vergaßen diefelbe nicht. Weder gute noch böfe Worte 
1 F 
Ahlen der Grade. Schulden . . Lie ſchwiegttn En 
ee 2 Be er 4 
— WET 
Unglauben, dietebeutfje'apiftäfe, >". — 
177) Eben wurde Sigmund dieſer Landei an? 6 
_ı78) 700 Pf. koſtete fie ihneng-BMitingess: wen 
"0 Dreher ;-inurauf ed Jahrke, gat der Kojſer; 
Ulrich, Schweiz. Zudengeſth 300. : av SR — Sende . 





4, 
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jaßeiiner ‚Mirtvag um "Ehupbändnib mie Zuͤtich, von 
md füriwelrhe Stadt ſie fo: viel ausgeſtanden, - war" von 
deni echtichen Vorort abgelehnt worden ). Als die 
zluͤcklichen: Ranner von Schwytz, Uri md Unterwalden 
ſum Nachtlager in Rapperſchwyl einzogen, als ihre 
Mannſchaft, bald in dir Gaſſen verbreitet, Ihre Freunde, 
die Tuͤrken⸗freudig Und bruͤderlich umarmte, redeten der 
Schultheiß und. Mack Mit. den Boannethorren imd Haupee 
leutent weislich über die Zeitlaääͤufe. Mit jedem‘ Augen⸗ 
blick ſtieg De Begierde, traulich und ruhig, ewig wie 
jegt, mit. einander zu lebens Die Schweizer, unbekuͤm⸗ x 
met was Defterreich fage, ftärften Die‘ Ueberzeugung, 
daß allein daͤeſes Der Stade aufbelfen koͤnne. In ders 
ſelbigen Nacht riffen alle. urfprünglichen. Bande, -Die 
oft vergeblich belagerte Stadt, die oft feindfelige Burg 
und oft ungangbare Bruͤcke wurden EIN) hi 
auf dirſen "Zag'"). — 


Auswärts und. im Innern wurde⸗ durch den. Bund en 
die Sicherhait gefäuft. - Die: Berhältniffe der - Bones, I" Sochen. 
herrlichkait im die Sraffchaft Baden zu dortigen hohen 
Gerichten des Biſchofs zu Coſtanz waren ans einander 
gelegt '?*).- : Wekör-Leib und. Leben) in Eachen der I 
fehtfichen Ruhe und’ an den großen Zutzacher Handels⸗ 
meſſen geſchah nichts ohne die hoͤchſie Gewalt; die ges 
richtsherrlichen Befugniffe aber wurden von ihr geehrt. 

So genau, daß beym Schweigen der Irfunden und ün— 
gewißheit des Herkommens die Eidgenoffen feine Ent 


, h 
ıı 


ö ’ 


190) Weil mean mit Defterreic Friede habe; Bullinger. 
181) Vor den, erſt 1464 verbrieften Schirmbund jiebe 
Urkunde In Bhefingers und Zelgers Geſch. von Untermalden 


‚ Al, 371... Mit den drey Ländern und Glaris wurde er ge: 
ſchioſſen; die Soadte nahmen feinen Theil. 


a) Spruch Heinrichs von Bubenberg, von "Wegen 
Klingnau, Kaiſerſtuhl, Zurzach und aehörigen ee 
tern; 140, Bey vſhudi. — 


— 
4 
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ſcheidung wagten '?°); fe überheßen. dem Vergleich hen 
Parteyen. Das obrigfeitlihe Amt folte nicht: ein 
fhreiten, wenn keine Störung Öffentlicher Ruhe es aufı 
fordert, Zur Unterdruͤckung der Privarfehden mar Deu 
ſtaͤndniß auch mis Oeſterreich 84). Wenn ſelbſt in gu 
ten Städten Femilienxruͤckſicht Nuheftäner zu begünfi 
gen fchien '2°), murden ſolche Anſtalten getroffen ’®), 
Solche . Maßregeln verfügt '?7), daß aller Beunrubigung 
Schweizeriſcher Schutzverwandten vorgebeugt. wurde 
Diele Bortheile wurden vor letzteren bisweilen durch 
eine freywillige '3?), ſehr mäßige Steuer "?9) erkarnt. 
Die ungerechte Gewalt, welche die Schweizer von der 
Ihrigen abhielten, erlaubten fie den Ihrigen wide 
Fremde eben fo werig 9%), und — hierin auch geger 


2 Wie in Sagen der Leute von oluinoen und Mooßburg | 
mit dem Bifchof zu Coſtanz, ob er von einem ohne Leibei⸗ 
erben fterbenden Mann’ alle fahrende Habe nehmen may 
"2455: Hottinger 8.6. 11,432. Damals hatten fe dort 
noch nicht zu erden, aber bald darauf. 

284) Handlung mit Bürfli Kroit von Bürglen in 
Thurgan an Junker Heinrichs von Klingenberg , Pfandherm 
zu Rheinfelden, ‚Landgericht zu Keften, 2453. Bey Tſchudi. 

295) Wie zu Straßburg der Fall ſeyn merhte mit Friedrich ze 
. Hufe, Ritter, und deflen Gefelen; Tſchudi II, = 
Gens ditifima, Scho pflin, All AL IT 648. Eiche N. 
187. | 

2860) Zurich Ausſchreiben einer Tasſatzu as, — 

zu ſtillen; Tſchudi seo. 

297) Straßburgs Klage über angehaltene Kaufleute m 
Waaren, 1457. Die Unruhe betraf jenes im vorigen Car 
N. 1048 erwähnte Geſchaͤft. Der ae Hufe war Beger 
Ereund. Claus Zorn von Bulach, aus einer vornehmen 
Straßburgiſchen Patricier Familie (Si öpftliu zug) hielt, 
es mit ihm, wie vor vier Jahren fein Bruder oder Better 
Hanns mit jenem Kroll. 

288) Abſchied Sarnen, Epiph. ‚2484: ob man die ar 
gauer Städte um eine Steuer bitten wolle? Bey Tſq udi. 

189) 102 Gulden betrug dieſe Steuer. 


90) Buͤrgermeiſter und Rath Coſtanz von wegen 
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‚serfößnte, Feinde ‚billig on, Ms das Meichdeammers 
gericht "?°) in Sachen Bilgeri’d von Hoͤwderf gegen Die 
von Fulach '9%) die Acht aus nichtigem Vorwand 199) 
über Die Stadt Schafhauſen ſprach, umterkügten die -- 
Eidgenoſſen ihre Appellation an den Kaifer "9°, An kur⸗ 
jem ſtaͤrkten die größten Orte ihre Verbindung mie dies 
fer Stade ’°), Der Kbnig in Frankreich, Karl der 
Siebente, bewies fuͤr die Eidgenoſſen ſo viele Achtung, 
daß er ſie uͤber ſeinen Bund mit Savoyen durch foͤrm⸗ 
liche Erklaͤrung beruhigte 27), und ſeine Unterhandlun⸗ 
gen mit Bern den weiſen Herzog von Burgund aufmerk⸗ 
ſam machten 98), Doch hatte Philipp‘ die Ehrfurcht 
und Liebe der Berner und Ihrer Eidgenofſen in neun feſt⸗ 
lichen Tagen daſelbſt gefehen, und vermehrt: das Herz 
der vubenberge war fein; er entließ and. den Schuls 


Yanna Kramere von uznach 14373; hey Tſ Audi, 43 
wurde geholfen. ' 

197) Vergeblich meinte Bertotb Vogt durch Bürgerrecht in 
Züri jene 2000 fl. Braudſchatzung auf die Stadt — | 
u waͤlzen; Hie pli. 

292) Jenes alte, welches dem kaiſerlichen Hof gu folgen pfegte3 
Pfeffinger in Vitdiar. EV, 248, . 

ee dad gr ihnen abgenommen, samen fe wieder 
erobert. 

294) Der große Rath von Schafhauſen — fich von allem 
Antheil an dieſer Sache los: dennoch wurde die Stadt verfaͤllt, 
weil ein einziger vom Rath, Claus Heggenzi, bey diefem Cide 
abweßend war, 

295) Der Eidgenoffen Schreiben auf. Indica 1457: 
ümer Raiferlihen Gnaden und des H. Rychs getruͤw, gehor« 
ſam, wilig Untertanen, die Städt und Länder der Ayd⸗ 

290) Züri und Bern ernenern ben Bund auf 25 Jahre 14395 
Waldkirch. \ - | 

19) Urkunde Karts Vin; zu S. Symphorian deAmon 
1456; gedruckt in der Hotzeriſchen, ungedruckt in der Hal⸗ 
leriſchen Sammlung.  : 


199) Er klagt darkber 1466; Dctoß, Louis Au m. 
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heiß sau. ducken⸗) und IerReumg, buch edle Bus 
nn ainseneornen. a 


Urſachen d. Die Roleeſchwoliſche Nast "fie Wintertur 


ROTER Schrecken',Dden Hof mit Erſtaunen. Als kurz vor 
Sigmund. Tages Anbpuch ichnellen Eilbyten die Nachricht ' nad 
Wintertur brachten (die. Herrſchaft' hatte zu "Rappen 
ſchwyl noch Freunde??)), „waren ‚viele der Meinung, 


alle Zuͤricher dir zu Wintertur⸗ Machalager hattenz. um | 


zubringen, ehe Auchaſie dergleichen ausfuͤhren. "Kaum 
erhielten. Mnear ven reifeen Usfheik, zuerſt mit ihnen 
zu ſprechen. Die’ Hauptlente wurden ſchlafend, ale 
Quartiere in: baumlofer, Stille “gefunden; Die Pachricht 
fegte auch fie In Verwunderung; —— ——— dar⸗ 
über zogen ſte heim „2m. 








Nachdem ſie die Krieger abziehen laſſen, Ppeyrten 


die Winterturer den Jahrmarkt gegen die benachbarten 
Bauern und den: Landvogt auf Kiburg ?).Dieſes 
Mißtrauen veranlaßte Gegenmaßregeln; die Zurice 
| bielten in gig den Mastt bes kaudes. — 

Da jog Leherlos Sipniund. mir feiner — 
Eleonora: Stuart; einer Tochter! James des erſten, ei 


a —— 


299) Biken von. Lutiehofen. Diefen: Befuc erwähnt un⸗ 


ter dem J. 1453 Stettler I, 177; aus dieſes Verfaſ⸗ 


ſers / ungedrückter. Beſwichee wird er von May II, 209 aus 
*. führliger beſchrieben. ee 
200) Die-aud eat: Hu pli. a et — 
a01) Bullinger; Rhan. — 
aoa) Oßwald Schmid. Die Geſchichte iſt bey eb on denſ. 
2026) Von den 31 Jahren, um die er ſeinen ˖Vaterẽ uͤberiebt/ 
brachte James 18 als Gefangener in England zu; nach 13 
jaͤhriger Regierung: wurde er von feinem Oheim ermordet 
(1437). (Zwölf Stuarte haben regiert, wovon ſechs gemalt: 
ſam, zwey oder drey an gebrochenen Herzen geſtorhen. .- 


nes ———— Könige ‚der Scoten ce, und mit Ä 





\ 
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feinem ganzen Hofſtaat, ih diefe vorderen Sande, welche 
der Herzog Albrecht ihm unlängft abgetreten '°’). Eine 
bewunderungswuͤrdig abgerichtete Reiterey ”°*), en 
ſelbſt in der Mitte ohne kriegeriſche Rauhheit prächs 
fig 7), gnaͤdig und edel, die Tiroliſchen Herren und 
Käthe, die Schaar mit Blumen befränztet Ianghaaricis 
tee ?°°) Juͤnglinge, verherrlichten den Tag Teines Eins 
zugs zu Coſtanz. Wie gewann fein trauter Handfchlag 
die Herzen "TI! Vernuͤnftig und freundlich war feine 
Rede, er mußte nichts abzufchlagen, und, mofür ep 
befonders empfindlich, glückliche Augeniblisfe mit Schoͤ⸗ 
nen des Landes lohnte er fürflih ?e). Dir Jubel - 
wurde er den Bodenfee hinauf geführt, ſah des Thur⸗ 
gaus Fruchtgefild, Fam nach Wintertur, hörte, von 
Kapperfchtopl, von Beforgniffen, und gieng wicht auf 
die hohe Kiburg; noch, fagte man, betrauern zuͤrnend 
Beier feiner Vaͤter ihren Verluſt ?, und (Vorzeichen 


03) Die Abtretung am ır. Nov. 1457; Ganblaffhe Gef. 
Vorderöfterreihs. Die Reife nah Bullinger 1458, 
nah Gobelfinus Perſona 7459; in Weldhen Fruͤhling 
fie befier paßt. R en 

N) Ventura Pontanus von Perugia bey Freher, 
feriptt. rer. Germ. II, 177: Tam exacte [uccuffabant, uti 
in mediam aciem prodire viderentur; tam pulchre illis‘in« 
fidebant , vt Centaurös 'exiftimare potuiffes. | 

205) Auf feiner Bruſt glänzte ein ungemein großes Edelgen 
ftein, | Ser, 

206) Comam muliebri modo promillam, habebant. 

%7) Tuncta dextera perhumane loquebatur. ur | 

208) Felir Faber hifi. Suev. L. I. Er bemerkt, daß fie 

ſich zugedrängt haben (iuvenculae ulıro fe ingerebanf) ; feine 

. gute Frau wollte eö (principem adulterum !) nie glauben. 
Doch ift noch eine Quittung für ſechs Gulden uͤbrig, die 
er um eine Jungfrauſchaft gab. — 

209) Seit ihrem Abgang vermoͤge auf dieſer Burg ohne größte 
Gefahr fein Weib zu gebären; fein dafelbft geborned Kind 

komme zu männlichen Altes. Faber, ans dem Munde ala 
ter Weiber, a ——— he 2 


* 
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von Krieg!) es feuchten bey Nacht übernathrlige | 
Slammen um die Thuͤrme, die Zinnen. Gr aber hörte 
am liebfien des Bifchofs von Coſtanz friedfamen Kath, 
and daß auch Die Schweiz Vermittelung einer Srandh; 
ſchen Gefandefchaft ſich gefallen ließe *). Der König 
Yon Sranfreich fandte Hannfen von Finfingen, in teut⸗ 


{hen Händen feinen vertrauten Kath "?), dieauf 
blühende Herrfchaft Sigmunds, der von Jugend auf 


fein Wohlwollen Hatte *"°°), mit vägerlicher Sorgfalt ju 
fihern. Da Thurgau und benachbarte Gegenden *0) 
Morgengabe der jungen Sürftin wurden, ertheilte der 
König hierfür befondern Schirm und empfahl den Eid; 
genoſſen Sigmund. Er verfprach ihm zu Löfung der 
Bfandfaften”"°*) Geld, und gedachte durch enge Der: 
bindung deſſelben mit Johann Kon Calabrien⸗ Sorpriw 
‚gen ”°f) in Berührung mit ihm zu bleiben. Die 
Stimmung wäre auch in der Schweiz gut geworden; 
uneubige Leute verwirrten fie. 


220) Hihied Coſtanz in den letzten Tagen bes Jahri 
1459. Tſchudi. 


a1ob) jenen, welcher die Armagnaken geführt und zu a 


den Teutfchen Reichötag abgefands wurde (Eap. 2, N. 4); 

nun Marfchall von Lothringen. Hanns praeceptor (©. An⸗ 

tons Comthur oder Pfleger im Haufe zu) Iſenheim war Kit: 

gefandter. Inftruction bep Öuillimann chron. Auf. 
" MSC.; vom I. 1458. 


aroc) Er war feit dem dritten Jahr feines Alters (140) 


Radegonden, der Tochter Karls VIT, verlobt (Cap. 2, 69 


N. 52); nun.heirathete ex bie Schwefter der erften Gemahlin 
des Dauphins. 

zrod) Kiburg, Rapperſchwyt, Wintertur, Dieſſenhofen, 
GBruͤningen, Sargans, Feldkirch, Pludenz, Montafun 
Rheinet, die Reuenburg (am Rheine!), Freyburg IM 
Uechtlande Clängft verloren, aber nicht vergeſſen). 

aroe) Die in voriger Note groͤßer gedruckten. 

auo f) Aus dem Hauſe Anjou. Dieſer kluge tapfere Fuͤrſt be⸗ 
herrſchte Lothringen von 1453 bis 7% - 
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Sigulej *) und Bernhard die Gradner, Brüder, 
Kitter, Herren zu. Fanſtetten , Gygenwiz und Windifchs - 
gräg, aus einem in Defterreichifchen Dienften wohlbe⸗ 
kannten Befehle"), Maren mit diefem Erzherzog, 
‚der Bernharden liebte‘, von der Steyermark, feinem Ju⸗ 
gendaufenthalte, nach Tirol gezogen. So liebte ihn 
Sigmund, daß er, nach feiner Art, ihm alle Gewalt 
ließ. Der Bünflling that, bald nach diefem, eine reiche 
Heirath *8). Da es durch Sattheit Äbermüthig wurde, 
sder die unmäßige Gunſt fich endlich ſelbſt verzehrte, 
oder in den Untufen des Erzhaufes Verdacht auf ihr 
fiel, oder gegen den Mremdling Neid mächtig wurde”), 
wandte der Fuͤrſt fein Herz von ihm ab. In leidenfchafts 
lihen Gemuͤthern geſchieht nichts nach) und nad. Als 
Die Gradner, Kälte und bald darauf Nachflellung bes 
merften ”°), ſammelte Bernhard von den beften fuͤrſt⸗ 
lichen Schlöffern möglihft viel Gefchüg und Proviant 
auf das Tridentinifche Bergſchloß Beſeno, wo er ſich zu 
behaupten gedachte”). Diefes konnte nicht fo ges 
ſchehen, daß nicht a. Bruch Dadurch bes 
ſchleuniget worden wäre. Er ſcheute fih nicht, den 
Fuͤrſten gu fehden; aber der Biſchof zu Trident brach 
feinen Zrog. So plöglich fam die Gefahr, daß Berns 
hards nn mit Hettulagun eineh — ven 


are viel als Vigltins, s 
ara) Hannd Grabner 2396 Albredts IV Sennermeiten 
Burglechner. 
arz). Mit Veronica, Ulrichs von Starkeaberg Tochter. 
ar4) Die Stände auf Herzog Albrechtt Anſtiften klagten wegen 
der unauöfteblichen Ueberpracht; eu wurde ihm vorgeworfen, 
daß er des Erzherzogs Unterfchrift nachgemacht und fein Sigül 
mißbraucht; Burzlechner. 
a) Leb en Burkard Bengg's von Memmingen, deffen 
Sohn in feinen Dienflen war, Defelein, 233. 
0) Eben derſelbe. Dieſe Burg war in ſeiner Bewaltz 
— da ans fehdete gr ER — Urku n — Bu ai 
vhner. 


296: Iv. Bug. Seqhstes Capitel, 


‚anßerordentlicher Pracht Insbruck verlith zizy, md ale 
‚bey den Schtweizern Sicherheit, fuchten, Cie kauften 
‚von den Züyichern Das Bürgerrecht und die Herrſchaft 
Egliſau'?“s). Sie ſtaͤrkten fich durch Kriegsgeſellen, als 
zu nothwendiger Sicherheit; in der: That ſuchten fi 
‚Krieg, um Ihren. Zeinden zu vergelten, und: um dem 
dauͤrſten zu kun wen er Beten | | 
1 
Diefe Abſi iche wurde ‚durch vie Verwicklung N 
munds mit dem Roͤmiſchen Hofe beguͤnſtiget. = 
Claus Krebs, eines arnien: Rſchers: Sohn aus den 
Dorfe Cus, an der: Moſel, tm Trieriſchen, Beruaſtel 
‚gegen. uͤber, am Fuße guter Weinderge?), Hatte ven 
der Natur einen forfchenden, tief eindringenden und 
vielumfaſſenden Geift, womit er auf dem Wege der Sach⸗ 
* fein Gluͤck machen wollte. Aber das Roͤmiſche 
Recht, unbeleuchtet, wie. es was, von Geſchichte um 
Philoſophie, "durch Diftinctionen and. Steffen weniger 
verflärt als verwirrt, befriedigte: den Juͤngling miöt 
:Der erſte Proceß, dent er, aus Vergeſſenhrit einer gon 
mel zu Main; verlor 9 — zu der gedı 


ur 


> 


en Kobet deffer was fierimihrein“ Hanfe lich 
bey Burgledner: ein runden Perlenrock, zween rund 
gulden Ermel, ein grün ſainmeten mit Fluͤgeln, gin blau 
ſammeten ein weißen Badrock bon Arras, vier 
darin ein Frau zur Kirchen gat, ſecht Frauenroͤck Mir gilt 
nem Atlaß gefüttert, 200 Hermelinbaͤlge u. ſ. f. Der 
tura' meint,‘ die Teutſchen menden auf dergleichen Dinge 
“ben weitem nicht ſo Mel als auf die Tafer; doch er ſprjcht 
von Männern.) Die Gradneriſche Sache trug fi) 1450 zu. 
RL) Zugrecht vorbehalten, auf den an des Wieberbertaäft; 
Fuͤßlin, eidg. Erdbefchr.; Th. F 
219) Peter Numagen, bey —Ac— — a. 2663 * 
nad Hontheimd urkundlihen"Berigten Hamberder 
zuverl. Nachr. IV; 765; Gin Baum Artikel aber Unrichtig⸗ 
:, keiten ind), 42 RE Pes ı SEE Sul 
220) Gregprii deimburs invectiva; Greberz 3. 
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Fern Laufbahn, welche den legten und aͤrmſten des Poͤ⸗ 
bels zum Fürften und Herrn der Völker und Könige er⸗ 
heben mochte, dem geiftlihen Stand. Deffen mwefents 
lihe Beichäftigung ‚mit den tiefften und hoͤchſten Ges 
heimniffen göttlicher und menfchlicher Dinge, mit Erklaͤ⸗ 
tung des Alteften, mannigfaltigften und von vielen Seis 
ten merfwürdigften Buchs und mit einer leitenden Kennts 
nis der Menfchen verband der Yüngling aus Cus mit 
einer fcharffinnigen, freyen Betrachtung der Natur des 
Himmels und der Erde, der mancherlen Religionswege, 
der in finſtern Zeiten entftellten Gefchichte, unterfuchte, 
verglich und fegte feſt worauf es. anfomme ”’:). " Das 
ben hatte er einfchmeichelnde Gewandtheit der Eitten, 
war ungemein liſtig, ließ fich nichts nehmen, und fuchte 
immer weiter zu fommen. Obwohl zu gelehrt und frey 
um von Keßermachern. unangetaftet zu bleiben ), 
wußte er durch Verhüllung deffen, was er nicht klar ſa⸗ 
gen durfte ?°?), und feine Anhaͤnglichkeit fuͤr die erſten 
Maͤnner des Zeitalters jenen zu entgehen ohne ben der. 
Nachwelt den Ruhm einzubüßen, daß über den Bau des 
Weltalls?), über die Quellen des geiftlichen Rechts *”°). 

und andere tichtige Materien. er über fein -Zeitalter, 
hinausgeſ ehen. In ſeiner Jugend war er fuͤr die Theorie 
von dem vorzuͤglichen Anſehen der BEE ; 
2) Hierauf gedueirt ſich der Hauptinhatt ia Werte wo⸗ 
von ich die Aſcenſiſche Pariſer Ausgabe 1514 vor mir habe. 


222) Er wurde von den Varſutern bey dem Papſt vertiagtz 
Heimburg. 

223) Docta quaedam tam in verbis quam in fententiis amica 
fuit oblcuritas ; Sirtus von Siena. 


224) Er Lehrte die Bewegung der Erde um die Sonne; et ex- 
tra proceSht longe Aammantia moenia zaundi, fo daß er die 
Mehrheit der Welten erkannte. ee een 


225) Er, einer der erſten, erfannte den Betrug der ifidorie 
fhen Decretalien (de cathol. veritare III, a.) and der Cons - 
ftantinifchen Schenkung Denis, inaniilla codd, iusie ta- 
non.; Mfe.), 


Iv. heil, . a 7 m 
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gen: dieſe Partey verließ er anfangs heimlich *6); ent 
weder fchien die Abfegung des Papſtes ein zu ſtarker 
Schritt, oder die Kirchengeſchichte und Erfahrung hatte 
zhni den Geiſt und Gang ſolcher großen Convente ans 
ders gezeigt, als wie fie Haben ſollten. Alfo murde er 
eine Hauptflüge des päpflichen. Stuld, welchen Euges 
nius, vom Haufe der Condulmeri, im jener ſchweren 
Zeit mit Klugheit und ernſter Majeftät fülte 227), Nach 
deſſen Tod wurde felbft im Conclave Niclauſen von Cus 
ruhmvoll gedacht 8). AS der wuͤrdigſte, Nicolaus V, 
von Sarzana, ein gelehrter, billiger und weiſer Mann, 
über die allgemeine Kirche geſetzt wurde, gab dieſer ihm 
den Cardinalshut; . bald nach dieſem das Hochſůft 
Brixen. J ne 

Brixen, in. dem Ryaͤtiſchen Alpgebirg, Hatte it 
allen Ländern, woraus die gefürftete Grafſchaft Tirol 
erwachſen, von Alters her, wichtige Burgen, Güter, 
und, nach den Umſtaͤnden, bedeutenden Einfluß. Die 
SGchirmvogtey der Weltlichkeiten war von den Mexra⸗ 
nifchen Herzogen aus dem Haufe Andechs in die Hände 
Graf Alorechts von Tirol; an deffen Erben vom Hufe 
Goͤrz und mit ganz Tirol an Die Habsburgiſchen A 
zuge von Deflerreich übergegangen. Die Wahl des Dh 
fchofs wurde, nad) uͤblich gemordener Form; durch das 
Domcapitel vorgenommen; die Sefinnung des Erzhert 

zogs mar aber nicht gleichguͤltig. Go wurde fein Eanz 
ler und gefeimer Math, Leonhard Weifmapt, Pfarrer 


BE) Angalarkier; Klage der Gefandten des Eonch 
iums 14395 bey Koch. Aber nachmals verdiente er/ da 
Aeneas Sylvius ihn Herculera. Eugenianum genannt. 
: 27) Ingrat homini gravitas, plenusque msieltatis vulras por 
 Uficeni indieaban Aentas Sploius ia Balus. wils VI. 
525 SR ai Kar: ; 
na) Eben derfelbn _ 


( 
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Sof und Demherr, canonifch Viſchof zu Brixen °9), 
Die Paͤpſte aber behaupteten das Recht außerordentli⸗ 
cher Proviſion, wenn man irgendwo nicht in gehoͤriger 
Zeit oder gar nicht ſich vereinigte, oder weil der Blick 
des Vaters der Chriſtenheit manchmal die Beduͤrfniſſe 
einer Provinz beſſer als die Einwohner keunt, oder 
wenn Verdienſte um die ganze Kirche belohnt werden 
ſollten. So wurde, anſtatt Leonhard zu beſtaͤtigen, von 
dem Roͤmiſchen Hofe der Cardinal Nicolaus von Cus 
zum Biſchof nach Briren ernannt. Diefe den zu Wien 
und Aſchaffenburg neuerlich verabredeten Concordaten *°°) 
widerfprechende Verfügung veranlaßte, vor feiner Ans 
Zunfe ”°*), proteſtirende Appellation °3°) an eine Kirchen⸗ 
verfammlung wie fie periodifc gehalten werden Tols 
ten °??). Uber der von Cus ergriff Befig, und Sigmund 
Beqnenne ſich, von ihm Die Schirmoogtey zu nehmen u | 
Ji 2 


229) 1450 ; Hund metrop. Salisbarg. T, 304. Duß diefer 
Leonhard eben der fey, weicher von 1454 vier Jahre lang das. 
Hochſtift Eur verwaltet Cim vorigen Cap. bey der 556 Not} 
ift ſicherer, als daß er zum Befiß von Gurd gekommen: ar 
fehlt in dem Verzeichniß der Gurdifchen BifhöfebeyMenger 
hil. Salisb. ©, 1144. In derfelben factiöfen Zeit war zu 
Eur und in Inneroͤſterreich viele Verwirrung. 

930) 14475 zu Wien dureh den Cardinal Legaten ©. angelẽ 
mit dem Kaifer, an dem Mainzer Hofe durch Aeneas und au⸗ 
dere Geſchaͤftsmaͤnner mit dem Kurfuͤrſten und vielen bey ihm 
verſammelten Fuͤrſten des Reichs. 

a231) Man glanbte, er werde nicht toumen, ſondern dad Bis⸗ 
thum wie eine Commende nutzen. 

232) Sie iſt bey Reifterdemmertin’ 3 Schriften, Th. II. 
©.xcır. Der Gewählte von Briren wird, durch Schreiben 
fehler, (oder hatte er zwey Namen!) Martin genannt; fein 
Syndik Bernhard redet, mehr in Sigmunds Namen, sul 
cuius mero mixto imperio et advocatione, und im deffen 
Grafſchaft Brixen gelegen fey; nicht wider den Cardinal, 
aber wider dad Beyſpiel z, wenn die Maulwuͤrfe in fo einen 
„Garten komnien, fo Laffen fie ſich ſchwer vertreiben.“ :° 

233) Nach den Decreten von Coſtanz und Baſel. 

234) Nah dem durch Salzburg und a 1451 venaitie. | 
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gen: dieſe Partey verließ er anfangs heimlich *8); ent 
weder ſchien die Abſetzung des Papſtes ein zu ſtarker 
Schritt, oder die Kirchengeſchichte und Erfahrung hatte 
ihm den Geiſt und Gang ſolcher großen Convente ans 
ders gezeigt, als mie fie haben ſollten. Alſo wurde er 
eine Hauptſtuͤtze des päpftlichen. Stuls, welchen Euge— 
nius, vom Haufe der Condulmeri, im jener ſchweren 
Zeit mie Klugheit und ernfter Majeſtaͤt füllte 7), Nach 
deſſen Tod wurde ſelbſt im Conclave Niclaufen von Cus 
ruhmvoll gedacht >). AS der würdigfte, Nicolaus V, 
son Sarzana, ein gelehrter, billiger und weiſer Many, 
über die allgemeine Kirche geſetzt wurde, gab dieſer ihm 
den Cardinalshut; bald nah diefem das Hochſtift 
Briren. Zu R Ä 

Brixen, in dem Rhaͤtiſchen Alpgebirg, Hatte in 
allen Ländern, woraus Die gefürftete Grafſchaft Tirol | 
erwachſen, von Alters her, wichtige Burgen, Güter, 
und, naͤch den Umſtaͤnden, bedeutenden Einfluß. Die 
Schirmvogtey der MWeltlichfeiten war von den Meta 
nifchen Herzogen aus dem Haufe Andechs in die Hände 
Graf Albrechts von Tirol; an deffen Erben vom Haufe 
Goͤrz und mit ganz Tirol an die Habsburgifchen Her 
zoge von Deflerreich übergegangen, Die Wahl des dh | 
ſchofs wurde, nach Üblich gewordener Sorm, durch das 
Domcapitel vorgenommen; die Geſinnung des Erzher⸗ 
"3098 war aber nicht gleichgültig. So wurde fein Canz⸗ 
ber und geheimer Rath, Leouhard Weimape, Pfarre 


Bn6) Angulariter; Klage der Befandten de Conci⸗ 
. ums 24395 bey Koch. Aber nachmals verdiente er, dab 
Aeneas Sylvius ihn Herculeru. Eugenianum genannt. 
' 227) Inerat homini gravitas, plennsque msieliatis vultus pon- 
rißtem indicabat. Aeneas Gylvius in Balus. milc VD 
825 | 
028) Eben derferbe, 


\ 
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zu Tirol und Domherr, canoniſch Bifchof zu Brixen *0). 
Die Päpfte aber behaupteten das Recht außerorventlis 
her Provifion, wenn man irgendwo nicht in gehöriger 
Zeit oder gar nicht fich vereinigte, oder weil Der Blick 
des Vaters der Chriftenheit manchmal die Beduͤrfniſſe 
einer Provinz beffer als die Einwohner keunt, nder 
wenn Verdienfte um die gange Kirche belohnt werden 
ſollten. So wurde, anſtatt Leonhard zu beflätigen, von 
dem Römifchen Hofe der Cardinal Nicolaus von Lug 
zum Biſchof nach Briren ernannt. Diefe den zu Wien 
und Aſchaffenburg neuerlich perabredeten Concordaten ?3°) 
wiberfprechende, Verfuͤgung veranlaßte / vor ſeiner An⸗ 
Zunft *), proteſtirende Appellation °°°) an eine Kirchen⸗ 
verſammlung wie. fie periodiſch gehalten werden ſoll⸗ 
fen 3), Uber der von Cus ergriff Befig, und Sigmunp 
ar fich, von ihm Die —— zu nehmen *⸗ > 
Ji 2 


229) 14505 Hund metrop. Salısburg. I, 304. Dub diefer 
Leonhard eben der fey, welcher von 1454 vier jahre lang das 
Hochſtift Eur verwalter (im vorigen Cap. ben der 556 Not 
ift fiherer , als daß er zum Beſitz von Gurd gefonmen: gr 
fehlt in dem Verzeichniß der Gurdifchen Bifchöfebey Mes ger 
hiſt. Salisb. ©, 1144. In derfelben factiöfen Zeit war u 
Eur ımd in Sjnneröfterreich viele Verwirrung. 

230) 14475 zu Wien durch den Cardinal Legaten ©. Angeli 
mit dem Kaiſer, an dem Mainzer Hofe durch Aeneas und ans 
dere Geſchaͤftsmaͤnner mit dem Kurfürften und vielen bey ihm 
verſammelten Fuͤrſten des Reichs. 

237) Man glanbte, er werde nicht kommen, ſondern dad Bie⸗ 
thum wie eine Commende nußen. 

232) Sie ifi bey Meifter Hemmerlin’ 3 Schriften, Th. Is 
S. xciv. Der Gewählte von Briren wird, durch Schreiben 
‚> fehler, Coder hatte er zwey Namen!) Martin genannt; fein 
 Gyndit Bernhard vedet, mehr in Sigmunds Ramen, sul 
|_ euius mero mixto imperio et advocatione, und iR defjer 

Graffchaft Briren gelegen fey; "nicht wider den Cardimal, 
aber wider das Bepyfpielz ;iwenn die Maulwuͤrfe in fo einen 

‚ uBarten koinmen, fo laſſen fie ſich ſchwer vertreiben. 

233) Nach den Decreten von Coſtanz und Baſel. 

23) Na dem dur Salaburg und Chiemfee Fast emwmirtete 


500 IV: Bud. Segstes Eapitel, 


‚ de Kaifer ſchien nicht geneigt, fuͤr die Germaniſche Kir⸗ 
chenfteyheit in dieſem Falle aufzutreten. Aeneas Syl⸗ 
vius und Nicolaus Cuſanus waren unter ſich und mit 
dem Kaiferlichen Hofe in dem vertraulichften Verhaͤltniß. 
Bald nach diefem wurde der Cardinal von dem Papſt 
nach Teutſchland gefandt, mit Ablaß für gute Seelen, 
welche dag Jubeljahr hatten verfäumen müffen, und mit 

vieler Macht Uber Klöfter von’ verdorbener Zucht *°), 
Er ſoll durch mannigfaltige Geſchicklichkeit über zweymal⸗ 
hunderttauſend Gulden zuſammengebracht haben 9 

Nach dieſem vermochte er; von dem Erzherzog Tauferf, 
wine Herefhaft In dem Puſterthal pfandfchaftsmeife an 
das Hochſtift zur bringen 7). Fertigkeit in Geiſtes⸗ 
uͤbung macht nicht untauglich fuͤr Geſchaͤfte: durch Be⸗ 
trachtung der Planeten wurde Cuſanus von Unterfis 
hung der dunfeln Anſpruͤche —— nicht abgehalten, 


> 


Die theils neralteeten, theils unbeftimmten Aus⸗ 
"Yrhele der Urfunden, bedürfen Erläuterung aus her 
AJoͤmmlichen Uebungen, die der Auslander felten weih, 
‘worüber auch erfahrne Näthe ihre Meinung nad) Um: 
Händen vder Leidenſchaft ändern. Der Cardinal von 
Brixen, ſchon unangenehm durch ſeine Ernennung, fand 
in Aufbringung feiner Annaten, der Spende des Ablaſſes 
und Umerſuchung der Kloͤſter von Seite des Hofs zn 
Innsbruck lauter Hinderniſſe ?*). Sigmund wollte uͤbet 
die Frauen zu Sonnenburg in y® obern Puſterthal, du 

4 


n ten. VDertrag. Sigmünds Apologie, ben Freher. Dad 
blieb die Tange Neluctanz unvergeffen; Pius in ‚Nam 
400. 
2) Abt Martind: von den Schotten zu Wien 
Sennatoxium im aten Th. der Pediſchen Seriptt. Aufir. Im 
3. 1451. 
236) Don Heiniburz ihm viel vorgewprfen. Obwohl füt 
©. Peters Bau, fo werden ihm doch Procente gebtichen fern 
ET) 2565 Berhard von Roh; Hund 
038) Narratio Pii IIx. bey Seehr N Au 





Geſchichte der Schwein, 501. 


ren Sitten- angellagt wurden 39), durchaus nichts ver⸗ 
fügen laſſen; es kam zu Thaͤtlichkeiten““). Um fo ges: 
neigter hörte Eufanus diejenige. Deutung ‚von Urfunden,, 
weiche auf den: Markt Mautern'*'),, den Z0N in dem . 
Paffe'fueg, das Haus der Haflifchen Salgpfannen und 
auf die Siberbergierfe ) feine Anfprüche zu begüna 
fligen fchtenen.’*’), Die Tiroliſchen Raͤthe fegten. Ente 
fhuldigung und Herkommen entgegen... Die mit Reform 
bedroheten Klöfter und. die Stimme des Volks?!“) mar 
dem unzuhigen Sremdling entgegen. -Seine Gelehrſam⸗ 
feit war arterfanne ’*’), aber die ſprichwoͤrtliche Lift feis 
ner Wendungen ’*°)-ließ fein Zutrauen aufhemmen. Mas 
BR die er glaubte . Würde. ſchuldis zu ſeyne 


239) Dilohnie‘ et — viverey Pius. der redliche 5 a⸗ 
ſel bach iſt des Verderbniſſes nicht in Abrede; ihre Hart, 
naͤckigkeit iſt ihm leid, Doch ſey Cuſanus in feinem Eifer zu 
ac ze Burglehner glaubt auch nicht an Are 

Un hu — 

240) Hetmburg, Haſelbach, REIT der Biere 
über umftändlichfte. | 

141) Im Ensthale, Dberfteyermart? ı 

242) Sperges Gef. der Tirolifchen Bergwerke. Dieſer 
Streit. hetraf die in dem Gernſteine bey den Elaufen. Die. 
Urkunde Friedrichs IT, über omnes argenti fodinas 
omnesque Yends metallorum es falis, liefert Gewold (über 

Hund) ©, 321. Sie if nicht, wie er vermuthet, um-1232 
ertheilt,, in welchen Jahr Verthtold Graf Neiffen wicht 
mehr Bifchof war, 

243) Fugger 669. Der vornehmſte Grund. war. bie (ihr 
rend Sigmunds Minderjährigfeit: und unzuhiger - Dugend) 
verfäumte Lehensempfaͤngniß. Ban des -Bergmwerks. Lebens 
ſchaft mallte die Regjerung nichts willen. 

244) „Alle Teufel hasen den Cardinal ind Land gebracht ;” 


Heimburg, Änveer 
245) Si par tibi effer beierelmtin (guter Wine) quam fcientia, 


quippe qui omnium fere audtorum —— Jegikiz ee = 


Helmburg, ſelbſt in der invect. 
246) Cufa, Lyſnra, pervertunt omnia iura: Numa g en. 


Lyfura war fein Landsmann, aus demt Trieriſchen Doͤrfchen 
Lyſer, in anche Disnfen groß. 


0 IV. Buch. Soechsſtes Kapitel, 


ſchienen Stolg 47) und fein Unternehmungsgeift Frech⸗ 
heit As), Sein Römifcher Sinn pahte nicht in Tirolis 
fche Landesart. Die fregen lauten Stimmen [dienen 
"Ihm Lebensgefahr; er entwich auf Buchenſtein 2), 
Hieruͤber ergieng von dem Roͤmiſchen Hof Mahnung at 
den Erzherzog 7°): Cuſanus ſelbſt fetzte uͤber die hoch⸗ 
‚Rifeifhen Burgen auslaͤndiſche Voͤgte *), und ſoll was 
Sigmund nicht anorkennen wollte, fremden Fuͤrſten an⸗ 
getragen haben), Auch ſah er mit zufriedenem Auge 
a der benachbarten Sraffchaft Goͤrz Kaiferliche Böls 
jer?35); ee war in Hefiem Vernehmen mit. dem Kaiſer, 
wider welchen die Erzherzoge zuſammenhielten. | 
Ium: dieſer Lage Der Dinge ‚wurde fein. befter Freund 
Papſt. Pins, Jahre lang einer der vertrauteften Käthe 
Kaiſer Friedrichs, . harte Erzherzogen Sigmund, meldet 
ben demſelben erzogen wurde, als beſonders hoffnungs⸗ 
sollen Juͤngling *%) und wohlunterrichteten warmen 
Freund der Wiſſenſchaften 7°) geliebt; Sigmund tedeto 
geru mit dem geiſtvollen Italiaͤner. ESo ſehr gefßielen 
um) Heimburg; ehe er den rothen Hut bekam, aliquanto 
mitiorem fuille? 0 00.0) 
Bis) Eben derf.: die —— ſeyn ihm die liebſten. As 
Sabriel Prakh .dje Sonnenburger Bauern erſchlug, trank 
der Cardinal ihn. zu, und ſchenkte ihm den Pokal; die 
Todten ließ er nicht begraben. Burglech ner. Durch dieſe 
Maßregel ſetzte er durch was er zu Sonnenburg wollte. 
WO Pius mit Sigmunds Apologie verglichen. 
250) Monitorium Calixti IN, 2486. ; 
ss) Sigmunds Apologie, Ra Be 
252) Eben deffelben Appellation. Guillimann: er 
habe die Defterreichifchen Lehen dem Kaifer uͤberlaſſen, dat 
Hochſtift Bayern zuwenden wollen, — 
253) Apologie, und Invective. Er er 
at no melior pueritia fuit quam adole[centia; Gobel⸗ 
nu | 
235) Aenead Sylvius ſchreibt ihm Hierher den ſehr ſcho⸗ 
nen Brief, welcher in feiner Sammlung der zaojte.ifl.. 





! 


E Geſchichta der Same. 503 


ihm deffen, in dem beflen Geſchmack geſchriebene Briefe, 


daß er nicht nur viele ſich abſchreiben ließ 25°), fondern 
da er einſt verliebt war, nicht ruhete, bis Aeneas ihm 
einen Liebesbrief aufſetzte; welche Gefaͤlligkeit diefer nicht 
ungern erwies; Aeneas wußte, daß Liebe weckt, ent⸗ 
wickelt und bilder 357), Obſchon ihm nachmals an dem 
Erzherzog vieles nicht gefiel *5®), doch half er, ale Papſt, 
einen Bruch. mit den Schweizern vermitteln 9. Zu 
derfelbigen Zeit begab fich der Cardinal Cuſanus nad 
Rom, md: fein erhöheter Freund feste ihn über dieſe 


Stade, als er ſelbſt neh Mantua zog. Pius Bielt Hier 


einen. Convent über den größten Zweck feiner Regierung, 
Die Sicherung Roms .und der europäifch s gefitteten Weit 
vor dem Schwerte Mahomeds, des größten. Padifche 
der osmaniſchen Türfen; denn wenn er auch des Nea⸗ 
politaniſchen Don Ferrando, eines Königs, dev Herr zu 


— 


ſeyn wußte, fich.um ‚fs eifsigen annahın, weil fein Neffe 


deffen Tochter hatte ?*60), und wenn er in feinem Vaters 
Iand feinem Haufe ein Andenken zu hinterlaffen fuchte °°*), 
fo war Pius zu weiſe, um es nicht zu mwiffen, auch d die 
Piccolomini wuͤrden nicht laͤnger als Italien beſtehen er), 


256) Pius in narrat. — 

257) In eben angef. Sammlung der raafte Brief. 

258) Wohl vornehmlich, dab er mit Albrecht wider den Kaifer 
war; überhaupt war an feiner Regierung viel ———— 

259) Pin & in narrat. 

%0) Heim burg haͤlt ihm beißend vor, daß er ſich mehr hier⸗ 
um als um den Tuͤrken bekuͤmmere. Muste nicht vor allen 
Dingen in Italien Ruhe werden? 

267) Corſilianum, feither (ſeinetwegen) Pienza im Ganeſiſchen. 
Heimburg ruͤckt ihm auch dieſes vor, — m doch nicht 
befonders boſchaͤftigen konnte. 

262) Heimburgs fheinbarfter Einwurf: — dem Hapft 


um den Türkenkrieg Ernft wäre, fo würde er zuerft Hungarn 


und Oeſterreich zu Friede bringen; aber ba ſeufze er und fein 

Cufanus: das. müffe man Gott aberlaffen? Es fcheint, daß 
Pins hierin ſich nicht: au rathen wußte : fein Herz war zu fehe 
für den Kaiſer/ ‚um wider ihn äu handeln; aber er durfte 


- 


\ 
D 
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Da fuhr Erzherzog Sigmund, der ganze Annsbrulifhe - 
Hofr- dev Tiroliſche Adel, vierhundert Mann zu Pferd; 
auch nad) Mantua; wo der paͤpſtliche Hofſtaat und hier⸗ 
auf in einer zierlichen Rede voll Erinnerung der Yu | 
gendjahre der Papſt den Erzherzog nach der Würde des 
Ershaufes empfieng ). Da berief Plus eilends den 
Cardinal zu fih, und gab ſich perfönlich und Durch am 
— die groͤßte Muͤhe zu Beylegung der Haͤndel. 


Die Geſchaͤfte des Erzherzogs fuͤhrte Doctor Gre 
gorlus Heimburg, aus dem Wuͤrzburgiſchen 22 ſeit 
vielen Jahren Stadtconſulent zu Nürnberg?" Zr ge 
heimer Rath vieler teutſchen Fürften ’°°), ein Mann vor 
großer Starur, kahl, ſonſt fhön, mit einem freudigen 
Blick, vol Zeuer.in den Augen *"), fo beredt jm Tent⸗ 
ſchen und Lateiniſchen, daß wo er war alles auf ihm ru⸗ 
Site I gelepet, über ale Maße freymuͤthig ”2), ch 


Matthias nicht Setedigen. Daher überließ er diefes Geſchoͤft 
ſeinem Gang. 

263) Gobellinnas. Und der Papſt befahl, in fünf und 

vierzig Tagen auf der Schweizerifchen Gränze alles nad 

Form des letzten Vereins herzuftellen; . Gultlimanı, 

Aber die Schweiz .gehorchte nicht fo ſchnell als der Papſt ſei⸗ 

ne Geſinnung aͤnderte. 

264) Laicum dioecefis Herbipolit., nennt er fih in den von 
Horn (Sammlungen Zur Saͤchſ. Geſchichte, Th. I, 389 und 
fonft) angef. Urfunden; worin er auch bald Hegmbuid 
bald ‚(niederteutfch) Heynborch heikt. 

265) Diplomat Geſch. Rürnberg bey den Jahren 
1414, 1438 und 40, 


. 


266) Wie er denn zu Mantua nicht nur für Sigmund und Ak 


bregt „ ſondern auch für den Kurfürft von Mainz und. Het: 
zog Wilhelm Yon Sachſen cpmmiffionirt war. 

en Diefe Schilderung hat der Papft, noch als Aenea« 
“don ihm. gemacht; in: dem oben aus — angef. Berich 
te 1447. Illufirigribus oculis, 

268) Omne in co pondus orationis. 

269) Neque linguae neque motibus temperens, nihäl‘ verecub- 


‚diaehabeng, ‚oblcoeno ulm  °  . , ,. — 
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ſche Feinheiten durch Teutſchen Muth wmiederzuſchlagen 
gewohnt, ein ſelbſtdenkender?), an das Kirchenhaupt 
nicht ſehr gläubiger Mann ?). Pius war ſeines glei⸗ 
hen geweſen?);Cuſanus hatte zu Mainz gegen ihn 
jenen Proceß verloren, Es iſt begreiflih, daß die Uns 
terhandlung fich zerfchlug. Der Abfchied war mie ver 
Reiter Höflichkeit 7°75: der Groll murde bittere. Bon 
dem an: trachtete der Cardinal nach der Stutze militaͤri⸗ 
(her Macht; der Hof, Im Äußerfien Fall ihm. vorzus 
kommen. Das Bolt war ungemein aufgebracht, es 
lag auf dem Lande ein Interdict *7*); alle geiftlichen und 
weltlichen Dinge maren durch Parteyung vekmwirrt: 
Da verſuchte der Hof eine, weder nach eigenen Kräften 
berechnete, noch mit dem Erzhauſe und Det Bürften 
verabredete „Karte Mafregel, | 
Der Cardinal durch been: bewogen, 1460. 
tagte fich nach Brunef ?”’). Hier wurde durch Parcis 
fal von Annaberg , einen der vornehmſten Erzherzogli⸗ 
hen Käthe, faſt alles, wenigſtens einſtweilen 270) beyge⸗ 
legt. Es iſt fehmer zu beſtimmen, ob Cufanus nur Zeit 
gewinnen Truppen in das Land — und — 


270) Sui cerebri, abi vivens. 

271) Als der mit dem roͤmiſchen Babel, mit babnloniſcher Hu 
re, um ſich warf; Wharton bey Freher 175. — ———— 
1447 aͤrgerte ſich Aeneas uͤber feine Denkungsart. 
272) Hedio (paralip. ad Urſperg.) meint, einſt weniger 

als er. 

273) So daß nicht alle. Hofnung eines Bergligt, verloren 
war; Pius, narrat. 

20 Eigentlich ſeit Papſt Kalixt; nur war es, "unter Vor⸗ 
wand⸗ eingetretener Appellation und erhaltener Fatalien, 
wenig oder nicht beobachtet; jetzt, um den Hof nachgiebiger 
zu machen, verſammelte der Cardinal ſeine Geiſtlichteit und 
vinculirte ſtaͤrker. Burg lechner. 

275) Geſchichte dieſer Handlung in Heimburgs invectiva. 

276) So daß nur darauf ankam, 06 die Sache des Silber—⸗ 
bergwerf3 ein halbes oder ein — Jahr unentſchieden 
bleiben F Er 
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Reiſe — Kom unlautere Abſichten ausfuͤhren wol⸗ 
te 277). Auf den ſtillen Freytag beſchrieb er den verſdh⸗ 
nenden Martertod in einem tührenden Vortrag; auf den 
Oſtertag haste .er den Sieg Über den. Tod bearbeitet 7°), 
Fruͤh aper in den Stunden, wo der Herr erflanden, Kriegs 
geſchrey. Das Städtchen Brunef wurde eingenommen, 
ec gezwungen, in Das Schloß auf dem Hügel zu fliehen. 
Da fam die Fehde 70); bald,. ‚mit dreytaufend Mann 
zu Zuß und achthundert Pferden, Erzherzog Sigmund 
felbft 203. Cuſanus, uͤberraſcht, wurde gemdthiget, 
ſich zu ergehen *°');: da er dann von Sigmund mie. Ans 
fiand behandelt wurde’) ,:andere Spots. und Schaden 
freude nicht geſpart haben mögen *8). Der ſchwerbe⸗ 
Jeidigte Praͤlat behersfchte fih, gieng für Freyheit alles 
ein, gab den Pfandbrief um Taufers und. einen beteächts 
lichen Guͤltbrief Heraus, ließ gehntaufend Gulden days 
Bi sehen 84), felte den Sottesdienſt fe viel an ihn mar 


2% 


477) & laͤugnete ie; — Sigmund, in der Appellation: 

„nd Lachenẽ ‚hätt des Pfaff gehabt, wenn er, nicht wir, 

‚var vorkommen !’. Aus Roo fieht:man, daß die Geſchaͤfte 

des Witomig und Pofingen , weiche den Grafen von Gir 

“dem Kalfer gedurfani gemacht, um diefe Zeit aufhoͤrten; 

man glaubte zu Insbruck, daß der Cardinal fi ‚fie an fich ziehen 
wode. 

278) Burglechnér. Auch Gobeltinut: ipso. relurrectio- 

* "nis dominicae facratilimo die fey, was folgt, geſchehen. 

279) Burglech ner: am Freytag darnach. 
280) Eben derſ. und Fugger. 
ingt) Suorum plerisque iam vulneratis; Gobe ei nus. 

282) Reverenter habitum; er habe Beſuche annehmen (Heim 

' burg), Briefe fhreißen und empfangen dürfen m. 

hu Lechner), 

283) Omni contnmeliarum genere; Pi ind, 

234) Die ganze Sache Babe ihm 35,000 Gulden gefoftet (Fiti 
Arenpeckii chron. Aufir.); der Hof rechnete feine Unkoſten 
auf 60,000 (Burglehner), unter welcher Summe die 
Verfhidungen und alle übrigen, dieſes Handels wegen, 
gemachten Ausgaben mitbegriffen find. 
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her ”9), verſprach ‚die Ausſoͤhnung des Papfied zu ver⸗ 
ſuchen, genehmigte. Die, Burgen von Dem. Kapitel befeßen. 
zu laſſen 286) - und ſchien heiter, uͤber das verdruͤßliche 
Andenfen erhaben 7). -Der Hof, zutraulich, ließ ihn. 
unter Den fchönften Werien * die Reiſe iu dem Papſt 
frey fortſetzen. | N 


unverletzlich waren die Prieſier von je her Regenten, 
welche die von ihnen geleitete Meinung und Moral der 
Nationen geehrt; die Fuͤrſten herrſchten um ſo feſter; 
die freyen Predigten waren Troſt der Menge, Priefter 
und Regenten hätten noch lang zuſammen beftehen koͤn⸗ 
nen, wenn die. Aumaßung meltliher Größe und Reichs 
eher. nicht zu viele Zufammenftoßungen veranlaſſet. 
hätte. über welchen die eigenthuͤmliche Wuͤrde in Gefahr 
kam. Es iſt an ſich ſchwer daß in dem Lauf der Zeiten, 
welcher alles enthüllt und alle einander näher bringt, 
die dus der Entfernung angebetete Heiligkeit und Mafes. 
ft nicht: verlieren follte, das macht Ummälzungen uns 
aufhaltbar. Wie viel. mehr wenn Die auf dem Thron 
und die am Altar, ihre Menfchlichfeiten fih vor allem 
Bolfe in. derber Kraftſprache vorhalten ! Dann wirde 
wer dag Uebel aufhalten will, unbemerkt faffen, was er 
nicht ändern fann, oder Umſtaͤnde wit Geiſtesgegenwart 
benutzen, wie dazumal Bis, 


Pius wußte, Daß. er dem Reifer eine Gefaͤlligkeit er⸗ 
weiſen wuͤrde wenn er den Erzheriog in die — Ver⸗ 


285) — fen er durch wodelſurht gezwungen worden; Ptus 


und Mutius. 

236) Diefe Auskunft Babe er ſelbſt angetragen; geimburg 
Der. Hpf Hatte in. dem Capitel eine. Partey. 

237) Den Herzog habe er gebeten, den Wolf mın aus is | 
Buſen zu faffen, wie andy er; Burglehner. 

238) Der Herzog ſprach, es fey in fernen Bermögen, ihn 
und: das: Stift des, erlittenen Schadens — zu ——— 
veinburs— 
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legenheit braͤchtẽ. Nachdem Ladislaf König zu ungarn 
und Boͤheim, Erzherzog zu Oeſterreich, kinderlos geſtor⸗ 
ben, hatten Koͤnige von feltenem Geiſt die Throne von 
Ungarn und Boͤheim beſtiegen *)5 die Zweytracht in 

dem Erzhaus ‚hatte neue Nahrung bekommen); der 
Kaifer, deſſen Weichlichfeit verachtet wurde 9°). war 


in feinem Palaft nicht ſicher; indeh ex ‚meder für, die 


‚Erhaltung noch Regierung dei Linder fi Mühe gab, 
und wagte, war er um nicht weniger länderfüchtig, wel⸗ 
che Leidenſchaft in Ermanglung des — er zu Liſt 
zu UL ſuchte. 


Zuvor fchon ) hatte Wing den Ersherjog. den Tri⸗ 
dentinifchen Biſchof, den Heimburg We Die vornehm⸗ 
ffen Käthe und Günftlinge Sigmunds, und. alle leben 
treter des Interdicts ı die groͤßten Gemeinden des Fans 
des Tirol’) citirt, in zwey Monaten die Ketzerey ih⸗ 
res Ungehorſams vor dem Haupt der einigen chriſtlichen 
Kirche zu verantworten. Der Erzherzog fandte Meifter 
Lorenz Blumenauer, feinen Rath, gu dem Papft nad) 
Siena, mit entfehuldigender Auskunft, und, wenn diefe 
wicht. an 1 eine —— wodurch Zeit gewon⸗ 


280) Matthias Eoroinus und oeom wodiebrad 

290) Fugger und Roo. 

4291) Cuius i ignaviam cives mirentur- et KoRd;' totus ‚5 poftremo 
foaſtidit ‚orbis chriftianns, et quisguis imperii Bomani npmes 
reveretur, condolet, alterum Sardanapalum hoc quondam 
triumphale folium oceupare; Heimburg in Apologie. 

292) 10. Eat. (a3. Janner) oder nach einer andern Äbſchrift, 
am 4 Non. Febr. (2. Febr.) wo die Richthattung des Inter⸗ 
dictes noch die einzige Klage wer. 

293) Welcher nah dem Eonvente zu Mantua nach Oeſterreich 

gezogen, und erſt nach der Brunecker That von Albrecht wie 
der nach Insbruck geſandt worden, manſuetudinin perſuaſor, 
fagt er, ne quid in vierum’ ſtatueretur feverius, Apologia, 

094) Die Einwohner von Reran Hall, — nn 
gen auch C — 
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nen würde ?°). Diefen Mann, ald er, nach vergeblis 
chem Verhoͤr ?°°), letztere angefchlagen,. ließ der Papſt 
als : einen. unbevollmaͤchtigten7) Sremdling verfolgen, 
fo, daß er durch Nebenwege und allein faum endlich in 
Tirol wieder ankam 8). Auf den Erzherzog warf der 
Papſt den Bann 23 b), „Ungern,“ feufste er, „ungern 
auf einen Fuͤrſten feines ruhmvollen Haufes???), uns 
gern in Erinnerung feiner: befferen Zeit, allein gebies 
„teriſch wufe ihm Pflicht zu, er duͤrfe jegt nicht Aeneas 
„ſeyn; auch Die Gergier hatten einen Catilina; dem 
„Ruhm des erfien Eifer nahm Nero nichts.“ IR 


Da berief ſich ber Erzherzog auf dag Urtheil einer 
Berfammlung der ganzen Kirche ?°%), „Noch“ fi freu 


295) Ad Papım melius informandum. 

196) In Declar. poen. verfichert Pius, ihn perſonlich und 
oͤffentlich gehoͤrt zu haben. 

297) Zu der Genugthuung war er es nicht. 

298) In dieſe Epoche ſetzt man Heimburgs Geſandtſchaft — 
Rom; fie iſt aber mit N. 293 und der Erzählung in feiner 
Apologie nicht vereinbartih. Im übrigen find. in der Freher 
rifhen Sammlung mehrere Actenftüde ohne Datum und 
(gegen. Struven’s Berficherung) voll Druckfehler; wir, de⸗ 
nen die Erzählung Diefer Handel Nebenfarhe ift, ſtatt in die 
genanefte Kritik einzugehen, faflen die zerfireuten Hauptzuͤ⸗ 

.. ge möglichft authentiſch in Eine ſummariſche »arftellung. 

gb) Declaratio pormalis vom 6. Id. Aug. (8. Aug), In die» 
fen Bann kamen die größten Tirdliſchen Edlen und Käthe: 
Baltbafar von Welfchberg „Chriſtoph Fuchs, Parcifal von 
Annaberg, Jacob Trapp (Sigmunds Günftling), Thüring 
von Hallwyl, alle Ritter; Oswald, Eberhard und Berch⸗ 

told, Bruͤder, die Wolfenfteiner (Söhne des in der Gefhichte, 
auch der Mufit, berühmten Nitters), Caſpar von Trausfen 
und fehr.piele.andere (Breve an. die Peutpriejter) 

299) Unerhort in der Geſchichte Oeſterreichiſcher Fuͤrſten findet 
auch Ha ſelbach dieſe Begebenheit; von der wir nicht ſe⸗ 
hen, worin fie uͤrger iſt als was vor 45 Jahren zu Coſtand 
dem Vater dieſes Herrn geſchah. 

0) Seine er ſte, die Blumenauiſche, Appellation, adpm 
pain zuelauıs informandum, war vom July, die fe kraftvolle, 


A 


rt 
— 
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- wor der vor ache und vierzig Jahren auf ein halbes Jahr⸗ 
Hundert verabredete Rechtsweg ?°?) hergeftellt worden, 
Aber ehe Sigmund mie Pins brach, Hatte er die from; 

"meh Schweiger durch einen Bannbrief aus. Nom nach⸗ 


giebig machen wollen’). Alle Mifchung der geiftlichen 


Macht in Welthändel iſt ein zweyſchneidiges Schwert, 
das den am biutigfien verwundet, welcher es zuerſt in 
Bewegung brachte, . Der Fuͤrſt wurde durch Die Wohl 
gefinnten (Ausgewanderten) von Rapperſchwyl zu fol 
hen Dingen verleiter ’'*); fie für feine (und ihre) Sache 
Teidenfchaftlich, ohne andere Folgen zu berechnen, ſuch⸗ 
‚ten bloß die Oeſterreichiſche Macht aufzubringen, um fo 
vielleicht ihre Feinde zu bändigen *'”). Dieſer Bann ers 
regte Zorn und ſchreckte nicht, Diegrranner, welche, 
als wären fie allegeit Schweiger geweſen, ihrem vorigen 
Herrn das eidgenoffifche Recht boten ?'?),. wurden iehzt 
gehört. Er verfagte es; fie freueten fih, griffen ihren 
Keichthum an, erwarben Gönner, hoben Söldner. In— 
deß die wiſchdfe von un und Baſel die aufgeregten 





30) Der funfskojäßrige Friede von’ 1400, 





— — 





310) Tſchudi II, 600. Der Bann traf die, welche nach der 


Vermittlung zu Coſtanz gewaltthaͤtig etwas unternehmen; 
hiezu, glaubte Sigmund (N. 328), qualifieire ſi ſich der Eid, 
welcher Schweizeriſcher Seits von einer Hälfte der Stadt 
Stein genommen worden, die er für fein hielt, und mahnte 
“die päpftlihen Commiſſarien; fie, vielleicht ohne Ruͤckfrage, 
vielleicht ſelbſt um zu erbittern, ließen Bannbriefe gehen 
(Urkunde Zürich, N. 326). 
=D Das diefe befonders.thätig waren, zeigt ſich aus einer 
Gewaltthat an Warren oder Früchten, welche der Hof ſelbſt 
für unrecht erkannte; If Hudia.ad. 

312) Siehe das leider vergeflene) 3ifte Cap. des aten Buhl 
- von Macchiavelli's dilcorki: uns ba pericolofo , credere 
© a gli ſbanditi. 

313) Welches nach jenem Frieden in Entſcheidung aller In. 
ſprüuche durch zwey Zuſuͤtze (Schiedrichter, Aſſeſſoren) imd 

einen Obnragn beſtand. Mit Recht urteilte. Signund, daß, 
was Gradnern In vorigem REED. die Eidyge⸗ 
noſſen nicht angieng. 
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Gemuͤther mit Muͤhe maͤßigten/ erſchien vom Papſt dab 
Breve wider Sigmund ur 


\ 


Auf den Tag der Einſidelnſchen PER ars der 
gewoͤhnlich viele tauſend Menſchen aus ihrem ruhigen Sitz 
zur Wallfahrt bewegt, zogen die offenen Feldzeichen der 
Unterwaldner und Lucerner und mehrere Kriegsleute von 
Il und Schtopk ih die Sadt Rapperſchwyl, erneuerten 
die Eide, verſchmaͤheten weitere Handlung auf Tagen 2) 
fehdeten ben Erzherzog ’'”); Da machte Bernhard Grady 
ner fih aufs Da lief von Zürich, Zug und Glaris die 
hriegsluftige- Jugend herbey ?'’), das Land hinab, Über 
die Toͤs, vor Die Stadt Wintertur, welche, treu und 
huͤlflos, erfiärte, fich dem Beyſpiel des Thurgaues ji 
fügen. °'), Auf diefen Gau: war Die Morgengabe der 
ſelbſt vom Papſt unſchüldig erftärten ?’°) Erzherzogin 
verſichert. Sie zogen uͤber die Murg Hug'en von. fang 
denberg; — Rath, vor ſeine ſchoͤne Burg, den 


314) San am erften J und: aber ehe et don Siena bon — 
miſſarien zukam, und dieſe durch Sendungen in die Orte 
Geinrt. Tſchudi's Glarner Chr: 312) die Bemüryet 
ſtimmten, mochte ein Viertetjahr ——— = 

15) 14: Sep: 5 

a einer auf ‚Anfang Novembers angefetzt ‚War; 

Tſchudi 

7) Dtey Gendesriefe von unferwalden, Lucern 
und Rapperſchwyl hat Tfhudi; der erſte und -diitts 
find von Samſtag wor Matthaͤi (70. Sept.) , der zweyte von 
Roritz (22. Gedt:)"14do. In keinem wird eines paͤpſttichen 
Befehls gedacht; Pius befoͤrderte die — im Stillen: ’ * 
ſich nicht auszuſetzen. | 

318) Bis auf sooo Hann: - 2 ES 

319) Edlibach: Tſchudi ift Her nie. ſo gerad; wirsfotgen 
den; defleh Gegend. am nächfter und theiinezmend war. '-2 

26) In der deslärat. poenali werden ihre, des Kaifers and 
° Albrecht, Rechte vorbehalten. Auch darum wollten die 
Schweiger uilcht den Papſtẽ, ſondern ihren eigenen, auf 
anderer a beruhenden Feind für 4 

Iy; She " j K 


⸗ 
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gen gefuͤrchtet 33,. ſo daß Urh, Sqhwob Glaris und. 
unter. Felix Heri dreghundert Mani von uͤtich, ſie zu 


verſtaͤrken, bie in den Schanwald gelommen. 


Waͤhrend dieſer Streiferer wurden die von Frauen⸗ 
felb Stadt und Schloß, und Die anze Thurgauiſche 


Landſchaft, gegen Urkunde und Verbuͤrgung aller bishe— 


rigen Freyheiten ?°°) und. mit Vorbehalt ihrer gerictli 
hen-Berfaffung ??7) den ſieben Schweizeriſchen Orten ju 
ſchwoͤren vermocht; fo de⸗ dieſe in die Stelle der En 
berzoge traten. ran. Ä 


> In — Gefahr Seammberrfäaft — 


Sigmund alle Herren und‘Rister," den immer teen es 


probten Adel dieſer vordern Lande, zur. Bewahrung von 


Dieſſenhofen und Wintertur. Die Edlen famen, Vaͤ⸗ 


— 
— 


ter wir Soͤhnen 28), und wo mehrere Bruͤder waren, 
die TE RN ai die Bons 


v 


— Si glaubte Feidtirch a befet und’ fe von dem in 


abzeſchnitten; Edl;bad. Be. 


| 336) Aus dem Syadtbudh Srauenfesd;. Hrfunde 


‚ändere Hallerifchen Sammlung; zwey fir, © tadt um 
Gh Frauenfeld bey. Tfhudi, Me. p. Kathar. (25. 
— Reifen, (die Heerfolge), Buben, Sirafen, und na⸗ 
türlicher Weife die, herrſchaftlichen Güter‘ und Site kamen 
‘an-die fieben Orte. Mit dein Haufe: der Bürg fchwur Eie- 
‚ mund von der Huber Landenberg, und ließ den. Zugang 
durch den Burggraben zumauern, daß niemand ‚Ohne der 
BSiadt Wiſſen herein :fommen möge.: . 


| N) Das Landgericht und Erimjnatzpgfgn, A feinen Buben 


blieb der Stadt Coſtanz, der das Haus Defterreich, diefe Ge⸗ 
richte verpfändet (Urkunde bey Haller), "Den Öottet: 
haufe Reichenau , den niedern: — blieb dns Ihri⸗ 
ge vorbehalten (Stadebuh).  " 

36) Hark der Mit und Mark der Yung vor Hofenemb; von 
‚Sandenberg nebft Herrmann und Hugo Albrecht der erſt nnd 
der ander, Beringer der alt und der jung; von Boßwyl der 
alt und jung Eberhard; Thuͤring von Hallwyl „der erſt und 
der ander, . Dar Vergeigniß hat Bulli na er. 


⸗ 
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fetten, die Truchſeſſe, die Reifhad), mit ihren Knech⸗ 
ten. Lorenz von Saal, auch ein Edler, voll Jugend⸗ 
kraft22) und Biederſinn, Schultheiß der Stadt Wins 
tertur, und die ganze Bürgerfchaft, voſl Andenfens der 
Kiburgiſchen Stifter und Rudolfs von Habsburg und 
der fo oft ruhmvolle behaupteten. Treu, empfiengen die 
Heiren. Die Landleute, welchen das Schweizeriſche 
Mefen gefiel, hörten ihre Drohworte ’*). Da fam 
mit Vortrupp deren von Zürich Felix Deri auf den Hei⸗ 
ligenberg, deffen Höhe über der Stadt liegt; die Andel; 
finger auf die Veltheimer Wiefen; hierauf nah mwenis 
gen Tagen Echwenger mit dem Hauptbanner bey: Täg 
die Steige herab, und bald die oͤſtliche Gegend, und 
Appenzell, Raron, der Abt von &. Gallen und alle ins 
neren Orte der Schweiz, bis das weite Zeld ?*") misfeches 
jehntaufend Mann bedeckt mar, die Macht non Bern fh 
bewegte und Schafhaufen Theil nahm. „Da warf der 
Zeug von dem Heiligenberg achtzig Pfund ſchwere Steine 
wider die Mauer, und die Stadt wurde an drey Orten 
von Feuerfugeln angezündet. Noch einmal vor Dem 
Sturni murde aufgefordert. Die Winterturer fprachen 


Bir haben unſerm Herrn und feiner Frau geſchworen; 


dad wollen wir halten, oder ſterben. Es beugte fie 


nicht, daß die Pfeile der Belagerer auf Aller Seelen 
Abend Betende von den Graͤbern ſcheuchten; entſchloſ⸗ 


ſen, bald ſelbſt auf dem Weg der Ehre und Pflicht zu 
den geliebten Schatten hinab zu ſteigen waren alle Ed⸗ 


339) Don: 30 Jahren; Hanns Meyers Ehronit i in Bi 

lins Erdbefchr. der. Eidgen. 
340) „Sie wollen ihnen die, ae an den Himmel —2* 3 

Bullinger. 
342) Will nun der Adel — rau 

So. finde er’s. by einandern 
DE sine Witi liegen fchön 
Vil mengen Mann: 
Aus dem Kriegstied. 


> 


. 


⸗ 
’ 
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Anjzahl Buͤchſen amd mit Ihren Mitbürgern von Goly 
turn und Freyburg. Bon der andern Rheinfeite wurde 
Dieſſenhofen aus den großen. Stäcken deren. ven Schaft 
-Baufen beſchoffen. Vexgeblich, -mit Verluſt unternahm 
die Hegauiſche Reiterey bey Tage und einmal des Nachts 
wider das Lager bey Gailingen; ſo daß offenbar nur die 
erzherzogliche Hauptmacht helfen konnte. Da ritten auf 
dent Hauptquartier Celle zweyhundert Mann auf Reco— 
gnoſcirung. So ſorglos (beherzte Maͤnner machen die 
ſen Febhler), fo ſorglos ruhete das Lager. der Schweijer, 
daß Die Partey his herab an den Strom kam, der Stadt 
gegenüber Muth einzuſprechen ?°')... .: \kehrigenis übertraf 
die Stärfe und Lage Der Belagerer ihren. Wunſch und 
ihre Erwartung. Bon allen Seiten. kam Nachricht m 
der faum Durch Obrigkeit aufhaltbaren Kriegesluſt der 
- edgendfßfchen Jugend; wie fie.denn ohne Befehl in Eh | 
faß fiel ??°3. Altes war für Hegan- zu fürchten, wo nicht 
nur die Schafhaufer Hanna Ulrich von Stofflen aus 
CThayngen ;pertrieben ”’), fondern ‚ein Bundſchuh der 
Landleute die Herrſchaften fohrechte ?°%), Anıdem Kampf 
Mit einem fehr unternehmenden Papſt, von feinem Haufe 
Salflos, hey der Gährung der Bauern, war fuͤr Sigmund 
gegen fo einen Feind eine Schlacht nicht mohl-zu mägen 
Diefes merkten.Bogt und Schultheiß, die Raͤthe und Sir 
ger. der Harthedrängsen Stadt; die Beſatzung fah die Un 
möglichkeit, länge gu halten. In dem zweyhundert 


Bla BR 

352) Hafner. 2 E 

353) Pfiſteriſche Schriften. Der. von Stoffeln hoatte 
4 dieſer Gerichtößerrlichfeit 1450 von den Im Thum © 
fauft. Auch Hofen war fein... ea 

354) Name- aufrübritsher. Verbindungen (& di kteg thelaurus 

FU); vielleiht aus. dem von Geiler. hemerften Grund: 

„Man fange. die Affen mit großen Bundſchuhen.“ Ueblich 

war (Schilter über Koönigshoven 1000, 39 

eiven Bundſchuh in populären, Bannern zů führen Deß 

dieſes im Hegau gefhnh, meldet Hüplie. 


g:*+* 
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gun und achtggſten Jahr -feit. Graf Deren von Ki⸗ »8. Det, 
burg zwey Höfe in eine Stadt Dieflenhofen vereiniget, 
mit Rath und Willen der Befagung. und gunzen Ge 
meinde, ergab ih Schloß und Stadt zu Handen dep 
Staͤdte und Länder gemeiner Eidgenoffenfehaft (mit Ei 
fhluß deren von Schafhaufen 3°°)) ihren vor. Der Stadt 
liegenden „Hauptleugen und. Vennern ?°°)- als offengg 
Haus; mit allen. aftherrfchaftlichen Pfandfchaften und 


Rechten, in treuen Farm; N 2% weſaturg ac 
Abug erpielk, tn 


. Hierauf. ‚nach wenigen Tagen, . als von Di nu, 2. Rov, 
j09 nichts zu befürchten ſchien, ' die Belagerung der Stadt. 
Wintertur aber aus Verſchiedenheit der Abfichten mit 
mehr Aufwand als Ernſt fortgeſetzt wurde, ſchien befler, - 
ihren Ausgang von der Zeit abzuwarten, und ſie in eine 
Blokirung Dusch, zwoͤlffundert Mann zu verwandeln. 

Die Zuͤricher wuͤnſchten nichts weniger, als: daß die 
Stadt zu Handen aller Eidsenoſſen erobert wuͤrde. 


Ganz Oberteutſchland war in Verwirrung. Her⸗ 
sog Ludewig von Bayern- Landshut und Markgraf Al⸗ 
brecht, der Brandenburgiſche Held, lagen mit Macht 
bald mit7), bald wider einander °°®); dieſer Kaiſerlich, 
jener fuͤr die Erzherzoge 359), Schweizeriſche Krieger 


355) So kang fie Schweizer bleiben: Sie blieben, find,  / 
wollen es bfeiben. 9 
356) Der Dieffenhofer Nffsebung und Verſchry⸗ 
bung, vom 28. Oct., der Eidgenoſſen Gegenverſchry⸗— 
Bung, dieſe Grundgeſetze der Stadt ſind bey Tſchudin. 
Es iſt eigentlicher Uebertritt aus einer unter eine andere 
Herrfchaft ohne Aenderung der Verfaſſung. 
357) Bey der Einnahme Sud) ze. Qytspetten | 
II, ıgo, | 
358) Huͤ pli ausführlich. 


359) Zu feinen Gunften ‚waren: Alhrecht und ein auf 
dem Tas zu N — 


524 IV. Bug. Segates Eopitel, 


und Ftaliens, wurden mehr gefucht, alg. on Gold und 
Leuten yeichere Staaten. Gelbfiverfäumniß, uͤbelver— 
fiandene Religion und entnervende Künfte des Gerwinns 
haben ihre. Nachkommen dieſes Anſehens zum Theil be 
raubt; fo doc, daß der Bund nicht ſtarb, fondern 

fchlief, bis bey dem Buch des Gleichgewichtes von 
Europa eine alrmiſche — in die eines 
linzigen ſiel. | | 


Damals rief der. KRaifer bald als Färft von Oeſter⸗ 
eich ?7°) bald als Reichsoberhaupt 7*) fie. wider feinen 
Bruder, Boͤheim und: Bayern, um Hälfe an; hinwie— 
derum geigte der Herzog von Bayern, Daß der Kailer 
ungerecht handle”), wie folgenreich ?7*%) und pflichtwi⸗ 
drig ?°°) an einem Kaifer die nn und 109 die 
Berfaffung das Gegenmittel zeige °%).. Die Schweiger 
Jießen ihre Knechte dem Erzherzog Albrecht, Schwa 
ger ”) ihres Bayeriſchen Freundes, zulaufen. 


— Wie in der Urkunde N. 368; dann verſprach er Göld, 
6 Schillinge guter neuer Muünz uff die ze Roß, 4 uff die 
ze Suf. 

376) Mahnungsfhreiben (Graz, Emft. v. Mar. Mage. 

1461; bey Ef Hudi) von Roͤmiſch Faiferfiher Macht, by 
Verlierung aller uwer Lehen, Gnaden, Fryhait und Priti: 
legien. 

397) Schreiben Ludewigs an die. Eidgenoffen 

Rain, Luciae 1461. Ey klagt Über vertragswidrigen Zoll zu 


Beitenegs- and andere ſolche Anſtalten, Durch die er md 


fein Volk um 300,000 fl, zu Schaden fommen, - 

378) „Gollt ed dazu kommen, dab ein Kaiſer, wen er wollt, 
„unerlangt aller. Rechten, befehden möcht, und ir ihm dazu 
„folltind Helfen, fo ‚war hinfuͤr nit not einigerley Gericht 
„und Recht, denn er moͤcht allwegen ſtrafen.“ 

379) „Das roͤmiſch Rych iſt ihm. zum Rechten und nit zu Un⸗ 
rechten befohlen worden; daſſelbig ſoll auch nit durch Unrech⸗ 
ten, ſondern durch Recht gemehrt merden.“ 

380) „Der Pfallenzgraf iſt vor allermenniglich alſo gefryet, 
daß er allein des Kaiſers Richter iſt.“ 

261) So neynt Ludwig Albrechten — Mechtilde, 
Aldrechts Gemahlin, war von der ie Anie. 
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Sie giengen weiter. Als zwiſchen Kurfuͤrſt Fried 
drich von der Pfalz und Adolfen von Naſſau, eingedrun⸗ 
genem Kurfuͤrſten von Mainz Karl Markgrafen von 
Baden, Uri) Grafen“ von Wirtemberg und "andern 
Häuptern der Partey des Kaiſers ?*°) ein großer Krieg 
entſtand, und der Held Friedrich feine. ſchwere age, feit 
nen Muth #3) umd fein Recht den Cidgenoſſen vorleg 
te *Hy, genehmigten ſieben Orte, baͤß Hanns Waldr 
mann zweytauſend Freyw llige ihm Jufuͤhrte. Dieſe/ 
als ex ben Sekenheim durch gewaltigen Stoß der Rebe 
terey die Uebermacht brach und, warf, unterflügten, und 
vollendeten ‘jenen’ Sieg, welther drey Sitten iu ver 
Gefangenen machte ). ; 


Durch diefe Berhältmiffe blieben bie — um 
Rapperſchwyl, Stein?“), Dieſſenhofen und ganz Thure 
gau unangefochten; Wintertur uͤberließ der Erzherzog 
Sigmund den Zuͤrichern um Geld. Eben dieſer Fuͤrſt 
erwarb durch ettefung feines Drittheils an: DEM Erb⸗ 


382) Georg, Blſchef Metz, war des Martgrafen Bruder. 
Herzog dudewis zu Veldenz bielt, mit den Seinden feinge - 
Hauſes. 

83).Da Papſt ah Kaiſer ſich nichts uf jen p Se Hari, 
ale Hab fun. Gnad den oberften Brunnen aller weg 
„tet, Gott, und ſyne guten Fruͤnd angeruft, u 

34) Werbung PO. Friedrichs an den Tag. si Ep 
ſtanz Ihvoc. 2462; bey Tſchudi. 

385) Beylaͤgen der Rahrichf, welche Zriedrich von dies 
ſem Sieg den Eidgenoſſen gab, bey Tihudill, 6243 in 
der Note ſein Schreiben an Ludewig von Bayern 


Laudshut. unter den Gefangenen und. iedergeleg⸗ 


ten ſind in Schweizeriſchen Geſchichten bekannt: Hanns von 
 Salfenftein; mehrere Bodman, Reiſchach, Klingenberg ,.Ö&- 
to von Gefendorf, Jungingen, Rechberg, Blarer, Georg 
von Brandis, Konrad Thum. m A 

>86) Mit welcher Stadt, nachdem fie fh ‚und ‚die Feſte Ku 
gen, an das Neich Losgefauft hatte, Zürich und Schaf 
haufen, an der alten Foßnacht 1460, einen 93 jiähris 
‚sen Bund ums; et in bey Tyrchudi. 


BE VE est Capttel. 


. rien: AAZehet nicht an den Vuchenberg; da ſiegt 


— ngan Aligau,“ an dem Wald.“ Deſſen erſchrak der 


rechtfuchende Mann,’ bebte, gab auf. Sie, durch 
Hanne‘ Waldmann +00), fehdeten. Becks verficherten 
fi fa ‚damit er hit aus’ Furcht unuͤberlegt handle. 
rhtbvoii empfleng die Krieger kindau. GSie die 
—— hinan; riefer Schnee veckte daB Land. np 
guyen ſte vorbey, tveldier Stadf Buͤrgermeiſter mänden 
Ritt· um Ausglelchung that, Aber des Abts Leute mas 
ven Igſtolz. ASie wollen den’ rauhen Weg’ ſeuffte 
Ver Bürgermäter; nd‘ tregzte die Schweizer ſegnend. 
ig: Belt dar von Iſny +). Sie hoften in dem Sieh 
ken an ben Buchchherg Marftt allein‘ ber Kir” uͤrch⸗ 
tet tini feinen Bin, Ida Sefstsflen fi ie Gewalt. uch 
die At gauer Hatten” wicht Iegefent r Sie follen“ fra 
Ver be ‚the Morgenbrot verdlenen.“ (So ,."redi 
nete er; "mötde die Pordion der Todten‘ erſpart·) Ei 
Vendg.daß Zeichen; drenhundert Büchfen Brannten wider 
die Echweiet ios. Dieſe, atts Vorſicht oder zum 
Schiachtgebet/ lagen kniend; es" fuhr über "fie fin. 
Fetzt auf / in den Feind wurhbo mit Schlag, Stich⸗ 
eb, daß bald die Reihen gebrochen wurden. Da fiel 
mit vielen Kilegsgeſellen ) der. ritterliche Juͤngling 
don Hohenek;-der Fevhauptmann⸗ "und Bfıhrgefärhter 
Schnee entfiellte der langen Haarlocken goldgelben 
Stanz ). Des Tages Hoffnung fiek'mit ihm, da der 
Allgauer Schaaren, alſobald aifgeläft, in den Wuͤer⸗ 
Anker‘ Wald und auf? ſchneller Flucht Rettung fuchten: 
Ihre Freundin war die Nacht; nicht ruhlg dem Abt; 


ds) Sein Bruder, Heinrich, feüg‘ die datzne und deini 
re von Einfidien war Hauptmann; Die ünternehmutg 
font nicht obrigkeitlich; es war ein aut (€ tte rti 


er hen ders .. 
43) 183 lagen um edeibach⸗ 


EI Eben derf. (Denn wir mahlen ing feine —* 
woron die. Quellen ſchweigen). · 


v 
Be 
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welcher / im Gefuͤhl mehrfacher Schuld oder wegen Haß 

aller Parteyen, entwich. Die Männer aus der Schweiz. 
ſobald Genugthuung serfichert. war, | zogen heim; gu | 
Zuße Dürch Die. Argen, da die Stadt Wangen aus übe 

In Bewußtſeyn fich verfchloffen. hielt #9; froh durch 

dos nachbarliche Buchhorn; auf einen Durch den ‚Lins: 
danifchen Buͤrgermeiſter und Nach veranlaßten Tag. 
Da war der Abt von Kempten, erklärte Becks Ehre 
‚für unverlegt, gab ihm, gab feinen: Befchägern guten 
Erfag 495), und, da nad) fo piel Trog und ſolchem Auss 
gang er nicht mit Wuͤrde Fuͤrſt feyn Fonnte, legte er Die " 
Verwaltuug nieder HP); zur Warnung andern Sperren, 
von Schwaben, wie weit ein Verſchmaͤheter es bringen, 
kann, wenn er an rechte Leute geht. | N 


Rad diefem traten die Eidgenoffen in den Verein Vehmge⸗ 
vieler oberländifchen Fürften und Städte 47), SCH 
mann Recht finden zu laffen, aber Eide zu nehmen, daß, 

niemand folches in Weftphalen bey heimlichen Gerichten 

füge. Diefe, deren Urſprung 3%), Natur, Graͤnzen 

und Regeln unzugängliches Dunkel barg 4°9%, woraus“ 

bisweilen wie ein Blitz die Zeitung einer plöglichen fuͤrch⸗ 


- 


404) Ste mag der Sache des Manns von Iſny nicht Hold ge⸗ 
wefen ſeyn. — — 
45) Tſchudir: beyden zuſammen zooog ſchachtthan. 
De Ber 9003 Edlibach: den Scqhweizern goo Gute“ 
en. | EN ER Zu 


46) TſchachttTaen. — — 

407) Deſſen Haͤupter Kurfürft Friedrich von der Pfalz und Her. 
zog Albrecht von Oeſterreich waren; Tſchudi II, 6ıB. 

8) Vermuthlich um die Zeit als nad Aufloͤſung des Herzoga 
thums zu Sachſen bey dem Fall der Welfen die Landgerichte 
in Weſtphalen kraftloſer wurden, und der Erzbiſchof zu Coͤln 
= * herzoglichen Amt kaum Namen, Form und Schatten 
erhielt. 

49) Viele wagten kaum, von ihnen zu reden; bie. Satzungen 
wurden verborgen gehalten; fiede das grlindliche Werk das 
Heſſencaffelſchen Geh. Rathe Enpp (Goͤttingen 1794 8.) 


2, IV. Bucch. Sechs tae Kapitel. 


callchen Htncifrung fahe #%);" Hausen In Peiten; wo Kin 
Kirche vor Gewalt aufkdumen mochte, eine wohlthoͤtige 
Majeſtaͤt. Als Staͤdto amd: Laͤnder beſnlmmtere Rechte 


durch populaͤre Verbindungen, als bald" Reichsreformen 


und Landfriedsvorſchriften, bald- aufſttebende Lande 
heheit jedem teurfiden Mann Leben und dag Geinige 


- ficherten, , wurden fie zwecklos, und:das Geheimniß, 
‚Nachdem die Würde von ihnen gewichen, gefaͤhrliches 


Sachen. 


Wetkkjeug eigennuͤtziger Bosheit "I. 
Innere 


Bey dem Eidgenoſſen war nichts ſchwerer als da3 
eigentliche obrigkeitliche Gefchäft, der Ordnung und 
Sem Recht über: eidenfchaft "Oberhand zugeben: man— 
cher fuchte im dee Sioͤrrigkeit Ehre *2); Die Jugmd 
frug nicht wozu, fondern mo für die Waffen ‚Spielraum 
waͤre 8), Manchmal mar bedenklich, auf Gerichtstage 


gu fiehen "93 die Beleitsgelder ertrugen faſfſo viel ab 
.. .- Die Stammgüter der Habsburgifchen Grafen #3, Dee 
 emflligher würde "für Auseinanderfetzung Der. Pflichten 


von den Sachen abzuziehen. Tſchudi. 


. 410) Auf Klage Landgraf Heinrichs zu Heſſen verurtheilt 149 


der Srevgraf zu Breyenhagen das ganze Centgericht Bendhau⸗ 
ſen, alle Mannsperſonen über vierzehn Jahre, ohne einig 
- weiter Urtheil, zum Strang. Kopp. J 
413) Bericht Erfurt an Goͤrliz: es ſeyn verzweifelte, Henhers⸗ 
maͤßige Buben, Werdenhagen: a natura ipla abhorret 
"aleindidum... 0. nn 
412) Abſchied Baden 1460; dab (in Anhörung, der Frie⸗ 


densvorſchlaͤge) nit 3, 2 oder ein Ort unterſtehe, die anderen 


Chen daf.z'jedermänh verfchaff wit den Aunen, daß fe 


ner. in einen Krieg lauf. 


4) Eben daf.: Sorgfatt auf dab Batt von Schonſtein den 


unfſern, die bey der Geſchicht von X nipten waren, ſich zu 


Schwytz ſicher verüntworten moͤge. 


415) Auf eben dieſer Jahrrechnung bekam jeder Ort an 


‚Geleitgeld von Baden, Mellingen, und Bremgarten 42 M. 

und 2 fl.; fonft von den Vogten Baden und im Aargau (1) 

"Bern die Einfünfte nosh verpfaͤndet haben mochte) 53 Pf. 
18 ß. und 4 fl, , ee — 
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und Rechte gedorgt *6); Hlarheit iſt das Ende des: Nas; 
ders; ſie waren eben ſo fern, ihre Voͤgte gegen das Volk 
als des letztern Widerſetzlichkeit zu beguͤnſtigen“).. 
Die Schirmverhältniffe son Schwytz, Uri, Unter⸗ 
walden und Glaris zu der Stadt Rapperſchwyl wurden 
urkundlich befeftiget +), Hierdurch kam letztere su den 
ahttaufend Gulden, melde fie für Defterreich mider Die 
Schweizer verwendet hatte, und, feit fie ſelbſt Schwei⸗ 
yerifch ward, Sigmund nicht zu zahlen vermeinte. Jene 
Orte gaben zu verſtehen, daß Rapperſchwyl ſich ſelbſt 
helfen kaͤnnte. Daher als Graf Eberhard von Sonnen⸗ 
berg, vom Kaufe der Waldburgifchen Truchfefle, einen . 
Geſchaͤftsritt nach Zürich that, er als des. Erzherzogs⸗ 
Diener und Kath von den Rapperſchwylern aufgefangen 
wurde *18). Soviel Rechtbote er that +") und fo friedes 
widrig es ſchien *), wurde er big zur Bezahlung innes 
behalten. Diefer Zufall eines durch Reichthum ) und 
Berbindung großen Herrn ı Vaters vieler fühnen Söhne, 
Schwiegervaters Graf Georgen von Werdenberg Sar⸗ 
gans, erregte in der Schweiz eine von Thaͤtlichkeiten 
laum zuruͤck zuhaltende Theilnahme ) die u) von 
‚a 12 


* Verfhreibung der Re Recht u 
Herrlichfeiten im (Defterreihifhen) Sargand 146, 

47) Abſſchied Lucern 1466: in" Sachen deren von Sar⸗ 
menftorf gegen Vogt Schindler. Bey Tſchudi. 

43) Schultheiß, Rath und Bürger van. (von allen 
Nannsperſonen uͤber 14 Jahr alt — Pflicht an 
die vier Schirmarte; Dienſt. n S Erhard 8 Ind N 
1464; Tſchudi. | 

19) Tehudill, on 

420) Apic. Einfidien, Mt. n. "Schaft, — Tfcudi. 

421) Friede 1461: fein Theil fol den andern verhaften als 
den rechten Gülten oder Bürgen, der ihm darum gelobt oder 
verheißen hat. 

422) Er hatte 1463 die Grafſchaft Sonnenberg erkauft; Su 
ler, Rhaetia s 220, 

423) Auf der Faßnacht Rapperſchwyl hatten. über 20 Mann 
— (dom Erden) gesuft; Sf pudi. 


Fi 


32 IV. Bude Sechstes Eapitel, 
url und uaterwalden feßte durch, daß die Sahtorizerifge 
"Stadt gegen einen Fürften nicht unrecht haben fol. Als 
les vermehrte bey dem Truchfeffen Die Achtung des Hels 
vetiſchen Bundes, bis er zulegt in jenen wies Orten ſelbſt 
. Landmann und viel mehr Schweizerifch wurde als. zuvor 
Di N 
Was Hätte dDiefed Wolf nicht vermocht, wenn es 


-  Yanmer gerecht und brüderlich Hätte ſeyn wollen! Aber wenn 


Menſchen fi die Oberhand fühlen, erhalten fie fich feh 
ren in reiner Tugend; fie erobern, und verlieren Hiefür 
Den beſſern Ruhm, Vertrauen Der Völker, Noch dor 
Dem funfzehnjährigen Frieden erhob fi) Unwille über die 
Eroberungen. Schwytz und Glaris, Die mit Hülfe Urt 
Die Walenſtatt eingenommen, hielten fie für ein Theil 
Ihrer Herefchaft Windel +), indeſſen Zürich und drey 
andere Orte nach einer Verabredung Eroberungen Diefes 
Kriegs gemeinfam zu verwalten meinten, Diefer Zwiſt 
fand Ausgleichung in der Zwiſchenkunft ſechs freumdeids 
genoͤſſiſcher unbetheiligter ‚Städte 426) unter Heinrichs 
von Bubenberg ehrwürdigem Vorfig 47) nad) dem Wunſch | 
Der Mehrheit #2). Bon dem an übten im Sarganfen 

Yand, manchmal an den gleichen Drten 4%), ficben eid 


wu) ren et 
25) after ; welche Pfandfchaft Deſterreichs fie in drefem Krieg 
durch die Waffen ſich völlig. zugeeignet; Tea zu Simten 
3383 Heinrich Tſchudi 314 — 
425) Bern, Sreyburg, Soloturn, SHafhaufen, Biel, & 
Ballen; die an der Abrede und ar Demi Bug duͤrch diefe Ger 
‚gend keinen Theil hatten. | Er EN 
327) Da waren and) die Schultheißen von Gcharnachthal, Kin 
goldingen und Wabern Ind Venner Hetzel; von Freybutg auch 
eiga; von GSoloturn der Schultheiß von Wenge; von Schafe 
hanfen der Buͤrgermeiſter Am Stad. | 
423) Daß Zurich, Lucern, Unterwalden und Zug an dor Watens, 
fiatt, Freudenberg und Midberg mit den übrigen Orten Orten 
Theil habenz Spruch zu Lucern ı7% Sen 14077 
429) Wie zu Nidberg, Flums u: T hr. 





— 
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genbfiifhe Staͤnde, der Graf, die. Gerichtsherren 39) 
und gefreyte Gemeinden 1) über die freyen und eigenen 
Leute und Walſer 43%) beſtimmte herkoͤmmliche Rechte. 
Wald 255), Weiden 459), Waſſer, Maße und Ge 
wicht 435) und Sachen der Fremden 436, wurden Hoheit 
lich, das Landgericht und die Landwehre nicht ohne des 
‚Grafen vorzügliche. Theilnahme 437), alles ſonſt nach 
Privatrecht 438) beſorgt. > a 


Im uͤbrigen war der Schweiſeriſche Einfluß dem 
Unterthan guͤnſtig, ohne die Herren zu berauben. Ss 
verglich Zuͤrich den Junker von Bonſtetten so) mit ſei⸗ 


430) Der Abt von Pfaͤvers, die Pfandinhaber der FOR: Grevyy⸗ Ä 
lang od Flums, der Herr zu Wartau, u ne 
#31) Befonders Mel. : . — 
82) Coloniſten, im Praͤtigau und bier. In alten Unruhen 
tollen Be von Wallis hinüber gezogen ſeyn. Be Be mn 
#33) Ausrentung. der Unthiere (Bären, wilde, Schweine 
ud die unfchuldigen Geriſe werden genannt); Federfpiek 
Baltenjagd, Keigerbaigen); Nothgemwitd. Go in der. Vers 
fhreibung N. 416; aus dem, 1467 zu. Wefen von 7, 
Orten zwifhen dem Grafen und den Fand leuten 
dermittelgen Brief fieht man, daß der Holzhandel Pris, 
vatrecht war. Die Ausfuhr wurde verboten. N: 
84) Jährlich Yon jeden Keſſel das Vogehmaht. : Der Staffel, 
wo Jäger und Hunde ruhen, giebt: ihnen ein dreyjaͤhriges Minh 
(weit Jagd die Heerden ſchirmt). . Alle fünf Jahre Beſchwoͤ⸗ 
fung der Marken des Weidganges. Verfhreibung, 46. 
85) Einmal jaͤhrlich fie zu ſinnen eben daf. — —— 
80) Laut einer Freyheit von Oeſterxeich 1382. dient und lei⸗ 
det mit denen vom Meld wer von Defterreichifchen Gütern im 
ihr Kirchſpiel zieht; die Herren erben. die (lebendlänglih - 
ſteuerfreyen) ded igen Leute, die zu ihnen ziehen und unbe⸗ 
erbt fterbem; eben dafl u = — 

87) Zum Landgerichte fetzt er flır Stadt. und Grafſchaft vierz 
ihm folgen freye Leute und Walſer mit Schild und Speer - 
rief Weſen 1467. Bar = 
18) Guterſteuer der Herrſchaft wohin fie gehoͤren; eben daf. 
#9) Der Eder Ber Ikr Andreas Rall von Bonftetten zu Uſter, 
urger von Zurich Cund Ben), 0. 


1 


534 IV. Buße: Sechstes Enpitel 


hen Leuten zu Gambs +), dab die Steuer mie Sräft, 
gung *42), die Zehnten wie es recht war **), der Haupt 
fall auf das billigſte 8), die Frohnden gu gemeinnutie 
‚gein Werk ***) und die Buben, wie ſie dem oberften Rich⸗ 
ter gebüpren %°5), dem Yunfer, aber Dein gemeinen Mann 
alle perfönliche Feehheit #°), freye Heirath, freye 
Wunn und Weide, freyer Zug und behendes gute 
Recht +7) geſichert blieb. Wo Gewalt entfcheidet, IR 
auch für den ſtaͤrkſten keine Sicherheit, Freyheit aber 
vhne Beſetze fo unmoglich, als Gefetz unhaltbar, wenn es 
feinen'Grund. nitht in dem, mas war au iſt ſonden 
in. willkuͤrlichen Vorfelungenhat. . - 
| Ald der lebte von Raron Tofeuburg dem Abte bon 
S. Gallen verkauft, erwarben Schwytz und Hlaritı 
ab er um einige Mehrung dei. Ahendſchiuinze de 
Vertſchaft uznach ihnen eigen ten — | 


j 1) Dad ift der Gambſerbrief, 1468, den- fie fang un⸗ 

= richtig‘ für HöNigen Freyheitsbrief hielten cken). Golche 
SGagen beweiſen nue, daß ein Brief der Gemeinde migtig 

"mar z 

443) Es wird vorbkhalten, daß man hiemit Oeſterreih 

ER vergiebt. 

448) Wegen urſpruͤnglichen — und Vorſorge für. " 
Sicherheit. 

5 Bon-dem Altefen in: nieder Yausenuhi.it Es tebten f 

viele verheirathete Brüder umter einem Bade F 

444) Bur Muͤlle, GStampfe, Blaue. u: 


45). Des Mörderd Gut dem Hetrn; Freunden’ 4 Ernordein 
ſein Leib; dem Herrn die Süßen deren, die nicht troͤſten (Friede 

berburgem wollen. — 

m. Keiner, der: Troftung Buürgſchaft geben kann, wirt! a 
Hohenſar gethürmt oder’ in Stod und. bad gelegt, ei wirt. 
denn auf Leib und Leben (wofür .einer die. voftung reg 
moͤchte). Gambze war Hobenſariſch. 

—8 Jahrgerichte zu Day. und Herbſt und fo fein Reh: 
bei ne ohne — geſtraft werden; ——— feine Ir 

pellation. 


Le aufbri⸗ f, Lichtmeße, Eu ———— 











— 
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BER Giſchlechter mon Mentfärtzsuihngu Sawaus, 
Berdenberg und in Prätigau die angeftammte Zerefchek 
führten, genoffen als eidgenöffifche. Landmänner wohl 
Zhaͤtige Verwendund In den Errtithaͤndein Aut: ımruhis 
gen Unterthatgen 4), a ngegen thres gleichen. Ei 
Bergen Schildps‘ rittrricher· Verein/ welcher vom. vielen 
Schwaͤbiſchen· Brafeny Herven, Mistehn und Knechten 
wit De: thlichhar: Gruudfaͤtze eiigegangen-war.*‘°),-ebs 
mochte dem Kampf ihr zu Binder‘, warin Hamns von 
Richberg von ſeinen Feinden, des Kliuz enbergifchen Par⸗ 
ley, erfchoſſen und. viele Schlaͤſſer und Flocken des He⸗ 
gaues geriet wurden1). ME die Suche on Vaduz, 


ob 0: Hau Braadſs dem Grafen vom Surgans de 


fung zu geſtatten hädr von beyden Theilen eidgenbl⸗ 
ſiſhen Freumd eln —2) telmge ſtellt wiirde: machton DIEfe 
‚eine ſo ge Som en daß — 


2 ea 25 une 


449)" Srär Wilhelms: tage ber drewon- Nid⸗ 
Bar; Nach dem Mofeler Wörgleig:; Mensifer beſchwörck, 
aber nicht halten wollten, Mittw. n. Bonif. 2467. Tihudt. 
AIh ibaend Lycern, ‚nor Pfaffenfaßnoct 1468; „die Ober⸗ 
; Rider init ihren Herrn noch nicht pertragen. 

4) Siehe: die: Urkunde fin Bilrgeune ken, 8, Wiyerfa, 

Archiv I, 42) Donnerſt. v. Oculi. avgpuqj dien Jahre. 

AN) an Sign nen stem: ‚Braf. 
Han afen. Menfinkeng.:ım Bon; sa Ciao. ‚Allweng. | 
bey Freher, [criptt. I, 6gg. we ern, morftander 

gwerden aß. wr.hiln dene 1 enden Er ſente 

—— mie, die Hunde dem: — Abner 

Bam 2291. 

4) Bern, wo Brandie ‚Bürger, chwyn und PR wo 
Erf Grarg Landmann war; Spruch GraſeHugen nen 
Montfort⸗ »Tettwang,der Weber Praterdiund Ehuvwal⸗ 
Benz: des Landiichtere ind obern) Bde, en ihknannänn 
Sbern Theil ( grwoͤhntich 'iebie der Sage Onchſteinʒ Lat. 

2464. ſhudi. J Ve i 

a5) Abſeh ted I hrich, Froiteie — Die 
von Brandis, deifen Böhme, der wii at und oft 
gefehen, waren Dritte Biſchof gu Cr, ' Bun da felbſt — 
ER Volfhard/ Sigmund, — > = 


er 


330 TWIR Wehrrehlapigel, 


dis balb um — vn Bm 2 en Ara 
ne nr 


— — Senafmen die —— ſach fe; Daß 
le Ungehebgsen: ſich ſcheuen, Die übrigen ſie ehren muß⸗ 
‚sen, und ihrer. Wohithaten theilhaftig wurden. De 
Biſchof zu Coſtanz Burkard vonRandek gab ſich die 
Rußerſte Mühe; Verdacht einer. Verbindung mit Oeſien 
weich abzuleharen 455%: Biſchof Herrmann bon der Brei⸗ 
sten Landenberg machte mit der. Schweiz lebens laͤnglichen 
Wund *6)3 er, wia es auch feine Biſchofoeller erfahren 5%”), 
ſuchte Ruhm und. Eur In Friede and Ordnung. Das 
Merkommen der alten Alemanniſchen Sitten wurde ben 
Doͤrfern durch urkandliche Oeffnung bekraͤftiget 59. 
Als Die Reichenauiſchen vier Flecken #59) in das Landge⸗ 
Achrey von Thurgau 49%, ſchwoͤren ſollten, hoͤrten die 
Orte guͤtig die Bitte des wohlwollenden Abts 46%), nad 
Dem Beyſpiet anderen. Heteſchaften, bey welchen er Güter 
Babe wel r kai in Men. unfaubige Grenheit zu laßer, 


om ni 
i — Ban = J 


"439 Aus einer T ef6 u bi i r , en Hhandſchrifth vwwahnt —* als 
‘ken, fhweig. Bibt. IV, 162: Badaz: blick den dreyherten, 
ige Ulrich ohne männliche Erben ſtarb. 
353 Abfch. Söenſadlein;, GSebaſt. bs: wie er ſich 
ſchuldigte nlsn geſagt worden, er waͤre Diener und: KRath 
Oeſtorreichẽ. Biſchof Suter er Radfötger Heinrigs bon 
Hoͤwen/ PAR: 77,0 080 77,7 Vom 
= 23063. Bund: imit. den. ae — Bm. :2469; 
Lgn di: Bey Georgifd, Regeſta I1, rass wohl nicht 
J —— vn dem. dep 2467 ©. ne “üngefüßrten 
er: VWereista rn ee. 
- 7) Vorgkeich bes eis, der —* un Sirgerigeft 24 
ehe aa 72, 
3. 1.10) Offnung, Romishoen, 1469 unter PER Süße 
: ein: Weib. nux ein Deistheil fa viel, als um —— ein 
Dann) in 9. 9. Waſers Urbar. 168.. 2 
439) GStefborn,. Ermatiigen, Mannenbach —— HK 
x 460): Bu Theilnehmung aller Sachen der Graffchaft Franenfeib. 
| 6). pt Honnfen herzlicher Wortrag 2465; Tſchudi. 
462) By dem Bohn Genf der and dem nr Righgnden 


I . — 
r 
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Damit er nicht hier oder dort in Kriegsungluͤck fortgenike 

‚fen werde 45), Die Dieſſenhofer, welche Durch den 
‚Krieg in Geldnoth gekommen, erhielten Credit 4%) und 
Begünftigung .*°5);. Daher nicht löblid) war, daß fie an 
dem Kaiferlihen Hof Erneuerung der Sreyheiten in Dein 
Augenblick heimlich betrieben, wo noch fein feſter Friede 
Das vorige. Verhaͤltniß bergefleflt oder Das neue befefkis 
get hatte 4°%. Die Drte bewiligten gern, daß Ittin⸗ 
gen,.alter Truchſeſſe Stift, einft von den großen Wels 
fen begünfiiget, nun in äußerfie Armuth verfunfen 467), 
Dusch Kartheufer emporgebracht würde. Dem Johan 
niterhaufe zu Lütgern befätigten fie auf eig den im 
Krieg ertheilten Schirm 4°). 


Erzherzog Albrecht, ein Here von Tapferkeit und 
Eioßar, welcher den Schweizerbund ehrte, meil er ihn 
‚von. Jugend auf kannte, beſchloß ganz Vorderoͤſterreich 
mit den, ‚Schwellen in, zwanziglaͤhrige Verbindung zu 
‚bringen 468). Diefen Gedanken, einen feiner beften, 


Kanzach), unter beyden Herren von Wirtemberg Cob und un⸗ 
ter der Staig), unter dem Truchſeſſen (con Waldburg), bey 
Riedlingen... 

453) In der Srte Shi irm blieben diefe Gerichte; ihr Oberge⸗ 
richt entſchied Appellationen; der gerihtäherrif he 
Vertrag 1509 deftimmte die Verhältniffe, | 

464) Abſch. Tucern, Zubil. 1463; Dieffenhopder Vers 
ſchreibung, auf ©. Joh. Sunnw. 1463. Gie follten um 
die von Defterrgich erhaltene Pfandſchaft an die Eidgenoffen 
3000. fl. entrichten; diefe ließ man gu fünf Procente iehen. 
Jene mochten fürdhten, bey’ einer Wendung der Dinge fie an 
Defterreich noch. einmal bezahlen zu müflen. . 

465) Abſchied Lucern, Lit. 1407; Tfhudi, « 

466) Kaiſerl. Freybeitsbrief— Neuſtadt, er wice 

. im Schnitt, 1466; Trchudi. 

.467) So daß der Bropft Caufßer dein niemand mehr im Lloſte⸗ 

... war) auch bie Glocken verfauft; 1461. Ten. 

4) Schirmbrief der die Grefſchaft Baden regierenden 
Orte; Lucern, Allerheil., 1467; Tſchudi. 

#9 Bundsproject gig, eben daf. ¶ Das Jahr wurs 

de verfchiedentlich angefangen). 


\ 


538 IV. Buch. Sech vkes Capaͤtel. 


vdereneler ſein vnddiicher TCod 7"); Das Land. Fo ing 
Atnete Edle fr zu gebieten mußten $?*), blieb eine Zeitlang 

ruhig, auch unter Sigmund 5" fo’ dab die Schweizer 
MBit Bittere alte Bande wohl. embflengew 25), Frebler 


gegen Landfrieden zutrautich ben Gerichten belangeen ). 
Da verkaufte Graf’ Hanns von! Thengen; durch Krie⸗ 
‚\ge#7®) und Rechtshaͤndel 7%) verdorben, Dem. Ehberrig 


um beynähe acht uind-drenfig tauſenb Gulden 97°) die de 
Wehweiz wälhffiegehde Landgrafſchaft Neteibtirg ) 
was irralte weitlauftige Landgericht Nellenbuwg · und Bi 


| Dad; ben wifdyen: Rhein und Donau herrlich — 


Breiteten Forſt, "und viele dunkke Kechte alter Zeit, wi 
ge die Auslegung nach den ˖ Umſtaͤnden bekommen. 


üm ſolche Dinge waren dieſelbigen Schweijer nicht 


Kir beforat! Landwirthe maren fie und Krieger, welche 


‘Etände die erſten der Menfchheit find‘, inte veten Be⸗ 
iſchaͤft die Ausbildung des Geiſtes nicht nirr vereiniget 
werden Fann, "fordern muß: In Anfehung letzterer wa⸗ 


ren ſie unter den — — wenn er⸗ 


4 — 4 


ATI: 3. Rei; 1463; feubi zaͤhlt fon 64. ie Seit nennt 
er ihn „einen. handlichen Herrn.’ 


ben; Abſchred Lucern Jubil. 1463; Tſchudi. 

— > hier Abbrechten erbte; Geſch.Vorderoͤ ſterr. n 
263 | 

Ka Hannſen van Rechbero mit 16 oder ı7 Perſonen auf 'eint 

Büdenfahrt Geliit; Ablojed Unteren 1463. (un 

feinem To de). 

474) Geſandtſchaft nah. Mffenbarg it Rüge aͤber a 
auf Leib und Leben; chen Safe cn 

473) Siehe oben bey’ —8* iʒo u. ſ. f. 


476) Mit den Im: Thurn, zu. Eaattaurei” —* — 
Stockach und Egliſau 1454 von de Hofgerithte “siierlühn | 


\ 2 


‚worden; fie verglichen ſich; Waldkirch, Ss. er 
"Hatten fie ihn Bew getichen ? ve 

„A77) 37950. m 

a Sursing s erdbeſthe. 3 eus pr ui v 
mehr. 





Er Friedingen fuhr fort, die Stadt Stein. mit Acht umzutrei⸗ | 


\ 


—— der Schweiz. 5 


borgte wiſſonfchaft eiitzelaen Gelehtten im Auslände 
mehr ˖ Schein gab’, fo mar bey ihnen Die durch Erfahrung 
enmmfefelte:, kraftvolle Natur gemeiner,. Hierdurch ha⸗ 
ben fie Ihre verwickelte Verfaffung auf gluͤckliche Jahr⸗ 
hunderte hinaus gegruͤndet; die erſten großen Meiſtoͤr 
und Muſter nenern: Kriegsmefend. Wie denn auch in 


dent Keieg Ver Stadt Augsburg unter Leitung des Brau⸗ 


denburgiſchen Albrechts eine kleine Unzapl: Schweizer als 
Kern⸗ des Heers betrachtet wurde 79). Nachdem zu 
Einnahme der Seabt Mainz Fir Adolphen von Naſſau 
vierhundert Schweizer vornehmlich bengetragen, erfuh⸗ 
wven die Ungluͤcklichen trdſtende Güte auch nur von ih⸗ 


nen FR), Es muß auffallen, Schweizeriſche Krieger m 


gleichkni Jähr fuͤr nid wider Pfalzbayerifche Tuͤrſten gu 
ſehen 8). Aher der Bund, welcher, mie die allererſte 
menſchkiche Geſeilſchaft, nur auf Sicherheit‘ ſah, ſobald 
ſolche außer Gefdhr ſchien, ließ jedem zu, nach Nel⸗ 
gung: vber Vortheil dem vder dieſem Waffen zu leihen: 
das Vaterland nie Einer Parten ergeben, defto unbe⸗ 
forgter um die Gluͤckwechfel, ſtand, waͤhrend ſolcher 


Wapfenübungen‘, von alten gefucht, ruhig in der Mitte. 


"ih 'diefem- Geift vermieden fie förmlichen Bund mit dem 
reichen Herzog ee, aber der Wechſel angebdtener #88). 


479), As die Feind Die Echweizer ſahen, zu Stund zogen — 

hluter ſich an ihr Gewahrheit; es iſt au. wiſſen daß die Bad 

Die, Schweizer fo übel forchten, daß ein Wii ander iſt; Bur⸗ 

kard Zengg bey Oefelein I, 287, 280. Auch giebt 

PaͤulvonStetten ihren das rühmlichfte Zeugniß; — 

Augsb. I, 188. 

480) ice et humanitex ;. Helwich' de difi dio Mogunt. 

I) Albrecht ſtriti gegen Ludewig, und Kurfuͤrſt Friedrich wär 
Adolphs von Naſſau Gegner. 

art 9 nennen, die Abſchiede Sudewigen. von Bayken 

ut; Lucern, Donnerft. n. Innoc. 1469, Bon dem, 

Buidegantrag des Pfalzgrafen und der Herren odn 


Bayern (des ganzen acer) Abſchied Lucern Mittw. 


Mu Ware. 1466. Tſchud 


433) Der Vermittlung mit Defterreid; Kofied azsris— 


eucia 1469. Tſchudi. 


— 


540 IV. Bud BSechs tes Tapitel. 


und nachgefuchter 48%) Gefaͤlligkeiten Mich. freundſchaft⸗ 
ſich beſtehen. Städte, deren VBerhältniffe fefter find als 
auch damals Kürklliche waren 38), ließen fie ſich eher 
gefallen. . So, Rothweil, eine gute Stadt am Nedat, 
durch. dag Mofgericht wohl befahnt, welche nach viel⸗ 
— jährigem Kampf gegen Gewaltſamkeit und Lit benach⸗ 
barter Edlen 486), jet Des Hauſes Wirtemberg wach⸗ 
fende Macht für ihre Freyheit fürchsete 487), Auch am 
dere Städte, wenn fle wichtige Schritte machen ſollten, 
‚enforfehen die Meinung der. Cidgenofien we), 


Merhältnife Zu —— Zeit ſtarb Fatl. der Siebente, /Koͤnig 
rn in Frankreich der zuerſt mit Den Schweizern einen Bund 
"gemacht; Ludewig der Eilfte, der ale Dauphin die Ar⸗ 
magnaken geführt, wurde König.an feine Statt. Nicht 

‚wie einft fein Vater in einem durch Die größten. Parı 
teyungen und furchtbarften Feinde zerriſſenen, erfchöpfs 

‚ten, faum duch Wunder von Aufloͤſung zu vettenden 

Reich ; der hundertjaͤhrige Kampf uͤber Englifche nder 
MNationalkoͤnige war entfchieden; Die Wunden von Crech, 
Poitiers und Azincourt geheilt, Grundgefege 489), be 
ſtimmte Abgaben 49°), fläter Kriegsfuß 49%) ‚bexgiteten 
Sicherheit und Ordnung. Doch war der Patrerseit 


484) Den — keinen Anken (Butter) zukommen gu 
taſſen; Abſchied Tuaern Innoc. 69. 

485) War nicht ſelbſt Friedrich von der Pfalz in ſehr kurzer Zeit 
ind. und Bundesfreund des Ifenburgifchen Dietriche, Sur: 
fürften zu Mainz? Etterlin, 183: 

486) Bon Klingenberg , von Höwen; Stumpf, 395, b. 
487) Hafner. Suntzehnjähriger Band mit Rothweil, 
28, Joh. zu Sunngichten 14603; EA ch u di. 
ass) Anfrage Ueberlingen, ob fie i in ©. Georgen Schilds Bers 
. eintreten fell; Abſchied eucern Jubil. 1463; Tſqhudi. 
489) Die Unveraͤußerlichkeit der Krengüter beſchwor Karl VII; 
remarques particul. am Ende feiner Geſchichte bey Henault. 
40) Der Tel taille) perpetuirlich 1445. 
42) Compagnies d’ordonnances de —— und Frey⸗ 
ſchuͤtzen von u Jahr. 





Ä 
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nicht getöbtet, er ſchlief. Jede Stantsreform ſtoͤrt alte 
Berhältniffe durch außerordentliche Maßregeln, die ans | 
fangs größere Uebel ſcheinen. Hierzu Fam. durch die 
große Berfchiedenheit in dem Charakter Karls und Endes 
wigs, und, tie zu gefchehen pflegt, beyderſeitige Feh⸗ 
ler und eigennügige Einwirkung, Daß. der alte und junge 
Hof in aͤußetſter Spannung, ja Diefer in fremden Lande 
war. Gluͤck und Weisheit Hasten in dem Haufe Burs 
gund einen Reichthum an Land, Volk und Schägen zus 
fommengebracht, welchem Frankreich mit Mühe Gleiche 
gewicht hielt, und welcher aus des alten Philipps ehrs 
wuͤrdiger Hand bald an feinen aͤußerſt unternehmenden 
Sopn übergehen mußte. Diefer hate den König Lude⸗ 
wig bitterlich. * 

Er, der König, in den erſten Tagen, folgte dem 
Unmuth und den Rathgebern feiner Jugend, welche böfe 
zeiten mit ihm getheilt, ſtuͤrzte den allvermögenden 
Marſchall von Dammartin 49%), und verwarf die Miniz 
fier und Einrichtungen feines Vaters. Diefe nicht uns 
sorgefehene Ereigniß, anſtatt die Herren zu beugen, ers 
vegte fie zum Widerfland. Da die Neuen das: Gluͤck 
ohne Zweifel unbefcheiden benugten 493), gab Öffentliches 


Wohl den Mißvergnägten guten Schein. Des Königs 


Bruder, von Berry genannt, Iebenslänglich Werkzeug 
folder Dinge, gab fih als Haupt hin; der Burgun⸗ 
diſche Erbprinz war Die Seele der Partey. Millig lieh 
Duͤnois der graue Held, und der edle Johann von Ans 
jou, der von Calabrien den Namen trug, nebft einigen 
großen Bafallen, verſchmaͤhete Einfihten und Mittel 


#2) Siehe die mit ruͤhrender Wahrheit beſchriebene Geſchichte 
feines Falls in den Preuves bey Eomines Il, 3125 wor⸗ 
uf man die Urkunden bis zu feiner Herftellung (1464) nicht 
ungeleſen laſſen wird. 

en Giche Berry’ Manifeſt 24635 Comines, Power 

ı 438. | ae ee 5 


342 IV. Bug: Sechstes Capitel. 
den Geinden dei Hofe; Ludewig harte feine ußerliche 


Majeſtaͤt; feines Geifted ‚Kraft war noch unbekannt, 


Dierauf, da zwar die Reiterey mir nicht unverdientem 

Ruhm glänge und das Fußvolk tapfer und ſchredend 
ſchien, doch den Krieg als Freyſtaͤtte der Zuͤgelloſigkeit 
hetrachtete 49%) ,.. fühlten beyde Parteyen die Mochwen 
digkeit, > der —— — Kerns der —— 
au ver 


She TE Geſchaͤfte in der Schweiz war Dein 
Sit der Unterhandlungen und ihre Leitung wenigen, den 
rößten. und Flägften des Raths, mit ımbefchränften 
| Burcauen aufgetragen #9), Es mar wefentlich , auf der 
einen Seite das Gewicht, welches Sranfreich vor allen 
Mächten bekam *9°), bey fortwährender Gefahr Defer 


veichifcher Kriege für Das Vgterland zu nugen; andern 


ſeits die Sreundfchaft des unmittelbar benachbarten, 


einflußreichen,. eben fo mächtigen, Burgundifchen N 


benbuhfers nicht zu. verlieren, Die Erneuerung de? 
‚Bein mit Karl VII fand feinen Widerſpruch Wr), 


* 


494) C’etoit de bons ——— (tuͤchtige ers), mais la plu- 


. pait dö fac et de corde, mechans garnemens, echappes de 


ĩa jufice, margues de la Aeur de Iys fur Tepaule, eforiller 
(mit abgehauenen oder geftümmelten Ohren) er qui cachoient 
‚ les oreilles par longs cheveux hexillez, barbes 'horribles, 
pour plus grand effroi dinbolique; 3 rantome vies des 


h. ill. Dife. 79. Art. 1; ©. 17 (im roten Th; der 3740 in 


Haag erfchienenen Handaqusgabe). 
495) Niclauſen von Scharnachthal, Heinrich von: Bubenberg 
Peter Schopfer, Niclaus von Dießbach. | 
496) Durch die Vereinigung fo vieler und folder Provinzen; 
noch twaren in Spanien vier; in Großbritannien zwey Koͤnig⸗ 
reiche, Teutſchland in unzähligen Herrſchaften. 
407) Beftätung der ewigen Verftändnif, Abbeville 
' 27. Rod.. 1463, latein und teutfch bey Tſchudi, franzoͤfiſch 
bey Godefroy in den Preuves zu Comines II, 367. 
Gegenbrief deridgenoffen, Bern 23, Febt. 1464; 
Tihudi, 


x 
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Kriegslente -gab-die Obrigkert -Feiner Partop. Man ließ 
iu, daß. „adrian; Heinrichs von Bubenberg Sohn, 
von den oberlaͤndiſchen Herrſchaften und aus dex Kriegs⸗ 
geſehſchatt, womit es. ſchon ſonſt Fehden beſtand +99), 
fuͤnfhundert Mann dem. Grafen von Charolpie, denn 
Burgundiſchen Erbfolger, zufuͤhrte. Hartmann von, 
Stein, Sohn des Schuitheiken von Bern und Neffe des 
Schultheißen von Eoloturn, ein zeicher Mann vom 
großer Thaͤtigleit/ zog mit ſechshunderten zu dem Cala⸗ 
briſchen Prinzen *9).. Denn die weiſe Guͤte und der, 
Glanz Philipps Hatte Adel und Volk *00) fo geſtimmt, 
daß fuͤr Burgund von Herzen dag mögliche, dem-Rönig. - 
aber fo, viel geſchah, als -politifche Mückficht forderte, 
Alſo an dem Tag bey Montiheli, an der Bruͤcke von 
Cherenton, leuchtete Die Schweizerische Drdonanz 5°) 
und Unerfehrodtenpeit (9 hervor ‚" daß die Königliche Rei⸗ 
terey Diefe Pifen sc) und Armbruͤſte nicht brechen moch⸗ 
te, und der ir Pin Jopanm “ der fie ww) die 


4) Mit Incab von Colombier (fein — aus deu Koma 
‚nifhen Land), Anten Rutſchmann (aus Aargou von Zoſin⸗ 

gen), Georg Freyburger (von Bern), u. a; Bubenberg 
anden Herzogen zu Veldenz 1463; MSC, 

49) May hiſt. milit. V, 16. mas Bubenberg betrift, weiß ich 
dießmal nur aus dieſem, mit keinen Beweiſen ‚belegten Buch. 
0) Guichen on bezeugt, daß das Vott auch in der Vadt 

für Burgund war. 

501) Toujours trois enlemible, un piqueneur, un couleuvrinier 
et un arbalêtrier qui lecouroient l’un Yautre; ‚Olivier de la, 
Marche L. I. 

502) Die Piken waren. von achtzehn Fuß; Zurlauben. 

503) Herzog von Lothringen, Sohn Mene’ ded Guten, Titular⸗ 
konigs von Napoli, Entkel Ludewigs des zweyten, der Königs. 
Johann von Frankreich Enkel gewefen; König Johann war. 
Karls VII Urgroßvater. 

504) Savarot fe bouta avec eux, archer du corps de mon- 
feigrieur de Charolojs, et fe montra:moult bien avec .les 

its Suiffes; Diinier de la Marche, Vielleicht führte er fie 
unter Johann. J— 
N 


' 


544 1V. Buch. Sechstes ECapitel, 
vollruͤſtigen Burgunder und Italloͤner 55) und die Pal 
gräflihen Hallparteniere 200) zu Pferd führte, erwarb 
Den Ruhm, aus Liebe zu Karl von Burgund eine Pri⸗ 
vatleidenſchaft *07) und Hierauf den Feind bezwungen ju 
haben 5%), Im übrigen ließen feine Leute ſich nichts 
‚abgehen, wodurch. Kraft in den Mann fommt 59%, hieh 
ten aper Anſtand 81°) und bezahlten 5°”). Dem König 
Half in großer. North 3") der kalte Verſtand, womit er 
feine leidenfhaftlichen Gegner gemeiniglich uͤberllſtete; 
er trennte fie durch Zufagen, Die er nicht hielt, wenn fi 
aus einander waren 9%). Seiner Zeinde waren viel 
und wollten mancherlen; er hatte Einen Zweck und fein 
geheimer Rath war in feinem Kopf. Die juruͤcklon⸗ 
‚menden Schweizer wurden von der Obrigkeit um den 
unerlaubten Zug an Geld und mit Gefängniß nach den 
Geſetzen beſtraft 9). - : | ir 


Je mehr zwiſchen Sranfreich und Burgund Haß und 
Untreu die Sachen verwidelte, als kaum noch Ehrfurgt 


soS) 900 hommes d’armes von beyden Burgumd, 120 hommes 

‚.d’armes bardes aus talien; Comines. 

“506) Cranequiniers;. an Zahl 4003 eben derf. 2 

307) Seinen Hab gegen den Marſchall von Burgund, Thibaut 

von Neufchatel; Olivier de la Marche. * 

Sog) Il fur grand chef de guerre et s’engendra grand’ amitis 

entre lui et Charles; Comines. : 

309) Les Lifreloffres, Calabrois et Souylles prenoient fromagt 
fans peler, et buvdient merveilleux traits en tr&s-beaux pots de 
terre. Chronique fcandaleufe, im aten Band von Comine 

810) Die anders trugen meift joues veluas (ſtarke Badenbärte 
wie jetzt) et etoient la plüpart fans chaufles ni fouliers (au® 
da 8 nicht unerhört) pleins de poux et d’ordure; eben dal. 

sır) Ils payoient bien leur ecot, eben dafe 

312) Die das Gerücht vergrößern mochte; Tſchudi II, 60. 

513) Jetzt ftellte er fi als wollte er die Normandie feinem 
Bruder, Champagne dem Burgunder, geben. 

814) Zu .Bern,dreymal 24 Stunden Gefaͤngniß, 3 Gulden an 
©. Bincenzen Kirchenbau, 3 der Stadt; Stettler. © 
traf nicht nur die Hauptleute, fondern auch die Kneqt; 
K ſch udi. 


x 
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vor dem :alten Herzog Schein: des Friedens erhielt °'?), 
um fa eifriger fuchten beyde Theile die Schweiz. 
Diefe, befonders Bern, : war, vornehmlich dem Burs 
gunder, zu jeder unfchädlichen Freundſchaft 'bereitwils 
lig *7). Im diefem Sinn ſchloſſen die vornehmften 
Schweizeriſchen Staͤdte mit Philipp und Karl einen, dem 
Franzoͤſiſchen ähnlichen Verein °'?), Viele Großen der 
Samei; glänzten mit Nitterorden von Burgund *9)3 
in den Ritterfpielen des Hofes Die Edlen von Aargau 
und Dberland, neben Bubenberg Bonſtetten, die Vettern 


von Hohenfar, Die Nachbaren ———— viel Adel 
der vorderen Lande. 


Bald nach dieſem ſtarb zu Bruͤghe in Flandern der 
Herzog von Burgund, Philipp der Gute, in dem ein 
und ſiebenzigſten Jahr eines fo edeln als genußreichen Les 
beng, nachdem er acht.und vierzig Jahre in jedem Sinn 
dev erfie Herzog der Chriſtenheit °°°) gemwefen war; krieg⸗ 
tiiher Held in der Blutrache feines Vaters, oder wenn 
Uebermuth planlofer Flamingen, oder Luͤttichs unruhi⸗ 
ger Geiſt, Verwirrung drohete I): dann an der Spige 


515) Der Sohn fihonte ihn; der König aber, ohne die 
Schmach des fchwärzeften Undanks, Fonnte dem die Ruhe 
des Alters nicht rauben, deſſen Hof feine Frepftätte getoefen. 

37) Stettler I, 199. 

sı9) Zurich, Bern, Freyburg und Soloturn Dem 

ein mit, Burgund 1467: 

519) Es ift ins erften Theil des neuen ſchweizeriſchen 
Mufeums gefagt, fie haben „feinen Orden erhalten,” 
weiches aber von Ertheilung ritterlicher Würde überhaupt gu 
nerftehen ift: Bey Maurice werden die Vliefritter alle, 
keiner aber von Bern genannt; auch war fein Ordenscapitel 
zwiſchen 2462 und 68. 

620) Henautt, 1432 ff. Er ſtarb malade de defaut de puiſ- 
fance et chaleur naturelle (wie der König David); Gollus 
m&m. de la Republ. Sequanoife: 

sır) Il fur moulr vaillant, et döconfir les Gandois par deux 
fois, ol farent oocis plus de 30,000 Flamans, et les fit 
venir k merci hors de leur ville, mus pieds ee Ab. 

IV, Their, RM 


\ — 


546 IV. Bud. Sechstes Kapitel, 


eines woh Igemästten Raths feiner felbft und der ander 
ren Herr **2); immer verehrt, geliebt, feſt, nicht um 
erbittlich 5°) ;_ in gang Europa der freygebigſte, als er 
farb dennoch der reichſte Fuͤrſt; weniger durch die zwey 
And fiebenzigtaufend Marf an Gefäßen von Silber, Gold 
‚and Edelgefteinen, die prächtige Buͤcherſammlung 5°) 
and feinen vollen Schag **65), als durch den in feinem 
wohlgeordneten Land verbreiteten Flor und Ueberfluß. 
Ein Garten. Gottes, ein Sig wie ihn der Allmaͤchtige 
einem geliebten Volk kaum fchöner geben konnte, fo ſchie⸗ 
nen Bhifipps Niederlande *8). Sieben natürliche Toͤch⸗ 
ger, acht Baftarde, mohl' ausgeflattet, Hinterlieh der 

Fuͤrſt. Das Herzogthum feiner Väter, ſammt Hohe 
burgundien, Artois, und Flandern, voll _gemaltige 
Stade, und Mechelns Herrlichkeit (fein Erbgut), und 
was er erwarb, fein prächtiges Brabant, und Limburg 
Das geftene, großer Kaifer hohe Vaterſtadt Euremburg, 
nebſt Namurs eifenreihem Gebirg, und Hennegaus 
unerſchoͤpflichen Fluren, Gelderns Schirm, das ungleiche 
\ Zuͤtphen Antwerpen, Hauptſtadt der Handlung, und 
was in Seeland, Hollaud und bey den Weſtfrieſen tau⸗ 


nk Br Ant tes. hainenz EN en _Aifäipline,, Olivier 
.de la Marohe, inırod.. 083 » Robuſte et reſolu — 
bien accort; Gollut. 

323) Il eoyoit conſeil ee ſavoit choißr Iorviteurs — eꝛ 
loyaux. 

833) 11 etoit dur‘a courroucer (zuͤrnte nicht leicht) er mo fe 
zappailoit pas alfement, mais quand il pardenneit un mefait, 
“jamajs il ne k Yarientevoit, mais is mettoit hors de ſa 
‚fouvenanco | 

324) La librairie stoit monlt grande et moult bien etoffee. 

325) Zwey Millionen Son an Meublen, 400,000 Thaler an 
Gold u. ſ. f. 

526): -Pour lors ces terres Te Pouvoient mieux dire terres de 


promifhon que nulles‘ autres feigneuries qui fuſſent ſur la 
terre; .Comines L. I, ch. 2. Il etoit tqujours tourni de 


denters (durch gute Ordaung) fans grover los — 1 fut 
le pere de chotes belle Gollut, 





t 
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fendiäßrige Mühe freyer Menſchen Über die Wellen en 
obere, jene Fühnen Schiffer, dieſe ſtolzen wahlgenaͤhrten 
Bürger und Hirten, des größten Handels Weg und Sig, 
und die Ritter, welche fein Vließ geziert, oder Die es. vers 
dienten, der Burgunder gehorfame Liebe, den im Teltas 
ment aufgefrifchten Ruhm bis an der Chriſtenheit aͤußerſte 
Gränge 7), Das erbte fein einziger ehelicher Sohn, des 
Graf von Charolois, Karl, genannt der Kühne, 


Diefe Veränderung begegnete zu der Zeit, als Bils 
geri von Hemdorf und andere unbedachtſame Ritter auf 
der Vorderoͤſterreichiſchen Graͤnze den Sehweizerkrieg 
entzuͤndeten, tbelcher durch feine Folgen für Burgund / 
fuͤr Frankreich und Europa hoͤchſt wichtig wurde. 


Es beſtand zwiſchen Hewdorf und den Fulachen über Der Rahl⸗ 
die Burg Laufen die unverglichene Fehde, woruͤber jes Krieg. — 
ner auch in dem funfzehnjährigen Frieden nicht ſeyn 
wollte 28); ferners büßten unfehuldige Krieger durch ' 
Martern 5?) und auf dem Rade °?°) den graufamen 
Eigenfinn, Parteygeiſt hatte die Stadt Schafhaufen 
wider ihren Millen in dieſe Hände und unbifige Ache 
gebrache 3”), En terug ſich zu, — der Buͤrgermei⸗ 

a. Mm 


327) Philipp bintertieh u Sohn det großen - ——— 
noch 10,000 fl, und eben fo viel zu dem Bau des Burgun⸗ 
der Thurms auf Rhodos; de la Marche. 

29) Er ſey nit Rat, Diener, Man no Hinterfäß ſynes gnes 
digen Herren von Oeſterrych; ja fie ſeyn fchutd, daß er der 
Vogtye ze Lauffenderg hab muͤſſen abfton ; Hewdorf an 
die Eidgenoſſen, Laur. 14643 Tſchudi. 

329) Die von Schafhauſen haben vier feiner Knechte 9 eme⸗ 
gen, den ſynen Marter angeton. | 

530) Es fey aber einer verurteftt zu Waltzhuet ze vierteilen. 

Sdo unmenfchlid wurde mit dert Leuten verfahren, weit, ba 
nah cammergerichtlichen Urtheil die Fehde nicht: beftehen 
füllte, Gewaltthat wie — und nicht nach Kriegsrecht 
ängefehen worden, " 

ur) Die Tidgensiien an den ‚Raiter, u 2147. 


548 IV. Bud. Sechstes Capitel. 


Mer Hanns am Stad ; ein in der Stadt Sachen dvorjaͤg⸗ 
Ucher Dan ???), auf einem Sefchäflsritte nach Engen 
in der Herrſchaft Hoͤwen, bey dem Dorf Anfelfingen in 
einer. Hohlgaffe von: Hewdorf mit. überlegener Zahl") 
angefallen und gefangen wurde. Sie brachten ihn nach 
Villingen, wie einen Verbrecher, in ein finfiered Thurm⸗ 
dverließ, und legten feine Süße In einen Block. Die Mik. 
handlung vermochte, daß er fein ganzes Vermögen umd 
. Mehr, als er hatte, zum Löfegeld gab ’’*), Da vermitr 
telte der Bifchof zu Coſtanz die Rache; der Erzherzog 
ͤbernahm den Erfag’’’), Als die Zögerung des le 
tern abermals reiste, ergiengen son Kaiſer und Papfl 
große Gebote allgemeinen fünflährigen Friedens 9; 
weil die ungeſchwaͤchte Macht der Osmaniſchen Tuͤrken 


ſ(ichon fo alt war die canımergerichtliche Acht): der große 
. Math (bid auf Einen, Abweſenden, einmüthig) ſchwoͤre, dab 
die Stadt an der ganzen Sache feinen Theil genommen; 
“ aber das Gericht höre Feine Vorftellung. z 


332 Der den funfzehnjaͤhrigen Frieden ſchließen half, und 


in andern: wichtigen Handlungen vorkommt. 

39) Er war mit 7, der Bürgermeifter mit 3 andern. Einer 
der 7 war ſelbſt Buͤrger zu Schafhauſen, vielleicht Hanns Heg⸗ 
genzi (der im großen Rath obiges nicht ſchwoͤren wollie). 
Mit dem Am Stad war einer von Reiſchach und zwey andere. 


829 1800 fl., Waldkirch, Schafh. Chronik. E8 betrug 
“aber fern fieuerbares Vermögen 1453 nicht über 1200 fl, 
2455 nicht über soo Mark; dab er das Unterhaus (bey der 
Schumacherſtube) gebauet, mußte fein Einkommen vermins 
dern. Pfifterifhe Schriften. 

335). Sm Sinn des Friedens, worin Schafhanfen begriffen war; 
Bilgeri wollte fie als eine im Frieden (von 1422) dem Haufe 
: Defterzeich entfremdete Sache betrachten, aber der neuere Frie⸗ 
de hatte fie eingefchloffen. So forderte Defterreich won den 

Eidgenoſſen, Rapperſchwyl zu Loslafſung des Truchſeſſen an 
zuhalten (Thuͤring von Hallwyl, als Landvogt, 
an die Eidgenoſſen, 1465 Tſchudi). 

836) Kaiſer Friedrich an Blirgermeifker (koz und 
Karl IV ſchrieb auch einſt m. und Ras vpon Bern 
un Kiga die EE | 


org, ’ PR SER as 
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unter dem Ereb⸗rer von Konſtantinopel, Tarabofan, 
Morea und Bosnien von mehr als einer a auf die, 
Abendländer zu Drängen ſchien. BR 
Daß in Einer-Stadt, welche — Iren den Schwel⸗ 
zeriſchen Boden nicht berührenden Lage bisher. faum ers 
tähnt worden, ein Müller mit feinem Kuecht über dem 
Handlohn zerfiel,, Das veranlaßte den großen Krieg. 


In einer anmuthigen fruchtbaren Ebene, wo Sund⸗ 
sau und Elſaß fich fcheiden, mar In alten Zeiten on den. 
WW) einem aus Hochburgund die Pfirter Graffchafg- 
herabſtrͤmenden Fluͤßchen, eine Mühle, ein Haus und 
eine Capelle 377), Hierbey, da die Gegend Korn und 
Bein frepgebig Hefert, entſtand ein Dorf *28) und- ime. 
Lauf der Jahrhunderte ein Städtchen, niit Namen Mäblz 
haufen. Mauern und Graben ſind aus der.Zeit, wo die 
Gewalt der großen Hohenſtaufen päpftlicher Kuͤhnheit 


und Liſt und der Untreu der Fürften unterlag ’?). Dee 


Viſchof zu Straßburg, Herr der benachbarten Ruffacher 
Nundar *0), hielt Muͤblhaufen unter vormimdfchafth® 
chem Schirm, dem die Bürger ſich entwachſen glaubten. 
Da hielten fie ſich an Rudolfs von Habsburg aufſtre⸗ 
bende Größe, die dem Volk guͤnſtig ſchien. Sie waren 
wit ihm, er-migipnen, brachen die Bifchäfflige Burg?“), 
Rudolf auf Koͤniglichem Stul vergaß die altem — 


He ; machte Bäplpaufen zur Reicheſtadt — u 


537) Warſtifen v. 23 €. 19. Auch iſt von veiin 
wieſen, daß der Ort nicht roͤmiſch war. 


38) Vions, in einer, nicht ungmeifelbaften Urkunde Kaifer £us 
dewigs ga3; Schäpflin, Alſat. ill. U. 4Ar·. 

539) -Civitadis erſte "Meldung findet Sagen in eier a te 
kunde. Friedrichs II, 1236. 

540) So genannt bon der alten Immun Gicht dieſes erfien 2 
Straßburgiſchen Stiftgutes von den Landgerichten. 

341) 1269, "Rönigshofen €. 248 f. 5 


> 


630 1V. Bu ee Tapidel. 


das Sera! eigenen "Sortheile 5 und machte Ihre 

Gerichte ſelbſtſtaͤndig .. -Hieräuf "wurde Muͤhl⸗ 
ir wie ein von Rudolf ihren Mieze vertrau⸗ 
tes Gut, von allen Kaifern mit Rechten *), Eins 
: tften #6), Eee), Vargerimeitter 57) und 
Raͤthen vortrefflich beſotgt. Da die Buͤrger, welche 
fd)‘ an dieſen Ort nad‘ und nach ˖zuſammenbegeben, 
ihr’ tleines Gemeinweſen in bruͤderlicher Gloichheit 
zu verwalten meinten, die Edlen aber nicht nur die 
Erſten ſondern Un: eyn wollten, erhoben ſich viele 
vlutige Unruhen *8),Hieruͤber zerſchlug fi der alt⸗ 
feänfifhe Gemeinſinn der Horren und Leute in unvers 


———— wodeh die * — wachſane 


— 
wa Da er- „teisp. — zu r: wer. Pokei — 
a.Sewmel evertere tentarunt; Schöpflin. Die denn Albredit, 

“ fein Egkel, die Stadt mit Krieg überzogen ; 3 odann von 
> Wintertur, | 

| ya) 12755, Sgorflin. RAP — 

— Befanders Unperäußerligteit vom Keih. ey uUrkunden 

„find von Konrad IV u251 und Wilhelm 1255, Beftätigung 
“son Ludewig aus Bayern, den Luxemburgiſchen, hierauf 


LOeſterreichiſchen Kaiſern; bey Luͤnig, R. part. 
— Speo. Ooxein. AV, x. 3, ©. "1426 bi8 33. 


245) Kaifer eiedrich vor Defterreich gab 1315 Ohmgeld vom 
“Mein; dahin gehoͤrt Maß und ee, we mScit 2293 
Omen. Schönflin. . — 


546) Das Reicheſchultheißamt (ſeit 2293 von Eingebornen ver⸗ 
waltet) verpfaͤndet König Nuprecht 2907 der Stade, Sig⸗ 
mund 1417 Hemmannen von Offenburg, : der es 2492 der 
Stadt wieder htrat, Friedrich III 1452 Peter‘ n und Konrad 
Bruͤdern von oͤrsberg; 1457 flel es wieder im die Hände dee 
Stadt, für’ Immer; Schöpflins' zu berichtigen aus J. €. 
s Kaplınay Erbsefcr. EI, 356. Verdleiche Wurſtiſen. 


847) Der erſte Hanns von Dornady 2347, nad der‘ Freyheit 

Kariée IV; Rem. 

348) Schon 12825 Stumpf en b. * 2326, = * 
43 Sn ze "tarie 
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Sorgfalt, Muck. 519) und Eidgenoffenfhaft 850, ſich ju 
helfen ſuchte. Mehr und mehr entbrannte der Haß 
durch die Menge grauſamer Kriege NR), den Hohe vers 
eitelter :Anfchläge 5%), den Kampf des Uebermuths ges - 
gen Verzweiflung °°3);. meben die Muͤhlhauſer an Gut 
und Blut faR unerſetzlich 5°H, an Ehre md Freybeit 
nichts. eingeboͤßt. Go, ruhmvoll mit Winden bedeckt 
und an. Gebiet vergroͤßert °°? ), vom allen Seiten by 
drängt, fo, daß die Vorſtaͤdte abgebrannt worden °°), 
auch vor unbefugten Gerichten. Durch MVerrächen umge 
teieben 57), für Ihr Stadtweſen aber und die Freyheit 
entſchloſſen zu ellem, fondten Die yon Muͤhlhauſen 
hinauf zu denen von Bern, den maͤchtigſten im Oberlang 
de, um huͤlfreiche Hand. Die Bafeler, Die BIER 
fangen ge — 56%) und — 659), 


w) Per inferiores vinibus, — Inarunt; 
eben der 

550) Gemeiniglic war die Stadt in den rheiniſchen Landfrie⸗ 
densvereinen. 

331) Ratetsdorfer Fehde 13955 Scoͤpflen. Vieie andere, 
Led. 

5) Wie Ser Baſtard von Litzetſtein ſie —— wollte,‘ aber 
in der Nacht an eine im Feld ſtehende Egge ſtieß, ſiehe 
Burfttfen zo. 

353) Den dreyfachen Argriff der Armagnaken erzählt ex a 
Urbs praeter (pem confervara: Eh öp f kin, 

554) Prikinum robur acquirere. non potnit. 

355) Illzach von, Audewig und Nici. bon- Wittenberg = 2437 
ertanft. 

856) Im Krmignäfenfeieg. 

357) Bor dem Weftphätifchen — N 
flein in der Haſpe dem atten Hasbanien; auf der Mark, am 
der Roer), durch einem Armbruſtergeſellen, der grit feines 
Meifters Frau zwey Kindergezeuget; von Heinrich Reibeiſen; 
don Peter Wagner; zwiſchen 2454 und 005 es dauerte bie 
65. Füßhin a. 0. D. 361. 

358) Büundniffe 1327, 1422; fer. 

359), Hanns won Stwat, Stadeſchreiber Sofoturns ben 
Rüpthaufern: ubiefem arınen frommen Boͤtlin hab‘ ich 


5 


552 IV. Buch. Sechſstes Kapitel, 


"nEiner unferer Muͤllermeiſter, trugen ſie den Ber 
nen por, glaudre ſich berechtiget,. feinem Knecht von 
ſechs Plapparten Lohn etwas abjuplehen ?°°). Dieſer 
„lief zu dem Bürgermeifter, welcher über geößern Din⸗ 
gen die Schlihtung :des Haders verſchob. Sofort 
Morgens der. Knecht aus der Stadt, drohend, ihr ein 
euer anzuzuͤnden. Dieſes twiederholte er durch in 
das Thor geſteckte Briefe, Birr aller Bosheit aus: 
mgefegt, eine einſpaͤnnige Stade’), ließen und zu 
nNachgiebigkeit herab. Er, zu Brunnſtatt in dee Schen⸗ 
‚nte, da er unfern Boten mit dem Beld exblichte, ent⸗ 
nlief, war nicht zu finden, eilte und verkaufte dem 
„Junker von-Negispeim, als rechtlos, feine Auſprache. 
nDiefe . unter, ein Oberelſaͤſſiſcher Adel, find und 
„von Alters her, durch gute *), ‚aber. weit mehr und 
nwichtigere böfe Dinge ’*?) befannt. Der Regisheimer, 
nalſobald, ſtellte ald Freundſchaft vor, daß er den Kerl 
/ufriedengeſtellt, vergrößerte aber die Borterung fo um 


„kein Buͤchs (Laufergeichen) geben wollen, um daß niemand 
mnerdacht werd; ‚wollt fire ihn forgen; er trinft gern Wyn.“ 
€in andermal: „gend (gebt) dem Boten nid über zwey 
„SGchilling und ein Supp; er trägt ned ander Brief." 
Stalder, Entlibuch, Th. II. 

560) Die Veranlaffung und der erfte Gang diefes Lriegd wer: 
den,.wie Schöpflin bemerkt, und bie Vergleichuug der Bes 
ſchichtſchreiber lehrt, yerfchieden angegeben; wir folgen Züf- 
lins durch chronologiſche Angaben beſtaͤtigter Darſtellung und 
ſuchen die Hauptzuͤge zu: vereinigen. Der Muͤllerknecht hieß 
Hermann Kiee und war von Eslingen; der Anfang der Sache 

ſcheint 1465 zu fallen. . Bon dem Buͤrgermeiſter ſagt Etter- 
Ain-chelich „er thaͤt als noch hit by Tag etlich auch — 

die armen Luͤten nid raten und nid heifen wend (wollen); 5 
ſchatzt die Sach ring.” Fugger fieht es auch ſo an. 

— Sf udi's- gluͤcklicher Ausdruck von einer duch fein 
foͤrmliches Bündnif, anjt andern: coalifirten Ba Th. II. 
6785. 

562) Einer war 1372 Burgermeiſter; gen. | 

563) Kriege 1325 ff.; Shop — Die Dysisein u sertries ! 
ben 13975 Sußtin. 


De 
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— daß wir an feinem Zweck nicht zweifeln konn⸗ 
„tn. Er ſelbſt ließ uns nicht lang in Ungewißheit. 
„Es wurden uns zwoͤlf Leute aufgehoben, noch che 
„durch ein altes Weib von ihm und feinen Freunden die 
AFehde Sam“). Er hat uns zu Enfispelm und Lan⸗ 
„desehre bey den Hallwylern“), Oeſterreichs Voͤgten, 
xverklagt; guten Reichsſtaͤdten fällt ſchwer, ſich an die 
„Landvogtey zu wenden, die mit dem Kaiſer nicht einig 
mit); und der Städte Verein if. durch Partengeik 
yund Schwäche gelaͤhmt?“7). Wir, erfchöpft, ermuͤ⸗ 
„det, verlaffen,  unferer Väter und. unfer ſelbſt noch 
„wuͤrdig, fliehen zu euch, rechtloſer Unfchuld gewal⸗ 
ntige Retter; in euren Kriegen ſoll mitten unter Seins 
„on Muͤhlhauſen au die Vorburg feyn. Da mach 
im: die von Bern, Freyburg und Soloturn?*8) funfs 
zehmaͤhrigen Bund mis ihnen °°). Anfangs zogen nus 
hundert Mann‘); der Name gab Nahdrud: wie. 

dann der. Nheingraf, Unterlandoogt ’7'), fofsrt von 
Luͤtzelſtein heruntergefallen und - mit: gwener ‚Städte 
Mannſchaft Mühlhaufens Feinde gefucht (da wurde der 
Wallerkuecht m Dr die Räte von Detereid 


500 Jehdebrif ze. — 1466; ir eben demſ. 

565) Thuͤring und Walther; Stettler. >: 

366) Die Landuogtey Hagenau, an die Mäßthaufen ‚gehört, 
war Kurpfatz verpfärdet ; wir wiſſen, dab Kurfürft Friedrich - 
mit dem. gleichnamigen Kaifer fein Lebenlang uͤbrl ſtand. 

567) S choͤpf in‘ 426 f. Sie thaten nichts für die Mubl⸗ 
hauſer. | 

58) So Simler und Stumpf; gemeiniglich erſchienen 


die zwey verburgrechteten Staͤdte mit Bern; Wurſtiſen 


und Gtettler nennen Freyburg hier ‚nicht,‘ 4 
369). 4: Juny 14667 

570) Jedem gaben. die uhlhaufer monatlich drey Gulden; | 
alfen.ein halbes Zuber Wein. 

571) Johann Wildgrave zu. Thune ¶Dhaun) zue Kerburg, 
Ningrave zu Stein, ULV. in Eifaß, 14665 Sch Briten 
Al ill. H, 67% - 

572) Burftifen. Etterkin: us ber Junfer von Nee 


— 


x 
‘ 


554 IV. Bu, Begins capitel 


‚aber den amadchagen Bl — Re zu ret 
ten gewußt. 2 Pe 
Erzherzog Sigmund, friedliebend Ey md fein Sei 
fiädilfeper Freuden STIy, und die Erzherzogin Sleonora, 
fenft, fuͤr liebliche Dichterey 76), nicht fuͤr Verwirrung 
der Welt gefimmt;, wollten Friede; der adeliche Ueber⸗ 
muth verfchmäßete den Zaum. Die: Herren Tuchten 
die Macht von Oeſterreich für ihre Keidenfchaften ind 
Befecht zu bringen; ſchlechter Ausgang wurde zufälligen 
VFehlern zugeſchrieben, und Krieg mit Vorſatz befferer 
Führung hoffnungsvoll erneuert. Ein Knecht Hanns 
Erhards von Masmünfter *7)hfcheute ſich nicht, an das 
Thor zu Muͤhlhauſen eine heftige Fehde gegen die Stadt 
und ihre Eidgenoſſen anzuſchlagen As), Alter Freund⸗ 
ſchaft uneingedenk, als kaum der achtzigjaͤhrige Vater 
die Augen ae). 1 ER and‘ vertrannten die 


gieheim. & waren mehrere; afte gegen die Stade. Etterlin 

“ Flgt ben‘, daß wer: mit Städten zu ſchaffen hat, ſonderlich 
Zürforge wohl bedarf; deſſ' wiſſe fich menglich zu verſehen. 

673). Vertrag a. Rav. Regisheim. mußte fuͤr fein geſetzwi⸗ 
! driges Benehmen gas. buͤßen; Burftifen. . 

874) Eben nermittelte er zwiſchen Pfalz. und Baden; eben 
derf. ERS 

7) Derfelbe,- wie er zu Vafel auf; der Ruten dem ges 
woͤhnlichen Freudenſaal) mit den edlen Frauen und Jung⸗ 
frauen getanzt. ‚Auf Aſchmittewoch „befudelte fi der Her: 
409 ,-und lief mit andern vermummeten dur die Stadt.” 

6 „Bon adelichen mannlichen Tugenden, Ehrbarkeit und 

ns Zucht, Bitter, Pentus; ein ruhmreich, zierlich, fruchtbare 

1. Hiſtorp; Durch die hochgeborne Fraw Leonora, Königin aus 
Schottenland, Erzherzogin zu Oeſterreych, aus franzoͤßſcher 
Bungen ind teutſch bracht. u Sch habe die Ausgabe 1548- (62 
Blätter in Folio) ppr wir, aber es giebt. ältere, 

877). Konrad Kheffer von Bonnderf' (den viele mit bean Bhller 

‚r Imecht verwechfelt); Fühlin. 

378) Auch wider Zürich und Lucern. Er ertaubt fh, * wit 
Nachtbrennen zu drohen. Urkunde 18. Dec. 1466, ib 


3 879) 34625 fünf Jahre nachdem er Hohenklingen, Stein und 


Bu 


⁊ 
N 


Seſfqauchte der Shwel.. 553. 


Ainglinge van Klingenberg. das ſtille Därfchen Buch, 
nach Schafhauſen gehörig, unfern Randeh: lieblich geles 
gen 8%, . Es war zu Schafhaufen und Muͤhlhauſen 
für Bäume, Weinberge, Gelder und Leute feine Sicher⸗ 
heit außer ven Thoren. Soloturn erfuhr Falkenſteins, 
Schafhanfen Heudorfs Trog °?’); weil aber Müplhaufen 
abgefchnitten. in offener Ebene liegt, exfuhr für ihr 
Zutrauen auf die. ‚Schweiz Feine andere Stadt ſolchen 
Hohn 52®),. Hieruͤber .entbrannten Die Herzen Der Bü 
ger und Landleute; die. Städte wurden beſetzt; das. 
Volk, Maßregeln vorgreifend, lief im die feindlichen 
Gaue. hinaus, dem Feind vor feinen Hauptſitzen troz⸗ 
zend SG), Deſſen erſchral die Regiexung der vorderen 
dande; da fie wahrhaft Friede, oder doch 8) Zeit ges 
Binnen twolkter machte fie. zugleich Vorſchlaͤge und Ges 
genanſtalten. N 


Ehe der Ausgkeichungstag zu Hafel gehalten wurde 
verabredete der. Schweizerbund 5%°), alles unentſchet⸗ 
dende für feiudfehg zu halten, und mit wenigen befcheis 
denen Worten zu erkennen zu geben, daß man ſich nicht 
taͤuſchen laſſe. Mißtrauen erregte, ‚daß der Erzherzog 
nicht felbft kam; er hatte ed verſprochen as6), aber die 
würde u iin Bi u und KR Auf die — 
Hemikhofen den Kim, — An Slegern der Side 

Stein verkauft; Balthafar Pfiſter. 


580) 14645 bey eben "demfetben. Ihre Defnägentuns 3 
fände mochten ſchlecht feyn; fie verfauften In vorigen Jahr 
Buͤeſingen Hanns Bartern von Schafhauſen. 


58T) urkun den haͤufig bey Tſchudi. 


582). Sie ſey der Schweizer Kuhſtaͤll; Sf Hude, 680. Die | 
Feinde muheten, wenn einer aus der Stadt ſich zeigte; 3 zu 1: 
‚tin Kuͤhmelker Luͤchſchwaͤnze; Wurſtiſe en. 


533) Gegen Waldshut, Bilingen, ; Enfspeiim. | 

584) Tfhudi IE, 6 x 
58H) Abfſchied an gucems 32. ‚Mai 105 ee a; 
586) mann, u. 


n 


656 IV. Buch. Seqhstes Capikrl. 


Act, daß Muͤhlhaufen beſchoſſen werde, ritten alle b6 
ten heim, die von Bern und Soloturn in die Gegend/ 
wo noch im Stillſtand ungeduldige Kriegsluſt °*”) Blut 
vergoß. Hierauf wurde von den. Eidgenoſſen Anshe— 
bung einer genugfamen Mannſchaft unter die Bannet 
und anſtaͤndige Friſt für Kriegserklärung beſchloffen ); 
ſchon trieb im Sundgau die Erbitterung au Werken der 
Name umd alten Vorſorge ie > esfidtendes Wert °P), 
umd es ſchirmte ‚die Dörfer des Adels fein feſter Kirch/ 
thurm, fein wohlbemauerter Schloßhof und nicht der 
“ Mnblich laͤndlichen Wohlfiandes 8). Diefem ſchien die 
Nahe, dem der Wein füher ’’'); muthig warf ſich jeder 
Be gegen Uebermacht feinen Raub in bepaupten = 





— WR: &, gohannes des Taufers Tag ergleng von alı 
35 fen Städten und Ländern der Schweiz und von. Schaf 
dauſ en *25), Freyburg und Soloturn am den Erzherzog 

Sigmund in Sachen deren von Schafhaufen *9 um 

Moͤblhauſen Fehde Da ſich die Varnt 


| * Die hiterrychſchen Wolheiderz ar Huri.. ug din 
oloturner war vorgeritten und hiedurch gefangen. worden 
ſich ach tlqun. 
388) Tag Züri, Anfangẽ Juny; Tſchudi. 
369) Zerſtoͤrung bes Canals, der Enfiöheim Waſſer gab: 2.05 
F Wurſtiſen. 
390) Einnahnie ber ſchnen Dörfer Brunnflatt und Virdein; 
aAam beſten son Tſchacht lan beſchrieben. 
39x) 4o Zaß voll werden zu Brunnfiatt exbeutet, und in ı 
Tagen getrunfen; eben derf. . 
392) Tſchudi. 40 Wagen voll Plunder und Wein . . 
593) Fehdebrief diefer Stadt auf ©. Peter Paul 148, 
394) Diefe Stadt wird allein genannt, weil nur fie mit allen 
Orten unmittelbar verbunden war ;. gegen fie wollte Sigmund 
nicht beobachten , tod 21467 qu Coftanz verabredet Baier 
595) Daß der Baufer von Unterwalden voͤlkerrechtẽswidrig er⸗ 
traͤatt worden, ‚wird. von. Tſchudi bey dieſem Anlaſſe (680) 
von den Unterwaldenſchen — bey dem I, 244 


- 
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in der Abſicht, Sundgan, und jenſeit Rheins den: Wald 
und Breisgau gewaltig zu.übersiehen, Siebentauſend 
Bann ſtark zogen Die Berner und ihrer Stade Mitbuͤr⸗ 
ger °9%) unter Hadrian von Bubenberg 597) über dem 
Hauenfein; ohne genaue Abrede, mo nicht befondere 
Freundſchaft fie traf 69%), sogen von den übrigen Orten 
nachdem Schafgaufen verſtaͤrkt worden 599), achttauſend 
Mann duͤrch den Aargau; alles fchnell und ſtark; des 
Bundes Kraft Hieng von den Herzen ab, die feindliche 
son Bafallenpflicht und vielem Geld. So freudenvoll 
das Land hinab, als die ich Männer und Brüder fühls 
ten *). Die auf dieſer Seite dazumal aͤußerſte Schwei⸗ 


erzählt (Buefinger und Belger II, 68), Wurde die 
That wiederholt? 

596) Graf Wilhelm von. Aarberg» Balangin, die Stadt Die, 
das Land Saunen; Stettler. 

597) Ei commandirten mit ihm Niclaus von Scharnadhe 
-thal, Ritter, und Sunfer Hartmann von Stein; Ludwig 
Brüggler war Venner (mie 1289. Dben Th. I, 5337 ift 
ftatt Brugger diefer Name zu lefen); der Hauptleute Rath 
war Peter Kiſtler; Eafpar von Scharnachthal war bey dem 
Roßbanner (bey der Reiterey). Die Organifation des 
Beneratftabs erbellet hieraus. 

sw) Bug an Glaris nad Mellingen; Bremgarten, 
Peter Pau, 1468: mit einander zu ziehen (um anſehnlicher 
au ſeyn); bey Tſchudi. | 

399) Mit achtzig Mann; Tf chachtlan. Bern fandte — 
Edlibach. 

60) Wol uf mit rychem Schalle, 

‚Und find all frifch und geil 6. 
Bern, Soloturn, vil balde, 
Gott geb uns Glük und Heil, 
Zinander ſollt nid **) lallen 
Als üwer Vordern hand' ton u. f. to. 
Kriegelied; Tſchudi. 


*) grillard, vaillant: von gleichen Wurzelwort wie gntant, 
- den Urbegriff non Kraft mit ſich führend, welcher in un⸗ 
— RER ur all ſcheint. 

nicht. 


D -4 


558 IV: Bü. Sechstes Capitel. 

rxriſche Stadt, Soloturn, ſtaͤrkte die anfummenden mit 

Wein *°'), gab den Schultheiß Ulrich Byſo mit wohl 
geruͤſtetem Zuzuge mit, und beſetzte Die Burgen im Rüfs 
ken des Heers u Bafel harte feinen Theil an dieſer 


Gehde 05). 


Jun. a7. Indeß hatte ſich von Fremingen hecus 604) eine große 
Anjahl Feinde bey naͤchtlicher Weile in den Theil dei 
Brunnſtaͤtter Amtes verbreitet, . welcher zunaͤchſt bey 
Muͤhlhauſen liegt. Sie lockten Durch die Aufhebung der 
Weiber, die Morgens in das Korn giengen, achtzig von 
der Beſatzung in das Feld. Dieſe, unordentlich, ſuch⸗ 
ten den Feind 8). Er, die Reiſigen voran, erſchien 

“ in: wohlgeordneter Macht, fo, dag einige uͤberraſcht 
wurden, Da srdneten Die Schweizer fih Hinter die 
Buͤchſen/ und ein Reiſiger fiel. Indem fie deſſen Faͤ⸗ 
fung erfänpften ©°®), ſchloſſen ſich der großem feindlis 
chen Schaar zwey andere an; fü daß die Eidgemoffen, 
obſchon auch verftärft, Durch Anfkägung an die Ill fih 

- 40 erleichtern trachten mußten. Da fie, wohlbedeckt 
von Geſchuͤtz, das Waſſer erreicht, war ihnen Der Zeind 
im Rücken und auf bepden Seiten; jenſeits das Banner 
Deren von Tann. In dieſer augenfcheinlich großen 
Noth °°7) war in den dreyhundert Mann fein anderer 
Gedanfe, als ihr Leben einer für den andern und für 


6or) 12 Saum tranfen die Berner, Freyburzer und Bieler; 
‚der Preis: 34 Pfund, Hafner. 

E00) Moͤnchenſtein des von Eptingen, Landeron im Leimenthel 
der Edlen von Reichenſtein. 

603) Wurſtiſen. 

604) Die von Hammersdorf waren — dieſer — 
Schöpflin AM. ill, IE, 39 
Bo) Wer baß mocht, der tät baß : einer lief hier, der ander 

— dort. Tſchawtlan. 

wos) — den Homeriſchen Kriegen; was deſchah nit um 

X& * 


Ber) Daß mengem begonnt an angen — Tſchudi. 


1) 
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den Ruhm der Voraͤltern theuer genug zu verkaufen 98), 
Sie durch den Fluß. Dreyſig Feinde, zwanzig Pferde 
fielen unter dem Geſchuͤtz und Arm derer, die den Uebet⸗ 
gang deckten. Mit Verluſt von funfzehn Dann drans 
gen fie unwiderſtehlich Durch Die entgegengefeten Schaa⸗ 
ten, melde: fie von der Stade abzuſchneiden gehoft. 
Aus Muͤhlhauſen Fam in der Hand eines tapfern Manns 
die Fahne der Stadt: und- einige Huͤlfe. Sänellt wandten 
ſie id. Da warf der Feind ſich in die Flucht 9, 
An drey langen Stangen trugen Laufer von Bern - 
Freyburg und Solotuxn Thüringen von Hallwyl ‚Die 
Sehde wider Defterreih, Er nannte Muͤhlhauſen uns 
Hug, von dem Herrn fich abzuwerfen, aus deffen Land 
fie Brot habe 9°; ; mit den Schweizern fi zu meffen, 
trug er Scheu. Die firafenden Banner der Berner, von 
Blozheim an den Marfch mit Flammen bezeichnend, er; 
ſchienen vor der Bölzernen Stadt, So wurde dag große ' 
Dorf Habsheim su) von den bretternen Wehren genannt, 
tohinter, ehe der Feind Fam, die Herren es zu behaup⸗ 
ten vermeint. Nachdem fie ſchnell entflohen, wurde nach 
‚dem Sinn der Schweizerifchen Kriegsrechte mas um die 
Kichen war, abgebrochen, ehe an die übrigen Häufer 
deuer ‚gelegt wurde. Dann murden an der Brunuſtatt, 
an Zuͤllisheim und Fremingen die Spottreden geros 
hen 62). Links zogen ſechszehnhundert Mann unter Der 


Stade Banner son Zuͤrich “) mit Schwytz nun bruͤder⸗ I 


608) do gedachtend ſi an ire und ir Vorbern Er und verma⸗ 
ßend ſich, by einander zu leben und zu ſterben. | 

609) Wir haben Tſchachtlan gern gefolgt; er war dabey. 

610) Wenn die Schweizer twieder fort find, fo ſteht Mühlkaun 
fen noch am gleihen Ort; Haliwol an ——— von 
Hufen, bey Fuͤßlin. 1 

6ıt) Habicheheim (wie aus Habichſpurg, Habeburg) in Urkun⸗ 
den (Schoͤpflinn), Habcheſſen im gemeinen Leben (Tſchud i). 
Bon der Diſciplin ſ. Stetsten, 

612) „Viel Dörfer an den Himmel gehen; « Eituie m 

613) syn ch· 


560 IV. Bud. Sechstes Capitel. 


lich, md fo unaufhaltbar, daß dag. Schloß Schweig⸗ 
haufen **), kaum erblickt, ohne Ruͤckſicht auf Mangel 
-an Zeug’), mit Verluſt“!*) angerannt, und von de 


Beſatzung, welche Rache fuͤrchtete, bey Nacht. mit Erbits 
terung 7) verleflen wurde, Die fünf Übrigen Banner 
zogen zwiſchen Ill und Rhein den großen. alttenticen 
Wald Hart verheerend herunter. Der Wald, alkı 
Landbau, Perfonen und 8 

ſchlecht und Alter, deſſen Schwäche der. Menfchheit heilig 
war, wurde gefchont, und hierin die Ehre ſorgſamer 
beobachtet °'?),. weil die Keinde gegen die Bürger f N) 


beobachten verfchmähet 2). 


Alle Banner thatengierig, trafen endlich auf die 
große Ebene, mo vor ſechshundert fünf und dreyſig Jah 
zen Karls des Großen zu guter Sopn don dem Heer an 
rebelliſche Soͤhne verrathen ward ). Eine. Stunde 


breit, in die Länge zwey, erſtreckt fih das Ochſenfeld. 


ar 


Pen 


Unbedeckt, unangeſtuͤtzt, 1 ſaͤmmtliche Kriegszeichen in einen 
Ring zuſammengeſteckt ), erwartete man die adeliche 
Reiterey, welche die Menge der Niederlagen dem Neq 
theil des Berglandes zuzuſchreiben — war ꝰb); 


614) Deren von Hake. : 
615) Man war nid dazu gegüget; — Gr 


führe ich die Mititärfprade der alten Zeiten an; vor fremd 


Phraſeologie haben wir die Mutterſprache vergefien. 
616) 14 Mann; 15 wurden übel wund, 


617) Vor dem Abzug fihlugen fie den Weinfaͤſſern den Boden | 


ein; Stettler., 

618) Das fan ich mit Wahrheit ſchryben, daß die eydopoſ 
nach Ehren gekriegt hand;“ Tſchacht lan. 

619) Sie ſchnitten die anna ab, fie ſchaͤlten die Bäume? 
: Burftifen. 

620) Schoͤpflin AL ALT. I, 655. 

4a1) Zu Troß den- Veſterreichiſchen Pfauen; Buitinger 


6256) Wie dort „die Knechte des Königs der Syrier ſprachen⸗ | 


„Ihre Götter find Berggoͤtter; o daB wir mit ihnen in 
„Ebene fireiten möchten ! ([Ü Kon, 20, 23), Mur u, 
Verſtand nußt jede Lase. 


/, 








ebäude, die Gott, jenes Bu 
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vergeblich, fo ſehr fie auch gereizt wurde 23), Es wur⸗ 
den achtzehn Dörfer und Schloͤſſer *8) und, nachdem die 
Kriegsleute ‚deren von Tann, trotzig in Worten, -von 
dem Staufen herabgeworfen worden, auch die anfehnlis 
hen Vorſtaͤdte diefer-Stade °**) verbrannt; fo daß in’ 
dem Schrecken des wehrloſen Landes Wattwyler Die Er⸗ 
barmung der Berner Dusch Uebergabe wohlfeil zu erfaufen- 
fhien 95); aber. des Staͤdtchens keimender Wohlkand. 
mußte diefen Troft büßen, als Thäring von Hallwyl die 
Schweiger nicht mehr zu fürchten hatte °°°) (als müßten, 
die der duͤrſt verlaͤßt, auch ſich verlaſſen). | = 


As die Herren feine Schlacht angedeißen ließen SR 
(dien das Anfehen der eidgendffifchen Waffen, ſo viel 
die Sicherheit Muͤhlhauſens erforderte, behauptet. Er⸗ 
neuert oder verſtaͤrkt wurde Die Beſatzung *28); das Here, 
bon der Stadt mit Proviant erfreut. Vierzig der angefen 
benften Krieger ꝰ* 9),. welche die Wagen deckten, wurden 
ine Meile von der Stadt bon dreyhundert Reiten ans 
gefprengt; jene fanden vortheilfaft, zu Zuß zu ſtreiten z 
ſo — ſie viele Pferde, drey Reifige; gluͤcklich, wenn 


* 


622) Dası Umſtaͤndliche der Verwuſtungen bey z hu di, 
Tſchachtlan. 

623) Und vierzehn ehe man hieher gekommen; Kr iegs Lied. 

624) Wo- Junker Erharden von Rheinach der gute Wein aus⸗ 
getrunken wurde. 

625) Stettler; noch dazu erließen ſie daſſelbe beym Aug 
des Eides. 

626) Er plimderte ed und nahm 11850 fl. Brandſchatuung 
Berter bey Schoͤpflin, IT, 96. 

27) Die Pochhanfen gaben den Schweizerſtier nicht angeruhrt 3 
-Stertten - 

— Von 200 Bermern; 2] Hagttan , dem ich vornehmil 
olge. 

629) Knech te heißen fe, aber vier waren bed Rathes au Au 
cern, die Glarner von den erften Familien; Knecht hatte 
im Kriegegebraud einen Neft der Würde, — dem En 
ſchen Knigut geblieben. Pr 

IV, Theii. Ru | 


/ Sn 
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ſie nicht aus Irrthum einen tapfern Mann von Gla⸗ 
sis °3°), der zufaͤllig fo ſtuͤrzte, daß; fein weißes Kreu 
von dem Mod bedeckt wurde, umgebracht hätten, Da 
forgte Hanns Tſchudi, des Landammanns Sohn, dab 
Diefer nicht ohne Die .legte Ehre blieb. Alle folgten, 

feſten Schrittes, die Pferde an der Hand, nicht ohne 
erbeutete Ruͤſtungen, zuruͤck nach der Stadt. , Hierauf 
zogen. die Eidgenoffen aus dem — in eine ander 
Gegend, 


Die Stadt Safbaufen, mo der edle und reide 
Konrad Schwager Bürgermeifter °%) und Konrad ven 
Dettithofen mit fuͤrſtlicher Würde Allerheiligen Abt 
war 82), Hatte bey den vielen ſtarken Thuͤrmen 5) und 
guten Mauern, feine Ueberraſchung zu fürchten: abet, 
wo von Schwaben faum megfame Pfade am Randen 

and endlich durch Merishaufens Wiefen ſich durch die 
„Berge fanfter. der Stadt zufchlängelten, umd des Edlen 
Fulach Stammgüter ihren Feind reizten, wurde oft 
jeder Fußbreit Land mit Blut behauptet 634). Sobald 
Schweizeriſche Beſatzung Schafhaufen verſtaͤrkt, gaben 
die Edlen das Land ſo preis, daß ein Unterwaldner 
Sauptmann bis Waldshut feine Feinde antraf 635), und 


630) Heinrich Schuler Coon den alten freyen en 
631) Seit 1463; nah Herrn Bürgermeifters von Mayen 

ı burg Verzeihnib. Bon feinen ae Ruͤ⸗ 
ser 

63) Urkunde Leutpriefterd Weber von Bailingen 
‚im Namen des Hochwürdigen Furſten und Herrn, WW 

Abts von Schafhaufen, 1467 (Pfifterifche Handſchriften). 

633) Nügen verzeichnet acht (oder gehn) Ritterthuͤrme; der 
hohe und ftarte zu ©, Johann. die des Ampeln, ſind 
Nicht dabey. 

634) Ruͤger; Baltbafar Pfiſtes; — von Walt⸗ 
tirch. Man finde Gebeine und Waffen. So im Schwei⸗ 
gersbitd, im den Fulawieſen. J 

035) Caſpar Koͤler; worüber zwiſchen feinem Bande und denen 
von Rheinau, welche die Gefangenen in Berwahrung napmre 
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nach erflärter Febde ganz. Klekgau, wie auch Thuͤengen 
an der Wutach, dem Grafen von Sul; für die Eidge⸗ 
noſſenſchaft abgenommen wurde *80), Thuͤengen üben 
nahmen die Schafhaufer 97), Als die Schweizer von 
Ochſenfelde tauſend Mann gegen den Schwarzwald ſand⸗ 
ten, deſſen Paß die Hauenſteiner in einer Schanze beſetzt 
hielten, uͤberfiel Schafhauſen den Feind von der andern 
Seite; woruͤbet ı als die Schanze nach ungemeinem Wir 
derſtand °38) gebrochen werden, dem Abt von S. Bla— 
fien, Chriſtoph von Gruͤt, nichts übrig blieb, als mit 
anderthalbtaufend Gulden und einer eben fo. bochgehen⸗ 
den Zuſage die Herrſchaftsleute zu retten 39). So ganz 
anders wirken. gleiche Maßregeln nach dem ihre Urheber 
beſeelenden Geiſt, daß, indeß der Schwei izerbund überaff 
die Oberhand hatte, der Breisgauiſche 40, bey aller 
Treu Des muthigen Volks, ſo wenig half, als des Erz⸗ 
herzogs it &, Sepigen —— Ritterſchaft erneuerter 
Verein 8). u ar | 
Am Wald, ben Thͤengen, wo die Wutach relßend Belager 
in den Rhein eilt, lagen die —S welche den Schaf⸗ fun Balhthut. 
haufer Krieg führten. - In der nahen Waldshut Bilgeri “ 
von Hewdorf/ großen Uebels nr ‚Aus Saufens 
n 2 Ei ie 


4 2 r D or 
u J * 


.) 
and entfommen ließen, ein — — Rat herum⸗ 
getriebener Rechtshandel entſtand. T f chudi 678 

036) Eben derſel be und.die ShafhauferEpraniten 

637) Befeftigten es; daher nachmals Anſprache. 

no n Landleute (Tſchud i), achtzig nach aida getan- 

elen 

639) Daß, wie Haberlin VL, 594, ſagt, der Abt hekemen 
ward, finde ich nit. 

640) Abt Gerbert Hi. tfae nigtae tt, ER Bon 1460, 

64) Bü egermeifter, R. Ritterſch. Urhiv, I, 32 Hat 


die Urkunde, datirt ——— — — 6, — 
Wr — Pe : — 
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vurg und Ryelnfelben ͤberfielen ohne· eigene Fehde *e) 
Zatrenſtein und Rechberg bie Aargauer Virhweiden *5) 
To daß ihre Leute, wo fie in feindliche Hand fielen, wie 
Raͤuber behandelt wurden ©*), Jene Eidyenoſſen woll⸗ 
ren nicht heimziehen bis feſter Friede ſey 9); ME die 
Banner vom Ochfenfelde verheerend, in drey Schaaren; 
Sundgau hinauf, und (unwillig, Baſel verſchloffen zu 
finden) den Buoͤrgern ohne Schonung dich Die Güter 
gezogen“ w,, ‚trermteh ſie fi, bis dag weitere auf eis 
nen Tag verabredet — Dieſes fühlten die von ku⸗ 
een %7) und von Zurich als unſchicklich; es war in der 
Hauptſache für, Schafhauſen nichts geſchehen. 68), 
Ylfo nachdem Henrich Schwend Ritter, und Hanns 
Waldmann, Hauptmann der Spieße 4%, die ımter Eber⸗ 


J hard Ottikon bey den Schafhaufern Tiegenden Züricher 


verſtaͤrkt, und Heinrich "von Hunwyl, ein edler Greis, 
das Banner der Stadt Luterm deren Schuleheiß er war, 


mit ihnen vereiniget, würde die Belagerung von Waldss 
2 Bi unternommen, und alle Orte mit Vanyſchaft und 


elagerungtzeug Auffgbmihi | 
VWaldshut liegt auf dent zeäten Hiek ö ẽtwas hohen 
Ufer des dutch die Nar verfͤrtten Rheins, der in einen 


Nach’ der damaligen Site pflegten Herren, die in vers 
„„giedenen Verpältniffen ftanden, durch ‚eigene Fehden zu er⸗ 
Yıar Hy ob fie an dieſem oder jenem Kriege Theit ‚nehmen, 

643) 400 Stud Vieh; Hafner. 

&y443 Zur Asrau Nenn enthauptetz Münfters‘Kofmogr, 62% 

645) Sie wollten nicht. on fe — sam 
Tſwachtlan. — 

46) Wurfiifen. 

69,83 beducht „die. — von Busen n die Sach "mir nit 
dericht; Üttertiin: 

648) Ich weiß nicht,» warum gaberlin vi, ʒs die Belage⸗ 
rung von Waidshut deue n, don Schupt befonderd wicht 

ig nennt, welche hieben nichts eigenes hatten. 


(IE: Won nun Finden wir. feines Lebens — * 


des Drama bis uf den tragiſchen Nusgang vielfältige: . 


eo. - . R v 
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engen, tiefen. Bette fließt. Werner von Schunen, in 
ritterlicher Würde ergraut, war Commandant, und gab’ 
den Edlen wahrer Zugend Beyſpiel. „Warum,“ Flags 
tem fie manchmal, „Barum iſt Gott mit den Schmeis, 
sen? Wird je, und warn, das Gluͤck fih wenden ?“ 

„Alsdann““ fprach er, „wenn ihr beffer feld ald die 
Schweizer). Da kam der Altſchultheiß Thuͤring von 
Ringoltingen mit anderthalb tauſend Bernern und den 
heyden groͤhten Buͤchſen °5'), Der Ort wurde in 
furzem auf beyden Seiten des Rheins von allen Ban⸗ 
nern umlagert und beſchoſſen. Als dag Gerücht kam, 
wie Sigmund, nach „mißglückter Unterbandlung mit 
Schwaͤbiſchen Fuͤrſten ©) maͤchtig verſtaͤrkt aus Boͤ⸗ 
beim durch Bayern *2r) zum Entfag im Anzuge fen, 
wurde das Belagerungsheer auf ungefähr funfzehntaus 
fend Dann. gebracht. 5), und. in Ueberfluß mit Lebens⸗ 
mitteln verforge 8%, Die Berniſchen Buͤchſen brachen 
die Mauer 955) , das Gefhüg der Stadt fieng an zu 
ſchweigen; Mangel drohete. Da verfuchten mehr alt 
ia il an dem linken Rheinufer, hinauftiehende 


6) en Beſſer und frümmer; froyım iſt bieder 
und mannfeſt. 

652) Oben Th. II, 571. Ich habe a — noch — 
geſehen. er 

652) Befonder?. Wirtenberg ; Häberlin a. 0. 2 

652 by Ludewig von Bayern nerfprach,. 2600 Boͤhmen; Guil 
limann. 

653) Noch 2000 ſandte Bern unter Miclauſen von Scharnach⸗ 

thal und Niclgufen von Dießbach; Stettlex. 

654) Tſchudi 692. Um einen halben Kreuzer: tkonnten 

awen Mann ſich an Brot ſatt eſſen; die Raß guter Schaf⸗ 
haduſer Wein für einen Krenzer. | 

5 Hauptmann, Venner und Käthe deren von 
3hrid an ihre Stadt, Mt. v. Barthol.: Unfer Eidgenoſ⸗ 
fen von Bern fhießen redlich und dewinnen das Lob. Hierauf 

. erzählen Be, wie fchlecht ed bey ihnen, — damit aus⸗ 
ſah. Tſchachtlan meldet‘ auch wenig von der Schafhau⸗ 
ſer Buͤchſe. 
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Defterreicher die Eidgenoffen , welche von da aus die 
Stadt beobachteten, mehr als fhädigten °5°), zu fprens 
gen, fih hinein zu werfen und fie zu verfehen. Aber die 
Nacht, auf die fie zählten, hilft denjenigen, melde die 
befte Ordnung haben; fo daß, nicht ohne Verluft, wel 
chen fie in der Verwirrung ſich ſelbſt zufügten °57), kaum 
in zehnten Theil des Zwecks °°%) erreicht, und um fo 
ſchwerer murde, diefes mit Erfolg wieder gu verfuchen. 

Sie wurden ein andermal duch die Finſterniß heimges 

ſchreckt, als die Schweizer auch ihrerfeits flohen. So 

viel mehr wurde durch die Meinung als durch Tha— 

xen enefchieden, daß das ganze Heer des Erzherzoge, 

auf Das Gerücht eines Aufbruchg der gefammten Schweit, | 
azmaufpaltfam aus einander gieng °5°5), Don dem an 

Rreiften Eidgenoffen , befonders nachdem Felix Keller die 

Schanze bey Waldfirch 959) gebrochen, Stunden weit in 

- Schwaben; verbrannt wurde Bondorf, die Heerden, 

‚Sahne, Habfeligkeit °®) in das Lager gebracht, und von 

Den Schafhaufern in ganz Klefgau und auf der Baar ”) 

nach Surdünfen verfahren. Einmal wurden eilf Mann, | 

Die fich entfleidet um vor einer Oeſterreichiſchen Schaue | 

Kom zu ernten, ein andermal fünf, die hart an den 





F 850) Soloturner und — von ante Orten. Sie thaten | 
den Belngerten fo wehe ald Die Rage zuließ; Tſchachtlan. 
6357) Deren bey neumyig zu Bafek: ‚am Artzt svund‘’ Cim Syi⸗ 
tale) lagen; eben derf., und daß man geglaubt, fie ha⸗ 
ben «8 fich ſelbſt gethan. 
a 200 oder 200 M. mit etwas Putper a Mehl famen 
ein. 
vgs d) Verfelb Zug verfoff ih vor Vorchten ud taͤt nie kein 
Angriff; Tſchudi; Haäberlin. 
659) Anderthalb oder zwey Stunden vor Waldehut. Hier er 
en oil), Steinhufer im Waldshuter Kriegstied, mit 


andern, was, nad Tſchudi, wir oben früher. 


660) Obiger Berigt Ar. 6354 400 Haupt Vieh, 20 Wagen 
vo. voll Hausrath. 


663) In der Gegend der Donauguellen, 
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Bollwerlen ſchliefen, a mit eigenen Waffen, umge 
bracht °°®), 


Die Belagerung von Waldshut wurde dach pers 


ſoͤnliche Verhältniffe und Eiferfucht vereitelt: weül viele, 
wenn fie mie Sturm erobert würde, nicht ohne Grund 


für ihre Freunde in der Stadt fürchteten°®), und weil. 
nur Bern den Sinn und Muth hatte, fie famme dem 


Schwarzwald wie ein Vorwerk zu Dequng der vater⸗ 
laͤndiſchen Graͤnze in Hefig nehmen zu wollen 64), Wäre 
das Gebirgland eidgendffifch geworden, fo hätten alle 
Herren von Schwaben ihr Volk fchonen oder verlieren 
müffen. Die Schweiz wäre auf der einigen Seite, mo 
fie Seinde hatte, unducchdringlich vertollwerkt worden. 
Märe das vortrefliche Waldvolk mit den Stämmen im 


Alpgebirg verbrüdert worden, die Klugheit Berns. hätte _ 


ein Semeinwefen gründen fönnen, das nicht nur Durch 
Eiferfucht der Mächte beftanden, fondern zu Behauptung 
des Gleichgewichts bedeutend hätte mitwirken Fönnen. 


Als die ſturmdoͤrſtige Mannfchaft zu allem bereit %%), 
Waldshut aber | wider Hunger 'nue noch auf kurze Zeit 
verfehen war °°°), fandte Ludewig, Herzog iu — 


662) 6 Unterwaldner von erſtern werden aus dem Jahrz eit⸗ 
buch von Bueſinger und Zellger angefuͤhrt; letztere waren, 
laut Stettler, aus dem Landgerichte Zollikofen. 


663) Etterlin, Ligudi, Namentlich werben Verfchwaͤ⸗ J 


gerungen befchuldiget. 


664) Bölliger noch ald aus Tſchacht lan, zu fehen aus den 
Berichten der Züricher, deren ich neun vor mir habe. 


665) Man rüftet fih weidlih mit Katen, Igeln, Brüdens 


Tſchachelan. Täglich hieß es, Hit wird man ſturmen, 
morn wird man ſtuͤrmen; Tſchudi. 

656) Man glaubt, fie hättefaum noch ein paar Tage halten 
koͤnnen. Die a waren atreffenlich übel BufeIeDen! 
Kſchudi, 


* 
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Landshut/ welcher den ererbten Zunamen des reihen”‘”) 
auf feinen Sohn fortgepflanzt, Markgraf Rudolf von 
Baden Nöteln, durch Neufſchatels Befig der Schweil 
‚verwandt, Biſchof, Domeapitel und Stadt Baſel und 
Die Stadt Nürnberg in das eidgendffifche Lager Vermitt⸗ 
Aungsgefandte‘®). Sie fanden die von Bern und ale 
gleichgefinnten — für den Sturm entſchieden, Zuͤrich 
wankend °°°), alle übrigen Berns Kraft ziemlich gün 
ſtig 79). Jedoch nur fo weit durfte Bern den Srieden 
erſchweren, daß niemand fic der Fortſetzung des Kriege 
befhuldigen fönne.. Oeſterreich, indem die Forderungen 
abgelehnt wurden, enthielt ſich übrigeng aller Ausdruͤcke, 
welche Empfindlichkeit tejgen fonnten TI). So wurde 


fuͤr Schafhauſen und Mouͤhlhauſen ſicherer Friede ”°); 


fuͤr die Koſten/ oder als Pfand, wollte Bern AR 
But und Hauenflein; ‚hiervon waren fie nicht abzubrin⸗ 
gen 3). ‚Geld, „ſprachen ſie,“ treue, liebe Eidgenofs 
fen, „Geld wird upfer Untergang ſeyn; men Geld bei 
nfriediget, ein folcher ift nie furchtbar 7).“ Die vers 


ION gemeinen Berner a. in, „richt 


667) So heißt er urfundtig in jenen Biden Berichten 
. und. vielen Abfchieden der Tage. 
665) Auch kam der Bifchof von Coſtanz ; Zfhatian. 


«668 b) Die Polens, viele Lucerner; Züriher Beridt. 


669) Man wolle die D Dinge befehen, bieranf ed an die Gemein: 


‚ de bringen und 'ehrenhafte Antwort geben ; Bericht Dienſt 


n. Uu. L. F. im Auguſt. 

670) Wann es den Mehrtheil duͤnke, fo wöllen fie mit ihren 
Zeichen flürmen; man ale bey einander blyben. Eben 
d a ſ. N s = 


I 


671) z arichſcher Fünfter Bericht. 


672) Loͤſung der Acht; Uebernahmeder Eorderung Hewdorft 
durch den Erzherzog. , ° 

673) Cie giengen von den anderen Boten ; ‚fie wollen je nun 
Waldshut und mehr dazu. Sechster Bericht. . 

674) Eie liegen ſtrenglich darauf, daß uns nicht ehrlich feyı 
Geld zu nehmen; es: mache ung krank und uͤnfurchtſam (un⸗ 
furchtbar). Siebenter Bericht. 


a 
v + 











Gefsigte der Sqweil. 569 


aansgezogen zu , um Geld heimzubringen, ſondern 
um Städte und Schlöffer für das gemeine Wefen zu 
| erobern.“ Die Näthe zu Dern begeugten einem Ges 
fandten °7°), „die Vollmacht den maͤchtigern und weis 
fern Häuptern und Raͤthen im Felde zu laffen, daß 
aber auch der gemeine Mann Waldshut wolle.“ Wenn 
die Berner den Vorſtand uͤber die Schweiz gehabt Hätı 
ten, welchen. Kom in Latium und über Hetrurien °7°%), 
fie würden bald auf die allgemeinen Gefchäfte der Staa: 
ten eingewirkt haben. Aber die Eidgenoſſen, beſcheiden 
und bieder, beſchloſſen, dem Herkommen gemaͤß auch 
für Bern zu verſprechen 77), Da begnuͤgten ſich die 
Berner, „Dringend zu begehren, „durch irgend einen 
„Sturm auf dieſes Bollwerk, jene Schanze, dem tha⸗ 
„tenlofen Zug ruͤhmliches Ende zu machen.“ Den ans 
dern, ſchien Diefeg Lift, in dem gemeinen Manne dag 
Feuer anzuflammen. Doc) die-Berner begnügten fich, 
die Sache Muͤhlhauſens und eine alte Geldforderung 7°) 
anzuenpfehfen. "I Hierauf fiegte ihre Weisheit Aber ihten 
Schmerz; . fie hielten allem bey. “Dadurch erhielten fi ie, 


daß alle Orte eine Kriegsthat wenn die Frie⸗ — 


densannahme beridgert wuͤrde *79). 


Nach dieſem am zweyten Tag 880) wurde der. Walds⸗ 
huter Friede gemacht, wodurch nicht nur Schafhauſen 


675) Felix Oeri, der in den größten Geſchaͤften dieſer Jahre 
oft vorkommt; einer der Boͤcke; Zunftmeiſter zu Zuͤrich. 

676) Dionyſius der Halikarnaſſenſer zeigt, wie 
wichtig dieſe m, erone dem Emporkommen geweſen. 

677) Das nannte man, fich eines Ortes ermaͤchtigen. Ei- 
ne nuͤtzliche Maßregel, und fo lang anwendbar, ats die 
Ueberzeugung von dem über alles nn Werth des Bun⸗ 
des innig geweſen. 

678) 11000 fl. feit jener Belagerung Gaenbutge 1444. 

679) Im ietzten Zuͤricher Bericht, Donnerſtag nach 
Barthol. | 

680) Sonnabende. Der Waldshuter Friede iſt by 
Tſchudi II, ago, | u 
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and Mühlhaufen ficher geſtellt, ſondern zehntauſend 
. &ulden, in zehn Monaten °%*) zahlbar, den Eidgenoſſen 
für den Kriegsauftvand fo verfchrieben wurden, daß bep 

nicht erfolgender Zahlung Schultheiß, Rath und Ge 
meinde zu Waldshut, die Innungsmeifter und Gemeinde 
auf dem Wald unter die Eidgenofien ſchwoͤren ſollen. 
Die Woplfeile der Kriegsbeduͤrfniſſe CH), die Geringfüs 
gigfeit auch der Belohnungen 9%) machte die Summe 


beträchtlich. Dem Bürgermeifter von Schafhaufen wurde: 


fein Löfegeld von dem Erzherzog erſetzt 684), | 


681) Bis S. Joh. Bapt. 1469. 

682) Auslage der Berner während der Belagerung, 
1170 f.; der Zuͤricher, 345; bey Tfhudi. Dog 
foftete der Eentner Pulver 16 Gulden. 

683) Wunibatd Heidelbet, Canzler des Bifchofs von Baſel, 

bekam für die Befchrybung (Infirumentirung) der Nictung 

cdes Friedens) ein. Pferd und so. Abſchied Zuͤric 

. auf ©. Lucien; bey Tſchudi. Er war au Bermittlungde 
gefandter. 

684) 1800 fl.; 2000 giebt Steinhufer im Kriegsliede den 
Schafhauſern. Siehe es bey Tfhudi. 

CThoͤni Steinhufer was ouch im Höre; CHoer) 
Ze Appenzell gat er uß und in; 

Er dienet fhönen Froͤwlein fin, 
Und prifet inen ix Ere. 





N 
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Die Geſchichte der Schweiz von dem Waldshuter Frieden | 
bis auf den Burgundifhen Krieg. 


‘ 


[1468 — 1474.] 


Einen Tag vor Unterzeichnung des Friedens machte der 
Erzherzog zu Villingen einen Verein mit S. Georgen 
Schilds Kitterfchaft, daß fein Theil ohne den andern 
Friede machen fol’), Um fo weniger nahm der Adel 
auf den Sriedensfhluß Ruͤckſicht?). Es wurde bald 
offenbar, daß nur Zeit und Mittel eines größern Kriegs 
gefucht würden. Alſo lehnten die Schweizer Tagleiſtun⸗ 
gen ab, deren Zweck Täufchung fehien ?). Ihre Eidges 
noffenfchaft mar friedfam; die eigennügige Gewalt, wo⸗ 
- mit wenige Mächtige durch Die Uebernahme fremder For⸗ 
derungen oder befürderte Aufnahme unruhiger Fremden 
das Vaterland in Derlegenheit brachten, mißfiel *). 
Ohne den vorländifchen Adel würde auch Sigmund, ru⸗ 
big zu Innsbruf”), anf Mittel gedacht haben, das Gries 


2) Die Urkunde, bey Bürgermeifter, iſt vom Freytag, 
der Friede, beyTfchudi, vom Samſtag nad) Bartholomäi. 

V Schilling ©. 69: Bilgeri von Hemdorf hielt gegen 

Schafhauſen gleiches Benehmen wie var dem Zrieden. Der 
ganze Friede wurde von dem Papft vernichtet, weil der Krieg 
ein Bruch des gemeindriftlichen Landfriedens und eine Hinde⸗ 
zung des Kreuzzuges wider die Böhmen geivefen, C1468 bey 
Guitklimann). 

3) Abfchied Lucern, Bünnerfi. n. der Kindlinen Tag 
2469 (1468); Sich uldi:698. Haͤberlin VI, 587. 

H Abfchied Lucern 14685 Tfhudi 679. 

5) Wann er gewonlichen in der Etſch was; Schilling 70. 
Das Etfhland wird von unfern Geſchichtſchreibern bisweilen 
überhaupt fir Tirol genommen. ° | 


— 


r 
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densgeld 0) aufzubringen. Anſtatt deſſen bewog man 


‚in, mit fchönen Worten auf Tagen um Hälfe teutſcher 
Fuͤrſten zu werben );. die fuͤnfhundert Reiter, die fie 
ihm zufagtin ®), würden gereist haben,’ ohne Gewicht zu 
Pen Der Herzog von Bayern Landshut, twelcher dep 

en Schweizern das meiſte vermochte, anders: geſinnt 
als der Adel ihn münfchte, war für Friede ?). 


Da gedachten die’ Herren jenes Armagnafenzugs, der 
die Schaar der Schweizer nicht uͤberwand, aber def 


erfchlug daruͤber gieng ihr Haß hinaus, daß des Bu - 


terlandes Schläffel zum zweyten Mal in die Hände dee 
Franzoſen gelegt würden '°); ; fie vermochten den Erzher 
309 zu dem König: zu reifen ‚der als Dauphin jenes Heer 
gefürt hatte. 


Ludewig der Eilfte empfieng ihn mit der geeundliet 
eines anverwandten Fürften ’'), bewilligte mit Vergnůͤ⸗ 


gen ein Jahrgeld von zehntauſend Franken zur Empor | 


heffung feiner Sinanzen '”), mußte aber Theilnehmung 
'an den Schweizerhaͤndeln unter mancherley Bormanı ) 


6) 11,800 ſt. Da die Berner mit: ihren: 11000 n. feit 2 
Jahren gewartet, fo würden die andern fi auch haben laſ⸗ 
fen Zieler gefallen. 





— Zu Frankfurt, Nürnberg, beſonders Speier. Schilling 


Tſchudi; Häberlin. 

8) Häberlin VI, 588 (wo Nürnberg für Neuenburg ſteht). 
9). Eben derſ. 
10) Ueber daß doch das loblich Huß Oeſtrych j je welten von al⸗ 

tem her mit hoͤchſten Wirden:.von den Tuͤtſchen angefehe 
„werden; Schiliing. 
| sr) Sigmund war alg Juͤngling Radegonden ſeiner Schweſter 
— nun hatte er die Schweſter der erſten Gemahlin tw 
ewigs. 


12) Haͤberlin 539. Guillimann: zum Andenken der | 


Verſchwaͤgerung. 
13) Immer noch lebte Kart, fein Bruder, Werfaeus und 
Ehiel der Dppofition. | 








SGeſchichte ber Schwell. 898 


auszuweichen. Sein Vater hatte in andern Zelten dia 
Gewaͤheleiſtung für die Morgengabe der Gemahlin Eigs 
munds übernommen.’*)5. Ludewig ſah beffer ein,. wie 
wichtig Die Schweiz ihm werden koͤnne. Yun unterrich) 
tete Die Erfahrung, und Joſt von Sillinen/ Propſt zu 
Beronmuͤnſter, welcher aus einem uralten Geſchlecht zit 
Kuͤßnach am Waldſtettenſee geburen, Schweijzeriſchen 
Verfiand mie Roͤmiſcher Feinheit verband ”), Der 
Muͤhlhnuſer Krieg Harfe den Eindruck erneuert, . womit 
kudewig bey S. Zacab-die Leichname der Helden fah. E« 
war eine ſeiner Haupteigenſchaften, daß or die Men⸗ 
ſchen, wer fie immer ſeyn, ihrer Brauchbarkeit nach zu 
ſchuͤtzen und zu benutzen wußte, Von dem an bereiteta 
er chne Aufſehen was er von den Eidgenoſſen wuͤnſchen 
mochte, und veranlaßte, daß Nichlaus und Wilhelm 
von Dießbach als Geſandte nach Fraukreich geſchickt 
wurden *); Feine Schweizeriſchen BR wa⸗ 
ren fuͤr ſeine Abſicht geſchickter. 


Sobald Sigmund merkte, saß auch — Auf— 
enthalt feinem Zweck ihn nicht. näher bringen mürde ; bes 
gab er ſich (ohne Zweifel mie Rath und Willen des Koͤt 
nigs, ‘Der die Folgen vorfah) In Die Stadt Arras zu Karl 
bon Burgund 3.7 Obwohl Sigmund, für Weiber und 
frohen Genuß geſtimmt, und Karl,- der gedankenvollo/ 
ernfte, arbeitfame, einander perſoͤnlich nicht. gefielen; 
fühlte .der. Burgunder sufriedenheit , nach einem Feſtin 
wie nur fein Hof fie gab'e), den Erzherzog auf einer 
Reife durch fein ER Land wit den — Be⸗ 


u 


14) Dben Ein. VI, N. 9104). 
15) Balthafaer muleum Lucern.; Lex. 
16) Stettler, im Nov. 1468. 


ı7) Am ar. März 1469; ‚Üxtrait d’une ancienne dkranigus 


im zweyten Bande des Godefroy » Lenglesifchen Comines, - 
18) An feinem Hofe zu Heſdin, en — le jour des —— | 
m daſ. 
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die Huldigung der verpfaͤndeten LandE. -. Unpebentfic 
ſchien der Vorbehale der Wiedeveinlöfling, wozu Sig— 
munds Wirthfchaft. feine Ausficht gab‘, und der her⸗ 
koͤmmlichen Verfaſſung; ein Abſchledsgruß an Das freue 
Volk Alchabsburgsfcher Stammherrſchaften. Karl. hatte 
in maͤchtigern Communen den Froyheitsſinn zu brechen 
| gewußt. Sogleich wurde die oberſte Juſtiz auf. Bur⸗ 
.7 gumdiſchen Fuß gerichtet), die wenlgen amverpfaͤnde⸗ 
ten Burgen mit anhaͤnglichen Voͤgten beſetzt), Her⸗ 
ren“) Peter von Hagenbach, Ritter, "des Herzogs Rath, 
Hofmeiſter ?°) und bang erprobtem Diener) Die Ober 
verwaltung mit ſolchem Zutrauen übergeben ?"®), daß 
‚ der. Herzog Die Bande nicht eher befehen wollte, bis jener 
ſie nach feinem Sinne geordnet ?’). . Die Schweizer fa 
hen dieſe Veränderung ohne Furche, nicht ohne Unru⸗ 
be ?’% Das ee vuhete, ‘eine Peine 
Be eu N 


Er fommt vor, zu betrachten, Nie die andern 
—— Srängen. gegen. Die. Schweiz "geordnet 
toorden, welche Männer Die Regenten „der Stadt Bern 
‘ Waren, die auf. alle Eidgenoffen sornehmlich gewirkt, wie 
der ons Kol; dachte, und Di ar von Re 








ale; jenes it Engiſheim — tin Alt ill. I, 65), 
nun -Enfisheim, ' dieſes die Landgrafſchaft Oberelſaß —— 
MAuxois) Ghöpflin g. 

27) Eine Appellationdcanimer son 14 ———— — La 

a) Eben derf. - 

20) Mefhre; ee 

'30) Maitre d’hötel; Etat. des — es domiftigeee- in den 
1729 zu Paris erfchienenen Mem; ' Be — a Phil, de 
‚ France et de Bourgogne. 

$) ‚Der 1462 ihn vor Zanberfünften: warnte) Sägen, Karl 
. der: Kühne, S. 99, nah. Henten. er 

g1 b) Grand bailiy de Ferrette ‘et de la, — a aulſx (m, 

26); compte du treforier Trotin {in eben angef. Nempirs. 

32) Erſt 1473 kam er; der fon fo. thätige! ... vr;n 

2) re Bei 9.8. ‚de. 4698: hey —D 





/ 
ö 
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Segen Etſchland, wo das Tiroler Gchinge fih am Defterreis 


hoͤchſten erhebt, liefen die Güter und Rechte der Fuͤrſten Gen | 
von Tirol und der Bifchdfe von ‚Eur umter einander, " 
Da that Graf Zoft Niclaug von Zollern, Herr zu Ras 

zuͤns, als erbetener Schiedrichter, zu Meran einen 
Spruch, wie in Anerfennung bepderfeitiger Behoͤr⸗ 
den?) , in Verleihung der Erbfäle °5), in Zueignung 

ber fonft weniger geachteten Bergrechte ?°) und unehlich ‚ 
erzeugter Kinder 37) alles ehrbar und billig zu halten 

wäre: Diefer Spruch wurde zu Gluruns von einer Kai⸗ 

ſerlichen Commiſſion beſtaͤtiget 8s). Im uͤbrigen war 

das Bisthum Eur von Alters her nach Zurich verburgs | 
tehtet °?), und gab jährlich einem del‘), Gleihfo 
befanden mit Glaris die alten Berhälmiffe des Grauen 

Bundes t), | 


In dem Rhaͤtiſchen Irrgarten der Thäler des Alps Bindten, 
gebirges, mo ſechs und gmanzig Herren und Gemeinden | 
die hohen Gerichte unabhängig übten, und über andert⸗ 
bald Hundert Bürgen zu Recht und. Unrecht gewaltig 
waren *2), war Bündniß, deren die etwas zu verlieren 


hatten, und Anfchließung an die Schweizer von je her nas 


”) Ueber das Gegentheil klagte der Biſchof. Die Urk unde 
Biſchof. Ortliebs 16, Maͤrz 1472. iſt bep Luͤnaig 
Spicileg. ecclef. cöntin. III, ©, 1839, = 
35) Der Herzog bedauerte, daß die Urbarialguͤter von Mets ganz 
aus der Herrſchaft wachfen, weil der Biſchof fie nur Stifte 

leuten gebe, .. Ä 
30 3. B. auf Phavol. | i 
37) Und herkommen Lüt (deren Baht noch Immer arößer iſt als 
die Regierungen bemerken. Wie groß die der Heimatloſen 
in dem wohlregierten ehemaligen Bernerland ). A 
38 Hahırnd don Werbenberg, Biſchof su Augsburg, war ihr 
Yaupt, Siehe bey künisa.a. dd, — 
9) Erneuerung 1470, ‚auf as Jahre, 
40) 26 Gulden, 5 
m Ernemerung 140%. -, ——— 
a) a!h oar ke; nach Campell und Gunter, richtig... > 
IV. Cheit. Er Te 


. 
. ae .a a 
. Dei 
— J 
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Die Urvertraͤge der menſchlichen Geſellſchaft find 
"feine leeren Gedanfen; die Schweizeriſchen Urkunden 
czeigen, wie Geſchlechter zu Dörfern, dieſe zu Gemeinden; 
Gemeinden in. Bündniffe ſich vereiniget, und Staaten 
gebildet haben, die, mit mehe Sorgfalt, für ihren eu 
ſten Geiſt, auch länger als das halbe Jahrtauſend haͤt— 
ten beſtehen koͤnnen. Eine einfachere, reinere Entwide 
Jung läßt fich nicht denfen, als der Bündnerifchen, de 
Altfchweizeriſchen, und felbft ſolcher Gemeinden, bie 
uunter Herren erivachfen waren, die endlich, wie Bor 
mündern und Yeltern gefchieht, mit Recht oder Umregt 
beſchwerlich ſchienen. . | Ä | 
In dem Sommer diefes Jahrg verkaufte Wilhelm, 
ESohn Heinrichs, von Montfort, act vorhin ſchon fer 
nem Oheim berpfändete Herrfchaften im Prärigau dem 
Erzherzog: Sigmund °*), welcher fie, zu Bedeckung ver— 
muthlich einer andern Schuld, dem Vogt von Merldı 
Weich, Grafen von Kirchberg, Burggrafen von Tirol, 
übertrug. Ulrich gab fie feinem. Sohne, Gaudenz. Diefes 
geſchah (weil damals die Menfchen für etwas geachtet 
wurden 58)) nit Vorwiſſen und mit Willen der Land 
leute 56), Worauf, lieblich und tugendlich 37), Gauden 
Sich mit ihnen verglich, ihre altherfömnilichen Freyhei— 
en 5°) und ihre Bündniffe zu ehren, feinen unbeliebigen 
Wogt über fie zu fegen, unter ihnen zu wohnen °°) und 


84) Proclamation-Hugo'ns, Grafen von Mont 
fort Rothenfels, Regensburg; U. L. 3. Allumt. ui! 
‚ An pündinerifcher Handlungen Deduction 1622. 
55) Gefchtieben 1802, ald mit dem Reich der Teutſchen anders 
| handtbiert wurde, 0 —J 
6) Erklärung Bogtd Gaudenz, Donnerſt. v. G. Gali 
1471; eben daſ. a er 
27) Gaudenz'ens Ausdruͤcke. | 
58) Wie fie fie von Baz und Montfort erworben... sen def: 
 felben Erkiäeung.Zreyt. v. ©. Galli; eben daf. 
69) mn Damit fie and zu finden willen in ihren Noͤthon.“ 


I 
D 


Gefhichte der Shwei, , 581, 
nie ohne ihren Willen fie von dem Haufe Metſch zu vers, 
äußern. So zärtlich murde der Unterthan gehalten, 
vor der Zeit flehender Heere, und fo konnte er Selbſt⸗ 
forge und Pflicht vereinigen, 


Von dem Herrn von Hoͤwen auf der Hohentrims 
wurden die Leute um Geld, auf die Dauer aber durch, h 
eine Feuersbrunft ledig, worin die Wiederlöfungsres 
verfe verloren giengen 9). Unfchuldig näherten ſich 
der Heingenberg und die alte Tufis freyem Stand °').. 
Ber über diefe Alpen gieng, freuete fich der gaſtfreund⸗ 
lichen Sicherheit), J | 


So natürli die häuslichen Tugenden in Buͤndten, Living 
dem Volk die Oberhand gaben, fo gebuͤhrlich war zu Fe zu 
dern Die hoͤchſte Leitung in der Hand hoher Geſchlechter.“ 


Wie dieſe Stadt von dem Reichsregenten Burguns 
dieng auf fregem Boden erbauet, ‚von benachbarten 
fregen Männern übernommen, von denfelben und ang 
dern fich zugefellenden Leuten emporgebradjt worden und 
nebſt wohlbehaupteter Freyheit eine für jene Zeit betraͤcht⸗ 
liche Macht erwarb, iſt gezeigt. worden; auch wie Dig 
edlen Twingherren ) dem Gemeinweſen vieles aufge⸗ 
opfert. Das vorbehaltene (fein Werth machte im Er—⸗ 
trag oder in der Meinung ſeyn) war ihr Eigenthum; 
das iſt Fein Gemeinweſen, too der Thaler des Reichen wer - 
niger ficher- if al$-der Pfennig des Armen, Wo Ddiefer 


©) Als der Burgvogt auf Tamind gegangen; Gefch. gem. 3 . 
Bündte, I. .Die von Höwen hätten das PVeräußerte auch 
fonft nicht einzulöfen vermodt.“ et 

61) Sie kamen von Werdenberg 1475 an dos Bisthum; Pors 

ta, compendio 375, 

62) Chriſtiern von Oldenburg, feine? Haufes erfter König im 
Daͤnemark, hielt in Bergell Rudolfen Fabius Prevoft zu Vi: 
coſoprano ſeine Tochter zur Taufe. == 

3) Provineiatausdrud für Gerichtöherreni, 


* 
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allen monarchiſchen, demokratiſchen und oligarchiſchen 
Dyrannen unliebliche Grundſatz nicht iſt, ſchlaͤft der 


Dagloͤhner unter durchregnetem Dach fo wenig ficher als 


im . fchönverzierten Schlafgemadh der Große, Wenn 
Freyheit nirgend mohnt als neben der Gerechtigkeit, ſo 
führte in folgender Sache nicht. Sc, fondern BVerſtand 
Die Twingherren von Bern. 


In den erften Monaten des taufend viexhundert und 
fiebenzigften Jahres trug ſich zu, daß Gefeller, ein hät 
ger, fühner Jüngling, Freyweibel in dem Landgeridt 
Konolfingen ), bey einer Bauernhochzeit, mo in dem 
Dorfe Rychigen viel Wolf aufommenfam, im Namen dr 
Stadt Bern bey zehn Pfund Strafe den Landfrieden 
ausrufen Heß >), gFreyweibel waren ſeit funfzig Jah 
ven’) den Dennern zugegeben, um über die fünf Ye 
tickel““) zu wachen, welche die meiften Twingherren det 
Stadt vertragsmweife überlaffen. Sie aber, Junge tandı 
Ieute, troßig auf Die Farbe der Stadt °7), eifrig in Ausı 
Dehnung anvertranter Gewalt, und begierig fich gu em 


— — — — ———— ——— _ — 


pfehlen, maßten oft ſich zu viel an. Deſſen wurde 64 


feller von dem Amtmann der Twingherrſchaft Worb, in 
der jenes Dorf- liegt, oft, und jett —— as 


64) Zwifhen Bern und Thun. 


645) Daß niemand Kauferey ober fonft ungebüßrligen dim 


anfange. 

65) Alex. Lud. von Wattewyl: ſeit 1426, 

66) Das Landfriedensbot (nach damaligen Sitten bey großen 
Volksſammlungen nie unnöthig); Kirchweihegebot (von dem 
felben Zweck); Harniſchſchau (Muſterung); Umgelds Einnah⸗ 

me; die Appellation von allen, zehn Pfund uͤberſteigenden 


Buben. Diefe Artikel waren von vielen, aber nicht allen 
Twingherren angenommen; mancher Freyweibel ſuchte fe 


durchzuſetzen, wo noch feine Uebereintunft war. 
67) Weihe im J. 1426 auch‘ den Maurern, Simmerleuten 
Laufern und Gpiellenten mitgetheitt ward; A. L. von 
Wattemwpl:. livree, — on ——— ces manteaux aus 
freis du Souverain 
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er Sehne ‚mit ber Fauſt widerlegte und vor feinen Ge; 
wicht. nicht autworten mollte, wurde es mit Gewalt eins 
gezogen. Als er, auf Bürgfchaftfrey, Den Rath vom 
Bern, deffen die Sache eigentlich fey, um Schirm ans 
rief ' offenbarte ſich Spaltung. 


geter Kiſtler, deſſelben Bandgerichts —— / ein 
Mann, :welher durch Mutterwitz und kuͤhnes Reden ſich 
von der Fleiſchbank zu dieſer Wuͤrde erhoben, war mit 
allen, die er führte, für den Freyweibel; der Adel.half. 
- Niclaufen von Dießbach für die althergebrachten Nechte 
des Twings zu Worb, Es verblendete jene em dunk⸗ 
lee Begriff; das Wohl einer Stadt beruhet wie auf Ums 
recht; feſte Geſetze machen fiarf. Uber, wie oft, Schein 
täufchte die mehreren Raͤthe “%), fo daß Nicolaus von 
Dießbach genöthiget wurde, fih auf den großen Rath 
son mehr als zweyhundert Bürgern zu beuufen. „Als 
freye Männer’! zeigte er „haben die alten Twingherren 
„von Werb °?) Durch gemeinfame freywillige Ueberein⸗ 
„kunft fih tie Bern verbunden, daß die Stade fie, fie 
ziene, in Kriegen fihisme 7°), innerm Uebel durch recht⸗ 
piiches Urtheil zwifchen Herren und Leuten und jedent 
„Verbrechen Durch: der Stadt hohes Blutgericht abgehols 
„fen werde. Seither ſeyn Dienfte. mit Fuhren, fey.ges 
„meine Stiegesfteuer, weder von der Stadt befehls⸗ 
„weiſe gefordert, nech, wenn Bedürfniß vorgeſtellt wur⸗ 
„de, vom den Herren verfant worden. Es war ein eds 
„les freyes Gemeinweſen, dem jeder. gern gab, weil kei⸗ 
„nem etwas genemmen wurde. An dieſem Sinn mache 


68) Doch machte nur Eine Stimme das Mehr; Stadtf chr e i⸗ 
ber Frikard in feiner (elaſſiſchen) veſchreidung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤftes, weiche in dem erſten Theil der zwiſchen 1735 und 
41 erſchienenen Helvatiſchen Bibliothek abgedruckt iſt. 

69) Die von Kien und nachmals die von Buͤren. 

70) Gegen ein paar Freyherren konnten fie unbedeutende Feh⸗ 
den haben; gegen Habsburg⸗ Kiburg waren fe ihnen wit 
Bern gemein: 


\ 


⸗ 


—9— 


) 
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nen) fein Freyweribel irre!“ Akein. auf Antrieb Ki; 


lers ermehrte die über: alle Maße: flücmifche Sigung ") 


fr den —— ſchwur darauf. 


Deſſen ——— wurde ſein Bürge von dem wor⸗ 
bifchen Amtmann zu hoher Strafe angehalten?’), und 
fo viel vermochte urkundliches Recht ‚Aber willkuͤrliche 
Grundſaͤtze, Daß als Dießbach jenem. Urtheil feinen Ber 
tray entgegenfeßte, der Freyweibel von dem Rath ſeibſt 
an fein Gericht’ verwiefen wurde. Hier erhob fich die 
Stage, ob, ba er verurthellt worden, ibm, mie mands 
mal "ohne Schuldigkeit) andern ”’), Appellation an Bern 
zu geftatten fey. Unnöthig, mern Urkunde und Hers 
fommen Elar und volftändig fpradhen; mie aber wenn 
Parteygeiſt dieſes nicht fehen wollte? Es hatte der Ges 
rar (wie man oft in ſchweren Augenblicken durch ein zwey⸗ 
Deutiges Wort Hilfe) die gebührliche Appellation ihm 
vorbehalten ’’). Gebuͤhrlich, meinte der Twingherr, 
duͤrfte nicht fen, daß Bern ſeinen Vertrag durch wills 
fürliche Anfprüche einfeitig niederſchlage. Hieruͤber vers 
fammelte fich der große Nat. Die Sache wurde von 
Deter Kiffer nach dem Erundfag. populärer Machtvoll⸗ 
kommenheit, in der That renolutiohsmäßig, von den 
J aus dem ———— ne f RR 


2 —— ob die Kegierung von Bern au — gehen ſollte: 

rifard, 

22) 100 Pfund fir das Brautlaufsverbot jene unbefugte Pro: 
elamation);. zco für den Friedbruch (Thaͤtlichkeiten an dem 
Amtmann von Worb); eben derf. 

73) Die Twingherren hatten in alter Traufichleit,, wo jeder 
Auf die Cache ſah und um die Formen ſich nicht befümmerte, 
ſolche Appellationen fo erlaubt wie man das Gutachten einer 
berühmten Juriſtenfacultaͤt einzuholen ——— und es reſpec⸗ 
tirt. 

24) Kiſtter ereiferte fh über. dieſes, von hen Kirfhuttheil von 
Ringoltingen und von dem Stadtfchreiber Frikard eingeſcho⸗ 
bene Wort. pet, find ne Srifar ” - 


S 
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obne Erſchuͤtterung alles Eigentums hie geläugnet ers 
den darf: daß nicht Menſchen, Heute fo, . morgen. ans 
ders, wohl aber urfunpfichen oder herkoͤmmlichen Rechts: 
titeln dag Urtheil zufomme,- : - > za 


„Wird nicht „ sprach Dießbach „dem Kaiſer von 
„Teinem Gericht oft viel abgeſprochen? Auch der: Pay 
nfteht feinen Unterthanen zu Recht. Unparteyiſch rich— 
„tet in Sachen des Königs das Parlemene von Paris. 
„Ale Lage giebt und nimmt Burgund Recht por, den 
„Vogteyen der Graffchaft 7°), vor dem zu Dijon ſitzen⸗ 
den Parlement, vor dem oberſten Lohenhef zu Paris’), 
eben wie zu Moudon, Chambery, Turin der Hering 
von Savohen. Es rede Cafpar von Scharnachthak 
„der welterfahrne, ob in England, in Scotland, in 
„Dänemark, Polen, Böheim und Ungarn?) irgend .ei« 
„mer nicht unpartepifches Recht wider die Könige fins 
„der ?“ So daf er für weniger unrähmlich hielt, von 
den Richterfiuhl des Kaiſers zu treten ale Ungerechtigs 
feit für der Stadt Recht auszugeben, Doc empfahl 
ex die Venetianiſche Manier eines im. Baterlande nieders 
zufegenden unpartepifchen Gerichtes., Dem Venner 
Kifller, der, mwie feines gleichen pflege, wildes Toben 
für. Kraft, und Gemeinfpräche für Gründe hielt, ſetzte 
er, mit Bemerkung feiner Unmwiffenheit, die Erfahrung - 
entgegen. Hatte Bern nicht dem Haufe Oeſterreich, ja 


dem Junfer'von Yarburg, an des Reichs Gericht geants . . 


wortet?) 7 andern Ladungen durch Vergleich ausgemis 


735) Deren er drey nennt; welche Dolce, Amont und Anal fern 
werden, Dur u ge i 
70) Ueber Xppellationen aus dem Herzogthume. | 
77). In diefen Ländern allen hatte er gedient, Diefe Verbands 
lung giebt einen für jene Zeit achtungswerthen Begriff von 
der. Statiſtik und Geſchichtskenntniß der Berniſchen Twing⸗ 
berren, I nn . 

73) Defterreich durch den alten Ringoktingen, . dem Jurker 
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chen 132 feinen Burgdorfern zu feiner Ungnade aufges 
nommen; als fie auf unparteyiſches Recht beftanden °°) ? 


Im übrigen zeigte er, wie Bern durch Theilnahme freyer 


L 2 


Twingherren, welche den Landgrafen?) zu nichts, ale 
wenn Landwehre eintrat, pflichtig Maren ' entftanden, 
and weit umher die Lande bezwungen oder gekauft, und 


wie diefe Herren ihre hoͤchſten Rechte *?) gur Erhaltung 


der übrigen dem Gemeinweſen aufgaben, : Wider die 
neuen Grundſaͤtze habe er feine Urkunde, meil fie uner⸗ 
Bört feyn ); wenn aber der Stadt Satzung nicht fchon 
drenfigiähriges Herkommen ehrte, ſo würde er die Ges 
ſchichtkunde des Venners Tſchachtlan **) und des Gekel⸗ 
meiſter Fraͤnklin⸗ ſechszigjaͤhriges Geſchaͤftsleben zum 
Zeugniß aufrufen. Nachdem er die Unvereinbarkeit einer 
doppelten Policey erwieſen °°) und dem Gemeinweſen, 
welchem die Hauptfache aufgenpfert worden, Die Webers 
bleibfel feiner Rechte empfohlen; trat Nicolaus mit allen 
andern von a ang der —n bes großen 
Mathes, 


durch feinen Vetter, Heinrich von Bubenberg Genen ver⸗ 
dienſtvollen). 
79) Sie betrafen die von Baldegk und die vom Brandis. 
80) Auch herrſchaftliche Rechte betreffend, woruͤber ein Vertrag 
von 1460 in der Halleriſchen Sammlung iſt. 


. 8) Burgundiend; wie wir willen, Grafen von Habsburg⸗Lauf⸗ 


fenburg, erben der Kiburgiſchen Güter in der weſtlichen 
Schweiz. 

82) Die Hohen Berichte, ze 

83) „Das ift wahr; vor hundert — konnte man nicht wiſ⸗ 


„Propheten oder Äpoͤſtel haben — Dinge vorherſehen 
„koͤnnen.“ Nic, v. Dießbach. 

84) Des von und oft angeführten; bon deffen prächtig bemals 
ter Chronit wir eine Abſchrift hatten. Er war ſeit achtzehn 
Jahren im großen Rath umd kommt noch a2 Jabre lang im 
Senat vor (Haller, Bibt. IV, 31x.) 

85) „Es mag eure Stadt nichts bringen an Ehre nod Gut; 
wir macht es eine große Confuſton.“ Dießbach. 





— was heute geboten oder verboten wird; niemand als 


\ 
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Hierauf trug Peter Kiſtler vor, den regierenden _ 
Schultheißen, den halben Senat und einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil des großen Raths, nämlich alte Twmingherren, 
von Berathſchlagung über dieſe Sache ausgefhloffen zu 
halten. Ms waͤre vernünftig und billig, die Stifter 
und Stüßen der Stade wie eine Gegenpartey derfelben, 
und fo ein Gefchäft wie einen Proceß su betrachten. 
worüber abzufprechen, md nicht wie eine Staatsſache, 
über Die fich zu vergleichen wäre, Diefes vorzuſtellen era 
bob fih der ältefte im Rath, Fraͤnklin, Sefelmeiflen, 
und hielt eine Rede, welche beffer ar Die u Zr 
das alte Bern barfiet, | | 


„Rach dem unruhigen ER eines — Grey 
„weibels die Entfchlüffe zu fimmen, war nie der weifen 
„Männer Sitte, welche vor Wters auf diefen Baͤnken 
„Naben, Als die Grafen zu Aarberg erarmten und Kir 
„burg unkraͤftig wurde zum Krieg, der auch und ges 
udruͤckt, beſetzten wir die erworbenen Herrfchaften mit, 
„Amtleuten, deren erfahrnes Mer Handhabte, mas jus 
„gendliche Frechheit germ ungerecht vergrößere*), Als 
auf des Herzogs von Färingen Empfehlung die inier 
nmand 87) oder nur dem Reich pflichfigen). Twingherren 
„den Ban und Die Negterung der Stadt übernommen; 
„ihre Vettern von großer Grafen Dienſt?“) an das Se⸗ 
„meinweſen lockten, und ohne Blut, ohne viel Geld) 
„ein großes Gebiet Berniſch ward, wen fanden wir zu 
nieder That dern iſt nie lang Eu und in un Noth 3 
86) Güte et. MH, 280. 


87) Dem Reich waren fe gewiß alfe — des Sekel⸗ 
meiſters Wort mag auf ſolche geben, melche feinem Reichs⸗ 
verweſer (Rector Burgundiae), ſendern allein ———— 
dem Kaiſer gehorchten. 


38) Bon Nidau, —— Buchet, — 


89) Murt, Stettten, Bolligen und einige wenige andere Dig 
fer waren getauft worden. | 


-. 
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„den Sleifepery- von dem der Venner abſtammt : ‚oder 
nmeine. Väter, die. Kuͤrſchner ? Es zuͤrne niemand; es 
taufche fih niemand? Der Heldenfinn, die Befehlswifs 
nfenfchaft, war in denen, die wir heut austreten heiken.. 
„Sie, durch deren edlen Muth die Herrlichkeit der Stadt 
naufgieng ?’), fie,. nicht Geld, find unfere Kraft; und 
währe Landgerichte unferer Herrſchaft Herz, Bor fnnf 
ig Sahren (mohl denke ichs; vierzig Jahre alt mar 
ihr und ſaß bey den Raͤthen ſchon zehn Jahre) wollten 
such einige die zerfiseute Regierung *') für ungiemlich 
„halten. Vergeblich. Ungerechtigkeit ſchien nicht der 
„Stadt Beſtes; worauf die Herren, der Sicherheit froßr 
nicht nur. das gewünfchte, fondern mehr gaben als man 
win begehren wagte"); fie. Haben ihre Leute zu den Laſten 
nder Stadt angehalten ??). - Jetzt in gutem Frieden fol 


pum eines frevelhaften ”) Freyweihels Willen ihre 


pHerrſchaft vernichtet werden? Allein es iſt für. Herr 
nNiclauſen ein guter Tag, da der Benner ihm ſo viele Ges 
pfährten giebt, welche fo gut wie ihre Voͤter gegen Gewalt 
das Recht ausfechten werden. Man bezieht ſich auf 
ndie Macht, weiche Kaifer Sigmund ung über die Reichs⸗ 
iehen gab; als wenn er ihnen ig een genoms 


90) Austruf der Urkunde, deren wir — beybehaleem— in⸗ 
deſſen Unweſentliches wegbleibt oder zuſammengezogen wird. 
2) Eine mit der Twingherrlichen gemiſchte. Die Frage war 
“ die num wieder berühmte, von landeshoheitlichen Rechten in 
geſchloſſener Herrſchaft. 
92) Nämlich, den Böspfennig (Ch, IT, 572) und -die Appellas 
tionen. Bon diefem alten Twingherrenftreit ſiehe Th. III, 252. 
93) Als in den Landgerichten der erfte Zell (Landſteuer) beze⸗ 
‚gen wurde, habe ſich ein gefährlicher Auflauf erhoben, Die 
Stoften der Kriege und Erwerbungen wurden pon ber Stadt 
Bürgern und in diefem Fall aud von den Leuten der verbuͤr⸗ 
gerten Herren getragen. Das iſt ein auf alle Zukunft beſte⸗ 
hendes Recht, welches die Revolution Bien! aber * 
vernichten fan: 

” Frovel in der Sprade dieſes Reches Heißt Aamehund 
nd. Pröfuintion, Präpoteng, N 
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‚men haͤtte, um ums zugeben was Er nie Bafte 9%), 
Man beruft‘ ſich wider ſie auf ihre Folgeleiſtung zu 
„unſern Kriegen 26), die mir aber bey manchen finden, 
„welchen wie nichts zu befehlen haben 87). Sollte der⸗ 
gleichen Mißbrauch von Sigmunds (nie beftätigter) 
„Gnade vor den oberſten Lehenhof kommen, fo bedenkt 
„liebe Herren, daß derjenige Kaiſer if, deſſen Groß⸗ 
„vater bey Sempach, erſchlagen worden. Ein einziges, 
„wenn auch untertretendes, Recht iſt den Freyweibeln 
„bequem; uns iſt geziemend 88), daß jeder bey ſeinem 
„Recht bleibe. Leicht ſagt witzige Unwiſſenheit ein ſchoͤ⸗ 
jmes Wort; aber einer weiſen Regierung dient was 
war zum Geſetz deſſen was if, Un unſern vor kur⸗ 
gem bitterſten Feinden, an denen von Hallwyl, werden 
„die Nechte geehrt; warum an demen nicht, durch die 
wie find was wir find? Schirmten wir fie? Sie, 
‚une. Einft ſaßen an diefem Rath gleichzeitig acht maͤch⸗ 
tige Herren, Wider ung hätten fie leichter. geffwitten 
als die Hegauiſchen Ritter gegen Defterreich und Wirs 
„temberg. Ihr entferner fie, Watt euren Freyweibeln 
iu fagen, wo wir gang, wo Mir wie Die. vorigen 
„Herren 29), wo wir bedingsweife'°°) und worüber wir 
„gar nicht oder durch die Twingherren gebieten '°”), 


95) Ihr Privatrecht, F 

96) Reißzug heißt ſie. ee 

97) Die von Brandis, Aarburg, Wetfäneuenburg, Matenit, 
die von der Chalanfchen Herrfihaft Erlach. 

98) Eine gerechte, aber fehwerere Manter als die nette, welche 
durch den Zauber gewiſſer, in Teutſchland wie in, Frankreich 
mißbrauchten Worte Briefe und Herkommen zu vernichten 
ſucht. 

99) Im Aargau und'n wo ſonſt Land erodekt oder erfauft 
wurde, trat Bern in die Rechte der ehemaligen Herren. 

100) Wo die Twingherren mehr oder weniger nachgegeben. 

107) Welche fih etwa borbehielten, die Befehle des Gemeine 
weſens nur ſelbſt an ihre Leute zu bringen. Mit Recht hatte 
der Sekelmeiſter alle Hoffauns⸗ von ihnen alles zu erhalten. 


DR 
⸗ 


Ed 
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ndurch anſere edelmuͤthigſten Bürger, wele ſo wenig 


„Dem Gemeinivefen- eine Bitte verfagen, als fie je dem 
„Zroß weichen werden, (Sie liegen fich eher Haare und 


„Baͤrte ausraufen ")). Vergleicht euch, oder halte 


Recht.” Diefer Meinung war Der Benner Tſchachtlan 
mit allen grauen Häuptern von Näthen und Bürgern 
der Stadt Bern. Des Benner Kifllers Handwerksge— 
noffen und viele fühne Jünglinge fegten das Gegentheil 
Durch, Da begehrten ale Twingherren Verhoͤt in der 
gemeinen Sache. | 


Yun flieg der u heter Kiſtlers To, daß in de 
naͤchſten Sißung er, der nicht gu verlieren hatte, dir 
welche ſich nichts abzwingen ließen, für nichtswuͤrdige 
Buͤrger, die Vertheidiger jhres Rechts für Schmeichlet 
erklaͤrte, und heftigere Maßregeln rieth. Als die An 
wendung feiner Grundſaͤtze auch auf Signau und auf 
Das urſpruͤnglich freye 28) Roͤtenbach ausgedehnt wurd—, 
welche Herrſchaften Dießbachs Vorältern '°*) mit andern 
Rechten von der Stade ſelbſt gekauft, bezengte Nicolaus, 
die Kaufbriefe höher zu achten, als ein. -Stimmenmeh, 
welches des Venners wildes Feuer dem frevelnden Dautt 
ducchfegen helfe. Die Denkungsart, welche den altes 


 - Rechten die neuen Worte entgegenfeßt, hat feine fhlim 


mern Feinde.als; Urfunden und Hifforie '°°), die mar, 
weil fie nicht fönnen widerlegt werden, zu überfchregen 
trachtet. So dazumal, bis um Thätlichkeiten voru 
fommen, der mit allen Twingherren abgetretene Schul 
heiß mie * Stadt Knechten vielem Volk in dir 


202) Ausdruck de Urkunde, 
2: Die von Rötenbach feyn „Freyherren geweſen ohne Öbern;" 
.Not. 87. 
—— hatte die Herrſchaften von feiner Mutter, Sara von 
ren, 
305) Die Hiſtorie iſt antir evolutionaͤt: weil fie —— wi 
unwiender Bin auffallend finder, 





— — 
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Thür der geoßen Rathsſtube trat. ‚Meine Herren von 
„beyden Raͤthen“ fprach mit ernſter Würde der Schult⸗ 
heiß von Scharnadthal :,‚handelt ehrbar; ich bin euer 
„Haupt. Hiermit Überließ er fie fih. Da wurden 
die Kiſtleriſchen Grundfäge etwas anfändiger durch⸗ 
geſetzt. 


Nachdem die Twingherren um ihre Rechte verur⸗ 
theilt worden, redete fuͤr alle Hadrian von Bubenberg, 
Ritter, Altſchultheiß, Heinrichs Sohn, der den Zuͤrich⸗ 
krieg und viele andere Fehden ausgemacht, er ſelbſt 
durch Tugend, Muth, Geiſt, in Raͤthen, im Feld, an 
Hoͤfen, Regent und Mann. „Von den alten Geſchlech⸗ 
„tern, welche dieſe Stade von Anfang regiert und wel⸗ 
„che das Gebiet erobert und erkauft haben, find nebſt 
‚nmeinem '°°) noch Mupleren '°) und Erlach vorhanden; 
„son dem durch fie nach Bern geloften Adel mögen aus 
uber den abgeftorbenen vierzig blühende Namen fich zaͤh⸗ 
„len laſſen BL Der Stadt Gut war gering '), Der 


106) Welches 35 Jahre nach diefem (1506) ausftarb. 
107) Weldyes mit dem damals lebenden auch ausgeſtorben. 


108) Wovon die Wattewyl und einige andere verſchiedentlich 
bon ung genaynt worden find. Verſchiedenem in dieſer Rede iſt 
widerſprochen worden: theils nach der Sitte unſerer Zeit, bey 
erſtem Anſchein des Widerſpruchs einer aufgefundenen Urkunde 
mit einer alten Erzaͤhlung, ſtatt eine aus der andern zu be⸗ 
richtigen, dieſe zu verwerfen, theils aus Neid gegen lang her⸗ 
vorglaͤnzende Geſchlechter. Wir geben was der Ritter ſagte und 
was der Stadtſchreiber aufgezeichnet, nicht ohne Zutrauen auf 
die damals nicht gar alte Sage, die durch Rathoroͤdel, welche 
nicht mehr vorhanden oder verlegt ſind, beſtaͤtiget werden moͤch⸗ 
te, oder auch in einem andern Sinne zu nehmen iſt. Nicht 
ſo leichtſinnig, wie mancher waͤhnt, ſchrieben die alten Staats⸗ 
männer, Wer hiſtoriſche Critik kennt, wird beſcheiden bea 
richtigen; der Ruhm des Aufraͤumens mag die Jugend 
reitzen. 

109) Th. II, 242. ſahen wir die aͤrmliche Einnahme vom worſten 
Jahr der Stade; was mochte die fruͤhere feyn .- 


* 


59? 1VABuch. Siebentes Capitel. 


„gemeine Mann am; mie reich, wie freygebig de 


nAdel, das wiſſen Die Kloͤſter, die Alten, die Chronik, 


Doch nichts von alten Opfern, Die ung nicht reuen, 
nmanche aber, Die pon der Stadt leben, jetzt vergefin, 
Auf die. Gegenwart fehet. Wer zahle ung "‘°) die koſt 
„baren Nitte nach. Sranfreih, Burgund und Savoyen? 
„Mir haben fie, ſeit (es iſt noch nicht fang) mein Vater 
„färb ""), fünfhundert theinifche Gulden gefofter ””) 
„Jene mufi Die Stadt besahlen, wenn fie bis nad) Hoqh 
„ſtetten veiten 6). Wir verkaufen unſer Korn In der 

Stadt zwey Plapparte wohlfeiler, als es die Bauern 


— —— — — — — — — 


„geben; wohlfeil verkaufen wir in der Stadt unſem 


„Wein und verohmgelden ihn 4; aus unſern Guͤlten 
und Renten leben Die Handwerker. Aber Meiſter Pe 
„ter, Meiſter Rudj, Meiſter Hanns, ſeit drey Tagen 
nngnaͤdige Herren, vor denen man den Hut abnehmen 
„muß, wenn man fie von weiten ficht, aus Hab de 
edlen Namen, aus Neid alter Verdienſte, twolfen un 
„ausrauben, damit wir. der Stadt nicht ferner dienen 
können. Welchen Uebermuch übten Denn mir? men 
„nahmen wir das Seinige? Der Bürger, der Landmann 
trete auf, dem wir fein Weib nder feine Tochter ge 


fhänder "'°). Thut nicht was ihr am duͤrſten Tyan 


110) Er, die Schultheißen Niclaus von Dießbach und ven 
Ringoltingen und ein dritter, den er nicht nennt, wurden in 
den tehten Jahren befonders gebraucht. 

Xx1) Seit 1467. 

212) Welche er zum Theil noch ſchuldig ſey. Die Eumme mar" 
- groß, für eine Zeit, wo im allgemeinen der Geldwerth Ki 
jeßigen zehnmal übertraf, in DIN: Landen aber das Gel 
noch feltener ſeyn mußte, ’ 

113) Drey Stunden weit, 


314) Umgeld, Ohmgeld, bekanntlich bie Trant tener vom Bit | 
* der fie für den Verbrauch auf (ren — nicht unter | 


worfen gewefen waren, 

Ä 215) Samuel ſprach fo (x Buch 12, 9; baß militariſche 
Twingherren in einem ausgelaſſenen Jahrhundert für ſich und 
= Söhne von ihrem Feind fg reden Eonnten, iſt größet: 
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‚men nennt; giebt unparteyiſches Necht ’'*), und ſcho⸗ 
‚met diefe Stadt, wie wir wuͤnſchen, daß ihr ewig wohl 
gehe," — 
„Sollte die Stade! rief Kiſtler „jedem zu Recht 
Reben, ihr Vermögen würde nicht hinreichen '7),4 


„Beſſer if! fprach der Sekelmeiſter „in Rechten 
„berlieren, als das Necht abſchlagen. Großſprecherey 
„derführe euch nicht, man fiſcht für Die Stade mit eis 
‚nem .goldnen Netz; größere, als wir, hat Hochmuth 
ngeffürzt. "Wenn die Herren die Stadt verlaffen, und 
„unfere Frohnden, unfere Kriegsdienfte und Steuern 
„dem Landmann abnehmen, wird er für ung ſeyn?“ 
Aber die Kiflerifchen überfchrien das Recht. „Moͤch⸗ 
ten’! rief Hadrian „Feinde fo wider uns handeln ?“ 
Ale Twingherren baten durch den Schultheiß um ſchrift⸗ 
liche Mittheilung des Spruch. Dieſe wurde einmüs 
thig abgefchlagen, meil Kiſtler den Mißbrauch eined 
Ausdrucks fürchtete, und der Sefelmeifter fprah: „Eins 
mal bin ich des Venners Meinung; wo das Urtheif 
ubinfäme, würde es und gum-Schimpf gereichen. 


As am folgenden Tag der Aleſchultheiß von Rin— 
goltingen über Landshut, melde Herrſchaft auf feine 
freyen Vaͤter frey gefommen ''?), der Schuitheiß von 
Scharnachthal um fein von der Stadt alg frey erfanftes 


116) In oder außer der Stadt oder ın Näthen. 


17) So ſoll die Stadt auch nichts unerweisliches vorneh⸗ 
men. d 


118) Die Grafen von Kiburg beſaßen Landshut ans dem Hoch⸗ 
burgundiſchen oder aus dem Zaͤringiſchen Erbe; von ihnen 
kam dieſe Herrſchaft an die von Mümpelgard; von dieſen am 
fein Seſchlecht. Die Hälfte der hohen Berichte hatte fein 
Vater der Stadt gefchenit, Er. exwaͤhnt auch feine Herrſchaft 
Kalnach. es 

IV, Theil. Pp 
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Dberhofen ’9), und für Caſpar feinen Vetter wegen 
Brandis anfrug“*), und Hadeian von Bubenberg 

« über feine Oberländer, deren Zeichen und Barmer unte 
feinen Bätern Die Kriege der Stadt mitgefhan, in alten 

| Rechten zu herrfchen vermeinte "”"), wurde auch Darüber 
vyhne Ruͤckſicht Kiſtleriſch geſprochen. 


270. Hierauf am Oſtermontag, wenn der Schultheiß den 
u ap Raͤthen der Stadt Sigill zurückgiebt, und ‚von den Ven⸗ 
mern der Vorſchlag feines Nachfolgers geſchieht, Fordertt 
‚Peter Ireney, einer aus den Raͤthen, von menig be 
ruͤhmtem Geſchlecht, auch den Venner Kiſtler in die 
Wahl zu nehmen, Da fielen Hundert und fünf Stim 
'men auf 'einige Herten von alten Gefchlechtern — 
Kiſtler wurde erwaͤhlt, weil die achtzig feines An 
= hangs auf ifn zuſammenſtimmten. "Sofort nad den 
Veyertagen Titten, außer vier Beamten”"?), glleTuiny 
| | 


.. 


219) Als Bern Dberhofen feinem Haufe verkaufte, wurde nur 
das Mannlehen vorbehalten,. „Sollte der Amtınann von 
Thun Gewalt anfangen, fo werde ichs nicht dulden.‘ 

220) Als diẽ von Brandis, „weiland maͤchtige Freyherren übe 
faſt ganz Emm̃enthal,“⸗Brandos den Dießbachen verkauft, 
Haben die Berner dieſen den Kauf nicht laſſen wollen, for: 
dern, 'etwat 'an Trachſelwald gezogen, Das uͤbrige Tafpar! 

von ©. werkauft. 

1221). Sollten eure Amtleute etwas gegen. mich vornehmen, Ih 
„werde ich euch um eure Schuldigfeitanfordern. Dieſe Gprathe 
iſt von fonft wackern Männern’ der neuern Zeit ald reſpeck 

widrig auch getadelt worden. Wo Schuldigkeiten erweislich 
gegenſeitig ſind, kann man ſie nicht zu derb fordern, wenn der 
Gewaltige ſie vergißt? Wie anders haͤtten die Ritter mit den 
muaͤchtigen Fleiſchhacker reden ſollen? Die Unmaͤnnlichkeit um 
ſerer wahrheitſcheuen Zeit war die Urſache, daß Fuͤrſten und 

Raͤthe einſchliefen, weil keine freye Sprache fie wachſam hielt. 

302) Viergig auf den Altſchultheißen von Scharnachthal, bey 
dreyſig auf. Ringoltingen, bey zwanzig auf den (gefurchteten) 
Bubenberg, funfzehn auf.den (beleidigten) Dießbach. 

323). Urban von Muhferen:; Ludwig Segel, Heinrich Matter, 
Ludwig Brüggler; Junkern alle vier (Ueber weiche Benenuund 





Befgiäte der Sqhwei— 505 


erren anf die Schlöffer, ihre Weiber und Kinder vers 
ießen die Stadt. 


Diefer Entſchluß hatte noch eine andere Veranlaſ⸗ 
ung, worin beyde Theile unrecht harten, weil ſie nichts⸗ 
jedeutenden Dingen aus Vorurtheil und keidenſchaſt 
Wichtigkeit beplegten. 3 | r 

Das Weſen des Chriſtenthums iſt ruhige Freudige 
keit in Geiſt und Herz; daher iſt es urſpruͤnglich als 


froͤhliche Botſchaft *) verkuͤndiget worden. Aber 


gleichwie der hebraͤiſche Geſetzgeber feinem roh ſinnli⸗ 
chen Geſchlecht die hohe Lehre von Gottes Einheit und 
von des Menſchen Frepheit*8) — viele vorbildliche” 
Gebräuche erft Hatte müffen ehrmärdig machen, fo mußs- 
ten unfere Vaͤter durch mannigfaltige Vorfchriften ges 
suhtmeiftert werden, ehe man je fagen Fonnte, daß 
die Religion nur Wahrheit und, Liebe win"), Baͤndi⸗ 
gung der Sinnlichkeit war die Hauptabſicht; umvers. 
nehmlich iſt im Sturm die Stimme des Gottes in ung‘), 
Es wurde dem Gefeg nicht nur der Trieb ſelbſt, fondern 
auch das Kleidungswefen und alles unterworfen, wo⸗ 
durch er oft ungeftüm erregt werden mochte. Die chrifts 
liche Religion und Hierarchie, . auf Moſis zuſammen⸗ 
hangende Vorarbeit gegründet, war in Erziehung dee 
Menfchen genauer, als die heidnifchen, welche aus mans 
Pp 2 


unwiſſender Nuthwille fo witzig ſpottet wie, wenn einem 
ein junger Graf auffiele, da Graf urfprünglich einen 
Graubart, einen Welteften bedeuten mag.) 

14) Evangelium ; ; wovon in der Aſcetik trauriger Jahrhunderte 
wenig Spur iſt. 

5) Er gab feinem Wolf eine von der Schweiz nicht fehr ven 
ſchiedene politifche Verfaſſung, auf Sitten beruhend. 

B6) Wahrheit in der Liebe, wach dem Jünger, den: 
Jeſus lieb hatte und der ihn am innigften kannte. 

kn) Das Autige Fi S _ 


- 


| 
| 


ü 


’ 
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gelhaften fombolifchen Ueberlieferungen der älteRen Get 
tesdienſte und Sagen beflanden, 


Mehr als dem alten Afeael die Lade des Bundes 
war den Bernern das unnennbare Hochtwürdige, aller 
Andacht Mittelpunct, Gott. Alſo da vor einigen Jah 
en”) das hoͤchſte Gut in feiner filbernen Monfträn 
‚bey Nacht aug der Hauptkirche entwendet worden, mat 
der allgemeine Schrecken dem Gefühl glei, von Got 
derlaſſen zu ſeyn. . Daher nebſt mühenoller und koſtba— 
rer Unterfuhung Xdie Jang vergeblih mar) '”) de 
Schultheiß, die Närhe und Bürger Durch ernſte Eitiem 


befferung den göttlichen Unwillen zu verföhnen geſucht, 


and vier Puncte befchworen, Kein Deineidiger foll mit 


dem Leben begnadiget werden, Fein gewöhnlicher Flug 


“ ungebüßt bleiben“27)2 weil die Verehrung des Alt 


hoͤchſten Urheber und Regierers alle Sittlichkeit m 


ſtaͤrkſten zuſammenhaͤlt 3, Fleiſchliche Beywohnung 
ſoll nur in ehelicher Verbindung erlaubt ſeyn; auf da} 
Der gemwaltigfte Trieb fein Gefeß habe 232). Bret⸗ und 
| Schachſpiel, die den Geiſt üben und. Sinn haben'”) 


as) "1465; Diebold Schilling? EN Benedilt| 


Tſchachtlans Chroniken, Siehe oben Cap. 5, N. 971 

209) Ein fterbender Priefter bekannte fih zu der That. 

290) Sir jeden Fluch follen zwey Plapparte zum Ban der Ir 
‚he gegeben werden; Stettler. 

232) Gegen anderes findet die Leidenſchaft Einwendung; dit 
allerhoͤchſte Majeftät, feſt geglaußt, ſchlaͤgt fie nieder, 
352) Die Furcht des Mißbrauchs der Geſetzloſigkeit ift zu ge⸗ 
grimdet, um mweife Befihränfung nicht zn sechtfertigen. 
233) Iacobus de Cafalis (verdorben Celfollis, ja Theflalonic) 
de ludo Jawumculerum, five de moribuser oBieiis hommus, 
der um 1205 fchrieb, wurde um 1337 zu Stein am Rhein 
«non dem Pfaffen Konrad von Ammenhuſen in teutſche Neimt 
überfept; Adelung, vom ungedr. altteutfchen Gedichten rt 
Bibliothek zu Dresden. Andere fegen die Ueberſetzung (UN 
wahrſcheinlich) in Das Jahr 1470. Lambecius bibl Vinde 

bon. 1I, 718 Ter neuen Ausgabe). 
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ſeyn claubt; verboten Karten und Würfel, wodurch 
der Zufall vief giebt und nimmt, und alle Geldſpiele, 
welche das Hausweſen in Unordnung bringen. Endlich 
ſollen allzukurze maͤnnliche Kleider, übermäßig lange, 
Schweife der weiblichen und zu lange Schnäbel an den 
Schuhen als unnatuͤrlich und, unanſtaͤndig verboten 
ſeyn. | | 


Geit namlich —— — der fromme Cars 
meliter, zu Rom verbrannt worden, teil er auch im 
Weſentlichen zu ernſt war"?*), hatten die Frauen dem 
ellenhohen Kopfpuß '?°), von dem breite Franſen hinten 
bis auf die Füße reichten, wieder aufgefege 9), und 
bald die Schleppe der Kleidung unmaͤßig verlängert '?7) 
oder deren Saum auf das koſtbarſte geflicht oder mir Ders 
melin und anderm ſeltnen Pelzwerk'??) verbraͤmt. Gleich 
ſo hatten die Männer , mehr bedacht auf Bequemlichkeit 
als auf‘ das Ehrfurcht einflößende, ihre Kleider fo ge 
ſtutzt, daß alles, was Sinnlichkeit erregt, Faum bedeckt 
erfchien 29). . Zierlich trug das helmgewohnte Haupt ' 
einen fehr hohen Huth, unter dem hervor fhönlpcfige .. 
Haare Big Über die Augen hiengen., Die Schnabelfhuhe 
(von des Ganges Ufern 2 bis an bie Alpen und in Eng⸗ 


334) Wer recht. thue, meinte er, durfe aus dem Bam fi 
nicht viel machen, und wer fih nicht enthalten — — 
heirathen; Argentré bey Bayle. 

135) Les hennins; eben daf. Zur 

136) Elles releverent leurseornes et firent oomme les limagons; 
der in ſeiner Naiverat oft genialifhe Paradın. 

137) Wie in der Schweiz; in Frankreich. elles laiſſerent leurs 
queues a porter; ertrait d'uno chronique 2467 ,: im zweyten 
Bande des Godefroystengletifchen Comines ©. 189. 

138) Das nennen die Schweizerchroniken Bäd. 

139) Si, qu'on voyoit leurs derrieres et leurs devans, comme 
on fouloit veftir les finges; f. Chronigue N. 137, 

2140) Niebuprs Neife, ater Th. zate Kupfertafel. 
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land, und aus katiums uralter Zeie "*") bis auf diefe 
Twingherren, Muthwille ver Eitelkeit) wurden unerboͤrt 
lang und oft reich verfege. Hierzu fam, daß der fofı 
baren Metalle und Steine und mannigfaltigen Seide 
“ (alter Augzeichnugg der Adelichen) gemeine Leute und 
Bediente ſich anmaßten "#*), welche manchmal geſchwin 
der und angenehmer als durch erlaubte Mbeit fie fich ju 


verfhaffen fuchten 8). Diefe Unordnung wurde ju 


Deren auch verboten. 
Wie jede Wirkung augenblicklichen Lindrucks bald 


gewohnten Eitten weicht, fo entfchlief nach funfiehe 


Monaten dag Berniſche Sittengeſetz; vergeblich en 
-fhalten die Kirchen von treueifrigem Getümmel Der Can 

lredner, big Peter Kiſtler dieſes Geſetz als Mittel en 
Sannte, die edlen: reichen Geſchlechter um die Liebe dei 
Volks zu bringen '*). Als Montags nach Oſtern de 
Stadt Satzung beſchworen wurde, forderten einige von 
Rath, jenes Mandat, als auch. Grundgeſetz, in dit 
Ade zu begreifen; beſonders weil Hanns zur Kilchen, du 
zumai Stadtſchreiber, ein ſehr alter Mann, in jenem erſten 


Eifer Durch den Zufag der Unabläffigkeit es fehr 


und bindender zu machen geſucht. Bey öffentlichem In 
gluͤck wird vieles ald Trauerzeichen verordnet, was ji 


verewigen zwecklos und unflug wäre"), Die Edle | 


vun Bötsiger, Furienmaske ©. 242; bon der lanuviniſchen 
Juno <alceolis repandis bey Cicero, 


"242) Chronique N. 137. Choles lau doute trop vaines 6. 


haineufes a Dieul , 
343), DidR thon not fee, deckd with a folitaire, 
A ſmooth fimug ſtripling, in life's faireſt prime? 
Caurchilt᷑, times, 418 fl. 


u) Dura wen das gieng, das laß ich ſyn ald 
iſt, ſagt vorfigtig der gieichzeitige Tſchachtlan. Bir fiel 


ten bad Intereſſe dar, welches jeder Theil hatte. 
145) Darumb ſol ihm nieinan fin aignen Gwalt nemmen ncch 
ſich des bereuben; denn anders nuͤt denn groß Riwen Reuc 
darvon un Shitting weistih, | 
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weift verheirathet (ehelos lebte daunal noch Nicolaus 
yon Dießbach), wurden von ihren. Weibern bewogen, die 
Schleppe nicht fallen zu laſſen; ſie unterſcheide den 

Adel *46). Aber die Kiſtleriſchen Heuchler ſetzten dieſem 
Lleiderſchnitte den Zorn des Allmaͤchtigen entgegen, als 
blickte der Allweiſe auf Schneidermoden gekfaͤlliger als 
auf ein. edles Her. Die — fhaffen Gott nach 
ihrem. Ebenbild. 


Nachdem der Squltheiß — die Twingherren 
als Feinde der Ordnung Gottes verſchrien, verwandelte 
er muthiger feine Anmaßungen. in: Gefege.’*7); aber die 
gerichtlichen: Bußen wurden: meiſtens durch, Vergleiche 
vereitelt, und: nicht viel Genugthuung erhielt sin Frey⸗ 
weibel, dem. der, Twingherr, deſſen Recht: ex: verlegt, 
drey Rippen: entzwey ſchlug *8). Die geiftlichen Her⸗ 
ren, aͤlter als Bern, von je her ſehr nachgiebig, da ſie 
die Vernichtung, der Twinge erfuhren „. gedachten der 
Superioren, ohne die fie Feine Schmälerung, zulaſſen koͤn⸗ 
nen. Laut und allgemein wurde der Landleute Gefhrey 
und ur ee fo daß ſelbſt — RR 


46) Sf chachtlan: Die edlen Frowen ſtießen in ir Mann gar 
mengerlej Wegs, zumal der Schwenzen halber. S chilling: 
ſi meintend, ir Weiber und Toͤchtern koͤnten ſich mit feinen 
andern: Dingen: bekanntlich machen, denn: mit. den’ langen 
Schwenzen an ihren: Kleidern. 


47). Er verſchrieb die Freyweibel und lehrte fie; Frikard. 
Bon dem: Sittenmandate hat Frikard nichts: von "dem eigent⸗ 
lichen Twingherrenſtreit ſchmeigen die: andern faſt gänzlich; 1 

in dem Katheprotocoll fehlen dieſe Sitzungen. Fritard war den 
hochverdienten Herren guͤnſtig, mochte aber, als ein uͤberaus 
frommer Mann, in der Sache des. Gittenmandates anders 

denken; hierüber ſchwieg er, wie andere „ dem Adel nicht fo 
ergebene, uber die Puncte nicht viet f agten, woruͤber dem Adel 
unrecht gefhah. Die Edlen ſelbſt mögen: nachmals das An⸗ 
denken getitgt haben; Frikard hat ſein Werk nicht vollendet. 


148) Junker Konrad von Aargau gu Hindelbank, Bürger (wie 
auch Schultheiß) zu Burgdorf, wo er wohnte. 


J 


—⸗ 
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er): hieruͤber wurde er von einem jungen Twing⸗ 
herra* verſpottet, und Kiſtler war zu weit, um eins 
zulenken. Er veranlaßte die Einberufung der Herren, 
und meinte, fir wuͤrden nicht ausdruͤcklich Sehorſam 
verſagen wollen. Aber fie erlärten fid; rider jede Er⸗ 
kenntniß, .che ihre Sache durch Unpartepifche gerichtet 
werde, Wie dem ungebilderen die. Fauſt gemeiniglich 


mehr ald der Kopf iſt, wollte Kiſtler fe gefangen neh⸗ 


men, teil fie Recht begehrten; aber die Furcht vor allges 
meinem Aufruhr Cim Lande entfchleden, und in der Stadt 
laut, wo immer der. Schultheiß voruͤber gleng,) ſtimmte 
die meiſten für Die ſchonende Meinung des Sekelmeiſters. 
Hoͤher ſtieg der Unwille des Landes; bitter wurde 
in der Stadt der Spott auf den vielverſuchenden kraft— 
Iofen Mann'“!). ‚Aber in dem Rath und ih den Zmeys 
hunderten: uͤberwog ev; unerfahrne Leute 2) taͤuſchen 
Gi ſelbſt und andere; , wenn ein mwohlredender Mann 
Durch Vorwand gemeinen Beſtens ungerechte Mafregeln 
zu adeln weiß; fo dab die gewiſſenhafte Weisheit Fraͤnk⸗ 
lins von Verfländigen verehrt, gemeintglich aber übers 
ſtimmt wurde. Eben derfelbe wurde vom Morgenbrote 
in den Rath geholt, und als er die Verfammlung vers 
laſſen wollte, die Thür verfperrt, ‚weil Doch bisweilen 
die Frepmuͤthigkeit leines neunzigjaͤhrigen Alters die 
Neuerung mäßigte, -- Die Revolutionspartey ) hatte 
se Stärke. i in der Bermifhung verſchiedenartiger Dinge 


J 24) ben — die Büßen wo nicht ganz, doch halb zu 


laſſen. 


150) Junfer Heinrich Hatten: Das danf R der * Teufel u. f. f.5 
- bey Frikard. 


‘ 257) Die Weiber ſihalten ben F teif cher, und ‚Bürger wur: 


der.geftraft weit fie ihn fh elm ten. 
152) Nori homines. 
= Revolutioniſtiſch iſt die Handlung ji weiche mit Hintan⸗ 


„ſetzung urkundlicher, betzetracte arte ne 
in Geſetze verwandelt, _ N | 
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unter allgemeine Formeln *, feine Erfahrung mußte 
den Urſprung und Geift auseinander zu feßen '’’). Dies 
fen Mannizu gewinnen Tchilderte der Schultheiß Bürger 
von Handwerfen ald einjige Eiferer für das gemeine 
Befen, das nur Ihnen Alles fen"); „Lang hätten die 
„Süterbefiger *?) . aus Surcht zu verlieren, jene vom 
„Würden fern gehalten; und durch Eigennug den Adelſtolz 
„dermaßen bezwungen, daß fie ſelbſt Die adelihe Stube 
„verlaſſen, um anf: Handwerkszuͤnften Venner zu wer⸗ 
„den 38)3 mie denn vor ihm nur zwey Handwerker 
„diefes Amt, hoͤhere vor ihm und Sränfiin feiner, ers 
„worben. Es ſey ihm leid, daß Ber Sefelmeifter fich 
„telbft- ungleich werde; er, der Mann der Stadt, ſehe 
„wohl den Hohn des Ydels '’?), gehe aber ng 
alich nach der Stadt Recht ar 


Oieranf det Sekelmeiſter: „daß ein Fleiſcher und 
nein Kürfchner dem edlen Herren auszulegen bat, mag 
„Vogelbeize und Wildbann iſt, mag ein ſchoͤnes Recht 


154) Die e heben ‚Berichte — der’ hoben Dörigkeit (nur 
wenn der Kaıfer bergeflen wurde, war Bern hier die Höche. 

fe); Hochflug (Mogelbeize) fey dam Namen nach hochge⸗ 
richtlich; und Bienenſchwaͤrme weil fie fliegen. Der Welds 
bann ſey hodigerichtlich (ohne Grund; fo oder anders nad 
Berfommniffen), und Mautvieh (verirrtes Vieh) gehöre als 
Vieh dahin. So in den Procefien Erlachs von Yägiftorf und 

Steins von- Münfingen in Frikards Twingherrenſtreit. 

155) Zeigt die Gefchichte nicht auch, daß oft nöthig fey durds - 
zugreifen ? Sie zeigt ſolche Verfuche als fo mißlich, dab nur 
eine, durch Tyranney und Ungefthidtichkeit veranlaßte laute 
Nationalſtimme fie begründen könne. : 

156) Er fanschlpttifirte. . 

157) Eben die Twingherren; f. CheilH » 427. f. und fonft oft. 

158) Die Venner wurden ſeit ungefähr funfzig Jahren aus 
den vier zahlreichften Züunften genommen. 

159) Daß Heinrich Matter ihm fagen dürfe, Er verfiche befs 
fer, ob eine Kuh ſinnig ald was Witdbannsrecht ſey. 

160) Er muͤſſe der Sau die Schelle anbenfen. 
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„ſeyn; mie liegen allgemeinere, verſonliche Erluͤuterun⸗ 
„gen ob. Hierin werde ich. nieinen dreyſigjaͤhrigen Zu 
namen, der wunderliche Fraͤnklin, Der. Predige 
vauf dem Rathhanſe, der nie ungesamft heruntergeht, 
mju behaupten fuchen. Ungleich, dag iſt wahr, bin id 


„mir ſelbſt; Hin iſt meiner Jugend Ruhm, in Tau 
rund Gefang ’°"); befehränke iſt aber noch Immer mir“ 


„Verſtand, noch kann er Unrecht und der Stadt Wohl 
nnicht vereinigen; furchtfam ift noch jet mein Ken 


„dor den Folgen unweiſer Schlüffe und vor Dem Urthell 


der Welt. Aber auch meinem Gegner muß ich bejzeu— 


„gen, daß er noch der Mann if, welchem vor fo sie | 


jien Jahren votgehalten wurde, :im der. Stadt fig. vor 
„ihm niemand fiher, Hingegen der Feind im Feld.“ 


„Daß wie einige, ſo ale Tmwingberren, und 
‚nächte in einzelnen," ſondern in allen, zı guter Regi⸗ 
„mentsordnung dienlichen Artifeln zu einem Vergleich 
gebracht werden, wer ſollte es nicht wuͤnſchen ? Schön 
nit bequemlicher Gang der Verwaltung; Sicherheit 
„aber die Grundfeſte; „ohne fie hört die Stade auf, die 
„Raͤuberhoͤle beginnt. “Des. erprobten Edefmurhes mil 
nich nicht gedenfen, und nicht der Kraft ˖ weiſer Benuß 
nzung beguͤnſtigender Zeitz und nicht mich auf die Er⸗ 
fahrung berufen, daß die Venner von Handwerken 
gar nichts erwirkt 92) ⁊ aber das bezeuge ich, dalı 
nwenn die Herren ausgeraubt werden, um die Öffentlichen 
Aemter zu bereichern 65), ich will nicht fagen die Ehre 


161) Iſt mir wüft vergangen. | 
162) Seit fie ab den Stuben genommen worden, fey de 
Stadt nicht ein einzig Stuͤck zugekommen. Anftatt auf die 
vier Handwerke gebannt zu ſeyn, wäre beſſer, vier tugendhaftt 

Männer aus-den- Viertheilen der Stadt zu wählen. 

263): Es ſcheint, daf,’da von feinem Schatz die Rede war; dad 
en Schuttheißen und feinen Genoffen eigen gewor⸗ 

en wo u 


— — 
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„der Stadt (um die bekuͤmmert man ſich jegt wenig '°%), 
„fondern alle Sitten und Kenntniffe, durch Die Bern 
nblühet, ‚verloren ſind. Sorglofe, . unwiffende Muͤßig⸗ 
naanger , den. Schulen fremd, in großer Welt uners 
„fahren, trotzig, ſchwelgeriſch, und Hierzu habfüchtig, 
"werden die redlichen Berner, die. guten Eidgenoffen, 
nheißen, . welchen. man helfen, die man auf Landes 
RKoſten fett machen muß 65, Wehe der Stadt, für des 


ren z. andere Locfpeifen find als Ehre und 


„Pflicht Jr. Ich. Höre murmeln: Hat der Sefelmels 
„fer nicht a feine Aemter benuzt? Auf daß nicht mein 
"Name 3 Deckmantel ſchaͤndlicher Dinge werde, will ich 
dor My Obrigkeit, treu wie vor — mein Leben 
„erzählen, 


„Ich Mag in diefer Verſammlung wohl der aͤlteſte 
„ſeyn; mer gedenkt meines Vaters! Zmep Jahre, von 
meinem zehnten an, unterhielt er mich zu Ravens⸗ 
„burg in Erlernung meines Gewerbes; neun Jahre zu 
Augsburg, in Böhmen, in Polen, ich mich, au 


meiner Hände Werk; "worauf der Vater mich heim bes 


rief und mir ein Weib gab. Als ich in den großen 
„und nach des Waters Tod in den Fleinen Rath verords 
met wurde '°7), mie war mir bey den alten weiſen vor 
„trefflichen Männern! Sie erlaubten mir Sortfegung 


„des Gewerbes. Als aber‘ Bernhard Wendfchak, von 


„berühmten Gefchleht' '®), wegen ungeſchickter Vers 
„waltung der Dogtey Fenzburg entfegt und = vor 


164) „An. ef Regiment — man fr nicht: darum.’ 
So beftätiget er Montesquieu's Sat, daß in Republiken 
nicht Ehre die Grundfeſte iſt. 
165) Stadtfälber nennt er ſe. 
166) Nichts hat mehr verändert, als die — Lintraͤglich⸗ 
keit der Aemter. 
167) Das letztere muß um — —— ſeyn; in den großen 
Rath kam er, ſeiner Berechnung anfalgeu % um 24024. 
108) Siehe Th. II, 178 
7 


$ 


| 604 IV. Bud. Siebentes Capitel. 


dem Frieden mit Oeſterreich und vor Unterwerfung des 
„Aargauer Adels ich dahin gewählt wurde ’”), da bes 
kümmerte ſich meine Seele; bis, ' da ich fechsmal abs 
gebeten, der Leutpriefter, mein Beichtvater, Gehors 
pfam mie zur Pflicht gemacht, Zu Lenzburg lebte ich 
„wie ein Edelmann, umd lernte einiges kennen, das mir 
„Beduͤrfniß ward; aber um der Kinder willen trachtete 
ich jährlich in die Handwerksſtaͤtte zuruͤckf. So gut 

nteurde es mir ‚nicht, bis die Marfen der Graffchaft 
mit den Eidgenoffen verglichen waren, Da hatte id 
„von Arbeit und Amt fechstaufend Gulden ermwors 
zden 7a Ihr aber ludet mir die Rathsſtelle auf '7") 
grund übermältigtet mich zu der Sekelmeiſterey. Mit 
„Schmerzen fah ich auf die file. Werfflatt, mit Scham 
„pen Platz r den vornehme Männer vor mir geehrt 7). 
„Als auf Tagen die Eidgenoffen mich junferten, fagte 
gi ſchamroth, Ich bin ein Kuͤrſchner; Sch blieb, es; 
zimeine Gefehen zogen (zwar ohne mich, mit fehlechtem 
„Gewinn) auf Lyon, Sranffure, Genf; Bauptfächlich 
damit meine Söhne, arbeiten lernen '). Die Sekel⸗ 
„meifterey iſt muͤhſelig, fehr gefährlich '7*) und trägt 


169) Vermuthlich im J. 1416. Er iſt nicht um dieſe Zeit in 
dem bey Leu gedruckten Verzeichniß, aber die Selbſterzaͤhlung 
paßt auf dieſes Datum. 

170) Sehr viel. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß er ausgeſchieden 
haͤtte, wie viel von dem Amt. Letzteres muß das meiſte er⸗ 
tragen haben, weil er nach vielen Jahren von Gewerb und 
Aemtern nicht mehr erwarb. Die Einkuͤnfte der Berniſchen 
Landvoͤgte beruheten auf den Domaͤnen der Schloͤſſer, nahmen 

zu mit Cultur und Preiſen, und waren keine Laſt für das 
. Bolt, 

371) Die Aufopferung der Morgenftunden war die Laft. 

172) Peter von Wabern kurz vor ihn; Urbans von Muhleren 
Bater und Großvater nennt er ſelbſt; auch Itel Hezel von 
Lindenach war anſehnlich. 

173) Und nicht Stadtfälber wurden; Gott gebe, was man bon 

mir fage, das hab ich immer gehaflet. | 

374) Er mußte mis feinem Vermögen für die Einnahme fies 
ben. ; E 


| 
| 
I 


J 
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„nicht viel ein '75), Der fchändliche Gebrauch der Ber 
„Schenke ift zu allgemein, als Daß ich einem ehrlichen 
Mann von zehn eines nicht hätte abnehmen müffen ’7°), 
„Erinnert euch, mie oft ich warnte, daß die Oberländer 
„Mölter bee Augen nicht blenden 7b)y. Wenn ich 
„mehr binterlaffe als mein Haus, mein Gärtchen umd 
was ich vor meinem Amt hatte, fo ift alles geſtohlen, 
„und, was ich habe, fey der Stade.” Hierauf, nachs 
dem.er von Münfingen (damaligen Rathſchlags Gegens 
fand) als einer weiland großen Stadt '7’) und nachmalg 
gewaltigen Herrfchaft 7%) fo gefprochen daß unter 
Hartmann von Stein bey der Vorweſer. Verfaſſung bes 
ſchirmt werden fol, faß.der Greis. Um nur drey 
Stimmen mar Die Mehrheit wider ihn. 


Die Unterdrückung der Gefchlechter, welche feit hun⸗ 
dert und achtzehn Fahren auf Tagen die Gefchäfte ges 
führe, murde von den Eidgenoflen mit brüderlichenz 
Schmerz. bemerft. Alfo ließen fechs Orte '7?) den Raͤ⸗ 
tben und Bürgern von Bern folgendes erfläcen: „Sie 
nbaben von den Alten vernommen, wie oft große Regie⸗ 
tungen Durch innerliche Unruhen untergegangen. Sie 
nbitten gutherzig ihnen en anzuvertrauen; 


175) Nicht fo viel, daß er ohne fein Handwert haͤtte koͤnnen 
damit auskommen. 

176) Die Begriffe hieruͤber waren noch nicht ſo ſtreng — 
tert, wie nach der Kirchenverbeſſerung, wo dieſes niemand 
hätte fagen dürfen, ohne am naͤchſten Sonntag eine Strafe 
predigt und hierauf im — einen Anzug mit ſeinen Folgen 
zu erfahren. 

1706) Durch Geſchenke von ihren herrlichen Milchproducten. 

177) Man finde Spuren ; er; Leus und die Sage. 

178) Welde viele Herren und Sennen begwungen; ; auch Ten 
pelherren, Teutſcher Orden, und Nonnen feyn (fagt er) ww 
Münfingen gewefen. 

> Ui, Schwytz, Unterwalden, Lucern, Bu und Sole 
urn, 
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„wenn ihre Perfonen zu geringe ſeyn, fo bitten fie in 
„der Stade Lurern darüber gemeinfam zu tagen." Di 
gegen rieth Peter Kiftler fo, Daß wenn Rechtliebe, doch 
nicht Klugheit, ihm -abgefptochen werden kann. „Die 
„Eidgenoffen liefen den Adel und beneiden die Stadt. 
Wie oft Haben fie durch Das Lob der frieggerfahrnen 
reifigen Junker mich gekraͤnkt '"°).. Fußvolk habe 
fie; und Geld achten fie nicht““!). Jene Großen ha— 
„ben mit ihrer Sreundlichfeit: fie geehrt und geblendet 
„Wer befteht gegen den Vortrag ,- wer gegen die Urkun⸗ 
den der Junker? Sie, vie lang allein herrfchenden, 
haben feinen Mangel an legtern, Ich fehe niemand 
„unter ung (verkaſſet euch auf mich felbft nicht) ; welchen 
„fie vor einer Tagfagung nicht ſchamroth machen min 
„den, Unerweislic mag unfere Sorderung feyn; abe 
das Beſte der Städk*erfördert fie; was ungerecht 
feine, iſt nicht immer unbillig. Würden gegen du— 


„ſere vormals. fürfere Gemeinde '°”), wuͤrden im dei 


„Schtweizerfriegen '??) die Twingherren beftänden haben, 
‚nenn fie nicht zu uns getreten wären? Dadaurch her 
„ſchen fie zu Stadt und Land, daß fie unferes Arms 
„fich verſichert. Sie, an Zahl fünf und drenfig, ſchmei⸗ 
nheln dee Schweizerifchen DVermeffenheit, um fich gegen 
„eine Regierung zu behanpten, twelche durch den Ruhm 
des Gehorſams fich auszeichnet. Das iſts was di 


Reid will; das Herz und aus dem Leibe reißen. Bon 


ubim murde Oberland aufgefliftet ; s etzt wollen fie | 


180) „Daß mir der Schweiß ausgieng,!? 


182) Dier gedenkt er, daß die Stadt noch jährlich 100 en 


rheiniſch ihrentwegen zinfen muͤſſe. 

182) Vermuthiich ſtaͤrker in der erſten Zeit, wo viele Landleute 
unter Herren von zweydeutiger Gefinnung Ausbürger 10 
ren. An rechtlichen Leuten mag die Sende wohl nie ſtaͤrler 
geweſen ſeyn. 

183) Nach den Schlachten bey Worgarten, Laupen und Een 
vach ſeyn fie, fagte.er, verfchrien gewefen wie Landwoͤlfe. 

284) Sie ee Seftigen hate ſich die —— ee Diele 
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sung die Landgerichte nehmen. Vergeblich. Nur bes 
barren Dürfen wir), So hat Bern die Jahrhun⸗ 
derte der großen Grafen, deren von Yarberg, Deren 
von Kiburg, ausgelebt. Ueber'die Erwartung viel 
niit geſchehen, und nicht unnüg mar euch der Fleiſch⸗ 
„hacker als Schultheißf. Wenn ihr Die Schmeizerifche 
„Zwifchenfunft, als wäre Die yanze Sache eine Kleinigs 
nteie 85), ablehnet, fo. wird fich- noch einiges durch⸗ 
teen laffen. Hierauf waͤhlet an Dftern Heren Niclaug 
„von Dießbach, den ehrgeisigen; fonft Flugen Dann, oder 
„Herrn Hadtian von Bubenberg, vornehm und tapfer, 
„um Schultheißen, fo werden alle befriediget werden. 
Aber wie der andern Schweizer aufbraufende Kriegsluſt 
oft von der Berniſchen Klugheit in Schranken gehalten 
wurde 7), ſchien mäßigende Vermittlung dießmal doch 
ſo dienlich, Das Kiſtlers entgegengefebte Meinung faum 
durch zwey Stimmen ermehrt. wurde, Freylich Bern, 
eiferfüchtig auf Hausvärerliche Weisheit, entfihied in⸗ 





nese Rechtsfragen auch Tonft lieber Durch Berner er. 


Unruhen midgen um 2447 oben Eap.5 N. zoron. f. f. Statt 
gehabt haben. Es ift eine Spur einer ‚großen Uebereinſtim⸗ 
mung von Sanen bis an den Thunerfee und das Land hinauf 


nach Interlahen und Hasli. "Aber die Chroniken der Stadt 


baben von folchen Dingen wenig (liebe oben. N. 147). Man 
wollte das unangenehme Andenten tigen; aber fo weiß man 
nicht, wie die, Vaͤter i in den allerſchwerſten — ſich benom⸗ 
men. 

185) „Das Convent überlebt den Abt. Es iſt ein Rauchting 
„GBrauſekopf), dem muß man etwas uͤberſehen, der bat einen 
„fwechtfamen Sohn, oder Kinder, die euer bedürfen.” 

186) „Es perläuft wohl etlich Elein Narrenwert, aber es ift der 
„Rede nicht werth.“ 

187) „Sonft hätten die Eidgenoflen alle Monat einen a 
Setelm. Sränklin in feiner Rede. 

188) Nach des Klägers Wahl wurden in Sachen. der Stadt — 
gen die Landleute aus den Städten, in Sachen derſelben ge⸗ 
gen die Stadt aus Herrſchafteleuien zwoͤlf oder zweymal ſo 
viele, und gleich fo in Lehensfragen zw — 9" 
wählt; Een dere .. Se 
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Um fo leichter war dem Schultheißen, Twingherren von 
Freyburg, Verwandten und Freunden deren vor 
Bern '?), auf einen ähnlichen en ablehnend ant⸗ 
worten zu laſſen. 


Bald nach dieſem verletzte der Squltheiß · die pen 
fönliche Freyheit art Landleuten, fo wie vielen feines 
gleichen die Rechte des Volls nicht — J als die 
des Adels. — 

Peter Dietrich, — ale guͤngling in den Ober 
fägder ‚Unruhen die Haslileute zum Aufſtand ermuntert 
und hierüber. Eigenthum und Baterland meiden muf 
fen '°°), fam durch einfame Bergpfade. bey nächtliche 
Meile in. die Hütte eines Verwandten zuruͤck, gieng 
heimlich nach Brienz , _ duschfreifte die Ge 
gend. big nahe am Bern. Er hatte von Maͤchtigen zu 
Alnterwalden Die Entfernung“ ‚der . großen Gefchlecte 
vernommen, und hofte durch eine: Partey Begnadigung 
gu verdienen. Deſſen erfchraf der Schultheiß, melde 
Die Grundfeflen der ‚Macht des Baterlandes, erfchüttert 
Hatte. Er verlegte fih, nach Art feiger Borfteher, auf 
geheime Forſchungen ), worin er don gerechten Män 
nern mißbilliget "?"), , von gedungenen Leuten. fo bedient 
wurde, Daß,er des Mannes Aufenthalt in einem Bauern 
yanıe: ju. Worb leicht in Erfahrung brachte, - Alan 


.99) Junker Sacab — PEN — Nudolf von 
Wippingen; drep von Englisperg, Praroman und Pavillard. 
190) .Diefes that er aus begrändeter Vorſicht, doch war fein 

förmliche® Urtheit. Er war zu derfelben Seit em 

"24 jähriger Jimgling; faft-eben fo viele Jahre, nah Fran 

Lins Rede, verfloffen feither. Hieraus ift die abgedrudk 

Handſchrift Frikards zu berichtigen: 


191) Er fegte hundert fl rheinifch darauf... 


299) 8: ©. von dem Propfk zu ‚Interfachen; Bericht der 
Sandammannd von das, bey LE 
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auch des Landmanns Wohnung. mar heilig, und heim⸗ 


lihe Anzeige. nicht hinreichend, einen Mann in Bande: 


zu bringen. Die Öcwaltigen, ‚wenn fie durften, geifs 
fen duch; des Volks Gefühl fehüste die Sitte, Alg 
Peter Kiftler vier Stadtfnechte, den Freyweibel Gefeller 
und. einen Bürger Nachts in verſtellten Kleidern. nad 
Worb fandte, fie die Thür der Härte einſtießen, und, 
indeß Peter. Diervich entfprang, Der Bauer und fein 
Knecht gegriffen tofrden, vaften fich alle feine Rachba⸗ 
ven aus dem Schlaf und behandelten. die Policeyknechte 
fo ,. daß Pfarrer und Ammann ihnen faum das Leben 
retten fonnten. Morgeng waren fie außer Stand in Bern 
zu Hagen. Der Schultheiß, Gefeß und Bolf wider 
bh habend, in Änßerfter Verlegenheit'??), ſchlug vor⸗ 
die -Dorffiche während der Meſſe zu umeingen, um 
alle Theilfaber in Die Stadt zu: befommen. Da. ſprach 
der Sekelmeiſter von den Schranken der obrigkeitlichen 
Rechte über -ein freyes Voll. „Niemand,“ ſagte er, 
„ſey ſtrafbar als der Kat, welcher unuͤberlegte Dinge 
um ſo weniger zulaſſen ſollte, da fie. nie gegluͤckt. Wieg 
„als dee Herr don Toffen '?*) ſelbſt guthieß, daß Stadt⸗ 
„diener, vermummt und Nachts, einen verdaͤchtigen 
„Oberlaͤnder im Wirthshauſe aufheben: Haben Die 
„Soffener ſie nicht ſtundenweiſe verfolgt? Wie, redete 
„das Landgericht Seftigen*) ver unferup Nash? 

„Wie zu dem Twingherrn? Schlechten Mann nanneei 
„ſie ihn, weil er eg zuließ. So daß der Rath ihn mit 
eines Thorheit‘"?°) und ſ ch mit einer er 


Peer ‘ 1 ⸗v v 


193) Ic weiß nicht wo aus und an, ſagt er. 


194) Joſt Kaͤsli; in dem une ie Tivingherrenfreites, | 


Kusti, 


195) Worin Coffen Giegt; Bord, in Konoißngen. Man hielt 
jene für die gröbern, diefe für die hochmuͤthigern (Zränte 
li n). ! 


196) Auch foll er ein Jahr lang nicht wicder nach Toffen. & 


verkaufte die Herrſchaft; Leu. | 
IV. Theil, . PT 


L- 


‘ 


— 


/ 


x 
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‘ m 


| eit entſchuldigte, und verhiek an\ der Stadt Buch 


zu fchreiben, nie mehr eine folche Gefangennehmung 
qyju verfuhen Billig, Man gedachte der Zeit, wo 
in einem’ Aufbruch gemeimer Eidgenoffenfhaft der 
Stadt Bern Banner Bill ſtehen mußte, weil die Yandı 
„peeichte nicht mehr mit denjenigen ziehen. wollten, wei 
grhe in Uebung willkuͤrlicher Gefangennehmung waͤren. 
Des Twingherrn Burg, die wir vertheidigten, war, 
 lapten fie, fein Sig und unfer Schuß; ihr ſchleppt 
nuns im Kriege und nad dem Krieg, wegen Reden, 
Awegen Kleinigfeiten ”?”’), in Kerker. Wir geben dad 
„nicht mehr zu, euren Krieg machen wir nicht, bis mit 
„wiſſen, ob die Twingherren euch über ung nicht mehr 
ngefkastet, als wozu fie berechtiget waren 98), Mash 
richt werfprochen wurden? Ohne Dießbachs würdigen 
„Amtmann, auf den “wir "durch gerethtes Lob feinen 
Herren ſtolz gemacht, ‘würden einige zwanzig Landboten 
„bereits an die Rathſtube klopfen. Mit Seroäfrung 
pmit»guter Zehrung, mis Wein und Erfag wuͤrden nit 
nſie entlaſſen muͤſſen ꝰ9). In dem Volk iſt unfere Kraft 
„wider Das Volk Hat niemand Kraft, als die von ihn 
Telbft bezahlte.“ Da ſchloß der Sekelmeiſter „Nicht 
" udeuerlärm zu ſchlagen, wo es nicht brennt, fonden 
„erſt nachzufehen, ob Feuer eingelegt fen; hieruͤber waͤre 
der Amtmann von: Word zu hören; welchem Vortrag 


| Jedermann beyfiel. 


Der Neuerungegeit/ mwehchet deeyheit heunchelt und 
Siqherheit vaubt, — von dem an: Bi Herlou⸗ 


197) Liedertiche Thaten. Es 


298) Zu viel hatten fie der Stadt eingeräumt; nicht fo unna⸗ 
tuͤrlich, nicht fo arg, wie das Revolutionsjahrhundert es fd 
denkt, waren die Urverhaͤltniſſe der Herren und Leute. 


299) Er, Sefelmeifter, Habe kein. Geld für ſolche Nachtmetten 
wie die zu Worb; er — ze um: der Stadt Schulden 
— 


⸗ 


x 
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men und. Verſtand, Hauptſtuͤtzen freyer Regierungen, 
wurde der unruhige Schultheiß in taͤgliche Verlegenheit 
gebracht; ſo daß er im Rathe ſelbſt ſich Caͤſar und Berus 
Tyrann mußte nennen laſſen . Hierzu Half die Ringe 
heit Niclauſen von Dießbachs, womit er Verſammlungen 


der Landleute *) verhinderte, auf daß die Stadt ſehẽe, 


daß er das ungleiche Gefecht von ihr abzuwenden fmche. 
Dadurch war der Adel den Revolutioniſten zu ıhächtig, 
weil er durch Gegenwart und edle Eitten die Herjen der 
teure fi erworben 7°), Auch war das Vollk der Nas 
fur zu nahe, es hatte zu geſunden Sinn und "Ruth, 
um einem Vorſteher das Recht zu geffatten, aus (grunds 
lofem) Verdacht einen Mann ohne Unterfuchung um die 
Freyheit zu bringen 6). Und noch faßte man Die Rede 
Rudolf Hofmeiſters, jenes vieljährigen Schultheißen? 
Beffer, zehn Schuldige entgehen, als das Einer uns 
ſchuldig leide. Durch traufiche Liebe dee frohen Volks 
if eine Obrigkeit ſtark; Maßregeln des Mißtrauens: ma⸗ 


hen auf die Regenten mißtrauiſch, und bahnen Verfuͤh⸗ 


tern den Weg. Mie ift in ſolchen Rathſchlaͤgen Liebe 
des Zürften, fondern, wie bey dieſem Schultheiß, der 
; . | Da2 


200) Bon dem Sekelmeiſter Franklin, welcher von Cäfar irber⸗ 
haupt wußte, daß er durch das getäufchte Volk, ale der Gros 
fen Feind, zu der Alleinherrſchaft emporſtieg. 

207) Welche fur das Landgericht Konolfingen nach Großhochſtet⸗ 
ten angeſagt war, und von dem Rath gefürchtet wurbe. 

202) Kiftler' von dem Amtmann zu Worb: „er ift mit Herz 

Niclauſen Ein Leib," Der Amtmann felbft: „bey feinem 
ıNiederliegen und Aufftehen bin ich bey ibm, und mehr um 
„ihn als fonft kein Menfch. Siehe wie die Leute uberhaupt 

Einen Herren mehr als 200 und ihre Freyweibel liebten. 

23) Der Sefelmeifter bat nie fiarfer geredet: es habe der 

Schultheiß ‚eine Apothek, worin Iauter ſcharfes Gift verkauft 
werde; Gott habe feine Weisheit zur Thorheit gemacht und 


f 
| 


nichts mehr zuſammen als uͤber die perſoͤnliche Freyheit. 


ſtrafe durch ihn die Stadt.“ Herren und Leute halten uber 
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Neid und Eigennug ‚eines durch unverhoftes Gluc 98 
vᷣlendeten Manns * 9 


Um dieſe Zeis”°>) ehe der del, das Anſehen des 
| Schulcheißen auch in der Sache versuchen gu dürfen, 
Durch Die er die Junker der Buͤrgerſchaft verhaßt ma 
hen. tollen; fo, daß auf Einen. Tag alle in ‚verbotene 
Sleiderformen ‚dem Gottesdienk. bepwohnsen. Da 
Kampf der Eitelkeit ‚gegen Das obrigkeitliche Aufehen 
mißfiel guten Bürgern“), doch wurde, da fie be 
haupteten rechtskraͤftig zu handeln, _.auf ihr Begeh— 
zen 7) von Raͤthen und Bürgern ein außerordentliche 
‚Gesicht ”®) verordnet, Bor Diefem klagte der — 
ſchreiber zuerſt auf Niclauſen Baſtard von Erlach“) 
der nach mehrjaͤhrigem Kriegsdienſt im Auslande Mn 
Vogtey zu Burgdorf verwaltete. Da trug der Baſtard 
vor, wie durch Gottes Schiefung ein Unterſchied de 
Stände auffem, der in allen roͤmiſchen, teutfchen und | 
auch dieſer Stadt Geſeten *. anerkannt worden um | 


204) Sranflin gefteht Kiſtlern. Weisheit und Wohlredehet 

“zu, bis, da er, nach der von Speichingen Tod, Venner ge⸗ 
worden, ihm ſchwindelte. | 

205) Neun Monate zähle Fränflins letzte Rede von Anfam | 
‘der Irrungen, der fünf, ſechs Wochen vor Oſtern aa. pr) | 
feyn mußte; die nun zu erzaͤhlende Geſchichte ereignete 
‚am 25. Rovember. 

206) Tſchacht lLan (einer der Richter): Was fie deß Gott 
Iohn Hattend, das feg ich haimb zu GBott, der kennt ale 
Herzen. 

207) Sie hatten auf dergleichen Bericht über ihre andern &# 
chen vergeblich gedrungen. 

208) Naͤchſt Kiftler'n war Tſchachtlan mit andern 7 daͤthe 
und 21 Bürgern, Die Namen find im gedruckten Ethik 
Ling jaͤmmerlich verſtellt. 

209) Schultheiß Ulrichs Sohn, der im Krieg wider Zuͤrih 
vorkam. Vier Weiber nahm er amd’ hintérließ nur den 1% 
türlihen Sohn, welcher, da er zu Aemtern gekonmen, wird 

.  freygefprechen worden feyn. Er ftarb ohne Kinder 1480. 

230) Er beruft fih auf die Handvefte zarg, und auf derſelbea 
Quelle, das Coͤlner Recht, 


’ 
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äußerliche Zeichen erfordere, über: deren Geſtalt fo mes 
nig, als Über andere Rechte ohne.gemeinfamen Nath vers. 
ordnet werden koͤnne. Hierauf erinnerte er, wie die 
Kleiderfaßung ohne Theilmahme der vornehmften NAs 
the?'') eingeführt, und. bey der Erneuerung die Clauſel 
‚der Unabänderlichfeit getilgt worden fey ). Dochy 


da fie durch Die meiften Stimmen Gefetzkraft erhalten, 


wurde Srlach, nicht mit Unrecht“),. in die Strafe 
verfällt. - Hadrian von. Bubenberg umd andere vornehs 
me Ritter ?'*) fprachen von den ewigen ’'), . unantafls 
baren *'°). Freyheiten ihrer Nitterichaft "'7> in dem. Ges 
füpl, nie durch eine niedrige That fie entweihet zu has 
ben, fo, daß man fo. grofie Seelen ungern mit fo gering 
fheinenner Sache ’'?) beſchaͤftiget ſieht. Doc, weder 


1) Drey Autſchuitheiße, Drey Venner und mehrere Rathe 
waren abweſend. Erlach ſcheint für den Grundſatz zu ſeyn, 
daß, wo es Rechte eines Standes gilt, nicht. nach den Koͤpfen 
zu zaͤhlen, ſondern der. Theil, dem es gilt, ganz oder ſeine 
Haͤupter oder feine Mehrheit beſonders zu gewinnen iſt. 

212) Bey oberwähntem Streit auf Dftern wurde dem Großs 
weibel befohlen, das Wort unabläf fig ım Bortefen weg⸗ 
zulaſſen. 

a13) Sey ſein Grundſatz (X. 222) auch billig, anerkannt war 
er nie; darum, als Amtmann zu Burgdorf, auch Er ſelbſt 
die Satzung hatte proclamiren laſſen. 

214) Niclaus und Konrad: von Swarnachthat, Niclaus von 
Dießbach und Wilhehn fein Vetter. 

215) Unterſchied der Staͤnde auch im Himmel wurde auscolof; 
1, 16 bewiefen; fo hoch Geſchichte ſteigt, fand man Herren 

und Knechte. 

216) Worüber nicht Papſt, nicht Kaiſer — das war das 
Hauptrecht — anders verfuͤgen koͤnne, als nach beſtimmten 
Geſetzen. Diefe Rede iſt bey Tſchachtlan und Schil⸗ 
ling; welche Schriftſteller ſich infofern beftätigen, daß doch 
jedem ſeine Eigenheit bleibt. 

217) „Des Ordens ihrer ritterlichen Wuͤrdigkeit.“ Schilling 
bat die Urfunde, Donnerft. v. ©. Andr. 1470, - 

ag) Inſofern wichtig, als in populären Regierungen jede, 
willkuͤrliche rn von unabfehlichen Folgen u 


⸗ 


' n 
N 
« 


614 IV. Buch. Siebentes Eapitel. 


fe noch: Meinrichd von Bubenberg chrmürdige Witte 
we”’9), die mit Hadrians Frau, ihrer Echtwiegertochs 
tee”), vor dem Gericht erfchien, vergaßen über ihrer 
Beleidigung den Anftand; welchen fein Mann, der fich 
feloft cher, gegen feine Obrigfeit aus den Augen fegen 
wird. Sie und alle ihre Genoſſen *) gehorchten dem 
ungünftigen Urtheil, und: verließen die Stadt auf fo 
lang dag Gefeh es forderte. Zimen abmwefende Edle“), 
da fie das Geſchehene bey ihrer Heimkunft vernahmen, 
eilten, fo ſtrafbar wie die übrigen zu werden, um ie 
Schickſal zu theilen. Dusch nichts wurde für Die Twing⸗ 
herren mehr gewonnen ,. als daß fie dem Geſetz wichen 
in einee Sache, wo die. Volksſtimme für dag Geſetz war; 
Veter Kiſtlers Macht wurde durch nichts. mehr gebrei 
hen, als durch ihr Nachgeben mit Würde. - 


Hierauf kam eine geoße Gefandefchaft aller Eidgenof; 
fen. und verburgrechteten Stände und Länder zur Ans 
mittlung eines Vergleichs **8). Beantwortet wurde bon 
dem Nach; in dem Sinn deg Sekelmeiſters welcher An; 
ſtand, Recht und Nutzen vereinigte: „die Twingheru 
lichen Irrungen werden gemeinſam, als ein haͤusliches 
„Gefchaͤfte, rechtlich unterſucht und guͤtlich beygelegt 
werden; man hoffe von des Adels Denkungsart, er werde, 
dem gemeinen Wefen zu Lieb, die Kleiderfagung, tie 
fie nun ſey, big an die öflerliche Zeit, wo man Sabuns 


219) Anna von Roſeneck. | 

220) Johanna von Fafarra. Die Urkunde hat Schilling. 

221) Cafpar und noch einer von Scharnachthal, zwey von 
Stein, Petermann von Wabern, Rudolf von Erlach, Heinz 
rich. Matter, Denner Ludwig. Bruͤgglers Frau. Tſchacht⸗ 
Ian. 

222) Der Altſchultheiß Thuͤring von Ringoltingen und Junker 
Hartmann von Stein zu Muͤnſingen; eben derf. 

223) Auch Eoloturn fandte beyde Schultheißen; Hafner. 
Freyburg, ja Sanentand, kam; Freyb. Chr. Wohl auch, 
wie vor etlichen Monaten, Bier f Welſchneuenburg Neuen⸗ 
ſtatt Eſchactlan) — F 


— — ——— — ———————) —— ————— — — —— e e e un 
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sen Andert,. fih gefallen laffen, und einem ihn eh⸗ 
„renden Vaterland, und NRäthen, . deren. Zierde er fen, 
„feine Gegeumart nicht länger. entziehen. Die Stadt 
‚nern werde zu Sreundfchaft vermerken , was der Eids 
„genoſſen Treu und Weisheit hierzu vermöge. Da 
wurden alle Twingherren von Den Eidgenoflen auf einen 
Zag in dem -teutichen Haufe zu Köniz, unweit Bern, 
verfammelt, und fo viel redeten fie” ) Caltgewohnte 
Sreunde in Kriegen und Gefchäften). daß. Ruͤckkunft 
und alles Guͤtliche verabredet wurde. 


Huf der 5. deren Könige ger in dem vierzehnhun⸗ ne 
dert ein und ſiebenzigſten Jahr titten Die von Bubenberg,‘ Ja 
die von Erlach, von Scharnachthal und alle großen Ges 
ſchlechter in allgemeiner Freude des. Volks *°) wieder - 
nah Bern, ohne Kiftless Entfernung. zu begehren. 
Hierauf AL nach wenigen Tagen, als die- Regierung Auss 
ſoͤhnung *6), Die Twingherren aber. den Ruhm edelmüs. - 
thiger Denkungsart fürchten, wurde Dem Adel feine Kleis 
dungsart freygeſtellt7), ‚über die Herefchaftsrechte aber 
verglichen. daß die meiſten Herren. Die hohen Gerichte 
nebft den fünf Artikeln dee Stadt überliehen *8); 
aber die Graͤnzen derfelben wurden anders nun als 
nach der habſuͤchtigen Unerfahrenheit Peter Kiſtlers — 


224). Denn etlich ſperrten ſich; eben derſ. 

225) Sunderlich gmein Handwerkluͤte, die vaſt — daß 
fi fi entſetzten (anders wohin begeben moͤchten); Schil⸗ 
ling. 

226) Es ward haimgeſetzt; eben derf. So auh Tſchacht⸗ 
lan. Das befte Mittel, von.ihnen alles zu erhalten. 

227) Nach finem Stat, Wefen und Harkumen. Nur Anſtand 
wurde bepungen. 

228) Die 5 Artikel: uhren, Reiſen (Kriegsdienſt), Tell 
(Steuer), Harniſchſchau (Muſterung), (allgemeine) Gebote. 
Daß nur zu Dießbach hohe Gerichte deu Twingherrn blieben, 
meldet A. 8. von Wattewyl. 

229) Mit verdaͤchtigen Perfonen zu handeln wie vor Als 
ters; Sriedbruchsftzafen zu theilen ; : Troftungsbrüche. (wenn 


\ . 
% 
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‚gu allem wurde das Anſehen der Regierung erhoben =) 
Als Peter Kiftler fein Jahr volbrahe”'), wurde Pu 
kermann von Wabern, Nitter; Herr zu Belp unp Bus 
bern, in eidgenoflifchen Sachen und Kriegen nit Ruhn 
erfahren, SAU der Stadt Bern. 


“ 


— 


Das iſt Rev ol tion, wenn Geſetze gegeben wer⸗ 
den ohne Ruͤckſicht auf die Verhaͤltniſſe; das Recht ei⸗ 
nes jeden iſt in feinen Verhaͤltniſſen; von dieſen duͤrfen 
Gefeße nur ‚Erklärung und Gewaͤhrleiſtung feyn. Die 
Revolutionspartey dichtet Verhaͤltniſſe, die politiſche 


. Weisheit urtheilt nach denen, die find. So war die alte 


Freyheit Befeſtigung, nicht Umkehrung. Dadurch ih⸗ 
res Eigenthums ſicher, lebten dieſe Männer für das Ak 
'gemeine frey; durch Edelmuth im Rath und auf Tagen 
sr : als duͤhrer der Eenſen wichtig den Koͤnigen. 


"König — der Eilfte, durch deſſen Heer be 
e. —— die Helden gefallen, iſt von vielen übel heut 
theilt worden, welche feine Lage und ihn nicht faſſen 
— 


‚Nachdem dag größe” — der Franten unter dw 
Fe Fuͤrſten und ‚ihren unmittelbaren Nach 
folgern in dem Geiſt einer ER Demokratie un 


[23 


einer — fein Wort Selbſtrache nimmt) ganz der Twing⸗ 

herren; ihr, das Maulvich (verläufenes), die Bienenſchwar— 
‚Me; ihr, Frevel (Eleine Policeyergehungen) und Buben 
Urkunde bey Tfſchachtlan. 


230) Wo fie ein. Twingherrenrecht anerkennt, wird gefagt: 
„Denn meine gnaͤdigen — — das auch gönnen 
wollen.“ 


231) Sieben Jahre lebte er ee über den Burgunder 
Krieg hinaus. In dem Jahr, wo er Schultheiß war, kommt 
‚Hanne Rudolf Kiftter als Bürgerineifter zu Aarberg tor 
'(Urfunde), Nach Peter, feinem Sohn, einem Geiſtli⸗ 
chen, haben wir ſein Geſchlecht nicht weiter gefunden. 


— 
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. gefahr vierhundert Jahre mächtig und in binreichender 
Ordnung befanden, geſchah Durch die Schwäche und 
Leidenfchaften der Könige, daß die Verfaffung eines ges 
meinfamen Baterlandes durch die Gewalt und Lift der 
Großen aufgelöfet wurde, und kaum in dem Koͤnigsna⸗ 
men Erinnerung. des ehemaligen Mittelpuncte blieb, 
Als der Word endlich fich erſchoͤpfte, das Reich der 
Moslemin zerfiel und Ungarn gezaͤhmt wurde, verlor 
ſich mit der Noth alles Nationalgefuͤhl, ſo, daß ohne 
Ruͤckſicht auf urſpruͤnglichen Zweck das Koͤnigthum ſelbſt 
and die ganze Verfaſſung nach beſchraͤnkten Begriffen 
eines Privatrechts (des Lehenweſens) beurtheilt murdd, 
Hiervon. kam fleißigere Benugung der vereinzelten Läns - 
dereyen; daß aber für gemeinfame Leitung und Bildung 
nur von Geiftlichen in ihren Sachen etwas gefchehen 
fonute, Auch trug ſich zu, daß durch bloße Privatvers 
hältniffe, Heirathen oder Unternehmungen, große Läns 
der, ohne der Finwohner Willen, vereiniget, und vers 
mittelſt befoldeter Privatmacht gegen Könige behauptet 
wurden, Go unregelmäßig war der Urfprung faft aller 
Staaten; nur die large Arbeit der, Zeit und Natur, 
welche die Auswüchfe wegftreift, nähert fie nach und nach 
der Einfalt ihres Zwecks wieder. Vierfach mar im 
Sranfreich der Kampf der oberften Nativnalmürde gegen 
dag Uebermaß feudalifcher Macht. Erſtlich gegen die 
großen Häufer Normandie und Anjou, da fie die Krone 
Englands erworben, Zweytens gegen die innere Ge⸗ 
ſetzloſigkeit und Entkraͤftung des oberſten Anſehens. 
Zum dritten wider die neue Verwirrung, die durch das 
Engliſche Kriegsgluͤck hervorgebracht wurde. Viertens 
als unweiſe Vaterliebe, gluͤckliche Heirathen, die wach⸗ 
ſame Thaͤtigkeit einiger, die Regentenweisheit Eines 
Fuͤrſten das Burgundiſche Haus Koͤniglichen gleichſtellte. 
Aber die Normanniſche Macht brach ,einen Augenblick 
benutzend, Philipp Auguſt; im Innern half durch Ge⸗ 
rechtigkeit Ludewig der Neunte, bald ſchlau, bald kuͤhn 


N 
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Philipp dee Schöne; Karl der Siebente hatte das Glück 
daß die Engländer durch Unfälle und Fehler um die 
Frucht ihrer Siege kamen. 


Zu Eudeligs des Eilften Zeit war Karf son Burs 
gund an fich fo mächtig ale der König; mächtiger durch 
die Bluͤthe feines Landes, den Geift feines Volks und 
old Haupt und Sührer aller Mikvergnügten in Frank⸗ 


reich, des Könige Bruder mit begriffen. ber Der 


Ausgang bewies die Ueberlegenheit des Verſtandes über 
wilde Kraft; der König flegte. ohne u) as 
Seine perfönlichen Eigenfchaften. 


"Den Thron beftieg Ludewig nach — Eu 
fahrung der Menfchen und des Sluͤcks, mit einem dur 
fhwere Zeit beugfam gemachten Geiſt, ‘weichen er: nicht 
mit Schulfpigfündigfeitn verwirrt *82), aber durch 
Kenneniß der Geſchichten und Rechte mehr als andre 
Könige gebildet hatte”), Da er ſith nicht als: den 
Hexen, fondern als oberfien Beamten hetrachtete 3%), 
und fein geringeres Beyſpiel als Karl den Großen ſich 
vorbildete *?°), weihete er feine ausgezeichneten Geiſtes⸗ 


232) In diefem Sinn modte er dem Genebrard olor litte- 
rarum feinen; Naude, additions ‚ im bierten Theil des 
Comines in Quart. 

333) Comines, lvr.2: Iletoit alex lestr& et avoit le ſons natn- 
sel pasfaitement bon, lequel precede toutes autres: [eiences ; 
Boushet ann. d’Aquir.: Ik avoit de la fcience acquile, tant 
legale qu’ hiftoriale plus que les roid deFrance n’avoient ac- 
coutums; bey Nande. Bon Edward IV über eine große 
Sache befragt, antwortete er aus Lucanus: 

Tolle moras; [emper nocuit, differre paratum. 

234) LudemwigXI an Öraf Dammartin 25. In. 1479: Je.vous 
prie qu'il ne ſe falle pas une autre fois le gell; car vous 
ötes auflı ‚bien ofrsier de la couronne comme je [uis, et ſi 
je fuis roi, vous dies grand-maitre. Beym Comines. 

235) Avoit fingulitre affection aux grandes verms de Charlems- 
gno; man mußte den 28. Jänner wie einen’ Sonntag fepern. 
Jean de Troyes chron, fcandaleufe, bey 1475. 
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gaben *°°) und fein ganzes Leben der Berufspfliche °?7), 
Hierzu erhöbete er Finn Einn (der wäre Fein König, 
dem Privattugenden genügten). Aſo erfüllte er ſich / 
mie alle großen Menſchen *8), mit dem Glauben der 
allerbefonderften Vorſehung, fürchtete Gott **9) und 
wollte daß ganz Frankreich dieſes wiffe). Im übris 
gen waren feine Religionsbegriffe den Zeiten gemäß, wo 
die Fuͤrbitte frommer, und mancherley Verehrung heis 
liggefprochener Perſonen viel galt 0by:man glaubte, 
Gott ſehe milder auf unſere Schwaͤche, wenn ſie groͤße⸗ 
rer Vollkommenheit ſich gleichſam angeklommen haͤlt. 
Weiter hatte der König eine ruhige Unerſchrockenheit *). 
Obwohl er ſich meiſt mit einer Vorficht benahm, meldhe 
feine Feinde Furchtſamkeit nannten”), Hatte er den 


236) Botero: er ke ingegno e di giudizio eccellente geweſen. 

237) Wie Friedrich. 

238) Das iſt das Gluͤck, woran Caͤſar glaubte; das iſt die un⸗ 
begreifliche combinaifon des cauſes ſecondes, auf die Friedrich 
zuruͤckkommt; nit dem Unterſchiede, dab verftändige Lei⸗ 
tung nicht mißkannt wird. Nichts iſt unphiloſophiſcher, als 
eine Vorſehung, welche nicht die beſonderſte ſey. 

239) In firuction für du Bouchage, 8. Tun. 1477: : Groß 
ſey die Gefahr eines Meineides, comme de mourir mauvaile- 
ment au dedans U’an, et toujours ef infailliblement advenu. 
An Belliere 13. Nov.: mandez moi, fi je fais le ſerment, 
fi Vous le tiendrez; ich muß zuerſt —— daß ihr keinen 
Hinterhalt auf Bretagne legt, denn meineidig will ich nicht ſeyn. 

240) Hofier des guerres (theils von ihm, theils auf feinen 
Befehl geſchrieben); Duclos, t. FIT. . 

2406) Als aber der fromme Bourdeille fih in Gefchäftsfachen 
mengen wollte, lich der König ihm Durch den Canzler fchreiben : 
er verftehe diefe Dinge nicht ; fein. Gebet m: er begehrt, und 
nicht feinen Rath. Duslos II. 

241) Quoiqu’il n’ajmoit pas "la guerre, il n’evita jamais le pe- 
ril;, Duclos I. Il avoit le. coeur ferme et Belprik timide; 
eb en derf. IT. 

242) Der Königan Dammartim, Arras, 7. Mai 1477: 
Ma bleffure le duc de Bretagne me !’a fait faire, parcequ'il 
m’appellöit le roi m ot vous lavez de piega ma coutu: 
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Fuͤrſtenſinn, ſich nie durch Zufaͤlle ſchrecken zu laſſen; 
ſo daß mit der Noth ſein Geiſt ſich entwickelte“2). Da 
er, wie ein yeoßer König ſoll, nach der ihm beywohnen 
den, allgemeinen Ueberſicht alles wichtige ſelbſt fuͤhr⸗ 
te) und bey der mannigfaltigen Untreu feiner factid⸗ 
fen Zeit nicht immer die Abſicht feiner Befehle erklaͤren 
fonnte’”’), forderte er pünctlichen Gehorfam ”*°). Eben 


derfefbe Hielt für ungiemlih, neue Auflagen oder Kriege | 


anzuordnen, ohne dem Volk die Gründe begreiflic; ju 
machen **). Unermüdet war er in Erforſchung da 
Denfungsark und perfönlichen Umftände aller bedeuten 
den Männer in feinem Reich und in ausmärtigen kaͤn— 
dern; unermüder, ten er wollte, und befonderd ten 
er durch freyen Scherz ”*?) oder auf andere Nee befeidi 
get hatte, durch gute Worte ’’*), Herablaffung um 
Gefchenfe zu gewinnen. Mit dem ſchlechterzogenen, un 
tiffenden , eiteln Adel ’3°) redete er nicht von Geſchaͤß⸗ 


me. Er war mit Raul von Lannoy, der ben Quesnoi zwi: 
fchen Feuer und Schwert Sturm lief; da warf der Kong 
ihn eine goldene Kette um den Hals: -Päques-Dieu, mon 
ami, vons &tes tröp furieux, il faut vous enchainer, car je 
veux me fervir de vous plus d’une fois; Duclos, Il. 

243) Roſier des guerres; und die Erfahrung feines Lebens. 

244) Il conduiloit toutes chofes , auch als er alt und franl 
war; Comines. N 

245) I avoit un 'entendement — un parler artiſiciem; 
Cl. de Seyſſel comparailon de Louis XI avec, Louis Al 
(worin übrigens nicht überall richtiger politiſcher Sinn, fir 
dern viele Parteylichfeit iſt). 

246) Man mußte feine Befehle buchſtaͤblich vollziehen ; ce quil 
commandoit, etoit accompli fans nulle excuſation; Comines. 

247) Rofier des guerres. 

248) Gaudifferies; Seyfel. Il efoit seen a parler des gen: 
'Comines. “ 

249) Il etoit humble en paroles; eben derf. 

250) On les noursiffoit (ihre Aeltern erzogen fie) feulement } fair 
les fous en habillemens et eu paroles ; de nulles leitres ils ont 

connoiffance; un feul [age homme on ne laurmer à l’ayour 


I + 
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ten, ſondern bediente fi folder Leute, die alles ihm 


ſchuldig waren **) und welche er, nern fie undanfbat 


wurden, ohne Beleidigung einer großen Verwandtſchaft 
wieder vernichten fonnte. Denn fo vertraulich er mit 
feinen Leuten lebte?°*) und, wie andere, manchmal von 
ihnen betrogen wurde *®), dennoch zitterte felbit fein 
geliebter Creſſol ?*), die Königin *25), das ganze 
Haug 5°) und Volk *87) vor feinem Geiſt und Willen; 
Dieſer gemaltige König flörte in bürgerlichen Dingen 
den Lauf der Gerechtigkeit wich), verehrte j wenn er 


2 
Tels qui n’ont que treize livres en argent de rente, fe glo- 
rifient de dire, Parlez ä mes gens; ebenderf. _ 

257) Il etoit naturellement ami de gems de moyen etatz 
eben derf. 

253) Geine Günftlinge . E. Comines) theilten Tiſch und 
Bett. mit ihm; Daolos, Comines. 

253) Daher die Klagen am Ende der Chronique feandaleufs, 
Er erfundigte fich forgfältig, ob feine Aufträge nicht miß⸗ 
Braucht würden: Düctlos M, der ihm gewiß nicht ſchmei— 
delt. Mehr oder weniger hätte fich vorbeugen laffen, aher 
wurde nicht felbft Friedrich betrogen? und damals war die 
Geſchaͤftsfuͤhrung unvollkommner organifirt. 

254) Louis von Crüſſol, Seneſchal in Poitou, des Könige 
Eammerberr, Gouverneur in Dauphine Cer ſtarb 1473). 
Gentil chevalier, mignon "du Roi ds tems paffes, dont il 
fe fioit moult, pour caule de ſes vertus et Tens. ber Als 
Philipp der Gute die Königin bey einem Beſuch etwas irber 
die ihr erlaubte Zeit aufhielt, Creſſol trembloit de peur; 
fi, pria à genoux devant le duc,.  Chätelain, Ehronif; im 
rec. des pieces bey Comines. 

255) Bel oncle, fagte fie zu Philipp, poar rien au monde 
nous oferions tr&paller fon ordre. A peine quelle ne plora 
de peur. Eben derf. 

256) Chron. fcandal.: Nul (des princes) ne dormit lüre«- 

ment. Sie hatten es darnach gemadht. 

257) Ses [ujets wrembleient devant lui; Camines VI. 


258) Der König feinem Canzler, ©. Laurent-des- - 


aux, 3. Yug, 1464: Gardez bien que telles choles de juftice 
ne viennent plus à moi, car je ne m’y connois (Er hätte 


in Müller en u. nicht geſproͤchen). — n demſ.: 


V 


— 
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ſich geirtt, gewiſſenhafter Obrigkeiten treuen Mider 


- Hand 3), und indeß er durch Vergleichung fremder 
Geſetze die Franzoͤſiſchen vervollkommnen wollte, war er 


son Prahlerey damit fo fern, Daß ex es geheim behan— 
delte, um das Anſehen beſtehender Geſetze nicht zu ev 
füttern 6°), . So wenig er anfangs auf Koſt und 
Kleidung *°°) hielt, fo gut wußte er feine Parifer am 
Gaſtmahl zu gewinnen 922) und; wenn es -fegn mußte, 


‚+ $gites jußtice ingontinent do celui qui a tort, et Vaiffez toutes 
mes beſognes pour ce faire. 


259) Wiederholt und bedrohend befahler dem Barlenzent, gewiſe 
Merordnungen zu regiſtriren; da kam dar Praͤſident mit einer 

Deputation; fie wollen lieber den Tod leiden. Der König 
ließ das Reſcript vor ihren Augen zerreißen: „ſie ſollen fers 
ners treu und feſt ſeyn wie DS: a — de Ks 
« L. II Gie waren ed. - 


260) Der, König an Bondage, Mondoubleau 3: Aug. 
1479: vous favez le dehr que j'ai de donner ordre A la juflice 
er à la police du royaume, Il et beloin d’avoir les coutumes 
° des autres pays. Faites querir le petit Florentin, pour avoir 
""celles de Florence et Venife. F 'aites le jurer de tenir la 
ö chofe Jecrette, 


261) ‚22000 livxes hatte er anfangs daflır ausgefeht; endlich 
"wurden 39000 beſtimmt (Rlıhenrehnung bey Duͤclod). 
Darum wirftSepffel ihm vor, en etoit (hiefur) par trop 

.‚eurieux. Wie Sriedrich! 


262) Er ſey manchmal wie ein Kruͤmer getleidet geweſen (SG eyb 
fe), doch trug er eine Muͤtze von fhwarzein Sammt und 
gab fie einft dem Herzog von Gomerfet, weil es vegnete ald 
‚ biefer von ihm gieng. Chron. ſcandal. 


263) Siehe i inderfetben Epronif, wie er zu Paris grande 
et bonnes cheres gemacht und bey folchen Antläffen die inter 
nehmungen ſeiner Feinde en moult beaux mots et piteux tt: 

zaͤhlte, de quoi tous et toutes (es waren viele demoifelles et 
‚honpttes bourgeoifes .da) pleurerent bien largement. Er 
ließ oft Kaufleute mit ſich eſſen, um etwas vor ihnen zu ler: 

‚nen; den r aber, welcher einen Adelsbrief nahm, lud er nicht 
mehr: „Ich betrachtete euch als den erften Mann eures Stan⸗ 

des, jeht feyd ihr der Iehte des neuen,“ Duclos, U. 


N 
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erfchien er majeftätifch °°), Die Steuern, fo ungern 
er daran wollte”), mußten erhoͤhet werden *0°); er gab - 
aber leidenden Berirlen vieljaͤhrige Freyheit, ſelbſt von 
aͤlteren Abgaben *°7), dabey ſorgte er für billige Brom . 
preife 8), Zweckmaͤßige Ausgaben fparte er nicht 09), 
mis Seeundlichfeit gab er feinen Dienern”°) und übers 
fah Rechnungsfehler, wenn Verdienfte fie bedeckten“). 
Er mar nichts meniger als verfchwenderifch mit dem Les 
ben feiner Kriegsleute 7°), und erwartete, was andere 
von Schlachten, von den Fehlern feiner Feinde *75), 
Diele wußte er eben fo wohl zu. veranlaffen alg zu ber 
nutzen. Uebrrhaupt fuchte er nicht fo wohl Vergrößes 
rung als freye Hand N, Man kann fagen, dab dag 
Koͤnigthum in Frankreich Er bergeftellt hat 78), 


264) Wie. er die prächtigen Venetianer auf einem hohen Thron 
‚in königlichen Ornat empfieng; Bodinus IV. 

| 265) Siehe Den .rofier des guerres. Daher half er ſich oft 
mit Veräußerung eines Cammergutes; 3 Chron. ſcandal. 

266) Um drey Millionen, Henault. 

267) Düclos II. 

268) No in feinen lenten Augenbliden; eben derf. 

269) Wir werden in den Schweigerifchen Verhandlungen Bes 
weife ſehen. 

270) der König an Boucdage 1470: Je vous donneraf 
la chofe qu’aimez le mieux, qui eft l’argent. 

871) Als er eine Rechnung des Marſchalls de Querdes zu ge⸗ 
nau prüfen wollte, fagte dieſer: Sire, pour. cet argent jevons 
ai aequjis: fix villes; s’il plait A V. M. de me les rendre,- je 
rendrai tout ce que j’ai requ. „Päques - „Dieu, Marschal, il 
„Vaut mieux laiffer le mouflier ou il ef.“ 

272) Il aimoit mieux perdre dix: mille ecus que — vie 
d’un archer; Molinet bey Düclos, 

273) Düctos, der Gefhichte gemäß, 

274) Man fage von ihm, ſchreibt Gomberville, qu lamis 
les rois de France hors dos braffieres. Bo di in (meth. hift,) 
fagt ein hartes Wort: Omnium primus [uos [ervitute opprel- 

t. Es iſt zu unterſuchen, ob fie die Freyheit ertragen konnten, 

275) Düctos ſchließt: Tock mis en balguee, c’etait un Hoi- 


/ 


\ 
t 
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Karl von Burgund war: um eilf Jahre janger als 


Kühne. der König’); von mittlerer Größe, fehr ſtarkem Bau, 
brauner Gefichtsfarbe ’77), mit ſchwarzen Haaren und 


Augen, der Habichtsnafe, einem etwas länglichten Ge 


fiht, breiter Stirn und etwag hervorſtehenden Kim, | 


in allen Zügen voll friegerifchen Ernſts. Er hatte id 
von der Gemärhsart Johann des Surchtlofen ; feine 
Sroßvaters, der Frankreich vorzuͤglich: verwitrte “). 
Sein unaufhörlich arbeitenden Geift (wie er denn Mor 


gens um ſechs Uhr immer feine Gefchäfte anfieng)’”) : 


Hatte feine Luft an jenen Wundern des Alterthums, dem | 


glücklichen - Sohn des macedonifchen Philipps, dem 
Cannenſiſchen Steger; dem einzigen .CAfar.”?°), - und 
entwarf mit größter Kühnhelt ”°')-weitausfehende Pla 
ne ”°°), Die er nicht ſowohl ſich deutlich dachte, als mi 
Feuer ergriff Beharrlich die Schwierigkeiten zu über 
winden, verwickelte er fich immer mehr *°?), Nadhden 
er in früher Jugend gegen den herrlichſten Ritter im 
Waffenſpiel * und an der Seite Vaters zwei 


276) Zu, Dijon a am 10. November 2435 8; . Dunodh. du comt 
de Boarg. t. III. 

277) Bazané; welches fabellen von Portugal, feiner Mutter, 

. zugefchrieben wurde. Eben daf. 

278) Homme’ de. feroce narufe, reprelentant les humeurs & 
fon ayeul; Paradin, chron. d. Bourg, - : 

279) Eben Derfeibe, 

280) Chron. de Brabant (nad) fein Sinn): In cafiris Har- 

nibal, in itineribus Julius aut Alexander, Wir Bet aber 
noch eigentlichere Beweife. ©. Barlandus. j 

aan) Einen fühnern Mann ſah id mie; Comines. "Pringe, de 
.. plus ‚grands le plus preux; Olivier de la Marche los, lou- 
ange et plainte du bon duc Charles (unter den Handſchriften 
der kaiſerl. Bibl. zu Wien Hiſt. prof. N. 576, das 13te Gtuc 

282) Il, ordifloit d’entreprifes, que trente vies d’hommes neul- 
(ent fen tixtre; Paradin. 

283) Plus il etoit wbramlie et plus ils Vermbronilloit. Der 
felbe. ‚ 

284) Mefhre jaque de Lalain qui avoit tenu ie re des pleurs; 
- Qlivier de la Marche men, | 





\ 
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‚mal in Schlachten gefteitten °°), -aledann zu Montlheyy 
über den König den Frieden von Conflans erkämpft, 
Dinant vertilge 9) und den Stolz von Gent gebro⸗ 
den ’°’;, hielt ex nichts für unmöglich, folgte nur 
ſichs8), gab feinen Willen zum Gefeg ’’*) und hielt eis 


nen allegeit Feiegerifchen Stand”). Mit feinem Muth 


‚wor verbunden, Daß er meift mit Offenheit handelte ””'.); 
feine Art war fo, daß niemand Hinterlift son Ihm arg⸗ 
wohnte: Doc hat auf Vergrößerungsabfihten auch er 
in Tractaten fich Diefelbe- erlaubt’), und einen. Mann 
aufgeopfert, welcher fich auf ihn verlaffen hatte’). Eis 
tige find überwiefen worden, daß ſie auf feinen Antrieb 
den König Ludewig und den Daupbin ‚haben wollen. vers 
‚Sitten 29), — der. Herzog ſich laut! haben ee. 


285) Derfelbe, in der Einleitung. 

286) Elle fur arle tellement quil fembloit que ce ut ville ar- 
ruinde de mille ans; eben daſ. 

257) Er zerrib der Stadt, Freyheiten; eben.daf, 

238) Comines live. I; Th. .Bazin, horolog. tempot. 2 

29) Tenant [es gens en trös- grande tremeur; de la Marche. 

290) Vivant‘ toujours V’epee au poing. Ein Russen Gottes 
ber alle feine Anftober; S tumpf. 

291) Longe candidiore et ſimpliciore ihgehio quam Bei Gillo- 
rum; Meyer ann. Flandr. 

292) Nachdem er bezeugt, nur-dann Friede machen zu wollen, - 
wenn er S. ‚Quentin und Amiens befomme und feine Bun: 
desgenoſſen in den Frieden eingefchloffen werden, ſchrieb er 
dem Eonnetäable, leßteres habe nichtd zu bedeuten, wenn er 
die Städte ‚erhalte (Daclos, livr. 9). Zugleich ſchrieb er 
dem Herzog von Bretagne, feinem Bundesgenoſſen, hieraus, 


ſoll er ich. nichts machen er. habe die Staͤdte haben muͤſſen, 


und werde ihn doch nicht verlaſſen (Comines, livr. 5). 

293) Den Connetable von G. Pol ließ er zu gewiſſem Bed an 
den König ausliefern, damit ihn diefer in der Unternehmung 
wider Lothringen nicht hindere (Comines, livr. 4), Bey 
allem was ſich wider den Ungllicklichen ſagen ließ, wär des 
Herzogs Unrecht ſo klar, daß nachwatige — für goeelic 
Strafe gehalten wurden, 

294) Jenen dur Meifter Disie- nd festen Aut — 

IV. Theil } Nr 


996 IV. Bad, Giebenfed Eapitel, 


te, weil er. Karln von Guienne, des Könige Brudey 


deſſen Schwaͤche das Hauptwerkzeug der Verwirrung 


Vrankreichs geweſen, ‚Durch den Koͤnig eben fo von der 


Melt gebracht ‚glaubte ””’), Voll der größten Project, 
für deren ſyſtematiſche gain g feine Fafſungskraft 


nicht groß genug war 288), "wußte er, bey Aufwallun, 
ſeiner Leidenſchaften, ſich oͤfters nicht zu ‘helfen ); 


dann warf er fi in das Geſchuͤft, welches er Härte yh 
ren ſollen?8); dazu gab langes Gluͤck ihm den Muth”) 


In Friedenszeiten war er in Andachtsuͤbungen Morgen 


nd Abends: ziemlich genau ); doch ſein feuriger Seit 


dieſen durch Jean Bon aus Wales 1476; die Ckron. far 
daleuſs meldet, wie beyde verurtheilt worden. "Gaillarl 
(Notices er extr. des MSC. de la Bibl. du Roi, IV, 41) glauft 
hievon nichts. "Seine Grundt-wären.gut, "wenn dad mi 
des Menſchen kein Spielball von Widerfprüchen wäre, Die 
ſer Gelehrte iſt dem König fehr ungunſtig: Es war eine Zeit 
‚wo man alle Jahrhunderte nach den Wünfchen des: achtzehn 
‘ten, und jene Charaͤktere nach der Affectätion gewiſſer ſtoiſcher 
Ideen richtete. Daher viel zu revidiren iſt. 


295) Paulus Aemilins, Die Prüfung "wäre hier am ur 


rechten Ort; die That iſt wenigſtens zweifelhaft. 


496) ll n’avoit pas aflez de ſens et de malice; "Comines. 


297) S. bey demfelben wie er vor Lüttich in feiner geoßit 
Geiſteſsunruhe ne tint pas’ bonne contenance , da der Koͤnid 

feiner ſchlimmen Lage ungeachtet, ſembloit de grande vorm 
de grand’ ſeis. 


28) Da bey fdiner Abreife in ‘den: erften Krieg wider du 
König feine Gemahlin :Vorftellungen wagte, er "fin 
Je Vai empris. Sie hierauf, die Augen gen- Hinimel: Diet 

en advienne. '(Baradin.) Von dan an wurden dielt 
ae ihm Wahlſpruch und Lebensregel, — 


299)’Quo faepius victor abillet , eo magis eventum experier· 
dum opinabatur; ; Thomas Bagz in horol. tempor. 


a | 800) Dela Marche (N. 281): Er Toir et matin Dieu amoit 


et ſervoit. Chron. des Ducs de Brab. bey oun od; raͤglich 
dabe er dat Officium gebetet. 
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Hierin ſich nicht gleich so), Reliquien führte er'mic?°"), 
wie der König, nach Damaligem Glauben, oder weil die 
prächtigen Capſeln zum Schmud gehörten. Die Faſten 
(Hebungen. der: Enthaltfamkeit, eines Mannes wohl 
würdig) hielt er genan ?°?), Hingegen iſt getadelt wor⸗ 
den, Daß er alles feiner Einficht zuſchrieb, ohne zu eis 
fennen, wie entfcheidend die von der Erſten Urfache ges - 
führte Zufammenordnung der Umftände ift ?°*), Almo⸗ 
fen betrachtete er wie der König ?°’) als durch die chriſt⸗ 
lihe Religion vorgefchriebene Pflicht ?°%), morin dei 
Regungen des Herzend zu folge fey ’°’): fonft war er 
in Zrengebigfeiten ohne Zurückhaltung *202) bedaͤcht⸗ 
lich ꝰ). Er ehrte ſich zu ſehr/, um ſich mit Speiſen 
oder Wein zu uͤberfuͤllen ?'°), - So wenig er auf: Zar; 
: Nr 2 


%r) Pontus Heuterns: Bald konnte man die Meile ihm 
nicht langfam, bald nicht ſchnell genug fagen, bald verſaͤumto 
er ſie lang, dann wurde er wieder faft aberglaubig. 
302) Chron. de Brabant bey Dhnod. 
303) De la Marche Mem.: il jeunoit tous jeunes, 
304) Comines V: Tout il attribuoit & Ion Iens et fa vertu, et 
non ä. Dieu. 
305) Als der König einft in ber Kirche betete und ein Clericus 
weinend erzählte, daß er um 13500 Livr. in dag Gefaͤngniß 
müffe, bezahlte Ludewig, ſagend: „Ihr habt euren Augenblick 
wohl gewaͤhlt, ih muß mich euer erbarmen, da ich Gott ſo 
„eben. ums Erbarmung für mich gebeten.’ Duclos, II. 
306) Bon’ ihr die den Alten wenig befannte Menge der Spitaler 
und Armenanftalten ; aus dem Chriſtenthum gieng es unter 
die Moßlemin üben 
307) De la Marche: il donnoitä tous pauvres qu’ilencontroit, 
Jaͤhrlich 20,000 Franken waren zu Almofen. beftimmt. 
308) 11 etoit large et donhoit voulontiers; De Ia Marche, 
359) Derfelbe: il vonloit favoir A qui. Comines: Ses 

bienfaits: n’etoient pas fort grande j ; aa a vouloir'que. 
chacun s’en reſſentit. 


310) Bazin: Vini et. cibi —R 


6285 IV. Bud. : Siebentes Tapitel. 


und weiblichen Umgang Piele , fo gut wußte er, 106 
es ſeyn mußte, wit zu halten 2); eines Fürften, det 


die Gemüther ‘gewinnen fol, darf nichts fremde, und 
was er tut, ie ungefchieft feyn. _ Daher, Da er eine 
muficalifche Stimme fih nicht geben konnte, er den 
Mangel Durch Theorie der Kunſt Hedeckte ?'?) und Tem 
Hofmuſik eine der erften blieb ?'*). Uebrigens mar: Feine 
Luft an Wildſchweinsjagd ), ‚Neigerbeige ?'°) um 


-mannigfaltiger Waffenuͤbung ?'7), worin er wiein allem 


unermüdet mar 8). Auch übertraf er ‚die meiſten 
feiner Zeit im Schachſpiel, das er nad dem Geiſt 
feiner Erfindung mehr wie Verſtandsuͤbung als wie 


‚Spiel anſah ?'?).- Verdacht war ?*’) und feine Feinde 
Haben ibm eig 3°), Keuſchheit bey Wei— 


311) De la Marche: De fa — il wetoit point adonnt 


A ces oivétés. Heuterus: Excelfus ‚amimus a mollitie ab- 


norrebat. 
'312)) De la Marche. 


313) Derf.: Combienqu'ib eüt mauvaile voix, toute fois il 
ayoit l’art, et fit le chant de ‚plufßeurs chanfons bien notees, 


914). ‚Bazin: ſemper magnificam, tenuit  apellam , tum fuis 


-santoribus cantu -delectatus, a 


315) Deren er viele getoͤdtet; Marde. 


316) Son Palletems etoit de voler & emerillons. — Il aimoit 
te vol du-heron. Derf, 


- 317) Puiffant joufleur, puilfant axcher, et jousur de barres — 


à la facon de Picardie; et efcouoit les autres * terre, loin 
de hi. Derf. 

318) Le Duc martial tenoit [es gens ‚en PR ekercicr, 
Paradin. Und fehr- beſtimmt auch von ihm perſoͤnlich. 

319) Il jouoit aux echecs, mieux qu'autre de Ion tems. 

920) Bazin: Nullam foeminam praeter Tuam, vel illiadhimire 
. volebat: “quod nonnulli variis viis in vitium detorquebant.. 
Ipfus continentia , vel quae de eo communis aeſtimatio has 
bebatur. 

221) Rechtfertigung Johanné von Chafſe, feines 
Eammerherrn, aus der Frandhecomte‘: er habe ihn verlaffen, 


‚-esBotur les tres - viles et tràs - enormes choles, qu’il fr&quentoit 


'sontre naturd et comre notre loi, en quoi il a voulu zu’an 
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bern 3??) fen: ibm leicht angekommen, weil er, wie die . 
griehifchen und römifchen. Helden, kieher mit Männer 
Wolluſt genoſſen. 


Un den. Alten‘ liebte er: alles außerordentlich, und: 
verſtand wicht nur nebft fünf andern, auch die lateinis 
(he Sprache wohl 3*3), fondern (von feiner Jugendlectür, 
den Nittergefchichten. 5°), unverdorben) ließ er- täglich 
zwey Stunden die Hifforien von Nom ſich vorleſen 5°5), 
Alexanders erhabenes. Bild. hatte er unaufhoͤrlich vor 
Augen 5°°); - Denn es. war fein hoher Plan5?”), wie 
diefer an den. Perfern die Griechen und. ihre Götter ges 
schen 3°8), fo, wenn einſt (mas. nicht allzuſchwer fchien)y 
Er feine Herrfchaft von. der Nordfee an das Mittelmeer 
verbreitet, an der Spitze der abendländifchen Chriſten⸗ 
beit mit. aller. Macht. von:Burgumd eine größere Unters 


maire, d’en ufer avec Iui; pour dchever le danger de catte 
abomanable. vie je me.[uis departi de fa mailon, crainte de fa 
fureur: Es muß. nicht. fehr- auffallend gemwefen feyn, weit 
Chaſſe noͤthig fand, feine. Freunde erft. zu admonefter,, de 
departir du lieu oüı fi vieieufes chofes [e fröquentoient. Die 
Urfunde iſt bey. Duͤchos im zten Band. 

322). De La Marche, Meyer Gollut, H euter, alle, 

323) Sonft Franzoͤſiſch, Flaͤmiſch, Eugliſch Italiaͤniſch und 
Spqniſch Dunod 

324) I 8 'appliquoit & lire du: commencement les — fsite 
(die freudigen Thaten) de Lancelot 'et Govin; dela Marche, 

325). Jamais ne fe conchoit qu’il ne fit lire deux heures devant 
Ini des hautes hiftoires. de Rome et y print moult grand 
plaißr, Derf. 

326) Barlandus: Er wußte deffen Gefchichte auswendig. Lud. 
Vives de concorxd. et dife. Li I.: deſſen Bewunderung habe 
ihre verfuͤhrt. (So wie Geelengroͤße in andern entwickelt. 
Phyſiſche oder moraliſche Speife iſt nicht an ſich gut oder 
ungefund; ed. kommt auf den, Wagen. an, der fie BEER) 

327) Alti vir animi: Bazin. 

328) Man fieht bey Iſokrates, wie der Berferrieg unter 
dieſem Titel Nationalſache wurde, | 


„. IV: Buch. Siebentes Eapitel 


nehmung, die Befreyung des oͤſtlichen Europa von dm 
zürten, auszuführen“ . 


Er hielt praͤchtigen Hof, ſtrenges Recht, — 
liche Miliz und Ordnung der Finanzen. NMeiſt ſah mau 
Den Herrn glaͤnzend mit großem Gefolge von Fuͤrſten, 
Grafen, Herren und Rittern 83°), fo daß an Zahl, 
Herrlichkeit") und Ordnung des-Hofes fein Fuͤrſt ihn 
gleich Fam =>) . Bey Seperlichfeiten trug er ein Kleid, 
welches‘ an Gold und Edelgeſteinen uͤber hunderttauſend 
| Goldgulden gefchägt wurde 333), - Die Eäle und Capeb— 
len waren mit den ausgefitchteften Tapeten und nie g6 
fehenem Ueberfluſſe ſi ſilberner und goldener Geſchirre ge 
Ziert 254). Auf achthundert Gulden mar der täglice 
Aufwand der Tafel berechnet 2°): wovon er ſelbſt nidt 
viel genoß 88); aber er, hielt für fuͤrſtlich, Vergnuͤgen 
und ———— um ſich zu verbreiten ) Nach dem Ei 


320) — Brutus im’ sten Bud Florentiniſcher Ge⸗ 
ſchichten. 
330) De la Marche CN. 281); Princes’avoit et prelats a,foi- 

° "Ton — des nobles par milliers — pour le mande conquente 

33x) Comines: Nul prince ne le palla 4 nousrir grandes gen 
ei les tenir bien’ regles.- De la Marches Grande et tion 

: phals come, [ur tous les ducs du monde... 
332) Derfi (N. 281): Chacun s’entretenoit, cdmme on col- 
. moi par [es beaux éſtatuts, bien regiträs et tout pleins de ver- 
tus. Seine Hofordnung wurde das Mufter der nachmeli 
Spaniſchen und aller Hoͤfe, welche dieſe nachgeahmt haben. 

333) Stumpf 211, a. Mit Recht Cominos : fort pompeus 

‚ en habillemens et un peu trop.} 

334) Straßburger J r. bey Cruſius, Chr. Schwab. II, 
975 Stumpf. 

335) Gollut. | * : 

336) Solus feftinanter imanducabat; Tritth. Hirfaug. 147. 

337) Jährlich wurden 2000 queues de vin (die quenes find in 
Burgund fchr groß) getrunfen; filberne Gefäße, worin man 
dem Herzog Wein verehrte, blieben dem. Obermundſchenk; dt 

Bprfcneider konnte ihn fein größeres Vergnügen machen, al 
in beine Gegenwart auf die ohgetsogenen Epeifen herzhaft zu⸗ 
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fen und nach den Geſchaͤften ließ er ſich durch die Cams 
merjunfer beluſtigen 33°); wie er auch, im Felde manch⸗ 
mal den geſpannten Geiſt durch die Einfaͤlle des Juͤng⸗ 
lings, der: die Standarte- trug, ſich erheitern ließ *0). 
Wenn; er, umgeben von allen. Großen, Montags und 
Freptags auf: dem, Stul. der Gerechtigkeit [ak ?*Y, ems 
pfieng er die Bitten. und. Befchmerden feiner-Diener. und 
Unterthanen auf: dag: Feeundlichfte3*");. er gab auch als 
lein jedem Zutrited?) und: (was man bey Fuͤrſten ſucht) 
fehnelle- Huͤlfe, oft in der Maße, daß der Canzler mähs: 
rend der- Audienz gu vefcribiren. hatte ®*%).. Daher, wenn: 
man- ausnimmt,. was wegen beſonderer Verhaͤltniſſe 
in. Oberelſaß unbeſtraft blieb, fg lang: und: weit Karl 
geherefcht ,. alle: Samilienfehden und: Eigengewalt vor 
nehmer über: gemeine. Leute aufgehört haben 3**%): und: an. 
den Beamten mißbrauchte Macht: ohne Gnade gerochen 
worden ?*°).. Lang gedachte. das Land, an. der. Mofelr 


zugreifen und auch den- Wein ſich ſchmecken zu Laffen. An 
gewiſſen Jeſten blieb alles dem: Pfarrer, einmal dem Wafe 
fenpolicr., einmal dem Huffhmied; Gollut. 
938): A chanter, balex (tanzen %) „ dilcourir,, lire, gaudir. 
339) Il devwoit &tre penfonnage d’efprit- et jovial ponr inven- 
ten quelque- chofe gaillarde.. Eben derf. 
340) Séant au fitge. de juſtice; eben. derf. Im palatio Iuo; 
Bazin. 
241) Comines : Jamais nul plus liberalement nedonuna audience, 
Ss grande bontd er entire amitie. 
En verite le faifoit ſi louable# 
Graces avoit autant que-nul n’avoit:. 
On le devoit fervir , craindre et aimer, 
i De. la Marche (N. 281). 
342) IE donnoit - fort privement: audienice (welches nicht wohl 
auf die feyerlihe Seſſion geben fann);. Paradin. t 
343). Tllico xelponfoner. conſeribi faciebat;, Bazin. , 
. 344) Bazin s. pallimam confuetudinem civilium inter duas vel 
plures familias pugnarum: cohibuit, u. ſ. f. 
345) Siehe bey Bayle Dict.; art: Charles de Bourgogne) 
ein in Zeeland une merkwuͤrdiges Beyſpiel. 


620 IV Auch. Giebonted Capitel. 


bey dem Nußbaume za &. Maximin, wie en dem gering⸗ 
ſten Diebſtal unerbittlich ſchnol beſtraft 9). 


ueberzeugt von dem Nutzen, ſeiner von Natus und 
Alters. her tapfern Belgiſchen und Burgundiſchen⸗Mi⸗ 
liz durch einen in Handgriffen und Wendungen geuͤbten 
Kriegsfuß Haltung und Muſter zu ‚geben, ſelbſt aber 
gegen fremde Liſt und innern Aufſtand gefaßt zu ſeyn, 
ertichtete er eine Ordonnanz *7). Acht, nachmals 
zwoͤlfhundert reiſige Kriegsmannen 9, jeder mit einem 
Sthildknappen -und Maffenträger 3°) , ; viertaufend 
Schuͤtzen, deren drey Viertheile zu Pferd, zweytauſend 
Pikeniers, bey den Buͤchſen ſechshundert 3”) und eben 
fü: viele bey: den-Zeldfchlangen 2°”) war der erſte Fuß und 
Kern, dein, nach den Umftänden, größere oder gerin⸗ 
re Abcheilungen: der Landmiliz oder Englifcher umd’ 
Itallaͤniſcher Huͤlfsvoͤlker angefchloffen wurden *2). Der 
fehligt wurden fie von den Großen des Landes; häufig 
ſchimmerte auf. der- Hauptleute Bruſt das goldene 
Vueß ar welcher Orden wie. vlg viele andere aus ſo 


346) · Er ER damald- viele er ih. zu derer 
Gereden Maufte. eu von einem arııın Manme- um 12’ Golde 
gulden diefen Baum für Diebe}. ‚Tritthemiss 3474. Einen 
‚lieh er bangen, weil er einer alten Frau: eine Henne ge⸗ 

5 ftohlen ; Barlandus. 

347) Urfunde en notre camp los Bouhain , ı3. Nov. 1472; 
"be Golbut 946, Eine Zweyte, bey eben demſelben 
853. 

948) Home ‚armen; vor ihrer pornehinften Waffe aud 
ganzen genannt, 1471 die 800; nad Dünod. Von den 
1200, im.S. 2472, jene Urkunden und Comines. 

349) Page et contillier, 

350) Cranequiniers, 

331) Cauleuvriniers, 


352) Bey Rupie batte er 2200 — (urkunde bey Ool⸗ 


tut)“ jede mir ſechs oder acht Mann' und vielen alles, vo- 
"Iontaires er valeıs; sooo Engländer, 4500 Savoyarden, 
. 600° Ntatihuen) Peradim 

13) D Dunod — De R 
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alter Zeit den Glanz noch erhaͤlt. ES tengen die Kriege⸗ 
manne ihren vollen Kuͤraß, die gewaltige Lanze, Das 
breite kurze Schwert, einen Streitfolben, den ſchoͤn⸗ 
srangenden Helm und andere, nur Ungewöhnten 
ſchwere, übrigens probhaltige Bedeckungswaffen ?5*).. 
Zuerſt war das Corps in Rotten getheilt, jede in Des 
eurten 5%). "Hierauf: befam eine jede aus Hundert Lang 
son beſtehende Compagnie, der die Pikeniers und 
Schägen zugeosdnet waren, unter einen Hauptmann?®), - 
die Untertheilung in. vier Schmadronen, deren jede vien 
Kammern ?%7) Hatte, Vielfaͤltig wankten -die Schoͤpfer 
des neuern Kriegsweſens, ob die Bewaffnung und Eins 
richtung der Phalanx oder Der Legiun-nach dem neuern 
Gewehr vorzuziehen fen; big Kriege in mancherleh Läns 
dern. große Feldherren belehrten, daß nach den Umfſtaͤn⸗ 
den die Geſchmeidigkeit letzterer oder die Feſtigkeit jener 
den Vorzug verdient, und das zu jeder Form geſchick⸗ 
teſte das vollkommenſie Heer ſey. Der Artilleriepari 
war zu dreyhundert Stuͤcken berechnet; es folgten zwed⸗ 
tauſand Wagen: mit Pulver, Armbruſten, Bogen, Pfei⸗ 
len und Piken; tauſend größere 668), eben fo viele ges 
meine Zelte. Vieles bey Belagerungen wurde nach alter 
Art an Ort und Stelle gebauet ꝰto). Die manerſeſt 


954) Salade, — — faltes; „a⸗ sah — 347. 
"daher war das Blutvergießen ſelten groß. ' 
355) Der Rottmeifter (coitducteur) hatte die‘ dixeniers unter 
ſich; eben daſ. 
356) Der Capitaͤn war auf ein Jahr; je qm 7 Jänner wurde 
dad Heer veorganifirt, Bwente Urkunde 347. ". 
357) Chambres. Ueber ‚jede ein N (homme en | 
358) Pavillons. 5 
359) De 1a Marche (N. 28x.) macht eine abreite oeide⸗ 
rung der 
‚satz cornus, grues grds et menus, ' S 
engins quo nul n'a ſquè eongefaifeu. fe fi 
Lorenzen Garin ruͤhmt er als einen großen Werkwmeiſter. 


034, ‚IV. Buch. Siebentes Capitel. 


ſtehenden Pikeniers wußten mit geſenkter Pike ſchnell 
derzufallen, um die von. ihnen. bededkten: Ehüten!”) 


wie Über eine Mauer. fchießen zu laffen. Auf beyden oder 
von allen Seiten: Fronke zu machen, Das: Viereck, den | 
Seil, die Ruͤndung, hatte man von den. Alten. Fir 


bie Abhaͤrtung und für die Bereithaltung auf: jeden Aus 
genhlic war. geforgt.3°); und im: Ganzen, nebfk ven 
fändiger Mifhung: der Waffen, loͤblicher Zweck, den 
Schaaren Selbſtgefuͤhl und Gemeingeiſt zu geben. _ Ber 
gehungen murden: mis empfinhlichem; Verluſt, nicht leicht 
auf entehrende. Meife geRrafe?°”), Vollkommene Um 
parteylichkeit war vorgeſchrieben, auf: DaB: Gefühl der 
Gleichheit alle. Cameradſchaften — feurig fuͤr der 
FSuͤrſten, der fie fein Haus mamte®S), gegen alle fein 
* (ihre: eigene) Feinde zu boͤchſter Auſtrengeng entflam⸗ 
me?’5b), Das Fluchen war verbaten: der Soldat mul 
Den Gott ehren, bey: dem er ſchwur *4). Das Würfel 
ſpiel; denn es macht habfuͤchtig, bringt Haß oder. Zor, 
macht immer Einen mißmuthig. Bey der Unmoͤglich 
keit, kraftvollen Söuglingen ſtrenge Enshaltfamteit ans 


6). Yinter — weil fe leichter u (weniger aaa | 


waren. 
361) Adr: Barlandus. 


362) Wer un zu plündern in Freundes Sand fi von feiner | 


Sahne entfernt, vertiert vier Tage Got, und der Rottmei⸗ 
ſter ſtraft ihn: mac den Umftänden: in Feindes Land; ſo 
verliert er Pferd, Rüftung und auf unbeſtimmte Zeit fer 
nen Gold; that er das wo man dem Feinde gegen uͤber 
fand — peine de la hart et d’ötra reputé pour ennemi. 
Erſte Urkunde 347. 
363) Attendu que tous [ont de la maiſon du prince. Eben dal. 
3630) Par l’amour de leur feigneur, pour l'exaltation de Is 


maifon et de leur propre honneur, qui confte Kcoqu 


Monfeigneur. pæ eux puille rebonter tous. ſes eunemis 
Bweyte Urkunde 347. 

364) Er felbft, der leidenſchaftvolle Herr, ſchwur nie or 
Gott noch den Heiligen, außer etwa = ©. Georg; Ol 
de ia ‚Marche, 





N Sefgiäte. der. Sgmeli. 68: 


gewöhnen ,. ſtrafe er die, welche ſelbſt in eroberten 
Staͤdten duch Muthwillen eheliche Bande zerriffen ꝰ8), 
ließ aber bey jeder Compagnie dreyßig Weiber, deren 


feine eines einzigen ſeyn durfte 08), und uͤberſah aller⸗ 


hand Dinge?) Wo fein Feind nahe war, geſtattete 


er, wie Caͤſar, viel. Er liebte feine Leute?E); waren 


fie franf oder verwundet; fo forgte er für fie wie ein 


Vater 369), Mit fo viel größer Recht war er gegen 


Treuloſigkeit fireng; und forderte im Krieg um fo ernfls _ 


bafter von jedem Die Pflicht,. da täglich er der erfle auf 


war, die wichtigern Poſten felbE in. Augenfhein _ 
nahm 57°), der legte und unausgekleidet ſich dem Schlaf. 5 


überließ 37°), 1 Da die Drdonanz eine halbe Million Tha⸗ 
fee 97°) und jeder Feldzug zwey Millionen Sranfen 7°) 
Aufwand erforderte, und feine Länder, nicht aus Ohn⸗ 


macht, aber -meil fie es wicht gewohnt waren, murre⸗ 


ten, bemühete er fich die neue Laft nuͤtzlich und moͤglichſt 


leicht gu machen. (So hart er jeden Aufruhr niederen 
(hlug®7°), fo nachgebend hoͤrte er Vorſtellungen) 7°). 


365). Dunod, 

366) Zwente Urkunde: — u 

367) Caeterä (Defertion und Betrug. audgenenamen) plerum. 
que difhimulabar, Barlandus. 

368) Nullo non benevolentiae ofieio eos profequebarur.. 

369) In Sorgfalt fir gute Aerzte lieh er einige hierin leichts 
finnige oder unmenfhlih oͤkonomiſche Kriegführer unferee 
Beit weit hinter ih. 

370) Dunod nach den Chroniken. 

371) Comines VI. 

372) Olivier\de la Marche. Jaͤhrlich belief fih die Unterhal⸗ 
tung feiner Truppen auf goo,ooo Pfund; Gollut. Er gab 
dem Keifigen monatlich 15, dem Schügen zu Pferd. 5, dem 
su Fuße, dem Pilenier 4 Franken; er fie Urfunde 347. 

373) de la Marche. 

374) D’autotits a -aulcuns, (einige) docapito; Derf. (N. 281). 

375) Dunod, Die Belgifchen Landſtaͤnde gaben ihm vor 
1475 auf zehn Jahre 350,000 Thaler; hierauf 300, ooc 


mehr; Comines, IV. Die Burgundiſchen 1423 bewilligten 


N 


— ‘ 


636 IV. Bud. Siebentes Eapitel. 


Alſo hielt er in feinem ganzen Land Ordnung , Gerech⸗ 
tigfeie und Ruhe 8570) von innern und, menn er nicht 
felbſt fie fih .sugog, auswärtigen Feinden. Was der 
Kriegsmann im Quartier zu: fordem babe”), die 
Nabrungspreife 37°) , die unausbleibliche Schuldenaßs 
fung 79%, alles hatte fo genau feine Beſtimmung, daß 
wenn Gerdeofficierd Anordnung übten oder zulie 
Gen, als die Schaͤnder ihrer eigenen Ehre°®")- und 
Mörder der Fuͤrſtlichen, als unmürdig unter Ehrenleu 
ten zu erfcheinen und über tapfere Männer gu comman⸗ 
diren, caflirt wurden. GSelbftaufopferung fir Pflicht 
und Ruhm und für Feſthaltung Öffentlicher Ordnung: 
das iſt wilitärifche Ehre, ae 


Kart von Burgund Hatte Feuer, Muth, Arbeitſam⸗ 
keit, Seftigkeit, in allen feinen Seiten. So lang der 
weife Vater: in ungefchwächtee Kraft Herr blieb, nid 
der unbeugfame Sinn der Klugheit *80) oder wurde gu 
brochen durch des shrfurchtgebietenden Fuͤrſten Zorn). 


’ 


auf 6 Jahre 600, ooo Pfund eftevenans. (Die hochburguns 
difchen Stände hielten ihre Tage dieffeitd, die niederhurguns 
‚difchen jenfeitd der Saone; Deputirte von beyden verfans 
melten fi in einer. abwechfelnd gewählten Stadt.) Gollat. 
- 376) II tenoit fes pays en crainte et en paix; il pouvoit 
. .Jaire forte et roide juſtico (Vorher waren die Verbrecher 
bisweilen den Geſetzen zu flarf); de la Marche. 
377) Nappes, linges, pöts; peles, ecueilles; neun Langen 
fliefen in vier Betten. Erfte Urfunde 347. . 
378) Ein Huhn um 6 Pfen.; ein Schwein um ı2, u. f. f- 
379) Enfin que les bounes gens oü ils tiendront garnison, ne 
“ foyent foules, wird je vor der dreymonatlihen Zahlung 
' proclamirt: Wer an einen Forderung habe, foll fie einge: 
ben. Zweyte Urkunde 347. j 
980) Larrons de leur propre honneur ; Urfunte N. 35%. 
381) Il dehiroit em [a condition enfantine & faire [es volontd, 
. et toutefois al er le fens & grand, qu’il refifla & ſes com- 
: plexions, et ne fur plus courteis que lui; de ia Marche 
der ihn aufivachfen fah und lang hberlebte. — 
883) Als er Philippen von Eroy ats Oberſthofmeiſter nicht anneh⸗ 


\ ” 
Geſchichte der Schweiz. 637 


Das Gluͤck bey. Montlhery har Karln (doc nicht bis ya 
Vergeffenheit feiner Pflichten) ?°?) verblendet. Webers, 
muͤthig wurde er Dusch des Herrſchens und Siegens Ges 
wohnheit, entfremdete fich den mit ihm erwachfenen Räs 
then, hörte Italiaͤniſche Schmeichler, und warf .fich in 
die teutſchen Handel, die er nicht kannte. Weil fie 
nicht glänzen, möchten die Teutſchen verächtlicher 
(einen. Das Ungluͤck verhärtete. ihn; er unterlag 
ihm nicht, aber er fiel | 


Diefen brachte fein Schickſal mit Ludewig dem Eilf⸗ 
ten in ein Gefecht, melches allezeit im Frieden am ge 
fährlichfien war. Man fagte von dem König, daß er 
im Krieg nur mit Einem Auge fohlief, im Frieden jeders 
geit beyde :offen hielt, Karl firengte alles an, der zrfie 
zu ſeyn; Teine Tugenden leuchteten hetrlich hervvr. Nie 
verlor der König feinen, Zweck weniger aus dem Ger 
fiht als wenn er Ihm aufzugeben ſchien, und nachdem 
er durch viele geheime Mittel. die Erreichung ſich möge 
lichſt gefichert, flürzte er den Herzog aaa des 
duch, daß er Bam mit ihm hielt ). 


Mit Frankreich Burgund waren die Schweizt⸗Anfang der 
riſchen Eidgenoſſen in gutem Frieden, bis Peter von —— 
Hagenbach , Burgundifcher Vogt in den von Heſterreich Der 
verpfändeten Landen, auf der Bernifchen Herrſchaft 
Schenfenberg , durch Dietrich von Hasbain 5), Vogt 


men wollte, hieß ihn Philipp Hausetat morgens i in 
fein Schlafzimmer bringen, zerriß denjelben, warf ihn in 
das euer, et moult furieufement fit partir fon ſils. Eiche 
bey Dünod dieſe Hausſcene. 

383) Bazin: Initio (der eigenen Verwaltung) modelium ſo 
ſatis et dignum principaty exhibuit. 

384) Le Roi ne [e pouvoitmieux venger.de lui que de le lailfer 
faire, Paradin. Den Beweis iverden wir fehen. | 

385) Nicht Habsburg, wie Stettler fagt; — ſoute 
nicht Haſping ſchreiben. 


\ I 


' 


- 


638 : IV. Bug, Siebentes Capitel, 


unter ihm zu Laufenburg, Burgundiſche Fahnen auf⸗ 
ftecken heß ?°%, Der König war damals in großer Ber 


legenheit, well fein Bruder und der Herzog von Bu 


ſolche, die am menigfteh es follten °7), Die Verwirrung 


"vermehrten. Mit Vergmügen empfieng er Wilhelmen 
- yon Dießbach, einen. zu den größten Gefchäften aufn 


tagne offenbar Burgundifch waren, und felbft Den Hofe | 


legten Juͤngling, durch den Hagenbachs üble Nachbar | 


ſchaft ihm zuerft gemeldet wurde ’**), Alſo fandte « 
Ludewig von Seneville und Johann Brigonnet mie Auf 
traͤgen in die Schweiz, ‚duch Die eine engere Bereinis 
"gung begründet werden ſollte. Die Unterhahdlam 
“wurde durch damalige. Entfernung der Twingherren 
“ fümer; andere Eidgenoffen, Befannter mie Defterräif 
and Mailand, bedurften in Franzoͤſiſchen Sachen dm 
Berner Kenntniß von Sprachen und Höfen. Dieſes sin 
miehrte ihre Theilnehmung an dem Vergleiche des Twing 
herrenſtreits 9), Che dieſes glüdte, wurde durch Ha⸗ 
drian von Bubenberg (der, wenn das Vaterland fen 
bedurfte, ‚ verfönliche Ruͤckſicht immer vergaß) die Eid⸗ 
genoſſenſchaft bewogen, Bern zu einem Den Umfänden 
„ gemäßen Verein mit Frankreich zu ermächtigen ), 
Er beftand In der wechſelweiſen Zuſage, dem van von 


886) Stettlen 


887) Der Eardinal Ballıc, der NY S. Pol. 


388) Um’ den. 22. Mai 1470, bald: napdem: fich der Twiae 
herrenſtreit erhob. 

389) Die um den aa. July wegen der Franzoͤſi ſchen Geſandtſchaft 
nach Bern deputirten Stande Zuͤrich, Zug und Schwytz nö: 

gen die N. 179 ‚bemerfte Verwittlungsbotfchaft veranlafiet 
haben. Es ift fonderbar, daß Zrifard diefer Unterhandlung 
nicht erwähnt. 


| 390) Unrichtig oder zweydeutig Stettler, Bern habe ihre? 


Theils die Franzoͤſiſchen Anträge angenommen; die Ur 
“ Funde ausdrbdlih: cum plena et omnimoda potellate 
dominorum Magpfae- Liguae Alemsniae fuperiaris confoede 
ratorum, qua utimur in hac parte, haciendi dertum appun · 
tamenkum, f 


— Geſchichte der Schweiz 5 639°. 


Burgund wider einander nicht behaſtehen son), Dieſes 
beraubte den Herzog der Hoffnung, durch Schweizeriſche 
Kriegsodlfer ſich zu ſtaͤrken ?°*), der König verfprach 
was die geſunde Vernunft ihm vorfchrieb 39), Dee 
Burgundiſche Vogt ließ ab. Als Karl diefe Bearbeis 
tung erfuhr, mochte er nicht für gut Halten, Die Schwei⸗ 
zer dem König noch näher zu bringen. 


Höher flieg zwifchen Ludewig und Karl Yarteyang var 
und Haß durch die Englifhen Händel, worin jener Heins 
tich dem Sechsten, diefer feinem Schwager, Edward , 
dem Vierten, günftig ſchien. Es mar zwiſchen Frank⸗ 
reich und Burgund fo wenig Friede als Krieg; Antreu, 
Banfelmurh, Gaͤhrung herrſchten. Ohne Bernd rauhen 
Ernſt waͤre die Schweiz fruͤher verwickelt worden; ver⸗ 
fuͤhrt, gewonnen, wollten viele dem Koͤnig, andere 
wider ihn, dienen 22). Dem verburgreddgſeten Grafen 
Johann von Aarberg Balengin, dem berühmten Rit⸗ 
ter 39°), Half Das Wolf (und mehr das Anfehen) yon 
Bern zu Beaufremoht, dem Erbtpeil feiner nut in 
dem Herzogthum Bar *9 | | | 
391) urkund e Jeultett et — dominii "Bernenfir, Bern 

13, Aug. 1470. Königlige Ratifitation, Cours 


23. Sept. Bey Eomines und in Lunigs, Leonard’s, Due 
mont's Sammlungen, 

392) Welches des Grafen von Roinont Abficht geweſen ſeyn 
wird; Stettler 199, 

393) Aug ohne Vertrag wuͤrde er feinem Ergfeind nie geholfen 
haben, fi auf Koften der Schweiz au vergrößern. 
394) Niclaus und Withelm von Dießbach, Peter Muri, Peter 

Dugfpurger, bey Stettler ©. 204 | 

395) Un des douze braves qui avec Pierre-de Beauffremont 
foutinrent à l'’arbre de Charlemagne, dit celüi des Herimites, 
. le pas de Yan 2443; Objferv. fur les comtes d’ Aarberg. 

396) Johann Cder 1427 feinem Bater Wilhelm gefolgt, und 
Peters von Aarberg, des bey Sempach erfihlagenen, Urenket 
war) hatte zur Mutter Johanna, Tochter Philiberts von Beau⸗ 
fremont, welcher nur drep Dochter a Run ſtarb pe 


\ 
Ss —* 


60 IV Buch. Siebentes, Läpitel, 


Der Kaiſer berief aud) die Eidgenoſſen auf m 


Reichstag zu Regensburg 7).. Seit Bosnien unter 


‚Mohammed fiel, ſtreiften Die Türken verwuͤſtend, plün 
dernd, entvoͤlkernd, laͤngshin der Dinariſchen und Juli 
ſchen Alpen bis Windiſchgraͤß, big In des Kaiſers Jagd— 
rebier 7°), Praͤchtig, umringt mit Rittern VRaͤthen 
und Knappen 3”), mit Mehr als neuntauſend Pier 


den *20) zogen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Boten der 
Staͤdte, auch Die Burgundiſchen, auch Dänifche, Vene 


‚Harifche ), paͤpſtliche Gefandte, und für die Schwei 
Heinrech Goͤldli, einer der größten im Rath von Zürich, 
und der Mitfchultheiß Nicvlaus von Scharnachthal, In 
‚feiner duͤrſtengeſtalt “2 mit des Viſchofs von Baſel be— 


ter (nicht obiger), der itteften Sohn, kinderlos. Alle Bea: 
fremont und Difelet, jene als Söhne ımd Enkel Heinrich; 

von Beaufremont, dieſe ald Söhne der dritten Scmefie, 
machten die Erbſchaft ganz oder zum Theil ihm ſtreitig; ohne 
die Berner hätte weder er noch Claudius fein Sohn etwas et⸗ 
worben, Der Herzog von Lothringen und Bar war ſelbſt wi: 
der ihn; Obfervations wie oben; Schreiben derer von 
Bern an Statthalter, Käthe und Amtleute 
von Bar, 14. Dec. 1471: wegen des glitlichen Tags zu 

Remiremont; Schreiben der Gräfin Yolande von 

Va ubemont an König Rene von Sicilien, ihren 
Vater, 14. Jänner 1472. So war die Freundſchaft: unſeret 
Väter weder fraftlos noch ungerecht. 

397) Kalferlicle Einladung, Gräß, am Ende beim 
Jahrs, Sonnabend nach Weihn. 1471 (das Kirchenjahr wird 
gemeint.) 

398) Wo der Kaiſer fin Kurzwil zu menden malen öfters) mit 
Beinen und Jagen habe gehept; Miffif des Canzlers 
des Hochſtifts Bafelan dortiges Capitet, Regensburz 
24715 bey Schilting S. 57 —68. 

899) 3. B. der Landgraf gu Heilen ritt ein mit 400 Pferden 
52 Ritter und edle Renner trugen rothſeidene Fabnen; ei 
folgten 12 Knaben in aͤhnlichen Roͤcken; laut obiger Miffit 


400) Bey der Miffif iiegt ein Verzeichniß von-9207. 


-401) Die Venetier find bier koͤſtlich, denn. ” haben den Bent 
und was darin gehörs; Ibid. 
) Frita rd ſchreibt von Pr 


\ 


wuͤnderter Sqhbnheit +05) tetkeifernd;, älfe freudig fich 
zu zeigen, viele mit Privatwuͤnſchen, ‚diele, für gemeine 
Chriſtenheit eifeig * 2), auf den Reichstag. Da war 
für die Sinnlichkeit ‚alle Befriedigung +5) ,. "nie ‚genug 
für die äusfchließliche Natur der Eitelkeit, welche die Siz⸗ 
jungen maniigfaltig *°°) und fang — verwirrte. Dar⸗ 


in ſuchten ſie Stolz, wo jeder fiße,. nicht in dem, . maß. 


er wirke. Nucden dei gelehrte Tridentiniſche. Biſchof 
Iohann Hinterbacher *°%) mit einem gelehrten Vortrag, 
aber! kaum hoͤrbaxer Stimme 9). Die Berathſchlagun⸗ 
gen eröffnet, würde; ——— wie — ————— 


kann 


403) Mir r if: Unter allen udn min —— von Vaſei für den 
bag perfonierteften Herrn gehalten; "Der gmein Mann redt, 
Es wär. wol, wurde man an den Türken ziehen, daß er das 
Banner voran follt tragen; Johann vor ‚Benningen war 
‚ diefer Bilder)... — 

404) Bon. begirlichem gutem Hergen.- he BER ie ein 

405) Nennen und jtechen mollte der Kaiſer nicht zugeben: t man 
fey. nit darum harkommen. Doch gab eine Luſtpartie auch ‚er, 
bey Anlaß eine (fehr. — Johannisfeurs, bey mel⸗ 
chem auch er tanzte und, den Arm uffwarf (der 30jahrige Herr); 
es waren ouch by den Vrowen am Tanz die Biſchof von Ütenz,, 
Trier, Eychſtett. Als Katl von Baden und Ulrich von Wir⸗ 


iemberg einritten, riefen die „Fryhaitbuben“ Se | 
Hie kommen hochgeboren Zürften und Herren⸗ Be 
Die fehen j eſſen und trinken geren, — 
Ey gebenð Huren und Buben gnug, ne: | 

Das iſt aller Fryheiten fug · Rirfit 2 


406). Beſonders wollte Burgund nicht bey’ Fürften figen; ends 


Geſhichte der Sahei, si 


Eich gab man ihm Kaum Bey dem dänifchen. Geſandten. >; 


407) Bis der Kaiſer an den Rathhausſaal anfchlagen ließ, Ob 
dahein (irgend ein) Zürft ob dem andern. ſaͤß anders dann es 
ſyn ſolt, daß das ir daheinem an ſynen dertamen ſchaden 
fo. Miffif, 


408) , Von ihm find, in der bifgöftigen, Bibijothet au, Erident 


viele bandfegriftliche Arbeiten; fiebe Gentitorsi' & Vers 
zeichniß im. Bonelli’s Memorie. Ella. 3; 

409) Der Tredentinus iſt ein kleins Mannli, und hat sihch 
ein Stimm als die Giot zu Olten/ die tönt‘ als ein aber 
—— Miſfif. en | 

Theil. 75 


—* 


er er 
I 


— 


er IV. ale ;Siehentes Eapitel: 


weile 2) und nad den Eolesien, ausgemacht, mi 
Durch eine Eandfriedensptoclamation die teütfche Matt 
zu veremigen waͤre “n), mie viel zu einem zehntauſend 
Mann ſtarken Obſervationsrorps jeder ſtellen [00° 
und wie ein gemeiner Pfennig zuſammengebracht werden 
koͤnnte 8). Volle Uebereinfunft wurde auf Beybrin 
gung nachtraͤglicher Entſchluͤſſe verfchoben*"*), und 
über Mißfrauen, Selbſtfucht ro) und Parteyung ni 
die gemeinchriſtliche Sache vergefien. Der Kaifer, un 
willig ‘(er hatte es ernflich gemeint) *'7), wollte nun auf 
den Cchweijern, obwohl das Haus Wirtemberg fie un 
Teeftüßte, die Zreyheitbriefe voriger Kaiſer nicht def 
| J 
— Der Verordneten u waren 23; ibid, 
as) Landfriede 24. Jul. 2472; bey Soldaß, Lunig 
»Bümont \ 

410) Eiche diefe Reistmatrite bey Müller, KU 
unter Sriedrih V CI), 4te Vorfiellung, ©. 486. Dir 
Eidgenoſſen waren hoch, naͤmlich für 1000 Mann zu Fuß 
200 zu Pferd, angeſchlagen; der Biſchof zu Baſel fin 3 m 

Pferde, 10 au Fuß; der von Genf zu 2 und 10; der ji 

Bauſanne zu -6 und 155 die Brüder Grafen von Berdenke 
Y und 65 der Graf von Thierftein: 1 und 2; der von Yun 

berg ‚Balengin und Willifau): 3 und 63 der Abt von © 
©ulten: 3 und 5, und für Tofenburg : z und 23 der vo 
Schafhauſen: 1 und 2; eben wie der von Einfideln; wie 
der zu ©, Johann in Tofenburgz die Stadt Bafet: ısun 
30; Mühlbaufens 3 und 6, 

453) Müller a. a. O. 290, 

44) In ſechs Wochen wollen die Städte ſich erfiären. 

415) Die geiſtlichen Kurfürften weigerten ſich des Zehnten; 

fie mitſſen dem Papft Aematen geben ,-ur habeam Cardim 
les, unde alant befias ſaas. Kranyg, Wandalia. 

46) Mit Kurpfatz ‚mit Veldenz, wor der_Räifer äuferft ge 
ſpannt, Haͤ berlin v5 09, Dim werte * auch in de 
Miſſif. | 

un. Miſſ if. Wan furchtete er derwende N gemeinen 
Pfonnig zu andern : hätte nicht er — Sntereilt 
den’ Feind — zu Hatten? = °\ 


a, 
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tigen"), Viel wurde derabſchiedet "9, aber ‘bald 
auch von dieſem Reichstage geſagt, es habe der Kaifer 
viel reſolvirt, mas Friedrich nicht vollziehen koͤnne *) 


Bilgeri von Hoͤwdorf, Bernhard von Eptingen und 
andere Feinde der Eidgenoſſen mochten ungern ſehen, 
daß Karl die verpfaͤndeten Lande in das Dritte Jahr bes 
ſaß ohne den erwarteten Krieg zu erheben. Daher ſuch⸗ 
ten fie durch gewaltſame Thaten die Schweizer zu erbit⸗ 
teen #9); bey Hofe wurden, wohl durch Hagenbach, 
die Vorſtellungen mwiederpele), Karl, argwoͤhniſch 
auf den. König *"*), und nicht gleichgültig bey Englands 
Unruhen, trachtete durch Unterhandlumgen. Zeit zu ‚ga 
tinnen ***), jene Ungeduld und. die Wünfche Deflegs 
reihe *°°)- zu Durchſetzung feiner Abfichten auf Khniglis 
che Würde mit Reichsvicariat über das linke Rpeinufee 
der Erfüllung näher zu bringen #°°). 2 

Zr ’ &$.2 


48) Schilling, Stumpf, Bullinger, ausdrudtih. Wie 
fagt denn Pfeffel (Hi. d’All., ad 1472): Les fuilles ſont 
invelſtis de leur ſuperiorité territöriale! x 
429) Der Abſchied ift bey Senkenberg Th. 1. 5 
420) Campanus in epp. Er begleitete den Cardinalleggten 
(Piccolomini). | = 
4) Schilling ©. 73. Doc dürfte. diefe Geſchichte mie 
der bald vorkommenden verwecfelt feyn. 
423) Hierauf bezieht fih diebey Comines III, 238 befindliche, 
wohl gegen Ende 1472 erteilte Inftruction Karls für 
feine an Sigmund beſtimmte Geſandtſchaft, 
443) En grande cautele tient la matiare en ſuſpens avec jaur- . 
ndes d’amiabilire; eben daf. .- Bes | 
424) Nur diefes Jahr no fol Sigmund feine Taiferlichen 
DVerhaftbriefe contre les particuliers Zwitlois (Schweizer 
werden in diefer ganzen Urkunde fo gefchrieben, wie Deftere 
reich, Otherice,) ruhen laſſen. 
425) Heirath mit. der Erbtochter. } 
426) Die Rede war. von Karls Erhebung. sum römifhen 
König. Ehen daf. | | zu | 


—* 


—— IV. Bud Siebenter äabliel 


Nachdem in England die letzte Hoffnung der rothen 
Roſe in traurigem Dunkel verſchwunden *7), Ludewig 
aber (nicht ohne Einſchluß der Herrſchaft von Bern und 
| gemeiner Eidgenoffen des großen Bundes von Hoch; 
teutfchland 8) die Waffen wider Karl, in der That auf 
immer, niedergelegt *°?), tagte Hagenbach im Lande 
und jene Herren gegen die Schweiz nach und nach mehr. 

Von Zuͤrich, Bern, Lucern und Schwytz zogen 
Tuchhaͤndler 0) (Tuchhandel wurde in der Schweiz eben 
empsrgebracht) *?') nach Frankfurt auf Die Meſſe. Dieſe 
iourden von Bilgeri von Hömdorf, der in Burgumdis 
{hen Dienften an den Eidgenoffen ſich rächen wollte *>), 
unweit Breiſach übermwältiget *??), ausgeraubt 2 und 
had Schuttern gebracht. Dieſes dazumal feſte Staͤdt— 

en hätte einer von Hohengeroldsek verwaltungs⸗ oder 
aranpieife inne *2). a syn Verſchreibuns von 


“ 


en Edward nmlich ſchonte nicht 
the meek uſurpers holy head. 
Above, below, the role of ſnow, 
Fwin’d with her blufhing foe, ‚we fpread. 

‘ 428) La [eigneurie et communaut6 de Berne er leurs allies, 
.ceux de la langue (ligue, wie in dem Stillſtandsbrief des 
vorigen Jahrs) de la haute Allemagne; Stillfiand Lude 
wigs und Karld 1473, bey Comines III, 247. 

229) 28. Gebr. 1473. Von dem an immer verlängert, 

230) Wädtüte; Ludiv. Edlibach. (Von: Gewand!) 

437) Ordnung darüber zu Bern 1472; bey Stettler. 

432) Schilling ausdruͤcklich; Hagenbach habe Hoͤwdorfen zu 
ſines Herrn von Burgund Nat und Diener-genomihen, S. 76. 
. In Fürſt Martin Gerbert's Iylva higra T. II, 236 iſt 
nit richtig nach Tritthemius angenommen, Laß Bilgeri eine 
Anſprache an Baſel hatte; fie war an Schafhauſen; dafuͤr 
nahm er Bundesfreunde dieſer Stadt. 

433) Heinrich Schaffer von Bern — eeſchoſen: DOM 
Ling: 

434) Un Werth uber;00%6 Gulden. | 

435) Ich vermuthe Gangoffen von Geröldßek, welcher eine von 
Montfort hatte; 2. fonnte es ur Diebold dort Walthee 
geweſen fon: 


s etgigt · der. Säwein “os 


— Gulden wollte man ſie loslaſſen. da ka⸗ 
men die von Straßburg mit aufgeworfenem Banner, ih⸗ 
ren Hauptbuͤchſen und ganzer Macht, noͤthigten Schut⸗ 
tern ſich zu exgeben, brachen die Thuͤrme, die Mauern, 
und führten die Kaufleute ehrenvoll nach Straßburg, 
woſelbſt Ammeilter und Rath, nach Prüfung der von 
Hoͤwdorf felbft verlegten Verſchreibung ), dieſe vers 
nichtet, und die Ungluͤcklichen getroͤßet entlaſſen wur⸗ 
den. Dieſes und daß fie Hohengeroldsek demuͤthigten, 
thaten die — ohne Schuldigkeit, freundſchaft⸗ 
U’). Dir Elſaßiſchen Städte, der: Freyheit Hold, 
auch das verpfändere Land, vorhin von Oeſterreich 
ſchwach, Dash mit ehrlicher Güse verwaltet, von der 
exnſtern Herrſchaft gedruͤckt oder bedrohet, fieng am 
ſehnende Blicke auf deu LTE gu richten. 


Denn Peter non Hagenbach, Ritter, ein Pfirsifher 
Edelmann, welcher (fagt man) fein Vaterland feüh vers 
ließ um bey Herzog Karl, freyer zu leben und Höher zw - 
fteigen *?°), wurde in der Verwaltung, wozu Treu und 
xiteerliche Dapferkeit. ihn erhob. *?°), mit und. ohne eiges 
ne Schuld bald fo verhaßt mie, Geßler bey jenen Alten 
zu Uri und Schwytz. Die Feldzuͤge nad) vn * 


436) Indem er ſie doch nicht frey gab. (Vielleicht wollte er ein 
Theil des Geldes voraus haben); Schilling. 

437) In ganzen Truͤwen, und warend inen demnocht nit ver⸗ 
bunden. 

438) Wegen mancherley Schalkheit; Edlibach. Um merk⸗ 

Hlich Boßheitten und Miſſetaten uf tuͤtſchen Landen flüchtig 
worden; Schilling, 

439) Von vitterlichen Getaten und. ſunderlich Gunſt wegen 
‚ fined Herrn; Etterlin (wohl zurglauben, da er fonft wie 
andere bitter gegen ihn iſt). Guitlimann unparteyiſch: 
Ad imperata fi [ubditi currerent, non acerbus; fi cunctaren- 
tur, praeferox ; iuftitiae leverusmagis quam aequus minilter. 

* er glaubt, ” fein ae war, zu hoch geſtiegen au. 

wn., Br 


x N 


646 IV. Birk, Biebente Labilel. 


N. 

derte ef auf Befehl; hoͤhere Schatzungen auf don’ Ben 
beaud) **°) nach der Uebung des Burgundiſchen Grau 
tes, und weil die-landesfürftlichen Doftinieti meiſt ven 
pfaͤndet waren“) (dieſes hatte Der Erzherzog dus Güte 
oder Scheu gethan, um :feine Auflagen zu machen). 
Der Burgumdifchen Regierung. höherer Tom ſchien unen 
hörter Etolg, Die neue Drdnüng der Inſtanzen Rechter 
weigerung; an einem Landsmann alles ain unerträglich, 
fin. Diefes ſchadete Hagenbachen befonders, und daf, 
wenn Hinwegſehen über altgewohnte Form erbittert, 
‚gehorfämgebietender Ernſt der Sitten ihm fehlte. Härte 
wild von Beduͤrfniß entſchuldiget; Ehrgeij drödt, 
blendet aber durch Schein der Größe, das koͤnnen die 
Voͤlker nicht leiden, daß der furchtbare Herr Sclav dr 
Wolluſt ſey, und; unvergnuͤgt wit ihtem Gut und ke 
ben, auch haͤuslicher Liebe Troſt ihnen raube. Daß du 
genbach die Sitten hoͤhnte, und dafuͤr bekannt fe 
wollte, mar die Schiväche eined Mannes; welcher der an 
vertauten Gewalt und Hoheit wicht gewachſen war"), 


J Karl r ofne Feindſchaft gegen die Schweiz, ließ vor 
and nach ber Begebenheit bey Schuttern, durch dA 
Abt von. Neuhaus *5), den er auf Ihre Tagſatzunhen 
ſandted, fie der alten Sreundfchaft verfichern, mit 


N 
io) Korn, Wein, gieiſch; Ed liba q. 
4) Zu Pfirt Ehriftophen von Rechberg, zu Randekegee dem 
Thüring von Hallwyl, zu Altkirch H. v. Raveſtein, Belfert 
Dele, Iſenheim dem Moͤrsberg u. ſ. f. nach dem Verzeiq⸗ 
niß bey Gollut. 

4) Edlibach, Schilting, Ettertin, mochẽen die 
Schilderung. Dieſer: er was des Gemüuüts Als noch man⸗ 
der; der fin Geburt nit, fundern’fin Hoffart betrachtei. 

5) Von verfchiedenen Maifonneuve, Calanova, geſithrieben. 

HD Rah Zuͤrich um Weihnacht 1472, tm folgenden Jehr 

nach Lucern und Eoftang; Abfchiede in der Tfymdilden 
Handſchrift, welche Johann Konrad FAR 1777 — 

. wellte; aber die Schweizer hatten ſchon damals aufgehört 
auf die Thaten ihrer Vaͤter au a 


J 
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dem Erzherzog Cdem Hlwdorf eigentlich angehdre) m), 
Vermittlung, und: auf das angelegentlichie eine enge 
Bereinigumg anbieten. eines: Lebens großer Zweck, 
die gemeine Sache des. chrifklichen Namens #9), wars 
über er mie dem Neapofitanifchen Hofe bereitd Verabre⸗ 
dung habe, erfordere vorläufig, was am. beften gefches 


hen koͤnne durch fie und Wenedig, die Bezwingung ‘bed - 


treülsſen Herzogs Galeazzo Sforza 7); er werde hier⸗ 
zu ihnen Geld geben), Hagenbach harte fich auf dem 
Tag zu Coſtanz dermaßen zu äußern, daß man fi ed“ 
Ä Fach wollte mit der —— autes Vernehmen ) 


Bald nad dieſem wurde von dem Kaiſer eine de 
gleichshandlung Über die Hoͤwdorſiſche Sache eranftals 


tet 35° - Defterreich'bediente ſich Diefes Infaffes zu den 


erſten Eroͤffnungen für einen Bund, welcher vun Frank⸗ 
reich nicht weitiger"alß von den verpfändeten Landen ge) 
wuͤnſcht uud: bettieben wurbe 6"), - Letztere befeufjteg 
die unbehagliche Rage; ‚nur dann aber wollte Eudewig 
fungägeld verſchießen / 1 und Gubſtdien Rn 


445) Hegau war feht-Wäterfand. 
446) Das heilige Brab und Vertreibung der Tirken. Sn de 


Inſtruction N. gas: & ia defönle de In foi æ au recontre- 


ment du droit: de l Empire, Bon dem ſpricht er hier nicht. 
47) Der zwiſchen ihm und Fraukreich wankte. 
448) Unſer· Kinder fultend ſich dieſet Wereynung kroͤwen. be 
ſchied Lucern 1473. 
HN Hadenbach wolle nit um rooo Guidin ‚daß Herr Vitgeri 
die Knecht ih Änes Herrn Land gevangen heit. Er habe 


urberall defohlen, den: Eidgneffen fhein boͤs Wort zu geben, 
fin Herr werd ‚dazu sun, daße die Sach auetlich abweg | 


tum. Abfch. Cofkäns'ıyz. 

450) Der Karfer „‚unferen und bes Ruhe fieben getruͤwen, 
gemeinen, Eidgenoſſen von Staͤdten und Ländern ;‘ 
ANAugsburg/ Montag une Donnerh. n. Eraudi 100. Ki qᷣ u⸗ 
di MSo. 

451) Verabredung zu‘ Esftanz wird in ‚den Koi febenerwäßii 

432) Eröfnung Ludewigs durch der Propft von Sillinen, auf 
welche ein Tag — Zug 3. Kup. angelegt worden; Abſqh. 


“ss IV. Bug. Siebentes Capitel. 
woun Bereinigung‘ mit der Schwei⸗ Sigmunden Mittel 


7— Behauptung verſi ichere. Alſo berathſchlagten die 


Eidgenoffen*' H über eine treue ewige Richtung afler mit 
dem Ershaufe obgemwalteten Mißverſtaͤndniſſe +), die 
igerung dieſer Graͤnge #5), die Freyheit Handels und 
andeld, und ob man, wenn der. Erzherzog über Die 
Laudeelbſung mie Karl zerfiel, kriegluſtiger Mannfchaft 
nicht "erlauben. fon, ihm die Sache ausfechten zu hel⸗ 
en #6),° Dem Kaifer,- des Erzhauſes Haupt, ſchien 
* ‚Klugheit gemäß,“ diefe Gefinnung zu unterhalten, 
Ki endlichen. Schluͤſfe. aber nicht eher zu faffen, j als 


. Nachdem er über die größern Bortheile, welche er für 


feinen, Sohn hofte, mit Karl ſich perſonlich beſprochen. 

Dieſer, der Herzog, in Landerwerb fortſchreitend, 
gewann dad Herzogthum Geldern, die Grafſchaft Zuͤt⸗ 
phen 32).Sein Gluͤck erbob den Muth, Hagenbachs, 
ide für unmöglich, und Adeliche fo wenig. als Bürger 
N ckuůcht wuͤrdig zu halten; 3. fo daß ern, . mit Berfchmäs 
hung der Pfanübrjefe des vorigen Fuͤrſten, Thüringen 
don gelingt vom kandetehre versrieh "’*). ud deren von 


 Sigmind wote dem König (pie vormalg $Sarl'n), ektre .de 
ton-hörel et le Iervir.de corps et chevagog,., Die ihm aus⸗ 
geſehten 10,009 Fr. Coben N.:12) mögen eingezogen worden 
ſeyn, als er ſich mit Burgund einließ Gilimen erwähnt ein 
ſoidtich Dienits,sLd, was ber, König ihm geben würde. 

Er ‚Dienftagd nach der Ofterwode, 1472 rd, au 

wcen. : 

434) Daß der. Fuͤrſt/ der —— , die wir innhand, ſich ent⸗ 

dieche mit Brieven und Si igeln; e ben daf. 


455) Daß deweber Teil den andern durch ſin Stett und Lande 


nit laß bekriegen. un 

460) Daß man vier Jar, die naͤchſten, Soldner um beſchäiden⸗ 
lichen Sold ſoll zulouffen iaſſen; Abſ chied. Alles auf heim⸗ 
“bringen (ad xeferendum). 


" 22 Wie das geſchah, hat kurz und zruͤndlich Wagenaar, 


Geſch. der verein. Niedert., Th. II, 190 ff. 
486) Und was das der Edlen halb in einen Weg wohl; wann 


ihnen beſchach gli) als den Fröfchen, fo den Storten zu irem 


U) 
\ 


ung wre: 6 .n © 80. 
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wobldauſen ſchuldenbelgſtetes Gemeinweſen dermaßen 
draͤngte, daß Behauptung der Freyheit ihnen unmoͤglich 
ſcheme. Da ſchmaͤhete er ihren Schweizerbund, und 
verſprach, wenn die Stade Burgundiſch werde, fie dent 
ganzen Zwndiſchun Elſaß als Hauptſtadt vorin⸗ 
ſeen — 

Um — gar ⸗ v) farb Nicolaus. von Anjou, Bon dem 
genannt Son Eakabrien, ‚Herzog ’ zu Lothringen +), Kaiſer F 
welcher durch · vorzuͤgliche Eigenſchaften in jugendlichen 
Alter Verehrung "und. Liebe erworben, und von Karl 
durch die Hofnung der Heyrath feiner Erbtochter gewon⸗ 
sin war. %°). Sein Tod omenerte Die Hofnung des 
Kaiſers. Scqheinbarlich aufgehalten durch die langſa⸗ 
men Reichsbaͤndel, aufuierffamer <quf "Die Burgundi⸗ 
ſchen/ kam Ler⸗ in den erſten Septembertägen, auf Eins 
ladung, in die Stadt Baſel. "Die Maximillan, feirienk 
in dem funfzehnten Jahr zu der groͤßten Hofnung aufblũ 
henden Sehr, mit Kurfaͤrſt Adelphen der Main) uns 


459) & steigen Hasenba he, eben daf. 83: wie er 
aus einem. Kuhſtau fe. su einem —— machen Bon. 
:459b) 24. July 1473. 
460) Der Fegierende Marnsftamm Serharde von eoichen— 
Vetters deren’ von Habsburg, nachdem er'von 1048 'in de: ' 
thringen geherrfcht, war mit Karl IE; 1431, erlofchen. ; wor⸗ 
‚auf Iſabeau, des lehtern Toter, mit (widerrechttich ſcheinen⸗ 
der) Vorbeygehung des jüngerh Zweigets Vaudemont, das 
Land ihrem Gemahl Nerie’ Yon Anjou, Grafen der Provente, 
Titularfönig beyder Sirilien, zugebracht. Noch lebte Rene‘, 
hatte aber das Herzogthum 1453 feinem Sopne, Jean, übers 
- geben ; welchem 1470 diefer Nicola, fein Sohn, folgte, 
Vach, feinem Tod verkinigte Dolande ; Jean's Schweſter, den 
Beſiz mit dem Baudemontifchen Recht, ald die Grafen Ferti 
‚den Herzog Rene’ H geboren. Vom dem. find weiters alle 
Fürften von Lothringen, die Erben der rk Macht. 
Calmet; Zurlauben | 
— Einen Monat ehe er ſtarb, fleftte er eine Vollmacht für 
Abſchließung der Contracte au D Calmseı Der. Herzog von 
- Burgund, äffte, ihn. or 


\ 1 








650 IV. Suq. Siebentes Eapitel, 


terwarf, Demi Sſchof zu Aichſtedt ), einem: Feahen 
treuen Fuͤrſten 63), Herzog Albrechten von Bayetn⸗ 
Muͤnchen, ſeinem nachmaligen Schwiegerſohn, mit Has 
ng Ludwig, Vater des Haufes Zweybruͤcken, und. unges 
faͤhr ſechshundert Pferden, wurde er;.an der Bruͤcke 
des Wieſenfluͤßchens, von Hannſen von Benningen dem 
Biſchof, und Hannfen von Berenfeld, Ritter, Bürgers 
nieifter von Baſel, ftattlih empfangens.. Ste fuͤhrten 
ihn. in das große Muͤnſter, hierauf in den bifchhflichen 
Hof. Er wurde, nach der Sitte, mit Bold in vergol⸗ 

detem Jinkgeſchirre Chrenmeln und Haber ehrlich bes 
ſchenkt 164). Die Stade, dutch Karls ‚Ländergier ber 
wogen, Batte mit den. Schweizern Verabredung, auf 
Begehren achthundert Mann Befagung, und im Rote 
fall, mit aller Macht Entfag zu erhalten ?°%), : Jetzt war 
Die Bürgerwache mit vierhundert Landleuten verſtaͤrkt. 


WVertkraulich, um fie zu gewinnen, xredete der Kaiſer mit 


der Haͤuptern,. Freudig tanzten auf.ber NRugge die Her⸗ 
“zen, und aßen im n toeitreichenden. Schatten der Eiche auf 
dem Petersplag S)y. Da kam der Burgundifche Lands 
vogt Peter vom Hagenbach, mit. achtzig Mann, im weiß 
und grau, auf deren Aermeln das Gluͤcksſpiel, Würfel, 
und. ein Wort geſtickt mar, das weitgehende Plane oder 
niederwerfende Kraft andeutete ee Zürmend daß im 


452) Ich weiß nicht marun im unfern Sireniten Erasmus ges 

nannt; es war Wilhelm ‚von. Reichenau. ..; 

463). Seine. Tren an dem Kaiſer war. berühmt; übrigens 

ſreibt der Canzler von Baſel mer habe mit.gemeis 

. nen. Ärauen fröhlichen Mutp- ‚gehabt; ı en ducht als ein 
Feßer Furſt und hett allweg fieben klgin nsben und ein 
„‚argftaller yach ihm reiten. 4Jw abiger Wigif.). ; ; 

465) 1090 Goldgulden, too. Sit Haben, „23 Fi Bein; ; 

„BWurflifen Geumpf 669 ein wenig. 

45) Die 800 ſollten taͤglich jeder drey Banane | baden; 

Bullinger. 

466) Diefe, beſchreibt Wurſtiſen. uebrigens vergleiche 

Br ü ner. 

END „Ich paß;“ nad unſern Geſchichten; Aber⸗ es wird 


franzoͤſiſch geweſen ſeyn; ich bin ungewiß, ob Jattonds oder 
Je paffe. | 
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orte bie Schweizer fi — vermahen, ihm hinberiich zu 
ſehyn *8), redete der Vogt, beſonders von Bern, mit 
verachtenden Drohworten — Solche Aeußerimgen 
fird_deni Bolt mehr die der Geſandtſchaftsberichte nicht 
fo verſtaͤndliche Kunſt. Der Kaifer, von Hagenbach ges 
leitet, «don den Reichsſtaͤnden verſtaͤrkt 7°), Fam, zu 
verabredeter Zeit, an die Mofel, mo, mit vieler Jaͤhr⸗ 
hunderte Denkmalen prangend, anſehnlich und malerifch, 
in anmuthigen fruchtreichen Gefilden, Teiler fich erhebt. 
Nahe liegt St. Moriming, durch jeden Glanz hochwuͤrdiges 
Kloſter, wofelbſt, am zweyten Tag als der Kalſer nach 
Trier gekommen, mit mehr als achttauſend Pferden, 
ſechstauſend Mann zu Fuß und jener zahlreichen keibwa⸗ 
che in goldgeſtickten feidnen Kleidern Karl von Burgund 
eintraf; mie ihm die erhabene Margaretha 7"); die Erb⸗ 
prinzefftn ihr zur Seite, auserleſenen Echmuck durch ihre 
Schönheit verdunfelnd, es folgte ber a die edelfte 
Pracht von Burgund. 


Bald nad bieſem wurde die Eihlichni Dei Knie) 
Leichs Burgundien mit einem von den Rheinmuͤndungen 
dag Land hinauf über die Alpen bis jenfeit Mailand ſich 
erſtreckenden Reichsvicariate — Geſſen Cammergericht 


485 Gie — ſich Muͤhlhauſens an; os itting. 

Wy) Man müſſe dem Baren die Hauit Waehen fe werde eis 
‚ser guten Pelz geben, zu Nidau, denzburg⸗ Burgdorf, 
Thun, werde ex bald herrſchen bald Voͤgte ſenden nach 
Hiburg und Baſel. „1° 

470) Ge daß er 2500 fark. nach Trier fam.- J 

475) Sejne Semahlin, Schweſter Edwards w. Die Majeſtit 
ihrer, Seſtalt wird Hey Dünod erwähnt. „@iehe: den Her⸗ 
209 und. fie von einem Glasfenſter in der Dominicanerfirihe 
zu ©, Omer abgemalt bey Fenn, ‚born am ii Band 
der original letters, London, 3787- > 

47%) &o vergrößerte daß Gerücht; es mag bie. Nete, wie 
Häberlin VII rzaͤhlt, von. der, Einperteibung vier nier 
derländifcher — zuͤ dem aufzurichienden Bicariate 


geweſen feyn. -Wahrfeinti doch ſoute eb feine obern 
Sande mis begreifen. 


— 


, 
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"in Beſancon ſitzen werde) durch das Geruͤcht mit ſolcher 
Zuverlaͤßigkeit perbreitet, daß der Kroͤnungstag angege 
ben wurde +"), Wer ſollte zweifeln, da Karl die Anſial⸗ 
ten traf **), nDiefe. große und merkwürdige That! 
ſchrieben die von Bern, . „bedenke die Eidgeneffenfchaft 
wohl, um zur Erhaltung alterworbener Freyheit und Ehs 
re ruͤſtig zu ſeyn +’). Aber der Kaiſer, deſſen her 
ſchender Zug Vorſicht mar #75) fand Urfache zu zweifeln, 
od, wenn Karl den Zweck erreicht hätte, auch die Heirath 
folgen würde, und fühlte, daß dieſer Glanz, dieſe Macht 
und Ordnung, demſelben über dag. Erjbaus druͤckendes 
Gewicht geben wuͤrde. Er mag für die Würde des teut 
{chen Namens wohl auch beſorgt worden ſeyn ). 
Nachdem ex muͤndlich alles, was beſtivumte Gegenaͤube⸗ 
rungen hätte, veranlaſſen ſollen 75), vergeblich. erichöpft; 


u fruͤh bey der Morgendömmerung des dritten. Tags vor 


dem, top die Krönung ſeyn ſollte, faß der Kaifer zu Schiff 
und fuhr nad) Coͤln ohne von dem Herzog Abſchied zu 


3): ‚Säreißen Bernan ucern, Freyburg und 
Soloturn, 30, Nov. 14735, Me. Tfcharner. Auch 
bey Stettier. 6 

235 Krone und Scepter, ja bie orone in der Domkirche wo: 

y ren bereit; 4 melgard von Lüttich de gefiis Ludoy. XI, 
bey Martene-und Durand collect. ampl. IV, 769. 

474 b) Das Reichsvicariat haͤtte in ſeiner Ausdehnung den Me⸗ 
— — von Beſançon, in welchen mit Baſel und 

. Zaufanne der größte Theil der meftlihen Schweiz gehörte, bes 
— greifen wollen. ‚Die Reichsverhaͤltniſſe waren zweydeutig 
Karl konnte ihnen Gewicht geben; dieſen Sinn mögen Hagen: 
1, Bachs Pralereyen. N. 489 gehabt haben. - 

475) Der weif Kunig, wie fein Sohn ihn genannt, Eike 
bey Comtnes IV,3 die Fabel; womit er die Geſandten von 
Frankreich abfertigte; pour le long temps qu’il avoit veou, 

ãl avoit besuoonp d’experience, et etoit bien entenda. 

475 b) ®ie lieb ihm Gut iſt, ſo wollt. er dennoch des heiligen 
Rychs Ehr und Würde nit verfouffen ; Syilling ©. ‚86. 
476) Wäre es Ernft gewefen, wie. leicht war zu. verabreden, 
daß Vermaͤhlung ünd Kroͤnung — Wera gelge: 

— follte? 
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nehmen I: Diefe Zuſammenkunft endigte wie die mels 
fen, wo mächtige Sürften ſich petfönlich fehen; Eiferſucht 
und Haß pflegen die Folgen zu feyn *°). Bi 
Nach diefem begab fich der Herjog in die obern Lan; 
de von Elſaß; j die er noch nicht gefehen: Als angefagt 
murde, tie Katl mit fünftaufend Pferden, funfzehn⸗ 
hundert Lanzknechten, dritthälbhundert Wagen und gro⸗ 
ßem Zeug 79) aus dem Lothringiſchen Gebirg, Weiler⸗ 
thal Beraß; auf Colmar ziehe, erfchrdf alles Volk; pie 
le fiohen mit Ihrem Vermögen; der Landmann {aß auf 
die Städte; fie züſammen alle auf den Schweizer⸗ 
bund. Colmar, -als. die Welſchen zu allen Thoren her⸗ 
ein ritten und viele durch „Pfade im Gefträuch fi der 
Stade heimlich näherten, ſchloß in ängftlicher Eile die 
Thore. Sechs Tage drückte die Breifächer die fürftliche 
Gegenwart; hierauf härter die zuruͤckgelaſſenen Flamin⸗ 
gen und Picarden. Diefe, ſicher von Hagenbach nicht 
angegeben zu iverden, überließen fih allem unerlaubteh 
Genuß *°%). Der Höryog, Über de Käifer ünmuthig, 
war in folder Stimmung, daß er weder tim die Sreundd 
{haft der Fürffen **'), noch im das Volk ſich befümntered, 
Bey Enfisheim hielt er Muſterung; fuhr nach Beſançon. 
Der Nuncius, der Cardinal Rolin son Yutun, der Kut⸗ 
7 Ainelgard, 7754 Rach Ruhkſies, Koſmogr. B. in, 
K. 113, fuhr der Kaifer nur ſelb sehender fort Cvelches ga 
wahrſcheintich iſt). Der durchgreifende Herzog ivar dem n) 
daͤchtlichen Kaiſer (prince de petit coeur; fagt Comines) 
in Unterredungen zu überlegen, fo da diefer fürchtete von 
fenem weiter fortgeriffen zu werden, ald er wollte: Aber nun 
var vzder Herzog vor Burgunn giych dem Kuͤnig von dem 
man in Eſopo liſet, wie der Nigramaticus ſi fiien Geſellen mit 
finem Gefpönfte zu eim Kuͤnlg lachte; ’‘ ‚SHitting. 
478) Siehe Comines II, 8: Sufce güand deux grands princes 


e’'entrevoyent pour cuider (croire) appaiſer des differends; 
“ telle vede eft plus dommngeable qus profitable, | 
479) Sugger. | u, 
480) Wurftifen. 3 “ | 
er Re Birkenſche) Fugger 790: 


Ä «An. 
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fürf von Ebln, Gefandte von Arragonien und von Dray 
dig, des Kurfürflen von der Pfalz, bes Herioge von 
Bretagne, umgaben ihn. Unterwegens fand er zu Tann 
zwey Altſchultheißen von Bern, Nicolaus ven Shan 
nachthal, Herrn zu Oberhofen, 9 Kitten, und Peterman 
von Mabern, Kern zu Belp.#*): ‚nDie Stadt dem 
„und gemeine ‚Eidgenoffen von Städten. und. Ländern, 
„von feinen Vätern an Gnade und Freund ſchaft gewoͤhnt 
nbetrachten feine Ankunft in dieſe Oberlande als das Mit 
„tel, einige Beſchwerden zu feiner Kenntniß zu bringen, 
„und ihre Abpülfe zu erhalten. Es habe. Bilgeri von 


Hoͤwdorf, in feinem Dienfte und auf feinem Boden, bey 


ngelegte Seindfeligfeiten erneuert 83). Es habe der Land⸗ 
„vogt von Hagenbach die Muͤhlhaͤuſer einerfeits aller Ge⸗ 
nfälle und einzunehmenden Zinfe, ja des freyen Handel 
beraubt, und anderfeits ihre Paſſivſchulden mit unbili 
„ger Strenge eingefordert. Sie, gewiß, daß über di 
Aſchweizeriſchen Vorftelungen der Herzog nur ungünfig 


berichtet worden +), empfehlen feiner Biligfeie eine 


„Stadt, welche ihnen bundsverwandt fey, umd in fir 


mes Freundes, des Pfalzgrafen 3), Schirm f ehe; fe 


. 482) e⸗ ſcheint, daß Freyburg und Soloturn auch jemand ep 


. "geordnet; in der Miffif von Bern an den Burclaud 
sigftien Hochmaͤchtigſten Zürften von "Burgund, 2, anne 
1474 (bey Schilling) werden jene genannt. 








43) Inſtruction deren von Bern (eben da ſ. ) hier | 


in Hagenbachs Borgeben (N. 449) zuwider; dieſer meinte ver 
muthlich ſich daraus zu ziehen, weil Waſſer nicht Boden fe 

484) Sie hatten vorhin darüber an Karl gefchrieben; Säit 

ling S. 83. Die Miffif auf der unfchuldigen Kindiein 
lag (eben daf. 93) fandten fie, nachdem auf ihr (de 
Berner) Schreiben Karl und Hagen bach ausweichen 
Ceben daf. 83), auf das gemeineidgenöffifche aus Bafel gar 
nit geantwortet, 

435) Inftruction von Bern. Daß der Kurfürk von 
der Pfalz des Kaiferd Feind war und blieb, ift bekannt, 


In welchem Sinn die Stade von dem — oMin | 


war, fiebe * 7 N. — 
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„bedürfe nur einige Friſt. . Endlich bitten fie, daß dem 


„Sandvogt “feine ſchmachvollen Drohungen wider die 
„Schrei; unterfagt werden.’ Beweglich, beſcheiden, 
ſprach die Geſandtſchaft, und wuͤrde in beſſeren Stunden 
gehoͤrt worden ſeyn. Karl, von ihren Feinden umringt, 
empfieng fie falt; jener Gebrauch ſeines Hofes, ſich auf 

ein Knie niederzulaffen , wurde nicht nachgeſehen, nicht 
abgekürze‘?°); Karl zuietzt mir wenigem: „Cie follen 

ihm nachteiten.“ Von ab sogen fie ohne BO 
heim. * J 


In denſelbigen Tagen derabredete andewig der eite m ie, Jan. 
— mit Niclanfen von Dießbach, Befandten von Bern 
⸗WCwelche Stadt fich aller Eidgenoſſen ermächtigte) einen 
Bund +7), welcher auf Burgundifche Kriege berechnet 
war), Der König. wollte die Schweiz ermuntern; 
ihr fchien feine Untkerſtuͤtzung weſentlich. Jedem Theil - 
wurde was / er bedurfte, dem König eine genügende Mens 
ge Soldaten 89) um fünftehalb rheinifche Gulden os 
natfold 89°); von ihm den Schweizern jährliche zwanzig⸗ 
taufend Sranten “w),; in Kriegszeiten vierteljährlich fo 
viele taufend vheinifche Gulden?) , verſprochen; alles 


486) Schilling 95 ſagt et ausdruͤcklich; neuere meinen es 
laͤugnen zu ſollen; es war die Hofetikette. 

487) die Urkunde vom 10, Jaͤnner 1474 iſt beym bengleti⸗ 
ſchen Comines Th. 111, S. 369. wohl nur Entwurf, 0 wobon 
der ganze Rath in Bern" ſelbſt kaum wußte, - 

488) Specialement contre le dus de Bourgogue. Der König 
behält "feine: ältern Verbindlichteiten vor, horimis le duo 
de Bourgogne, 

489) Tel nombre qu wil nous Tenibler hounefis er que le paur 
rons faire, -- 

490) Den. erfien befomme der Rrieger — Aufbruch; zuey 
andere (an Helpetiens Landmarken) zu Genf. 

491) En temöilnage de fa.charite ; zu Lyon Ju empfangen. 

492) Tanı et ſi longuement que nous continuerons & main 
armee. ‚Die 26,000 Franken gehen dennoch fort. So ein 
Franke wäre zu unferer Seit drey Gulden 32 Echilling. 

‚ On Sohtöyers Briefwechſel TH. VI, die berühmte Abo 
handlung: Schweiz erblut urd draneoſeng eum 


— 


% 


Hagenbach. 
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Auf das zutraulichfte iss," und auf ſo fand der. Koͤnig 


lebe. Dieſe Dinge wurden zwiſchen ſeht wenigen, in 
groͤßter Geheim, verhandelt. 


‚Peter von Hagenbaͤch, nächdent ri den Herjog beres 
det, nur Fremde Kriegsmacht und ſtreuge Gewalt fönne 
teutfche Widetfpenfligfeit bändigen %*); und nun act 
Bundert Niederländer nebſt den DVerfprecheii Lombardis 


i7 San; ſcher Kriegsleute zur Bedetkung erhalten, feyerte jü Tann 


feine Vermaͤhlung mit einer vielen großen Haͤuſern ver⸗ 
wandten °): Gtaͤfin von Thengen. Auf die Freudentage 


. Ind er die Edler und. Staͤdte), Doch daß ex Hochzeit⸗ 


geichenfe zur Schufdigfeit machte 7)... Ueberhaupt vet 
mehrte er die. Auflagen, auf daß dag Land; welches un: 


ter. Oeſterreich fi ch ſelbſt gefchirmt; . dus welſche Kriegs⸗ 


volk, ſeine Unterdruͤcker naͤhre. „Die JZagd, der Edlen 
Luſt, eignete er dem Fuͤrſten zu. Um den Verbrauch der 
ie: in EEE, r — et die. —— fi daß 


ba ® 
— 2 


42. Pour autant que. cette amiable union dait chre de, bonne 


ſoi gardee, ferme et inviolable. Vieles iſt dem guten Bil 
len unbeftimint Äberlaften. 

494) ‚Karl fagte, Hagenbach Athue den werfluchten Teutſchen⸗ 
recht (Edlibach); man muͤſſe ſie in guter Meiſterſchaft 
hßlten Bullingen). Der Unmuth auf den Kaiſer traf 
die Nation. — ı 


45) Wir fehen diefe. Sräfen ais Erben don Reitenburg: die 
Gemahlin Hagenbachs mag Hannſens Tochter, und eine Nichte 
der. Mutter jenes Geroidset geweſen ſehn, deſſen freundſchaft⸗ 


liches Verhaͤltniß mit Hagenbach oben berühtt würde. Siebe 
Hübner, geneal. Tab. 493, 482° Bon der - Heirath fieße 
bey Schi Pf lin AI. ällufi. I, 598 ben gleichzeitigen 
Knebel. 

406) Eben dafelbſt; und be: Füͤßlin; &:d6. ir, 371 
die Eintadungsſchreiben an Muͤhlhauſen: ſendei 
eier Botſchaft, die gern gut Geſellen Cluftig) find, 


Yen Abts von Murbad Piöteftation: Nullo iure 


nili potentia fretus (bey Shöpf tin). ‚Bey Fuͤrſten war. 
5 s freundliche, Sabe Subſidium aworden; Beaurte hatten 
eine zu fordern. 
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er dem Bürgermeifter Peter Rot von Bafel die Früchte 
feines. eigenen Landgutes nicht ließ 9. Diefe unge 
wohnten Dinge und der Muthwille mit MWeibern bewog 
viele Städte, unter eigenen Hauptleuten für fih zu fors 
gen *2). Endlich wurde Mit Freyburg in Breisgau vers 
abredet, ihn zu Breifach bey nächtliher Weile zu übers 
rafchen: welches verfaume und verrathen, vielen Urſa⸗ 
che großer Martern, ihm zu größerer Vorſicht Beweggrund 
wurde, Schrecken (dien ihm die beſte Gewahrſame, der 
Größe Karls die anfländiafte, Da er vernommen, man 
tolle in dem Erädechen Tann den Gehorſam nicht nach 
feinem Gebot, fordern getoiffen Freyheiten, abmeffeny 
beſchloß er, dem Lande zu zeigen, mas von folchem Benchr 
men zu erwarten fey, und feßte einen Landtag nach Tann, 
Fruͤh als wenige dem Schlaf fich entwunden, erhielt er 
duch Zuſage die Oefnung der Thore. Nicht wegen 
Straßenraub, den er vortreflich hinderte ’°°), ſondern 
aus Sucht vor feiner Gewalt waren die Städte verſchloſ⸗ 
fen. Hierauf wurden alle anfehnlichen Bürger zu eilen⸗ 
dem Gefchäfte auf das Rathaus genöthiget, enttwafnetr 
verſchloſſen, dreyßig zum Tode auf den Pla gefühet.. 
Alle anmwefenden feffelte Entfegn. Ein Weib, deren 
Mann. der fünfte unter dem Beil fallen ſollte, fie, devem. 
Blick vor feiner Noth die Welt entſchwand, brach mie 

ſolchem Geſchrey durch die Neihen,. daß plöglich allges 
mein Die Stimme der Natur die Scheu unterdrädte und 
mit und ohne des Landvogtd Willen: die Männer losge⸗ 
bunden wurden °°')... Die Gemordeten ließ er lang auf- 
dem Pag, die Geretteten buͤßte er um ihr Vermoͤgen. 
Die Fuͤrſten der Teutſchen / an —— gebunden, und 


498) Burfifen 465. 
459) Nebft Bafel, Colmar und. Sqleteſtatt die vier > Walde 
fiadte; Edlibach. 
500) Einer mocht Gold und Silber ohne Sorg an einem: Zen 
ken durch das Land za unter, ie — 
. 113. | 
3or) oo — Edlibaq. 
IV. Theil, Ti 





- 
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Städten die Wahl iheer· Obriglen laſſend, wiſſen (meinte 
er) nicht zu bereichen; Die Ammeiſter, die Bürgermeis 
ſter müffen feine Leute oder gar nicht fegwd°®) ; ver den 
gewaltigen Gent mit Hohn die erftrittenen Freyheiten 


zerriß *88), werde Breifach zu Iwingen wien! - 


— 


Diefes bedachten die Stoͤdte und Herren, und ob 
rathſam fen, den ungleichen Kampf in Zeiten aufſugeben, 


oder Kraft zu demſelben zu: ſuchen; welches letztere eine 
Verwandlung der. mehr als anderthalbhundertjaͤhrigen 


Erbitterung in— thaͤtige Freundſchaft mit der Schweiz er 


forderte. Weniger in den guten Fuͤrſten von Oeſterreich 


weniger in dem Tiroliſchen und Vorlaͤndiſchen Volk, in 


Sitten Halb Schweizeriſch und ſelbſt gern frey, als in den 


Adelichen war der Haß. Dieſe beugte der Landvogt ga 
waltig. Der erſte Schritt, welcher Oeſterreich und die 
Schweiz weſentlich naͤherte, geſchah Durch Den Bifchof jı 


 Bafel Johann von Venningen Pfalzgraf Ruprechten, 
Biſchof zu Straßburg, Markgrafen Karl, Schwaget 
- Reh Kaiſers, die Städte Straßburg, Schlektſtatt, Col⸗ 
mar und Bafel,. Die mit beyden Theilen in gutem Ver— 


nehmen fanden. Sie und nebft Muͤhlhauſen die Schwer 
zeeifche Eidgenoſſonſchuft verabredeten auf zehn Jahre 


eine ſolche Vereinigung, "bey der biedere Treu genaue Qu 


ſummung entbehrlich machte?°*), doch die Abtragung 


der Muhlhaußſchen IE und,‘ wenn Sigmund 
voa) Bit ett ler 212. 


353) De la Marche, in den lor: Er [es pays trouva plu- 
Keurs rebelles ‚pour les gabelles et partialigds (wegen Partenun 
gen Alter ‘Zeit): Pour telles: ‘querelles ‚les villes les plus belles 
a brief [uppedire. (Fupplants, unterworfen). D'autorite aau- 
cuns (einige) decapites, er leur oto les privileges, tous priau 
d’humbles mercys, nude.% gensux. Im Anfang ber Menoire 
fehreibt er namentlich von Gent. 

gg) Abredniß freundlicher Bereinigung, in der 
Cſchudiſchen und. Halleriſchen Sammlung. War ſollen einan 
der treulich berathen und helfen ae uns, denn je be⸗ 
dunket notürftig — — 
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derrſchaften geldfet würden?”?), Vorſchuß des Pfand⸗ 
ſchillings verſprochen wurde. Um diefelbige Zeit wurde 

ein altes Mißverhaͤltniß deren von Rapperſchwul mie— 
Vorlaͤndiſchen Städten *09) durch die Zuͤricher berichtis 

get. Wer ea ſucht, ſprach das Volk, der gehe 

nach Zürich *87) 


Alles dieſes, in allem die Hand —— und Ge⸗ Behand 
ruͤchte von einem Bund deſſelben mit der Schweiz und Bas * 
von einer Bereinigung dieſes Volks mit der Defterreichis 
(den Macs vernahm Karl zu Dole, da er eben in Ders 
einigung mit England 5° ®) einen großen Plan wider den 
König vorhatte. Beunruhiget, eilte er 5°), Wilhel— 
men de la Baume,: welcher in den groͤßten Eachen der 6. März. 
obern Lande-fein Vertrauen hatte, nach Bern und Steps 
burg und mit folgendem Auftrage un den Grafen von, 
Romont zu ſenden 99)3 „daß, und wie die Anhängs 
nlichkeit: an fein Haus durch" Franzoͤſiſche Liſt bey den 
nEidgenoffen untergraben werde, wiſſe der Herzog, und 
„wuͤnſche zu ergründen, ob es wirklich bie zu einem 
„Buͤndniß fchon gekommen ſey. Alſo wolle der Graf 
nunverzüglich Durch Herrn Heinrich von Colombier, 
„Ritter, und Johann Allard, in allen Staͤdten und 
neändern vortragen laſſer: „Zwiſchen feinen und ihren 
Vätern, zwiſchen Burgund, — und Schwei⸗ 

2 


45) Will man die Loͤſung thun. Sigmund hatte zwiſchen 
der alten und neuen Verbinduns noch nicht entſcheidend ge⸗ 
waͤhlt. 
306) Stumpf 418, b: uber etwas Alter verlegner Shut. Ä 
s7) Schinz Gef. der Handelfchaft. = 
3275) Die Gefandten Königs Edivard waren bey ih; Extr. 
d’une anc. chronique im aten Theil des Lengletiſchen Co⸗ 
mines. 
508) Eu grande difigence; eben daf. " 
509) Diefe Infirustions, wie auf Karls Befehl Präfident und. 
Rath von Dijon fie geordnet, find unter den Preuves zum 
Comines, H, — 
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njerland, ſey tranliche Freundſchaft altherkoͤmmlich 
man hoͤre, es ſuchen gewiſſe Leute durch das Vorge— 
„ben fie zu ſtoͤren, daß die Pfandſchaft von Pfirt um 
„Oeſterreichiſch⸗Elſaß ) zum Nachtheil der Eibgennh 
fen übernommen worden, Wenn der Herzog fie hatt 
„ablehnen wollen, fo würden dieſe Länder zu feinen 
„groben Schaden in gefährlihe Hände gekommen 
fenn ’''). Ob Die Ausfuhr Weins und Getreides feih | 
ber unterbrochen, ob an Zolftetten die Schweizer an 
ders als einheimifche, behandelt worden 2)2 Oh 
qftatt Anſpruͤche aufzumärmen, der Herzog nicht ben 
nhet gewelen, den Erzherzog zu ihrem guten Nachbat 
zu machen? Sollte der Vogt Hagenbach fie beleidigt 
nyhaben 8*6), To fey es ohne des Herzogs Wiſſen begeg 
met; das werden ſie aus der Beſtrafung folder ui 
| nbräuche, ſehen +), 


‘ 





Die Sefandten f da he zuerſt nad Srenburg ritten 
‚wurden durch Heren Roll yon Wippingen, Schultheih 
ebrenhaft und gaſtfrey empfangen 5%). Es gedachtin 
die Alten im Nach viel guter Freundſchaft aus der Zeit 
Herzogs Philipp °'°);, jedermann mußte, wie Kor 
en le und Salz aus Burgund bequem und um 





310) Pays VAuffois. 

341) Der Koͤnig würde fi — entſchloſſen haben, 18 
hiedurch den Herzog von feinen obern Landen zu trennen 
Wie daß er dieſen Gedanken fruͤher nicht hatte! War es, wei 
er Karin gern in Collifion mit Teutſchen gebracht? 

32) Die Einheimifchen — wohl ſelbſt mehr geben al 
"vorhin! 

513) Greve aulcuns de leurs gens. 

514) Der Herzog pugnira ceux qui auront melufe de leut 
etat, Taus difhmulation. 

sı5) Ils leur donnerent de leur vin, vird auf den Ehrenwein 
geben; Heponſe de Fribourg ebendaf 349» 

8:6) Wie er, [ans faire grande reponle, einen bey ihm gefan⸗ 
gen gelegten Grepburger ohne Loͤſegeld freygemacht. 
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gehindert zugeführt wurde, Die Geſandtſchaft wurde 
ehne Klage freundlichſt entlaffen. 

au Bern faß auf dem Ecultheißenfunf Nicolaus 
von Dießbach *7), in der Bluͤthe der Jahre ’’®) und der 
Wohlredenheit, reich und gaſtfrey, durch Sitten und 
Gaben der Buͤrderſchaft lieb, kuͤhner als man in einer 
freyen Stadt ſollte ſeyn duͤrfen; entſchieden fuͤr den Koͤ⸗ 
nig. Fuͤnf Altſchultheißen um ihn, fünf Ritter, fies 
ben andere Junker und von bürgerlichem Namen zwoͤlf 
Raͤthe; Maͤnner, deren viele ehrenvoll im Andenken der 
Nachwelt geblieben ). Die großen alten Geſchlechter, 
der Altſchultheiß Hadrian von Bubenberg an ihrer 
Spitze, verehrten mit Liebe den Burgundiſchen Hof. 
Diele aber, die durch eigenes) oder durch fein Anſehen 
bey Räthen und Bürgern das große Wort hatten, meiſt 
neuere Familien, welche wie er dem gemeinen Mann ſich 
freundlicher zuthaten ), . hielten Dem vegierenden 
Schuleheißen Bey. Bon ihm murde aufgebracht, ſoe 
‚wohl vor dem Sitzungen fih in geheim zu verabreden, 
als unter (dem gewöhnlichen Deckmantek unlauterer 
Dinge) dem. Vorwand von Staatsheimlichkeit, über die 
größte Sache wenige für alle zu ermächtigen’”). Das 
mals in feiner Abweſenheit Überwog diefe Partey noch 


517) Sonft war 9. von Bubenberg 1473 Schultheiß und folte 
erft an Dftern abgehen; aber in der Berner Antwort, 
eben daf. 351, iſt Er gegenwärtig, der Schultheiß abweſend 
woruͤber die Erlaͤuterung uns no befannt tft. 

$18) 1430 geboren. 

519) Anshelm Liefert das Bergeicurif der — 

520) Wie der Altſchultheiß Petermann von Wabern, wie der 
ee (Diebbachen auch als Geſchichtſchreiber 
guͤnſtig); A. L. von Wattewyl. 

321) — hat ein gutes Wort: fie waren „gemein⸗ 

ſamer.“ 

522) Zuerſt tieß der Schultheiß von den Zweyhunderten 22 
ermächtigen, in’ dee grofien Nathe Namen mit ihm zu operiren. 
EL)! Hiſt. de la Conſ. Helv. T.IL. 


w2 IV. Bud Siebentes Eapigel. 


wicht vdllig den Willen der Mehrheit, aber unterneh 
mende Yünglinge wurden mehr und mehr gewonnen; 
man verfühnte dem König den geiſtreichen Rathshermn 
Heinrich Matter, deſſen Bater an Der. Bird durch die 
Acmagnaten fiel 5*®) ; der Stadt Bern Sterndeuter, def; 
. fen Winte nicht ohne Einfluß waren, a von den 
| VSarzundern Geld **56). 


Die Burgundiſche Geſandtſchaft — 1 eine Zufam 
menberufung der Näthe und Bürger ), vor welche 
fie mit anfcheineudem Beyfall 5°) ihren Auftrag vollzog 
Da fie abgetreten, verlangten die Bürger °*°) das Gut 
achten Perer Kiſtlers, der Statthalter des Schultkei 
Fenamtes mar, des Sekelmeiſters Fraͤukli 5°) und we 
Tugend und Weisheit Tonft auszeichnete, und freuten 
ſich der Uebereinſtimmung „zu befriedigender Antwort, 
Hiermit wurde der Yrfchuitheiß | von Bubenderg, de 

— Ritter, Der drey und neunzigiaͤhrige Sefelmeiht 
nd andere vornehme Kathsherren in die Herberge iu 
en Gefandten verordnet 9), Nachdem fie, . unte 
ſchonen Worten fuͤr Karl, den Entſchluß erflärt, | 
= W enig ihn als den König ae zu wollen, fügen 


L. — —4 

— An sHeim. Siehe eben Cap. 1. N. — | 

5236) Compte de Jean de V. urry in den Mem. de Frauen 
de. Bonsgogne: dem aftrologne von Bern, par le confel 
dnquel les Bernois ſe conduiſoient, hundert Goldguͤlden 

ſo viel auch zuvor Simon von Cleron ihm gab. 

324) Au ſon. de l groſes oloohe; Heponfe de Barası 

325) 28 ſchien qu’ils les ouyſſent vonlontiers, ' 

336). &o geant wien Die eigentlichen Mitglieder. v6; die 86 

. meinbe nerfeflenden, großen Mäthed. 

gar) ‚Bihler, 1e bousßer Frangelif, in jewer; — Bald 
nem fie auch Haſſepert de Chaneial (Raſpar ron Sa 
nadthaſ) und Melenoufe: (dad. ifr Müpthaufen). 

— Lieber würden fie die Antwort in der Sitzung genom⸗ | 

‚uıen haben; je heflirchtgten, es. möchte einen, vom Math e 

was Daran, Andern. Darum wurden Iguser ebrwlebige fried⸗ 

lüetende Manner ae — 


— 
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fe den Wunſch "bey, daß dem Vogt Hagenbach eine 
mildere. Behandlung und in Worten und Werfen Bes 
fcheidenheit vorgefchrieben wuͤrde. Sie erzählten, wie er 
die von Straßburg und Bafel, ihre. Sreunde, und ihre 
Eidgenofien die Muͤhlhauſer dructe und uͤber alle Eid⸗ 
genoſſen, über. Bern zumal, veraͤchtliche Aeußerun⸗ 
gen *9) fi fo oͤffentlich erlaube, daß er fie durch Scheug 
gu entſchuldigen fuche, Doch. nicht. wagen duͤrfe zu laͤugnen. 


Nach moͤglichſter Entſchuldigumg begab ſich die Ge⸗ | 


. Tandefchaft in: die Orte, mo. der Einflug Joſt's von Sil⸗ 
Iinen am widrigſten wirken mochte’). Die leitenden 
. Männer waren. meiſt abweſend; denn alles vermidelte 


fih ‚ ſo daß ungemein viele. Tagfagungen. gehalten wur⸗ 


den. Von dem: Eucernifchen Rath wurde, ohne Ver⸗ 


ſammlung der Gemeinde °?'), uͤbrigens berußigende Ant⸗ 
wort ertheilt. Sehr ehrerbletig, wurde die: Gefandefhaft En 
von der: Landegemeinde der Untermaldner °°°) empfans 
gent „Uns erfreut nicht wenig, daß der maͤchtige 


„Herr von Burgunden unſer armes, einfaͤltiges Land⸗ 


„weſen auch. wicht vergißt **8). Unſere Waare iſt Vieß 


mund was zu machen: iſt vom en Der — 


520). „Par a char Dieu, vileine, vos: pafferez par I. Je [uie 
„baillif.des: Alliances (der Eidgenoffen) er. Ieigneur des melllen- 
„res mäilons que les Bernois ayent.“ 'Heponfe... 

530) Gebuͤrtig aus. dem, Lande Schwytz, Propft des eucerni⸗ 
(hen Beronmuͤnſters. 


335) Wozu die Verfaſſung im der That fuͤr ſo einen Falk 


nicht zur verpflichten ſcheinen fonnte, Es gebührte der Ge⸗ 
meinde, über Abſchluͤſſe, nicht jede Wendung: der. Stants« 


verhandlungen abzuſtimmen. Wer weiß. ob der Vropſt F 


nicht eine ſtarke Partey hatte! 


332) 400 Mann · ſtark vorſammelte fie fich. Auch zu Ondewl 


und Oudrewal (fo nermen fie die ‘Lande ob und. nid dem 
Walde) werden” die meiften Leute en ſlauvage cauf den Al⸗ 
pen) geweſen ſeyn. 
533) Remerciant de la fanrenance de fi pauvres fimples gens. 
534) Unfere Fruictages; Butter, Käfe, aller Ast und Form. 


A 


\ 


Ewige 


064 IV. Buch. GSlebentes Capitel. 


geht beſſer, alles iſt wohlfeiler, ſicherer 3°), ſeit euer 


„Bere die Lande hat. Gott fey mit ihm!“ Die Ge— 
ſandten, im Begleit eines Rathsherrn von. Stanz, j 
gen in das Land Urt. Schon waren Die Hirten zu Alyı 
Die Herren auf Tage gefahren. Doc) war der Empfang 
ehrenvoll, und liebreich der Beſcheid. Die Männer 


son Schwytz übernahmen, denen von Glaris zu fr 


ben, und eine Tagſatzung aller Eidgenoſſen zu veranlafı 
ſen. Nachdem fie freundlich zu Zug, von der ehrwuͤn 
digen Verſammlung des großen Rathes der Stadt Zu 
sich 3°) mit Auszeichnung und Bereitwilligkeit gehört 
worden, befuchten die Gefandten zulegt Soloturn, Eie 
vourden mit Ehrfurcht und. herzlich empfangen 3?7), um 
“ wenn nur Peter Hagenbach gegen Muͤhlhauſen billig und 
In Reden vorfichtiger fen 338), alles guten verſichert. 


Sign — Aber auch der Kaiſer und der Koͤnig waren von der 


Nothwendigkeit einer Beſchraͤnkung der Burgundiſchen 
Fortſchritte ſo uͤberzeugt, als, daß die Schweizer am 
geſchickteſten dazu ſeyn, und -bearbeiteten die Eidge— 
moſſenſchaft. Friedrich hatte ſchon zu Baſel durch gute 
Worte viel eingeleitet und gegen Hadrian von Buben— 
berg ſich nachmals deutlich geaͤußert 3°). Doch, 


daß nah Morgarten, Laupen, Sempach, Naͤ 


‚fd, dem Concilium, dem Zuͤricher, dem Thurgauet, 
dem Waldshuter; Kriege die Herren von Oeſtexreich 


‚feten Frieden gute dreundſchaft wollen 1 ſchien den 


835). So brauchte man kein Geleit zu nehmen. Siehe oben | 


bey N. 500. , . 

36) Confeil tes - hönoseble en ‘grand nombre et gens ancien⸗ 
Ræponſe de Churick. Es ſeyn u) Ritter. im Rathe ge⸗ 
weſen. 

1937 De grand oourago (das if 9, er; lichkei en tout ho 
ar DRK. et bumilite, ‚.Beponfe de Salorre- , .! 
388). Ne. pas. — ‚a la propalation de .telles. paroles qui 


pourroient faire caule de grand inſulte- 


339) Balerius: Anishelm, ee. ans mRud—, Ehronit der 


Stadt Hery, MSE. | .. . 
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Hänptern der Schweiz noch damals unglaublich, “als der 
Adminiftrator von Grenoble, Joſt von Sillinen ’), 
auf einer Durchreiſe nach feiner Propſtey Beronmüns 
fier ‘*') das Begentheil fagte ’*’). Dem ershergogfichen 
Hofe, welchen er hierauf befuchte, fehlen auch noch uns 
‚ wahrfcheinlich, daß Die Schweizer Dem Adel, dem Pfauens 
ſchweif, den rothen Kreugen gut werden fünnten, und _ 
unflug, daß dag Erzhaus die Anfpräche aufgebe, Die 
ln Länder‘! erwiederte der Praͤlat „ſind ewig 
„verloren. Aber. neuer Krieg. wird neuen Verluſt her⸗ 
„beyfuͤhren; indeß wahre Ausſoͤhnung Heſterreich ſichert/ 
„und gute Freundſchaft Gewinn moͤglich macht. Ich, 
„ein Schweizer, kenne das Volk; es wuͤrde ſich herbey⸗ 
glaſſen. Die Ausſicht, ſchien betrachtuugswuͤrdig. Es 
kam zu Tagen; wie wir oben erzaͤhlt. Solchen, die uͤber 
alten Haß die "gebieterifche Gewalt der Umftände vergeflen, 
ſchien guter Erfolg lang unwahrſcheinlich. Den Herren 
und Staͤdten wurde Hagenbachs Joch unertraͤglich; ſo 
daß alle dem Erzherzog ſehr anlagen. Endlich kam Joſt 
von Sillinen mit Graf Hanns von Eberſtein als Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Botſchafter anf einen Tag zu. Eofanz, dem der 
Erzherzog ſelbſt beywohnte. 


In dem hundert neun und funsyigftin Jahr nach⸗ 
dem die Schweizer von Morgartens Höhe zum erſten 
Mal wider die Deflerseicher geftsitteny acht und achtzig 
— nachdem bey Pad: ea Großvater 


540) Noch, und bis am ooften en 1477° lebte —— 
Allemand, ein, wie ées ſcheint, ganz den geiſtlichen Dingen 
ergebener Bifhof; Sainte Marthe Gallia Chriſt. TI, 606. 
Daher Buklinger Joſten richtig den Gubernator ‚nennt. 
‚Nach diefem wurde er Bifhof Claut feines Wapens zu 
* Beronnilinfterz Hostinger helv. Kirchengeſch. II, 450). 
541) Er fchien ohne Auftrag bloß für fih zu handeln; welches 
Ed libach fo-. angenommen hat. | 


542) Edlibach: Es — ih gar ſchinpfus . i. 
Scherz). | 


666. IV. Bud. Siebentrs Capitel. 


den Heldentod nahm, in dem erſten Apriltagen dei tau 
ſend vierhundert vier und ſiebenzigſten Jahres ſchwur Erp 
herzgg Sigmund bey fuͤrſtlichen Wuͤrden und Ehren 
ſchwuren ale Städte und Länder der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſen, unter Gemwährleiftung Ludewigs des. Eilß 
sen, Könige in Frankreich, zu Coſtanz bie entge Rice 
tung), . - 


Alter Krieg un Groll iſt abgethan; fein Theil 
„bleibt was er hat; hierin wird er von den Leuten dd 
„andern, die er beſoldet, behauptet; ale Bücher, Urbarien 
„und Negifter, welche die eingenommenen Lande nicht be 
„treffen, werden dem Fuͤrſten uͤberliefert y. Außer in den 
„telben Landen und in uneingeloͤſeten Pfandfchaften bfeißt 
„den Fuͤrſten feine Herrlichfeit und Lehenfchaft. - Die 
„Biſchoͤfe, die Städte, zu Coſtanz und Bafel, ‚Age 
„alle Kriegsforderungen *6), Mechtlofigfeiten*°) umd 
„Staatsfragen 7) ohne Appellation. Nur die Haus 
nhaͤblichen find Sürger und kandleute >), Kein Theil 


22 Die ewige Richtung mird bon — Rouſſet, 
Georgiſch, im ſchweizer ifchen Mu ſeum und ſouſt um 
ter dem 11. Juny von Senlis datirt, wo fie durch Frans 

‚ reiche Gewährteiftung vervollkommnet wirde: Jetzi ſchwuren 
die Parteyen- „des Könige Vergleich Cdiefe Richtung) ans 
zunehmen.“ 

344) Zu Baden war das alte Archiv der vorderen Sande Al. 

. 2, 76); viele Urfunden inögen auf Lenzburg, anf. Kidurs, 
oder. wo irgend ein Hoflager war, gefunden, und verabfel 
get worden fern. Aus diefer Urfache iſt viek althelvetiſches 
in Dem Archiven zu Innsbrud, wo Sigmunds Reſidenz war. 

545) Die Hewdorſiſchen uͤbernahm ausdruͤcklich der Erzherzez . 

546) In. ordentlichen Gerichten Über liegende Guͤter, Geld⸗ 

ſchulden, Erbfaͤlle. 

847) Wenn Streitigfeisen zwiſchen dem Erzherzog und der 

Schweiz entftünden. So lange nur Rechtsfragen waren, 
mochte die Weisheit eines Burgermeiſtersé entſcheiden: ſeit⸗ 
her kamen Staatsmaximen, deren Gehalt von der Artillerie 
beſtimmt wird. Vormals war der Gewinn dem rechthaben⸗ 

dern ſicher; jet giebt ihn Wiſſenſchaft, oder Zufall. 

343) Wegen des — Be ee welche ein 
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„giebt Feinden des andern Theils Aufenthalt noch Durch⸗ 
„paß. Es if, ohne alle Zollerhoͤhung, Handel und 
Wandel frey. Das ſchwoͤren die Waldſtaͤdte, der 
„Wald, und die Herrſchaft Rheinfelden db); jene, 
„die vier Waldſtaͤdte, Find in Gefahren der Schwei; ih⸗ 
mie offenen Haͤuſer. Alles dieſes wird von zehn zu 
nzehn Jahren Öffentlich verkuͤndiget.“ 


Sofort nach dem Schwur der ewigen Richtung u 
terfchrieben Die Städte der-niederg Vereinigung °*9) um⸗ 
tee Gewaͤhrleiſtung des Könige in Frankreich den Vors 
ſchuß des Burgundiſchen Pfandgeldes. In der allge⸗ 
meinen Freude des Landes und der Geſaudten aller be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten °5°) machte Erzherzog Sigmund ſich 
auf, ritt mit Karl van Baden und vielen Vorderoͤſter⸗ 
—— Hexren >. in die Stadt Zuͤrich, fuhr den 


— oder ſeines gleichen einer Subt auftud, ohne fonft 
ald durch einen Udel ihr anzugehören. 

$48>) Der Wald iſt - der Schwarzwald; die Waldſtaͤdte find 
Waldshut, Laufenburg, Sekingen und Rheinfelden ; die bon 
Ishterer Stadt benannte Herrſchaft iſt was zum Gtein gehoͤrte. 

„3#9) So hießen die wenige Tage vorher von Baſel bis nad 
Straßburg dem Schweizerbund auf zehn Jahre beygetretenen 
Gtaͤdte. Hier ſind Straßburg und Bafel gemeint; Stett⸗ 

fer, Rah einer ungedrudten Straßburger Chronik, 
die Buillimann hatte, gab diefe Stadt 40000 Gulden, daB. 
Abeige- die andern (mohl Yafsk)s dieſes Geld fen nachmals 

2 surüichgegeben worden. (Den Pfandbrief, fagt er, habe Sig⸗ 

"mind von Warimiltan und Maria, Karte Erbtochter, ſeiner 
Gemahlin, 1478 zurädbefommen) In der ewigen Rich—⸗ 
tung iſt hieruͤber nichts ausdruͤcklich; £8 war eine Verab⸗ 

redung mundlich getroffen, ita ut’ utraque — alveri fe 

hona fide credere pollit; eben derf. 

2”) Anshelm drüdt fie aus. Bullinger merft ar, 
man babe ‚‚frplich auch Für funden, die an diefer Eynung 
fein Gefallen hattend.; aber die marend puch nit verfiändiger. 

553) Marfward von Schellenberg, Hildbrand von Kafperg, 
‚Hermapn von Goͤtzfelden; 3 40 Pferdes je zwey Edle hatten 
einen Knecht; Ediibach. 


Hagenbach. 


668 IV. Bu, Siebentes caditel. 


Ex hinauf, heſtieg den vielbetretenen Weg zu Unſer 
Lieben Frauen in den Einſidlen, Oſtern allda zu halten. 
Da ſah er von der Höhe des Ezels den ganzen Brüc, 
bedeckt von den Waldlenten, und Männer von Schwotz 
die bafd mir ſtattlichen Reden und einer Schenfung nad 
kandesart ihn und Die Rathsboten von Zürich freund 


lich empfiengen. So bald fund geworden ,: die Herten 


von Defterreich wollen von ‚nun an berzlich zu den Eid 
genofien, halten, verſchwand in zutraulicher Freude alles 
Andenken der vorigen Zeit fo, daß in. der naͤchſten 
Schlacht ’’P) Landleute und Ritter bruͤderlich mit 
‚einander wetteifsrten ’’). Als der Erzherzog am Often 
montag fi) wieder nad) Zürich begab, wurde er auf 
dem See von fchöngezierten Schiffen aller anmohnender 
Gemeinden und von den Bürgern der Stadt unter het 
Hem Jubel empfangen (wie einft fein Urvater, der erſte 
Gekrönte von Habsburg, wenn er, noch Hauptmann 
son Zürich, mit der Bente von Uzenberg den See fen 
abfuhr). Sigmund, fehe froͤlich bewirther 553), von 
Raͤthen und Buͤrgern bis Wintertur begleitet, rith 


faum je fo zufrieden, in fein Land; nach Frankreich Jot 
von Sillinen und der "Schultheiß von Bern Nicolaus 


von Dießbach °’*), dem König die ewige Richtung zu 
bringen. So eilten die Staͤdte, daß dem Herzog von 
Burgund in wenigen Tagen angeſagt wurde, der Pfand⸗ 
ſchilling zur Loͤſung liege zu Baſel. 

Auf die Nachricht von dem Tag zu Coſtanz, beyn 
Anblick des erwachenden Muthes, m Dieter von " 


s5ıb) Bey Erieourt. 


. 552) Diefe riefen den Edlen zu: „Ritterlich, tieben Gerren, 


wir.wollen üch fchon wider uff euer Gurren helfen. (Gurrt 
iſt eine Stute.) - 


353) Es ward vil lieblicher tZeouden gebrucht; Bullinger. 


550 Schilling, damals Unterfehreiber bey dem großen Has 


the von Bern, 204: der thür und freng Nitter, der mit 
heaecher Vernunft des Cdiefer Sachen) merenteils ein In 


fenger was, 


} 
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genbach, naher Verſtaͤrkung ſicher 5), nothwendig u 


ſich eines baltbaren Platzes zu verfihern. Dazu waͤhl⸗ 
te ex die von der Natur ausgezeichnete Lage Breiſachs, 
einer am Rhein zwifchen zwey frenfiehenden Hügeln und 
an Denfelben fih erhebenden Stadt. Er hatte auch zu 
Tann ſchoͤn und feft gebauet, und an bequemen Orten 
für ein Heer Proviant niedergelegt. Nur fehlte ihm, 
wie feinem Herrn, die Ueberzeugung, daß Waffen und 
Geld nichts vermoͤgen, wenn man verſchmaͤht die Ge⸗ 
muͤther zu gewinnen oder gu taͤuſchen. 


Nachdem am Palmenſonntage die ewige NRichtung 
beurkundet worden, erſchien am ſtillen Freytag der Vogt 
mit laͤrmender Kriegsmuſik 5°) zu Breiſach, unterbrach 
die Predigt von den verfühnenden Leiden, und nöthigte 
den Pfarrer, ihm eine vollftändige Meffe zu halten °°7). 
An denfelbigen Tagen ordnete er den Stadtrath aus 
Leuten feines Sinns *33). Nach den Geſchaͤften übers 
ließ er ſich dem Genuß, auf Koſten der Ehre eines ver⸗ 
heiratheten Bürgers °°9), In der Oſternacht, wo das 
mals wiele in der Kirche den Anbtuch des Auferſtehungs⸗ 
tages erwarteten °°°), unternahm er, mit Lombarden 
die Stadt Enfisheim, die twiderfpenfig war, zu erfteid 
sen, Nicht ug bleibt geheim, was wider ven Wils 


355) Befonders dur des Herzogs italianiſche Werbung ; 5 
Schi i Llin 9. 

356) Trommeln und Pfyfen; Edlibacqh. | 

3377) Eben derf.: mit Schilling 113 verglichen. | 

558) In der: öfterlihen Zeit wurden Gtadträthe gewoͤhnlich 
verändert oder beftätlget. Was Schilling hier bemerkt, _ 
mußte außerordentlich ſeyn. 

359) Etterlin: er fing an ein frevlen Muotwillen mit eine 
Bidermanns Tochter, der dozue nit dorft öffentlich bil reden. 
Guillimann: er habe das Mädchen einige Tage vorher 
genothzischtiget, der Vater ed dem Voͤgelin geklagt. 

360) Solche Vannychien der alten Chriſtenheit kommen jetzt unter 
ſittlichem Vorwande in Abgang; der erſte Zweck war Begeia, 
ſrerung burg die — bes Mugalat der Begebenheit. 


070 ‘IV. Bug. Siebentes Eapitel, 


len des Landes iſt, fs daß diefer Auſchlag mit Verlufl 
vereitelt wurde °°), An dem Tag, wo die Chriſten fig 
"20. Sprit, freuen, daß der Herr den Tod übermand, flörte er die 
Geyer durch das Gebot, mit Ablegung der Waffen, von 
weichen umgärtet fie. die Kicche befucht, ſollen alle Brei 
facher von jeden Stand ımd Geſchiecht an Befeſtigung 
des Bruͤckenkopfs arbeiten’), Seine Feinde Baden 
Vorgegeben, daß er die Etadt ihren Einwohnern’ zu 
verfchliehen und mit ausländifchen Truppen zu halten 
gedacht Pd), Unwillig, zwiſchen Entſchluͤſſen wankend, 
ſtanden die Bürger auf dem Platz. Da hörte Frieprich 
Voͤgelin, deffen Much Vertrauen gab , „der Vogt habe 
„feinen Bruder, der ſich nicht entwaffnen wollen, ge 
„fangen.“ Dieſen Anlaß ergriff en, mit vielen feiner 
Freunde zu ihm zu geben. Hagenbach verfagte Loslafı 
fung, teil der Mann feine Reu zeigte. Voͤzelin, ei 
grimmt, fiel über den Vogt her. In dem Getümmel, da 
vorfichtigere Mord hHinderten, wurde Hagenbach die 
Treppe hinunter geworfir. Er eilends auf_den Pak, 
- Zimeifeld ohne, um Soldaten zu rufen. Da wurde er 
von zuſammengelaufenen Buͤrgern gefaͤnglich zu dem 
Buͤrgermeiſter gebracht 5%. Alles zeigte Verftaͤndniß 
des Erzherzogs — und 0 Eo war noch die 


361) Mün ſters Kosmographie, ©. 624 
369) Edlibach und vor ihm Etterlin: daß er die — 
ihnen zum Frontag machen wollte. Rah Mün fer war die 
Srohne auf den Montag angpfent; nr Bean iſt aud dieſer 
N Beilig. 


363) Allgemeine, dach nicht wahrſcheinliche Sage der gleichzeitigen 


Geſchichtſchreiber der Schweiz. Eben diefelben laſſen ihn die 
Leute mit Ausſtechung der Augen bedrehen; welches feine 
in Burgund uͤbliche on geweſen zu fepn fcheint. 
4) So Münfter; über diefe Gefpichte genau. Verwint 
fing Hagenbach die Augen nieder; Wägelin hatte genug au 
thun / ihn vor dem Volk zu retten. Gwillimann. 
Ce Edlibach meint, ‚Sigmund babe den Pfandſchilling 
wis erlegen nalen bis Karl ei guest worde, um den 
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Stimmung Burgunds und ſo war in der Schweiz der 
Stand der Parteyen, daß (mie in ähnlichen Faͤllen) eing 
beleidigende That geſchehen mußte, um den Krieg um 
vermeidlich zu machen. 


Als der Vogt unter entfeglichem Geſchrey verhaftet 
morden, ganz Breiſach voll Wuth und in Waffen war, 
die achthundert Lombarden und Franzofen aber, ohne 
Kenntniß der Sprache und des Anfchlags und ohne Coms 
mando, jeder in feinen Herberge, alles zu fürchten Haß 
ten, ließen Diefe ſich bewegen, durch ſchnellen Abzug für 
ſich zu ſorgen 866), Alles murde in wenigen Stunden zu 
Srepburg und Bafel Fund gethan. Da wurde Hagens ' 
bach zuerft von den Bafelern und andern Städten, des 
sen Bürger Forderung an ihn hatten, zu Recht verbos 
tens), Alſo wurde er aus des Bürgermeifters Haufe 
in den Kerker auf einem Thurme des Stadtthors ges 
bracht und in Bande gelege’"®). Als die Raͤthe Sig⸗ 
munds hörten, der Burgundiſche Vogt fen zu Breifach 
gefangen, und Eönne dem rechtmäßigen Heren für die 
übertzetenen Bedingniffe der Uebergabe des Landes bis 
fen, beſchloſſen Re, nichts ohne die Eidgenoffen zu 
thun 59), - Der Erzherzog, ehe Karl von Burgund 
über die Pfandauffündung Maßregeln ergreife, kam 


den Rutbwillen, den fein Landvogt begangen.” Zu feier. 
nen Handen wurde der Vogt gefangen (Muͤnſte r) und nicht 
fo tumuftuarifch wie wenn eine Menge für ſich handelt, 

366) Schilling; mit Benfügen: die ſchnoͤden Welchen 
(Welſchen) hatten den Tod wol verſchult; dorum ir Hinkome 
men, (ihre Rettung) mich herzlichen rümwet. Etterlin fügt 
bey, daß einige feiner Diener in der Stadt geblieben, „di 
warend der Sad fro, und ſynes Gewaltes mid.” Bulline 
ger berichtet, wie die Stadt mit ſynen Trabanten geredet. 

7) Stumpf. Bafel mag im Namen der ganzen, niedern 
Vereinung gehandelt haben. | 

568) Münfter; Wurftifen. b 


569) Eite rlin. Es verſteht ſich ohnehin. 
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so, April. Rarf begleitet °7°) nad Bafel, Bon da fandte er Se 
mann von: Eptingen mit zweyhundert Pferden als Vogt 
‚in die Lande zur Erneuerung des Pflicht. Sie wurde 
durchgehends freudig beſchworen. Anton von Munſte⸗ 
rol übergab das feſte Haus zu Tann, wider alles Bolt 
zu ſchwach 7). Diefe Wendung der Sachen wurde 

ſelbſt von Kindern ‚wie ein Sieg beſungen 7). 


Der Herzog von. Burgund ſchrieb über. die Pfand⸗ 
aufkuͤndung dem Erzherzog. folgendes: „Nicht ˖ geſucht, 
nſondern empfangen habe er dieſe Länder, zu der Zeit 
eis Sigmund fie gegen die, Schweizer nicht mehr ber 
„baupten konnte. Die Einlöfung fey nicht förmlich in 
sdefangon verfündiget worden 723). Der Erzherzog folk 
nbedenten, daß bey gewaltfamer” Einnahme er ‚mehr 
A„von ihm, als zuvor von den. Echweizern zu fürchten 
„habe.“ Es wurden mehrere Truppen.gegen die. Lande 
beordert; indeß Peter von Hagenbach, um los zu kom— 
an alles a ai 7), Wenig rüpre IR TONER 


a0) Saittins: mit oder Eidgenpflen ——— Min 
fer: mit 3co Pferden. Jene legte. er in Beſatzung; der 
letztern gab er dem von Eptingen 200 und behielt 100 bey fi. 
72) Wurſti fen. Stumpf: nit als ein Herr, fondern ald 
ein Vater und Erlöfer fey Sigmund "empfangen worden, 
873) Chriſt iſt erſtanden, der Landvogt iſt gefangen; 
Des ſollend wir fro ſyn. 
Siegmund ſoll unſer Troſt ſyn, Kyrie eleifon! 
"Wär er nit gefangen, So wär's übel gangen; 
Seyd er nun gefangen iſt, Hilft im nuͤt fon boͤſe Liſt. 
BGE Bey Münfter 
573) So verſtehe ich die aus der Tſchudiſchen Fortſetzung vor 
mit liegende Abſchrift von Karls Antwort: erſtlich auf: 
fünden, hierauf an gleichem Drte, (vermuthlich bey dem 
Landgerichte) follte der Erzherzog den Pfandſchllling hinter 
legen. Nach den Angaben bey Münfker und Wurſtiſen 
war er noch nicht-erlegt. Karl numlid wollte nicht erken⸗ 
nen, daß dieſes zu Baſel rechtmaͤßig geſchehen moͤge. 
374) Schilling: Auslieferung der Werfgreibungen, Erſatz, 
| Verſchwoͤrung bey ihnen zu —J 


y 
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des gefang enen Dieners / wenn ſein Blut Rate; m ent⸗ 
ſchuldigen Lu — 


Nachdem der Nieterb bey dei Wochen. 7) durch die 
ungewohnte Begegnung mannigfaltigen Tod erlitten, 
erfhien Das Landgericht, Seit mehrern Tagen- vers 
fommelten fih anf Mahnung Der erzherzoglichen Närhe 
die Boten aller anfehnlichen Gemeinden von Sundgau 
und, Breisgau, der oberelfaßifchen Städte, die vom 
Soloturn, Bafel, Bern und Lucern, und eine in die 


taufend gehende, durch Haß und Neugier aus Nachbar⸗ 


fhaft und Ferne zufammengerriebene Volksmenge 7). 
Dft weckte den: Gefangenen aus forsfanıen Gedanfen 
das Geklirre der unter feinem Thurm einreitenden Bots 
fhafter; nie zu srößerm Schreden, als da der KBärs 
ter ihm Männer befhrieb, die, ihm unbekannt, Hoch 
von Geſtalt, ſtark, von Alter fehr geau, uͤbel bekleidet, 
-auf geflugten Pferden gefommen. Das And Die Schmeis 
ser, ‚rief laut der Vogt, Gott helfe mir! Gedachte er der 
Drohung Nielaufen von Dießbach als er zu Baſel bey 
dem Kaifer die Eidgenoffen verhöhnte 7), oder daß er 
Heinrih Haßfurters, meil er hinkte, geſpottet, und 
von dieſem Lucernifchen Schultheißen zur Antwort bes 
fommen : ‚‚fein Herr: und er werden 2 gegen fich ge⸗ 
„rade ſtehend erblicken ’7*) I 


Montags nach des H. Creuz Tag zu Mayen um die 
ſiebente Morgenſtunde wurde Peter von Hagenbach, Rit⸗ 
ter, des Herzogs von Burgund Hofmeiſter und Vogt 
in Elſaß und Pfirt, auf den oͤffentlichen Platz in Brei⸗ 
ſach vor das unter Leitung des — RE 


575) Vom 16. ee ziten April bis am 9. Mal, 
376) Es kamen von Bafel in drey Schiffen 400 Wenſchen ) 
Wurſtiſen. Ueberhaupt ungefähr 86005 B —— 
377) Ettertin, GSchitting, Vuttluger. 
378) Buttinger. Haslurier war die, | 
IV. Theit. un 


\ 
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son Eptingen und Vorſitz des Enfisheinifchen Sqhulti 
heißen Thomas / Schüg von ſechs und zwanzig erbetenen 
Kichtern 579) und vielen Beyſitzern 80) beftellte Landge— 
richt gebracht. Als ein den Tod zu. tragen gewoͤhnter 
Mann, Karln von. Burgund und ſich fuͤhlend, erſchien 
der Vogt mit maͤnnlichem Anſtand. In dem Namen 
des Landvogts von Eptingen, fuͤr deſſelben Herrn und 
für die Länder erhob die Klage Heinrich Iſelin von 
Bafel: „Peter von Hagenbad), über Länder gelekt 
nwelhe er nach Bedingniffen zu vermälten hatte, habt 
ASottes Gefetz und aller Menfchen Recht nicht weniget 
- als den beſchwornen Pfandbrief uͤbertreten. So ſey 
„zo Tann gerechter Männer ?®') Blut gefloffen. So 
habe. die Stadt DBreifach ihre Obrigfeir verloren se), 
zünter unerträglicher Laſt geſotzwidriger Auflagen un) 
ingebundenem auslaͤndiſchen Kriegsdolk feufzend, he— 
nben die Buͤrger den entſetzlichſten Untergang durch · Ent 
z„ſchloſſenheit kaum vorbeugen koͤnnen *885). Sollte er 
„Umftände, ſollte ee Befehle vorwenden, wie wolle erent 
„Thuldigen, mas er am jungfräulicher Unſchuld und 
nebelicher Zreu, mas er an gottgeweihten Schweſtern 
ngewwaltthätig verbrochen?“ : Viel einzelnes wurde fürm 


379) Acht von Breifah, von Bern, Bafel, Soloturn, Colmar 
“  Schletftatt; Straßburg, von Kizingen, Freyburg und Neuer 
burg je zwey; fehszehn waren Ritter. Duͤnod. h. de Ih 
comité de Bourg. HI; Münfters; Wurfifen 
350). Es werden mehrere Eidgenoffen, z. B. nebſt Haßfurter 
der Lucerniſche Rathsherr. Kramer genannt (Ey Tat, Delft: 
des Waldſtettenſees). RE > u 
581) Graves et honnftes perfonnes; Paradin 
582) Er habe etabli juges er confuls & fa poſte; eben daf. 
Vermuthlich wurde die hergebrachte Wahiform der Gerichte 
und. Raͤthe nicht bevbachtet. ee: 
- 883) Es Habe ’auf ein Zeichen jeder Cinquartierte feinen Wirt 
umbringen follen, worauf man die Weiber und Kinder, als 
Am fie fiber den Rhein zu bringen, ın durchloͤcherte Shift 
— gebracht haben würde; Mas ſtaͤſen; berg. mit Ns 665. 


® . J 
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lich, manches durch Zwiſchenrede, aus jenes an den 
Schweizerifchen Kaufleuten verübte, jetzt vorge⸗ 


bracht '82). Da trat, nach Rechtsform, Hanns Irmy, 


auch von Bafel, gewählter Fürfprech des Gefanges 


nen, mis folgender Neußerung auf: „Herr Peter. vor - - 


„Hagenbach babe feinen andern Richter und Herrn als 


„den, welcher ihm Auftrag und Befehle gab, den Herzog. 


„von Burgund: über deſſen befchränftes oder unbe⸗ 
„ſchraͤnktes Recht habe ihm nicht Unterfuchung, fons 


„dern Gehorfam gebührt. Ob fie nicht miffen, daß 
„das Kriegsvolk feinem Heren fen? Op fie glauben, 


daß der Vogt. es hätte zuruͤckweiſen können? Was vor 
ihm, was ohne ihn gefhah, wiſſe er nicht, aber daß 
„die Yuldigung in des Herzogs Gegenwart unbedinge 
„geweſen. Bon dem an habe er Geld nach Beduͤrfniß 


„gehoben, und Mohlgefinnte über die Städte gefeßt, 


Rebellen. beftraft. Bon legterm habe die Nochwens 
digkeit der Herzog, ja der Kaifer, erfannt. Melde 
„Dbrigkeit ihm zum ‚Verbrechen deute, was er zu Des 


„hauptung der Obrigfeit habe müffen verfügen? Dies J 
fee Tag ſey zu groß, zu ernſt, um bey dem legten Vor⸗ 


„wurf fih aufzuhalten; Die vielen Umftehenden, mels 
me finnlihed Vergnügen wie er ald Lebensfreude ges. 
„nießen, werden aus Erfahrung beustheilen, ob er ans 
„dere Zwangsmittel bedurft als gegenfeitigen Reiz oder 


 Quigundifche Thaler > 4 Der Ritter antwortete ben | 


—— 


584) Duͤnod meldet ed. Daß "aber nicht die Cidgenoffen es 


angebracht, bezeugt Etterlin ausdruͤcklich. Man zog’fle 


bey, um Theilhaber zu ſeyn; fie hatten zu viele Achtung’ 


für Recht und Anftand, um ald Kläger aufzutreten ; Erin⸗ 


nerung der Sachen Bilgeri's von Hewdorf ziemte nicht au | 


der neuen Freundſchaft mit Oeſterreich. 


385) Nulla invita uſum; omnes pretium acoepilfe; Bufltis‘ 


mann.‘ Die Berantiwortung ift ben Muͤ nfter und Wurftie 
fen. Der legte TheilerinnertanYnd oc ide 8 Anklagesoider 


Alcibiades: von gewillen Dingen möge er feine Meldung thun, 


> 
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ganzen Tag mie ein ih bensubter Mann vor einem 
Gericht, welchem Werbrehen war mas er Pfidt 
nannte, und Miſſethat was jeder fich ſelbſt vergiebt; 
wie. er denn, auch gefoltert ?*), nichts ausgefagt, ald 
was, wenn Teutfchen noch fo ſchrecklich, doch feinem 
Herrn eigentlich zu verantworten fand 7). 


Nach der ſiebenten Stunde des Abends (Lichte 

Brannten), als der vierte Fürfprech, den Hagenbach 
aufgerufen 88), -ausgeredet, urtheilten die Richter, 
Daß ihnen in der Sache zu ſprechen gebuͤhre °°°), ſpra— 
«hen, verurtheilten den Ritter zum Tod. Er, une 
Raune ’°°), bat und erwarb, nur enthauptet zu wen 
Den 3°’). Unter acht Scharfrichtern , Die den Tyrannen 
Des Landes vom Leben zu bringen merteiferten, fiel 
Der Heinfte, der Colmarer, mit einem kurzen Gchtoertt 
DH als der geſchickteſte dar ). Voraus bat er; daß 


um nicht gu viele Umſtehende an ihre häusliche. Unfälle zu 
erinnern. Re 

586) In der Breiſachiſchen Gefängnis, vor Einberufung di 

Landgerichter; Schil ling; der Birfenfihe Fugger. 

- 67) Ben alten Declamationen weiß Schilling nicht be⸗ 
ſtimmt vorzubringen, als daß er „gemein Tuͤtſchland welſcher 
„zungen wollt untertan machen;“ worin er. feiner Inſtrut⸗ 
‚tion gemäß handelte. Er fpricht von „ſchentlichen Sagen,” 
die nicht genannt werden, und worlber dem Landgerift 

dollends keine Erkenntniß zukam. 

B88) Etterlin 705. 

889) Welches der Beklagte, nur feinem Herrn derantwortliqh 

in Abrede ſeyn mußte, | e 
590) Schilting: fobald er die Theilnafme der Schweizet 
vernommen; babe er ausgerufen: „myn Leben iſt ug.” € 
zoubte, dab die Deiterreicher den Herzog nicht mehr fürchten 
"Würden, 

pr) „‚Wiewohl er, nad finem verdienen, ſtrengern Tode wur⸗ 
diger geweſen wärs" Schilling, — nad der Bol 

ſtimme. — 


592) Bullingere errichtet! ihn frutig 


N 


* 
= \ 
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der Gefangene ritterlicher Würde, welche aller Verun⸗ 
- ehrung zu hoch iſt, Öffentlich enttleidet würde 9), Wor⸗ 
auf, nach genommener Meinung der fechgzehn unter 
den Nichtern figenden Ritter, Caspar Hurter,. Kaiſer⸗ 
licher Herold," auftrat und fpracht „Peter von Hagen⸗ 
„bach, es iſt mir leid, daß deine Thaten ritterlicher 
„Ehre und des Lebens dich verluſtig machen. Mir iſt 
„befohlen, die glorwuͤrdigen Zeichen von Die zu neh— 
men, Ich finde fie nicht... Alfo im Namen. des himm⸗ 
ꝓ„liſchen Schirmherrn S. Georg und in Kraft jener auch 
„von Die beſchwornen Eide, erfläre ich, vor aller Weltz 
bier Öffentlich, Dich, Peter von Hagenbach, ritter⸗ 
licher Ehren, Würde und Hohett entguͤrtet und uns 
„werth. Strenge Ritter, edle zus Ritterſchaft aufs . 
„wachſende Knappen, gedenket eurer Pflicht und die⸗ 
sed Beyſpiels PU Da erhob ſich der Marſchal des 
Gerichts, redete zu dem Scharfrichter: „thue nach dent 
nRedt; ; ¶ alle Richter aber zu Pferd, und der Vogt im 
einem King, von großen Fackeln 39) umtleuchtet, ums 
geben von dev unzähligen Menge, zeugen aus der. Stadt. 
Auf dem Richtplab erhob ſich Peter von Hagenbach⸗ 
und fach: „Mein Leben habe ich oft gewagt; des 
„Dodes Schrecken ſehe ich gleichgfftig. Um das Blut 
„it mir leid, das meinetwegen fließen wird. "Mein 
uHerr wird dieſen Tag rächen, Ahr, denen Ic, als Vogt 


893) Nah Paradin war er zu Rougemont in Hochburgund 
in ©, Georgs Brüderfchoft. getreten, Andere halten-daflıra 
der Herzog habe ihm bloß Ritterſchaft i in ©, Georgs Namen 
ertheitt. In diefem Sinne wird von den Echultheißen von 
Bubenberg , Dießbach, Wabern, Ringottingen und Schar⸗ 
nachthal und Hannſen von Hallwyl erzaͤhlt, ſie haben Ritter⸗ 
ſchaft und Orden von Kauin empfangen, j 


394) Paradin; Münfter. 


395) Mit Torfihen, Ettertin. Torches. Soll dag fren⸗ 
de Wort fremden Urſprung der Sitte bewaͤhren 
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vierthalb Jahre vorgeſtanden 686), vergebet, was um 
„tweislich ‚mas übel geſchahz ich mar Menſch; betet 
fe mich.“ Hierauf, nachdem er gebeten, daß der 
Erzherzog ſeine ‚goldene, Kette und feine prächtigen ſecht⸗ 
en Hengfte. 597) der Kirche zu Breifach angedeihen lafı 

e, erfüllte fich der Ungläclihe mit feinem Much ‘®), 
laß 895) und wurde enthauptet. Der. Leichnam fam 
a) Hagenbach in dag Grab feiner Vaͤter. 


Eo weit entfernt war Herzog Larl von der Vorſtellung 
lcher ‚Dinge, daß, nachdem er einigen von feinen Ge— 
andten binterbrachten Klagen der: Schweizer abhelfen 
laſſen ”° 9), er auf die Nachricht. von ‚dem, Frieden mit 
Sigmund und von Ludewigs geheimer. Arbeit noch aus 
dem Niederland an die Eidgenoſſen 6ot) ſchrieb: „de 
walten Freund, welcher nur gezwungen ihr Feind mer 
den fünne, einem neuen erziwungenen Freunde nicht 
yaufzunpfern; der. Helden an der Birs zu ‚gedenfen 
ielche. Ludewig in den Tod gebracht, und nicht je 
wergeſſen die ſchoͤne Freyheit Handels und Wandeld, 
gunp, daß, bey ihm, dem Kriegstugend über alles geft, 
Bun 772 durch Kriegstugend alle Voͤlker uͤbertreffend, in 
„der Achtung Höher ſtehen als ‚ale andere Sürfen und 
„Gemeinden. ; 


1 ! 


Als Karl, gang vol der Unternefmung wider Franh 
reich, des Unwillens über den Kaifer und eines neuen 
Zerns uͤber die u den En aan (den er 
—* Anderthalb — beſaß Kart dar Land, ehe er, gegen 
das Ende 1470, ihn darüber gefekt; Münſter. 

597) Eilfhundert Gulden werth; Paradin. 
so.Bullingexr: er fen mannhaft geftorben. j 


599) Es iſt nicht Sitte diefer . obern Lande, daß vr auf 
einen Blod zu legen. 


600) Zu⸗ Baſel; Anshelm. 
602) An Zürich, Bern, — Eben ben 
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gellebe welcher allein Ihm gelebt, lebend und ſterbend 
auf Ihn ſich verlaſſen), Ludewigs Fortſchritte bey: dem 
Schweizern, und Sefahr für Burgund vernahm, zeigte 
Ein Bilde ihm die Groͤße des Uebels °P?) ; Beſtuͤrzung 
und Ingrinm brachten ihn ſo außer ſich, daß er eher 
das Leben als die Rache aufzugeben ſchwur. Am uner⸗ 
traͤglichſten war, daß er ſie verſchieben mußte. Da 
er den unweiſen Kurfuͤrſten von Coͤln, Ruprecht, Pfaͤl⸗ 
ziſchen Hauſes, der wegen verletzter Erblandesvereini⸗ 
gung abgeſetzt worden, zu behaupten beſchloß, und 
dureh Sluͤck hierber den Kaiſer vom Throne zu ſtoßen 
vermeinte *e), ſchien dieſe Sache zu groß; um nicht 
vor allen andern fe durchzuſetzen. 


Eines eräßte ee, Halb im unwillen, halb aus ei⸗ 
ner Staatsabſicht, an einem unſchuldigen Juͤngling. 
Heinrich non Wirtemberg, Sohn des reihen Grafen 
Ulrichs, auf Mömpelgard wohnhaft, war in früheren 
Sopren bey Karl unter Hagenbachs Aufficht erzogen 
worden, bis der Vater in Nückfiht auf Hagenbachs 
Sitten ihn zuruͤcknahm *e*). Jetzt ließ Karl ihn bey 
Luremburg aufheben, theils weil fein Vater der niedein 

Bereinigung der: Schweiger beyteae“”®), theils weil fuͤr 
Pfire und Hochburgund, für die Schweiz und Lorhriis 
‚gen nichts wichtiger iſt als der Befig von Mömpelgard. 
—— erwogen. die zn warum Heinrich 


— — ſey die hertſte Nuß die er je & gebeift; & ch il⸗ 
ling. Guillimann ſehr gut: U parte longe are 
ita omnium intolerans., 


603) Viele Stellen bey Müller im Neichötagstheater — 
——— V. Th. 2, ©. 648. Er zaͤhlte ohne Zweifel auf 
n Vorſchub und Einfluß des Kurfurſten von der Pfatq, 
Friedrichs des Steghaften, Ruprechts Brüder, des Karfers 
Teind, vor Jahren auf ſeine Abſetzung bedacht. 
600 Cruſius Schwaͤb. Ehr., ıs, S. 99. 
605) Anshelm. 


‘ 
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gefangen fee und fandten Verflärfung. Heinrich Mat 
ter und Hanns von Hallwyl waren im Anzug. mie Hülfe 
son Ben, Bald erfchlen vor dev Burg Olivier de fa 
Marche, Burgundifcher Vogt im ‘Lande Amont ©°S®), 
einer der größten und beften des Hofes; mit ihm der 
Junge Graf in Banden, zitternd: „ſterben, hieß es, fol 
„er, wenn Mömpelgard nicht geöffnet werde.“ Die 
Burg ſchwieg. Da wurde ein Stüd Sammt ausgebreis 
tet, und Heinrich (durch diefen Schrecken auf fein Leben 
lang erbloͤdet) °°°) niederzuknien genoͤthiget; indem Das 
Schwert uͤber ihm gezogen wurde, wiederholte der Bur⸗ 
J gunder die Aufforderung. . Da fprach Marquard, von 
f Stein, Ritter, der Burg Hauptmann d): „Mein 
„Here iſt wider Ehrbarkeit und Recht in euren Banden; 
ihn koͤnnet ihr toͤdten, das Hans Wirtemberg nicht; 
sich bin allen Grafen pflichtigz ale werden ihn raͤchen.“ 
Da ließen ſie ab. Der-Graf wurde einige Monate her⸗ 
uumgeführe 97), endlich entlaffen; far ein. halbes Jahr⸗ 
Hundert lebte er noch; vom: ee En. a. En 
big auf dieſen Tas. F 


—5 — Die Partey , welche der Schweiz die Seeundfiheft 
Larls entzogen, .. die Sa ale andern Graͤnzen 
zu fichern. | 


’ Unlaͤngſt war wiſchen Weailindiſchen Wehbeden 
| und Prerdehändlern von Schwytz eine verdrüßfiche Ver⸗ 
; man entftanden. Da Galeazzo Maria, deſſen Rus 


6osb) er erzaͤhlt es Ferse. 
606) Cruſius. 
6b) Stettler, aı7. 
607) Nach Luremburg, nad Tredt.au der Maas, nach Sons 
togqne; & Ja garde et däpenle du chätelain; Extr. d’une anc. 
ehronique bey Eomines.. Nach eben derfelben wurde er 
kurz vor Hagenbachs Hinrichtung, am erſten Mai, verhaftet, 
| — man vermeinen mochte dee ui — — e 
retten. 


x 
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gierungsart unsrdentlih war, die Jahrgelder unrichtig 
bezahlte, und dem Recht in jener Sache capitulatmäßis 
gen Gang verfagte °°°), wurde von Schwytz und Uri 
das Geſchaͤft gemeineidgendffiih gemacht. Sirtus IV 
befoͤrderte Die Exbitterung, .auf Daß der Herzog die Ver⸗ 
größerung feiner Nepoten weniger hindern koͤnne. Dicke 
aus den Waldfetten waren aufgebrochen. Bern aber, 
und ale, die Burgund gereist hatten oder fürchieten, 

erhielten durch die Mühe vieler Tage 2), dab, bey 
hoher Geldſtrafe °'°) oder Aufhebung des Eapitulateg, 


dag — Recht ſchleunis wieder in gebracht 
werde 


Der gute Amadeus von Savoyen, dem feis : 
we Unfchuld den Beynamen des Seligen erwarb, hatte, 
wenn er je anfieng, zu .regieren vor feinem Tode aufges 
hört, . Eine Parteyung feiner Brüder °'*) hatte Jolan⸗ 
ten von Frankreich, feine, Sappyen durch ihn beherrs 
fhende Gemahlin entfernt, Chambery die Hauptitadt, 
Montmelian, des Landes Schläffek, beſetzt. Diefe Ges 
waltthat erregte den Unwillen des Königs ihres Brus 
ders, des Herzogs don Burgund, ihres Freundes 3) 


608) Dieſer iſt im 7. Artikel der bey Tſchudi abgedruckten 
Capitulate 1467; Mailand aber wollte einen. Sprud- von 
Savopen (die Civilſache nah — Ruͤckſichten ent⸗ 
ſcheiden). 

609) Abſchied Lucern, Match. —* ebendaf. Kite, 
nach der alten Faßnacht; eben daſ. Mont, nach Palm⸗ 
fonntag ; Coſſtanz, Quafimodog.; Lucern auf den May⸗ 
tag; eben daf., Thomas; endlich 1474 Bern auf Trinisstia 
Aus der Zortfeßung Tſchudi' % 

610) 00 Ducaten. 


611) Der alte Schweizerbund half; Lucern und Glaris, wenn 
das Feuer der Männer von Schwytz nicht ſelbſt ſich geleg 


haͤtte, waren Bere durch Mahnung zu dämpfen. | 
622) Des Grafen Janus von Genevois, Jacob von —— 
(Herrn der Wadt) und Philipps von Breſſe. 


613) Schreiben Burgund an Savoyen; utrecht 20, Maͤrz u R = 
Gu ie er non 


689 IV. Bud, Siebentes Capitel. 
gefangen und fandten Verſtaͤrkung. Heinrich Mat 
ger und Hanns von Hallwyl waren im Anzug. mit Hülfe 
von Ben, Bald erfchlen vor der Burg Olivier de la 
Marche, Burgundifcher Vogt im’ Lande Amout °°°"), 
einer der gräßten und beften des Hofes; mit Ihm der 
junge Sraf in Banden, zieternd: „ſterben, hieß ed, fol 
„er, wenn Mömpelgard nicht geöffnet werde.“ Die 

Burg ſchwieg. Da wurde ein Stüd Sammt ausgebrei 
tet, und Heinrich (durch dieſen Schrecken auf Tein Leben 
lang erblöden) °°°) niederzuknien genothiget; indem dad 
Schwert über ihm gezogen wurde, wiederholte der Bur— 
gunder dig Aufforderung. Da fpradh Marquard von 

Stein, Ritter, der Burg Hauptmann °P): „Mein 
„Here iſt wider Ehrbarkeit und Recht in euren Banden; 
ibn koͤnnet ihr tödten, das Haus MWirtemberg nicht; 
ich bin allen Grafen pflichtigz ale werden ihm raͤchen.“ 
Da ließen fie ab. Der-Graf wurde einige Monate ber 
uumgeführe 9°), endlich entlaffen; far ein halbes Jah 
hundert lebte er noch; von — * vu — 
bis auf dieſen Las. “= 


Serwärtige Die Yartey, welche der Schweij die — 
Selchatte “Karte entzogen / benugte die zeit, a enden Graͤnjen 


Unlaͤngſt war swifchen Weilindiſchen Behoͤrden 
| und Pferdehaͤndlern von Schwytz eine verdruͤßliche Ver 
— wicklung entſtanden. Da Galeazzo Maria, defien Ru 


605 b) Er erzählt es ſelbſt. 
606) Cruſius. 
6b) Stettler, ar7. 
67) Nach —— nach Trecht au der Maas, nach Yonı 

togqne; & Ja garde et däpenle du chätelain; Extr. d’une an 

ahranique bey Comines.. Nach eben derfeiben wurde er 
kurz vor Hagenbachs Hinrichtung, am erften Mai; verhaftet 
a‘ man vermeinen mochte biedurch Re Seren - u 
serien, 
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gierungsart unerdemtlih war, die Jahrgelder unrichtig‘ 
bezahlte, und. dem Recht in jener Sache capitulatmaßis 
gen Gang verfagte °°*), wurde von Schwytz und Uri 
das Gefchäft gemeineidgendffifh gemacht. Sirrus IV 
befdrderte die Erbitterung, .auf daß der Herzog die Ver⸗ 
größerung feiner Nepoten weniger hindern fünne. Diele 
aus den Waldfetten waren aufgebrochen. Bern aber, _ 
und ale, die Burgund gereist hatten oder fürchteren, - 
erhielten durch die Mühe vieler Tage °°), daß, bey 
hoher’ Geldſtrafe °'°) oder Aufhebung des Eapitulates, 
dag nt Recht ſchleunig wieder in gebeache 
werde) 


Der gute Saas Amadeus von — dem ſeis 
we Unfchuld den Beynamen des Seligen erwarb, hatte, 
wenn er je anfteng, zu .vegieren vor feinem Tode aufges 
Hört, Eine Parteyung feines Brüder °'”) hatte Jolan⸗ 
sen von Sranfreih, feine, Saveyen durch ihn beherra 
fhende Gemahlin entfernt, Chambery die Hauptitadt, 
Montmelian, des Landes Schläffek, beſetzt. Diefe Ges 
waltthat erregte den Unwillen des Königs ihres Bru⸗ 
ders, des Herzogs bon Burgund, ihres Freundes aus) 


sog) Diefer if im 7. Artikel der bey Tſch udi abgedruckten 
Capitulate 1467; Mailand aber wollte einen. Spruch von 
Sapoyen (die Civilſache nad — Ruͤckſichten ent⸗ 

ſcheidem). 

609) Abſchied Lucern, Maith. u; eben baf Mitiew. 

nach der alten Faßnacht; eben daf. Mont. nach Palm⸗ 
fonntag ;, Eoftanz, Quafimodog.; Eucern. auf den May⸗ 
ag; eben daf., Thomas; endlich 1474 Bern auf Trinita a. 
Aus der Fortſetzung Tſch % 

610) sea Ducaten. 


611) Der alte Schweizerbund Half; Queen und Glarie wenn 


das Feuer der Männer von Schwytz nicht ſelbſt ſich gelegt 
haͤtte, waren bereit, es durch Mahnung zu daͤmpfen. 
612) Des Grafen Janus von Genevois, Jacob von —— 
(Seren der Wadt) und Philipps von Breſſe. 
613) Schreiben Burgund an Savoyen 3 utrecht 20. — u R = 
Gute enon 


! ’ 


6 IV. Bud. Eiedentes Kapitel 


and mehr noch von beyden. und Mailand und Bern po 
litiſche Aufmerkſamkeit. Es wurden folhe Anſtalten 
getroffen, daß den Geſandten der Berner und Freybur⸗ 
‚ger auf der Perouſe bey. Montmelian die Feſtſetzung vor; 
„Säufiger Artikel H, nachmals zu. Chambern die Ber 
:mittelung eines“ Hauptvertrags °'°). überlaffen ward. 
Amadens, müde einer Welt, worin er nur litt OO), reich 
aAan Werfen der Andacht und Liebe. — / ſtarb ”) 


F ‚Die Brader abermals wider die Wittwe, die nach 
feinem. legten Willen für ihren fiebenjährigen Erſtgebor⸗ 
nen die Negentfchaft übernahm; big nach mannigfaltis 
gem Kampf der Leidenfchaften und Abſichten für die Her⸗ 


614) Artitel von Montmelian, 8. Aug, 1471; bey 
Buihenon TI, 412. Taneguy du Ehatel Herr von Bel 
lievre, Gouverneur von Rouflillon, den der Koͤnig zu den 
Sachen verordnet, wurde zum Hauptabſchluſſe erwartet. 
Nebſt Elaude.von GSeiffel, Marſchatl Savohens, wurde der 
Altſchultheiß Nicolaus von Dießbach zur Wahrung Chambe: 
ry's und Montmelian's geſetzt. Die Herzogin „wie Gott 
und Vernunft es wolle,“ wieder zu ihrem Gemahl gelaſſen. 
\ Uebrigens war die Verſammlung auf Persufe ſehr groß und 
glänzend. Aber Hauptnachdruck gaben die Städte durch die 
Erklaͤrung, den gehoͤrchenden Theil zu unterflügen. 
„6832 Öefandte waren die Schuttheißen von Wabern; von Dieb: 
bach, von Wippingen und Praroman. Die Hauptſache Caußer 
die noch ausgeſetzte Anordnung.einer Regentſchaft) war die 
Einfuͤhrung eines Geheimden Rathes, zu oberſter Geſchaͤfts⸗ 
verwaltung im Innern, der auch die Finanzen ordne, auf 
daß ein Schatz zuſammengelegt werde, und alle Beamten 
richtig (um nicht das Volk zu druͤcken) die Gehalte bekom⸗ 
men. Montmelian wurde dem Grafen Franz von Greyerz, 
auch Mar ſchall Savoyens, vertraut. Dieſen Vertrag, 
vom . Sept., ſtehe bey Buigenen. Te 
616) An Epilepfte. 
..617) Einft gieng er mit der Heryogin (wie gern dieſe, wird 
en ‚nicht gefagt) von Turin zu Buße über das Gebirge:zu dem 
in Chambery verwahrten H. Schweißtuch. Einſt verkaufte er 
fein Ordensband, um Ungluͤcklichen zu helfen Guichenon. 
— z30. März 2472. | 
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zogin, doch fo entfhieden wurde, daß fie ‚nichts wich⸗ 
tiges ohne den Biſchof zu Genf unternehme, Johann 
Ludewig von Savoyen, Fuͤrſt, Bifchof zu Genf‘), in 
Tarantaife Erzbifhof, Biſchof aud in Maurienne, zu 
Peterlingen und über neun. andere .Klöfter Abt oder 
Propſt ey, mar des verftorbenen Herzogs jüngfer 
Bruder, ein Herr voll Geiſt, Kraft, klug fi) nach Ums 
ſtaͤnden zu fügen, -übrigens auf fein Anfehen baltend 
(infofern er über finnlichen Lebensgenuß .es- nicht etwa 
vergaß) °P), Montchenu, ein Antoniter Comthur, 


und ein Edelmann mit Namen Chiffy, maren feine all⸗ 


vermögenden Lieblinge, die er wider ‚feine Brüder gu 
behaupten wußte. Der Comthur lügte fih auf den Koͤ⸗ 
nig, Ehiffp war Burgundiſch. „Durch diefe. oder eine 
andere Eiferfuche entzweyt, wagte Montchenu, den 
CHiffy, der ihn ganz mit Weibern befchäftiger glaubte, 
in des Bifchofs Zimmer und Bette gefangen zu nehmen, 
und in bloßem Hemde, auf ein Pferd gebunden, fort 
zufuͤhren. Vergeblich; ſein eigener Bruder, welcher 
in Weibergeſchwaͤtz die Zeit verlor, wurde bey ploͤtzli⸗ 
chem Aufſtande Der Genfer zwiſchen den Thoren gefan⸗ 
gen; ihn zu loͤſen, wurde Chiſſy dem Bifchof zuruͤckge⸗ 
geben. ES vergaß Johann Ludewig die Rache des bes 
ſchimpften Lieblings nicht, begab ſich, er der vierzigſte, 
von Genf insgeheim nach Piemont, fand den Gegner 
unter Damen bey Tafel , gab ihm den Tod 2. 


Als die Schweiz mit Burgund in Mißhelligkeit kam, 
erinnerte Bern die — * wechſelsweiſe 


610) Nach Peter, ſeinem Bruder, ſeit 5. 1458; 24 Jahre fang, | 


620) Levrier, comtes de Genevois, IT, 37. 


6206) Wie als er, ‚in einen. Kuͤraſſier verkleidet, einem Tiſch⸗ 


ler fein Weib verführte und hierüber geprügelt worden. 

621) SGuich en on, hifl..de Saroys, und Spon— hiſt. de Ge- 
neve; mit einiger Verſchiedenheit, welche weder weſentlich 
m Chaxakteriſtiſchen, noch ſchwer zu vereinigen if. 


- 


\ 
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Wohlthaten befeſtigten Freundſchaft ). Jolante, 
ihres Bruders Kuͤnſte durchſchauend, aber mit Karl 
in vertrautem Briefwechſel, und ſelbſt fuͤr ihre Kinder 
Erhaltung des Gleichgewichts wuͤnſchend, bot Vermit⸗ 
telung); wenn dieſe ——— ſo bat ſie, außer 


Theilnahme zu bleiben, 


Diefer Wunſch der Herzogin mochte ernflich ſeyn **), 
Ihr Schwager, Jakob von Savoyen, Graf zu Romont, 
Herr der Wadt, wodurch die Savoyſche Herrſchaft an 
Schweijzeriſche Länder graͤnzte, mar duch unmaͤßige 
Kriegesluſt Hoch ih der Gnade Karls von Burgund ). 
In feinem Namen führte Anton von Avenche Die Regie 
rung der Wade, ’ Herfbmmliche Rechte wurden ges 
ſchiemt ®%), Freyheitsbrrefe nach ihren: Sinn beur⸗ 
theilt * Peterlingen ı welche Stadt neben der Abs 


623) Bern der Sean; 27. Marz a74 die alten Her⸗ 


zoge rempublicam non fegniori ſtudio quam [uam continui⸗ 
incrementis aluerunt. 


6423) Durch den Praͤſidenten Anton Champion und Humbert 


Cerjegt von Eombrempnt auf dem Tag zu Fucern, "24, Apr. 
2474. Tſchudiſche Zortfekung. 
624) Sie mochte ihre Ohnmacht und Bey dem Frieden gemein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe einſehen; ihr Syſtem iſt nit nad Kos 
monts Thaten au meflen. 


- 623) Michel Mofer, chren. de Bentve, Mſo. 


626) Nefcript für priores confratrierum villaram (Zünfte! 
Innungen), Edle, Bürger und Guhematores für "Binfe, 
Jabrgelder, Dienfte und Steuern pfänden (vadare) gu Dürfen, 
Gr ufu non fcripto. Und an bie Eaftlanen; cogas Viriliter 
et compellas fummarie, doch nach dem Herkommen der 
Wadt. Morfee 2474 (Das Mefeript ift nah Nion.) - 
87) Es Hatten bie Syndike, Gubernatoren und Bidermannen 
des Calten) Dorf Chavornay von Graf Wilhelmen von 
“ Namur, Gemahl der Erbfrau der Wadt, einen Brief 1355, 
wodurch fie fi von dem Ohmgelde, den Kriegsdienften und 
- "anderer Unterthänigfeit der edlen Syndike, Bürger und Ge 
ı meinde Jvordun gu entfremden vermeinten. Aber die Raͤ⸗ 
the des Grafen, aufdie compromittirt wurde, fprachen fhr die 
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ten nicht wenig blühete, wurde von den Bernern und 
Freyburgern °°®) wie. ihres. gleichen geehrt *2). Die 
Wuͤrde des Laufannifehen Stuhls harte Erniedrigung ers 
littens Als das Domcapitel, durch Die Ablehnung der 
Mahl eines Prinzen 20), das herzogliche Haus beleidis 
get, ſchien Sirtus dem Vierten die Gelegenheit für Bes 
seicherumg eines Nepoten guͤnſtig. Diefer, Damals Lars 
dinal, nad langen Jahren der große. Papſt Julius, 
fam dadurch zur Nugnießung, daß’er Burfarden Stör, 
in geiftlihen Gefchäften zu Bern hoͤchſtangeſehen, das 
Generalvicariat verſprach. Sobald die Furcht vor Bern 
von dei Kaufannern Unterwerfung erzwungen ), feßte er 
zum Generalviiar einen feinem Privatintereffe ergebes 
nern Italiaͤner 3’). Die ganze Regierung der Wadt 
war ſchwach, zweydeutig die Geſinnung des Herrn, — 
fenbar in allem das Uebergewicht von en 


Graf Rudolf zu Nenfchatel, aus dem Suſenbergi⸗ 
ſchen Haufe der Markgrafen von Baden, Sohn Wil⸗ 
helms, der Zürich einft für Deflerreich inne gehabt, war 
den Fortgans se Gluͤcks dem Herzog von Burgund 3), 


Stadt Conod a modo debent relfordit i in dieta ville) ; denn 
die Urkunde fage von allem jenen nichts. Epru 1473. 
628) Srepburger Chronik: daß da8 „Bürgerrecht 147£ 

erneuert ward, — 

629) Schultheiß und R. von Bern den edlen ehrſamen (lpec⸗ 
tabiles), dem Schultheiß und Rath Peterlingen, unferen Ifes 
ben Eidgenoſſen: Revers, daß ohne Folgen ſeyn ſoll, Hannſen 
von Liebegk von Bern den Bernern auf Begehren ausgeliefert 
zu haben. Urkunde 17, Apr, 1471. 

630) Franzen von Savoyen (den wir noch 1482 zu Genf ſehen 
werden) 1466; Ruchat hiſt. eccl, du Pays de Vaud G. 65 
- Oben Gap, 3, bey N. 98 bis 94 b. 

637) Vertrag au Murten, za. Mat 2474; Saben daf. 

632) Stör würde nicht fo viel Geld außer Lande gefördert 

en. 

633) Wilhelm von Vienne su ©. George. und ©, Groir, Rus 
dolfẽ ee fiasb ohne Manneftamm. Da forderte 


686 IV. Bud. Siebentes Kapitel, 


aber den Anfang den Bernern fchuldig °°%), ohne die er 
über die Neufchateller ſelbſt nicht viel Anfehen behauptet 
haben würde 35), Da er bey entfiehendem Krieg von 
beyden zu fürchten hatte, blieb er den Bernern ergeben, 
fein Sohn Philipp in des Herzogs Dienft. | 


Zu derfelbigen Zeit war der Yüngling von Lothrin⸗ 
gen, Herzog Rene, den Karl (als aus Theilnahme) 
einſt feiner Mutter entführt, und welchem er zu (uns 
nöthigem) Schutz Truppen in das Land gelegt, in der 
gröfiten Verlegenheitz ſowol wegen Lothringen, Das 
Karin wegen Hochburgund nöthig mar, als wegen der 
Erbfchaft feines mürterlichen Großvaters, um die Karl 
fein Mitwerber war. Der König von Sranfreich , der 
Kaifer, Die niedere Vereinigung, Die Schweizer, der 
Herzog von Burgund, drangen auf feine Entfchließung. 
Zwiſchen Frangöfifher Untreu und Burgundifher Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit war die Wahl nicht angenehm. Da nd; 
thigte Karl den Nene zu einem .ausfchließlihen Bund, 
‚welcher den Durchmarſch ihm fo fichere, Daß Rene‘ die 
Plagcommandanten ernenne, aber Karl fie. beftäfige, bes 
eidige, befolde°3%), Da kam von dem König der Herr 
son Craon, la Tremoulller „Der König warne ihn; 
Karl habe vor, den hohen Stamm von Lothringen 
nganz und gar zu untertreten; Die unerſaͤttliche Laͤnder⸗ 


. die ganze Erbfchaft Wilhelm von Vienne zu Mombis. Aber 
“Karl von Burgund behauptete den Spruch feines Landge⸗ 
richtes (25... März 1467), dab das Erbe gemein feyn. fol. 

Diefes ift bey Schöpflin (hiſt. zar. Badenſ.) gut gezeigt. 
64) Ohne fie würde er dem Grafen Johann von Freyburg 
Neufchatel, dem Vater feiner erften Gemahlin, in der Graf⸗ 

ſchaft nicht gefolgt fenn, oder gegen das mächtige Haus von 

Chalons Dranien wohl ſich nie behauptet haben. 

65) weymal . vermittelte der Spruch der Berner in 
diefem Jahr 1474; die Neufchateller appellirten an den gro⸗ 

: Ben Rath; er befeftigte den Sprach. 

686) Nach Ealmer's bil, de Lorzeine, 
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„ster ; der hoͤhniſche Stolz mache ihn gegen Recht und 
„Gefühle taub; es ſoll ihm nicht glüden; den König 
„rühre der edle Name, die huͤlfloſe Jugend; in feine 
„Arme rufe er den Kürften, und wolle ihn groß mas 
„benz. hier das Franzoͤſiſche, dort (Lothringen doch 
„balb Teutſch) das teurfhe Reich; von oben her die 
„Eidgenoffen, tapfer und bieder, mas Rene zu fuͤrch⸗ 
„ten habe? 837), In Lothringen war die Verehrung 


und Liebe des Kaifers und der Teutihen von je bee 


groß; der Burgundifche Bund fehien unedel, bey diefen 
Prinzen vermag Ehre meiſt mehr als Die Weberlegung. 
Alſo daß Rene, nad) forgfamer Berathung mit der 
Herzögin Mutter, mit den Großen und den Raͤthen, 
über die Gefahr wegſehend, von Karl zurücktrat und: 
vorerft mit Ludewig fchloß, nach diefem der nieder 
Bereinigung zu dem großen Bund hochtentfcher u 
beytrat 38), 


Sodbald der König vernahm, daß Karls — dem Erſte 
erſten Aus bruch nahe ſey, in denſelbigen Tagen, damit Beindje: 


nihe Schrecken Ausföhnung mache, verordnete er in .. 


die Schweiz eine Geſandtſchaft 39), welche ehrerbietig °3P) 
und mit jenem Schein von Herzlichfeit antrug, Freunde 
und Zeinde von.nun an gemein zu haben 94°), Zugleich 


637) ie unterhandhung erwaͤhnt Comin es im vierten Buch; 


638) Calmet. 

639) Den Parlementspraͤſidenten von Touloſe Favre, den Rit⸗ 

- ter Ludewig von ©, Priet, den Kammerherrn Anton von 
Mohet, Landvogten. zu Morltferrand Cin Yuvergne). 

6396) Aux tres>erands et puiflans leigneurs et tres-chers amia 
de nous, ceux de la ligue et citö de Berne (unter ligue moch⸗ 
ten Freyburg und Sploturn gemeint fern) et de la grande eb 
petite Cniedern Vereinigung) ligue d’Allemangne, Alles nur⸗ 
borzutragen, 3 ’ils y veulent entendre. 

640) D’&tre amis d’amis er, ennemis d’ennemis, Diefe Volle: 
macht au Plelis du Parc lez Tours, 2, Aug. 1474, iſt bey 
den preurss de Tominen Dazumal war Comines um den: - 
König. 


ligfeiten. 
Aug. 





638: 1V. Buch. Siebentes Eapitel, 


kam nach Baſel und Bern dieſe Nachricht und daß St 
phan, Peters von Hagenbach Bruder, mit ſechstauſend 
Mann Cavalerie von Picarden und Lombarden und mit 
Fußvolk von Burgund ) ohne alle Fehde in Sundgau 
57. Auq. gefallen °*°)5 Damerkirch, ein unweit Hagenbach im 
Amte Tann gelegenes Dorf *'?), und viele andere‘) 
überfallen, ausgeraubt und verbrannt babe; - mob 
nicht nur auch Menfchen im Brande eine? Kirchthurmes 
den Tod gefunden, ſondern trotzig das hoͤchſte Heilig 
thum verſchuͤttet, Säuglinge todtgeworfen, Kinder vm 
drey und vier Jahren an Bäume aufgehangen mat 
den **). Hierauf nach kurzer Berathung °*°) legten fih 
ſechshundert Baſeler auf die: Landwehre bey. Datten 
ried“?), Bern aber Iud alle Eidgenoffen auf einen Zu 
nach Lucern °*%), Indeß unternahmen dreyhundert ber 
fehiedentlich bewaffnete - Landleute. aus dem Amte Pit 
einfeitig, bey dem ungünfligfien Wetter, eine Streifreiſt 
auf Dlamone °*), Sie wurden von achthundert Dur 
gundern ereilt, verließen den : fie bedecfenden Brabın 
"wagten mit Gewehren, vom Regen durchnaͤßt, im wei 
. ten Felde einen Streit, worin fie fofort angerannt, ben 
forengt.,_beynabe — worden — 


G6ar) Edlidach, zooo. Wir folgen Gollut und Muͤnſter— 
Bullinger nennt Stephan Peters Vetter. 


642) Edlibach; drey Wochen vor Bartholomei; Mänfter: 


mitten im Auguſt. Wahtſcheinlicher, dieſer. 

643) — perſoͤnliche Beleidigung Anlaß ſeyn mochte. 
649) Muͤnſter 3905 Stettler! 4; weiches warf, jenel 
acht Tage ſpaͤter gefthehen iſt Kauffer). 

45) Schitting; Edlibach. 

646) Samſtage vor Bartholomei. 

647) Franzoͤſiſch, Dele. Edlibach; Stettler: nur 400 

848) Das Ausſchreiben der Berner, Mt. nad Bar 
thol., iſt bey Sch tlling, 

649) Der Herr von Blamont war mit Hagenbach in Sondon 
gefallen; Muͤnſter. 

650) Neunzig ſielen, hundert wurden gefangen; oo dert 
Ed tibach macht es viel aͤrger. 


\ 
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Der Herzog von Burgund fig mit ſechszigtaufend 
Bam) vor dem damals feſten Orte Nuys, vier Meiz 
len unter Cöln, mit feiner Reichsvogtey dem Erzbis⸗ 
thum angehoͤrig. Wenn Feſtungen ganz anderer Art in 
unſern Tagen ohne Aufenthalt fielen; ſo iſt zu ſehen, 
daß die lebenden Mauern die beſten ſind. Karl hat in 
elf Monaten ) ſechs und fünfjigmal und mit Aufs 
opferung von funfzehntauſend Mann °) Nuys vergeb⸗ 
lich geſtuͤrmt; weil ſiebenzehn gebrochene Thuͤrme, drey⸗ 
hundert zerſchmetterte Haͤuſer und Hunger; der lang zu 
Pferdefleiſch zwang ), den Muth Kurfuͤrſt Herrmanus 
des Heſſen und der Männer det Stadt nicht zu beugen 
vermochte: Dei Käifer; der das ganze Reich aufbot 
(um, wenn ed glüde; den Herzog zu feinen Willen zu 
noͤthigen, oder, wenn das Neid) faͤume, hierdurch eis 
gene Unthaͤtigkeit zu RER J auch an die 
Eidgenoffen Mahnung. | u 


Kin fah den allergrößten Krieg, ber von den 
Schweijern je gefuͤhrt worden, mit kaum noch zweifel⸗ 
barer Eile ſi ich naͤhern. Billig trugen Die Weifeſten Scheuz - 
in dent eittfcheidenden Augenblick ganz auf mächtige Höfe. 
ju trauen; weniger vielleicht weil fie wußten, Daß Recht, 
und Unrecht bey den meiſten ſinnloſe Namen find; als 
weil ſie ihre eigene Unanſtelligkeit im Tractatenweſen 
kannten. Daher zu fo ſchweren Sachen die meiſten, 

theils der Sprache rl — der Sitten und Könntniffe: 
wegen deit Bernern Vollgewalt gaben: Zu Bern wurde 
Bubenberg / der erhabene / durch die Uebermächt, / a 


65T) Wobey inter Sorierfet 6oos Engüänder; gtalianer 
36003; 4000 Savoyarden; Para din. 

652) Boni 29. Jul. 1474 bis 28. Jun. 1475; : 

653) Häberlin Reichshiſt. VII; 79: Der fleißige Mann, 
gewiſſenhaäft genau, ift quellenmäßig: - 

654) Hafner, em von Holoturn. Sie haben 356 Pferde 
gefrefleit. J 

IV. Theil. Rx 


- 


‚690 IV. Sud, Siebentes Capitel, 


Niclauſen von Dießbach des Königs und fein Geld gab, 
ſſeines Einfluffes dermaßen beraubt, daß Geſchaͤfte kaum 
noch zu feiner Kenneniß kamen “). u 


Zranzde Auf die Nachricht von dem Anzug der Franoͤſiſchen 
ga Borfchaft befchloffen alle Drte, fo bald Bern ihre Am 
» kunft melde, mitten im Lande, zu Lucern ehrenvol zu 
tagm‘s‘), Sie kam. Auf das einnehmendfle teug fe 
vor: „Wie bedauerlich die Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ven 

- mommen, Daß der Herzog von Burgund auch fie nicht 
zjin Ruhe laſſe; des Könige Rath, feine Huͤlfe am Bolfe 

Zan Geid, ſoli nie fehlen; er bitte jedes Ort ‘°”), von 
nun an jährlich zweytauſend Pfund als eine freundlide 
Gabe anzunehmen“’’). Ihre tapferm Krieger: werde 
ver König nur in einem Nothfalle, dann and nut 

° gphoenn die Schweiz nicht Krieg habe, in feinen Sold 
—ꝛbegehren.“ Der Schultheiß von Dießbach mar bey 
den Geſandten. Die ſchoͤnen Aeußerungen und mas der 
Vornehmſten heimlich gefagt war, feffelten Die Taghen 
ren. : Ste fieliten die Verhandlung den Bernern Heim 
Verſchiedene, deren Die Gefchenfe des Königs gefielen, 
getrauten ſich nicht die Anträge vor das Volk zu bringen, 

es wußte, vor mie kurzem ein Eld, ‚wie die ewigen Bünde 

fo Heilig, Geſchenke und Gehalte fremder Fuͤrſten fie 
unzulaͤffig enfläste °°°), Wenige, glaubten fe, mul 


%55) Anshelm« Er habe auf die Zwephundert appellirt, e 
ſey ihm aber abgeſchlagen worden. — 
555) Abſchied Ludern im Aug.: zwey treffenlich Boten 
ſoll jedes Ort ſenden, und die ſollen, dem König zu Ehren/ 
Ah ehrlich bezeigen (ihre fehönften Kleider tragen) 
657) Mit Einfihlub Freyburg and Soloturm 
653) Abſchied Lucern im Sept.; wem. die Eidgenoſſen 
im Krieg ihn „ſtillſttzen land,“ To giebt er lebenslaͤnglich für 
jedes Jahr dehntauſend Franken, a 
659) Abfhied Lucern, Mittew. nad Leere, 147 
Abſchied Schwyßr 1474: diefe Satzung wit den ewigen 
Bänden alle zehn Jahte au beſchwoͤren. 


\ 


BGefchichte der Schwetz. 681 


fo: ein Geſchaͤft fügren; - Heren Niclaufen von Diebbag 
Staastlugheit werde Den beſten Weg zus finden wiſſen. 


Bey feiner Zuruͤckkunft nach Bern wurde für und 
wider diefe Sachen gefprochen. „Unſer biederes, manns 
nbaftes Volt, arm und gaftfrey, mit Weichlichfeie uns 
bekannte °°°), feinem Vaterland : ohne Gehalt ehrſam 
dienend °°°), wollen wir um Geld in des Königs Vers 
„bindlichkeit bringen? Welchen Königs? Der nicht iſt 
„tie fein Vater, meife und gut; fündern der Zeind 
„feiner Fuͤrſten *2), Zerftörer der Ordnungen feines 
Reiche, und wo nicht Brudermörder, doch der Ty⸗ 
„ranney Urheber °°?), welchem Wort und Recht nichts, 
Bolt und Geld alles iſt, aller leichtfertigen Leute 
„Freund, Urheber der Verderbniß! Wozu feinen Packs 
neſeln unfer Alpgebirg Öffnen °°*)? Dazu, um die Schmach 
zu tragen, daß freye Eidgenoflen die Freyheit Frank⸗ 
„reichs unter fein Jod) beugen helfen °°°). Wozu das: 
„Geld? Womit haben umfere Väter den fürftlichen Bau 
des Münfters vollendet; Banner von Reiſigen gehals 
„ten, Dberland; Iſelgau, Aargau, erobert? Doch; 

£r 2 


660) Man hatte noch wenige &öeibenfenfter Cnur San); we⸗ 
nige Seide. Anshelm. 
661) Beſoldung aus gemeiner Stadt Sekel erft von nun an'z 
um Cigennuß zu hindern und a dab auch arme segieren | 

"können; eben derf. 

662) Weiden er ihre Jahrgelder geſchmaͤlert; eben derf. 
Ludewig war im Anfang hart gegen feines Vaters Diener 
und die Großen feines Hofes. 

663) Alles thue er ohne Parlement, Recht und Geſetz; eben. 
derf. 

664) Theodor Zwinger, theatro vitae hum., XIV, gıg13 
Utinam aureis alellis regum et ae ir Alpen fyas non 
patefeciflent ! 

665) Ludewig wolle fein Volk entwafnen; Macchiavelli, dit - 
corfi, L. II. Die eu dadurch inviliti; . dert, 
im principe, j 


‚690 IV. Bud, Siebentes Capitel. 


Niclauſen von Dießbach des Königs und fein Geld gab, 
feines Einfluffes dermaßen beraubt, daß Sergäfte h kaum 
noch zu feiner Kenntniß kamen’), 


kunft melde, mitten im Lande, zu Eucern ehrenvoll zu 
tagen *39). Sie kam. Auf das einnehmendſte trug fie 
wor: „Wie bedauerlich die Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt ver 
„„ommen, daß der Herzog von Burgund auch fie nicht 
in Rue laffe; des Königs Rath, feine Huͤlfe an Voll, 


Franzde Auf die Nachricht von dem Anzug Der Franzoͤfiſchen | 
3 Borfchaft befchloffen alle Otte, fo bald Bern ihre Am 


man Geld, ſoll nie fehlen; er bitte jedes Dre”), von 


nnun an jährlich zweytauſend Pfund als eine freundliche 
„Gabe anzunehmen “’®). Ihre tapfern Krieger: werde 
ver König nur in einem Nothfalle, dann auch nur 
 givenn die Schweiz nicht Krieg Habe, in feinen Sol 
„begehren.“ Der Schultheiß von Dießbach mar bey 
den Sefandten. Die fhönen Aeußerungen und mas der 
Vornehmſten heimlich geſagt war, feſſelten Die Tagen 
ren. Sie ſtellten die Verhandlung den Bernern heim. 
Verſchiedene, denen die Geſchenke des Koͤnigs gefielen, 
getrauten ſich nicht die Antraͤge vor das Volk zu bringen; 
es mußte, vor wie kurzem ein Eid, ‚wie die ewigen Bünde 
fo Heilig, Gefchenfe und Gehalte fremder Fuͤrſten für 
unzutäfg erklaͤrte °°°), aa glaubten fe, wife 


55) Anshelm« Er Habe auf die Zweyhundert appellirt, ed 
ſey ihm aber abgeſchlagen worden. 
636) Abſchied Luvern im Aug.: zwey treffenlich Boten 
foll jedes Ort fenden, und die follen, dem König zu Ehren 
Ah ehrlich bezeigen (ihre fhönften Kleider ragen). 
657) Mit Einfchluß Freyburg and Soloturn. 
653) Abſchied Tucern im Sept. wenn die Edgenoſſen 


im Krieg ihn „ſtillſttzen Tand,” fo giebt er lebens laͤnglich fit 


jedes Jahr sehntaufend Franken. 

659) Abfchied Lucern, Mitte, nad Leere, um. 
Abſchied Schwyk, 17a: diefe Satzung wit den ewigen 
Bänden alle zehn her au beſchwoͤren. 
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fo’ ein Geſchaͤft führen; - Herrn Niclauſen von Diebbach 
Staasklugheit werde den beſten Weg zu finden wiſſen. 


2 Bey feiner Zuräcfunft nah Bern wurde für und 
wider dieſe Sachen geſprochen. „Unſer biederes, mann⸗ 
„haftes Volk, arm und gaſtfrey, mit Weichlichfeit uns 
befanne °°°), feinem Vaterland ohne Gehalt ehrſam 
„dienend °°'), wollen wir um Geld in des Königs Ders 
„bindlichkeit bringen? Welchen Königs? Der nicht iſt 
tote fein Vater, meife und gut; fondern der Seind 
„feiner Fuͤrſten °°°), Zerſtoͤrer der Ordnungen feines 
Reihe, und wo nicht Brudbermörder, doch der -Tys 
„ranney Urheber °°?), welchem Wort und Recht nichts, 
Bolt und Geld alles iſt, aller leichtfertigen ' Leute 
„Freund, Urheber der Verderbniß! Wozu feinen Pads 
nefeln unfer Alpgebirg öffnen °°*)? Dazu, um die Schmach 
u tragen, daß freye Eidgenoffen die Freyheit Frank⸗ 
„reichs unter fein Joch beugen helfen ). Wozu das 
„Geld? Womit Haben unfere Vaͤter den fuͤrſtlichen Bau 
„des Muͤnſters vollendet; Banner von Reiſigen gehals 
„ten, Dberland, PN r Yargau, erobert? Dochz 


660) Man hatte noch wenige — Caur tube); we⸗ 
nige Seide. Anshelm. 
661) Beſoldung aus gemeiner Stadt Sekel erſt von num an'z 
um Eigennutz zu hindern und | daß auch arme segieren | 

koͤnnen; eben derf. 

662) Welchen er ihre Jahrgelder geſchmaͤlert; eben derſ. 
Ludewig war im Anfang hart gegen feines Vater Diener 
und die Großen feines Hofes. | 

663) Alles thue er ohne Pariement, Recht und Geſetz; eben 
derf. 

664) Theodor Swinger, meatro vitae hum,, XIV, sı513 
Utinam aureis alellis regum et —— — luas non 
patefeciflent!. 

665) Ludewig wolle fein Volk entwafnen; Macchlavelli, dit. 
corſi, L. If. Die as dadurch inviliti; — dert 
im prineipe, a 3 





° 


692 IV. Buch, : Sieheutes Eapitel 


aſie wohnten Elein °°y; und nur Das Vaterland ward 
groß; fie aßen mit Ihren Freunden, was Feld und 


„Heerde bot 887); werden mir aus dem Blutgeld da 
„Könige auch fo froh ſchwelgen? Aber andere ſuch— 


ten darzuthun, daß der hauptſaͤchliche Vortheil nicht in 
dem Geld und daß wegen Sittenverderbniß "feine Gefahr 
ſey: „Unſere Mannheit, unſere Treu macht ein grobe 
„König zur Hauptgeundfefle der innern Ordnung um) 
außern Sicherheit eines Reiche, dag von dem an aud 
nunfere Schutzwehre wird °2). Wer wie mir Die Wafı 
fen führt, . wird nie Enechtifch dienen. Mer nothwens 
dig wird °°9), den wird Achtüng nie mangeln, un 
fremder Reichthum ſteuerbar ſeyn. Der Grund von 
malem iſt in unſerer Tugend. Weil wir eim fregek, 
mein kriegeriſches 670), ein kraftvolles und ein biederes 
„Volk 7°) vor allen andern. find, buhlen Kaifer und 
nRönige der Papſt und die Communen um Schwei— 
ner 7°). Irret euch nicht. Sollte je Krämeren, Tel; 
„ten Gewerbe, Reichthum, heillofes Stadtleben, un) 
nangfliche ſcheue Verwaltung, ung verweichlichen, un 
„fere Hand öfter den Griffel oder die Feder alg die Hal: 


nbdarden und Schlachtſchwerter führen, Die Natur in 


— ſich ———— und uule — 


—* Anshelm: Nach en e aus bier — eines ge⸗ 
worden; aus andern, Staͤlle und Scheunen. 

667) Vormals feine Doppeleſſen Caweyerley entrees!). 
€ 6 en derf, 

668) : Wie auch bemerkt wurde, daß feit dieſem Bund fen 
Fremder bey Ludewig eingefallen, und auch die Schweiz in 
glüfliherm Zrieden gelebt. Bodinus de republ. V. 

669) Die Franzoſen haben bald geglaubt, nicht mehr ſiegen zu 
koͤnnen, wenn fie feine Schweizer haben. Macchiavellij 
diſcoxſi, U. . e 


“ 670) I8Svizzeri fono — e liberiimi ; - esen derf. 


671). In illa vaftitate — minimum malitiae laset. 30 
.dinus, Methodo. s 


. 672) Priucipum cenſores et asgii vocati ſunt; eh n derk 


! \ 
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„verkuͤnſtelt werden, ſofort wird: jedermann uns zu 
„theuer finden. Dann werden die Penſionen von ſelbſt 
„aufhoͤren; »alle Freyheit, Würde, Sicherheit, Ruhm, 
„warum nicht auch das Geld, warum nicht auch deg 
Lebensgenuß, beruhet auf unferm Werth. Unſinn 
„waͤre, ihn finfen"Iaffens Thorheit, feiner nicht..ges 
mießen. Ale Welt iſt des militarifchen Manns, ‚für 
ihn alle Herzen der Menfhen, wenn feine Redlichkeit 
„offenbar iſt wie fein. Muth,’ -Die Rede gefiel; auch 
ſchien die Penfion unverwerfiich 7’). Alſo wurde die 
Leitung Des Geſchaͤftes Dem .regierenden Schultheiß Ni 
claufen von, Dießbach zutrauensvoll uͤberlaſſen; dieſes 
geſchah durch den Rath und einen Ausſchuß der Zwey« 
hundert, welcher aus jenen ihm ergebenen zwey und 
zwanzig Männern beftand.°, Sie ſchwuren alle, fü 
heilig als jeden hohen Donnerstag auf. Die Grundgeſetze 
der Stadt Gern, den Eid der Verſchwiegenheit, und 
daß Feiner dem andern feine Meinung in diefen Sachen 
je sorrüdenindge. re e 


Nah wenigen Tagen wurde’ im Namen der Stad 
Bern den Franzdfifchen Gefandten zu erkennen gegeben: 
Bern tibernehme, dem Sönig, wenn je er Hülfe be 
dürfe, ſechſtauſend Schmeizer von den Eidgansffen 
aufzubringen 7°); er der König merde hie als-in- Aug 
„ßerſtem Nothfall gemahnt werden der Schweiz zuguzies 
„hen, amd: koͤnne in Burgandifchen Kriegen die Bundes⸗ 
npRliche.mit- Geld erfüllen 73’); im Namen aller Eidges 


* 
s i 


en r = . P2 r 
8 . e .e ‘ &; .* 2 F 5 


G673). Wenn ſie nicht fr gut geachtet wäre, wie würde man dem 
Schultheiß von’ Dießbach auf feinem Grabmal, wie Ant 
bel erzählt, als Urheber geruͤhmt haben! = 

674) Eben Set. An shelin bey 1474; 22. Sept. = 

75) (Holzers) Samml. franz. Buͤndn. mit der Schweiz. 

5b) Mit jährlich "fo large der Krieg währe, achtzigtanfend 


rheinifchen Gulden. ine dein Aönig bequeme, der Eidge⸗ 


noſſenſchaft würdige; weife Nebereinfumft: Es war das Gefühl 


2. Oci. 


08 IV. Bug, Siebentes Capitel. 


nnoffen von Staͤdten und Ländern verſpreche Bern den 
ABund 7 

"Bu Freyburg/ unter dem Vorſitz Herrn Rolls 
von ni ; befchloffen der Rath und die Sechs⸗ 
jig 77); „Buͤndniſſe nur mit Schtweizerifchen Eidgenofs 
„ien . Haben; unfere Landfchaft ift klein, des Volks 
„nicht Biel; ſollen es um Geld Fremden lie⸗ 
fern 78) — 


9. Det... Alfobald vitten aus der ganzen Schweiz und von 
dem niedern Bunde Botſchafter zu dem Erzherzog in die 
Stadt Feidkirch, von wegen der Burgumdifche ei Sa 
hen ”%. Da murden fie von einer kaiſerlichen Ges. 
ſandtſchaft bey den Keichspflichten hoch gemahnt, ‚und 
Sigmund verſprach Theilnahme ſowohl als Unten 
ſtuͤzung ), Eie nach Lucern; abzuſchließen. 


Dienſtags alſo vor Simon Judaͤ in dem taufend 
vierhundert vier und fiebenzigſten Jahr ergieng von der 
Stade, Bern, die von allen: Eidgenoffen ermächtiget 
fchien‘®’) , an den Herzog won Burgund, feine Stadt 

halter, Amtleute und. — die Ankuͤndigung des 
Kriegs. 

Wir die Buͤrgermeiſter, Schultheißen, Landam⸗ 
ntacan, Raͤthe und Gemeinden des großen obern Bun⸗ 
niet in Hochteutſchlaud el in der Stadt Lucern ges 


/ 


* in den Be: Frankreich follte Feis 
nen Vorwand bekommen, Voͤlter in die Schweiz zu ſenden. 

676) Wie er am 10. Jaͤnner projectirt worden war! 

677) Schreiben Freyburg an Bern, 30. Sept. Be⸗ 
Anshelm. 

678) Frevburg hatte nur erfk feine alte teutiche Landſchaft. 

679) Tſchudi, MSC. 

680) Er habe zu den Kriegeskoſten gooo Gulden verfproden; 
&tettler. 

681) Es iſt einigermaßen zweifelhaft, und gab Mißvergnuͤgen, 
das aber durch die Siege bedeckt ward. 

682) Splsturn, aber nicht Freyburg, wird mit genannt; Uns 
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ngentwärtig verfammeit, von wegen hoher Mahnung 
des Allerdurchlauchtigſten °°?),. unſeres Herrn, Kaiſer 
„Friedrichs, dem wir, des h. Reichs Glieder, von Rechts 

„wegen, zu gehorchen haben. “*), des Durchlauchtig⸗ 
„ſten Herrn Sigmunds Herzogen zu — und 
nanderer unſerer zugewandten Fuͤrſten, Herren und 
„Städte, welche von den Ewern mit fohreckliher Wuth 
ngefchädiget worden, erflären“ Em. Ducchlauchtigften 
„Herrlichkeit und allen den Ew., von unſertwegen und 
pfür die unſeren, eine ehrliche, offene Fehde, und mwohs 
„len in Anſehung Mord, Brand, Raub, und allerkey 
süngläd bey Tage und Nacht, unſere und dev unferem 
BT hiermit wohl verwahret haben. — her Stadt Ä 
7; ern.“ 


Die Fehde von Bern ergieng auf Slament an den 
herzoglichen Amtmann. Die des Erzherzogs, Die de£ 
niedern Bereinigung , trug ein alter weltkundiger Para 
zifal 7), der Herofd Kaspar Hurter, in das Lager vor 
Nuys, wo er auf das geſchickteſte die Gelegenheit ers 
griff, fie dem Herzog eigenhändig zu uͤberantworten, 
und muͤndlich vor ihm augzufprechen I. „Bern! 
rief Karl; „Bern! als der heftige Grimm ihn zu 
einem Wort fommen ließ; er knirſchte Es © oa 


teriwalden, das für die Fehde nicht geſtimmt, (&tettler) 
wird doch genannt, weit die Uehereinſtimmung der übrigen 
Waldftette ed mahnen fonnte, 

683) Invictifimi, ferenifimi et inchytufkmi Dii, Dni nr 
Frid. Romanor. Imp« herois nokri gratiohlimi. (Der 
Fehdebrief ift Tatein.) 

€84) Cui tanquam 8. Imperiä — non initria — 
Paremus. 

683) Oft kommen in Erinnerung der alten Ritter die Ehrens . 
holde unter: folchem Namen vor, wie Ed libach ihn dieſem 
giebt. 

686) Siehe von Herolden günig, theatr., caetemoniar. a 
II, ©. 1322, | 

67) Schilling. 





/ 


- 


696 _ IV. Bud, Achtes Capitel. 





| Acht es Capitel. 
Die erſten Feldzuge des Vurgundiſchen Krieges. 


Sobald ſie die Ehre verwahrt, machten. die Eidge⸗ 


35. Ort. noffen ſich auf; die Altſchultheiße Nicolaus von Schar⸗ 


— 


nachthal und Petermann von Wabern.) mit dreytauſend 
Mann von Bern und mit ihren verburgrechteten von Frey: 
Burg ’), von Eolotuen ?), von Biel, die Biſchofbaſel⸗ 
fhen Thäler hinab und über Bruntrut und Mömpelgard, 
in Hochburgund einzufallen. Vom Wald und aus den 
Maldftädten ’°) taufend Mann,. die, Higauer, eine 
ehrenpafte Zahl von Schafhaufen ’), Hauptmann = 
Seller der ältere mit anderthalbtauſenden von. Zürich *) 

dag Solf der Waldfiette )r Zug und Glaris, und * 


y Der Venner Anton Archer, des Banner Hauptmann Kilian 


Achshalm; Schilling. 


*) Mahnang deren von Bern an Schultum, 
Raͤth und gemein Burger van iÄruburg; Mt. 


nad der 11008 Megten Lag. Bep Schilling, 136. 
Uewer bruͤderlihen Lieben. Am Frytag Nachts zu Nidow oder 


- Biel zu fon. In Kraft unſers und üwers geſchwornen Burg: 
. rechten. . (Die Echuliheißen.in mehrerer Zahl heißen in.alten 


Bürhern Schultum.) Nah dem Schultheif von Alt 


- CHiß. des Helver.-IV, 537) führte Hanns Fegeli die Fryburs 
. ger; die Chronik nennt bey Hericourt Willi Techtermann; 


der mochte unter jenenr, des gleichnamigen Venners Sohn, 
ſeyn. 


ab) Anderthalbtaufende gab Soloturn; Haf ner. 
20) Waldftädte nennen wir jene vier am Rhein, Wald—⸗ 


fette die aͤlteſten innern Drte der Schweiz. _ 


3) Einige hundert; Lorenz von Waldfird Mic, 
4) Hanns Waldmann mit vier andern fein Kriegsrath; Ed⸗ 


libach. 


5) Unterwalden blieb ohne Theilnehmung; es hatte uͤber Oeſter⸗ 


reich eigene Klagen und war mit Karin zufrieden. 
— F 


— 
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St, Gallen ein einfoͤrmig ſchoͤn gelleideter Ausſchuß 
der Buͤrger °), unter Hannſen Berenfels, Ritter, der 
Stadt Banner von Baſel zweytauſend ſtark ), die Lu⸗ 
cerner, die Appenzeller, und (nun Freunde) die Ritter 
aus dem Schwabenland °), die niedere Vereinigung, mit 
den Schweizern als im eigener Sache wetteifernd ?), 
mit Büchfen ziemlich °"), mit Proviant fehlecht '), mit - 
freupigem Muth vortreflich-verfehen , alle auf Hericourt. 
An Wald und Bach: im Lande Amont auf der Frengrafr- 
fhaft Burgund liegt Hericourt, und war die Befigung 
Diebolds von (Burgundifth) Neufchatel, der des Herzogs 
Marſchall war ). Die, melde unabgefagt Sundgau 
verwuͤſtet, lagen mit einem Hanptbanner in dem Dre’). 


o An roth mit weißen Kreuzen; Haltmeyer. Die Schwein 
‚ zer hielten auf ihre Farbe fo, Daß auch die 200, welde &ig 
munden feine Cande wieder einnehmen halfen, durchaus Bit | 
weißen Kreuze behielten und nur um die Aerviel rothe Gtreife 
ſich gefallen lieben; Ed libach. Die mit ihnen dieſen 
. Krieg führten, ehrten fle durch gleiche Beichen!” Im Herd 
: courter Gieaeslied von Breit Weber Silke 
"ling 146) werden viele Uniformen beſchrieben. 
7) Wurßiſen. x 
8) Don dem Haufe Montfort, von Klingenberg, von —— 
9) Die Chroniken alle: fie haben bieder geſtritten. Wor⸗ 
aus Lauffer nicht unrecht folgert: Mit ihres gleichen, mit 
Communen, aber nie wit Fuͤrſten ſollten die Schweizer Buͤnd⸗ 
niſſe haben (V, 327). 
20) Straßburg hatte » Hauptbüchfen, 3 Steinbußfen, 8 Beide 
— „Baſel J gen Ruͤd, einen ———— 
Wurſtiſen. 
a1) Schilling von einer Regennacht, wo das Berner Heer 
bivouacquiren mußte: ſie litten Hunger und Froſt und waren 
dehmor) froͤlich; 138. 
12) Wattewyl, confeder. Helv., t. I. Es erbte auf beine 
rich, Oeneralliegtenant auf der Teutfhen Mark und nad 
BEN \ 7, Oberbefehlshaber der Buxgundifchen Macht; Mem.pour 
fervir a hift. de Tr. et de Bourg. 
12b) Werner von Schyne (wir ſahen ihn zuvor als Schyner). 
des Erzherzoge Hauptleute einer, hatten. die Lombarden gen⸗— 
.Abiget, fi in Hericdurt zu werfen. Stephan von Hagenbach 
und Diebold von Haſenburg lagen in den Ort, & uillimgnn. 


608 IV. Su Achtes Capitel. 


Die Stoͤße der Mauerbrecher, die Wuͤrfſe der Buͤch 
ſen, vermochten nicht durchzudringen; es kam heftige 
Kälte; das Volk ungeduldig begehrte Sturm; am drin 
gendſten die Dberländer von Interlachen, Die Erſten an 
den Sturm zu ſeyn (ein tapferer, beſonders ſchoͤner 
Stamm; Sotteshausleute, aber die Andacht des Klo— 
ſters war für finnliche Kraft nicht drüdend '’)). Yen 
.geblich ; den Schweizern, bier Huͤlfsvoͤlkern Oeſterreiche, 
ſchien anftändig; dem Willen des Erzherzogs zu folgen), 


ploͤtzlich verkuͤndigten die Nachtfeuer oder Brand vor 
- Dörfern '*) die bevorſtehende Ankunft feindlicher Cchaw 
ven, Der Marſchall von Burgund, mie fünftaufend 
Mann, wollte die belagert‘ Stadt entfegen oder verie 
ben '*); indeß der Graf zu Romont, Jacob von Savoyen, 
in moͤglichſter Stille — mit ———— zu Zuhe und 


23) Die Berner hatten Propft und celigioſen Bor kurzem wegen 
- angeiftlichen Lebens durch den Stadtſchreiber Frikard bey den 
Papſt verklagt, aber es wurde arger.: Da ſollte auch Hanns 
fen Wilhelms von Scharnachthal Schwefter Profeß thun. 

CEs war ein Weiberkloſter bey dem der Moͤnche.) Aber ein 

- Schöner Süngling von Interlachen, Guͤntſchi, Fam sur Weihe; 
den ſah fie (Propſt, Aebtiſſin, beyde Convente waren verſan⸗ 
2 rief ihn um die Ehe an und ließ fig trauen, Aus 

elm. 

24) Den Oberbefeblöhaber für Oeſterreich finden wir niht 
: genannt. : 

35) Schilling fpricht von großen Berwüftungen, die fol 
unmöglich find; Romont wollte den Marſch geheimhalten 


- ‚CN. 37) und er zog durch meift Burgundifches ‚feinem Herrn 
onhängliches Sand. Wenn wir Etterkins Wort erwägen 


ardie Fygend vermeyntend die Eydgnoffen an me dan 
e im (einem) End ze überziehen und angegriffen,’ fo foheint 
die combinirte Operation wahrſcheinlich. An der Zahl folgen 
wir Gollut., 

16) Diefe Abficht kennen auch Schilting und Stettler. 

27) Daß er ohne der Teutſchen Wiſſen an das Lager gekommen, 
weiß Edlibach; erzaͤhlt Wurſtiſen; ſingt Caſpar Bar⸗ 
4 à us: tacito Audens adrepere groſſu (Hallers Bibl. IV. 288). 
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zwoͤlftauſend Pferden '*), die Eidgenofien'?) uͤberraſche 

und beſchaͤftige. Aus den obern Paͤſſen, die die Wadt 

von der Freygrafſchaft ſcheiden, kam ein Theil; der Graf 

zog fie an ſich; fie ſammelten ſich zu Paſſavant. Daß 

die obern Häfle nicht vorher befeßt worden, fol duch 
Beſtechung ?°) verhindert worden ſeyn; der Marfch auf 

die Landmarfen Sundgaus und Lothringens wurde für 

edler und rechtlicher ”') aufgegeben; . der über Joigne 
mochte der beſſere feyn ””). 

Sonntags um die Mittagszeit an dem dreyzehnten 13. Ron, 
intermonatd war Graf Romont an den Vorpo ſten der 
Zuͤricher, denen er fünf Mann erſchlugꝰ d). Die Schwei⸗ 
zer, auf jeden Kriegsfall geübt und bereit °”°), nach kur⸗ 


18) So Tſchudi Mlc.; fo Bullinger. Edtibach, und 

.die Freyb. Chranit: 30,000 Schilling: „weltſch 
Belt, Burgunner, Savoyer, Lamparten, Bidart 12009 
und Fußvolk ein mechtiger großer Huffen.’ Wir folgen den 
erften, glauben aber, daß Diebotds Corps von andern mits 
gezählt und, wie gewoͤhnlich, die Baht dem Gerüchte nad) 
größer war. 

29) Sſchudi Mife.: 10000 E., 10000 Bundesfrennde derſel⸗ 
ben; bey andern jene nur 8000; unwahrfcheinlih, da Bern, 
©oloturn, Zürich ſchon 600o0 machten; follten (von ©. Gal⸗ 
Ien, Bafel, Schafhaufen feine Erwähnung zu thun) Uri, 
Schwytz, Zus ,. Glaris, Lucern, Freyburg nur 2000 geſtellt 
haben? Edlibach: in allem 15000. Es koͤnnten auch mehr 
angegeben als da geweſen ſeyn! | 

20) Compte de Jean de Vurry (bey der Rechenkammer au Die 
jon): Wilhelm von Rochefort Herr von Pluvoft, Rath und 
Raquetenmeifter, und Simon Eieron, Ecuyer, feyn mit 1200 
Gulden rheiniſch am die 30000 herungiehenden Veutfihen 
Schweizer verordnet worden, bey einigen ihrer Herren 
and Käthe zu verſchaffen, daß der Einfall nicht über Joux 
und VPontarlier geſchehe; Mem de Fr. et de Bourgogne. 

ar) & fen Huͤlfskrieg, daher die Graͤnze der Huͤtfsbeduͤrftigen 
voraus zu wahren. 

aa) Die Linie viel kuͤrzer; nicht abzuſchneiden vom Vatertande ; 
beſſerer Poſtokrieg. 
ab) Wurſtifen. 

a2c) Atqui improvifum cafiris ——— — 

Aurma cito impavidus, ruit omnis in arma repento 


— 


#00 IV. Sud. Adted-Capitel, 


jem Rath, überfießen der niedern Bereinigung *) das 
Lager, zumachen auf die Stade und wenn von derſel— 
ben Eeite etwas begegne“). ie felbft, in Vorhut, 
Schlachthaufen und Nachhut geordnet, mit langen 
Spießen und Hallbarden bedeckt) machten zwey Tref⸗ 
fen: ſintemal einerſeits Felix Keller als der naͤchſte den 


groͤßern Theil in Schlachesednung dem Feinde fo entgegen 


‚führte, daß er an Teich und. Wald. geftüßt, ſchwer zu 
überflügeln mar ; anderfeitd der Schultheiß von Schar, 


naqhthai mig ern, Lucern "%y, Feepbyrg, Colotum 


und Biel durch die unmeglamften Pfade des Waldes *”) 

einsmalg dem Seind, welcher alle zu fehen vermeint, 

auf feinem unbedeckten linfen Stügel iu Koß 8) um 

Fuß drohend oerſchien N). 

"U Nach "Dem: furchtbaren Aunenbikk: Stite, wo die 

SEchweizer beteten / erhob ſich fo ploͤtzlich und unaufhalt— 

‚bar'?*°) Das junge Volk der Berner und aus Doppelt 

— Telvẽtius, et Be —— ordine, tanto 
Sequanicas acies tantifque Rotundum, 
— ditur Comitem nervis, ur u. ſif. Barzaͤus. 

23) Schletſtadt und, Colmar werden vornehmlich genannt. 

24) Db Diebolds Volk zu rechter Zeit angefommen und fich ter: 
einiget, wiſſen wir nicht; obfchon der Umftand es wahrfchein: 
lich macht, daß der Burgundiſche Geſchichtſchreiber Gollut 
Romonts nicht erwähnt, wie man den untergeordneten Hecr: 
- führer über den hödften Befehlshaber vergißt. 

‘98) Gi zugent gar froͤlich in ‚einer guten Ordnunge; Sqhib⸗ 

= ling. 

‚26) Die Rucerner, da fie den Bernern duf dem Marſche vor 
... Hericdurt begegnet, „vermiſchleten ſich ibnen ganz und wollten 
zmid mie von eynander a und ſchugeni ir Lager zefamen” 


ne 137). 


ze 


ee Rüden zu nn einige en hatte. 
‘sgb) Cie ſehens vor dent Walde 
glißern in Harniſch gut. Lied. 
280) Gi, rannten zu ihn’ in ſchneller DL. 
Wer hinten nach ift gangen, 
Waͤr gern der Vorderft gſyn. 
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Hinterhalte die Buͤchſenſchuͤtzen), Daß Erin Commando⸗ 
wort geßdre wurde, ?’}, Tender himmelhobes Gefchrey 
Des Angriffs, des Wetteifers, des Siegg ’°?), Denn, die 
italianifche Reiterey, Das niederländifche Fußvolk, alls 
täglichen Kriegs gewohnt, nicht der unmiderfiehlich ums 
werfenden Wuth, wurde mie Entfesen, mit Angſt/ und 
(nacydem Die Reiterey, zu Bedeckung des Fußvolks, 
mehrmals vergeblich gehalten) mie Verzweiflung erfüllt} 
befonders da durch Nachruͤcken und Schrecken die Eids 
genoffen immer zahlreicher erfihienen, Sobald die Burz 
gunder ſich wandten, tief Die fiegende Vorhut hinter, füchz 
wo die Meiteren, -nicht unfermengt, nicht auf den 
Slügeln, fondern (mie meift am beften) ım Ruͤcken hielt; 
„Wir können fie nicht ereilen!“ Worauf die Reiterep 
von Defterreich und vom niedern Bunde, Schweizermuths 
zum erftenmal froß, begeiſterungsvoll hervorgebrochen, 
das Fußvolk freudig rufend „Hauet ein, liebe Herren, 
„wir verlaffen euch nicht,” vollen Laufs nachgeranut, 
bis Paffavant in das. feindliche Lager, durch und ‚üben 
daffelbe des Weg mis Todten bededt ’'), und der — 


Si luͤffen 'als der fi jagt! 
Als vit ir-erft dar famen, . 
Man fah ir kein verzagt. 

20) Zwey Hutten waren es; Schilling, Wo nicht Hin⸗ 
terhalte — Reſerven; oder waren fie auf die Flanken getheilt & 
Wir finden für das Berner Treffen ſonſt feine Lehne. 

30) Mani mocht ze feiner rechten Drönunge fonımen, wenn daß 
man troftlichen nachyltz Schilling. ‚Zuogend ungegrdnet | 
zu allen Orten an den Fygend, fochten ritterlich nach iv alten 
Gewohnheit und behieltend mit Gotz Huͤlf das Feld; Et⸗ 
ter li n. 

30b) Und der von Bern Bartjeichent, ©. Vincent, ruftend an. 

31) Sunderlich der Lamparteren, ſagt Etterlin, ſeyn viele 
gefallen. Vil me denn dritthalb tuſend die wurden geſchla⸗ 
gen tod. Ueberhaupt by dritthalbtuſend uff der Wahlſtatt; 
zu Paſſavant verbrannte und ſonſt umgekommene mochten die 
Zahl auf 3000 bringen. So Schilling, fo Dünod. 
Edlibach rechnet auf der Wahlſtatt nur 13 und Büllin— 

- ger, 1800 erftochene;. fo, Barzaus: mille e Burgundis 

Pstingentosqus vorago [arbeit iſta viros. 


102 IV. Bug, Achtes Capitel. 


fo verfprengt, daß er (froh der Nacht 22)) fich 


nicht wieder zu fammeln vermochte. Wiele Proviantd 


wagen, die nicht fostzubringen waren, und was das 


Dorf Paffavant fonft verbarg, wurde verbrannt; viel 


— 


— Ediibaq. 


Wein vergoſſen, auf daß man bey Beſinnung bleiße, 
Mir mancherley Munition führte Scharnachthal, flieg 
prangend, eme felbft eroberte Hauptbuͤchſe zuruͤck ). 
Es glänzgte in der. Hand Benedict Konrads von Soloturn 
Das Banner von Lille in dem Doubs ?*): aber das wurde 
aufmerffamer gefehen, welches achthundert Eandleute von 
Faucogney, die tapferften ??) der Srengraffchaft, behaup 
tet hatten, bis nur noch achtzig Übrig waren. - In die 
fer Schlacht (fo viel vermag Behendigfeit und Schrecken) 


verloren Die Sieger nicht Einen Mann 6). Sehr mit— 


vergnuͤgt waren fie, daß die Neiteren fiebenzig Mann .ger 
fangen genommen ?’); fie pflegten in der Schlacht nie 
mand fein Leben gu fchenfen, auf dab Entfeßen vor ih 
sen Schaaren hermandle; und weil (von Miethstruppen 


verſchieden) ein felbftfriegendes Bolt den Feind wirklich 


haßt. Endlich wurde von Burgundern, Picarden und 
Savoyern Loͤſegeld genommen ?°), achtzehn Lombardi⸗ 
ſche Soldaten wegen Kirchenraub, Sacramentſchaͤn⸗ 


! 


“ 


33) Auch nah Bern brachte er fie; — 


340 Hafner. 


35) Die fridigeften (freudigſten) nennt Schilling fie. 

36) Irrig (welches ihm oft begegnet) will Hafner von 7 
willen; Heinrid Tſchudi, mit andern, von drey (vers 
muthlich jene Zuͤricher vor der Schlacht); die Hauptquelle, 
Schilling, wie nach ihm, nach Edlibach und den mei⸗ 
ſten, wir; welches Barzäus acterna facinus memorabile 
fama mit Recht genannt; einzig ift ed nicht: So fielen bey 
Aſcoli im 3.968 funfzehnhundert Griechen und fein Teut⸗ 
fer; Anon. Salernie: bey Muratori 8. R. I. T.2 P.ı 


P. 500. 


3) Schilling 2. 
38) Gie wurden beſchetzt um ein heſchaiden Be; eben dert. 


_— — 


⸗ 
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dung 3?) und gewaltthaͤtiger und ſodomitiſcher Unzucht ) 
nach ſieben Wochen““) zu Baſel verbrannt, um ihres 
gleichen vor Uebertretung der Sitten des Landes zu 
warnen”). Solche Unmenfchlichfeit iſt aber nicht, wie 
man glauben möchte, von Seelenkraft ungertrennlich; 
ein edler Held ift, melcher niemanden Leid thut als Dem 
Feind in der Schlacht: 


Nach) dem Sieg hielten die Schweizer die Weqhe fü, 
ald wenn fie noch alles zu fürchten. Härten *?). Die Bes 
fagung fuhr in der Vertheidigung fort, big nach drey 
Tagen gewiſſe Nachricht von dem Ausgang der Schlacht 
alle Hofnung auf Entfag oder Verproviantirung benahm. 
Da gab fie Hericourt auf, Dieſe viertehalbhundere Mann - 
twurden zwiſchen den Leichnamen über Die Wahlſtadt abs 
geführt. Die Begräbniß der Todten mar von Freunden 
und Feinden verſaͤumt **); dießmal wurde die Menfchs 
heit durch die Natur gerochen, die Verweſung verpeftete 
die Luft +). Faucogney, huͤlflos da die Männer gefals - 


\ 


39) Sie mochten von denen ſeyn, welche wir, au Damerkirch 
ſahen. | 

4) Daß fie „, ergichtig wurdent der unmenſchlichen Latzerie⸗ 
und „als Kaͤtzer all an eim Fuͤwre verbrennt‘ (Schilling) 
bat der Herr von ALt nicht wohl verftanden ;. er macht fie ' 
zu Artanern IV, 659). In diefen alten Zeiten ift Kez⸗ 
zerey Überhaupt was von dem gewöhnlichen Wege abgeht, 
zumal diefe den Katharen angeſchuldigte Art Genuß. 

41) 24 Ehriftmonat. Vielleicht in Ruͤckſicht jener alten Zabel, 
daß in der erften Chrifinacht alle, die dem verfehrten. Trieb - 
anbiengen, den Tod genommen. . 

42) „Das unferm chriftentichen Glonben loblich und ouch aller 
„Zütfchen Ehre was, daß fie ſoͤmlicher Kaͤtzerie fynd find; ‘* 
Schilling. Bullinger, Wurſtiſen, Stettler 
fagen deutlicher, worin fie beftand. 

4) Daß erzählt ShiNing fo, daß man glauben möchte, 
Diebold fen nicht zu rechter Zeit gekommen; jeht mag er 2 
verloren..haben. 

4) Daltmeyer ma * 

8 Daß, an denſelben Orten bie Peſtilenz rychznete; Hi 

ing, 


704 IV. Buch. Achtes Kapitel, 


. fen, wurde feindlich heimgeſucht *). Aber kalte Regen; 
tage, verdorbene Luft und Mangel an Zufuhr beroogen 
die Eidgenoſſen, nachdem fie —— dem Erzherzog 
uͤbergeben und nebſt feinen mit ihren Truppen befegt ”), 
aus einander zu gehen: Der erfte Zug in dem Burguns 
difchen Krieg, welcher den Herzog warnen konnte / nahm 
dieſes Ende. 


Die Beſatzung von — zur Waffenuͤbung und 

um ſich zu verſehen, bemaͤchtigte fi ſich der ganzen Land⸗ 
ſchaft hier bis Luxeuil, hier bis an den Freyberg hin 
ein *?); faſt ſo viele wie jene Schlacht fraß ihr Schwert 
im Winter °); Der Baſelſche Biſchof Johann von Ben 
ningen eroberte in drey Tagen die Burg Franquemont'); 
fie mochte von den Montfaucons weiland erbauet feyn’'); 
die Burgunder hielten fie beſetzt; fie liegt in der Hohen 
Landſchaft an dem Doubs welche Durch Voörrechte des 
Vohks der Freyenberg iſt'“). Bon den Berner wurde 
Erlach an dem Bielerfee darum eingenommen ) weil der 
Herzog die mannigfaltigen Verhaͤltniſſe der Herren von 
Chalons 3°) benutzen konnte, dieſen Ort Mit großen 
Nachtheil der Benachbarten zu beſetzen. Unverändert 
‚blieb was der Prinz von Dranien dafelbfi hatte >); Rus 
dolph von Erlach, Des großen Raths von Bern, zu Er 


46) Freyb. Chronik.‘ J 

47) Tſchudi: Eidgenoſſen, 4003 Lauffer: Cappeler, 
Hauptmann, 

43) Bid in das Bat de Morteau; Duͤnod. 

49). Bis zweytauſend Mann; Edlibach. 

30) Wurſtiſen; Stettler; Duͤnode 

31) Daher dad Recht von Wirtemberg-Moͤmpelgard, welchet 
jener Graf Heinrich 1481 dem Bisthuin verkauft; Wurfe 
ifem 

39) Dben Th. II, 6, 356; Ein treffliches Bolt, voll Anſtel⸗ 
ligkeit und Geiſt., 

53) Siehe oben, Cap. 5, N. 55 bis 63. 

84) Er mochte dazumal in des Königs Inierefen ſeyn / ſeine 
Bruͤder dachten Burgundiſch. 
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lach dee vorigen Herrſchaft Vost / blieb an der Ver⸗ 
waltung w, | 


Die eiögenöffen; ; bie vom nieder Bund und ade 
Theilhaber tageten⸗zu Lucern über die Kriegsordhung, - 
die nach dem Sempacher Krieg wohl entworfen ’® ) als 
lein im Heer Der Berner üblich geblieben 7): Alſo⸗ ‚um 
die Siege zugleich zu fichern und bollfonimen zu ma⸗ 
hen, und feindlicher Liſt ſowohl als xigener Zweytracht 
„vorzubeugen, wutde einem Theil day Nachhut befoh⸗ 
„len, diejenigen zu erftehen;; welche, por der Vollen⸗ 
dung ſich Beute zueignen wuͤrden; fe fol ‚geineinfant 
woertheilt. werden. Freyheitsbuben °%); unnuͤtz zus 
„Schlacht, Feinde der Ordnimg, nicht felten ‚Verrächei, 
allezeit raubgierig; ſollen fern gehalten. werden. Auf 
„diefes ſchwoͤren dk — and wer ſoten gties 
mit: fuͤhren will. — ae ee er 


Hierauf. trat im ‚Namen dei. Säniod 6 — m Ei Tractaten: 
mouille Hert son Craon in die Berfammlung und Außer; 
te: „Wie der König den Herren Eidgent 
liebſten Freunden, ‚Die er. für die, ge 
Erdboden und für day mönnlichfte, Di 
‚nftenheit halte, über. ‚die berabredeie 
„Erlänterung — fein. Vergnügen bee 
jme Teactaten mit dem roͤmiſchen Kalt 
“ fchleffen. Habe: Wenn der Herzog nach atifgehobener 
/Velagerins von Nuys widet ie ünd den Köifer zieheit 


an: Ian 5” — no. 
3) Änshelm: — F 
56) Th. II, 48% 
5) Schilling 348, nun fie pRegten he. ‚u —e— 
58) So nannten fie die. Auslaͤndeſchenrund andere: Freywilli 
: Zür: i brigoin Bee don dieſem Tag nebſt © dh — B u % 
lingern. , IRB 
59) Vom 2; October; fiebe oben. - Sie. ib Franzöfl (6 und baleit | 
niſch abgedruckt i in den Dreuuss ‚de. Comings. Be ER 2; 
sb Die: Hoch. nicht ueſcloſen > waren⸗ ir 


heil. > 


Es war dem Grafen Sean; ‚ wie allen Bon Ei, die 
Liebe des Volks Stüge des Haufes, und fie achteten auf 
‚feine Stimme. Auch folgten die Mähner von Srayerz ’’) 
und Sanen’??), über die Gränge, als die Zerfibrung van 
Grüningen. den Freyburgern zu erleichtern war ?'). 


An denfelbigen Tagen wurden die Eidgenoffen von 
‚dent Kaifer gemahnt, Karl vor Nuys zu begegnen. 
Dahin erhob er felbft fich Tangfam, und bot die Reiche: 
‚macht sufammen, Der Bund mit Frankreich war ge 
ſchloſfen?). Die Eidgenoffen hielt der Kaifer, nicht 
‚ohne altes Mibsrauen’?), fuͤr nothwendig. Zu Tha—⸗ 
‚ten fam ed nicht, weil fo wenig. Er als der König um die 
Reichsangelegenheit fich befümmerte, fondern wie er die 
-Burgundifche Erbſchaft ſeinem Sohn ſichern koͤnne. Die 
Eidgenoſſen ſchickten eine Geſandtſchaft nach Andernach, 
vorzuſtellen/ wie viel nachdruͤcklicher ſie oben im Lande 
den Krieg fuͤhren wuͤrden H⸗ Daſelbſt hieng alles von 


& AR oni e. Es wer auch er dem Grafen verabredet, daß 
er Feinden feinen Paß gebe, und verhitte, dab den Eidgenoſſen 
von Chillon im Lemaniſchen See nichts boͤſes begegne; Suil⸗ 
limann. Er mochte als Marſchall daſelbſt gebieten. 

79) Daflır befamen fie von den Freyburgern viele Jahre lang 
fünf und vierzig Butden; Freyburger Chronik. 

30) Kevers Graf eudemigs als fie auf eigene Koften 
außer die Grafſchaft mit ihm gezogen; J Möf Higr Sanen⸗ 
chronik/ 1475. 

1) Wilhelm Herr von Ligny, ihr Feind, war auf der Burg; 
Guillimann. 

82) Am 31. Dec. 14945 ſiehe ihn bey Mütter in dent Reihe 
agstheatrum, ste Vorſtellung ©: 675 f. Georgiſch hat 
ſtch geirrt / ihn erſt Th. II, G. xa87 anzuführen; der 31. Der. 
x474 wurde dem Kirchenfahre 1475 zugetheilt. 

8) Siche bey PFeonard tr. diplonsat. T. 1; des Katfers 
Erklaͤrung, dab des Könige Bund cutii Briricenfibas dem, 
den er mit i — habe, keinen Eintrag third und Laudewig nie 
gegen Oeſterteich ben Schweizern beyſtehen fon: 
31, Der, 1474. 


Li) Haͤberlin bethehiſt VI ginn: — 


70s IV. Buch. ar Kapitel, = 
| 


ee 
. ı» 
”o 
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ihnen ab; fie blieben dem Vaterland nahe. Friedrich, 

nicht unzufrieden wenn Schwierigfeiten die Unthätigkeit 
entſchuldigten, ließ die Schweizer ‚se £ucern mit fcheins 
barem Ernſt noch einmal_mahnen ®°), Da lief er au 
porfragen, daß unfriegerifche Neichskände fi) loskau⸗ 
fen fünnten; Aus diefem Geld würde er Die Schweizer 
befolden. Endfich fchien den Bernern edel, dem Reich 
guten Willen zu zeigen °°%); doch, nicht unfundig der 

mannigfaltigen Liſt, wollten fie in Einem, aus gehn, 
zwölftaufend Mann beſtehenden Schlachthaufen, mel 
cher Selpftländigkeit habe °7), beyſammen ſeyn. Dies 
fer Ernſt ſetzte die Geſandtſchaft in Verlegenheit; fo ein 
Schweizerheer, andere mitbegeifternd, waͤre nicht für 
die halben Maßregeln; man würde ſchneller und meiter 
gehen muͤſſen. Alſo fagten fie nicht mehr fo viel von 
der Mahnung, als daB jene Seldaufbringuing Doch ims 
mer eine vorläufige und meitläuftige Einleitung erfors - 
dern werde; die Zahlungen duͤrften auch wohl unrichtig 
fließen, kaiſerliche Majeftät befinde ſich ſelbſt in’ groͤß⸗ 
ter Verklegenheit °°), Die Eidgenoſſen verſtanden es, 
und ſprachen: „Hericourt beweiſe, daß ſio es ernſtlich 
„meinen; fo wollen fie den gemeinfchaftlichen Krieg 
ferners führen auf ihre Art.“ Nach diefem begehrte 
der Kaifer die gänzlibe Einnahme Hochburgur diens für 
das Reich 9), und dag Wort, wie ohne ihn den Krieg 


4 


SD Schilling 150.F. Geſandte: Graf Hugo von Monte 
fort, , Here Teutpart von. Staufen. 

86) Das doch anderg nieman entfhütten wollt und nit jeberman 
se Herzen ging; eben derf, 

87) Daß fi in allen Dingen defto fiherer wären Widerftand se 
thun und. wieder ze kommen; eben derf. 

83) Man Lies die Sachen des Soldes halben erliegen; eben 
derf.. Coͤln harte den Kaifer um 300,000 Gulden zu 
Augsburg von der Herberge löfen und’ ihm auf jede Woche 
taufend verfprechen müflen. 

89) Freyburger Chronik, 


“ 


0 1V. Buß, Uqhtes Capital, 


. zu endigen; auf fie wolle dieſelbe Reuͤckſicht auch er — 


— 


mn’. € wuyde ein Kriegsplan verabredet ꝰ. 


Einige Staͤdte ſandten ihre Reichshuͤlfe zu dem kai⸗ 
ferlihen Heer’. Vergeblich fprach König Edward 
mit dem Herzog Über die unnuͤtze Belagerung *); vum 
geblich fuchten freue Hochhurgunder: daß er die Eidge 


noffen zu Friede bringe °), Durch Großſprecherey 


hatte er feine Ehre an die Sache gehängt; Verwirrung 
und Ingrimm brachten ihn um. die Beſonnenheit “); 
mit Flammen, mit Verwuͤſtungszeichen füllte er dir 
Banyer,-anzufünden,, mas er vorhabe ?°%), Seine ki 
denfchaft mußte er allen feinen Freunden, befonders des 
Staliänern, die er vorzüglich liebte, mitzutheilen. Die 
fe Sprache (GZreyburg und Bern zu verbrennen, und auf 
Die Truͤmmer ein Denkmal zu bauen)?) wurde zu Mai 
land geführt,. ald Galeazzo mit Karl einen Bund bu 
for RL — ein Heer verabredet wurde, das une 


I: 


90) Wur tifen 472 and einem kaiſert. Schreiben. 


. HI) Tag zu Bafel 12. Jebr. 1475. Ebern daf. und iu 


‚ Bugger. Es habe dieſelbe Nacht ungewöhnlich ‚gedonner 
er gehagelt; welches für Vorzeichen großer Erſchuͤtterungen 
galt. 


5) Eine: Fahne S. Galler unter Wilhelm Ringgle; Halt 
. meyer, ine von Soloturn; Hafner. 250 Mann tn | 


Baſel unter Velt; Neuenſtein mit Vorrath auf ein gan 
Jahr; Wurſtiſen. | 

5 Comines im a4aten Buch. 

94) Simon von Cleron; Erepburg: Ehronit. 








— — 





95) Dieu lui avait wouble fens et entendement; Eomind, | 


Das Mißlingen nahm ihm den Ruhm der Unirberwindlichten 


(Bottun, welchen aber ein verſtaͤndiger Herr ſich mie eins 


U Hilden wird, 


06) Bullinger, mit Benfügens- er hätt‘ aber in fonem 
Hochmut Gott nit darum gefragt. - - 

97) Grepburger Ehronit, und Anshelm. Eelt 
a ausweichen fonnen, mas er dem weit groͤßern Luͤttih 
that 

98) — zu Roncalieri 30, Jan. 247% Urkunde m 
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Wilhelm von Montferrat Larln helfen ſoll den ceut⸗ 
ſchen Eigenſinn zu brechen *). we 


Die Berner aber, die Soloturner und Bieler nebſt zzyraruer 
der Beſatzung von Hericourt uͤbten auf Burgund im, *u 
mer gleich gluͤckliche Streifereyen e), Dieſes ermun⸗ 
terte dreyzehnhundert Mann von Bern, Lucern und So— 
loturn, in eben nicht der beſten Ruͤſtung “!) und Ord⸗ 
nung '°°) durch Die Jurapaͤſſe wider Pontarlier zu zie⸗ 
ben. ° Diefeg, durch langen Frieden bluͤhende, an 
Mauern vernachlaͤſſigte, Städtchen au der Doubs hatte 
eine halthare Burg zu feiner Bewahrung. Jenes wurs 
de. ohne vielen Widerftand mit unbedeutendem Gewinn 
früh, nor Tages Anbruche, dem Feind abgelaufen \°”®), 
diefe nach hartem vierſtuͤndigen Streit mit großem Reich⸗ 
thum ſturmweiſe erobert ). Da zechten die Krieger/ 
hielten Raſt und verſaͤumten die Erkundung des Lan⸗ 
* Alſo an dem ſiebenten ui erſchien vor — 


Oui ch — — hatte ihn bewirkt und war darm), 
Die Bundeshuͤlfe: 400 Kriegsmannen (armigeri), jeder mit 
ſechs Pferden; oder an Geld 60, ooo Ducaten. Kein Bor 
behalt, etiamfi tales eſſent, de quibus fienda ellet ſpecialia 
mentio (das galt dem Kaiſer). 
99) Freyburger Chronik. 
100) Sechstehnmat; Edlibach. Drey etzaͤhtt Si ttin a r 
worin ben — Haupt Vieh weggefuͤhrt worden. Es waren, 
ſagt Edlibach, muthwillige Knecht'; bey 20 Meilen weit 
ſtreifton fle hinein; fie erſchlugen hey 2000 Mann und ſind 
mie niedergelegt worden. 
101) Bullinger. | 2 
202) Ochreiben deren: von Bern an Nic. Kun 
Dießbach, der bey dem König war; 13. April 2475. 
3024} Guter Ausdruch Edlibachs. In demſelben Augen 
blick kam von Burgund Verſprechen des Entſatzes; Schil⸗ 
ling. 
103) Das Silbergeſchirre mochte dahin geſtuͤchtet ſeyn. Des 
Buts war fo viel, dab man es kaum von DARHEN, — 
macht’; Ggroiden N, ı09, 


Pa Fi 


In 


12 IV. Bud, Achtes Eapitel, 
Bee der Sraf von Rouſſy, Marſchall von Burgund '**), 


mit Ludewig von Chalong Herrn von Chateau Guyon, 
des Prinzen von Oranien Bruder, Inhaber perfchiedes 


ner Päffe, worin er den Echweizetn den Ruͤckzug erſchwe⸗ 
zen mochte — und mit ungefähr zwoͤlftguſend Mann. 
Die Schweizer elend verſehen '°°), erſetzten den — 
gel durch Muth, liefen von der Burg trotzten dem 
Feind auf einer niedern baufaͤlligen Stadtmauer, mars 


fen Steine ſicher und kräftig, fließen den Chateau Gunon 


in den Graben 4b), hoben Keifige von Ihren Pferden 
auf und über die Mauer und erlegten viele. Hundert 
Dann re, worauf der. Feind erfchroden floh. So 
gewarnt, hielten die Eieger. für unvorſichtig den gro⸗ 


ßen Raub und ſich fernerg gegen Ueberzahl in Gefahr zu 
bringen, nabmen den Raub in die Mitte, und, nachdem 


fie Pontarlier an einigen Orten in —— geſetzt, ih⸗ 


"zen Ruͤckmarſch. 


Die Nachricht von dieſem Entſchluß erregte zu Bern den 


Aallergroͤßten Unwillen: Schweizern ſey ſchaͤndlich, Miß⸗ 


trauen in ſich und ihr Gluͤck merken zu laſſen. Daher alſo⸗ 
bald Freyburg / Soloturn und Biel, hierauf, als in der 


Ehrenſache des Namens ale Eidgenoſſen aufgefordert"), 


204) Lauffer V, 34. | 

305) Er und fein Bruder Hugp. hatten Joigne, Grauſon, Orte. 
Bey dem’ Heerhaufen wird auch genannt der Graf von ©. 
Martin über Die Piemontefer Hüsfstruppen. 

206) Eie hatten wenig Pulver und Pfeile; Bullinger. 
Dit langen Spießen, Hallbarden, Gteinen Yalfen fe fd; 
Bernan 6 traßburg, Mittew. nah Geo. Schill.) 

z06b II fur senverle à ae. ds pique dans lo fofl. 
Düunod — 

206 c) Ehitling, — Edlibn ch bey ‚1000;  Buttie 

ger 300. Zur Ehre der. Burgunder möchte man die meh: 
sere Zahl für die wahrhafte nebnen; aber ein ofſicellet 
Schreiben der. Berner ‚weiß von mehr nicht als 200 

307) Bern ſendet Barthofome Huber, des Rathe, an den Tag 
zu Lucern; Schreiben der Stadt Dam 


En _ 
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und ‚ohne ihre Antwort abzuwarten, ber Stadt Batınet 
von Bern unter dem Ritter von Dießbach '**) mit ungefähr. 
driethalbtaufend Mann ""?) mir ttarken drohenden Bers 
mweifen ''°) den Zuruͤckziehenden entaegengefandt morden. 
Die innere Schweiz, die um jeden Aufwand in Verlegen⸗ 
heit kam, mar nicht behende ''"); Freyburg ſandte eine 
Schaar nad) der andern ''*); von Eoloturn, von Biel 
fam ſchoͤne Huͤlfe, aud mit Baͤchſen 3), Der vor 
Diebbach begegnete den wiederkehrenden; zwey 'eroberte 
Banner, viele Sahnen, reiche Beute zierte den Zug. 
Da fie Mißbilligung peenapmen, war ihr. Eifer. gu neuen 
Kampf kaum: zu mäßigen TR. TE feften Schriets, mit 
ifnen zuruͤck nach Pontarlier. Die ganze Gegend floh; 


108) Dieſer Niclaus von Dießbach war des Aleſchultheihen 
Vetter; Schreiben N. 102; SpHilling. Hanne von 
Halkopf mar fein Gchwager und. mit ibm. 

209) „Ein merklicher Horſt ehrlicher Leuie yon unſeren Unter⸗ 
tanen.“ Daß Lied Veit Webers über den Pontarlierzug 
GSchilling hat es) ſpricht yon 4090, 

2; ward dem Bären ” Bern gefeit, Caefage) 
„Wie daß die ſynen waͤren beleit. —— 
„Er tät fon, Klauen ſchliffen, 

„Und nam 4000 Mann, ze ihmz 
„Da hört man froͤlich pfyffen. 
(Er. meint die fpätere Verſtaͤrkung wohl zugleich.) ae 

110) Man werde das ihnen nie vergeſſen; bep. Verluſt ihrek 
Lebens ſollen ſie zu Dießbach treten. Befe blan Heinrid 
von Ba nmoo, 8 (vom, Kath. Ansh.) ynd an den, Benner 
Achſhalm, welche die 1300 moͤgen gefuüͤhrt haben. 

ar) „Sie feyn arm und hier. doc) | nur. Helfer. 4 Bern: 
„Unfere, Väter hapen an den Eidgenoffen nit alſo getan.“ 
Schreiben der Berneran die, Inrigen im geld. 

za) Vorerſt unter. Peter von Tauffignie‘; ; $reyb. Chronik 

213) Die Soloturner gaben. denen, welche die Buͤchſen führten, 
täglich, jedem 3 Plapparte, und. drey Rappen;“ Ha f ner. 

214) Bern an Hauptieute und Raͤthe im Feld: 
Geht (wie ihr ſelbſt hochvernuͤnftig) gewahrſamlich; damit 
unſer Banner, fo unſer Lumbd (die Ehre unferer Waffen), 
sit ſchimpflich geheimt (heimgebracht werde. Mittew. vor 

eorgi, um 9 vor Mittag, in Eil. 


N 
. 
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er, mit * und Schwer, vermehrte Das Entſetzen. 
Da er nun glaubte, bewieſen zu haben, daß Die Schweizer 
Den Feind nicht. fürchten, wandte. er ſich, heim zu jie 
hen, als plöglich auf einer weiten Ebene die. feindlige 
Reiterey in fünf Schaaren, jede von zweytauſend Mann, 
fih vor ihm entwidelte. Er, ohne Bedenken, ſicherte 
Durch eine Wagenburg feine offenen Seiten, marſchirte 
auf und, bot Feldſtreit fo herzhaft an ), daß der 
Uebermacht rathſamer fchien, auf das eiligfte zu ven 
ſchwinden. Da fie unerreichbar Mob ''*), zog Dießbach 
wieder nach dem Jura, und begegnete dem Altſchultheiß 
Petermann, von Wabern, Ritter, welcher mic zweytau 
ſend Mann von Bern, einem Zuzug von. Freyburg) 
und der Huͤlfe von. Baſel'!) zu feiner Berftärfung im 
Anzuge war, Nachdruckfam ''?) mar Bafel,. nicht ohne 
Mißmuth?) Graf Oswald von Thierftein, der Oeſter— 
zeichifche Landvogt in Elfa zu ſchneller Berftärfung fu 
wobhl des Heers ald der Pälfe ”’) von den Bornern auft 
gemahnt wordt, 


Da befchloffen — und Raͤthe die Ueber⸗ 
waͤltigung des vortreflichen — den mit groͤßter Ge⸗ 


315) In er Meinung mit inen ze Rrsten, das £ ouch von 
Herzen begehrten. Schil ling. 
516) Man mocht fi, Teider, nit erplen, dann # all ze Rob 
warend; eben derf. 
UM Unter Willi Techtermann; Frey b. Chron it. 
. 8) ga M. au Fuß, 24 Reiſige; Wurſtiſen. 
719) Tyxeffenlich; Schreiben N. 714, Wenn Gäil: 
«fing erzählt, DBafel fey ungemahnt vor Granfon ge 
zogen, fo will en wohl bemerfen, daß freylich nicht dahip 
die Mahnung ergangen, 
320) -„Daß er mag, merken, unſer Vertruwen Ivo ze ion at 
derſt geſtanden.“ 


— Schreiben von Bern an Rartgrafen Kur 


. dotfs fhnell, 26. Apr. 2475. Durch fein Land, übe 
Eolomdier, durch das Valderuͤz, waren Die Züge geſchehen. 
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fahr — die Schweiz kudewig und Hugo, Brüder, von 
Chalons — Chateau Guͤyon, dem Feinde offen hielten. 


Durch das Neufchatelliſche sogen fie ruhig. Marks 
graf Rudolf war zu Friedensvermittlung In des Hera 
zogs Lager; Karl verſchmaͤhete die Erfahrung des Als 
ten ). So waren die Bürger der Stadt Reufchatel, 
ſo dag Thalvolk, Daß weder der Markgraf noch in dem 
Valengin der Graf Johann von Aarberg ohne Bern fich 
zu behaupten vermochte, Kaum daß jenem in der Ges 
feßgebung fein gebuͤhrliches Recht blieb\"?), ımd’ en 
mußte nicht nur vor dem Berner Senat, wo ein Zürft 
Gunſt finden'mochte, fondeen vor den Räthen und Buͤr⸗ 
gern, die etwa populärer Dachten, feinen Bürgern Recht 
halten ). Kaum aber Durch einen Spruch der Berner 
behauptete. Graf Johann, daß die Leitung.des Militärs 
weſens in Balengin ihm blieb *29)3 man hatte ſich bin 
und wieder verfammelt und der Gehorfam wankte, big 
die Berner dadurch ein Gleichgewicht einführten, Daß 
die freyen Männer ?0) von Valengin und Valderuͤz (auf 
dem Wege nach Ponsarlier) wie ihr Here Bürger von 
Bern fenn und ihre Sprüche ehren fsllten '’’). Auf 
Diefe Art wußten Die Berner in Dem Augenblick dee 


122) Freyb. Chronik. 


x23) Sprud Berns zwiſchen Graf und Bärgern 


au Neufchatel, 1475: fein Theil made ohne den ans 
dern Gebote und Verbote bekannt. 


324) Derſelbe S Bere! fe mögen an den großen Kath, appels | 


liren. 


223: Spruch der Stadt Bern 1473. Auch dem Gra⸗ | 


‘fen ſchwoͤrt der Bannermeiſter, das Banner zu verfechten 

bis in den Tod. 

326) Taillables et de main morte ſind ausgenommen; Bürs 
gerrechtsßrief deren von Valengin und Balz 
deriiz mitder Stadt Bern 44755 vidimirt 1537. . 

127) Der Udel £oens tributaire): jährlich-x Marf Gitber oder 
7 Bulden rheiniſch; fie Be ran pour aller 
en guerre). 


Dun 


na 
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furchtbarſten Kriegs duch Wohlthaten geſetzlicher 
Freyheit und milde Roͤckſichten auf die. Umflände, bald 
neue '’®), bald alte '??) buͤrgerrechtlich '?°) oder eigen 
thuͤmlich *?') Angehörige, für die Deglerumg einzu⸗ 
nehmen, 


Branfon, Sie, Über fünftaufend Mann ftarf '3), jogen das 
Sand hinauf; mehr und mehr folgten aus der innern 
Shmei; verſtaͤrkende Zuzuͤge 2). Die Herren von 
Chateauguͤhon waren vor Nuys bed: dem Herzog ). 

Auf dem Schloffe Grauſon "»eb), unter dem bie Stadt 


— Beige der — und her 

köemmlichen Rechte welde die Stadt Erlach (Cerlier) 
von. ihren alten Herren hat; 14. Dec. 1475. 

129) Beffätigung der hiten Ordnungen von Aar— 
berg 1475: Rur dürfen fie die Stadt nicht mit Schulden 

beladen. Ihre Hörigfeit, ihr Ohmgeld, ihren Böspfennig 

CVermoͤgenſteuer) Haben ſie, und an Buben ihr beſtimmies. 
Wenn die Aare Land anſetzt (Grienwurf, Auen), fo iſt ein 
Theil der Kirche, ein Theil der Stadt Bern, ein Theil der 
Stadt Aarberg. 

130) Bern und Biel geftatten denen’ von Twann, -Ligerz und 
andern, die am Bielerfee ihre Bürger wurden, um 6 
Pfund. fih ſte ue xfriey au faufen; 1475. 

ı31) Der edle feſte Hanns von Schönau wegen feine Ä 

Beſchwerden auf fein Lebenlang von Keifen (Felddienſt) und | 
Reiſekoſten frey erklaͤrt; 14753. 

3a) Edtibach. 

23) Vierhundert von Zuͤrich; andere 200; hierauf die Lucei» 
nes Bullinger. 

134) Wenigftens da er. nach Lothringen 309; Chron. de Neuf- 
chatel. Hier ift feine Epur von ihnen. 

434b) Granfon wurde ats ein von Arlay abhaͤngendes Lehen 
betrachtet; Arlay war. Oraniſch; Hugo von Chateau Guvon 
vermeinte die alte Freyherrſchaft herzuſtellen; da nahm Prim 
Wilhelm den Ort sin. Aber auf Hugo's Bitte vertrich Ge- 
voyen die Dranifchen Leute. Die Herzogin Jolante war dies 
fem günftig;; der. faiferfiche Eommiflerius, Biſchof Herrmann 
von Coſtanz, hatte für. den Prinzen geſprochen; aber Hugo 
von Chateau Guyon und Ludewig fein Bruder behaupteten 
ven Beñit Aus Urkunden, 
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und vor ie ein Kloſter an dem See gelegen iR, lag mit 
einer Beſatzung Peter von Joigne, der durch eine Abtheis 
fung von Neiterey ihre Ankunft erkundigte*). Diefe 
woͤgen fich in der Barfüßer Kloſter geworfen haben ; defs 
fen ſtarke Mauer alfobald ohne Erfolg; nicht ohne Ven 
luſt '?°) geftürmt worden; Hierauf (Stadt. und Schloß 
waren fehe fer) befchloffen die Hauptleute; die große 
Büchfe und andern Zeug von Bern ju erwarten. Ver—⸗ 
geblich: Denn: in dem Glauben, daß gegen tapferti 
Murh keine Mauer hoch, feine flarf genug iſt, raunte 
das Kriegsvolk Sturm. Selbſt keitern fehlten: Aber 
die furchtbare Entſchloſſenheit, mit welcher ein Krieges 
gefelle den andern hob, hinauf zu Flettern, Seiler in die 
Stadt zu werfen; die Thore eingufpreitgen; und womit: 
gegen alles. Hentzi Voͤgeli von Kreyburg ’?7) Rath fand 


und Hülfe fchuf,; brachte die Bürger in eine folhe Br 


fürzung ; daß jeder mit feiiem beſten Eigenthum in eis 
ned der vier Thore der A dem ander Ende der Stadt 
in feſten Bollwerken liegenden Bürg'??), oder in Schiffe 
fi) zu drängen bemüher war. Alfs kamen die Schweir 


zer in die Stadt Granfon; ſchonten die erſchrocken⸗ 


Menge der Bauern *), und; da fie alles, dich jene 
Schiffe, eingenommen, ließen fie fich kaum abhalten, 
an gleichem Tag ver Burg zuzuſetzen. Die Hauptleute 
verboten ed; Der Commandant über, Peter von Joigne, 
für fo viele nicht verſehen, oder durch den Zufall ges 
ſchreẽt, oder Untre oder die Wunder feindlichen Mus 


135) Wurftifens ” 

236) Wurſtiſen fpricht von ı2, de 7 2 Ban; 

137) Die Chronik feiner Stadt nennt ihn; ſelbſt Alk, feirier 
Stadt Squltheiß, gedentt feiner nicht: Mir aber unterlaflen- 
nicht; den Tag zu beremwigen, welcher einent braven Men 
das Gluͤck verfchafte, hervor zu leuichten, damit eine teen 
wiffen, fie werden in der Hiſtorie fortleben. 

138) Würſtiſen.“ 

— Arm Buren Ban die Bing. nid. Gh Bun! gsi 

In: Ä 
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diefer als ein ſtarker, gewandter, feendiger Leiegegh 
ſelle ſo ausgezeichnet, ; daß, als er hier den ehrendollen 
Tod fand, er von dei Bernern ſehr beträuert ipuiide'®), 
Da kamen die Eidgeitoffen allenthalben herein; worauf 
die Beſatzung, nicht fuͤr das Reben; aber für die Racht, 
Auf Allen Treppen; in den Bängen; im größek Eidl 
Auf Finnen umd Speichern unerſchrocken geſtritten, de 
Greyherr von Chateau Belin :’°); Herr Nickles im 
FJoux, die Herren von Adel und‘ Ihre. naͤchſten Sc in den 
Hauptthurm geworfen; Da war vor: däffeh hoher 
ihre und aus hoch uneingerrommienen Thuͤrmen, oh 
fenbar und aus üunbemerfter Winkeln der imannigfoh 
tigſte Streit; bald in Rauch und Flammen verwidel. 
Es lagen in den Gängen über hundert und zwanzig m 
ſchlagene; Eidgehoffen unter ihnen“); biel iehrer 
wurden von den Siegern durch die Fenſter und von zin 
«heit die Felſen herunter oder in die ſich verbreitende 
Flamme geftürzt: Nachdem der von Your die Wehte üba 
‚eine Stunde nicht ohne Schaden der Sehnde '?*):Bapaupee 
ameh durch eine vergeffene geheime Thür Eingenofk 
An den Thurm ; bemaͤchtigten fi eines hervorſtehenden 
Weiters ſchoſſen und warfen in die Wehee hinab > 


349) Croyez — c’etoit un des — ee de Dame 
meſſieurs de Berne furent bien marrys de fa mort; Uhren 

“ de Neüfchatel: - 
iso) Die Neufchatelter Ehronit laͤßi Gehen alle Bahr: 
- fcheinlichfeit beyds Herren von Chateau⸗ Gimyon, zugegen 
B* «Team, und meldet nicht; wie fle entkommen; es wüurde ſchwer 
an fein; . würden = ige efahgen] en. e 


vis 


Den —* 
4) Bey vierzig fü nd verwundet woͤrden 8 öi i —— 
483) Die Wehre, von Schilling Zwingeif genannt; niochte ho 
| “a Thurind feyn- Loben-am · Turne din werlich Zwingolff)z do⸗ 
hohet wär deſſen Lroue mit den zur Wars diei vaden ww 


4 
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Als der Thurm gewonnen, als in die Wehre gebrochen 
worden, ſpaltete das erſte Schwert des tapfern Com⸗ 
mandanten Haupt *); ſofort wurde von der Menge 
Chateau Belin bezwungen und mit allen Edlen hinab⸗ 
geſtuͤrzt »2by; mie denn Schwert und Spieß und euer 
und Felſen der ganzen Befagung '°’) den Tod gebracht. 
Man kann die nicht ungläclich nennen, welche im Aus - 
genblick des hoͤchſten Gefühle unuͤberwindlicher Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit, was allen unvermeidlich iſt, in BEI 
ihrer Freunde ruhmvoll gefunden haben. 


Sofort nach dieſem fandte Echaflens die unterwer⸗ Re 
fung’),  Petermann von Wabern, Altſchultheiß von 
Bern, zog .mit einer Schaar von taufend Mann, Busch 
die mwohldurchforfchten Elaufen des Jura wider die 
Burg Joigne 137), welche, Herrn Ludewig von Chateau 


154) Veit Weber: 
| Sy beten dab man's uf foflt nemen | 
Durch Gott und Unfer Frauen Er. i | 
Hätten fy das by Zyten tan (getban) ,  ,. 
| Man bett fie all Ion (laſſen) Leben. | — 
Ckron. de ‚Neufeh.: : Ils vouloient fe mettre rancon, mais 
nos feigneurs _ n'y vouloient entendre. Davon erzählt © hin 
ling nichts; „dann fy wohl wißtend, daß man inen kein 
Gnad erzeigt.“ 
154b) Weber im Siegertroß: 
Man lehrt fie allfamt Über die Kur. ; 
Ohn' altes Gſteder fliegen, 
155) Sans qu’aulcun en echappat; 'Chron. de Neufch. (Diefe 
"Stelle ift bey Sinner .gedrudt, voy. de la Suiſſe occid., I, 
258 ff. Schitling und dad Berner Sqhreiben an 
Straßburg wollen dad Blutbad verminden. — 
150) Veit Weber: 
„Es ward dem Schloß Etſcharles gſeit wer. 
nie Daß es auch bald werd" beleit. 
„Es ſchiktt an die von Berne, ' | 
„Sy wollten’s ergeben gerne.“ | 
In der Ausſprache, erfennt man, wie Echallens‘ teutſch 
Tſcherlitz ward. — 
157) Schilling — —* =. 
IV, Theil. 9 


ne 


[2 
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Guyon zuftändig, wenn man aus dem waldichten Pak 
kommt, auf der Freygrafſchaft der erfte Ort iſt. Sei 
‚ne Lage iſt wichtiger; fie Öffnete Burgund, Eaboyen, 
den Weg der Schweiz; Drbe und Granfon waren nid! 
ſo ſtark wie diefe Burg '’*). Da fie in die Päffelamen, 
begegnete den Bernern der Herr von Laſarra, dem Gra— 
fen von Romont ergeben, aber Hadrian von Dubenber 
hatte feine — tee 3°); fie nahmen ihn zu Freund 
fhaft auf. Als fie Icigne aufforderten, — Fur 
denkzeit begehrt, und ſintemal Here Ludewig den kw 
ten vorhin erflärt, „gegen die Eidgenoſſen fie niet 
Aſchuͤtzen zu können *2),“ ließen fie ſich hinten gegen 
den Wald an Stricken hinunter oder wagten Spruͤrze. | 
Das blieb den Schweizgern unverborgen; worauf fie ge 
flürmt, an den langen Spießen hinaufgeflommen un 
einander gehoben '°°), bis Joigne gemonsien ward. Die 
Beſatzung wurde niedergemacht. Sechshundert Mam 
blieben in der Burg '°'), halb fo viel in Orbe, rich 
weniger wurde Granſon verſorgt. — 


Da brachte die Stadt Iverdun Brot und Bein 
en den — hinauf. Nun trug eiſchrocken auch ehr 


— 


le Beit Meder: 
Jungy ift ein gute Veft' 
Unter den fünf ®) die. dilerbeft. 
.%) Granſon, Montagni, Ehampvent, Orbe, Schalen. | 
2536) Diefes meldet die Neufchateler Chronik und nennt de 
„Grau Maria; fonft weiß man, dab Hadrian von Bubenker 
SJaquetten, Graf Wilhelms von Aarberg’: Valangin Tode? 
vermählt gewefen; ihr Vater war vor 25 Jahren geſtorben. 
ebte er in zweyter Ehe? 
250) Freyburger Chronik: 
.“ 360) Ils montoient le long de leuss piques dedans le⸗ ſaullei 
brayes; Chron. du chapitre de Neufch. 

61) So diefe Chronik und daß es Freyburger und Soloturne 
‚ waren; doch waren auch Berner und. Georg von Stein 
NHauptmann, dabey. Veit Weher: | \ 
Die von Bern befagten’S gar wehl 

Und namen’s zu ir Hande. 


in) 
\. 
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vape Speiſe. Einen Tag, * Nacht, lagen die Ban⸗ 
ner zu Peterlingen freudig; trennten ſich; worauf die 
von Freyburg einen Tag die Lucerner und Berner bewir⸗ 
thet, Murten die Soloturner freyhielt '?). Aber die 
von Bern baten auf das dringendſte, der Stadt Banner 
von Lucern, das noch nie in ihren Mauern war, nach 
Bern zu begleiten. Zu Frauen Capellen*) an dem 
Forſt, zwey ‚Stunden von der: Stadt, wurden fle. bes 
wirthet, ordneten fih, zogen friegsmäßig einher, Ss 
Bümpliz, eine Stunde von Bern, in einer der anmu—⸗ 
thigſten Gegenden Schmweizerifcher -Landesart, . begegnete 
ihnen der Schultheiß Nicolaus von Echarnachthal, ;die 


Käthe und Bürger, und. vierhundert zierlich bewafftiete 


kleine Knaben, die, ſobald jene nahe waren, in kindi⸗ 
ſchen Reimen) fo. herzlichen Willkomm riefen, daß 
von den rauhen Wangen Throaͤnen zärtlicher. Freude Meß. 
ſen. Die Helden aber, die Schultheißen, Scharnachs 
thal und Haßfurter, redeten ungeſchmuͤckt und freudig 
von der alten ewigen Treu und Liebe, den Sqhlachten, 


dieſem Zug, der Unverbruͤchlichkeit des bruͤderlichen 
Bundes. Das Heer, von den Knaben mit lautem Ju⸗ 


bel: umringt, zog im die Stadt, wo in allen Zunfthaͤu⸗ 
ſern und Wohnungen der Buͤrger gaſtfreundliche Tafeln 
warteten. Morgens wurden ſie genoͤthiget, aut noch 
Einen Tag. Die Herzen feſſelten ſich; niemand fuͤrch⸗ 
tete den Krieg. Nachdem jedes Vergnügen auf öffents 
une u. wohl worden, 2); zogen die ku⸗ 
32 
262) Alles nach der Mergitetter Chronik. 
163) Capellen, von einem Frauenkloſter zugenamt. Sie muſ⸗ 
ſen den Weg uͤber Laupen genommen haben. 
364) Lieb Eidgenofſen von Lucern, 5 
Winlkonm in ünfer Stadt ze Bern 
Wir fehend:fich" gär herzlich gern; 


365) Die Stadt bezahlte auch in den Badſtuden und ho. 
den en Sıhitlling 


- 
“ 


\.- 
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gerne in ihr Land. Da ließ der Schultheiß Habfurin 

im feiner Stade Buch fchreiben von den feohen Tagen in 
Ben’. ! 

Die In denſelbigen Tagen Fam nach Bern der Altfhult 

Penfonen. gig Nicolaus don Dießbach, Ritter, des Könige Cam 

merherr und Rath '°”), mit dem Sranzöfifchen Geſand 

zen Bervais Baur’). Da würde die Berniſche kin 

terung Über den Bund förmlich, nicht ohne Zuſatz nad 

Des Könige Wunſch'“), beurkundet, und über die if 

#eneliche ’7°) und geheime '7') Vertheilung der verfpr 

chenen Gelder ein Plan verabredet. Einem jeden Man 

son Einfluß wurde nach defien Maß, aber auch den 

Veſten, damit fie es zulaffen, mehr oder weniger verord 

met. Mo: der König, wo Die Partey übermächtig war 

ſchien Ablehnung nicht ohne einen Bruch möglich. In 

Bänden ohne Gemeincaffe '7°) oder wo SJahrgeln 


246) Aus demfelben nahm Schilling den Bier ausgezogenen 

Bericht. | FR 

367) Lottre .du Roi en forme da commifiion du gran 

‚‚Jreau;, Paris, 2. Janv. 2475 (Comines ı. II, p. 378.) wenn 

“ ihn fo. | 5 

208) Saure? | 

4695 Bern in diefer Tateinifhen Erpedition (die werigt 

: zecht verftehen mochten), verbindet fih, die 6000 Dart, 

:.wenn bie Eidgenofſen nicht genug Leute geben wolkten, al 

‚ Den feinigen zu ergangen; Urkunde 6. Apr. 2475, bey 
Comines, In der fransöfifchen, 2. Oct. 2474 (eben 
daf.) giengen fie nicht ausdrüudlich fo weit. 

370) Conviendra faire plufieurs grands frais, miſes er depem 
& aulcunes, des bonnes villes des haures Allemagnes et pur 
‚tcaliers desdits pays, pour eux entzetenig en noſtre ſarvico 

Lettra N.’ 167. DE | 

371) Holle de Ia diftribution des 20,900 ‚livr. des penfon 
outre 20,000 florins de Rhin, accordes par le waise de 

2474. „Desquels (von jenen): n’c beloin faire aulkwr 
publication , "mais le tenir ſecret. 


3433 Dergleigen die Waldſtette. 


nd 
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ſchaͤndlich ſchienen, wurden fie, für fich oder zum Ges. 
brauch, Haͤuptern gegeben. Ausgaben zu Beförderung, 
näglicher Gefhäfte haben auch Edle über das Zweydeu⸗ 
tige beruhiget 72); fo daß in wohl allen freyen Verfafs 
ſungen, fo lang Männer von Unternehmungsgeift ihren 
guten Willen dem Nachbar wichtig mächten, diefer Ges. 
brauch nie weder gebilliget noch unterlaffen worden, 
ſondern bloß durch die Verwendung boͤſe, gleichguͤltig 
oder entſchuldigungswerth geſchienen hat. Schwachen 
iſt vieles gefaͤhrlich, was der Mann von Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit ohne Schaden und mit Vortheil genießt. Eine über. 
alles erhabene Größe, das Theil von Wenigen, die eins. 
sig wahre, iſt das Ziel der Edlen; aber die Menfchen, ; 
menn fie ſonſt brauchbar find, muß man aud mit Um 
vollkommenheiten fich gefallen laflen. z 


Damals gab der König Nitlauſen von Dieptag 
teufend Pfund und eben fo viel Wilhelm, feinem naͤch⸗ 
ſten Vetter , Damit fie die Eidgenoffen ihm zu Freunden 
erhalten 7*). Um deßwillen fchien er nicht einer Partey 
unverföhnlich, und verfauft, Krieg zu veremigen '7°). 
Auch die Burgunder gaben Hadrian von Bubenberg, 
ihrem Freund, ein Gefchent , und diefer entäußerte 
fich nicht, von dem König etwa ein Drittheil fo viel als 
der von Dießbach anzunehmen 177); welchem Beyſpiel 


13) Siehe bey Da Irymp fen von ben tugendhaften Algernon 
Sidney; fteige hinauf zu den Helden Plutard s. 

174) Rolle, ı71. _ 

175) Compte de Jean de Puny in den Mem. de Ft. et de 
Bourgogwe: Peter von Joiſne (den wir zu Granfon fahen) : 
809g nad) Bern pour favoir de Moſſixo Claux de Defpart, 


avoyd, s’il y avoit — — eraitor, de peix aveo 
aulcunes des ligues. 


176) 100 Goldgulden Herrn Habrian von Vambech cn Oußenberg), 
Ritter, qui toujours tint la main pour le Duo; eben daſ. 
177) 360 Pfund; rolle, | 


> 
\ 
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feine Freunde ; gefolgt 79), Man betrachtete: fürftlige 
Gaben wie eine Erkennilichkeit für Arbeiten oder nicht 
unrähmliche Ehrenbezeugung, Die, wie Bubenberg. und 
- andere gezeigt, nicht vnerpflichte, auf des Vaterlands 
Koften gefälig zu feyn, Unter den Lucernern wurden 
die Verdienfte Joſts von Gillinen und feines Bruder 
reichlich '79), die der Übrigen in der Maße erkannt, wie 
ed nach geringern Gluͤcksumſtaͤnden oder Begierden gu 
nug fchien 80). - Die Zärichfche Befcheidenheit war mit 
söeniger als dem neunten Theil der DBernifchen, den 
vierten der Lucernifchen, Gabe vergnüge *). .. Ehen fi 
viel wurde fünf Häuptern von Uri, Schwytz und Unten 
walden 22); mit etwas wurden auch ein paar Maͤn— 
ner von Bug — und Soloturn bedacht '*°), Eine am 


378) Schultheiß von &harnaithat nahm 400 Pf., Thürinz 
von Ringoltingen 250, .P. von Wabern 360, Stadefgreibe 
Doctor Frikard 150, Heinrih Matter 156, Meter Triſcher 
C(Kiſtler) 100, Sefelmeifter Franklin 100, Wenner. Urban 
son Muhleren so, Tſchachtlan so, Rudolf von Erlad x, 
Brüggler, Archer, Wyler, Achshalm, Baumgarter, jeder I 
Georg. Zreyburger 25, Hanne Gruber 100 (er war Peter 
mannd von Wabern Mitherr zu Belp); überhaupt einzelne 
"Berner 4645 Pf. ; alles nach der N. 171 angefuͤhrten, zu 
Bern an dem 6. Apr,, wie jene erweiterte Laͤuterung, zugleih 
ausgefertigten Rolle. Die Namen find jaͤmmerlich verftellt. 

" 299). Mr..le Domprof war er; Albin, fein Bruder, Er: 

fam 1000, letzterer 400 Pf. 


180) Kafpar von NHertenftein 300, Schultheiß Haßfurter 200. 


„Hier wird wie. überall der Stadtfchreiber (doch nur'z fo gu 
als der Bernifhe) befonders bedacht. Einzele Lucerner uͤber⸗ 
haupt 2290 Pf. - 

182) Dem Bürgermeifter Heinrich Rouͤſt, ‘200. Pf; Heincid 
„&oldli2ooxs dem Stadtfchreiber 100. 

382) Den Landammannen Forelet (Fries?) und In’ der Gallen, 
von Uri; den Landammannen (Schundamans) In der Halden 
and Lruffer (Uff der Mur?) zu Schwyß (Fintz); von Unter: 
walden ob dem Wald a) Ammann gen 
jedem ıco Pf. h 

383) Dem Ammann Schell. 100 pf. 

384) Dem Siadtſcheiber von Soulloxe, zo Pf. 





— — 
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ſtaͤndige unterſtuͤtzung bekam das gemeine Stadtweſen m 
Bern, zu Lucern, Zürich und Biel'?9, - Die Freybur⸗ 
ger mögen nichts genommen haben, die-Glarner, das 


» 


Volk der Waldſtette mie folden Dingen noch nicht vers 


traut gemwefen feyn. 


Wald: nad) diefem brach der Kaifer, an der Spitze 
von achtzigtaufend Mann '?°), den Bund mit Frank 
rei und fein Wort an den Schweizern '?7), und made 
te, mit Uufopferung Des Herzogs von Lothringen und 
Erzherzogs Sigmunden, Berein mit Karl, auf daß er, 


Lreitößge “ 
feiten. 


feinem Sohn feine Erbtochter gebe '*?), Diefen Frieden 


vermittelte der Markgraf zu Neufchatel, der Eidgenofs 


fen Freund °P), - Hierauf ſchloß der König mit Karla 


von Burgund einen langen Stillſtand'?“), morin er die 


niedere Vereinigung ihm preis gab 9), Bern aber und 


Bern Bon Sucern 3000, „gie 2000, Biel 300 Pf. 
Alles außer den: allen Drten öffentlih zufommenden 20,060 
Pfund. Bon diefen befam z. B. Soloturn 1303 Gulden 
17 &r. 2pf. (Hafner); von der geheimen Summe nicht®. 


286) Wobey 15 Zürften, 65 Grafen, 10 Bifhöfe, die Zuzuͤgge 


von: 68 Städten, 600 Nitter, 4000 vernamte ‚Edie; ' 


Bullinger. 
187) Edlibach: und diefes Kaiſers Mahnung erregte den 


Krieg. Stumpf 695, b: Ein fölicher Bafenftreih ward 
‘denen zu Lohn, die, des Kaifers Gebot zu gehorfamen, Karos 


(um, angriffen. Bullinger:.der Kaifer habe gedacht, 


Eiegt-Karl, fo ift mein Haus an den Bayern geroden; 
fallt er, fo ift man feiner lod. Der, Friede ift vom en 
1475; Haͤberlin VII, gof. 


188) Marimilian erzählt es ſelbſt. Nov, 283: Es war 


ein geheimer Artikel, den das Neid nicht willen follte. 
ıggb) .Haberlin VII, go. ° 


189) Auf neun Jahre; Tractat zu Souleuvre im euxem— 
burgiſchen; 13. Sept. 1475; Comines II, 409. 


190) Article fepars ,- unter gleichem Datum, aber von Goiffons, 


eben daf. 419: Mondit Sr. de’ Bonrgogne mettra.en [es . 


anaius [es comıes et pays de’Ferrette et d’Aulloys et autres 
villes et places a l’environ, les reduilant par puyllance d’armes 
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die Eidgenoſſen, denen; er verſprochen wider ihn beyp 
ſtehen ), nicht vorbehielt, fondern dem Herzog Durds 
paß gegen fie gab '"); er hofte für den Daupfin die 
Heirath feiner Erbtochter — 


Biſchef Die Schweizer, auf ſich ſelbſt getroſt und ziemlich 
Saſel. per, Daß die Fuͤrſten unter ſich einander noch weniget 
Wort halten würden ale ihnen, feßten. den Burgundk 


Pr 


ſchen Krieg fort und erhoben den Sapopfchen. 


Der Feind ſchien von dem Gluͤck begünftiget; er m 
oberte, plünderte und verbrannte dem Biſchof zu Ball 
Das von Bruntrut, feinem Gig, nicht weit entfernt 
Schloß Kalenberg '?*). Es war ber Bifchof Johann von 
Benningen, ein Herr von Einficht, welcher auf Ordnung 
hielt '?°), Auf feine Einkünfte achtete, aber in Ausgaben, 


befonders für nuͤtzliches Fürftliches Baumefen ?°), groß 


Ou sutrement, ainſi que bon Iui Ben en fon BR 
plaine et entiere. 

297) Sı amici noftri (die Eidgenofien) « cum Dude inpraeleni 
‚rum gwarris ſe involverint, tunc in continenti debemus et, 
volumus contra eundem gweirvas cum potentia et manu me | 
were; omni dolo et fraude ſemotis. Beftätigung bes af 
fein Lebenlang mitihnengefchloffenen Bundes, ebendl. _ 
377. Man wird gefagt haben, es fen nicht mehr inpraefents- 

. zum. Doch hatten fie den Herzog gleich nach diefen Bunde 
im Vertrauen defielben, gefehdet. 

392) N.ı90: Au das que ceux de Berne et lenrs Alliez, feront 
& ceux de Ferrette er d’Aufloys, leurs Alliez, alſiſianc 
‘et faveuf, mondit Sr, de Bqurgogue pourra contre eu 
proceder par armes, comme il lui plaira ‚ et ne leur donn- 
ra le Roi aucun ——— 

393) Haͤberlin VII, of. Der Herzog pflegte feinen Ber: 
trauten zu fagen: An dem Tag da ich meine Tochter vermahl 
‚werde ih Mönch, von der ſtrengſten Obſervanz. 

194) Chavillier. Siehe Wurftifen 473 f. 

295) Rigidus in correctione; Nic. Gerung , chron. epp:; 
ſeriptt. minorib. rer. Bafıl. T. ı 4 


396) Notanter in Airucturis fortalitiorum fiye ne ode 
ſae. | 
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mar, in Sefchäften und Kenntniffen wohlerfahren '?2),, 
klug dem Krieg auszumeichen '?°), muthig wenn es ſeyn 
mußte '’?), Aber das Volk tadelte, daß er von Kriegs; : 
beute ein Drittheil für fih nahm ?°*); die Stadt Bafel, : 
ducch eine Verordnung des Domcapiteld mit Recht belei⸗ 
diget, verließ ihn jetzt. 


Die Capitularen, durch kein Geſetz, doch ———— 
meiſt aus altadelichen Geſchlechtern ’°’), hatten allen 
Buͤrgerlichen auf einmal den Zutritt verſchloſſen?), und 
fih der Gemeinfchaft mit ihnen durchaus entäußert ”°°). 
Bon diefem Statut, welches die Domherren längft 
wuͤnſchten 200) und num auch anderswo aufbrachten ’°°),- 
iſt ſchwer zu fagen, ob es ungerechter oder unmeifer wäre. . 
Die wenigſten Weltlichfeiten waren Familienſtiftungen, 
bey weitem die meiften und wichtigſten von Kaifern und 


197) Multum practicus (xganzıwos wınp würde Renophon gefagt 
haben) in .negotiis, omnia offieia celebrat, libros legir et 
diligit, multum agilis in temporalibus. 

198) Diverlas impetitiones habuit, et ſua prudentia ita egit, 
quod nunquam eft ulus armis — bis auf diefen großen Krieg. 

199) Agilis etiam in armis, tempore neteflitatis. 

200) Wurftifen 474. Geine Forderung fiheint billig; trug 
der Landesfürft nicht ein Theil der Bewafnung und viele 
andere Unfoften ? J 

201) Verzeichniß 1475, bey Wurftifen 471; wo wenige . 
ſtens Peter zum Luft bürgerlich mar. 

202) Wurftifen a. a. D.; eben bey Anlaß, dab aud Ars 
nold, Peters Neffe, zum Luft, fir, einen Weg in Das Capitel 
gemacht. 

203) Auch Caplane ſollen buͤrgerlicher Zuͤnfte und Geſellſchaften 
ſich enthalten, und nicht ohne den Domdechant oder durch 
andere als den geiſtlichen Dfficial Teſtamente machen laſſen; 
eben daſ. 

204) Siehe Decret. Greg. III, 8, 37, wie das "Domeapitel 
Straßburg von Papft Gregorius IX darüber reprimandirt 
wurde. : 

205) Zu Augsburg unter Biſchof Hannfen von Werdenberg, 
wetdyer mit dem Bafeler Bifchof mehr als Eine Aehnlichkeit 
Hatte; Jugger ©. 826. In eben diefem Jahr 1475. 


[4 


Aldınonter : 
Zug. 


J 
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audern Fuͤrſten, ſelbſt von bußfertigem Adel, für die 
große moraliſche Anſtalt, welche man Kirche nennt, und 
nicht für die Gemaͤchlichkeit muͤßiger Enkel vergabet. Es 
kam hinzu, daß die Buͤrgerſchaften, aus deren Schooß 
die meiſten Tongeber der oͤffentlichen Meinung entſtehen, 
zum Unwillen gereizt wurden, wodurch bald nach dle—⸗ 
fom ?°°), und vollends nun, der Untergang der. Dom 


capitel befördert worden. Cie trogten der Stimme dei 
Volks und hatten Feine Waffens doc Fuer die Fun 


find Volk. 


Damals, :ehe Kalenberg eingenommen rn Außen 
ten die Baſeler, die Verfechtung des Bisthums bleibe 


denen heintgeftelt, welche deffen Einkommen ausſchließ⸗ 


lich verzehren wollen. Das Gluͤck machte die Burgunder 
ſo kuͤhn, daß nicht nur der Biſchof um feine prächtige Res 


ſidenz, die er felbft erdauet ’°"), in Furcht geriethh, fon 
dern in der Nachbarfchaft vierzig: Dörfer. verbrannt: wur⸗ 
den °°®),. Hierauf Fam die Nachricht von des Kaiſers 


Srieden, von der Gefahr des Herzogthums Lorkringen, 


von dem bevorftehenden Ueberzug diefer oberen —— mit 


aller Macht Karls von Burgund. 


Da kam nach Bern in Eile der Stadt Straßbutz 
Ammeiſter Peter Schott: der Oeſterreichiſche Vogt, ale 
Herren und Städte der niedern Vereinigung machen > 
auf, die mitternächtlichen Rande der Srengraffchaft, 


der Herzog herkommen folle, einzunehmen, Volk ee Ä 


nicht aber der ——— lan Sale 20); um 


N Im Refsrimationtiatihundert, 
207) Das Schloß zu Bruntrut de novo guafi Tandiwus aedı- 


fipavit,. ita [umtuole quod ſuſſiceret — aut, — 


Gerung. 


208) Bis an die Larg. Freyt. nach Gronteicnam. Di ei Is 
‚fen. 


209): Darab aivæ ir a6 ea satten; 2. | 


line. — 





— 
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vierhundert Mann Wbitte er. Sogleich ſchrieb Bern an 
Soloturn, an Freyburg, ſetzte Niclauſen von Dießbach 
uͤber tauſend Mann, und nahm den Sold fuͤr nur vier⸗ 
hundert: „Alte Freundſchaft wolle es fo; Freunde rech⸗ 
nen nicht mit einander. Es eilten Hundert Freyburger 
berbey °°°®). Zu Solotufn traten andershalbhundert 
Mann zu ihnen ’”°); die Bafeler mit fünfhundert in 

ihrem Sold fichenden Schmweizern — So kam 
Ritter von Dießbach zu dem Her’). 


Da es oberhalb Lille erfchien, — Stadt von dem 


Doubs faſt umfloſſen und ſonſt feſt war, ſobald es den 


Sturm anlegte, floh das Volk die Unterſtadt hinaus; 


welches eitige ‚Schweiger bemerften, Diefe zogen ihre _ 


Kleider aus, und ſchwammen mit Spieß und Schwert durch, 


den Strom °''’), fo daß die fliehende Schaar mit Berluft 
zurückgetrieben würde, Sie fand die Stadt erſtuͤrmt, 
in allen Gaſſen, uͤber alle Waffenfaͤhige, den Tod, niemand 
verſchont als wen Geſchlecht, Alter oder Geiſtlichkeit em⸗ 
pfahl. Da wurden im Burgverließ zwanzig dem Hun⸗ 
gertod nahe Kriegsgefangene errettet. Ueber alles eigen⸗ 
thuͤmliche oder hingefluͤchtete Geraͤthe und andere Beute, 
ſelbſt aus dem Strom gefiſcht, wurde regelmäßige Ver⸗ 


theilung Re: und unvollfommen. beobagiter *'*). 


209 b) Unter Willi eh: Freyb. & ronif. 
209 c) Unter Benedict Konrad; Hafner. 


“ 210) Gie felbft mögen gurletgebtieben feyn für die Bewahrung 
der eigenen Stadt; oder find jene soo mit 20 Reiſigen 


(Wurſtiſen 474) von, dieſen Soldaten zu unter⸗ 
ſcheiden. 


- 202) Mit 1250 nah Schilling; 1400, Wurſtiſen; be 


: 2060. Bullinger (dd find die Bafeler beygezählt). 
211 b) Lill' ruͤmpft ſich als ein Wurm; 

Durch, Waſſer warent fie ſchwimmen; 

Da duch fl fi ch Angſt und. Noth. u 

Der 3 — er... 

212) Drey Theile den für 1) Schweizer: 2) Eifaffer nebft 

Baſel, 3) Graf Oſwalden befiimmt; Wurftifen. Dieſes 
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Kin Defterreichifcher Krieger, der einen Kelch geftohlen, 
teurde, Damit nicht Meineid Unglück über das Heer 
beinge ’'?), ſogleich enthauptet; der Scharfrichter, weil 
er üblen Willen oder Ungefchicklichkeit ee don den 
Umgſtehenden erftochen. 


Als denen von Granges — — wurde, im 
Schatten des nahen Waldes fammle der Feind Kräfte 
sum Sturm, ſandten fie wer Scheu oder Erbarmung es 
werfen mochte, und erhielten Das Leben; vom Vermögen 
wurde geraubt.. Lille wurde verlaffen‘, doch breunend. 
Yus dem erbeuteten Korn wurde von Bafel aus Mehl 
und Brot ungeduldig eswartet. Berheerungsfriege ſtra⸗ 
fen ſich ſelbſt; die Mühlen fanden gebrochen, verlaſ⸗ 
fen ?'*), der Markt verſcheucht; ein Aufenthalt würde 
Hungersnoth gebracht haben. Aber wie felbit Winter 
feine Woche ohne That verfloflen 9), fo war jeßt fein 
Tag ohne Unternehmung ”"°). De fanf Mondi, Ran 
und Ran s ia s Roche in Aſche?). Mißgeſchick traf die 

. Elfaffer vor Grammmnt ’"?), aus Mangel der Schwer 
zerifchen EAN und ales — Behaꝛtlich 
keit ). 
wird gehalten worden ſeyn; da , wie‘ Schit Ling bezeugh 

Officiers auf Koſten des gemeinen Manns zu viel bekommen, 

iſt begreiflich. 
213) Wie Joſuaͤ7. Die Schweizer waren auf nicht viel ver⸗ 
| fhiedenem Grad der Cultur von jenem Sfrael, hatten aud fo 
ein Kriegsrecht, aber mehr Nationaltapferfeit und Verſtand. 
914) Die Breyburger Ehronit macht ihnen biefen Bor: 
wurf. 


gr) Edlibach, der verſchiedenes hier uͤbergangene eriaͤblt. 


236) Sy mochten weder Tag wo) Nacht fein Rum haben; 
Sdilling. Wer fah je fihnellere That? Veit Beber 
im Blomonterlied. 

2217) Syilting: -Sie richteten die Schloß m Himmel, 
Beit Weber nennt noch andere. - - .. 

a1g) 18.00n so wurden erflagen ; ; einige Feten i in den Lig; 
Schilling. | 

9). a en mit Ordnung gejogen und manntich beſtanden, 
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Die niedere Bereinigung, indem fie den Hochburgun⸗ 
diſchen Krieg eifrig betrieb, wurde von Herzog Rene 
dringend gemahnt, Lothringen zu bewahren’). Das 
war völlig der Sinn des Deflerreihifchen Vogts, Graf 
Oswalds von Thierfiein. Aber wenige fonnten glauben, 
daß er der ungefchwächten Hauptmacht Karls mit einem 
ſo geringen Heer in einem Lande wuͤrde begegnen wollen, 
top leicht war, ihm den Ruͤckzug abzufchneiden ): 
eher ,. Daß er die Verbündeten wider Blomont nicht uns 
terftügen wolle. Blomont an dem -Blauen Berg, eint 
fee Burg, unter der ein Staͤdtchen unter allen auf der 
Freygrafſchaft vorzüglich ſchoͤn empurblühete ”’’), lag 
für Mümpelgard und Brunteut, für Die Verbindung der 
Vereinten, für mehrere wichtige Straßen ”*?) gefährlich. 
Aber der Marfchall von Neufchatel, Herr des Ortes, 
war dem Grafen von Thierftein befreundet, Kaum vers 
mochte der. Graf, fih dem Unmwillen des Volks zu entzie⸗ 
hen”), Als der Kriegsrath feinen Zug nach Lothringen 
genehn hielt, meigerten fih die Schaaren zu Fuße, ihs 
vem Feldherrn dahin. zu folgen ””’), Die Reiterey zog 
mit ihm; Hartmann von ——— führte dag en 
por Biomont ). 


Mauern achtzehn Schuh dick 2273, PR Boll⸗ 
— 0 ale Waffen der Vertheidigung, / diel ea 


"fo wär ihrien nuͤt beſchehen; Sqötting, mit — —* 
Nutzanwendung. 

220) Der Herzog war in der Vereinigung, feit dem Tag zu 
Colmar, in den erften Monaten 14755 Wurſtiſen. 

221) Wenn hinter ihm Beyde Burgund aufflanden und einige 
Steige (nah Marfird, Babern,) don Kart gefperst wurden, 
222) Bullinger. 
233) Eine Art Scheidemeg nach Elſaß und auf die Freygraf⸗ 

:fhaft. Wie fie den mißbraucht, Ichrt Schilling. 
2%) ‚Er mußile ſich unſichtbatr machen ; Burpif en. 
225) Edlibach. 
226) Wurſtiſen, Stettler. 
227) Der Zollner im Blomonter Lied, bey — er 


. 
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thums, die Führung der Partey, hinterließ ex (da fei 
ne Soͤhne unmändig waren”?’?) Wilhelmen, der, wäre 
er ihm nicht in Verwandtſchaft der nächfke gemefen, durch 
Eigenfchaften fein hefter Freund geworden feyn würde ’?”). 
Der Ritter wurde zu Bern in St. Bincensen Muͤnſter in 
feiner eigenen Capelle ehrenvoll beygeſetzt . 


Die Krankheit, an der er ſtarb, kam in die belagerte 
Stadt. Nachdem der Commandant“), viele von der 
Beſatzung, viele des Volks, geſtorben; als Niedergelchlas 
genheit und Mißmuth beſonders den Willen der Lombar⸗ 
den gebrochen; die Hauptbuͤchſe von Straßburg aus 
einer die Stadt beherrſchenden Stellung Unſicherheit in 
alle Gaſſen gebracht **’), hingegen die Schwäche und 
Ferne des. Entfages ’*?) und die-Macht der Bernifchen 
| Verſtaͤrkung bekannter geworden, ergab ſich Blomont, 
die ſtaͤrkſte Burg in ganz Burgund **), Heraus zogen 
zu Roß und Fuß vierhundert Kriegsleute, ſehr zufrieden, 
der Peft und Rache zu entfommen **);- viele von Adel, 
die Bürger, alle Weiber und Kinder, Koftbarfeiten fchlep: 
pend, laut weinend um Die fhöne Baterftadt; aber neuer 
Ausſicht ing. Leben froh, vierzig .. harten 


438 b) Er hatte. ſehr ſpaͤt ent geheirathet. 

239) Anshelm. 

240) Eben derf. 

247) Bey Schilling ver Ser von Blomont. Wir 
‚den weniger beſtimmten Uusdrud genommen, Weil ung jet 
„nicht möglich tft, genau zu berichtigen, wer gemeint wird. 
Diebold von Neufchatel war kurz zuvor von den Sranzofen 
gefangen worden, 

232) Edlibach. Schilling erklaͤrt, wie ſie vom Wald 

herab über einen breiten Graben herein ſchoſſen „das gar 
wohl half. “ 

243) Rah dem Schreiben N. 238 309 der Baftard eben 
nit 400 Pferden Coben N. 98) durch Sapoyen, 

244) So Schilling. 

245) „Wellend fy den Sturm nu rächen 

5bie ſchlahend und alle tod,’ fagten fie vor der Uebergabe, 
nicht ohne: Babrigeintigteit; der Boltner im Lied. 
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Rerfer verunftaltete Kriegsgefangene. Die beranziehent 


den Schmeizerifhen Banner ’*), unwillig, ohne That _ 


heimzufehten, beſchleunigten den Marſch. Zu Blomoͤnt 
wurden die Zierden der Burg, die ff echögehn weitglaͤnzenden 
goldenen Knoͤvfe / heruntergenommen 7), acht Tonnen 


Pulver, die Bücfen’*?), Probiant auf zwey Jahre*). 


weggefuͤhrt / als dann Thuͤrme, Zinnen, Mauern; fd 
viel es möglich, gebrochen / untergraben, ünterbrannt, 
die ganze Stadt angezuͤndet und uniet Pen Geſchreh 
don — aͤus — RL 


gt 


— —— zu rk der eigehen Stadt der 
laffen; brachten vor Grammont Begierde nach Beite und 
Rache. Es lag auf der Freygrafſchaft in der Bergbögs 
ten °5*); bach, beſetzt, feſt. Früh nach der Meffe kämen fie; 
vom Früͤhſtuͤck erfriſcht; bie Beſatzung dee Huͤlfe gewiß⸗ 
lachte, Sie; die Eidgenoſſem beſonders die Handbuͤchfen⸗ 
fgügen , riefen einduder zu einer Kuͤhnheit auf, erſtiegen 
dein Betg; warfen die ſtarken Thore des Vorhofes nie⸗ 
dei. Da ſank der Müth; ſintemal die Krieger mit ſtar⸗ 
kem Arm vermittelſt ihrer Hallbarden und Spieße geloͤſett 
Steine aus der Mauer riſſen / wo ſie nach denm Keerhalfe 
weniger feſt ſeyn mochte. Als det Keller gewonnen war 


246) Bein; greybuts Soioturn, fit Bürftifen zufam⸗ 


- en auf 3600: - Baſel Hätte zaod; Im Übrigen fühse Iaa 


cob Veiga die Freyburger. 
u Man gab fie, den Straßburgein; wegen ihrer großen 
öfter init den Buͤchſen; Schilling, Bültinger. 
248) Die Waffen eines jeden wurden der Garniſon geile 
249) Würftifen. e L 
450) Dan brannt’s mit großem Eciile: y 
—Wers je geſah fuͤrſtenlich 
Den risivet fon groß Schoͤnheit; 
Das es alld jeinmerlichen | 
Be Stuͤckeü iſt geteit. Der ästiner 
61) Buillags y Amont, das vhaiiagẽ Aral nennen wir Sha 
vogtey. 
IV; Cheil. | ad 


m 
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‘die freudigen Hirten von Oberſibenthal, fo daß fie tm 
veint mit Nachbaren herabzogen, und Zeindfeligkeiten kaum 
durch die Berner, die einen zweyten Krieg nicht wollten, 
verhindert werden machten”), Da kam nad) Bern Graf 
Franz von Greyerz, Marfhall von Savoyen , mit fünf 
der Edlen, und machte Zuſagen, die in feinem inne fen 
mochten 2); einige Savoyſche Prinzen, Oheime dei 
Herzogs, waren mit Jolantens Benehmen unzufrie— 
den’) Sie, ganz Burgundifchs fhonte feine Mike 


Durch Berfprechungen 70), durch Geſchenke °7'), durh 
‚alle Berunglinpfungen ’’’), die Eidgenoffen von Kraul: 


"reich, eben Diefelben von Bern zu trennen; ar die ſieben 
Orte, die niedere Bereinigung ’7?), den Kaifer, di 
maͤchtigſten Kurfürflen *’*), fchrieb fie,. ald von dm 
Herzog zu Burgund bevoflmäctiger, alles auszuglei 
hen; fie but den fieben Orten Bund. Als der Srafju 
Romont, ihr gleichgefinnter Schwager, zu Karl zu iv 
‚ben fÜch vorgenommen, fcheute er ſich nicht, sache 


.: 207) Doch follen fie in der Gegend gebrannt haben; Möfdis 
268) Seine Eriftenz hieng fehr an Bernd dutem Willen. 


269) Romont aber und der Bifchof zu Genf Bun Burgur: 


difch. 


270) Jener g0, ooo Gulden, die Sigmund Karlu er Loͤſegeid | 


bot und größerer Jahrgelder als die Franzoͤſiſchen; Schib 
ling 217, 
271) Zumal an Gerd und Seide; eben daf, Angehörii 
Berns ließen ſich dazu mißbraudjen. 
272) Schreiben der Herzogin an den Tag zutr 
cerin, Moncalieri ar. Jan. 14755 Schilling. Und 
weiter. Bern aufden Tag Lucern 0 Aug.: fie hop 
‚ fen, daß die Eidgenoſſen ihnen glauben ‚werden, als die ge 
wohnt feyn, Wahrheit zu Brauchen. Auch beantivorteten di 


Eidgenoflen den Bundesantwag mit Gleihgüktigfeit: fr 


- unnöthigz; wenn Savoyen gut mit Bern lebe, fo tragenlif 
daran Gefallen; Bertan Diesbag 23. Apr, 
373) Straßburg, Bafel; eben daf, 
274) Albrecht Achill von Brandenburg, Ernſt sat Sadler; 
eben daſ— ng von der au war uuen Yurs 
gundiſch⸗ Pe — 
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nach Bern zu gehen. Was er als Burgundiſcher Feld⸗ 
herr mie Burgundifchen Truppen wider ein Defterreichia 
ſches Heer beym Entfaß von Hericourt vorzufehren fcheis 
nen muͤſſen, dieſes wußte er zu entfchuldigen 7’); von 
den. Bündniflen feines Haufes mit Bern, feiner Hochs 
ſchaͤtzung, feiner Freundfchaft, einen fo einnehmenden 
Vortrag zu machen, und fein Band (weil er eine Reife 


vorhabe) Bern fo zutraulich anzuempfehlen, daß er Die 


befte Hoffnung erregte, und .chrenhafter ale andere 
Freunde der Stadt beſchenkt wurde ’*%, 


Bern beſchloß, den Lombardifchen Schaaren zu bes,Xelen, 


gegnen, "Die Männer von Oeſch und von Sanen, 
Angehörige von Greyerz, verbuͤrgerrechtet had) Bern, 


erfundigten, Daß zweyhundert Eombarden zu Dem bon 
Torrens, Heren gu Aelen, gekommen und er fie dem’ 


Herzög zuzuführen gedenfe, Sie, auf Anordnung und 
mie Hülfe von Bern *77), perfammelten ſich Nachts zu 
Oeſch, ogen durch das Gebirge in die untern Or⸗ 


monds 7y, eine einſame Waldſtatt, welche ihnen bey⸗ 


\ 


trat; fie, weiter; kamen ohne Ordnung, nicht öhne 
Geräufch nach Aelen. Die Fremden aufgeſchreckt, eils 
ten hinauf in die fhöne alte Burg ”7°), wo Torrens die 
angeffammte Herrſchaft nicht mit feiner Väter Weiss 
heit °°°) verwaltete. Sin, am Bi ereilt, wurden 


[4 


275) Auch darum wurde ber Marſchau von Burgund als Haupte | 


führer genannt; f. oben N. 24. 

276) Mit Wein, Fleiſch, Fiſchen, Haver u.a. Schilling 
221, 

277) Das erſcheint aus dem Schreibender Berner an 
Pucern 24. Ang. 1473 bey Stettfer. Eben daffelbe 


fohrießen fie den Ihren im Feld Cauf dem noch nicht ge= 


endigten Biompnter Zug). 


..9 


278). Die nhern Ormonde waren bes Grafen von Greyerz; 


vermoͤge der layette d' Oron aus dieſer Zeit, 


279) Noch ſteht vom alten Bau ein marmorner Thurm. 


280) Wie er denn ſchon 1464 mit ſeinen Leuten boͤſe — 


getzabt. Wattewyl, hiſt. de la couſed. 


742° IV. Bud. Achtes Kapitel, .. 


erſchlagen; die Burg, für folhe Dinge außer Saffung,. 
angerannt; fo daß Torrens Geleit erbat, herunter fam 
und auf Zufage von Schonung die Auslieferung ange 
lobte. Indem er fo aufbielt, ‚und fobald er ‚wieder 
fam, flahlen. die Lombarden fih Hinten hinaus; er mit 
ihnen. Das merften die Krieger, gewannen die Burg, 
erftachen die noch Da waren, . plünderten,. verbrannten, 
Nachdem fie die. Herrfchaft als erobert eingenommen, 
und ihren Nücmarfch angetreten, fam mit vierhundert 
Dferden ??') der Bilchof Johann Ludewig von Genf ‚ die 
Lombarden duch die Wadt zu geleiten oder zu einer 
That zu unterflüßen ”’’). Bey dem Anblick der vaus 
chenden Trümmer, . ungewiß der Stärke der Schweizer 
und wie weit fie gehen wollten, ließ er ihnen Durch einen 
Herold ſagen: „Die Lombarden feyn auch ihm verhaft; 
„fehr leid auch ihm, daß fie fi) des Durchzugs erfres 
hen; er danfe den Eidgenöflen; zum Beweis werde 
per zwoͤlf ihm vorgekommene Lombarden In das Waſſer 
„toerfen laſſen, Die Gegend aber zu fünftiger Vorforge in 
„Eid nehmen >) 4 Die Männer von Sanen gaben fürzs 
fich zu erfennen, daß er fie nicht taͤuſche. Aelen, den 
Echlüffel des gangbarften Paffes auf den Bernhardsberg, 
vermeinten fie zu behalten, Aber Bern, da die Sanens 
leute nicht für ſich, fondern als Huͤlfsvoͤlker, dieſe Wafs 
fen geführt, und eine fo wichtige Lage durch fich auch 
wohl nicht behaupten konnten, blieb. darauf und feßte 
durch, daß die Männer von Sanen ımd Oeſch mit 
einem Drittheile der herrſchaftlichen Einkünfte, vers 
gnuͤgt = die ——— und AN Gewalt 


281) Auch vielen zußtnechten- Buͤchſen und on; N. 277. _ 

282) Man modte. wiſſen, daß Bern etwas wider ſie vorhabe; 
oder, wie es nach eingr aridern Lefeart der. Chroniken fcheinen 
koͤnnte, fie wollten hier and auf dem Paſſe, auch ſonſt feſten 
Fuß faſſen. 

283) N. 277. Er vermeinte, me Eroberung ihnen aut: der 
Hand zu winden, 

2.) Schultheiß und Rath von Bern, Donnerſt. n. 
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in Yelen und in ben. Benonden * — übers 
Jießen 9. 2 


v 
PR; 2 


Die Straße Rallens zieht ſich von Aelen nach der Wallis. 
Cauſe, durch die der Fluß Rhodan ſich draͤngt; fie und 
ganz Uhterwallis war dem Haufe Savoyen unterehan; F— 
Die oberen Walliſer hielten ſich fan Bern '?), an die 
Waldſtette 27), umd auch nad, alter Are an die Bünds 
ner, ihres gleichen. Die Gefahr der Zeit erforderte de 
flimmte Verabredung. Wenige Tage nad) der, Beger- 
benbeit bey Aelen verordnete Bern den Schultheiß Ni⸗ 
clauſen von Scharnachthal, eben zuruͤck von dem Blo 
monter Zug, und den Stadtſchreiber Doctor Thuͤring 
Stifard *3°) über den Gemmi nach Leuk, woſelbſt Wan 
ther uff der Fluh, Biſchof zu. Sitten, mit gemeiner 
Landfchaft Hauptmann Ansheim auf der Eggen, und 
einer großen Anzahl Boten der Zente *'%) und Gemeinden 
von Wallis) einen großen “na — Die beforallı 


"Martini 1475. Bon be an habe Sanen, meldet Möf PER 
Haus, Weinberge, Wiefen, Korn und gewiſſe Zinſe zu Aelen. 
Von dem Drittheile bekam Oeſch wieder ein Drittheil. Kir 
. Diefen Drt gab Graf eudewig von Sreyerz das ae 
» Landfiegel. 

285) Bern behält die Vogtey, alle — und die Reiſefolge. 
Der erſte Landvogt Niclaus Baumer war aus einem guten 
Geſchlechte don Sanen; Moͤſchige 

286) Bund 1446. 

287) Bund mit Sucerh, Urt ’ Unterwatben;, auf ewig; 17 

. Stunpf 08. = 
a88) Nebft dem Altvenner Hrban von Mu teren; Bund⸗ 

brief, 7. Sept. 1473: die edlen, ſtrengeñ, hochgeleher— 
ten (wegen Frikard). 

289) Brieg ſandte die Zuſtimmung ſchriftlich; die Peſt war 
an dem Cimplon; Bundbrief. 

290) Von Sitten, einer von der Fluh; von Siders; der Jun⸗ 
ker an dem Hrimgarten ; "die meiften Haben: ziemlich Welfche 


Namen; von Vifp, einer von Riedmatten; ein Kalbmatten 
CRaldermatt), 


194 1v. Bug, Agtes kopitel. 


chen Umſtaͤnde, die Frechheit der Lombarden, die Zwey⸗ 
peutigkeit Savohens, die Buͤndniſſe der Väter, der 
freundliche Wide zwiſchen Wallis und den Berner Obers 
bewogen leicht die. meilten zu einem emigen 

— „Offener Handel und Wandel ohne Erhas 

ver Zoͤlle und Geleite. Gleiches billiges Recht, 

uͤlfe dazu ). Wenn Ungewißheit wäre, fo 

der Biſchof zwey Rathsmitglieder von Bern, 

Raͤnner bon Wallis, zu ſchiedrichterlichem Aus⸗ 

?), Wird Krieg eines der Theile mit einem aͤltern 
freunde deg andern Theilg, ‚welcher diefen zu 

ı hatı ſo wird dieſer erſtlich warnen, zugleich 

dung ſuchen, zuletzt freplich chun muͤſſen was 

und Ehre wollen ??*), Uebrigens hilfe mag 

er befimöglichft 28). Soflte (mag Gott wende) 

Ifche Unruhe entfichen zwiſchen der Stade Bern und 

yidem Haufe Savopen, jene diefem Recht bieten auf 
„en Biſchof und die Landfchaft Wallis, aber (wo Gott 
poor ſey) der Hof in gewaltthärigem Uebermuth behars 
nen / ſo wird Wallis die Stadt Bern mit Macht zu 


993) Leuk weigerte ſich am laͤngfſten. „Pad betrüßt uns ek 
was, wegen dem befpnders guten Willen, den wir als 
„Nachbaren zu ihnen haben; doch wollen wir uns das nid 
„laſſen irren.“ Bernan Biſchof Sitten, 10. Sept, 
1475, 

292) uebelthaͤter werden ausgeliefert; ſchrevt man fie auf, 

und ed wird über fie gerichtet; fo bleibt ihr Gut dem Richter, 
welcher fitzt. 

293) Wenn Biſchof und, Capitel mit — uͤber Sachen der 
— vor Bern zu — — fo wäflen ein paar Aber, 


Per TE 


1475. 
| mi Eie glaubten mist, diefe Alten, daß Eonvenienz ent: 
cheide. 


| *5 Jeder Theil in des andern Land Bolt aufbringen 
: viel er will | 





| 
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„den Rechten handhaben *). Bey Eroberungen fol 
„ieder Thell den. andern fhügen. Wenn, dem Haufe ' 
„Savopen zuzuziehen, Bern durch Ehre fich perbunden 
„fühlte, fo vertheidige dieſer Zuzug nur Die Sovoyſche 
„Landwmark7; Die anderweiter Tritte und Paͤſſe zwi⸗ 
„ſchen Bern und Wallis bleiben in Friede u) KB 
Die eroberten Burgen auf dem Paß im die Freygraf⸗ Kri⸗ 2 

(Haft waren befegt, Auf einem Streifzug in ein bier 
ber unheſuchtes Thal murde Georg bon Stein, Haupte 

mann zu Joigne, Durch Ludewig von Chateau⸗ Guyon 

mit Mache‘?’) überzogen, Zu frühe (der Much war 
unaufhalthar) brach der verordnete Hinterhalt hervor; 

doch) kudewig ward mit Verluſt vertrieben; Stein ver 

lor wenige, Denen Beute lieber als Ehre war 3°), 
Uebrigeng wurden die Befagungen abgeläfer 3°’), die 
Burgen in mebrhaftem Bay gehalten ?°°), mit Puls 

ver . und Pretiemt 9) verſorgt und alle Sachen (es 


200) Nimmt Bene von — Recht auf Bern, ſo treten 
ie. dem Haufe (mit Lehen!) verwandten Nethöherren 


en & die Laͤuterung N. 239. 

298) Tritte find Pfade der geerden; eg derieht ſich auf die 
Oberlander Alpen, 

399% Mit großem reiflgen Zuge und wohl 400 Bauern j 
Schilling 213, ' 

300) Und was inen, Guot Lieber dann Mannheit oder Ere; 
fagt mit feiner ernften Würde Schilling . | = 

301) Jede Stadt foll go fromme (tapfere) Knecht (Kriegs⸗ — 
knechte) haben; die Hauptleute waͤhlen einen Oberhauptmann. 
Abſchied Kern (der Städte Bern, Lucern, Sregburg, 
Soloiurn) Freyt. nach Barthol. 145. 

sa) Wen Thateagu⸗ Guhon für den Bau zu Orbe Geld gege⸗ 
ben , den halte man an es abzuverdienen ; wenn die Krieger 
heifen, fo: befommen fie Lohn. Zu Granſon ſoll man die 
Bollwerke abbrechen. 

303) Zur Pulver. follen die Hauptleute forgen; man. folk 
Blichfen fallen, _ 

304) Den fol Witt Gyger & 142) beforgen; ex fennt dat 
Sand und redet Welſch. 


N 


7466 IV. Bud, Achtes Capitel. 


wohl des Rechts ale des Cameralmefeng ?*°) geordnet, 
foie es ziemt, wenn man ein Land behalten will. Nach 
diefem wurde von den Behörden des Grafen. von Ro 
Mont den Beſatzungen von Granſon, O Orbe uͤnd Joigne 
der Markt abgefchlagen; zum Theil wegen der Savoy 
fhen Anfprüche auf Branfon ?°°), theils auch meil die 
“ Yreinzeffin in das Haus Chateau-Guͤyon heirathete; bu 
fonders, weil Nomont, - nun Marſchall ‚von Bur⸗ 
gund 7), größere Hoffnungen zu naͤhren begonn. 
Dieſes wurde in der Wadt, gemaͤß der Eiferſucht gegen 
Teutſche begierig aufgefaßt; es offenbarte ſich Erbit⸗ 
terung in prahlendem Hohn; man glaubte, nicht frühe 
genug ſich alles erlauben zu Fünnen, - Oprigfeitlde 
Perfonen von ern und Freyburg, Die von Joigne beim 
ritten, wurden von ungebundenen Soldaten ’°®), welche 
Romont in der Elaufe von les Cleg Hielt, binterlifig 
angefallen and zum. Theil ermordet, - Andern wieder 
fuhr folche Mißhandlung zu Baume, an. jener kahlen 
‚Selfentwand des Jura; durch den Caſtlan von ©. Croir⸗ 
welches. große Dorf hinter Granſon auf einer hohen 
Ebene des Berges Jura weit ſichtbar gelegen iſt ). Die 
Tpaten und Reden des poͤbelhaften Trotzes, Durch. melde 
Bern vor der Zeit gereist wurde, mißfielen den Kathen 
des abweſenden Grafen ſo, daß die Hinrichtung etliche 


305) Einziehung der Guͤter der Feinde und Entwichenen; Be⸗ 
ſorgung des Ertrages der Güter; Aufnehmung des Einfoms 
mens; nad Joigne ‚‚ein ftarf Seil mit einer ‚guten Schrben 
und mit Harzringen zum God,’ Re 


306) Da Chateau - - Guyon den. Proceß wider Oranien genant, 
fo mag das Verhältniß mit Arlay. CN. 156 b) aufgehört 

haben. Note an Montjeu N. 263. - 

. 307) Schilling. ‚Anton von Puremburg Graf von —* 

deſſen Vater, den Grafen von S. Pol Karl dem König aus— 
lieferte, verließ den Burgundifchen Dienft;. Gottne ! 

308) Canailles et larrons; Chron. de Nenfch. 

309) Inſtruction der Berner an ihre Gefandgen 

in Sranfreid 24, Det, 1475. Siehe N. 379 


Y 
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unbedeutenden Leute, ald Genugthuung, nicht zu gros 
Bes Dpfer fehlen, öffentlichem Unglück vorzubeugen, 
Aber der Friede mit Sranfreich, Das erſte Gluͤck in os 


thringen und die Burgundifche Großfprecherey blendete .. - 


den Grafen. Gewoͤhnlich (ein Gluͤck für die Welt!) 
mißbrauchen die ‚Mächtigen eine unfehlbar ſcheinende 
Macht, ehe.fie Derfelben recht gewiß find; mit unvor⸗ 
ſichtiger Ungeduld verfuchen fie, mie meit fie gehen duͤr⸗ 
fen, ohne ihr Stück zu ermuͤden. Der Graf von Romont, 
das Maß: feiner Kräfte vergeſſend, fcheute fich nicht, 
gegen die Echmeiz feindfelig zu verfahren. 
Der Graf. im Vollgefuͤhl der Macht feines Herem; 


die ihm die ſeinige und gegenwärtig fchien, befchloßr 


alle Rücfiht aufzugeben. Man erfuhr zugleich feine 
Anfunft und Daß ev aus-geringem Anlaß ?'°) bey Mor⸗ 
ges .am Genferſee?““) zwey oder drey teutſche Kaufs: 
mannsfuhren habe niederwerfen, die Eigenthümer ’'”) 
durch Peter von Gingins gefangennehmen und wegfuͤh⸗ 
ven laſſen *3)3, daß, was jener zu Baume that, fein 
Befehl war 314), daß Schweizer, welche zu Jverdun 
Wein kaufen wollten“), bey ploͤtzlicher Ankunft des 


310) Streit wegen Zoͤlls (Duͤnod), den er etwa ſteigerte. 
Bern an den Tag Lucern, Donnerſt. Dioniſy: Nur, 
weil ſie Teutſch waren. Auf ihren Wagen ſeyn Schafsfelle 
geweſen (Dünod). Iſt glaublich, das der Preis dafhr 
ſolchen Tranfport vergütete ? Ä 

ar) Wo er felbft war; Inſtruction 309. ® J 

312) Kols von Nürnberg, Schuder von S. Gallen, Schuder⸗ 
berg von Lucern; Wattewyl. Der erſte war Eigenthuͤ— 
mer, die ‚andern mochten die Fuhrleute feyn. Es war die 
Zeit der Lyoner Meſſe (Nachr. dom Burg. Krieg durch 
seinen ©. Galler, 1482, Mſc.); die Wagen. giengen 
nah Nürnberg (Hafner). „Es trug fih zu Sonntags vor 
Galli CBernian den Tag Lucern Donnerft. n. Dion.). 

313). Aus dem Wirthshauſe zum Adler in Rolle, nach Beaute⸗ 
gard in Ehablaid; eben ze 

324) Inſtruction 309. 

315) Bernanlucern, Mt. n. Dioniſy. Einer derſel⸗ | 

ben war — —— der es ſelbſt erzaͤhlt. 


i 


Ir 


’ 
A . 


148 IV Bud, Achtes Kapitel, 


Grofen mit Verluf des Geldes durd einen Eprung 


gon der Maner.fich retten mußten; Daß er mit. Kriege, 


in Räuber vermummt, aus den. Wäldern um Romont 
Die Srepburgifchen Untertbanen uͤberfalen, und durd 
Berfiimmelung, Schläge und Aufhaͤngen an Bäume 
umgebracht ‚habe »0); Drohworta'!8), Ruͤſtungen, 
mit jedem Augenblick beborflehenden Krieg. 


- Die Bernen, zu birfem Sieg fo lang er vermeid⸗ 
Ich ſchien, ungeneigt?'?.), nun. bie Gefahr entſchieden 
boͤſen Willens betvachtend »i8), fabten ihren Schluß 
nach dem Sinn ihrer Vaͤter, Die ſich nicht gern zuvor 
temmen ließen?'’). „Dem durchlauchtigen Bochgebeii 
nnen Fuͤrſten Herrn Jacob von Sapoyen Grafen ju 
nRomant wir, der Schultheiß, Die Näthe und die Ge 
„meinde yon Bern ?’”), Der treue Ernſt, womit mit 
„euer Land oft befchieme, wird mit Undank erwiedert: 
ninfere Botſchaften und Krieger ?*') Habe ihr gefangen, 
germordet, ale menſchlichen Werhäftniffe geſtoͤrt, go 


315b) Guillimannz nur barin unrichtig, daß er dad Raͤu⸗ 
bercoftüm Vermummung nannte; es war. für ſolche Leute 
das eigentlich gebührende, j 

- 316) Er foll befohlen haben, alle Teutfche in der Wadt gu er 

ſtechen; Bern an die Hauptlente der nieder 

Vereinigung, auf Salli. — 

337) Weil mit nicht kleinem Nutzen 209 Jahre und laͤnger mit 
Sapoyen Freundfchaft geweſen; Inſtruction 309, 

378) Sie fürdteten mit Recht, er wurde fein ganges Fand 
Karin zu freyem Gebrauch ühergeben. ne 

319) Chron. de Neufch.: il valoit mienx prövenir qu’ätre pre 
venus. Ötettler 226: Wer fchlagen will, behalt den 

Anſtreich, der nimmt dem Feind das Herz, 

320) Wir haben drey Abfchriften diefer Fehde: eine gebrudte 

. bey Schilling, zwey handfihriftliche in Tſchudi's und 
Haller's Sammlungen. Die erfte und zweyte im einigen 
Ausdruͤcken verfhieden. Datirt vom 14. Det. 1475. | 

> Jene (wo auch Freyburgiſche) ben Les Cles, dieſe au 
Baume, | Ä we 


Pr PN 


—— 
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abrochen ”*),; uns beſchimpft. Darum ſi * Ge⸗r 
„walt Gewalt aufruft; wollen wir, zwar ungern; zu 
‚unferm Schirm dieſelbe gegen eich gebrauchen; womit 
„wir unfere Ehre verwahrt und euch genugſam abgefagt 
‚haben wollen.“ An Demfelbigen Morgen ergieng die 
Fehde und (ſchon waren alle Eidgenoffen zu treuem Außs 
feßen ’??), ſchnell wurde das Land Wallis in Die Mais 
fen gemahne) ?”*) die Mahnung ah Freyburg, Solo 
turn, Biel, Neufchatel ’’’), für Ehre, Land ind Leite 
und Vertreibung des Welſchen Volts’’. Petermann 
aber von Wabern, Ritter, Altſchultheiß, mit der Stadt 

Banner ??7), zog durch die Berge des Gümminenpaffes 
sor die Romontiſche Erade Murten; Da füm zu ihm 
das Banner How Freiburg unter dem Schultheißen Roll 
von Wippingen, Ritter »28), und ehrjündete der Anz 
blick der Waffenbrüder den Frieglufligen Mu? 


Bey Anbruch einer dunkeln regneriſchen Nacht wur 
de Murten aufgefordert; la Vigni eres lag mit — 
fremdem Volk in der Stadt; in der Gemeinde erhob ſich 
wildes Getuͤmmel by, da die Welſchen durchaus von 
keiner Uebergabe, dis meiſten Teutſchen nur von anſtaͤn⸗ 


322) Sperre, und Niederiderfung ber Sauftlanmdgiter, 

323) Bernan Tag Tücern, Donnerſt. Dioniſy. 

324) Bern an Biſchof Sitten. Frt. n. Galli: fih mie 
Macht zu rüften, und auf weiteres Berlünden in Savoyen 
zu ziehen, 

325). Mahndrief bey Schilling, Suſt. v. Galli. 

326) Dad, und alteri zu Verderben, in föllichen Landen iſt— 

327) Das Banner trug der Venner Kilian Achchalm; id 
Banners Hauptmann war Antoni Archer. 

328) Freyburger Chronik—. 

329) Da war andy der berühmte Wiki Techterinann w ſeder⸗ 
er IV, 350 (iweichert Derfafler uͤbrigen? die Geſ ichten 
dieſes Jahrs in einer Verwirrung binwieſt die aunE ihres 
gleichen had). 

9295) Le difcord fer A grand qu'on ne voii eomnollire äs, 
quelle ya eh avois Io plasy Reuiger ey. 


! 
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diger Uebereinfunft hoͤren, und ohne Unterfchied Alters 
und Sefchlechts ??°) jeder feinen Willen mit lautem Laͤrm 
dDucchfegen wollte. Als "endlich um. ehrenhaften Auf: 
ſchub gebeten wurde, ermwiderten die Schultheißen der 
Städte: „die von Murten follen fih augenblicklich er: 
neben, fonft werde es ihnen übel befommen an Leib 
„und Gut.“ Die Voͤgte brachten dieſes ‚vor die Ger 
meinde; da wechſelte Entfegen und Wuth; bie Furcht 
und Neigung die Oberhand befamen. Das fah ein 
Edler, Richard Roſe; fein Her; war ganz für Bur— 
gund ?3° Pb) ; Grimm, Trauer, erſtickten feine. Lebens 
fraft, fo vo er todt“ Binfiel. La Vignières, vollgeruͤ⸗ 
ſtet, ſchwang ſich auf ein Pferd; rief „Gott ſey vor, 
daß ich meinen Fuͤrſten aufgebe; laßt mich ??')14 umd 
verlieh Weib und Kinder in der Stadt, Hierauf fchmus 
ven die Voͤgte, Räthe und Gemeinde von dem Grafen 
von Romont und von allen feinen Nachkommen auf ewig 
an Bern und Freyburg 22). Diefe beftätigten die herz 
fömmlichen Sreyheiten, deren Vermehrung fie fi) vor; 
behielten °??); im übrigen traten fie in alle Nugung und 
. Macht der vorigen Herrſchaft °°*), . Wie von den Gerich⸗ 


830) Auch Weiber, hatten :Partey ‚genommen; Schilling. 
330b) Il vouloit pafler de IA du Ruz, 
33r),Ne plaife a Dieu que je ‚renie mon, prince; mais me 
Jaites ouverture pour m'en aller. Neufchat. Chronik. 
832) Revers der Voͤgte, Raͤthe und Bürger; im 
der Haller. Samml. Bon den übrigen Zweigen Savoyſchen 
Stamms geſchieht feine Erwähnung; die Sieger ſetzten eine 
Grundtheilung voraus; oder die Vettern ſind unter Nachkom⸗ 
“men (ayans dauſe). Kurz ‚zuvor, am 3. July, waren in 
Savoyen alle Lehen, auch außer dem Stamm, veraͤußerlich 
erflärt worden; Edict Moncalierz bey Guichenon. 
833) Im Reverfe, Damit nicht von durchreiſenden Kaifern 
‚oder auf andere mögliche Wege völlige. oder ‚größere Unabs 
haͤngigkeit erbettelt werde. 
334) Alle Aemter und Herrlichkeiten, an Leuten,Gut, Gülten, 
‚Reifen, Geboten, Gerichten; und werden wir mit Beſetzen, 
Aendern oder Ordnung unſerer Antlente es brauchen und 


24 
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ten zuvor an den Öbergerichtehof Der Wade, nach Mous 
don, von da nad) Chambery, an die hoͤchſte rechtliche 
Behörde Savoyens, alfo werde von. einem Sreyburgis 
ſchen Landvogte Fünftig nach Bern, wenn der Landvogt 
ein Berner ift, nach Freyburg appelict, 

Wo aus den Truͤmmern der althelvetiſchen Haupt⸗ 
ſtadt unter Unſer Lieben Frau von Lauſanne verehrtem 
Schirm Avenche ſich erhob, ſchonten die Schweizer?). 
In der fruchtbaren Ebene, wo an der Broye um der 
alten Bertha koͤniglichen Bau Peterlingen wieder erſtan⸗ 
den ”°), begegnete ihnen zu Pferd und zu Fuße der Prior, 
die Keligiofen , die Obrigfeit und alles Volf der Stadt, 
willig, mit den Schluͤſſeln. Da hielten fie Mf. . Auf 
eigene Nechnung zechten die Krieger, den Nachzug ers 
twartend, melcher aus allen. Landen’ von Bern, und, 
faum begehrt °??), von Zürich und andern Schtweizeris 
ſchen Drten im Anmarſche war. Des Ruhens bald 
müde, liefen einige Krieger durch das Miſtelach »28), 
Cudrefin aufzufordern. Die Männer des Orts (er liege, 
anmuthig blühend am Neufchatellerfee) die kleine Schaar 
verſchmaͤhend , in der Hoffnung daß die Banner. ihrenti 
Wegen nicht umfehren, Hingegen tiefer im Lande genug“ 
zu thun befommen würden ?’’), wagten, Cudrefin zu 
verfchließen., Da Famen-die von der FREUNDE am Dies 


De 


.. üben, F — Gefallen. urtund Ss. Käthe und 
Bürgervon:B, und F., wie Murten gehalten 
werden foll; 1. Nov. 1475 (14. Dct. war die Nerahbre- 
dung nur mündlich.) : In der — ie and befonders 
gedrudt. | 

335) Neufchateller Chronft. 

336) Billa war der Ort wohl fhon in. Nömifcher Zeit. u 

337) Bernan Gtraßburg, Gonnt. nad Simon Judä, 

338) Die fhöne Gegend, welche den Murtener und Neufchateller 
See trennt; in medio lacuum. 

339) Men trug‘ fih mit der Idee ‚mäistigen Heraruge, des 

großen Baſtards von Burgimd;“ N. 397. 





\ 
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lerſee, das Amt Nidau, die neuen Berner ans dem 
Amte Etlach, die täpfern Männer bon den Landeren * 
zu raͤchen, daß fo ein Ort Bert getrotzt, brachen ein, 
llefen pluͤndernd durch — und führten die Heerde hin, 
weg; worauf die Leute zittechd mur dem Börbehaft ih⸗ 
ter Freyheiten erbaten ’*’); Won andern wurde Mon; 
tenach bezwungen; andern mußte Grandesurt ſich er; 
geben 343 . 

Uindweit son da lag Ah dent Ufer des Reufchateller 
Sees die Stadt Eſtavahe; tauſend Fahrer fo fagte man, 
der Sitz eines großen Geſchlechts 9), dort erhob ſich 
das alte Stammhaus, hoͤher die Burg Chenaur/ am 
errlichſtya der Saroyſche Thurm; die Bürger, waren 
in Verfertigung der Tücher ausnehmend geſchickt; Ueber— 
ftüß herrſchte; dreygundert Mann unter dem Banner 
der Stadt Nion 26 verſtaͤrkten den Dir; alſo war 
er die Freyſtaͤtte alles Reichthums / der it langem Fries 
den zu Cudrefin und ih der gaͤnzen Gegend gehaͤuft wor⸗ 
den. Dieſer Stadt Herr; der Befagung Hauptmann, 
Claudius von Eſtavaye, ein großer, ſchoͤner, hochge— 
muther Man 215), dem der Graf Komont berträute 
und Den er zu bereichern verſprochen *0), da er die An 


840) Die Sanderen, zwiſchen dem Bietet und Ränfhätelier Ei 
‚Hatten Leute, weiche Bern von-Markgraf Rudolfen⸗ N. 835. 
. ausdrüclich begehrte; und welche hier ont fait merveillen- 
femient leur ‚devoir (Neufh. Chronid: 
dar) Int damaligen’ Franzoͤſiſch iſt couir par un endröit; 
— ini ——— Zeutſch, ihn akman mahen; vlim⸗ 
erh; Zr 
30) Geſchah zu Kırien). Reüfche Chronik 
343) Johann von Compoys, ‚bedeutend am Eavoyſcheũ Höfe; 
war des Dites Herr. 
34) Welches wie die Grafen Hör Greyerz Bon der erſten Bur⸗ 
gundioniſchen Beſttznehmung hergeleitet wurde⸗ 
44b6) Wattewyl. 
345) Gar ein. prächtig: Mann; Sulingen - 
346) Tr benaͤchbarien Guͤtern bornetmer Zeeyburher 3 ögit 
— in 4 ⸗ 


BGeſchichte der Schwelz. 753 


snäherung der Eidgenoſſen vernahm, griff zu dem Ban— 
ner und ritt mit allen Sührern der Schaaren durch die 
Gaſſen und auf die Pläbe, zu verfündigen, daß Die 
erſte Meldung eines nachgiebigen Gedankens mit ſchmaͤh⸗ 
lichem Tode befltaft werden folle. Die Aufforderung er⸗ 
wiederte ex folgendermaßen: Es habe diefe Stade m 
dem Grafen von Romont einen guten Herrn, der bald 
mit Macht fie ensfeßen werde, Die wiederholte Auffors 
derung wurde mit Echüffen und Geſpoͤtt beantworter *7). 
Die Krieger, faum aufpaltbar, voll Begierde nad) Beute 
und Ruhm, nun gereist, ſchwuren Diefer Etadt den 
Untergang ?77®). Ehe die Banner, ehe der Heerhaufe 
angefommen, da ſchon viele durch Geſchuͤtz die Finnen zu 
feeren mit Verluſt und vergeblich verfucht 59), alle Um⸗ 
flände der Thore und Mauern aber erforfche 3??'), mach⸗ 
ten fie den Anfchlag, welchen Kraftgefühl und Kuͤhnheit 
eingab. Sie liefen auf eine Höhe, die gewaltigen Mans 
nen hielten die Hallbarden und Epiche mehrerer Neis. 
hen vor fi hin, und wie Einer, der Die Leibeskraft von 
hunderten hätte, rannten fie ih vollem Lauf mit $elds 
gefchreg herunter auf ein Thor zu, brachen eine. Deffs 
nung 5°); fie drangen in die Stadt; „gewonnen, ges 
—„wonnen, Etäfis ift gewonnen 80);“ das Wort Übers 
goß mit Faltem Echrecken Herrn Claudius und ganz Eſta⸗ 
vane. Es hatten zu gleicher Zeit in -einer-verlaffenen 
Gegend, mo fein Feind vermuthet wurde, und wo, zu 


ö— 


347) Si redten fcharffich Wort; Saitting 

347b) Totale confufion et deflruction ; Neufch. Esronit. 

348) Die in der Gtadt fe porterent Berl eulement: es blle⸗ 
ben 24 Mann der Eidgenoſſen; eben daſ. 

3486) Es waren Peterünger da, welche Rath gaben; — 
daſ. Eftevaye‘ hatte durchgängig Reid erregt.“ 

949) Un pertmis; Reufd. 
330) Ville gagnee! ee derf. Seife, Stäffs, Gtaͤvie, 
iſt der Teutſche Rome, 


a 17% 


754 IV. Bud, Achtes Eapitel, 

Rettung.im Nothfall 23°), einige Striche herunter hien⸗ 
gen, Schweizer an denfelben die Stadtmauer erklom⸗ 
men. Alfo ein vermifchter Tumult des Angſtgeſchreys 
Deren, die mit Verlaffung alles Bermögens durch Flucht 
in die Surg noch Das Leben friften wollten, des Rufen 
der Schweizer, Die mit der größten Anſtrengung, unver⸗ 
‚mögend die Riegel zu brechen, Thore aus den Angeln 
‚hoben, des Laͤrms heraneilender Banner, des im der 
ganzen Stadt anfangenden Todſchlags, Der Wuth mis 
Der die Burg, wider den Savopfchen Thurm 53), AU 
des erſtuͤrmt; überfürmt waren die Gemüther, ‚fo Daß, 
Andeflen Elaudius um fein Leben vergeblich großen Reichs 
thum bot 2°°°%), alle Nioner, die fo von Cudrefin 
Hier Sicherheit gefucht, und bis auf faum zwanzig alle 
Bürger von Eſtavaye Durch das Schwert. der Sieger fies 
den 9°), Viale ohne Unterfchied Alters und Geſchlechts 
den Tsd im Wafler fuchten, und andere ihn ungefucht 
“ fanden, weil zu viele auf die Schiffe geflohen, Menſch⸗ 
Uchkeit, Kriegszucht °°°), Altaͤre 85%), ſelbſt "Geld ver 
mochte nichts über den Semm;, denn die Elenden, auf 
Romont trobig, Hatten gereijt 555), Indeß viele Weis 


951) Nach einem Bericht Hatten fon einige fh fo gerettet. 

351b) 'La Tour du donjon; in Bufammenhange mit den Che 
naur. ö 

851c) Er ward ‚rgemeßget, ſagt Bullinger. . 

352) 13 bis 2500 Mann. 

333) Nah der Freyburger Chronik Hätten Hanptleute 
und Obetſte gern gefchieden, aber die Knechte waren ergrimmt. 
Am beredteften ift Etterlin's Schweigen: „Wie Steily 
sed gewunnen ward, das laß ich binben, Denn wo der Gr 
„walt” (die Eommandirenden). mit mag Meiſter fon, fo gatt 
‚ned etwa ald es mag. 

854) Bern-fchrieb ernfilich wegen des an Kirchen, Prieftern und 
Gotteszierden Seſchabenen; 3 die Hauptleute ſchoben die 
Schuld auf die der Ordnung ſich nicht fugenden Zuzuͤger 
C$reywilligen), die auf Abenteuer laufen. Bern denen 
4m Fend, Dienft. u. Donnerft. v. Simon Judaͤ. 

8535) Ce fut grand dommage, mais ce fur par. leur. outrecui- 
— chron. de Neufch. 
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ber der Edlen und Bürger erfchlagene Garten und Soͤh⸗ 
ne wehklagend auf gemweihtes Erdreich zufammehfchlepps 
ten, wurde von den Siegern, von vielen aus der Nachs 
barfchaft ,. von der Stadt Soloturn eben heranzichendem 
Banner 35°), der ganze langerworbene oder zuſammen⸗ 
gefluͤchtete Reichthum, ohne Ordnung, wie einer eines 
Hauſes oder Waarenlagers oder Speichers oder einer 
Capelle ſich bemaͤchtigte, auf Wagen geladen 887). Bey 
dieſem Nachſuchen wurden eilf auslaͤndiſche Solda⸗ 
ten 8570) gefunden, und um ihres gleichen Schweizer⸗ 
friege zu verleiden, dem Scharfrichter von Bern, einem 
biutgierigen graufamen Dann, übergeben, fie, an eis 
nen Strick gereihet, in den See zu ſenken. Laut meins 
ten die. FJünglinge; das Geil brach, und, men eine 
Lanze nicht fogleich getroffen, wurde begnadiget. es 
ner, dem fein Amt mißlingen, wurde erſtochen, bes 
Dauert von feinem; mer aufgehört hat, Menſch zu ſeyn, 
ift würdig, ohne Erbarmung su leiden. Aber die Kries 
ger, der Rache erfättiget, bey dem Anblick der Thraͤ⸗ 
nen, des furchtfamen Winfelng °%°), öffneten dem Mits 
leid ihr Herz und gaben den übrigen von Eſtavaye Brot 
und Geld, Sie warteten vergeblich ,. Daß der Graf von 
Romont Entfag oder Mehe wage 379. Da verbranns 
ten fie das Innere der unzerſtoͤrbaren Burg °P P), miche 
die RR der Bürger, 

Bbb 2 


356) Ssitting Bullinger aweifalte mi Het, o5 ſchon 
hieher auch Zuͤricher kamen. 

357) 200 Wagen ſandten die von Ser; welche Tag und 
Nacht: befonders Tuchvorraͤthe abführten; Schilli ng. 

357 b) Sromd Buben die da Söldner waren. Schilling... 

358) Pleurs et gemillemens tant de femmes que d’enfens que 
c’etoit grand pitie; Neufd. Ein gar groß jemmerlih Kla⸗ 
gen, daß jedermann Mitlyden Het; Schilling. 

359) 3 Tage nah Schilling; 4 bid 5 nad) der Reufgatels 
ler Chronik. 

359 b) A force de marieaus, pios et angin⸗ wurde einen di 


/ 


156 - IV. Bug. Achtes Eapitel. 


An das ganze Romontiſche Land verbteiteten fih 
Schaaren von Freyburg und Bern. Da ergab fid) die 
ſtarke Moliere auf dem weitausfehenden Sügel*°*); Rruͤe, 
ſammt der Burg auf dem nahen Fels 8°), und, nach—⸗ 
" Dem der alte Thurm unten an dem Berge bezwungen 
"war, bald der Hauptort Romont auf der fhonen Höhe 
ſelbſt 562) , worguf Peter de la Baume, jener, dem Illin⸗ 
gen untergieng, Attalens aud) .eingebüße 2%). Die 
Hauprftadt der Wade, Mondou, als Borfchafter deren 
von Bern, Freyburg und Soldturn, mit hundert 
Kriegsmannen, im Anzuge waren, ihren Eid zu begeb; 
‚ren, fandte anderthalb Stunden weit die Schluͤſſel ent; 
gegen 864), 

Die Banner, die Schrecken des Tages Eſtavaye vor 
"ihnen her °°5), zogen wider Iverdun. Diefe Stadt ber 
deckte hier der See , ‚Dort eine lange unfichere moraflige 
Ebene, durch welche unter dem Namen der Thielle 3% 


Tag vergeblich gearbeitet, hierauf alles Holzwerk herausge⸗ 
brannt; Neufch. 
860) Que Jules. Cefar appelle, dans fes commentaires, oculas 


Helvetiae; Alt, IV, 550. fies möglich, ſolche Babeln 


für Geſchichte auszugeben ? 

361) Durch Rudolfen von Epeichingen von Bern, Jacob Bel 
ga und Perer Buginet von Freyburg erobert; Frenb; Chr. 
Die That gefhah am 19 Det, 

362) Am 23 Oct. Dietrich von Endlifperg ward Vogt. Eben 
dBaf. - 

463) Dur) die Befakung, welche auf Romont gelegt ward. 

364) Neufchateller Chronik. 

365) Das war der Zweck; afın qu’elle fut memoire aux autres 
‚pour töns les tems à venir. 

366) Sie durchſtroͤmt oder bildet im Hochgebirg die Seen von 
Kouffes und Your, filtert aus diefem durch die Feifen zu der 
Orbe, welhen Namen fie aufgiebt, wo zwiſchen Drbe und 
Iverdun der Talant fich mit ihr vereinigetz; bey dem Ausfluſſe 

des NReufchateller Sees ift fie die Zyl; durchſtroͤmt, oder hilft 

auch bilden den See von Biel, und verliert fih als Zyl zu 
letzt in die Agare, Wenige Fluͤſſe vaben romantiſchern bauf. 


me 


| 
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die Waſſer der Jura⸗Seen oft mit ungemeiner Gewalt und 
Fuͤlle auf fie zuftrömen, Iverdun war nach einer 
Feuersbrunſt ſchoͤner erſtanden, ſtark, von dreyhun⸗ 
dert Mann unter Peter von Blay beſetzt *07), ihrem 
Heren , den fie nenlich ſah, dankbar 3°%) und aus Haß 
der Teurfchen ergeben, Nachdem die Vortruppe vergebs 
lid) getrachtet, mittelſt einer langen Kette, welche üben 
die in vollen Ufern fließende Thielle gieng, der Bruͤcke 
und eines Thors ſich zu bemaͤchtigen, erſchienen die 
Banner in der Vorſtadt und in den umliegenden Gaͤr⸗ 
ten; unmuthig, weil jedermann dieſer Stadt uͤbel woll⸗ 
te, und ‚Bern, des unklugen Trotzes müde, fie zu ſtra⸗ 
fen befahl, Das war die Art von Den; den Stolz 
zu züchtigen, Schuldloſe zu ſchonen ?°%). Die Iverdus 
ner, der Gefahr bemußt, hatten in das Valangin an 
Grafen Hanns: gefhicft, um Vermittelung; ex eilte 
herbey. Es zürnten die Krieger; die Stadt zu ergberuy 
fhien leicht. : Einige der vornehmſten, entweder, voll 
des grauenvollen Eindrucks von Stäfis,-ader aus Ruad. 
ſicht auf den Herrn son Valangin, oder ſonſt beſaͤnftu 
get, ſetzten durch, dab Metern von Blay der. Abzug ers 
laubt, Iverdun aber van den Städten in Eid. genom— 
‚men und um eine Geldfumme 97°) vor. Unfug 7’) und 
Plünderung bemahret wurde, 


| Die Kegierung bon Bern pflegte denen im Felde wu 
niger vorzufchreiben als zu rathen. Billig uͤberlaͤßt 
man wohlgewählten Hauptleuten, die den Zweck wiſſen, 


= 


er Neufchatetl. Sqilling: mehr alt we Bücfene 

uͤtzen. 

368) .Siche im vorigen Cap. N. 6a3. 

369) Es gefäut ung wohl, daß ihr den armen — dab Le⸗ 
ben friſtet, denn ſie in dieſen Dingen kein Schuld haben. 
Bern an die im Feld, Donmerſt. v. Simon Judaͤ. 

370) Woflr fünf Bürger Bürgen wurdens Neufch. 

371) Weswegen der Soldat nicht in die Stadt gelaflen ward. 


/ 
IV. Bu. Achtes Kapitel, 


a 
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die Rittel nach Umftänden zu wählen: große Konigreiche 
find gefallen, wenn Kriegsbefehlshabern weder der Plan 
vertraut noch Freyheit gelaffen wurde, nach Gutduͤnken 

zu handeln. Der Vertrag mit Iverdun twurde von 
"Bern weder genehmiget noch aufgehoben 37°), den Haupts 
leuten aber zu verfiehen gegeben, tie wenig auf Eid 
ſchwuͤre zu achten, ſo lang dem Feind moͤglich bleibe, ſie 
mit Erfolg zu’ brechen 27°) und daß abſchreckende Rache 
in einem Straffriege zweckmaͤßlg fen 7%), 


Die Banner zogen nach Orbe 37°); Streifparteyen 
erforſchten, reinigken, plünderten bis Aubonne 37°). Eis 
nige fah man von dem boden Thurm, der in. den Claw 
Ten über Burg und Städtchen Les Eidg fich erhob, So⸗ 
fort auf Befehl des Tommandanten Herrn Veters von 
Coffonay wurde letzteres als unhaltbar in Brand’ ge 
fledti alle Leute, und ihre guten Sachen zogen in die 
Burg hinauf, welche durch vier ſtarke Thore, Hinter 
Deten jedem eine Wehre war, gegen alles feſt ſchien. 
mis der Kriegsrath zu Drbe dieſes vernahm und daß die 
Mörder jener Berner und Sreyburger Commiſſarien da 
ſeyn, fandte er unter drey ausgezeichneten Hauptlen— 
sen 277) taufend Mann. Sie freudig hin. Fruß nad 


| sn) Bern an die im Feld: nehmt dath von den Mitbürs 

gern wie Ihr mit Ifferten handeln wellet; man [ellte dog wohl 
die Mauern abbrechen. 

373) Sie halten in die Harre nichts auf die Geluͤbde von Bits 
den (Moudon), Romont und Ruw (Rüe). . 

374) Laßt Lefcled, La Sarra und Tichamwa nit ungegeüßt ; ſie 
haben's verſchuldt. 

8) Schillimg bedauert, daß man fo friedlich durch vers 
dun 3009. 

376) Bavois, Jacob's von Een, Bürgers von Bern, de 
dafelbſt wohnte, ſchonten fie; bingegen- fen Chefeaur geplün« 
. dert worden; Neufch. Chr. Aubonne, des Grafen von Grey 
er, wiederfuhr fein Uebel, 

377) Heinrich Dittlinger, von dem zu Bern der Dittlinger 
Thurm war, zeichnete ſich in: ea Krieg viel aus; Hannſen 
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Gottesdienſt und Morgenbrot nahmen fie su den Hall⸗ 
_ Barden viele Hauen und Aexte, bedeckten ſich mit breiten 
langen Bretern, welche zu einer Kage zu machen Zeit 
und Ort nieht erlaubte, legten Leitern an den Fels, 
und kamen, unter fletem. Schießen und Werfen Dex 
Zeinde, au die Hälfte des Berges, den Fuß der erſten 
Mauer, Vergeblich; bis fie ihre Hauptbededung flärs 
fer gemacht, und ihre Schägen die Finnen mehr und 
mehr leerten. Als die Belagerten merkten, dab durch 
die Mauern in die Burg leichter als in die Höfe durch 
Die Thore zu kommen feyn möchte, ſuchten einige, da 
der Feind an einem Ort: mis aller Kraft tärmte, von 


‚einer andern durch kuͤhne Spruͤnge ſich zu retten, wel⸗ 
ches durch die ſcharfen Ecken des ſchroffen Felſens toͤdtlich 


wurde, Da man fah, daß Coſſonay mit feinen Leuten 
. and. den Edlen fi in den Hauptthurm zog, wurde dies 
ſes Beyſpiel von fo vielen fo eilig befolgt, daß in der 
engen Thür mehrere erdrüct wurden. Die Eidgenofs 


fen brachen die Schloßmaner durch, erſchlugen den 


Burgvogt und alle feine Leute. Da fiengen fie an, mit 
Unterbrennen und mit Rauch und. Klemmen den Thurm 
zu ängftigen, bis Die Uebergabe auf Die Bedingniß freyen 
Abzuges angeboten worden; welches die Schweizer abs 
fhlugen , srbittert Durch vormaligen Trotz. Lang ver; 
geblich bot Coſſonap viel Silber und Gold, nicht mehr 
um ſein Leben , fondern daß erft nach Beichte ihnen dee 


Tod angethan werde. Da riefen gefangene Schwei⸗ 


ges 7°) von. dem Thurm, daß fein Ruin auch der ihrige 


Voͤgeli von. Freuburg fahen wir bey Granfon, und ed meldet 


feiner Stadt Chronik, dab er an dem Tag Les Eie’s ſei⸗ 
nen Ruhm erneuerte; . von Golaturn Urs Etäger hatie zu 
Orbe zwey Banner erobert (Hafner). 
378) Ein aufgefangener Fteifcher von. Freyburg; Schilling. 
Und Berner: Bullinger. Wir babe feine, Schillings 


und des —— Berichte in der en ver⸗ 
bunden. 


\ 


\ 
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fenn wuͤrde. Auf vieles murde.der lebte Troſt katho⸗ 
liſcher Chriſten zugeſagt. Alſo gieng Peter von Coſſo⸗ 
nay heraus, ein großer ſehr ſchoͤner Mann, mit ſeinem 


eben ſo ſchoͤnen Knecht; es folgte der Hauptmann von 


©. Eroig, mit einer fcharfen Kopfwunde 979); andere 
Ungluͤckliche, bey fiebenzig 880). Deffelben Abends, Da fie 
nad Orbe gefommen, wurde der don ©. Ersir wit vier 
andern, deren Seindfchaft fi der dem ‚Krieg ausge 
geichnee 5°°), verurtheilt, und von Coffonay’s Knecht 
enthauptet. Man rief umter die Gefangenen, daß, 
wer fie tödte, leben fol 282), und mähkte unter der 
Menge, die es wollten, diefen Juͤngling 39. Neunzehn 


Mann erſtickten bey Nacht von ungeloͤſchtem Kalch, der 


zufaͤllig in dem Thurm ihrer Verwahrung war. Hier⸗ 
auf wurde mit vier andern Coſſonay hingerichtet. Man 
ſchonte die uͤbrigen. Von Les Ce's ſtehen gebrochen 
gewaltige Mauern. Sr; 


Wie diefe Burg an dem Helvetifchen, fo verbrann⸗ 
sen Fe Joigne an dem Burgumdifchen Eingang Des 
Hauptpaſſes, der dem Feind hierdurch geöffnet blieb, fo 
Daß er: nahmals. Bern und Frenburg nahe kommen 
mochte. Der Sinn der alten Schweizer gieng auf 
Haupefhlachten mit ganzer Macht; wer ſich theilt, um 
alles zu verfechten,, wird fchmerlich in Die Länge das 
GSluͤck allenthalben für fi haben, und Mißgeſchich, 


3795 Ein Edler von Galleren; Schilling. Wahrſcheinlich 
der bey N. 309 genannte Caſtlan; daher der befondere Eroll 
und daß vor andern Er hingerichtet ward? 

380) So Schilling. "Der Reufhateller, wenn er van 
mehr yicht als 18 fagt, muß nur Edle meinen, fonft-wäre er 
mit den Umſtaͤnden, die Schilling wiſſen mußte, in Wider 

ſpruch. 

881) Vermuthlich die, weiche die Commiſſarien angegriffen. - 

382) Der das Heer begleitende er war bey Staͤfie 
umgelonmen. . .... 2 

333) Wohl weil er ein 1 Reutfger war. | ei 


1 
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nenn es auch nicht beugt, mache Luͤthen. Kriege, 
kurz und kraͤftig, Tage, mo die allerhöchfte Erhöhung 
des Heldenmuthes lange ruhmvolle — erfiegen 
fm, dag war ihre Art. 


Nachdem Les Eles/und auch zu St. we das 
Schioß- 2%) gefallen, und an der großen Sarg. bey La 
Sarra die Zweydeutigkeit der Befißer wicht ohne Wider⸗ 
Rand 85) mie Feuer gerochen worden (manches Denkmal 
alter. Sitten 20°) gieng in. Verwaͤſtungen ımter), erhoben 
fi) die Banner an den Genferfee zu ziehen. Es famen 
die Herren, die Städte 397), vornehmlich Laufanne, die 
größte; twohm die umliegende Gegend gefluͤchtet; alle bes 
gütigend, mit Geld, Proviant. Sie über fa Sarra (noch 
brannte Die Burg) freundſchaftlich nach Aubonne; die Lu⸗ 
verner kamen zu dem Heer. Abends da die Schweizer auf 
den Höhen gefehen wurden, von welchen mit allen feinen 
holden Umgebungen der ganze Lemaniſche See und in groͤ⸗ 
Gerer Kerne weit über Die Wege der Menfchen empor die 
Bipfel der damaligen Welt 9%) noch goldroth erſchienen, 
war von der ſtarken Befagung , Die der von Romonf zu 

Morſee hielt, nicht einer To fühn,. die Abendmahlzeit zu 
vollenden 399), Sobald die Krieger zu Pferde, zu Fuß, 
zur See, nad) Savoyen, nach Genf und in Das Land ent; 


384) Sreyburger Chronik. 

385) Wobey liber zwanzig Mann erfchlagen worden. 

386) Auf la Sarrq wurde ein Keſſel oder eine Pfanne erbeutet, 

worin man einen Dchfen ganz braten mochte; Schilling 
239. Auf ſolche Stide waren auch Kamine gerichtet, ders : 
gleichen wir auf Greyerz noch ſahen. Wer "erinnert fih nicht 
der homerifchen Helden! 

887). La Sarra und Eoflonay werden genannt (Schill); die 
armen Leute fürchteten den Hab des Namen 

388) Peru war unentdedt. 

389) Mehr ald 3000 hatte Romont in der Stadt (Schilling; 
mit vielen floh er zwey Tage früher; 12 bis 1300 fanden fi 
auf diefen Abend, enfemble tout le reſſort * eu 19 ate Baer 
Chronik), — | 


- 


163 IV. Bug. Aqchtes Kapi kel. 


kommen, eilten Schloß und Stadt mis den Schluͤffeln. 
Solches Grauen verfolgte die Sliehenden, Daß wicht nur 
Wohnungen, Gaflen, vie Landfiraße voll weggeworfe⸗ 
ner Waffen Sagen, fondern viele. über Nion, über Copet, 
in die Stadt Genf, St. Gervais herab, fo gedrängt und 
unordentlich flohen, daß fie von den Brüden der Inſel 
in die Rhone geflürgt 29°), Aber nach Laufanne kam, 
andertbalbtaufend Mann flarf, unter Hannfen Waldı 
Mann, Das Banner son Zurich 2); Tag und Nacht eil⸗ 
ten aus der ganzen Schtweiz Krieger, einzein 59°) und in 
Seſellſchaft herbey. 


Der Wille alles Volts m war die Eiunahme und Strafe 
ber Stadt Genf, weil die Einwehner, Savoyiſch und 
Burgundifch , Bernifche Gefandte an dem König auf 
der Heimreiſe ſchimpflich behandele 3) umd Syudike 
und Rath auf des Bifchofs Antrag neulich ſechshun⸗ 
Ders Mann in der That wider die Eidgenoſſen bemafnd 
Hatten °°9), So hoch war die Erbitterung und fo ver 
theidigungslos Genf, Daß Zerflörung zu fürchten ſchien; 
auch für Teutſche Städte, die Wanrenlager dert hat 
- zen 59%), und für das. Zollweſen der Berner wegen des 


390) Schilling 292 Im Roßbather Schrecken (5. Rot: 
1757) meinte mancher am et Rage ven Feind mad im 
Rüden zu haben. 

391) Bullinger. 


392) Bern an die im gem, Donnerfl. v. Simon J.: Eu 


‚ ziehen ſtets durch unſer Stadt und daneben. und: laufen auf 
ihe Abenteur. . 

‚ 99ab) Bern on Straßburg, Sonnt. n. Simon J.: Gie 
haben auch den theuern Ritter Niclaufen von Dießbach feligen 
uͤberfallen. Sailling 342: und Johann von Gillinen 
Senen baben fie von einer Behörde zu der andern geführt 
(woran dieſelbe Zeit nicht gewöhnt war). Bern an dit 
im Feid, 11000 Igfr.: Genf habe 12000 Gulden vwerlpre 
chen (wegen dtefer Beleidigung ?) und nicht gegeben. 

303) Spon hifl. de Geneve.: 2000 hatte der Biſchof begehrt. 

394) Coſtanz Augsburg, Rüraderg; SUIEBIE | 
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Handelswegs ein großer Verluſt. In dieſer Noch füns 
* von Genf eine Gefandefchaft ſowohl der Beiftlichfeit als 
der Stadt, mit befcheidener Würde 59%), Es glückte, die 
Hauptleute gänftig zu fiimmen 59%), So übertrieben war 
ven die erften Forderungen, daß der größere Theil des 
Privatvermoͤgens allerGenfer kaum hinzureichen ſchien 397), 
Zulege wurden fie um beynahe drey Viertheile herabges 
flimme 398) und leidentliche Zieler verordnet, Die Gens 
fer brauchten auf das erſte Ziel, nicht mit Unrecht, Kies 
chenſchaͤtze 99); durch den Biſchof waren fie in Die Verle⸗ 
genheit gebracht. Endlich 9°°) mußte jeder Bürger eis 
nen jwölften Theil feines Vermögens geben, und aug 
dem Ertrag einer zehnjährigen Auflage Eutſchaͤdigung 
erwarten. 


Petermann von Wabern mit allen zu Morſee gelege⸗ 
nen Bannern, die Krieger von Raub ſchwer “I das 


295) En fort bon erdre. et belle ordonnanen; Reufchatel⸗ 

ler Chronik. 

396) Es ward den. Houptluten and Gewaltigen ein groß Geld 
geſchenkt, das fi ouch nit verſchmachtend (verſchmaͤheten)3 

Schitling. 600 Cronen; Freyburger Chronik. 

307) 499,700 flarins (wohl der Meinen von. za Sols) wurde 
das Bermögen der Genfer geſchätzt; Senebier, hifk liter. 
de Geneve, I, 48. 200,000 Gulden rheinifch wurden gefor⸗ 
dert; Shilling 243. | 

398) Auf 26000 Gulden; eben derf- Srepburger 
Ehronit: So viele Eronen. Gpen: 28000. . Moͤg⸗ 
lich; es wurden einige befondere Anfprachen befriediget (E ch i [= 

. King). Bern on die im Feid, Domerſt. v. Sinos 
J.: Es iſt ung faſt Cfehr) leid, dab, was die Genfer mit Wor⸗ 

- ten und Werfen gegen uns getban, ihnen. fo hingehen fol. 

399) Schilling thut böfe daruͤber, und meint, es wäre nicht 

noͤthig gewefen, wohl aber Gott und den Eidgenoflen zum 

Spott geſchehen. Uns ift wahrſcheinlich, dab fie lieber das 
todse Metall and den Kirchen ald jeder fein Geld geben woll⸗ 
ten. Siehe auch Levrier II, 47. 

00) Wohl fpäter; vor Ende des Berner Krieges haben fie 
mehr nicht ald auf das erfte Ziel bezahlt. 

402) Es nam jeder was ibm beym Abzichen werden mocht denn 

man der Morſee fyen was; Sdillins. | 


⸗ 
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Schloß in Flammen, brach auf nach Lauſanne, welche Stadi 
für die Sicherheit aller aufgenommenen Habe und Leute”) 
Geld gab 3). Nachdem faſt die ganze Wadt mit fehe 
und vierzig Städten und Schlöffern *°*). in meniger ald 
drey Wochen aufgenommen oder erobert worden, zogen 
die-Krieger auf den Dom zu Lauſanne, zum Dankgebet. 
Hieranf , nachdem fie unter Petermann Etterlin von Lu— 
sern. eine DBelagung nad) Iverdun verordnet, unte 
Branddolfen von Etein die von. Sranfon verftärkt *°), 
und zu Luͤtry, ‚bey -fortwährender Verwirrung des Lau⸗ 
ſanniſchen Bifchofamtes-*°), die Pfarren des Ryfftha— 


402) Bern an die im Feld ausdrüdtih: den Kirchen 
‚nehmen wir nuͤt (120090 Jungfr.)3 und Lauſanne war nicht 
des Grafen. 

403) Fruher 2000 (Schilling), jetzt wohl 700 Gulden 
(Freyburger Chronik). 

ur) Verzrichnifſe bey Schilling und Edlibes. 
Nicht nannten wir; S. Martin, Bioley, Cugo, Font, La⸗ 
machan CT), Tſchawan (Chavennes war au Bieleifee; aber 
Bern — an die im Feld; 1100 Jungfr. — m 
pfieblt Tſchawa in der Reihe von La Sarra und Lea Cles der 

.Rache), Muruerfi (7), Wulleri (Biritlerans); S. Barthele⸗ 
my, Wuifflens, Aleman, die beyden Mont (alt und neu, um 

‚ Wolle), die Stadt Nion, S. Ciergue, Copet, Bayoge (Bw 
vois 3) Morge (7) Morges, Morſee, wird beſonders genanut), 
Erſcherling (72), Bemont (Belmont), Boſſonens, Tſchatter (f)ı 

Worru, Everdes Coben N. gr), Wippingen, Erling ( 

Bontt (Pont in Ogo ?), Solipier (Surpierre) Edlibad 
nennt auch Grade und Schloß Montrichier; 46 zähle er; 
Schilling 44: 

405) Daß Erterlin gu Iverdun deren von Lucern erſte 
Hauptmann war, meldet er von ſich felbſt; er mag aber als 
ein zu andern Seſchaͤften brauchbarer Dann (ward er nicht 
Berichtſchreiber 7) durch Albin von Gillinen, deflen Schib 
Ling im Jaͤnner 2476 erwähnt, exfeht worden feun. Im 
Übrigen ſchreibt Edlibach, Sranſon -fey mit 600 Mann br 
ſetzt worden; der ungenannte S. Gallifche Zeitgenoſſe in 

dem kurzen Bericht von dieſem Krieg weiß von 363. Die 

- erfte Zahl wird uͤbertrieben ſeyn; vermuthlich zahlte man zu⸗ 
fammen die nach der Eroberung: dahin verordnneten und eh 
fie abloͤſenden. 

406) Die Berner wiunfäten, daß. dem Vroyſt von Amfoltingen 
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les #7) in Eid genommen *°°), zogen fie den Berg hin⸗ 
auf, empfiengen zu Nüe, gu Romont, mas mehr Furcht 

als Liebe gab *°9), vergaben diefem Drt endlich ?'°), daß 
der Feind der Schweiz von ihm genannt wurde, a 
fi) zu Freyburg einen frohen Tag; von da zogen fie in 
ihre Staͤdte und Laͤnder I 


Der Graf von Romont war entflohen; der gefuͤrch⸗ Woliſer 
tete Baſtard fand fich nicht #"). Schrecken nd Uneinig— Sieg, 
keit war in den Nathfchlägen, weil viele Raͤthe das Bes 
nehmen des Grafen von Anfang mißbiligten *'°), und weil, 
durch des Königs Veranfaltung *'*) der Prinz Philipp, 
Romonts Brader, ganz anders gefinnt, nach Savoyen 
tere ”), Schon dann fuchte Jolante N 


ein —* geſchehe; Bern an die im Feid Donn. 
v. Simon J. Im vorigen Capitel bey N. 630 ff. 

407). a Baur Die Neufſchateller Chronik meldet nike 
von Lütri; aber der Meyer (Major) von Luͤtri führte den Ge 
richtsſtab der vier Pfarren. 

408) Vevay und diefelbe Gegend war (den Tag wiſſen wir niche) 
von den Sanenleuten und Dberfibenthalern geplündert — 
verbrannt worden; Schilling. 

9) Wie wohl ihnen das nit amt Herzen 7 fo mußten. fie F 
deninodt tun; eben derf. 

410) Apres plusieurs cogitations; Reufi. Chro n ik. 

411) Die Berner kanien am 3 November, dem zoften Tage 
nach dem Aufbruch, zurüd; Schilling. 

412) Bern an Straßburg Go. n. Simon Yuda: Auf \ 
ihn feyn.fie nach Morfee gezogen , „aber er ift leider nit da 

i gewefen. 

413) Bern den Ha uptleuten der niedern Bereis . 
tigung, ı5 Deu 

414) Bern fhon 13 Ape an Nic. von Dießbach, der 
dazumal ben dem König war, daß der König Philippen ohne x 
Aufſchub in das Land fie, N 

415) Bern dem Venner, den fie auf den Tag Lucern ge⸗ 
ſandt; 9 Aug. : Philipp hat uns fagen laffen. don dem un⸗ 
treuen Wefen in Eavoyen ; er begehrt vier, oder fünfhundere 
Mann, und eine Borfgaft an an —— ihn in dad Ro⸗ 
giment zu ſetzen. 
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und Huͤlfe in Italien 9°), Sept unternahm Sobanı 
Ludewig, Fuͤrſt Bifchof zu Genf, zugleich Lombardiicher 
Huͤlfe die Alpen zu Öfnen, die Thaten der Berner zu fü: 
zen, und, wenn von. Ubend und Mitternacht Romont 
oder Karl felbft gewaltig einbreche, ihnen non einer an 
dern Eeite beyzufommen. 

Walther uff der Fluß, Bifchof und Graf zu Wall, 
gebürtig von Arnen, einem großen Dorf auf einem ſch— 
nen grünen Hügel des Gombfer Zenten *7), im allen 
ſchweren Zeiten vaͤterlicher Gührer des Wallifer Volks‘), 
hatte (mir fahen es) ewigen Bund mit Bern und anden 
Eidgenoffen. Auf deren Mahnung flreiften Walliſer mit 
einigen Sanenleuten und Gibenthalern bey Gondig, di 
‚ner. unfern Sitten gelegenen Savoyſchen Burg, und fonf 
umber, auf da den Lombarden Diefe Paͤſſe unficher mir 
den 9), Dem abzuhelfen, und, während anderer Ge— 
ſchaͤfte Bernd, fie mit Krieg zu uͤberziehen, dazu gab die 
Wiederaufweckung des.alten Raronfchen Parteyweſens 9 
dem Hauſe Savoyen einen Vorwand. 

Es lebte in ganz andern Gegenden Petermant, 
Wiſchards Sohn, . der. legte Freyherr von Raron, in 
hochbetagtem friedlihem Alter, +"). Anfpräche auf die 
verlorenen Güter zu Wallis erbte vorhin durch Hei 
rath “> Hanns zur Lauben, aus dem Haufe Antond 


[ 


416) Shen daf.: Nah Verceil fev fie gezogen , die Herren 
von Stalien wider und zu, unterrichten. 

417) Simler, Vallefa L. 2. p. 45. (L. B. 1653. ı2.). 

418) Zu feiner Zeit.war auch die große Ueberſchwemmung 7 Aug. 
2409; Stumpf 6aa,.a. 

419) Tas iſt was Guichenon Cunter 9. Philiberten ) die 

Belagerung von Goͤndis nennt. 

420) Oben Th. II. ©. 121-155. 

431) Er flarb. 1479 ; feine Erbtochter heirathete Humberten von 

Villette Herrn von Chivron aus Tarantaife, welcher nebft fer 
ner Nachtommenſchaft, was er erbte und erwarb, ruhig und 
in Ehren befaß; Simler 60 ff. 

422) Mit. Agnefen von Raron (Leu. Füßlin, Erdbeiht 
A, 312). Hildbrands Lohnt 5, 
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von Thurn zu Geſtelenburg, der früher und mit gleichem 
Haß wie das Haus Raron vertrieben war *8). Hanns, 
unvermögend oder zu weife um fie durchzuſetzen, übertrug 
Die Rechte um Geld an Ruffen Afperling, „pelen Ge⸗ 
ſchlecht, im Raronſchen Zenten das größte *, durch 
Gunſt Heinrichs Aſperling, der am Bisthum Walthers 
Vorfahre geweſen #5), fie am beſten nutzen konnte. 
Als Biſchof Heinrich nach kurzer Verwaltung vor ausge⸗ 
machtem Geſchaͤft geſtorben, Walther aber, mehr fuͤr 
Das Land als die Großen, in dem Thale Enfiſch ) die 
Freyherrlichkeit nicht wieder auffommen hieß, vief Afpers 


. ling die Savoyarden, 


Diefes Anlaffes froh, hob Johann Ludewig, Bifchof 
zu Genf, getwiffermaßen der Herzogin Mitregent *°7), fo 
viel Volk als er aus den Savopfchen Provinzen **%), und 
unter Peter von Singing aus der Wade verfammeln moch⸗ 
te +9), nahm Truppen des.Baftards von Burgund *°°), 
brach auf ander Spige: von — als mn 
Mann: =), ' 


423) Giche oben Th. II, 317 ff.; sog; III, 122. Daß man 
Hannfen zu Antond Enkel machen wollen Ceu, Lauben), iſt 
unrichtig- 

424) In iisdem locis Raroniae decumse J magna 
potentia extitit, extinctis praeſertim Raroniis; Gimler 6t. 
Aber. das wen beſunder Selhleht; Stumpf 613, b 
©inner (voyage II, 223), der Afperlinge letzter Erbe, 
macht fe: zu einem jüngern Zweige von Naron , wovon mir 
den Beweis nicht fennen; gewiß mit Unrecht Nuffen Aſper⸗ 
ling ‘su dem Erben Petermanns, deſſen Todesjahr und ‚einige | 

Tochter wir (N. 4ar) fahen: 

435) 145157. Ä | 

436) Th. III, zar. 

427) Im vorigen Cap. nah N. 61 

438) Diefe Miliz mag unter. ihm Mmielane geführt baden; 
®uihenon. 

429) Gingins von: Ehatellard;; ® attewyl. 

430) Nach Guiche non, nach Paradin, wat der Baftard, 
ſelbſt zugegen. 

431) So die mäßigen; die Gitsener Chronik bey Sim⸗ 


— 
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Vier Tage unbenrerfter Marſch durch mamigfaltige 


Kruͤmmungen des Hochgebirges *5°); Unterwallis hin; 


auf. Noch lagen die Firnen in grauer Nacht; früh Sonn 


tags nah St. Martins Feſt *°?), brachten Flüchtlinge 
der kleinen freifenden Schaar *3*) in die Stadt Sitten 
Die Nachricht anrücender Macht. Johann Ludemig, ſchon 
Sieger, flürmte mit anbrechendem Tag. Sturm für die 
Landwehre gieng Wallis hinauf; ausgenommen Afper 
Jing und wer mit ihm fich trennte, fonft lief aus allen 
Zenten die Menge der Hauptſtadt zu. So famen vier 
taufend Walliſer #55), einige Berner Dberländer und eine 
Zahl Bündner, die durch den Schnee des Crifpalten und 
Urferenthal die Surfen herab den alten Freunden zu Huͤlfe 

geeilt 3%), millige , fchlechtgerüftete Krieger, mit zwey⸗ 
mal Rärferm geäbten Heer eines Eriegerifchen Fuͤrſten in 
ungleiches Gefechte; worin, übermannt, fie traurig 
weichen und aus dem Rauch brennender Dörfer da} 
Unglüd ermeffen mußten. Sn diefer Landesnorh, als 
einige verloren gaben, andere zitternd hoften, erſchien 


von den Bergen, welche fi) dem Sanetſch anfchlieben, 


und bald an der Morgia nähern Ufern, Hülfe von Oben 


land, Bern, Soloturn. Unbinreichend, wie geſchrech 
ten 437) ſchien, auch. diefe dreytauſende 3?) dem auf adtı 


jehntaufend gefchägten Feind. Die Schweizer, die nicht 


ſo zu vechnen pflegten, widerlegten Die Furchtſamkeit nad 


. fer-und aud) bey Schilling dag Gerüchte ſpricht von 18,000. 
®uihenon: diefes Heer ſey tumuftuarifch zuſammengebracht 
. worden. Doch waren fo. viele Bein: Will er den Auögang 
beinänteln ? 
432) Vom Bernharbsberge kam er ber Schilling. 
433) ı2. Nov, 
434) Bey der 60 don Gibenthal und Saren gewefen; aber 
: „der ſaffoygiſch Büg ward inen zu ſchwaͤr; “Gtumpf. 
435) Stumpf. 
436) Eben derf,;,-Simler. 
437) Dder Uneinigen; auch Afperling mochte Anhänger haben. 
438) Sonderbar, dag Edlibach, Bullinger, eu 
nit aber Schilling dieſes Zuzugs erwaͤhnt. 
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ihren Kriegszucht mit Spießen 499); - Das, gab denen die 


Oberhand, melde allegeit alles für Das, Land magen woll⸗ 


. ten. - Sie wandten fidh, furchtbarer durch Entſchloſſen⸗ 


heit; als durch die Verſtaͤrkung. Det Feind, welcher, 
auf Schrecken und Parteygeiſt rechmehd; ſich der Unord⸗ 


nung uͤberlaſſen, dd er Muth, Einigkeit und Schweizeri⸗ 


ſche Banner ſah, wurde von Erſtaunen ergriffen. In 


rer Schlacht fielen dreyhundert tapfere Edle. Savoyens, 
tauſend gemeine Krieger #°%, Mit ſolchem Entſetzen floß 
Johann Ludewig und. (für ewig aus dem Vaterland), Ruff 
| Afperling 249, dab alle vortheilhaften Stellungen ſelbſt 
zu ©; Möritzen die befeftigte Clauſe, unhaltbat ſchienen. 


Denſelben Abend wurden Die ———— Roſſe), Zierden 


und Ruͤſtungen der Savoyſchen Herren, mit fünf Eröbetten 


Fahnen freudig und flol; nach Sitten gebracht: worauf 
in folgenden Tagen Unterwallid mit. Schwert und Fackeln 


| durchrannt und ſiebenzehn Schloͤſſer, das ganze Land; eins 
‘genommen worden; fo daß nicht Gundis die Wichtigkeit Ä 


der Page ſo nahe bey Sitten, nicht Schaſchon, nicht Schals 
Ion +7) die Dicke der Mauern, oder Martina die Caͤ⸗ 
ſars Heer furchtbare Stellung noch St. Moritz die Fel⸗ 
ſenburg *°°), alter Könige Zuflucht, gerettet und Entre⸗ 
monts hinein #4) bis an St: Bernhards Paß und hinaus 
bis an Anzeindaz Bergweiden, mo einft unſinniger Krieg 
das Blut der Menſchen und Thiere dermiſcht 6), alles 


so) Ediibach laͤßt — Wailiſer hierbey — 

40 Eben derſ. Simler 142. Der recht Adel ind 
Kern von-Gaphop; Schilling. 

441) Sinnet; 223. Er blieb in der Wade; 

443) Ar Zahl 120; Schilling. . we 

443) Diefe Schtöffer beißen auch Saron und Saillon. 


. 444) Die Wallifer warfen die — nach ihrem Lande nieder; 


2.00. 


443) Unter den gerftörten Cötöfein wird Burgum genannt 
(Simter 343) 5 das möchte Petersburg ſeyn! 

446) Sage im gten Theil des Schweizerifchen Muſeums: in 
einem engen Paſſe haben die Leute von Aelen Cin welchem 
Kriege weiß man nicht) versmittelft eines Hinterhaltes die Wal⸗ 

IV. Theil, Cec 
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im Befiß genommen worden. Daher der Tag, deſſen 


Sieg > viel gegeben auf ſpaͤte Geſchlechter Landesfeſt 
ward — 


Bald nach dieſem hielt Markgraf Rudolf zu Neufcha⸗ 
tel einen Tag des obern und niedern Bundes, mit Ge 
ſandten von Burgund *°), Stillſtand der Waffen wur 
de bis auf das neue Jahr verabredet +9). Merlänge 
tung verfagten die Eidgenoffen 80), als denen Separat⸗ 
friede ſchaͤndlich *5"), und Etilftand nur ein Kunſtgriff 
fhien, Seit gu gewinnen, | 


Iifer gefchlagen; toben durch Zufall einige Kühe verwundet 
worden; dieſe Thiere verabfcheuen das Blut; mit einer Art 

‚ von Wuth feyn andere Kühe über fie hergefallen. und haben 
fie getodtet. 

447) Auf den. 13. November; Hottingers Lircens, 1, 
459. 

445) Bon dem Tag fihe Schilling. is md Wurftifen 
477. Geſandte von Burgund waren Guy von Rochefort 
Herr von dem Abergement (nachmals Eanzler von Frankreich), 
Buy von Sye Herr vor Villette, Meiſter Befanzon Phitibert 
und Simon Eleron ; und fie famen pour aviler avec les depn- 
täs des ligues pour retarder leur venud. Memoires de Fı. 
‚et de Bourg., Paris 1729. Wie ann in der mehrgenannten 
Rechnung —8* de Vürry angegeben werden, dab bis 30. 
Apr. dieſes Jahre Stiliftand .gemefen und mit 3370 Franken 
deſſen Verlängerung bis 5. Det. erwirft worden fen ? Und 
der Zug nad) Pontarlier, der wider die Chateau= Guyont, 
der. Blomonter! Soll es bedeuten, daß die Schweizer nicht 

mit ganzer Macht und für ſich, ſondern (wie fie ſagten) old 

Hülfstruppen mit wenigen taufend eingefallen ? 

49) Vurftifen 

40) Abſchied Zürich nah Weihnacht; ‚eben derſ.; 
hbereinftimmend mit Schilling 258. 

452) ‚Sy wollten nit davon hören’reden, es were dann, daf 

nam erften der Herzog von Defterrych, von deß wegen mar: 
„darje kommen wer, deßglych auch all ander ir Verwanden 
„Larje wurden gezogen, von denfelben fi fich nit fundern fürs 
‚dern in Lieb und Leid by inen biyben wollten, ald dann ein 

„Fruͤnd und Bruder dein andern ſchuldig ift, und die Ends 

ngnoſſen zu allen Zyten getanz darum fe allwegen Gluͤck und 


⸗ 
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Herzog Re ne von Lothringen, von dem Könige, Von Lo⸗ 
wie die Eidgenoſſen, zu Fehdung Karls von Burgund thringen. 
vermocht, wurde nach dem Separatfrieden des Kaiſers 
und des Koͤnigs, in welchen er ſo wenig als die Schweiz 
eingeſchloſſen war 52), von dem Burgundiſchen Heer 
"mächtig überzogen, Die. niedere Vereinigung bewies ih⸗ 
ren Willen edelmüthig 45°) ,- aber die Eidgenoffen, ifre 
Kraft, waren in den oberen Landen, Karl, wie viel ims 
mer er vor Nuys Het **), erfchien fo gewaltig 5), daß 
den Yünglingen bey ihm *66) Spiel fcheinen mochte, das 
Herzogehum Lothringen im Durchmarſch mwegzunehmen, 
Romont, die Chateau Güyons (fie waren bey Ihm *°7)) und 

ke} 


„Heil erfochten haben;“ Schilling 258. Sie ſetzten 

in Worthalten die Ehre tapferer Männer. 

452) Inſtruction der Berner an Gefandte nad 
Fran kreicht 24. Det.: Dem Koͤnig zu danken, dab er 
in den Frieden mit England (mo es gleichgültig war) fie ein» 
gefchloflen ; zu fragen, ob dad in dem Burgundifchen. Gtille 
ftande CN. 1899— 192) auch gefchehen ; fie können das Ges 

. gentheil zwar nicht glauben, fehen jedoch, daß der. Hergog von 
B. Krieg mache in Lothringen, Deden Furſt auch mit dem Koͤ⸗ 
nige war! 

.453) Zuerft noch Sonmmers gleich nad * Blomonter Zug; 
dann am 6. Det. Bon den erften waren 600 Mann gu Nancy 
„geblieben. Auch Bafel fandte 650. Wurftifen. Er 
sählt vom letzten Zuge 3000; nah Don Calmet ſi nd eins 
‚mal 6000 aufgebrochen. 

634) Er hat 4000 des meilleuss por Nuys verloren; dad Heer 
war ii rompu, G malen ‚point, qu'il ne Poſoit montrer; Eos 
mines im 4ten Yud. Darum er vor dem Schweizerfriege 

\ Daflelbe wieder geordnet und ergänzt; der sa bie geisbten, 
waren dahin; das hat fih gezeigt. 

455) Pour a prefent n’etoit pas temps, ville gros exercice du due 
(Meufd. Chr.) — dem von Lothringen zuzuziehen. Vers 
muthlich meinen die Eidgenoffen die (don auf der Freygraf⸗ 
ſchaft ſtehende Macht. 

456) Il avoit en fa’ compagnie jeunes gens de legiire; eben 

def. 

457) Eben daf. 


WAE 
172 IV: BUG, Mies Capitel. 
fich ſelbſt pin kaͤchen und die groͤßten Plane durchzuſetzen. 


Durch das Luxemhurgiſche hrach er in das Land. Den’ 


Schrecken, der ihm alle keine Orte unterwarf, erhoͤhete er 
dadurch, daß er weder Erbarmung noch Gerechtigkeit hoͤrte. 
As eine Anzahl Teutſche oder Eidgenoſſen *8) Bry an 
der Drne ihm auf Beding freyen Abzugs übergab, fieß er 
fie einholen und forderte Die Waffen, deren Bepbehaltung 
nicht verſprochen ſeyn mochte. Sobald ſie wehrlos wa⸗ 
ven, ließ er die Unadelichen ſaͤmmtlich aufhängen *°9). Seit 
einigen Jahren *°°), je mehr der Krieg ihn hart, Aufentpakt 
und Widerfland zornig machte, verbrannte er Städte *) 
mit Yusrottung der Bürgerfhaften * 62) und mie Work 
bruch an den Befagungen *68). Wenn Die Gewaltigen dem 
Voͤlkerecht Hohn ſprechen, ſollten ſie erwaͤgen, daß von 
dem an auch fie fein Recht ſchuͤtzt. Der allerfurchtbarſte 
hat Urſache zu zittern/ wenn er zur Berzweiflung bringt. 


Seit Karl ſich Über alles erhaben glaubte, wurde er 
pon den Beſſern verlaſſen; ſowohl ſeiner finſtern Lau⸗ 
nen und Wuth wegen, als weil kein weiſer Mann an das 
Gluͤck deſſen glaubt, welcher ſich des Sluͤcke uͤberhebt en 


458) Von Edlibach werden fie Eidgenoſſen, „vvon Dos 
“Ealmet Teutfche überhaupt genannt; ; jener zaͤhlt 30% 

dieſer Bo. 

459) Edlibach, Don Calmet, in der Hauptſache übers 
einftimmend mit allen, 

460) Geit 1472. Dod präludirte er zu Chttie 1468. 

461) Chronique ſcandaleuſo (Icandaleufe wie dte meiſten H% 
forien es feyn müffen): er habe fo viele Städte und Ort⸗ 
fchaften verbrannt, que pour tout [on vaillant n’eüt ſqũ repa- 
rer; pP. 99. (Comines T. II. N © 

462) Wie zu Nesle; Comines im sten Bud. — 

463.) Dten; und fo lief er bey Charmes 40 Gafconier , die der 
Drt pertheidiget, an die Weiden am Bach aufhaͤngen; Don 
Kaln-er! 

464) Dar man ihn verlieh, “fing um 1470 an (Comines, 

"zten Bud. Er felbft war einer mit); jeßt emtzog fich auch 
der : Marſchall von Roußy/ der Prinz von Oranien; Gol⸗ 
Iut, 
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| Sofort — er von andern gefchtseichelt und“ verra⸗ 
then *°°), bis die Stunde des Unglüds — die ihn sn 
lein fand, | e | 


Der EN von — ae die Bew 
theidigung auf die haltharen Plaͤtze; da bat der Herzog 
perſoͤnlich den König, feinen Bundesgenoſſen, auf das 
dringendſte um Unterſtuͤtzung. „Unmoͤglich!““ ſagte Lu⸗— 
dewig. „Sole Karl in Lothringen- ſeyn 2. Wahrhaf⸗ 
„tig 466 ), ich ſelbſt würde mider ihm ausziehen. Als 
zu viel reitende Boten dag Unglück. beflätigten, gab der 
König achthundert Ranzen, . Lothringen freute ſich des 
Anfangs der Theilnahme, Aber, die Kranzofen waren 
beftimmt angemwiefen, wider die Butzunder nichts feind⸗ 
ſelig zu unternehmen; fo daß, bis auf Nancy, Das 
“ganze Land eingenommen wurde; dem Herzog gab man 
deutlich zu verftehen, daß des Königs Dienſt und das 
Wohl des Staats vor der Hand nicht erlaube, quf ihn 
Nückfiche zu nehmen. In der That fuchte Eudemig von 
Karln- die Auslieferung des Connetahle von S. Pol, 
der mit fiherm Geleit in feine Länder geflohen; endlich 
brach) Karl dag Wort und lieferte den Mann zum Tod 
um eine Stade *), Um diefelbe Zeit benahm Herzog 
Rene‘ der Stadt Nancy die Hoffnung des Entſatzes 68). 
Da hielt Karl prachtvoll den Einzug. Nie lachte ſein 
Gluͤck ihm froher als zum legten Mal; er ſah in feinem 
Geiſt Nancy pergtößert geſchmuͤckt, ſeine Reſidenz in 
‚der Mitte der obern und niedern Lande, wo Teutſche 
und Franzoſen ſeinen Willen erforſchen, um ſeine 


4 


465) Schon jeßt von Graf Campobaſſo, den wir genau werden 
kennen lernen. 


466) Paques- -Dieut 
467) ©. Quentin; Comines, 


468) In. diefen Lothringiſchen Geſchichten san wir meift dem 
Don Ealmet. j 


7T! IV. Bud, Aqchtes Cap. Geſ. d. Schwein 


Sun buhlen, we! von ihm das Seſetz — 
wuͤrden 459), 


Als die Lothringiſchen Stände ihn erkannt, fofort, 
smangefehen des Winterd, erließ er an alle Hauptleute 
der Kriegsmacht ein Gebot, auf den ſechsten Jaͤnner mit 
ihm aufzubrechen mider die nah, 29); 


#9) Eben derf. Die Burgundifhe Macht wiırde freutid, 
wie das altlotharifche Reich, faft überall Graͤnzland und ans 
greifbar gewefen fen; aber da Läßt fi mit Politik ausreis 
chen; auf den aͤußerſten Fall hat Friedrich der Große bewieſen, 
was in folcher Lage der Feldherr vermag, welder Augenblide 
"abzuwarten und au benußen verftcht, 

7%) Dünod, 
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